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Geſchichte 


der | 
Kereuzzuͤge 
nach . . 
morgenländifhen und abendländifchen Berichten. 


Friedrih Willen, 
Brofeflor der Seſchichte zu Heidelberg, Correſpondenten des Lalf. Inſtituts cn 
Zrankreich und der Königlich « Preußifchen Akademie der Wiſſenſchaften 
su Deriin, 


3weyter Theil, 


Das Köonigreich Jeruſalem und die Kämpfe der Ehriften wider die 
Unglaubigen bis zu dem Verluſte der Graffhaft Edeffa und dem 
SKreugzuge der Könige Conrad des II. und Ludwig des VIL 
im Jahre 2146. 


— EC — — — 
Leipzig, 1813 
bey Fr Chriſt. Wilh. Vogel, 


nn 


3 


Br rede 


Mancherley Umftände Haben, die Erſcheinung biefes 
zweyten Bandes länger verzögert, als.ich zur Zeit ber: 
Herausgabe bes. eriten vorausſehn konute. Der Wunſch, 
die Zortfekung meines Werks in der Vollkommenheit, 
weiche mir zu erreichen für jegt möglich ift, den Leſern 
vorzulegen, war unter ben Beweggruͤnden, welche mid) 
nschigten, dem in ber Worrede zum .erften Bande gegeben 
nen Verfprechen untreu zu werben ‚ ber fiärff-. Es war 
mir nicht verborgen, wie unvollftändig, luͤckenhaft und 
ainfeitig eine Darftellung von ben Heldenkaͤmpfen der 
Keuzritter wider die Türken und Araber bleibe, welche 
nur aus den chriſtlichen Erzählungen und ben wenigen 
gerudten arabiſchen und ſyeiſchen Jahrbuͤchern des 
Elmacin, Abulfaradſch oder Bat Hebraeus, und Abdul» 
ſeda gefchöpft wirt. Seit langer Zeit wünfchte id) daher. 
nichts. ſehnlicher, als die handſchriftlichen reichhaltigen 


N 
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morgenlänbifchen Jahrbuͤcher, welche die Faiferlihe Bi⸗ 
bliothek zu Paris befige, Für die Geſchichte der Kreuzzuͤge 
- benugen zu fönnen. Ihren Werth und ihre Wichtigkeit - 
für meinen Zweck konnte ich nach ben forgfältigen und ge⸗ 
nauen Nachrichten des Herrn Silveſtre de Sacy 
über die aus jenen Handfchriften gemachten Auszüge des 
Pater Berthereau ermefien. (Notice des Manuscrits 
laisses par Dor& Berthereau, ;religieux bene- 
dictin de la congregation St.Maur, im Magasin . 
‚encyolopedique vom J. 1199; vgl. Biornſtahls 
Price ,‚ Ih. I. Br. 2). 

Erſt im Fruͤhling 1811. wurde es mir moͤglich, die 
Krigft beabfichtigte Reife nad) Paris zu unternehmen; und 
auch damals geftatteten die Geſchaͤfte und Verhaͤltniſſe 
meines Amtes mir nur einen Aufenthalt von brey Wochen - 
anter den herilichen Schaͤtzen der faiferlichen Bibliothek. 
Gleichwohl fegten. bie zuvorkommende Gefälligkeit des 
Herrn Langles, des verdienfivollen und beruͤhmten 
Oberaufſehers über bie morgenfänbifchen Handfchriften der 
kaiſerlichen Bibliothek, und ſeine guͤtige und freundliche 
WBereitwilligkeit, meine Arbeit zu beförbern und erleichtern, 
mid) in den Stand, während: dieſes furzen Aufenthalts 
im der geräufchvollen Hauptſtadt eine nicht unmichtige Ause 
beute für meinen Zwed zu ‘gewinnen. , Auch den Herren 
Chezy und Hafe, Cuſtoden ver faiferlichen Bibliothek, 
. fühle ich mid) zu inniger Dankbarkeit für. ihre freundfchafts 
liche Beförderung meiner Nachforfhungen verpflichtet. 
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Ich benutzte zu Paris zwey Handſchriften ber Ger 
ſchichte von Jerufalem und Hebron, und die Gefchichte bes 
Athabeken von Moful (vornehmlich Nureddin's) und Sala: 
heddin's duch Abu Schamah unter dem Titel: Rudas 
taini d. i. die beyben Gärten. . Bon biefen Werfen hat 
Herr Silveſtre de Sacy.©, 10. 11. ber gedachten 
Abhandlung Nachricht gegeben... Die Geſchichte des Abu 
Schamah tft von mir vielfältig in der Darftellung: der 
Kriege ver Chriſten wider Zenki beyuge worden. Indem ich 
es mir vorbehalte, an einem andern Orte ausführlicher Den 
Werth viefes Werks zn würbigen, bemerfe ich bier nm, 
daß die Nachrichten des Abu Schamah über ven Achabef 
Zenki meiftentheils aus dem hiftorifchen Werke des Ebn 
Als Athir gefkhöpft und viel vollftändiger ſind, als ber 
won de Guignes gemachte Auszug aus der Geſchichte 
der Achabeken in den Notices. et Extraits des Ma- 
nuscrits de la Bibliotheque duRoy, T. I. 

Die wichtigfte Ausbeute für diefen zweyten Band 
gewährte mir ein Auszug in franzoͤſiſcher Ueberſetzung 
aus. Kem aled dins Gefchichte von Haleb oder Aleppo, 
welhen Herr Silveftre de Sacy mit gewohnter 
Gefälligfeit und Güte mir mittheilte. Ohne diefe Mit⸗ 
teilung würbe es mir unmöglid) geblieben feyn, in die 
von den chriftlichen Gefchichefchreibern ſehr dunkel und 
vermorren erzählten Thaten und Abenteuer der Yürften 
von Antiochien, und Grafen von Edeſſa, welhe zum 
Üfterften gegen die Mufelmänner in Haleb fteitten, Licht 
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und Klarheit zu bringen. Das Vergnügen, welches mir 
die Auffindung und Beftätigung ‚neuer Refültate in. der 
Ausarbeitung dieſes zweyten Theils täglich gewaͤhrte, ver⸗ 
danke ich daher faſt allein der Freundſchaft des Herrn 
Silveſtre de Sacy, und wenn meinem Werke Ver⸗ 
dienſtlichkeit zugeſtanden werben kann, fo gebührt davon 
ein großer Antheil dieſem allgemein verehrten und um 
dite mergenländifche.Litteratur hoc) verbienten Geleheten. 
Kemaleddin kann ſchon für die Periode, welche 
dieſer zweyte Theil umfaßt, als gleichzeitiger Schriftfteller 
omgefehen werben. Wie weit feine Cheonif reicht, kann 
ich niche beſtimmen, weil ich die Handſchrift verfelben, 
welche während meiner Anmwefenheit zu Paris in den 
Händen des Buchbinders war, nicht einfehen fonnte. 
Der mir von Herrn Silveftre de Sacy mitgetheilte 
"Auszug geht bis zum Tode Nureddin's im J. d. H. 569., 
die Auszüge des Pater Berthereau reichen bis zum Jahre 
640. : Der Kadi von Haleb, Abulganem Mohammed 
Hebat Allah Ebn Abu Dfcherradah, welcher im J. Chr. 
1124. nach Maredin reiſte, um den Emir Ilgazi um 
Huͤlfe für ſeine durch den König Balduin II. bebrängte 
Vaterſtadt zu bitten, war, wie Kemalebbin felbft berich- 
tee, fein Urgroßvater (Gefch. der Kreuzzuͤge, Th. II. 
S. 520.). Sein Großvater hieß Abulfadhl Hebath Allah, 
deffen Briefwechſel von Haleb aus mit feinem Vater, dem 
Kadi Abulganem, während beffen Reife nad) Maredin 
und Moful von unferm Geſchichtſchreiber erwähnt. wii; 
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ſeines Vaters Name war Ahmed. Der vollftändige 
Name des Gefchichrfchreibers felbft war: Kemalebdin 
Abu Hafz Dmar. Dieß ift freylich alles, mas wir von 
feinem Leben und feinen Verhaͤltniſſen wiflen; es ift aber 
ſchon hinreichend, um ſeinen Nachrichten, abgeſehen von 
den innern Merkmalen ihrer Trefflichkeit, ihren bedeu⸗ 
tenden Werth zu ſichern. Denn Kemaleddin, als aus ei⸗ 
ner angeſehenen aleppiſchen Familie entſproſſen, und Ab⸗ 
fümmling zweyer Männer, welche an der Vertheidigung 
von Haleb gegen die Sranken .n.:!srr harten Belagerung 
lebhaften Anteil nahmen, konnte über die; Verhaͤltniſſe 
feiner Vaterſtadt in jenen Zeiten fehr wohl unterrichtet 
fern. Darum find feine Nachrichten nicht, wie die Er; 
zählungen der gebructen:arabifchen Ehronifen, aus an⸗ 
bern Büchern bloß mechaniſch abgefchrieben,, ſondern non 
ihm felbft in unbeftreitbarer Eigenchümlichfeit ber Sprache 
und des Ausbruds bargeftell. Seine Erzählung ift nicht 
trocken und farbelos, fonbern lebendig und klar, erheitert 
durch charakteriſtiſche Züge von Sitten und. Meinungen; 
dabey fo treu, daß ihre Uebereinſtimmung mit den chriſt 
üchen Berichten ſehr oft uͤberraſcht. Herr Silveſtre 
de Sac y urtheilt gleich guͤnſtig von dem Werke unſers 
Verfaſſers in der angeführten Abhandlung, ©. 13.: 
„Cest ici une des meilleures histoires particu- 
lieres, compos&es par les Musulmans; et nous 
, ne eraignons pas d’assurer que, parmi les 
historiens orientaux, Kemaleddin est un de 
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ceux dont l’ouvrage meriteroit le mieux de 
voir le jour.“ 

Der größere Reichthum von 1 Materiatien ‚ weicher 
mir Durch den Gebraud) biefer handſchriftlichen Nachrichten 
erwuchs, “wird auch meinen Eutfchluß rechtfertigen, dies 
fes Werk nicht auf drey Bände, auf weiche die erfte An 
lage berechnet war, zu beſchraͤnken, fondern zu vier. Baͤn⸗ 
ben zu erweitern... Der dritte Band wird die Kämpfe 
der Chriften gegen bie beyden großen Helden bes Islam, 
Mureddin und Salahedbin, barftellen; ber vierte wird. 
Die Befchreibung der legten Anſtrengungen des allmälig 
verſchwindenden Eifers für Das heilige Sand, vornehmlich 
die Erzählung von der erzwungenen Kreuzfahrt bes Kai 
fers Friedrich des zweyten, den frommen aber unglüdli» 
chen Beſtrebungen Ludwigs des Heiligen, ber Zerfibrung 
der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien und den Verſuchen 
und Plänen fie wiederherzuſtellen im vierzehnten Safe 
hundert enthalten. Beyde Bände ſollen in möglichft 
Eurzer Friſt nach. diefem zweyten Bande erfcheinen, indem 

ich, foviel an mir ift, dieſe Arbeit durch feine andre 
fhrifeftellerifche Unternehmung von einigem Umfange zu 
unterbrechen, feft entfchloffen bin. . Vielleicht merbe ich 
Ar einem fünften Bande in einzelnen Abhandlungen Unter- 
fuchungen und Betrachtungen über die Wirkungen der 
Kreugzüge auf Literatur, vornehmlich Poefie, Politik, 
Handel und überhaupt auf. die Cultur der Damäligen und 
nachfolgenden Zeiten niederlegen. 


Meinem Plan, das Verzeihnig und, die Wuͤrdi⸗ 
gung aller Quellen. der Gefchiches der Kreuzzuͤge erſt dem 
ksten Bande beyzulegen, bin ich um deſto mehr treu ges 
blieben, weil ich zugleich dadurch Die Fortſchritte der his 
forifhen Kunft in diefem Zeitalter‘ und, die Wirfung der 
Koeuzzüge auf diefe Fortſchritte zu bezeichnen hoffe. - 

. Bon ber im erften Bande angenommenen Behand⸗ 
hingSart bin ich in diefem Bande nicht fehr abgewichen, 
Der häufigen wörtlichen Anführung und Vergleichung bee 
Quellen, welche dem gelehrten Leſer nicht unangenehm und 
dem allein Unterhaltung fuchenden nicht ftörend feyn kann, 
habe ich mich nicht enthalten wollen, zumal, da die Treug 
und Aufrichtigfeit, mit welcher Die Gefchichtfchreiber aller 
Parteyen von diefen Kriegen berichten, für die gerechte 
Würdigung diefes im Ganzen unbefangenen und einfachen 
Zeitalters ſehr bebeutend iſt. Je größere Schwierigkeiten 
der Stoff diefes Bandes der hiftorifchen Behandlung dar⸗ 
bot, um deſto eiftiger habe ich mich bemüht, dem Leſer 
eine treue und angiehende Schilderung bes frommen Ei⸗ 
fers und unerfchütterlichen Vertrauens auf Gott und das 
heilige Kreuz, mit welchen die chriftlichen Helden oft ohne 
Ruͤckſichten der Weltklugheit wider die Heiden ftritten, 
vorzulegen. Die Darftellung diefer meift fehr verwickelten 
Abenteuer, beren Verworrenheit und Planlofigkeit niche 
ohme Bedeutung für die Charafteriftit des Zeitalters ift, 
würde mir viel leichter geworben feyn, wenn ic) es nicht 
verſchmaͤht hätte, den frommen, meiftens rückfichtslofen, 
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mehr durch das Gefühl ihrer Kraft als burch andre Wer. 
theile erfreuten Kreuzrittern Motive. und Denkungsweiſen 
unfrer weltflugen Zeit anzubichten, und ihre Pläne und 
Unternehmungen nad) dem Maßflabe unfrer Zeit zu mef 
fen und zu richten. Mögen Gotefrieb von Bouillon, bie 
Balduine, Boemund, Tankred, vor dem Richterſtuhl der 
kalten Vernunft als Schwaͤrmer und Verirrte erſcheinen, 
welche die Bequemlichkeit des Lebens in ihren Burgen 
fuͤr ein unruhiges, gefahrvolles und wenigen Genuß dar⸗ 
bietendes Leben in Syrien und der Naͤhe des heiligen Gra⸗ 
bes aufopferten; moͤgen wir das Zeitalter der Kreuzfahrten 
ein Zeitalter thoͤrigter Schwaͤrmerey nennen! Die Nach 
welt wird auch für unfer Zeitalter feinen Namen zu finden 


“ Heidelberg, am 16. Januar 1813. 
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Geſchichte des Konigreichs Jeruſalem und der Pilgerzuͤge aus 
Europa nach dem heiligen Lande bis zum Kreuzzuge der bs 


nige Conrad III. und Ludwig VII. im 
Jahre 1146. 


| 1 Regierung bes Herzogs Sottfeied. J 
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nackehr vieler Pilger; Wirkung, welche bie Kunde von ber 3. u 
Ereberung ber heiligen Stadt im Morgenlande heruorbringt, 
. Ceite 1. Der Dichter Modaffar ans: Abtward, Sagen der 
: mergenländifhen Chriſten über bie Lateiner,  Anffindung 
bes heil. Kreuzes, 2. Arnulf, Pfleger der Heil. Reiquen; 
' Anordnung der Kirche von Jeruſalem, Stifteherren das. heil. 
Grabes, 3. Erſte metallne Glocken in. Yernfalen ; Angug 
% kines großen aͤßnptiſchen Heers, Zwietracht der Fuͤrſten, 4. 
Der Bejzir Afdal und feine Drohungen: wider die Ehriftnz: 5. 
"Des Grafen Raimund Weigerung wider die Saracenen zu 
ſtreiten, 6. Peter der Einſiedler ordnet gu Jerufalent- in 
der Abweſenheit des Patriarchen die Wirrfahrten ; Vereini⸗ 
gung aller chriſtlichen Streiter bay Ibeliin, 7. VWerſchwin⸗ 
den des Biſchofs don: Matera; ber; muſelmaͤnniſche Befehls⸗ 
haber von Ramlah, Vorbereitungen zur Schlacht, 8, Sieg 
bey Askalon, 9 — 14. Nuͤckkehr der- chriftlichen Fuͤrſten, 
außer dem Herzog Gottfried, weder v von Astalon gelagert. . 
„Heißt, 14. 15. 
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Zweytes Kapitel. 

3. ot Neue Zwietracht unter den Fuͤrſten; wie Graf Raimund die 

Muſelmaͤnner in Askalon und Arſuf durch heimliche Nach⸗ 
‘richten zum Widerſtande wider Gottfried ermuntert, ©. 16. 

ı7. Des Herzogs Bottfried Zorn , Verſoͤhnung der Fuͤrſten 

und Unterwerfung der Mufelmänner in Arſuf, 18. Rüds 

tehr des Grafen von Flandern, des Herzogs von der Nor⸗ 

mandie, der Grafen Raimund and Euſtach, 19. Die Ber 

\ lagerung von Labdicea durch Boemund mie Huͤlfe von Pifas 

2. nern und Genueſern, 20. Die Bürften der Pilger, befonders 

.. ber Graf Raimund nehmen ſich der bedraͤngten Stadt an, der 
Erzbiſchof Dagobert von Piſa, ar. . Boemunds Troß und 

Abzug von Laodicea, Verfdhuung mit den Fürften, 22. Ents 

ſchluß des Grafen Raimund, in Syrien zu bleiben, 23. 

Schickſale des Grafen. Robert von Flandern and des HEzogs 
Robert von der Normandie nach ihrer- Racktehr/ 23 — 29. 


"Drittes Kapitel; 

Er Hader unter ben Pilgern oftmals durch den Herzog Sorsfriet 
Pr ‚ gertile, 30. Schlimme Lage der Chriſten in Syrien, Sieg 
gegen die Pilger ,. weiche: aus Diuthlofigkeit: das heilige.Land 
:woelleßen, 31... Erkaltung des Eifers für das heilige Lanb: in 
Europa, ‚dutch die. Erzählungen der ruͤckkehrenden Pilger von 
rihren Leiden bewirkt, Widerſpruch des Grafen Balduin gegen 
y E'pelihe Ergähtungen, Verhaͤltniß der abendländifchen Chriſten 
rzuiden Türen und Saracenen, 32. .. Nothwendigkeit des 
.t Befiges von Aegypten, um Syrien zu Aehaupten „. Ceokearmg 
yon. Tiberias, 33. Befeſtigung von Beſan,, Furcht Und 
1. Ghofurcht der Saratenen vor den Kreuzrittern, beſonders dem 
.Herzoge Gottfried. 34: Ein arahiſcher Emir koͤmmt zum 
Airderzoge Gottfried, um ſich ſelbſt von, dein Stärke zu uͤber⸗ 
zeugen, 35. Andere arcbiſche Sürpen.fir nd; Bengen Find der 

„ mathigen Sinnes, 386.137. 7] TIENDSZ 

u Vrertes Kapitel. Eu BR 
3. Ehe. Abenteuer wider die Seiten „* der dicke Bauer (grossus Rusti- 
cu), 38. Wiederherſtellung der verſallnen Mauern ber 
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Städte, —— und Befeſtigung von Joeppe, Be — 

lagerung von Arſuf, S . 39. Gottfried von Avesnes, 40. 

Aufhebung der Belagerung, 41. Unterwerfung der Sarace⸗ 2. Er. 

nen in Arfuf, 42. Zinsbarkeit verfchledener Emirs, freunds " 
ſchaftlicher Verkehr mie den Sararenen, 43. Froundſchaft 

des Herzogs mit dem Emir von Askalon, Ruͤckkehr des froms 

fen Dutbers Gottfried von Avesnes/ 4. 
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3.00% Für Dſchanaheddaulah von Emeſſa, Rodvan von Haleb und 
| . die Affafinen, &.62. Sieg des Fürften Boemund bey. Kelfah 
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litene, Krieg Rodvans und Dſchanaheddaulahs, 63. Dſcha⸗ 
naheddaulahs Ermardung; Boemunds Gefangenfchaft, 64. 
65. Balduins von Edeſſa Verſuch den Fürften Boemund zu 
befreyen, 66. Eroberung von Mefttene durch) Daniſchmend⸗ 
des Särten Gebriel verdiente Strafe, 67. 68. 


m. König Balduin der Erſte. | 
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3. Chr. Wie der Patriarch Dagobert und einige Barone dem Grafen 
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.'der den Herzog Gottfried, 71. Tankreds und bes Patriar⸗ 
‚tigen. Dagobert Verſchwoͤrung durch die Eroberung von Chaifa 
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haufe des. Herzogs: Gottfried eifrige. Bemuͤhungen für Den 
Grafen Balduin, 73. 74.  Unterftigung Balduins. durch - 
den päpftlichen Legaten und bie Haͤupter genueſiſcher Pilger, 
des Patriarchen Dagobert Zorn, 75: " Balduin wird nach 
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kreds fortgeſetzter Widerſpruch gegen die königliche Gewalt Wals 
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Berne, u”. n 
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fluß, um den übrigen Pilgern den Weg nach Jerufalen 
fihern, 151. Ankunft zu Jerufalem und Feyer des Oſte 
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ſyriſchen Küfte ſchreckt die abendländifhen Pilger ab, ı 
mahnt den König Balduin I. zur Eroberung der fprifch 
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Wichtigkeit der ſyriſchen Kuͤſte fuͤr die italieniſchen Handelsſtaͤd 
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Uebergabe der Stade und Wortbruͤchigkeit der Genuefer 1 
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die Stadt Antiochien erhebt, 205. Streit Bertrams n 
Wilhelm von Cerdagne, wodurch diefer bewogen wird, v 
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der Belagerung von Tripolis abzulaſſen, Bertram fegt allein 
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Weil in der uͤbrigen Zeit von Balduins I. Regierung feine 
große Pilgerflosten mehr antommen, fo wird die Belagerung 
feiner andern Seeſtadt mehr von dem Könige verfucht, 230. 


331. Der Wallbrüber, beſonders Tankreds Belagerungs⸗ 


kunſt, S. 231. 
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‚Islam kaͤmpfend ale Rodvan, 254. Die e Sohne des Beet 


in Meſopotamien, 255. 
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Siebzehntes Kapitel. 
Tantred’s ald Verweſers von Antiochien Thaten, Eroberung von 
Adam, Mamiftra und Tarfüs, Einnahme von Laobicea durch 
tik, S. 256. Kämpfe wider die Türken, Hinderniſſe, wels 
he Tankred der Erloͤſung Boemunds aus der Sefangenfchaft 
in den Weg legt, 257. Bein Groll wider den Grafen Rais _ 
mund, Boemunds Ruͤckkehr im J. 1104, 258. Streit zwis 
ſchen Boemund und Tankred; Redlichkeit des Ebn Daniihmend, 
Zorn der andern mufelmännifchen Kärften wider Ebn Das 
nifchmend wegen der Frengebumg Boemunds, 259. 260. Uns 
glückliche Schlacht Boemunds bey Rakkah, Balduin von 
Edeſſa und Joscelins Gefangenſchaft, 360 — 262. Gpöts 
tereyen äber des Patriarchen Bernhard Flucht, 263. Bes: . 
truͤbniß und Standhaftigkeie der Chriften in Edefla, Tankred 
‚wird zum Verweſer der Grafſchaft Edefla ernannt; Vertrei⸗ 
bung der antiochiſchen Befagungen durch die Griechen aus ben 
Städten in Eilicien, 264.. Wie Nodvan von der Niederlage 
der Chriften Vortheil zieht, 265. Der von den Turfomas 
nen belagerten Stadt Edefla zieht Boemund zu Huͤlfe, koͤmmt 
‚aber erft an, als fie ſchon durch Tankred befreyer worden, 
266. 267. Boemund und Tankred zögern aus fträflihem 
Eigennug die von Dſchekermiſch angebotene Frengebung Bals 
duins für funfzehn taufend Bpzantien anzunehmen, 267. 
Boemunds Ruͤckkehr nah Europa in Begleitung des entſetz⸗ 
ten Patriarchen Dagobert, 268. Wie Tankred mit Klugheit 
feine bebrängte Lage beflert, 269. Sieg Über Rodvan bey 4 age, 
Artafia duch gefchickte Anordnung und Einnahme von Artas "1% 
‘ia, 270. 271. Unterwerfung von Apamea, 272 — 275. so. 
Wiedereroberung der cilicifchen Städte, als Kaiſer Alerius z.og. 
durch den Krieg, welchen Boemund in Syrien wider das 
griechiſche Neich erhebt, gendthige wird, den Monaftras aus Cili⸗ 
cien zurüdgurufen, 275. Erloͤſung Balduins und Joscelins zug 
nach dem Tode des Kürften Dſchekermiſch durch Loskaufung 
aus der Gewalt des Maudud, 276. " Streit und Fehde Bals 
duins von Burg und Joscelins wider Tanfred, in welcher 
Joscelin ſelbſt die Heiden zu Huͤlfe ruft; 277 — 281. Ver⸗ 
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g, Chr. 
IIII. 


ſohnung und Vereinigung der Pilgerfuͤrſten zur Belagerung 


·von Tripolis, ©. 281. Edeſſa von den Tuͤrken umlagert, 


Wiederausbruch des Streites zwiſchen den Zürften, als Tans 
fred. von Balduin von Burg beichuldige wird, die Türken ges 


rufen zu haben; der König Balduin zieht der Stadt Edeſſa 


zu Hülfe, 282. Verſoöhnung der Fürften und Rückkehr ohne 
Schlacht wider die Türken, 283 — 285. Don den .nachzies 
henden Türken werden fünf taufend Pilger, welche noch am 


. Öftlichen Ufer des Euphrat fich befinden, als die Schiffe zur 


Ucherfahrt verfinfen, jämmerlich erfchlagen, 286. Gefads 
ven, welche das Königreich und das Fürftenehum Antiochien 
bedrohen, 287. Eroberung von Atfareb oder Sarepta durch 
Tankred, 288 — 290. Eroberung von Sardanah, 290. 
291. Bedraͤngung von Haleb, Furcht der muſelmaͤnniſchen 
Fuͤrſten vor Tankred, 291 — 293. Die Unternehmungen 
eines großen Heers, welches von dem Sultan von Bagdad 
wider Tankred ausgeſandt wird, durch Rodvan vereitelt, 293 


— 297. Antiochien von dieſem Heere bedroht, die Barone 
des Fuͤrſtenthums waffnen ſich, es koͤmmt nicht zur Schlacht, 


298 — 301. Rodvan wendet ſich wieder zu den Muſelmaͤn⸗ 
nern, Tankreds Ruͤſtungen wider die Burg Ezaz, 301. 
Krankheit und Tod Tankreds (21. April 1112.), Roger, 
ſein Schweſterſohn, Fuͤrſt von Antiochien, 301 — 304 . 


Achtzehntes Kapitel. 


3. Er. Rachekrieg des Zürften Boemund wider den Kaiſer Alerius für 


die den Pilgern von den Griechen wiedrrfahrenen Kräntungen, 
zwendeutige Politik des griehifhen Hofes, 305. Unrichtige 
Meinung des Kaiſers von den Pilgern und ihren Abfichten, 
306. Uebertriebener Haß und Argwohn ber Kreusfahrer wi: 


der die Sriehen, 307. Aengftlihe Furcht des Kaifers vor 


den Kreuzfahrern, 309 — 311. Nicht ungegrändet waren 
feine Beforgniffe wegen der Abdfichten Boemunds, doch die 


: von ihm gewählten Mittel für die Sicherheit des Reichs vers 


kehrt, zu1 — 313. Wie der Untergang der Heere in Par 
phlagonien den Haß der Pilger wider Alerius fteigert. Ge: 
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ſandtſchaft nach Conſtantinopel, welche (als Erſatz fuͤr den Ei⸗ 

nen durch die gereizten Pilger, Kap. 12., erſchlagenen Lo⸗ 
wen) zwey Löwen dem Kaifer zum Geſchenk bringt; wie Ales 
xius diefe Geſandte durch freundliche Worte und Geſchenke zu 
gewinnen fuht, ©. 313 — 317. Die Lateiner befchuldigen 

den Kaiſer, daß er dem Fürften Ebn Danifchmend vieles Geld 
geboten habe, um den Fürften Bocmund in feine Gewalt ‘zu 
befommen, 317. 318. Boemund mahnt zum Rachekrieg wis 

der Alexius, feine großen Pläne, 319. 320. Des kühnen 
Nitters Seftalt, Schlauheit und Gemwandtheit, 320. 321. 
Wie er den Nachftellungen des Kaifers auf feiner Rückfahrt 

aus Syrien nad) Italien entgeht, 322. 322. Boemund ers 
wet Haß und Erbitterung wider den Kaifer, ein Comet 
ſchreckt die Griechen, 322. 323. Beruhigung der Griechen 3, en. 
und wie fih Alerius bey den Lateinern zu rechtfertigen fucht, 

334 325. Boemunds Reife nach Frankreich, feine Vermaͤh⸗ 
lung mit Conftantia, des Königs Philipp Tochter, feine Res 
den, mwömit er den Krieg wider die Heiden und Griechen ems 
pfieblt, 326. 327. Wilhelms von Poitou Beyſtand, 328. 
Begeiſterung für Boemund in Frankreih, 329. König Heinz 

eich fucht ihn von England fern zu halten, damit er nicht auch 
englifhe Ritter entlode, 330. Große Hoffnungen Boe⸗ 
munds, aber feine Pläne überfteigen feine Kräfte, Anftalten 

des Kaifers Alerius zur Wertheidigung des Reihe, 330 — 
332. Vorwitzige Unternehmung des Eontoftephanus gegen 

die italtenifche Küfte; Gebrauch, welchen Boemund von ſechs 
gefangenen Petſchenegen macht, 333. Landung Boemunds 9. En. 
in Syrien, 334. Belagerung von Dyrrachium, 335. Wie " 
Alerius mit feiner Gemahlin Irene unter ängftlichen Beforgs 
niffen Conſtantinopel verläßt, hernach doch durch das gemöhns 
lihe under in der Kirche der Mutter Gottes in den Blacher⸗ 

nen beruhigt wird, 335. 336. Wie Alerius die Vertheidi⸗ 
gung von Dyrrahium anordnet, Täufchung der Hoffnung 
Boemunds ohne förmliche Belagerung die Stadt fidy zu uns 
terwerfen, 337.338. Foͤrmliche Belagerung von Dyrrachium 93. ehr. 
im naͤchſten Frühling, tapfere und. kluge Vertheidigung 338 — — 
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340. Alexius ftiftet Unfricden unter den Rittern Boemunds, 


©. 341 — 343. Vielfacher Verluft Boemunds, welcher 


nicht durch die gewonnenen Vortheile erfegt wird, 343. 344- 


g. Ehe, - 
ExIo, 


Noth in feinem Lager, feine Ritter nöthigen ihn, den Fries 


den zu Jüchen, fein Troß, 344 — 347. Unterredung mit 
"dem Raifer, 347 — 349. Abfchluß des Friedens mit den 


Römern, Bedingungen deflelben, 349 — 352. Unzufries 
denheit der Ritter Boemunds mit diefen Bedingungen , 333. 


Boemunds Ruͤckkehr nach Apulien, 354. Sein Tod; geringe 


Vortheile des römifchen Reichs von dem Frieden mit Boe⸗ 
mund; Widerfpruch Tankreds, römifche Geſandte, melche bie 
andern PDilgerfürften in Syrien für ein Buͤndniß wider 
Tankred gewinnen follen, 355 — 357. Ligen der Sefandten; 


Unnuͤtzlichkeit dieſer Geſandtſchaft, Alerius verfennt die vors 


theilhaften Wirkungen der Kreuzzüge für das römiſche Reich, 
358. 359. 


Neunzehntes Kapitel. 


Der Streit in der Kirche von Jeruſalem durch die Entfernung 


des Patriarchen Dagobert nicht verfühnt, Streit‘ des Königs 


mit dem Patriarchen Ebremar, durch die Ränfe des Erzdia⸗ 
conus Arnulf entzündet, 360.  Urfachen diefes Streiteg, 
* Anfchuldigungen des Patriarchen durch ' Arnulf verbreitet, 


361. 362. Reiſe des Patriarchen nach Stalien, mo er den 


Tod des vertriebenen Dagobert erfährt; der Legat Gibelin ers 


Bärt auf einer Synode im gelobten Lande die Wahl Ehremars 


für unguͤltig, diefer wird Erzbiſchof von Caͤſarea, 363. Bis 


belin felbft zum Patriarchen erfohren, 364. Seine trefliche 
Verwaltung, 365 — 367. Theilnahme der Kirche von Ser, 


: zufalem an dem Streite zwifhen dem Papfte Pafchalis IL, 
und dem Kaifer Heinrih V. 367. : Anfang des Gtreftes 
zwiſchen dem Patriarchen von Antiochien und Serufalem über 
die Gränzen ihrer Sprengel, 368. 369. Größere Heftigkeit 


dies Streits, als nad dem Tode Gibelins der Erzdiaconus 


Arnulf aufs Neue zum Patriarchen erlohren wird, 370. 


N 
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Arnnifs Abſetzung und Wiedereinfegung als Patriach, S. 371. 
Verſoͤhnt nimmer den Haß feiner Feinde, 371. 372. 


3wanzigſtes Kapitel. 


Muͤhſame Vertheidigung des heiligen Landes gegen die Angriffe 
der Heiden, große Unternehmungen werden nicht begonnen, 
weil wenige bewaffnete Pilger nach dem heiligen Lande kom⸗ 
men, 373. Einbruch eines Heers unter Maudud, Tamirek, I, Ehe 
Emir Ejaz und Togthekin, welches bis Tiberias vordringt, a 
übereilter und unglücklicher Kampf des Königs wider dieſes 
Heer, 374 — 376. Der Gürft Roger von Antiodfien bes 

nutzt die günftigen Gelegenheiten nicht, Haleb unter feine 
Bormäßigfeit zu bringen, aber auch die türkifchen Fürften 
wuͤnſchen aus Eigennug mehr die fraͤnkiſche Merrfchaft in Sys 
rien zu erhalten als zu zerftören, 376. Tod Rodvans, Auss 

- fhweifungen feinss Sohns Alp Arsian, ‚377. Diefer, von 
kiner Mutter und dem Athabek Togthekin verlaflen, ſtuͤzt 
ſich ins Werderben, 378. 379. Noth in Haleb, 379. Lands I, EM, 
plagen in Sprien, Heuſchreckenverwuͤſtungen und Erdbeben, 
380 — 382. Die Unruhen im türkifchen Reich geben den zus 
Chriſten Gelegenheit zu einem herrlichen Siege; Ermordung 
des Fuͤrſten Maudud von Moſul, Akſonkor ſein Nachfolger, 
gegen deſſen ausgedehnte Gewalt Ilgazi von Maredin und 
Togthekin von Damascus ſich empoͤrt, 332. Anzug eines 
Heers von Bagdad, um den Uebermuth dieſer Fuͤrſten zu 
firafen, Togthekins und Ilgazis Buͤndniß mit den chriſtlichen 
Fuͤrſten, 383. 384. Vereinigung der Chriſten und Muſel⸗ 
männer wider das Heerdes Sultans, 385. Mit Muͤhe 
wird die Kampfluft der hriftlihen Ritter gebändigt, 386. 
Der König Baldın reitet in- das Lager bey Apamen ein, als 
das türkifche Heer fchon zuruͤckgewichen ift, 387. Trennung 
der Ehriften von den Diufelmännern, Belagerung des Schlofs | 
fes der Kurden und Eroberung von Kafartab durd) das Heer 
des Sultans, 388. Sorglofigkeit des türkifchen Heers und 
Sieg des Zürften Roger über daflelbe bey Danit, 389 — 394. - 
Frohe Rückkehr nad) Antiodhien ; wie Lulus Beyſtand belopne 
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wird, ©. 395. Dankfeſt der Chriſten, Lulus Ermordung, 
396. Neue Vermaͤhlung des Könige Balduin mit Adelaide, 
der Wittwe des Herzogs Roger von Sicilien, nach Verftos 
fung feiner jweyten Gemahlin, die Ankunft der Adelaide mit 
vielen Schägen, glänzende Vermählung, 396 — 400. Traus 
riges Schiekfal der Pilger, welche im 3. 1113. in ihre Hei⸗ 
math zurückkehren; fonft Ruhe des Reichs Jerufalem, 401. 
u Soppe von den Saracenen belagert im J. ııı5, 402. Neue 
se. Burgen, welche der König erbaut, fein Zug an den Berg 
* Sinai, Ruͤckkehr über Askalon mit vieler Beute,’ 403. 
Waffenſtillſtand mit Afdal, Bevölkerung von Serufalem, 404. 
Intnerer Streit der Pilgerfürften, Balduins und Soscelins, 
405. Hinterliſt, mit welcher Balduin fih der Perfon des 
' Grafen Joscelin bemaͤchtigt, 406. Krankheit des Könige 
Balduin zu Ptolemais, von dem Patriarchen Arnulf benugt, 
am den König zur Scheidung von Adelaide zu nöthigen, 407. 
Set 408. Balduins Abenteuer nach Aegypten, Einnahme der 
“ Stade Famma,'409. Der König erkrankt zu Farama, 410. 
Sttlirbt auf dem Ruͤckwege zu Elarifh, nachdem er feinen 
“ . Bruder Euftah und den Grafen Balduin von della 
fuͤr die würdigften erflärt, nach ihm zu regieren; Vegräbniß 
* feiner Eingeweide in der Salzwuͤſte Balduins, 411. Ankunft 
des Eöniglichen Leihnams zu Serufalem am Palmfonntage, 
Trauer der Ehriften und Unchriften über Balduins Tod, fein 
Begraͤbniß am Lalvarienberge in der Kirche des heil. Stabes, 

uB. 412. Krankheit und Tod des Patriarchen Arnulf, 413. 


II König Balduin II. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


3. ehe. Die Praͤlaten und Barone des Reichs Jeruſalem wählen am 
Tage des Leichenbegaͤngniſſes König Balduin J., den Grafen 
Balduin von Edefla. Einige Barone ftimmen für den Gras 

fen Euftach von Boufogne, Gottfrieds und Balduins Bruder; 

‚andere aber, befonders der Graf Joscelin von Edefla, drins 

"gen auf die Wahl des Grafen Balduin, 444. Weßhalb 
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Zoscelin feine Stimme für feinen Feind gibt. Balduin II. 9. esr: 
im hohen Alter, von dem kranken Patriarchen Arnulf in der u 
ı Kirche des’ heil. Grabes geſalbt. Er beruft die Barone des 
Reichs zufammen , feine Verordnungen, dem Syoscelin wird 
die Srafichaft Edefla zu Theil. Einige Barone haben den 
Srafen Euftady von Boulogne ſchon vermogt bis nach Apulien 
zu fommen, wo er indeflen, nachdem er die Wahl Balduins 
vernommen, gleich wieder umkehrt, ©. 415. Charakter 
des Königs Balduin, verglichen mit dem feines Vorfahren, 

416. Sjoscelin von Tiberias und Gottfried von Buris nebft 
feinem Bruder Wilhelm, brechen am Ofterfefte auf, um die 

Heerden eines arabijhen Stammes nahe bey Damascus zu 
überfallen, werden gefchlagen, Balduin will fie rächen, feine 
Ritter nöthigen ihn, fich zuruͤckzuziehn, die Araber bieten 
Frieden an, 417. Noch von Balduins Charakter, 418. 

- &ein Muthwille, wie er ſcheinbar feinen Bart verpfändet, 

um von feinem Schwiegervater die Bezahlung feiner Schulden 

zu erhalten, 419. Der Partriarch Arnulf ſtirbt, Garmund 
ſein Nachfolger, 420. 


Zwey und imanjigfes Kapitel 


Große Laften der Regierung, welche. auf Balduin ruhen. Die 
Stadt Haleb in Abhängigkeit von dem Fuͤrſten Roger von 
Autiochien. Jaruktaſch, fett fich In Beſitz der Stadt} bie 

große Burg behaupten die leibeigenen Soldaten im Namen 
der Töchter Rodvans, 421. Jaruktaſch fucht Rogers Hälfe, 
wird aber auf das Geheiß der Töchter Rodvans verjagt. Abuls 
maali Ebn Almolachchi, fein Nachfolger und Erzieher des 
jungen Sultanſchah, des Sohns von Rodvan, haͤlt ſich eben 
ſo wenig. Ilgazi von Maredin verdraͤngt ihn mit einem 

Heer von Turkemanen, und folgt ihm im feinem Amt. Ver⸗ 

* läßt aber Haleb, weil die leibeigenen Soldaten ihm nicht guͤn⸗ 

ſtig find, indeffen bleibt fein Sohn Timurtafch als Starthals 

ger zurück, 423. Abulmaali befreyt ſich, ruft die Chriſten 
zu Huͤlfe, aber Ilgazi entfept die belagerte Burg Bales. Aks 
ſonkor und der Athabet Togthekin erſcheinen vor balch⸗ die 
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antiochiſche Miliz noͤthigt fie zum Ruͤczug. Aber die Buͤr⸗ 


ger von Haleb rufen in einer Hungersnoth den Fuͤrſten Kir⸗ 


han Ebn Kiradſcha von Emefla, diefer koͤmmt, doch bleibt 


die Stade in Abhängigkeit von den Franken, ©. 423. Yes 


bermuth der antiochiſchen Ritter gegen das ihnen verbündete 


Haleb. Die Einwohner rufen den Athabek Togthekin gu 
Damascus zu Hülfe, Joscelin fhläge ihn, dann wenden fie 
fich vergeblich an Akſonkor; Joscelin belagert die Burg Eyzaz. 
4124. Die leidbeigenen Soldaten, welche fih der Gewalt in 
Haleb bemädhtigt, rufen den Ilgazi, verfchmähen ihn wie er 


mit weirigen Truppen koͤmmt, rufen ihn aber hernach zurück. 


Dieſer ftelle die Ordnung her. Ezaz fälle in die Gewalt der 
Chriſten. Waffenftilftand gwifchen den Mufelmännern von 


Haleb und den Chriften, 425. Ilgazi verläßt Haleb, und 


befhließt mit Togthefin, alle mufelmännifhe Zürften zum 
Kampf wider die Ehriften aufzufordern. Mit einem großen 
Heere fällt er in das antiochifche Land. . Roger hört auf kei: 
nen Rath, und geht ihm mit geringerer Macht entgegen, 
426. Er beichter vor der Schlacht dem Patriarchen Berns ' 
hard feine Sünden , der ihn in banger Ahnung verläßt. Die 
Ehriften verſchanzen fi am Blutacker, 427. Die Turfomas 


‚wen zwingen den Ilgazi zur Schlacht, 428. Waffenthat der - 


Chriſten bey Atfareb, 429. Der. Chriften Vertrauen fintt, 
- das Heer beichtet, 430. Die antiochifchen Ritter und ihre 


. 


VFuͤrſt fühlen, "daß fie durch ihre Sünden Verderben fi) zuges 


zogen, 431. Roger empfängt reuig Ablaß und Abendmahl 
von dem Erzbifhof von Apamen, 432. Die Ehriften ums 
- einge, 433. 434. Der Kadi Abulfadhl Een Alchaſchſchab 
entflammt die Turkomanen zum Streite für Allah nnd den 


. 
⸗ 


Propheten, 435.. Niederlage der Chriſten auf dem Blut⸗ 
acker bey Belath, 436. Der Fuͤrſt Roger und der Erzbi⸗ 
ſchof von Apamea fallen, das Heer, außer denen, welche 
Anfangs geflohen, wird theils erſchlagen, theils gefangen, 
437. Aus Wiedervergeltung läßt Ilgazi die meiften Chriftens 
fllauen tödten, 438. Ilgazi benutzt feinen Sieg wenig, 
439. Seine Truppen zerfireuen ſich nach der Plünderung, 
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bie Stabe Antiochten wird dusch den Patriarchen, Bernhard J. Chr. 
vertheidigt, S. 440. Chriſten und Tuͤrken hintergehen ſich u 
vor Artafia wechfelsweife mir viſt. Der König Balduin und 
Graf Pontius von Tripolid kommen den Ehriiten zu Huͤlfe, 
441. Die Türken überfallen dic abendlaͤndiſchen Pilger. in 
dem Hafen von St. Simeon, verlaflen aber, Ilgazi ynd 
Togthekin vereinigt, als fie hören, daß Balduin in Antiochien 
angefommen, auch eine Schar ihres. Hecres am Negrongs 
berge geſchlagen, Artafia, und belagern die Burg von Atfas 
red, 442. : Zeiger Weife übergibt fih die Burg, und eben 
fo die Burg Sardanay, 443. Pluͤndernde Turkomanen 
überfallen die abziehende Beſatzung yon Sardanah, troß.des. 
Vergleiches, erfchlagen den größten Theil derfelben. Der Kbs 
nig Balduin fann die Heiden auf ihrer Flucht nicht erreichen, 
444. Dem Könige wird. das Fuͤrſtenthum Antiochien übers 
tragen, bis Boemund, der vechimäßige Erbe, nad Syrien. 
fommt. Weitere Verfügungen, 445. Balduin zieht den 
Turtomanen entargen, 446. Schlacht bey Hab, 447. Die 
faſt verlorne Schlacht wird dadurch, daß der Erzbiſchof 
Evbremar von Caͤſarea das heilige Kreuz ..zeist, behauptet, 
443. - Balduin kehrt nach Antiochien zuräd. Beyde Pars 
teyen eignen fi den Sieg zu, ‚449. Balduin benußt feine 
Vortheile, 450. Erobertdas Schloß Alarur, bricht Kafarruma 
mi Sturm, erbauet das Schloß Kafartab wieder, nimmt 
die Städte Sarmin und Maarrah Mesrin duch Verrath, 
belagert aber Sardanah vergebens. Joscelins Niederlage. 
Erf gegen das Ende des Jahrs koͤmmt Balduin nad Jeru⸗ 
folem zuruͤck, und empfänge am Weihnachtsfeft zu Berhlehem 
die Krone, 451. Das mufelmännifhe Heer zerſtreut fich 
nach feinem vermeintlidsen Siege; feyert zuvor aber im Las 
ger bey Haleb feinen Sieg. Die gefangenen Chriften wer⸗ 
den mißhandelt. Der Athabek Togehekin ermordet den tapferın. 
Robert Fulcoy, 452. 453. ‚Nur den Rittern und ben 
reichen Herren wird das Leben gelaflen. Der Kadi von 
Damasſscus benimmt fih großartig gegen einen. gefangenen 
. tapfern hriftlichen Ruter. Ein zufall vettet manche. Gefan⸗ 
II. Band. 
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3. Car. gene, ©. 454. 455. Die frommen Chriſten troͤſten fich, ? 
ihre Brüder wie Märtyrer geſtorben. Traum des gefan 
nen Ritters Samfon von BÖruera, 456. Wie die Cheif 
ihre Vortheile betrachten. Der König Balduin und der 
triarch Garmund berufen bie Prälaten und die Barone, 
“ „euch das Volk, zu einer Landfprahe nach Neapolis in Sai 
rien. Dort befchließen fie 25 Kapitel, welche die dur 

i — unterfepreiben, 457 — 463. 


Drey und wanzigſtes Kapitel. 


Die Sorge für das antiochiſche Land beſchaͤftigt den Bald 

T” ausfchließend; Geſetz, das er im beitten Jahre feines Rei 
gibt, um die Zufuhr von Lebensmitteln nach Jeruſalem 
beleben. Ilgazis Macht gebrochen, neue Feinde der Chrif 

“ erheben fih, 464. Ilgazi ſchließt mit den Hriftlichen 5 
3 ſten einen Waffenftillftand bis zum März 1121., 465. 9 
* Graf Joscelin bricht den Waffenftilltand, vergebens fü 

der Statthalter von Haleb deßwegen eine Klage bey dem ! 

‘ nige Balduin. Die antiochifhe Miliz zwingt den Fuͤrſ 

‘ Ebn Monkad in Schaiſar Tribut zu zahlen. Joscelins ı 

des Königs Balduin Vermüftungen des heidniſchen Lant 

" 466. Vortheilhafter Friede der Chriſten mie Ilgazi. 2 

* König Balduin koͤmmt nad) Abſchluß des Friedens in Anı 
chien an. Ilgazi verliert gegen die Georgier faft fein gan 
Heer, 467: "Sein Sohn Sulaiman empört fich wider il 

468. Wie König Balduin diefes benutzt; Velagerung | 
"Burg Atfareb, 469. Nach dreptägiger Belagerung der 

‚ben rufen ihn dringende Angelegenheiten zuruͤck. Ilga 
"Krieg wider feinen Sohn und deflen Mitverſchworne; di 

“ unterwerfen fih, 470. Ilgazi aber bricht feinen ihnen 
ſchwornen Eid, und Kbe ſchreckliche Grauſamkeiten gegen | 
Haͤupter Nafer und Ebn Karnas, den Sohn Sulaiman e 

ſetzt er aller Güter, ernennt feinen Neffen Bedreddaulah € 

3 er. laiman, zu Nachfolger. Schließt mit- den Chriften ein 
Waffenſtillſtand, und eilt ins Morgenland, um eine Heer: 
macht zu verfammeln. Walak Gazi erhebt fich wider | 
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Chriſten, S. 471. Der Graf Wilhelm von Sardanah fleht > eo. 
den-König Balduin um KHülfe an. Diefer ift auf einem Zug, " 
um den Grafen Pontius zu feiner Pflicht zuruͤckzubringen. 
Eid, den Bühelm von feinen Leuten nimmt, 472. Balduin 
verföhne ih mir Pontius, und zieht nach Antiodhien. Er 
verzichtet auf Sardanah; Ilgazi wird frank, und läßt fi 
nad Haleb bringen, Togthekin und Balak kehren in ihre 
Heimath zuruͤck, 473. Ilgazi ftirbe, feine Macht wird ges 
teilt. Auch die Ehriften - entlaflen ihre Lehenmänner, 474. 
Das heilige Kreuz, welches fo fiegreich gewefen, wird nach 
Serufalem zurädgebraht. Balaks Macht furchtbarer. os 
celin und fein Neffe Galeran mit 6o Rittern fallen in feine 
Gewalt, 475. Der König Balduin wird durch die Bürger 
gezwungen fich von der belagerten Stadt Bales zuruͤckzuziehn, 
er zwingt die Burg Bira zur Unterwerfung. Waffenfillftand I, Eur. 
mis dem Bürften. Bedreddaulah von Haleb, Balduin führt 
bie Kreuzritter gegen Salat, diefer zieht fih zuruͤck, ſtellt 
aber dem König nach, 476. Balduin überfallen und gefans 
gen. Balak nimmt Haleb ein, und vertilge die Herrſchaft 
der Nachkommen Rodvans über Haleb, 477. Balak nimmt 
Albara im Sturm, Joscelin enttömmt aus der Sefangens 
ſchaft, König Balduin gleichfalls und bemächtige fich der Burg, 
wo eine der liebſten Gemahlinnen Balaks mit großen Schägen 
war, 478. rt, wie diefe Befreyung ausgeführt. feyn foll. 
Balduin bringt ſich aber durch unzeltige Behauptung: dee Burg 
um diefe Vortheile, 479. Wie Josselin entkoͤmmt, 480. 
481. Er bietee die Ehriften zur Befreyung des Könige Bals 
duin auf, 482. Zu fpät, Balak erobert die Burg Chortbert, 
und Kraft unter graufamen Martern die, welche dem Könige 
geholfen. Die Ehriften verwüften das Land um Haleb, 483. 
Das Heilige Kreuz abermals nad Serufalem zurüdgebracht. _ 
Der Kadi von Haleb läßt aus Rache die Sakriſteyen dreyer 
chriſtlichen Kirchen in Haleb zerfiören. Ioscelln und Alan 
von Arfareb führen den Krieg gluͤcklich fort; fie zerftreuen | 
das vor Ezaz vereinte Heer des Akſonkor, Balak und des I. Eur. 
Arhabes Togthekin. Timurtaſch, Sohn des Jlgazi, Vetter 
| ' 
| 


— 
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30 eve. Balaks, lot, auf des legtern Befehl, den Haſſan, Türken 
von. Mambedfh in eine Falle und mißhandele ihn grauſam. 
, 2 der Bruder des Kaflan, ruft den Josrelin zu Huͤlfe, 
BSG. 485. Balak schlägt den Joscelin, er läßt die gefangenen 
Chriften toͤdten; während der Belagerung der Burg von 
Mambedfch erhält er aber eine tödtlihe Wunde, 486. Freude 

Ber Chriſten uͤber ſeinen Tod, 487. 488. | 


Vier und zwanzigſtes Kapitel, 


3 er Das Reich Jeruſalem von einem Angriffe der aͤghptiſchen Macht 
bedroht; Berathfhlagung des Patriarchen zu Ierufalem, 

: and der Prälaren und Barone des Reiche zu Akkon. Euſtach 
Grenier, Neichsverwefer während des Königs Gefangenfchaft. 
Geſandtſchaft an die Flotte der Venetianer, 489. Das Agyps 
eifche Heer belagert Joppe zu Waſſer und zu Lande; Verthei⸗ 
digung von Soppe; 490. Euſtach entſetzt die Stadt, die 
Aegypter werden bey Ibelim aufs Haupt gefchlagen, 491. 
- Bald nad) diefem Siege ftirbt Euftad) Grenier, Wilhelm von 
Buris Eonnerable und Reichsverwefer nach ihm. Huͤlfe der 
Wenetianer, 492. ie fchlagen die Aegypter gleichfalls voͤl⸗ 

- Rg zur See, 493... Laufen mit reicher Beute in den Hafen 
yon Ptolemais ein, Sefandtfchaft, um fie als Säfte zu bewill⸗ 

- tommen. Der Doge Dominico Michaele und dte Hauptleute 
- der Wenetianer feyern das Weihnachtsfeft in Serufalem und 
Bethlehem. Die hriftliden Fürften Sitten um fernere Huͤlfe 
- ber -Venetianer, 494. Zwiſt über die Wahl, ob man Aska⸗ 
lon oder Tyrus belagern folle. Die Entfcheldung wird dem 
Gortesgerichte des Loofes uͤberlaſſen, die Wahl fällt auf Ty⸗ 
rus, 495. Nüftung zu der Belagerung von Tyrus. Den 
- Benetianern wird ein Eigenthum im Königreihe und eine 
Herrſchaft überlaflen, 496.497. Weitere Verfügungen für 
- den Handel der Venetianer, zu Folge dieſes Wertrages, 498. 
 Zeyerlide Gelobung diefes Traktates. Beſondere Verpflich⸗ 
sung des Patriarchen Sarmund, 499. Paganus, der Eds 
| nigliche Kanzler, fertigt darüber eine Urkunde auf, weiche der 
- König Balduin, nach feiner VBefreyung, mit einer Klaufel 
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ektkaftigt, S. 300. Beſchreibung von Tyrus, und Hoff⸗ 2. 9 — 
nungen der Chriſten bey der Belagerung, 501 — 504. Th⸗ 
rus gehorcht zwey muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten, die ‚einander 
feindlich geſinnt und nur aus Furcht vor den Chriſten verbun⸗ 
den find. dem aͤghptiſchen Chalifen und dem von ihm duych 
lebergabe des dritten Theils der Stade gewonnenen. Athabek 
Togthekin, 305. Belagerung von Tyrus, 306. . Die. Chris 
fen erhalten Huͤlfe von dem Grafen Pontius von Tripolis, 
bie tapfere tuͤrkiſche Beſatzung wird nicht unterftüßt. : , Die 
Miliz von Astalon beunruhigt, - aber micht bedeutend. die. 
Stade Sernfalem, 507. Gerüchte über. die Ankunft: von 
igyptiſcher Huͤlfe. Der Arhabet Togthekin, welcher zu Huͤlfe 
eilt, kehrt um, als die Chriſten ihm entgegenruͤcken. Die 
Nachricht von dem Tode des: kuͤhnen Balak bruge den Muth 
der Mufelmänner noch mehr... 508. Ausfälle der Tyrie, 
309. Die Wallbruͤder berufen einen Armenier um ihr Be⸗ 
lagerungsgeſchuͤtz zu leiten. Togthekin komme zum zweyten 
Mal, und unterhandelt fuͤr den freyen Ruͤckzug ſeiner 
damasceniſchen Tuͤrken aus Tyrus; Unzufriedenheit vieler 
Pilger über den Vergleich, 5310. Uebergabe vom Tyrus, 
511. 512. | . 


| Sünf und zwanzigſtes Kapitel. 


Vefreyung des Königs Balduin; was bie verſchiedenen Geſchicht⸗ 
ſchreiber davon melden, 513. 514. Der König gelobte eine 
Summe für feine Befreyung, und ftellt, Geißeln, Bricht aber 
auf Androhung des Patriarchen Bernhard, der ihn feines 
Eides entbindet, denfelben, und geht mit dem Emir Dobais, 
dem Feinde des Timurtaſch, Herrn von Haleb, ein Bünde 
niß wider Haleb ein, 515. 516. : Wie der Krieg gegen die 
Stadt Haleb von beyden Seiten graufam geführt wird, Sı7. 
518. Tapfere Gegenwehr der Einwohrer von Haleb, 519. 
Timurtaſch weigert fih der Stadt zu Huͤlfe zu fommen, 520. 
Laͤßt ihre Abgefandte in Feſſeln legen, diefe entlommen und 
fliehen den Fuͤrſten Akſonkor um Huͤlfe. Akſonkor, wel⸗ 
der gefährlich krank iſt, gelobt, wenn er geneſen werde, 
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zu Halfe zu kommen; es geſchieht. Die Ehriſten und die mit 
ihnen verbuͤndeten Muſelmaͤnner ziehen von Haleb ab, ©. 521. 
Akſonkor verfolgt die Chriſten nicht, befeſtigt Haleb, Balduin 
— geht nach Jeruſalem, 522. Akſonkor zieht nach Schaiſar, 
und laͤßt ſich die Geißeln für den König Balduin uͤberantwor⸗ 
ten. Er vereinigt ſich mit dem Athabek Togthekin, und bes 
zwingt die Burg Kafartab, berennt vergebens Sardanah. 
Auf die Bitten der Antiochier kehrt König. Balduin nach Ans 
tiochien zuruͤck, er greift den Akſonkor bey Ezaz an, uud 
zwingt ihn zur Rückkehr nach Haleb, 523. Akfonkor ſchließt 
einen Waffenſtillſtand, Balduin loͤſet feine Geißel aus, Webers 
muth der Pilger, 525. Balduin zieht in das. Fuͤrſtenthum 
Damascus, macht Gefangene und Beute. Lift vor Askalon, 
3. Er. : dann ehrt er nach Jerufalem zuruͤck. Neuer Zug des Rs 
nigs Balduin, in Tiberias auf einer Verſammlung befchloffen, 
525. Die Chriften fiegen in dee furchtbarften Schlacht, welche 
N | ſie noch in dem gelobten Lande geliefert, über den Togthekin. 
Während des Kampfes plündern aber die Turkomanen das 
ſchwach befeßte chriftliche Lager, 526. Valduin ziehe füch zus 
ruͤck, und bricht noch zwey Burgen. Balduin hilft dem 
Strafen Pontius bey der Einnahme von Nafania, 527. Vals 
duin kehrt nach Serufalem zuruͤck, feyert das Ofterfeft, und 
geht nad) Tyrus, die Meerestäfte vor einem ägyptifchen Eins 
fall zu ſchuͤtzen. Akſonkor fällt in Eblefyrien ein; Anerbieten 
des Grafen Joscelin, das Land zwiſchen Ezaz und Haleb 
"mit Akſonkor zu theilen, diefer nimme es an, 528. Ezzeddin 
Mafud, der Sohn des Akſonkor, noͤthigt die Chriften von 
der Verwuͤſtung des Landes um Emella nachzulaflen. Akſon⸗ 
kor belagert Atſareb, der Emir Babak zerftört das neuerbaute 
Schloß Dair. Balduin und Joscelin eilen der Burg Arfareb 
zu Huͤlfe, ihre Friedensanträge, Die dem Akſonkor willkom⸗ 
‚men find, s29. Die Ehriften brechen die Bedingungen bes 
Friedens. Darauf vereinigen ſich Akſonkor und Togthekin und 
beziehen ein Lager, eben fo die Chriften. Sie wagen feinen 

. Kampf, und beyde Parteyen ziehen aus einander. Togthekin 
erkrankt, Akſonkor ernennt feinen Bohn Ezzeddin Maſud, 
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' zum Sutthalter von Haleb, ©. 5330. Akſonkor, ju der 2, For. 
Wocſchee zu Moſul von acht Affafinen ‚umgebracht, 531. 
Die ägpptifche Flotte erfcheint, bleibt. aber unthaͤtig; fie kehrt 
seh. als fie bey, Berytus landend, Maunſchaft verliert. Ä 
Ankunuft des Boemund, Fuͤrſten von Tarent, um die Regie⸗ — 
‚zung des antiochiſchen Landes anzutreten, :532. . Balduin 
‚ ‚äbergibs ihm das Fuͤrſtenthum. VBoemund gimmt Elifen, die 
jweyte Tochter des Königs, zur Gemahlin. Balduin werläßt 
. Antiechien, Sharakter, Boemund des zweyten, 533, 


Sechs und ſwanzigſtes Kapitel, 


Juordnung der kirchlichen Angelegenheiten nach des Koͤnigs Ruͤe⸗ 3. gr. 
kehr, Ermwählung eines. Frzbiſchofs von Tyrus, Schmälerung . 
der eprifchens Didcefe , erneugrter Streit zwiſchen den Patriars 

. hen. won Serufakm und. Antiodieg.- über ‚die Graͤnzen ihrer 
‚Mprmsels 534 — 5336.. Tod des Potriarchen Garmund, z136 


2 
4 


I 


— 


chen; Yod Stephan, Wahl Wilhelms, 537. Entſtehung 

der geiftlihen Ritterorden, 538. ſigd. Hospitaͤler zu Jeru⸗ 
J fein, en Si. Marien de Latina, Kloſter zu Ehren; 
53%. sap. Gerhard, Pfleger des "Sospitiums 54% 
- Stine Regel, and) von Agnes, Aebtiffin im Klofter der-deil. 
Maxia Magdalena angenommen, 541. Erweiterung der 
: Befigungen und des Anfehens der Kohanniter , 541 —. 543. 

Raimund Dupap, - Pfleger des Hoſpitals, . feine neue Regel— | 

543 — 546. .. Entftehung. des Tempelordens, von Hugo I, Er 
Peren⸗ und acht andern Rittern geſtiftet, Hugo von Payens, 
erſtex Templermeiſter, 546. 547. Anſehen und Vermehrung 
des Ordens, Ob der Templerorden ſich aus dem Ho 3pitalitern 
erhob/ 5348. Mehrere ehemalige Ritter unter den Hospita⸗ 
uitern, die Templer nachahmend, waffnen ſich wieder, 549. 
Nunmehrige Einrichtung des. Hospitaliterordens und. all⸗ 

mählig ſteigendes Anſehen deſſelben, s5o — 552. Schuefer 

ſteigendes Anſehen der Templer, ihre Armuth und Duͤrftigkeit, 
552. 553. Reife zweyer Templer nach dem Abendlande, zur 


. eEbr, 
en 


3. Ehr. 
3127. 
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bald auch des Meiſter Huso von Payens um bie paͤpftk 
Beſtaͤtigung des Ordens zu erwirken, wie der heil. Bernh 
ſich der Templer annitimt, S. 3953 — 557. Synode 
Troyes, neue Regel der Templer, Ordenskleid und Pan 


557 — 559. Seit dieſer Zeit Wachsthum des Ordens 
beſchleunigter Schnelligkeit, Ritter / welche von dem Temp 


>" metftee Hugo noch im AÄbendlande das Ordendtleid nehm 
große Achtung des’ Didens im Abendlande, 559 — 5 
Reichthum des Ordens ſtatt der ehemaligen Duͤrftigkeit, 
— 564. Entartung des Ordens, 565. Ankunft des Gra 


| „Sulco von Anjou, feine Vermählung mit des Königs Tod 


“ Melifende, 565. 566. Ruͤckkehr des Templermeifters Hi 
in Begleitung von vielen Pilgern; die Chriſten ziehen 
Vertrauen auf ihr Einverſtaͤndniß mit den- damasceniſe 
gZsmaeliten ‘gegen Damasrus, große Niederlage auf der E 


Mardſch Safar, 566 588. Die Cyriſten bringen Past 
“unter ihre Botmaͤßigkeit, 569. em 


Mic. 


Sieben und zwanzigſtes — 


Die letzten Unternehmungen des Königs Balduin des Ande 
guͤnſtige Lage’ des Furſtenthums Antiochien in den erfien 9 
“ren der Regierung des Fürften Boemund- des jühgern, n 
Verwirrungen in Haleb, 570 — 573. Eroberung der Bi 
" Rofäreab, 573. Streitigkeiten zwiſchen Boemund and I 
° ‚ein, unterdrädt durch Balduin II. Der König erzwinge x 
den Ungläubigen in Haleb die Bezahfung vielen Geldes, J 
celin wird durch Krantheit bewogen, Mann des Fuͤrſtenr 
Antiochien zu werden, 574. 575. Emabeddin Sen 
tritt auf, feine Furchtbarkeit, 576. Seine Herkunft und 


Schickſale feiner Jugend, 577. 578: Seine erfien Kim 
wider die Ritter des Kreuzes, 579. 580. Wachsthum ſei 
Macht, er bringe das Fuͤrſtenthum Haleb unter feine B 
mäßigfeit, 580 — 583. Die große Planmäßigfeit in feir 


Unternehmungen, Befeftigung feiner Macht durch Efober 
‚gen Über andere tuͤrkiſche Fuͤrſten, 583 — 586. A 
Grauſamkeit vereinigt fi in dem Charakter Zenkis auch € 


r 
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techtigkeit und WtAlgtett, S. 586. 3. 0 Tib des Fürsten Irt. 
Beoemund von Antivchten in: Cilicien, 587. 5388. Herrſch⸗ 
ſuchtige Diane feiner Wittwe, der Fuͤrſtin Eliſa, durch Bal⸗ 
duin II. vereitelt; brabſichtigtes Guͤndniß der Fuͤrſtin mit 
Zenki; die Nachfolge im. Fuͤrſtenthum wird der Tochter Boe⸗ 
munds, Conſtantia, vorbehalten, 549. 390. Krantheit und —*8 
Tod des Könige Balontn IT. 595. 592 tn; BI 


IV. ‚König Sulen 5 
oo Pr und zwanzigſtes Kapitel. 
Feſtigkeit und Ausdehnung der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien 
zur* Zeit von: Fuloos Meylerungsantuit, 593. 594. Innere 
Begruͤndung des Reiche des Chriſten, Eintheilung des chriſt⸗ 
lichen Landes in Syrien und Meſopotamien, 595. 596. 
Beginnender Verfall ‚der chriſtlichen Herrſchaft, Charakter 
and fruͤhere Geſchichie des Königs Fulco, 597 — 600.” 
. $uleo entzieht den Baranen ihre bisherigen Lehen und fliftet 
dadurch Unfrieden, ſeine Kroͤnung, Tod des Grafen Joscelin J. 2, Er. 
‚soı. Charakter Joscelins II., 603. Unruhen im Farſten⸗ Base 
ham Antiohien, 603. 604. Bulco befreyet auf dem Zuge u. 
nwach Antiochien den Grafen Pontius von Tripolis, welche 
in Montferrand von den Türken belagert wird, 605, und 13 
befiegt ein turfomanifches Heer bey Caneſtrivum, 606. Rais 
‚mund, Sohn des Grafen Wilhelm von Poitou wird aus 
England zum Fuͤrſtenthum Antiochien berufen, 6oz. Streit 
‚bes Königs mit dem Strafen Hugo von Soppe, , 607 — 612. 
Verluſt von Paneas, 612. 613. Unthärigteit des Königs 
Fulco, 613. Tod des Grafen Pontius von Tripolis, fein 
Sohn Raimund fen Mächfolger, 613. 140 Erbauung 
‚ "meer Burgen’ zur Zeit des Königs Fultro, der. Burg Ibelim. 
6ı5. Der weißen Wars, von Krak 616. Erbauung nd 
' Begabung des Nonnenkloſters zu Vethanta durch die Konigin 
Meliſende, 616 — 618. 
Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Unruhen im Reiche von Bagdad, Mafud und Seldſchuk eämpfen 3 J. Chr. 
um den Thron, 629. Zenki's, welcher für Mafud geftritten, 


zu. Judalt. 


23Etucht und Rettung durch Nadſchmaddin Ejah, ben 
Salaheddin's, S. 620. Der Chalife Denke v 
den fliehenden Zenki, des leßtern Niederlage, Vergleic 
ſchen Mafud und. Seldſchuk; ein neuer Thranbewerber 
| ih, Togril, mit Unteritügung des Sultans Sangar. 
zu... beſteigt den Thron, 622. Togrils Vertreibung durch 
u34. und Seldfhuf, "fein Tod; Krieg des Ehalifen Moſt 
wider Zenti, 622. Empörung des Prinzen David wit 
6 Sultan Mafud, Gefangenſchaft und Tod des Chalife 
ſtarſched, feines Dlachfolgers Raſched Wortbeuchtgkeit 
:den Sultan Maſud und Flucht, 613. Das Chali 
ſetzung und Ermordung, 624. Ende des Sie Doba 
nige Zũge aus ſeinem Leben, 624 — 630... 
Dreyßigſtes Kapitel. 
Kämpfe der Miliz von Antiochien wider die Heiden, bei 
den Emir Savar, 631. 632.. Zenti’ 8 Wiederkehr zum € 
"wider die Chriften, Verſuch auf Damascus, 633. 
ruung der chriſtlichen Burgen Atſareb und Sardanah, 3 
en ftung des Landes um Emella, Kampf mir dem Grafe 
"mund von Tripolis, Zenki's Ruͤcktehr nach Moſul, 
2%. Streifzug des Emir Savar nach Laodicea, Ankunft des 
—Fuͤrſten Raimund zu Antiochien, 635. Wie Raimmı 
Nachſtellungen des Herzogs Roger von Apulien entging 
Neuer Verſuch der Fuͤrſtin Elife, des Fuͤrſtenthums Ant 
ſich zu bemädjtigen, ‘wie fie von, dem Patriarchen ? 
“ hintergangen - wird⸗ 636 — 638. Des daͤrſten Ra 
Charakter, 639. 640. 
en Ein und dreyß igſtes Kapitel. 
3. Gefahren des Foͤrſtenthums Antiochiem Ruͤſtungen Zenkt 
des Kaiſers Johannes, damalige Werhaͤltniſſe der Abent 
in Syrien zu dem: grischiichen Reihe, 641. Des $ 
Sohannes Abfichten auf das Fuͤrſtenthum Antiochien, 
fung feiner Hoffnungen dur die Berufung des ? 
Raimund, wie dtefer des Kaifers Zorn erregt, 642: 
Furcht der Ehriften und Heiden, als der Yuzug des $ 


0 
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nach Syrien gemeldet wird, ©. 644. Der König Fulco wird 3. 6; 
von den. Antiochiern um Huͤlfe erjucht, diefer ift, um den Gras " 

: fen Reimund aus dem umlagerten Darin zu befreyen, in die 
Grafſchaft Tripolis gelommen, 645. Schimpfliche Flucht 

des Könige vor Zenki, 646. Bedraͤngniß in Barin. oder 
Monsferrandus, 647. Der Fürft Roimmpd, obſchon Antios 

dien von den Griechen umlagert iſt, und alle andern ſyriſchen 
Chriſten, auch einige abendländifche Pilger zichn dem Könige 

u Huͤlfe, 648 — 650. Uebergabe von Monsferrandus und ".” 
ehrenvolle Behandlung des Königs, 656. 651. Ruͤckkehr 
des Königs nach Jeruſalem; Unfälle, welche das Reich in 
feiner Abweſenheit trafen, 652. 653. Ruͤckkehr des Fuͤrſten 
" Raimund in die von den Griechen umlagerte Stadt Antiochien, = : 
"654. Berennung derfelben, Sriedensunterhandlungen , 655. 

Friede zwifchen den Griechen und Antiochiern, 656. Wins 
terlager der Griechen in Cilicien, ſcheinbare Freundſchaft zwis 

ſchen dem Kaiſer und dem Athabek Zenki, 657. Unerwarteter 3. che. 
Einfall des griechiſchen Heers in das Land der ungeruͤſteten ''* 
Mufelmänner, 658. Wertheidigungsmaßregeln Zenki's, 659. 

Bie der Sultan Maſud zu Bagdad. bewogen wird, den vers 
fprochenen Beyſtand zu leiften, 660 — 662. Geringer Forts 

‚ gang der Unternehmung des Kaijers der Griechen und Urſa⸗ 

chen davon, 662. Eroberung von Buzaa, Umlagerung von 
Haleb, 663. Abzug von Haleb, ‚Einnahme von Atſare, 
Befreyung der mufeimännifhen Gefangenen dur den Emir 
Savar, 664. Einnahme von Kafartab und Umlagerung 

von Schaifar, 665. Die Lateiner vereinigen fi mit den 
Griechen, Veftärmung ber Stadt, 666. Flucht der Ehriften, 
Thaͤtigkeit des Kaifers in der Belagerung, 667. Eroberung 

der Stadt, Trägheit der 2ateiner in der Belagerung der Burg, 

. auch der Kaiſer ermuͤdet, 668. Zenki fucht die Zwietracht 

der Lateiner und Griechen zu mehren, erbietet fich zu einer 
Schlacht, 669. Es werden beunruhigende Nachrichten zu den 
Velagerten gebracht, 670. Friede mit dem Zürften von 
Schaiſar, 671. Veforgnifie, welche die Unternehmung des 
Raifers bey den Muſelmaͤnnern erweckt, 672. Zenki's Unter⸗ 
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nehmungen nach dem Abzuge dee Chriſten von Schatfar, ©. 
673. 674. Wie der Kaiſer Johannes von den lateiniſchen 
Fuͤrſten mit Schlauheit und Lift aus Antiochien entfernt wird, 


675 — 679. Veforgniffe der Lutriner, daß des Kaifer folchen 
‚Betrug nicht ungeahnder laflen möge, der Kaiſer wird verföhne 


und kehrt nad) Eonftantinopel zuruͤck, 679. 680. 
Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 


3. Er. Kreuzzug des Grafen Dietrich von Eifaß, 631. Velagerung 


‚ einer Höhle jenfeit des Jordans, Streifereg der Türken in das 


chriſtliche Land, Verwuͤſtung von Tekoa, 642. Niederlage 
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* Dane feines Nachfolgers, des Patriachen Radulf, welcher 
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692. Der Charakter Radulfs, 693. Unregelmaͤßigkeit feis 
ner Wahl, er nimmt ein Pallium von dem Altar des heil. 
Petrus zu Antiohien, 694. Das Schisma in-der römifchen 


Kirche begünftigt feine Unternehmungen; der Patriardy von 


Jeruſalem ſtrebt gleichfalls nach Unabhängigkeit vom römis 


+ fen Stuhle und verbietet bem Erzbifhof Fulcher von Tyrus, 
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Patriarchen von Antiochien mit den beyden Stiftsherren Lam, 
bert und Arnulf, 699. 700. Der Patriarch. Radulf wird zue 


Reiſe nad) Rom gezwungen, wie er des Herzogs Roger von 


Apulien Zreundfchaft gewinnt, 701. Selbſt der Papft Ins 
nocenz der Andre wird ihm gewogen, 702. _ Verfolgung. des 
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Verſoͤhnung des Fuͤrſten mit dem letztern, 704. Dee Erpbis 
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3. &. 
779 


xLvi Inhalt. 


S. 724. Menſchlichkeit Zenki's, 725. Tod des Erzbiſche 
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Sfhißte des Königreichs Jeruſalem und der Pilgerzüge aus 
Europa nach dem heiligen Lande bis zum. Rreuzs - 
auge der Könige Conrads III. und Ludwigs 
VII im Jahre 1146. 
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| ten, fehrte ein großer Theil von ihnen mit des Herzogs Gott⸗ 
fried Erlaubniß in die Heimath zuruͤck "). Denen aber, 


welche blieben, ſtand en hartet Kampf bevor. Denn im 


ganzen Morgenlande ertveckte Die Kunde von der Eroberung 
Jeruſalems durch die Wallbrüder, bey den Schwachen Bes 
ffürgugg und Jammer, bey den Starken Erbitterung und 
Kampfluft, um die Schmad zu rächen, welche den Mufels 


3) Plırima Peregriitorum multi- zeverei sung. Albert, Aquens. 


«undo ad terram cognationis sıuaeex VL 37. 
silius ( Drcis) consensu et licentia 
11. Band. A 


! 


5] Als nad; Eroberung der Beil, Stadt die Pilger ihr Gelabde 3. ge 
durch ein Gebet an dem Grabe des HcilandeB vollbracht hats 


2 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud II. Kap. I 


3, männern mwiederfahren. Das Volk in Bagdad, als es ü 
| Saftenmonat von geflohenen Mufelmännern aus Jerufaleı 
diefe ‚traurige Botfchaft vernahm, . flehte mie Thranen ui 
Huͤlfe und Rache und gedachte in feinem Jammer nicht mef 
des Saftene. » Ein Dichter 2), in Unmuth über die Erniedr 
gung der Verehrer des großen Propheten, fchmähte mit her 
jerfchneidenden Worten ihrer Unthätigfeit ?). Selbft vie 
morgenlaͤndiſche Chriften beflagten den Sieg der Lateine‘ 
welche ihnen, als die fie für Keger achteten, die freye Wal 
fahrt nach den heiligen Dertern nicht geftatteten *), 
Doch die Gemuͤther der abendlaͤndiſchen Pilger wurde 
mit neuer Zuverſicht geftärft, ald, wenige Tage nachdem di 
* heilige Stadt von dem Gräuel der Verwuͤſtung gereinig. 
worden, ein Ehrift aus Jerufalem den Rittern meldete, da 
er ein Kreuz, eine halbe Eile lang und mit Gold geziert, i 
deffen Mitte ein Stück des allerheiligften Kreuges, an we 
chem der Heiland geblutet, fich befinde, uriter der Erde ver 
borgen, und dadurch während der Belagerung gegen di 


Raubſucht der Ungläubigen bewahrt habe 5). 


3) Abulfed. .Aunal. mosiem. ad 
a, 492. T. 111. p. 818. 

3) Der Dichter, Modhaffer aus Abi⸗ 
vard (Eiabivardi). Ebendaf, S. Bey: 
lagen No. I. 

4) Renaudot Bistor. Patriar- 
char. Alexandrin. p. 479. wo Se⸗ 
verus, ein Schriftiteller Des 12. Jahrh. 
aus der Secte der Jacobiten, alfo fich 
auedrüft: „Inde facium est, ut 
nos Christiani Jacobitae Coptitae 
non amplius peregrinationis reli- 
giosae ad eam urbem institnendae 


‘ faculiatem habeamus, sed neque 


ad cam accedendi. Notum est enim 
odium eomam adversis nos, quasi 


= 


Die Geiſil 


in ide erremus, adeo ut palam n« 
impietatis coudemnent. 

5) Die Sage ift befannt, daß v 
heil. Helena, als ſie das heil. Krer 
gefunden, einen Theil deſſelben us 
fih nach Conftantinopel genommei 
den größten Theil aber zu Serufaleı 
gelaſſen habe (Socrat. hist. e« 
cles. 1. c. 15, Sozom, hist, ecc 


1, 1.), wo er aljahrlih am Dfie 


fet, am Feſt der Kreugeserhöhun 
und an den fieben folgenden Tageı 
entiih an den großen Zeiten dei 
Volke gezeigt tourde. Auch zu and: 
ter Zeit Eonnte auf befondere Erlaul 
nis des Patriarchen das heil. Kreu 
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chenund das ganze chriſtliche Volk gingen an einem Freytas IE: 

ge, als dem Leidenstage unfers Hexen, im feyerlichen Zuge 

an den Drt, welchen der Chrift ihnen wieg, und brachten 

unter freudigem Lobgefang das heilige Kreuz in die Kirche 
des Grabe. Damit eines fo koͤſtlichen Schatzes gewartet 
würde, erkohren fie einmuͤthig den Patriarchen Arnulf jum 
Pfleger der heiligen Reliquien °). 

Die innere Drdnung des Reichs, ſowohl die kirchliche 

als die weltliche, kam der Vollkommenheit immer näher, 
dem Patriarchen wurden bald, nachdem feine Kirche mit 
‚dem allerheiligften Kreuz gefhmückt worden, zwanzig Stifts⸗ 
herren beygeſellt, damit dieſe mit ihm die Meſſe feyerten, die 
Gaben der Gläubigen unter die Armen vertheilten und Der 
andern Pflichten warteten, welche jenfeit des Meereg die 
Kegel den Steiftsherren gebot. Durch reichliche Pfruͤnden 
ſorgte Herzog Gottfried fuͤr ihren Unterhalt, und angemeſſene 
Wohnungen bey ihrer Kirche wurden ihnen zugeſchieden. 
Auch rief inder heiligen Stadt der dort noch niemals gehörte 


Seen. ee 


| 


©. Gret- 





dilgern gezeigt werden. 
ser. de cruce Christi Lib, I. 0. 75. 
Lach Raimunds von Agileg 
Erzäßtung (p. 180. b. Bongars) preß⸗ 
te der Patriarch Arnulf mit Gewalt 


| den Chriſten in Jeruſalem die Ent: 


dekung des Ortes ab, wo das Kreuz 
derborgen war, um feinem geringen 
Anſehen aufzubelfen. Nactus itaque 
Amulfus hanc potestatem, cepit 
fequirere ab incolis civitatis, bi 
Crux erat, quam Peregrini ante 


faptam Iherosolimam adorare 


Conueverant. Quibus negantibns 


et juramento er aliis signis se ne- 
kire probare volentibus, tandem 
@acti sunt..... Posthaec d«duxe- 


yunt eos AA quoddam atrihn Ec- 
clesise et ibi effodientes  reddide- 
runt. Veberhaupt find die Angaben 
von den heil. Kreuz ſehr verfchieden. 


Nah Albert wurde ed Mm einem 


fchlechten ftaubichten Winkel eines 
verlaffenen Haufeß (in loco humili 
et pulverulento domus desertae) erft 
während der Belagerung vergraben. 
Nach andern war es ſchon feit Langer 
Belt verborgen. Wilh. Tyr. IX. 4. 
welcher der Nachriht des Ful- 
cher, Carnou c. 18. gefolgt au 
ſeyn fcheint. 

6) Procuratorem sanctarıım 'reli- 
quiarum. Albert. Aquens.VI. 
89. Echon früher war der Patriarch 


A 2 


4 Geſchichte ber Kreuzzuͤge. Sag. Kap. 1. 


B, Ehe. Fon 7) metaliner Glocken die Släubigen zur Gottesdienſt 
hen Seyer. 


Fünf Wochen waren nach Eroberung der heiligen Sta 
unter diefen und Manchen andern Anordnungen verfloffe 
als Tankred, welcher mit Euſtach, des Herzogs Brude 
nach Neapolis, deffen Einwohner die Abendländer felbft 9 
rufen hatten, und nad Ramla ausgezogen war, Dem He 

zog und dem Patriarchen den Anzug eines furchtbaren He 
res ang Aegypten, welchen er von gefangenen Saracenen € 
fahren, melden ließ 8). Nun blieben viele ſchon zur Hein 
Fehr gerüftete Pilger, um in dem gefährlichen Kampfe d 
Brüder nicht zu verlaffen, und Tanfred und Euſtach wurde 
eig zuräcgerufen. Die fiegreiche Kraft des allerheiligſte 
Kreuzes‘, welches die Pilger zu ſo manchem herrlichen Ei 
Begeifterte j verhertlichte ſich zum erſten Mal in dieſer Gefah 


Der Herjog Gottfried in der heiligen Stadt und in di 
Burg Davids eine binlängliche Anzahl Bewaffneter zurüc 
laſſend, eilte mit ſeinem Bruder Euſtach, dem Grafen bon Flaı 
dern und Tankred Durch das Bebirge.über Caefaren und Nan 
ka, lange dem Meere gegen Asfalon hin, um den Aufentha 
und Die Abſi ht der Feinde auszuſpaͤhen. Der Graf Raimun 
aber und der Herzog von der Normandie blieben zurüc un 
verfprachen nachzufolgen, wenn fie erfahren hätten, daß ih 
Hülfe wirklich vonnöthen fey. Denn wegen mancherley Zwiſt 
und Unzufrledenheit waren die Helden zum Kampf nicht mel 
fo bereitwillig als zuvor. Bey Ramla vernahm der Herzog vr 
Dberauffeher des Keil. Kreuzes, des dies in Jerusalem. Albert. A 
einem anderen Geiftlihen die Bavag VI. 40. 
rung ũbertrug. Gretser a. a. D. 


7) Non huiuscemodi soni aut si- 8) Gesta Frangor. exp. Iher 
gna visa vel audita sun ante hos p. 28. 
N 
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lrabern, welche zum Bortrabe des ſaraceniſchen Heers geboͤris 3 ve enr. 

fangen wurden, Die Kumde, daß Afdal ”), der Vezir des 

Ehalifen von Aegypten, zu Lande miteinem zahlloſen Heere aus 

Arabern, ſchwarzen Aethiopiern und andern afrifanifchen Voͤl⸗ 

fen nach Syrien gekommen, und daß zu gleicher Zeit eine 

große Flotte mie furchtbarem Kriegsgeräthe bey Asfalon anges 

langt (ey; um Jeruſalem den Chriſten wieder zu. entreißen '°), 
Afdal war der Sohn des Badr al Dfchemali, welcher, 

von chriſtlichen Armenifchen Aeltern geboren, nachdem er den 

fahren Glauben verläugnet,; im Dienfte des trägen ägpptifchen 

Qalifen Moſtanſer von einer Würde zur andern. empor gefties 

gen war, ald Statthalter von Damaskus die fprifchen Länder 

des alifen Fräftig, wiewohl nicht immer glücklich gegen Die _ 

Ichermacht Der Türfen vertheidigt, endlich, zur hohen Würde 

des Beziers erhoben, Aegypten von dem Ungeflüm der türkis 

(den Söldlinge und von einer ſchrecklichen Hungersnoth ruͤhm⸗ 

bh befreyt, und den Wohlſtand des Landes und feiner Bes 

wohner wieder hergeſtellt Hatte, Nach dem Tode feines Vaters 

mar Afdal zu derſelben Würde erhoben worden, Er hatte, 

wie im erfien Buche erzähle worden, in ebendemfelben Jahre, 

ia welchem die Chriften aus dem Abendlande nad) Sprien fas 

nen, über die Türken Die heilige Stadt erobert, welche nur ' 

[6 kurze Zeit von Ifthikar, dem der. Chalife ihre Bewahrung 

Uertragen hatte, behauptet worden war. Um fo mehr trachs 

lete nun Afdal, das verlorne Heiligthum den Ehriften wieder 

Ibjngeminnen, Unter den Pilgern urden bald die ſchreckli⸗ 

hen und gotteslaͤſterlichen Drohungen befannt, welche Afdal 


9) Meranis(au Emiro'l dscho- mali Emiro'l dschojuschi d. 1. Felde 
uchi gebildet) secundusa regeBaby- hauptmann. Die Armenifche Abkunfg 
mise (fo hieß in Diefer Zeisdie Stadt des Badral-Dfehemali bezeugen auch 
tist.) Alb.Agq. VI. 4t. EIafd a- die morgenl. Schriftſteiler, welche Herr 
us, qui alio nomine dioebatur Quatremere anführt. Memoire 
nireins.. Wilh. Tyr. IX. 10. sur la vie de Mostanser in den Re- 
einen Namen nennt Abulfeda T. cherchersurl’Egypte ic. T. II. G. 339. 
P. 334. Afdal Ben Badı el dsche- | 10) Alb, Aquens, VL 41. 





8 Gefhihte dei Kreuzzüge. Sag I. Kap. J. 
5. Eur. auögefprochen: Er wollte die Beanfen niche bloß aus der je 


figen Stabt vertreiben, ſondern alle feänfifche Männsr in 
Frauen. dort erwuͤrgen, und nur der Yünglinge und Fum 
frauen unter zwanzig Jahren fchonen, damit dDiefe; vermifd 
mit dem ägpptifchen Volke, ein kraftvolles Friegerifches © 
ſchlecht Ihm zeugten. Dann follte auch den Fuͤrſten Boemun 
and die Seinigen ein gleiches Schickſal treffen ; auch aus Di 
maskus wollte Afdal Die Türken vertreiben, welche dadurd 


daß fie die Franken nicht abgewehrt, fi unwuͤrdig und ur 


mächtig In Syrien zu bereichen bemiefen hätten. Damit abı 


kuͤnftig niemals wieder die Franken zum Kreuzzuge nach de 


gelobten Lande gereist würden, fo wollte er die trefflichſte 
Heiligthuͤmer bis auf die letzte Spur zerſtoͤren, die Kripp 


nämlich, worin das Jeſuskind gelegt worden, den Des 


Golgatha, und das heilige Grab, Alſo folte Aſdel i im Ik 
bermuthe gedroht haben *"). | 

Die Ritter aber, nachdem fie jene Nachricht vernomme 
hatten, Iagerten fih auf dem Gebirge und ſchickten den DI 
ſchof von Matera an den Herzog von der Normandie m 
den Grafen von Toulonfe mit der Bitte, daß fe jetzt eig 
mit den Ihrigen im die Gefilde von Askalon kommen mid 
ten; denn die Gefahr fey dringend. ach der Watsiard 
Arnulf wurde aufgeboten, mit dem allerheiligſten Krenze ji 
fommen und zum Siege zu helfen. Alle kamen jetzt wi 
and gern; nur den Grafen Raimund, deffen Gemuͤth deu d« 


druß wegen der erzwungenen Uebergabe der Burg Dal 


noch immer nicht werlaſſen Hatte, konnten erſt die Dre 
hungen der Fuͤrſten und die Bitten ſeiner Waffengefaͤhrte 


dagjhu beſtimmen, daß er nicht in dieſer gefahrvollen Zeit DI 


Sache des Heilandes verließ 22). Denn aus Verdruß bere 


.ı)Raim. de Agil.p. 1890. VGL Petrus Tudebodus: „Com 
Änon. Gesta Francor. p. 677. vero S Aegidii ao Robertus No 
2) Alb. Aqyquens, VI, a, Nah mannus dixefunt, se non exiruro! 


1} 
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— Raimund, nachdem er die Wallfahrt an den Jordan 3. J. A 
beat, jur Heimlehr 13). Auch Peter der Einſiedler 
Desingeladen‘, - noch an Diefem Kampfe Antheil zu neh; 
‚aber der Schlachten müde, sog er vor, in Jeruſalem 
jen.abrgefenden Patriarchen .die fenerlichen Umzuͤge zu 
'n, in welchen die griechifchen und Inteimifchen Geiſtli⸗ 
für die fämpfenden Brüder ben Beyſtand Gottes er⸗ 
nR 
Kobere bon der Normandie, Raimund und ihre Waffen⸗ 
ten, nachdem fie am heiligen Grabe mit entbloͤßten 
gebetet und Das heilige Sacrament empfangen hatten, 
aus‘ gegen Asfalon "’) und trafen bey Ibelim ’°) 
erzog Gottfried und die Übrigen Ritter. Der Bifchoff 
*— * 


mm bellum scirent. Iusse- 


zo militibus suis, ut perge- 
lere, si bellum vere esset.... 
Wi viderungue bellum et 
runtia verunt se vidisse Ocu- 
? Ic feine nach der Er: 

deſes Schtiftſtellers eine 
Iufforderung Gottfrieds noth⸗ 
ſeworden zu ſeon, welche der 
von Matera überbrachte. Ge- 
ncor. p. 28. Auf gleiche 
und noch beſtimmter erzählt 
\xicue p. 136. der aus je: 
‚öpft bat. Nach der Erzäh: 
Abts Buibert, weiche die 
üche vereinigt, gaben der 
ı Zouloufe und der Derzog 
tormandie dje von Betrug 
dus ni * Erklärung 
als Gottfried auszog, um 
hate der Feinde auszufor: 
il helm von Tyr berichs 

von einer Weigerung der 


beyden Zürften, dem Muf Gottfried 
au folgen. 

13) Raim. de Agil. a. a. O. 

14) Gesta Francor.a.a.D. und 
die andern Schriftſteller außer Als 
bertvon Air. 

15) Ut per totam civitatem prae- 
conaretur, quo iu crastinum sum» 
mo mane omnes ad ecclesiam con- 
venirent, üt post sacra missarım 
solemnia Dominici corporis Eucha- 
ristiam perciperent et ad bellum 
adversus Ascalonam eguitarent, 
Robert Mon. p. 77. Cougrega- 
ti sunt nostri principes et clerus 
etnudis pedibus ingedentes 
ad Sepulcheum Domini cum mul- 
tis orationibus et Hachrumis mise- 
ricordiam a Domino, deprecaban- 
tur, ut populum suum modo. libe« 
yaret ete. MRaim. de Ag. p. 180. 

16) In campesıria Philistüm ‚ad 
eum locnm qui diciur Ibelim. 
Guil. Tyr. IX. m. 


4 


s 8 Gefchichte der Kreuzzäage. Sud. Rap. 1 


3, Ehr. von Matera aber wurde felt dem Taheı an welchem er 
falem verließ, um dem Herzog Gottfried die Antwo 
- Herzogs von der Normandie und des Grafen von Ko 
zu überbringen, nicht mehr gefehen, und viele Walll 
meinten, ex finde in der Giefangenfchaft der Unglänbig 
Strafe für den Iwieſpalt unter den Gläubigen, deffen ! 
ter er geiwefen war "7). . Im chriftlichen Lager wa 
der mufelmännifche Befehlshaber von Ramla, melchen 
der Uebergabe feinse Stadt dem Pilgerheere folgte un 
mit heilfamen Rath den Walbrüdern näglich mar. 
als diefe das um Askalon mweidende Vieh des aͤgyp 
Heers gu rauben anfingen, rieth er ihnen weislich, 
abzulaffen, weil zu beforgen fen, daß die Saracenen 
entweder die Aufmerkfamfeit der Chriften von fich ab; 
den oder die Chriften gar in Hinterhalt zu locken fu 
und auf feinen Rath wurde im Namen aller Zürfter 
gethan, daß jedem, welcher vor dem Treffen Beute i 
ger brachte, Nafe und Ohren abgefchnitten werden 
ten 28). Der Patriarch drohte den Uebertretern diefe 
botes auch noch den firhlihden Bann "?). Bon den 
genen Hirten diefer Heerden erfuhren die Pilger, d« 
Heer der Saracenen in einer Entfernung von fünf ©i 
gelagert fey; und daß die Zahl deffelben fich ſtuͤndlich 
Obwohl die melften der chriftlichen Streiter die fi 
Nacht ohne Zelte unter freyem Himmel zubrachten, ı 


- 37) Martaronensis in manus Pa» auribns er naribıs trunc: 
ganorum devenit et dubiumest, an niatur. Alb, Aqnens. o 


abductus an peremptus, Baldr. p. ı9) Patrisarcha auathen 
2356. Guil, Tyr. 0.02. ©, —K omncs, qui in illo conf 
I. ©. 308, quid raperent ante cor 


18) Ut quicnmque de Peregrinis victariam. Rob. Mon, 
praedam ante praelium contigerit, PBgl, Raim. de Agil.p. 
(4 


 Beiros Borefsien. 9 


Aa und Brod es gänzlich gebrach, nur Ucherfluß 3. ei. 
war, fo daß die Wallbruͤder des Lammflzifches 
des -fich bedienten *°), fo minderte dennoch. feine 
3 felbft in der Nähe eines furchtbaren Seindes Die 
"ihres Muthes und in gewiffer Erwartung des 
ten fie dee kommenden Tages. 

w am Donnerftage, dem vierzehnten Tage des Aus za — 
erheitert durch die mehr als gewoͤhnliche Klarheit 

enden Eonne 2: ), alle zur Schlacht mwaffneten. 

ern wurde bierauf gebeichtet, fie fegneten dag 

der Patriarch Arnulf ertheilte mit dem allerheiligs 

den Segen, welcher alle mit Fröhlichem Muthe 
Ns Verbot, nicht dem Raube nachzugehen, wur⸗ 
ue eingefhärft. So zog dag Heer mit Jubelges 
vestrauend auf den Beyſtand Gottes, welcher den 

der Unglaͤubigen und die Läfterung feines Nah⸗ 
t ungerochen laffen werde ??), dem furchtbaren 
18 entgegen, zwanzig Taufend Streiter zum Kam⸗ 
eygundert Taufenden 2). Den Statthalter von 


ION 


ms 6a nocte satis pau- 
uim tentoria non ha- 
anem pauei, vinum 
nam atquc salem pau- 
copia carnis erat qua- 
A vescebamur carni- 
yane, Ovium Caro erat, 
\gilp. ıgr. 

gitur transacta aurora 
r incafkluit et nostros 
rxcitavir. _ Robert, 


— 

ebatur tanta sccuritag 
singulorum,'ut crede- 
3stes Cervis timidiores 


nocentiores, Sed haeo 


securitas ideo nohis erat, quia cre- 
debamus Dominum nobiscum essc, 
sicut ct in reliquis negotiis; es 
propter hlasphemiassibi illatas age- 
re propter se ipnim, si etiam cau- 
da nostra irtvalida fuisset, Raim, 
de Ag. p. ıaı. 

35) Commissum est hoc prorlium 
a 'viginii millibus Christianogum 
adversus ırecenta millia gentilium. 
Alb. Aquens. VI, 50, Die an: 
dern Schriftſteller der Kreuzzũge ges 
ben £eine Zahl an. In andern Chros 
niten werden rierhundert Taufend zu 
Fuß und hundert Taufend zu Pferde 
angegeben. S. Alberici Ehron, 


so Geſchichte ber. Krenzgüge, Bel. Kap. I 


2,& Er. Ramla fegte dieſe nie gefehene Freudigkeit eines zum Kampfe- 
ausziehenden Heeres in Erſtaunen; als er aber vom Herzoge 
Gottfeied vernahm, daß das Vertrauen auf den Heiland 
und fein allerheiligftes Kreuz und die fefte Zuverſicht durch 
den Tod in der Schlacht zur himmliſchen Herrlichkeit einzus 
geben ?*), dieſen freudigen Muth bewirfe, bat er um den 
Esgen mit dem heiligen Marterhofge, 

In neun Heerhaufen, welche in drey Schiadteromuer 
gen getheilt waren, zogen die Chriften zum Kampfe?°). 
Das Heer der Saracenen aber wurde durch ihr Jubelgeſchrey 
und ihren Waffenglanz gefchreckt. Selbft die Heerden, wels 
che von den Ungläubigen in der Gegend von Askalon zerfireut 
worden, vermehrten Die Surcht derfelben; denn. von ihren 
Fuͤhrern verlaffen, fchloffen fie dem Heere der Wallbrüder fich 
am, und verftärkten den Staub, welcher binter.diefem auf⸗ 
flieg, fo daß die Anzahl deffelden in der Ferne unermeßlich 
fhien. Wie durch ein Wunder wandten dDiefe Heerden, als 
das chriftliche Heer von den Hügeln herab in die Ebne geftics 
gen war, fich von felbft nach den nahen Zriften, als wollten 


fie den Kampf nicht hindern ?°). 


(in Leibnitz Access. hist.) p. 177. 


178. So au Bernard. The- 
saur.c 80. und der (gewiß unech: 


te) Brief der Fürſten an den’ Papſt 
. Paſchal, weicher in Dodechini 
Append. ad Mariani Scoti Chronm. 
in Fistor. Scriptt. rer. germ. et, 
StruveT.I. p. 664. ffg. liebt. Raimund 
drückt fihh von den Baracenen alfo 
aus: „‚Praeterea numero atque vi- 
ribus suis confisi, in solis eputis 
nos et CAstra nostra submergere se 
posse credebant‘“‘., j 
24) Alb. Aquens, VI. 43. 


35) Armati in novem turmis in- 
Cedebant. Eraut autem tres a ter- 
g0, tres a fronte, txcs in medio. 
Raim. de Ag. p. 131. Vgl. Guil 
Tyr LX. ız . 

26) Greges et universa armenta, 
quae nemo dentmerare poterat, 
sponte segregaug et directa sunt si- 
ne rectoribus et siue magistris ad 
locum satis vicini pascui; ac si 
divino nutu Praemonita et jussa 
ultro cuneis catholicis cederent, 
ne forte eis impedimenuum herent, 
sed ut ibidem in loco pasoui per- 


Herzog Gottfried. | 11 


Site 1 dem Bache Soref, welcher die Pilger von den I. che 
ubigen trennte, blieb. der Patriarch mit den ihn begleis 
lateiniſchen und griechiſchen Geiftlichen zurück. Das 
ıber fam jenfeit des Baches durch ein liebliches Thal 
Meeresfüfte, wo ed zur Schlacht geordnet ward. Der 
Gottfried theilte alle Kämpfer in fünf Heerhaufen 27). 
m erfien Heerhaufen von zwey Taufend Rittern und 
aufenden zu Zuß wandte er ſelbſt fich links gegen Ass 
nd befegte das Thor ?®), Damit aus der Stadt dem 
bigen feine Hülfe nachgefchicht werden koͤnne; und 
ad, welcher in feinem Heerhaufen noch die heilige 
übrte 2°), zog in die Gärten von Askalon am Meer, 
diefem Hinterhalte entweder dem Pilgerheere, wenn 
g fe, Hülfe zu bringen oder die fliehenden Unglaͤu⸗ 

s ereilen. Der Herzog von der Normandie aber, der _ 
on Slandern und Tanfred mit Euftach, Dlivier von 
Gerhard von Kerefi und Reinhard von Toul führten 

y andern Heerhaufen zum Kampfe. Die leichtbemwaffs 
Rohren im faracenifchen Heere, welche niederfnieerd, 
1: Pag behauptend und mit Echildern den Dberför; 
itzend Pfeile fchoffen, begonnen, als die Chriften ſich 


‚a Christianis post victo- de Behert quintap. Rob, Mon. 
esisi posseut. Alb, Aq. p. 78. 
3) Bon feinem Schriftſteller wird 

die Urſach angegeben, warum gera⸗ 
escendit itaque Bex in de Gottfried nicht in die Schlacht 
ı vallem speciosam et spa- 309, fondern diefen Porten übernahm. 
um suis omnibus er seccus Vielleicht wurden Me Poften durch 
aris intravir ibique suas das Loos zugetbeilt. 
dinavit. Ipse suam consti- ” eg) Supplicantes Dco et acceptiis 
mam: Comes Normannus armis et daminicam lanccam pro- 
m: Comes 3. Aegidii terti- fPectisumus ab Iherosolimis. Raim. 
mes Fiandrensis qurtam. de Agil.{der in des Grafen Ger 
Zust. et Tancr. et Guaston folge war) ©. 18r. 


„ehr. näberten, den Streit. 


es 


12 Geſchichte der Kreuzzaͤge. Buch II. Kap. IJ. 


Mit einem gewaltigen Pfeilreger 
empfingen fie Roberts von der Normandie Neerhaufen ; Dem 
Schall ihrer Pauken, dag Schmettern ihrer Trompeten, unde 
der noch fürchterlichere Tun der eifernen Peitfchen, mit welchem 
fie felbft die Panzer und Schilde der Seinde zerfchlugen und 
die Köpfe der Pferde verwundeten ?°), hätten jedes ande 
Heer zur Flucht gebracht. Aber Robert der Normann drang 
unmiderfiehlich in die feindliche Schaar ein und erfchlug vor 
den Füßen des Vezirs den Mann, welcher des; Chalifen 
GStandarte, einen langen ganz mit Silber befchlagenen und 
mit goldenem Kopfe an der Spige gegierten Speer, dem 
Heere vortrug, obwohl diefe Standarte von den Tapferfien 
des Heers in Dichtem Haufen. befhirmt wurde 22). Bald 
war das Treffen allgemein, vom Morgen bis zum Abend 
wurde geftritten; in der Stunde aber, in welcher der Erlös 
fer ans Kreuz flieg ?”), nahm die vordere Schlachtordönung 
des faracenifchen Heers vor dem Kleinen Haufen der Wallbrüder 
- die Flucht. Die hintere Schlachtordnung ungewiß, ob'die erſte⸗ 
re flieheoder die fliehenden Chriften verfolge, fand noch im Kam⸗ 
pfe, bis von der Flucht derſelben Überzeugt, auch fie in Unords T 


) 


80) Pracnfiscrunt quandam gen- viri horridi et teterrimi, flagella 


tem, yuamn Acthiopes vocabant, 
quos in loco statuerunt ct immo- 
tos cos manere mandaverunt. Hi 
genibus humi defixis, dextro ta- 
zıen postposito, ancilibus corpora 
superiora tutantes, sagittis uteban- 
tur et gladiis. Baldric. p. 157. 
Aibert von Aly. (VI 46.) fett 
hinzu: Tubis et tympanistris into- 
nantes, ut tam horribili sonitu 
equos et viros pertermitos a Lello 
ct locis campestribus absterrerent. 
Habebaut eliam iidem Azopart, 


ferrea et saevissima, quibus lori- 
cas et clypeos gravi ictu penetra- 
bant, equos in frontibus percute 


bant et sonitum terribilem per % 
nniversa agmina Adelium face I 


baut, 
zı) Alb. Aquens. a. a’ D. und 
alte andre E chriftitelier. 


58) Hora qua Daminns zıoster 
crucem ascendit; ipsa eadem hara | 


.umne robur contrariac geniis emar- 


cuiu Rob. Mon p. 78. 





7 nung wich?). 


1, 


— 


rief und wiederum zum Kampfe fuͤhrte. 


Herzog Gottfried. 13 


aber fellte ich Raimund ihnen entgegen, der eine große Zahl 
von ihnen tödtete. und faſt drey Tauſend flärzten fich in die 


J Wellen des Meers. Tankred und Euftach. erfiürmten indeß 
das faracenifche Lager ?*), umd das ganze Lager mit uner⸗ 
meßlichen Koftbarfeiten aller Art und einer. großen Menge 
5 om Bieh und von alleriey Lebensmitteln wurde ers 


beutet, 

Aber, während das Sammeln der Beute die meiften 
Wallbruͤder befchäftigte, vereinigte fich ein zahlreicher Haufe 
der geflohenen Ungläubigen, und fchon war Diefer auf dem 
Bege, um den Chriſten den errungenen glorweichen Sieg zu 


| entreißen, als Herzog Gottfried von den Hügeln, wohin es 


ih gewandt ?°), herbeyeilte, Die Pilger von der Beute abs 
Die Saracenen wis 
Derftanden dem. chriftlihen Helden nicht und flohen in fol 
cher Verwirrung und Angſt, daß viele, welche nach Asfalon 
flohen, im Thor im Gedränge erdrückt wurden ?°); andre, 
welche in den Zweigen von Bäumen oder im Gebüfch Zuflucht 
fuchten, wurden ohne Gegenwehr wie Wild von den Pfeilen 
der Walbrüder erlegt. Dieſe rühmten fi, ohne den Vers 


| Nun brach auch Gottfried hervor, den Un⸗ 2,8 Cor. 
J gläubigen blieb fein Weg zur Flucht als nach dem Meere; hier 


35) Robert. Mon. a. a. G . 

54) Nah der Erzählung des Per 
1er Tudebodus und Bals 
drich's Hat Tankreds Einbruch in 
das arabifche Lager die Flucht .bes 
wirkt. 

35) Qui versus montana extre- 
mas acies disigeba.. All, Ag. 
VI 48. 

36) Der Abt Suibert (p. 542.) 
1öpt fogar das Thor von Askalon 
ver den Hlüchtlingen verſchloſſen wer: 


den. „Juvit Quoque nostrorum 
victoriam plurimum, quod con- 
clamata in hostill exercitu fuga, 
Admiravisus ille qui praeera® 
Aschaloni, ubi conspexit Babilonir 
cum vertere tcrga ducem, fugiti- 
vos omnes a propriae urbis ingres- 
su mandat arceri““. Wein dich iſt 
nicht ald eine eigne Ausfhmüdung 
Guiberts von der Nachricht, wels- 
he im- Teste nah den ander 
Schriftſtellern gegeben worden. 


4 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch n. Kap. J. 


B. Ehe. Ton 7) metallner Glocken die Gläubigen zur Gottesdieuſtli⸗ 
hen Geyer. 


Fünf Wochen waren nach Eroberung der heiligen Stadt 
unter diefeh und Menchen andern Anordnungen verfloffen, 
als Tankred, welcher mit Euſtach, des Herzogs Bruder, 
nach Neapolis, deffen Einwohner die Abendländer felbft ge; 
rufen hatten, und nad Ramla ausgezogen war, Dem Het 

zog und dem Patriarchen den Anzug eines furchtbaren Hee⸗ 
res ang Negypten, welchen er von gefangenen Saracenen er⸗ 
fahren, melden ließ 8). Num blieben viele ſchon zur Helms 
kehr gerüftete Pilger, um In dem gefährlichen Kampfe die 
Brüder nicht zu verlaffen, und Tanfred und Euſtach wurden 
eilig juräcgerufen. Die fiegreihe Kraft des allerheiligften 
Krenged‘, welches die Pilger zu ſo manchem herrlichen Siege 
begeiſterie/ verhertlichte ſich zum erſten Mal in dieſer Gefahr. 


| . Der. Herjog Gottfried in der heiligen Stadt und in der 
Burg Davids eine binlängliche Anzahl Bewaffneter zurück 
| laffend, eilte mit feinem Bruder Euftach, Dem Srafen von Slans 
dern und Tanfred Durch dag Sebirge.über Caefaren und Ram⸗ 
fa, längs dem Meere gegen Asfalon Bin, um den Aufenthalt 
und Die Abſi cht der Feinde auszuſpaͤhen. Der Graf Raimund 
aber und der Herzog von der Normandie blieben zuruͤck und 
verſprachen nachzufolgen, wenn ſie erfahren haͤtten, daß ihre 
Huͤlfe wirklich vonnoͤthen ſey. Denn wegen mancherley Zwiſtes 
und Unzufriedenheit waren die Helden zum Kampf nicht mehr 
fo bereitwillig Als zuvor. Bey Ramla vernahm der Herzog von 


Oberaufſeher de3 Heil. Kreuzes, Dee dies in Jerusalem, Albert. Ag, 
einem anderen Geiftlihen die Bewag VI. 40. 
rung übertrug. Gretser a. a. D. . 

7) Non huiuscemodi soni aut si- 8) Gesta Frangor. exp. Iheruf« 
gna viia vel audita suns ante hos p. 28. 


Herzog Gottfried. 3 


Arabern, welche zum Vortrabe des ſaraceniſchen Heers gehörig I. * 
gefangen wurden, die Kunde, daß Afdal ꝰ), der Vezir des 
Malifen von Aegypten, zu Lande mit einem zahlloſen Heere aus 
| Srabern, ſchwarzen Aethiopiern und audern afrikaniſchen Voͤl⸗ 
fm nach Syrien gelommen, und daß zu gleicher Zeit eine 
große Flotte mit furchtbarem Kriegsgeräthe bey Asfalon anges 
langt fey, um Jerufalem den Ehrifien wieder zu. entreißen "°). 

Afdal war der Sohn des Bade al Dfchemali, welcher, 
dvon chrißlichen Armeniſchen Aeltern geboren, nachdem er dem 
mahren Glauben verläugnet, im Dienfte des trägen aͤgyptiſchen 
Galifen Moſtanſer von einer Würde zur andern, empor geflies 
gen war, ale Statthalter von Damaskus die forifchen Länder 
dei Chalifen kraͤftig, wiewohl nicht immer glücklich gegen Die 
Uebermacht der Tuͤrken vertheidigt, endlich, zur hohen Würde 
des Veziers erhoben, Aegypten von dem Ungeſtuͤm der tuͤrki⸗ 
ſchen Soͤldlinge und von einer ſchrecklichen Hungersnoth ruͤhm⸗ 
Uch befreyt, und den Wohlſtand des Landes und feiner Bes 
wohner wieder hergeſtellt hatte. Nach dem Tode ſeines Vaters 
war Afdal: zu derſelben Würde erhoben worden, Er hatte, 
xie im erfien Buche erzaͤhlt worden, In ebendemfelben Jahre, 
In welchem die Chriften aus dem Abendlande nach Syrien fas 
men, über die Türken die heilige Stadt erobert, welche nur 
ſo kurze Zeit von Ifthikar, dem dex. Cpalife ihre Bewahrung 
überteggen hatte, behauptet worden war. Um fo mehr trach⸗ 
tete nun Afdal, das verlorne Heiligthum den Ehriften wieder 
abzugewinnen. Unter den Pilgern urden bald die ſchreckli⸗ 
chen und gottesläfterlichen Drohungen befannt , welche. Afdal 





. 9 Meranis(aud Emiro’l dscho- 
fmschi gebildet) secundus aregeBaby- 


Ioniae (fo hieß in dieſer Zeindie Stadt 


Bist) Alb. Aq. VI. 4t. Elafda- 
sius, 
Emireins, Wilh. Tyr. IX. 10. 
Geinen Ramen nennt Abu lfeda T. 
UL p.534.. Afdal Ben Badr el äsche- 


qui alio nomine dioebatur. 


mali Emiro'l dschojuschi d. 1. Felde 
hauptmann. Die Armenifche Abkunfe 
des Badr al · Dſchemali bezeugen auch) 
die morgenl. Schriftſteiler, welche Herr 
Quatremere anführt. Memoire 
aus la vie de Mostanser in den Re- 
cherches sur l’Egypte 2c. T. II. &.339, 
‚ 10) Alb. Aquens, VL 41. 


08 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch IL Kap. J. 
9. Eur. ausgeſprochen. Er wollte die Franken nicht bloß ans der Hei 


figen Stabt vertreiben, fondern alle feänfifche Maͤnner und 
Srauen.dort erwürgen, und nur der Ynglinge und Jungs 
frauen unter zwanzig Jahren ſchonen, damit diefe; vermifcht 
mit dem ägpptifchen Volke, ein kraftvolles kriegeriſches Se⸗ 
fchlecht ihm zeugten. Dann follte auch den Fuͤrſten Boemund 
and die Seinigen ein gleiches Schieffal treffen ; auch aus Das 
maskus wollte Afdal Die Türken vertreiben, welche Dadurch, 


daß fie die Franken nicht abgewehrt, ſich unwuͤrdig und uu 


mächtig In Syrien zu hereſchen bewieſen hätten. Damit über 


. Hänftig niemals wieder die Franken zum Kreuzzuge nach dem— 


gelobten Lande gereist würden, fo wollte er die trefflichftenmm= 
Heiligthuͤmer bis auf Die letzte Spur zerflören , die Krippe 


nämlich, worin das Jeſuskind gelegt worden, den Ders 


Golgatha, und das heilige Grab, Alſo fohte Addel in im ud 
bermuthe gedroht haben *)J. Z 
Die Ritter aber, nachdem fie jene Nachricht vernommen 
hatten, lagerten ſich auf dem Gebirge und ſchickten den Dh 
ſchof von Matera an den Herzog von der Normandie und 
den Grafen von Toulouſe mit der Bitte, daß fie jetzt eilig 
mit den Ihrigen in die Befilde von Aokalon kommen mädı 
ten; denn die Gefahr fey dringend. - Auch der Patriarch 
Arnulf wurde aufgeboten, mit dem allerheiligſten Kreuze su 
fommen und zum Giege zu helfen. Alle kamen jet willig 
und gem; nur den Grafen Raimund, deſſen Gemuͤth deu Ver⸗ 





druß wegen der erzwungenen Uebergabe der Burg Davids 


Hoch immer nicht werlaſſen Hatte, fonnten erſt die Dres 
hungen der Fuͤrſten und die Bitten feiner Waffengefährten 


dahjhu beftimmen, daß er nicht in diefer gefahrvollen Zeit die 


Sache des Heilandes verließ 22). Denn aus Verdruß bereis 


‚ıı)Baim. de Agil,. p. 180. Vgl. Petrus Tndebodus: „Comes 
Anon. Gesta Francor. p. 677. . 7cr0o S Aegidii ao Robertus Nor- 
28) Alb. Aquens, VI, 42. Rah mannus dixerunt, se non exituros, 


\ \ 


‘ Herzog Gottfried. | y 


ch Raimund,. nachdem er die Wallfahrt an den gordan 3. ‚en 
racht, zur Heimkehr 22). - Auch Peter der Einfiedler 
eingeladen‘, noch an diefem Kampfe Antheil zu neh; 
aber der Schlachten muͤde, zog er vor, in Jeruſalem 
ven, abweſenden Patriarchen ‚die ‚fenerlichen Umzüge: zu 
in, in welchen die griechiſchen und Inteinifchen Geiſtli⸗ 
für die fämpfenden Brüder ben Beyſtand Gottes er⸗ 
m '*) - 

Kobert von der Normandie, Raimund und ihre Waffens- 
tten, nachdem ffe am heiligen Grabe mit entblößten 

N gebetet-und das heilige Sacrament empfangen hatten, 

' aus’ gegen Askalon*) und trafen bey Ibelim ’°) 


Jerjog Gottfried und die Übrigen Ritter. Der Bifchoff 
25 “ N 


num bellum scirent. Insse- 
rgo militibus suis, ut perge- 
idere, si bellum vere esset.... 
illi videruntque bellum .et 
uuntiaverunt se vidisse Ocu- 


7 Ya Scheint nach der Er⸗ 


I biefed Schrtiftſtellers eine 
Aufforderung Gottfrieds north: 
geworden zu ſeyn, welche der 
von Matera überbrachte. Ge- 
ancor. pP. 28. Auf gleiche 
und noch beftimmter erzählt 
dricus p. 136. der aus je: 
hopft bat. Mach der Erzähr 
Abts - SB uibert, weiche die 
ruhe vereinigt, gaben der 
m Toulouſe und der Herzog 
Normandie die von Betrug 
odus erwähnte Erklärung 
als Gottfried auszog, um 
nthale der Feinde auszufor: 
8ilhelm von Tyr berich⸗ 
3 von einer Weigerung der 


benden Zürften, dem Auf Gottfried 


au folgen. 


13) Raim, de Agil. a. a. O. 

14) Gesta Francor.a.a.D. und 
die andern Schriftſteller außer Als 
bertvon Air. 

15) Ut per totam civitatem prae- 
conaretur, quo in Crastinum sum- 
mo mane omnes ad ecclesiam con- 
venirent, it post sacra missarıum 
solemnia Dominici corporis Eucha- 
ristiam persciperent et ad bellum 
adversus Ascalonam equitarent, 
Robert Mon. p. 77. Congrega- 
ti sunt nostri principes et clerus 
eernudis pedibus ingedentes 
ad Sepulchkum Domini cum mul- 
tis oratiosibus et tlachrıuumis mise- 
ricordiam a Domino, deprecaban- 
tur, ut populum suum modo. be- 
zaret etc. Raim. de Ag. p. 180. 

16) In campestria Philistum ad 
eum locım. qui dicitur Ibelim. 
Guil.Tyr. IX. 12. 


4 


| 3 Geſchichte ber Kreugzäge. Buch m. Kay. I. 


3, ehr. von Matera aber wurde ſeit dem Tape, an welchem er Jeru⸗ 
ſalem verließ, um dem Herzog Gottfried die Antwort: des 
- Herzogs von der Normandie und des Grafen von Touloufſe 
zu überbringen, nicht mehr gefehen, und viele Wallbrüder 
meinten, er finde in der Giefangenfchaft der Ungläubigen die 
Strafe für den Zwieſpalt unter den Gläubigen, deſſen Anftifs 
ter er geiwefen war 7). Im chriftlichen Lager. war auch 
der mufelmännifche Befehlshaber von Kamla, melcher nach 
Der Uebergabe feinss Stadt dem Pilgerheere folgte und jetzt 
mit heilfamen Rath den Wallbrüdern nüslih war. Denn 
als Diefe das um Askalon mweidende Vieh des Aägyptifchen 
Heers zu rauben anfingen, vieth er ihnen meislich, davon 
abzulaffen, weil zu beforgen fen, daß die Saracenen Damit 
entweder die Aufmerffamfeit der Chriften von fich abzumens 
den oder die Chriſten gar in Hinterhalt zu locken fuchten; 
und auf feinen Rath wurde im Namen aller Fürften fund 
gethan, daf jedem, melcher vor dem Treffen Beute ind Las 
ger brächte, Nafe und Ohren abgefchnitten werden folks 
ten 28). Der Patriarch drohte den Uebertretern dieſes Vers 
botes auch noch den firhlihen Bann 7). Bon den gefans 
genen Hirten diefer Heerden erfuhren die Pilger, daB dag 
Heer der Saracenen in einer Entfernung von fünf Stunden 
gelagert fey; und daß die Zahl deſſelben fich ſtuͤndlich mehre. 
Obwohl die melften der chriftlichen Streiter die folgende 
Nacht ohne Zelte unter freyem Himmel zubrachten, und an 


- 37) Martaronensis in manus Pa 


ganorum devenit et dubiumcst, an 
abductus an peremptus, Baldr. p. 
186. Guih Tyr. 0.02. ©. 
I. ©. 308. 

18) Ut quicnmque de Peregrinis 
pracdam ante praelium contigerit, 


auribns et naribus truncatus pu- 
niatur. Alb. Aquens a. a. O. 

19) Patriarcha anathematizavit 
omnes, qui in illo conflictu ali- 
quid raperent ante consccutam 
victoriam. Rob. Mon p. 7% 
®gl, Raim. de Agil p. i81. 

‘ 


TA 
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Weis GBerfieh!. 0.204 


Cal, Bes und Brod ed :gÄnzlich gebrach, nur Ucherfiußl 9. ei. 
an Fleiſch war, fo daß die ⸗Wallbruͤder des Lammfleifches 
als des Brodes ſich bedienten 20), fo minderte dennoch. feine 
Entbehrung ſelbſt in der Naͤhe eines furchtbaren Feindes die 
Frendigkeit ihres Muthes und in gewiſſer Erwartung d des 

Gieges harrten ſie des kommenden Tages. 

Es war am Donnerſtage, dem vierzehnten Tage des Aus za Aug, 
at, als erheitert Durch die mehr als gewöhnliche Klarheit 
der aufgehenden Eonne *'), alle sur Schlacht waffneten. 
Den Priefteen wurde hierauf gebeichtet, fie fegneten dag 
Volk, und der Patriarch Arnulf ertheilte mit dem allerheiligs 
fen Kreuze den Segen, welches alle mit froͤhlichem Muthe 
erfühte. Das Verbot, nicht dem Raube nachzugehen, murs 
de aufs neue eingefchärft. So zog das Heer mit Jubelges 
ſchrey und vegtrauend auf den Beyſtand Gottes, welcher den 
Uebermuth der Angläubigen und die Läfterung feines Nah⸗ 
mens nicht ungerochen laffen werde ??), dem furchtbaren 
Heere Afdald entgegen, zwanzig Taufend Streiter zum Kams 
pfe mit dreygundert Taufenden 22). Den Statthalter von 


20) Mansimus ea nocte satis pau- 
pesrime: etenim tentoria non ha- 
'bebamus, panem pauei, vinum 
zulius, annonam atquıc salem pau- 
cissimi: sed Copia carnis esat qua- 
si arenas sed vescebamur carni- 


‚ bus; et pro pane, ovium caro erat, 


Baim. de Agilp. ıgı. 
21) Nocte igitur transacta aurora 


’ . 2 . Pr . 
solito clarior incaßduit et nostros 


a somno excitavit. _ Robert. 
Mon. p. 7 

22) Innascebatur tanta sceuritas 
in cordibus singulorum ‚ut crede- 
rent suos hostes cervis timidiores 


et ovibus iunocentiores, Sed haec 


securitas ideo nohis erat, quia cre- 


dcbamus Dominum nobiscum essc, 


sicut ct in reliquis negotiis; et 
propter blasphemiassibi illatas age- 
ze propter se ipsum, si etiam can- 
da nosıra irivalida fuisset. Raim, 
de Ag. p. ı9ı. 

33) Commissıım est hoc prorlium 
a viginti millibus Christianogum 
adversus ırecenta millia gentilium, 
Alb. Aqueu . vi, 50. Die an: 
dern Schriftſteller der Kreuzzüge ges 
ben keine Zahl an. In andern Ehros 
niken werden rierhundert Tauiend zu 
Fuß und hundert Tauſend zu Pferde 
angegeben. S. Alberici Chrou. 


> > 


so Geſchichte der. Kreuz zuge. Buch II. Kap. I. 


2, Eh. Ramla fegte dieſe nie gefehene Freudigkeit eines zum Kampfe 


ausziehenden Heeres in Erſtaunen; als er aber vom Herzoge 
Gottfried vernahm, daß das Vertrauen auf den Aland 
und fein allerheiligftes Kreuz und die feſte Zuverſicht Durch 
den Tod in der Schlacht zur himmliſchen Herrlichfeit einzus 
gehen ?*), diefen freudigen Muth bewirfe, bat er um den 
Segen mit dem heiligen Marterholze, 


In neun Heerhaufen, welche in drey Schlachtordnuns 


gen getheilt waren, zogen die Chrifien zum Kampfe *° ). 
Das Heer der Saracenen aber wurde durch ihr Jubelgefchrey 
und ihren Waffenglanz geſchreckt. Selbſt die Heerden, wel⸗ 
de von den Ungläubigen in der Gegend von Askalon zerſtreut 
tworden, vermehrten die Surcht derſelben; denn. von ihren 
Fuͤhrern verlaffen, fchloffen fie Dem Heere der Wallbrüder fich 


am, und verftärften den Staub, welcher hinter diefem aufs - 


fileg, fo daß die Anzahl deffelden in der Ferne unermeßlich 
fhien. Wie Durch ein Wunder wandten diefe Heerden, als 


das chriftliche Heer von den Hügeln herab in die Ebne gefties 


gen war, fich von felbft nach den nahen Triften, als wollten 
fie den Kampf nicht hindern ?°). 


35) Armati in novem turmis in- 
tedebant. Eraut autem tres a ter- 
g0, tres a fronte, tres in medio, 


(in Leibnitz Access. hist.) p. 177. 
178. So aud Bernard. The- 
saur.c 80. und der (gewiß unech: 





te) Brief der Fürfien an den Pavſt 
. Paſchal, weicher in Dodechini 
Append. ad Mariani Scoti Chrm. 
in Fistor. Scriptt. rer. germ. ed. 
Struve T.I. p. 664. ffg. flieht. Raimund 
drücke fi von den Saracenen alfo 
aus: „Praeterea numero atque vi- 
ribus suis conhsi, in solis sputis 
nos et Castra nostra submergere se 
posse credebant“‘. 
24) Alb. Aquens, VI. 43. 


aim. de Ag. p. isi. Dgl. Guil, 
Tyr. IX. 12. . 

26) Greges et univerta armenta, 
quae nemo dentmerare poterat, 
aponte segregaug et directa sunt si- 
ne rectoribus et siue magistris ad 
locum satis vicini pascui; ac si 
divino nutu Praemonita et jussa 
ultio cuneis catholicis cederent, 
ne forte eis impedimentum fierent, 
sed ut ibidem iu loco pascrüi per- 


\ 
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— 


Hinter dem Bache Sorek, welcher die Pilger von den I, Er. 
VUnglaͤubigen trennte, blieb. der Patriarch mit den ihn begleis 
tenden lateinifchen und griechiſchen Geiftlichen zurüf. Das 

Her aber fam jenfeit des Baches Durch ein liebliches Thal 
an die Mreeresfüfte, wo es zur Schlacht geordnet ward. Der 
Herzog Gottfried theilte alle Kämpfer in fünf Heerhaufen ?”), 
Mitdem erfien Heerhaufen von zwey Taufend Rittern und 
drey Taufenden zu Fuß wandte er felbft fich links gegen Ass 
kalon und befegte das Thor **), Damit aus der Stadt den 
| Ungläubigen feine Hülfe nachgeſchickt werden koͤnne; und 
Raimund, welcher in feinem Heerhaufen noch die heilige 
Lanze führte 22), gog in die Gärten von Askalon am Meer, 
| um aus diefem Kinterhalte entweder dem Pilgerheere, wenn 
eönöthig fen, Hülfe zu bringen oder die fliehenden Ungläus 
bigen zu ereilen. Der Herzog von der Normandie aber, Der . 
Graf von Slandern und Tanfred mit Euftach, Dlivier von 
Juſſh, Gerhard von Kerefi und Reinhard von Toul führten 
die drey andern Heerhaufen zum Kampfe. Die leichtbewaff—⸗ 
neten Mohren im faracenifchen Heere, welche niederknieerd, 
feſt ihrer: Pag behauptend und mit Echildern den Oberkoͤr⸗ 
per [hügend Pfeile fhoffen, begonnen, als die Chriften ſich 


sistentes, a Christianis post victo- de Behert quintam. Rob. Mon. 
riam reperiri posscut. Alb, Aq. T. 78. 
VI. 45. 3) Bon keinem Schriftfictiee wird 
die Urfach angegeben, warum gera: 
37) Descendit itaque Bex in de Gottfried nicht in die Schlacht 
quandam vallem speciosam et spa- 309, fondern diefen Poſten übernahm. 
cioram cum suis omnibus et secus Vielleicht wurden Me Poften durch 
Utus maris intravir ibique suas das Loos zugerbeilt. 
acies ordinavit. Ipse suam consti- ©” gg) Supplicantes Dco et accepiis 
suit primam: Comes Normannus armis et dominicam lanccam pro- 
secundam : Comes 3. Argidii terti- Peciisumusab Iherosolimis. Raim. 
am: Comes "Flandrensis quartam. de Agil. (der in des Grafen Ge: 
Comes Eust. et Tancr. et Guaston folge war) ©. 181. 


es 


. näherten, den Streit. 


12 Geſchichte ber Kreuzzuge. 


Buch II. Kap. IJ. 


Mit einem gewaltigen Pfeilregen 
empfingen fie Roberts von der Normandie Heerhaufen; Der 
Schall ihrer Pauken, das Schmettern ihrer Trompeten, und 
der noch fürchterlichere Ton der eifernen Peitſchen, mit welchen 
fie felbft die Panzer und Schilde der Feinde zerfchlugen und 


die Köpfe der Pferde verwundeten ?°), hätten jedes andte 


tem, 


Heer zur Flucht gebracht. Aber Robert der Normann drang 
unmiderftehlich in die: feindliche Schaar ein und erfhlug vor 
den Füßen des Vezirs den Mann, welcher des, Chalifen 
GStandarte, einen langen ganz mit Silber befchlagenen und 
mit goldenem Kopfe an der Spige gejierten Speer, dem 
Heere vortrug, obwohl diefe Standarte von den Tapferften 
des Heers in dDichtem Haufen befhirme wurde 22). Bald 
war das Treffen allgemein, vom Morgen bis zum Abend 
wurde geftritten; in der Stunde aber, in welcher der Erlös; 
fer ang Kreuz flieg »2), nahm die vordere Schlachtordnung 
des faracenifchen Heers vor den kleinen Haufen der Walbrüder 


- die Flucht. Die hintere Schlachtordnung ungemiß, ob die erſte⸗ 


re flieheoder die fliehenden Ehriften verfolge, ftand noch im Kam⸗ 
pfe, bis von der Flucht derfelben überzeugt, auch fie in Unord⸗ 


) 


50) Pracnfiscrunt quandam gen- viri horridi ct teterrimi, Afagella 


yuam Acthiopes vocabant, 
quos in loco statuerunt ct immao- 
tos cos manere mandaverunt. Hi 
genibus humi defixis, dextro ta- 
zıen postposiio, ancilibus corpora 
superiora tutantes, sagittis uteban- 
tur et gladiis. "Baldric. p- 157. 
Aibert von Aix. (VI. 46.) fett 
binzu: Tubis et tympanistris iuto- 
nantes, ut tam horribili sonitu 
equos et viros pertermitos a bello 
et locis campestribus absterrerent. 
Halbebaut etiam ildem Azopart, 


ferrea et saev.issima, quibus lori- 
cas et clypeos gravi ictu penetra- 
bant, equos in frontibus percute 
bant et sonitum terribilem per 
nniversa agmina fidelium facie- 
bant. 


zı) Alb. Aquens. a. a’ O. und 
ale andre Schriftſteuer. 


se) Hora qua Daminns znoster 
crucem ascendit; ipsa eadem hara 


.onıne robur contrariac geniis emar- 


cuit, Rob. Mon p. 78. 
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nung wich ). 
glaͤubigen blieb kein Weg zur Flucht als nach dem Meere; hier 
aber ſtellte ſich Raimund ihnen entgegen, der eine große Zahl 
von ihnen toͤdtete und faſt drey Tauſend ſtuͤrzten ſich in die 
Wellen des Meers. Tankred und Euſtach erſtuͤrmten indeß 
das ſaraceniſche Lager ?*), und das ganze Lager mit uner⸗ 
meßlichen Koſtbarkeiten aller Art und einer. großen Menge 
von Vieh und von alleriey Lebensmitteln wurde ex 
bentet. 

Aber, waͤhrend das Sammeln der Beute die meiſten 
Wallbruͤder befchäftigte, vereinigte ſich ein zahlreicher Haufe 
der geflohenen Uingläubigen, und fchon mar diefer auf dem 
Mege, um den Chriſten den errungenen glorzeichen Sieg zu 
entreißen, als Herzog Gottfried von den Hügeln, wohin eu 
fi) gewandt ?°), berbeyellte, die Pilger von der Beute abs 
rief und wiederum zum Kampfe führte, Die Saracenen mis 
Derftanden dem. chriftlihen Helden nicht und flohen in ſol⸗ 
cher Verwirrung und Angſt, daß viele, welche nach Askalon 
flohen, im Thor im Gedraͤnge erdruͤckt wurden ?°); andre, 
welche in den Zweigen von Bäumen oder im Gebuͤſch Zuflucht 
fuchten, wurden ohne Gegenwehr wie Wild von den Pfeilen 
der Walibrüder erlegt. Diefe rühmten fi, ohne den Bers 


35) Robert. Mon. d. a. . den. „Juvit Quoque nostrorum 


Nun brach auch Gottfried hervor, den Un; 2,8 Cor. 


54) Nah der Erzählung des Per 
tee Tudebodud und Ball: 
drich's. Hat Tankreds Einbruch in 
das arabifche Lager die Flucht .bes 
wirft. 

55) Qui versus montana extre- 
mas acies dirigebar. All, Ag. 
VI. 48. 


36) Der Abt Buibert (p. 54.) 


laͤßt fogar dad Thor von Askalon 
vor den Zlüchtlingen verfhleflen mer: 


victoriam plurimum, quod con- 
clamata in hostili exercitm fuga, 
Admiravisus ille qui praeeraß 
Aschaloni, ubi conspexit Babilonir 
cum vertere terga ducem, fugiti- 
vos Omnes a propriae urbis ingres® 
sn mandat arceri“. ein dich iſt 
nichts ald eine eigne Ausfhmüdung 
Guiberts von der Nachricht, we⸗ 
he im- Teste nah den andem 
Schriftſtellern gegeben worden. 


3. Chr. 
1099. 


14 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch II. Kap.l. 


luſt auch nur Eines Ritters der Eines angeſehenen Mannes 


einen Sieg gewonnen zu haben, welcher den Ungläubigen |: 


kaufte es für fechzig Byſanzien ??). 


mehr als dreyßig Taufende gekoftet ?7). Das Schlachtfeld 
aber war mit Waffen aller Art bedeckt; die Pfeile und Bo⸗ 
gen, welche die Sieger nicht mitnehmen Fonnten, wurden 
verbtanne ?°). Der Vezir Afdal-felbft entrann nur mie Müs 
he dem Tode oder der Sefangenfchaft, nachdem er mit Bits KR: 
teem Schmerze die Niederlage feines Heers und die ſchmaͤh⸗ 
liche Bereitelung feiner gottesläfterlihen Drohungen gefehen 
hatte. Gelbft fein koſtbares Schwert verlot er auf | 
der Flucht, und der Pilger, welcher es erbeutet, vers 
Unter versweiß 
lungsvollen Klagen floh Afdal in die Etadt Asfalon und | 
begab ſich auf die Zlotte / welche eiftg nad Aegypten zuruͤck 
ſegelte *°). 
Die chriſtlichen Kämpfer aber, reich Durch unermeßliche |, 
Beute, fehrten am Abend Ddiefes glorreichen Tages zu dem | 
Patriarchen und den übrigen Öeiftlichen jenfeit des Baches Es 
ref zurück, nurder Herzog Sottfried blieb mit feinen Waffenges | 
fährten vor Asfalon. Die andern begaben fich am andern Mor⸗ 
gen auf den Weg zur heiligen Stadt; die Thäler und Selfens 
Flüfte hallten wieder von der fchmetternden Kriegsmufif und | 


dem Jubelgeſang der heimfehrenden Sieger 2). Eingeholt 





37) Alb. Aquens. VI. 50. Nul- 
li vero Christiauorum viri nomi- 
nati illic cechlerunt praeter pau- 
cos pedestris vulgi, ut procul du- 


bio a veridicis fratribus comper- 
tum est. 

38) Fulcher. 
400. 

33) Robert. Monach, u. alle 
audern. 


Carnot. P 


40) Ropert, Mon, p. 79. 


4ı) Kobert. Mon. p. 80. mi | 


ut eivitati fere ad duo millia pro- 
ximare cocperunt, sicut trium- 


phatores insonuere tubis, sisurs et | 


cornibtıs aıque Omnis generis mu- 
sicis instrumemMis, ita ut monte 
et colles harmoniae modulatis tin- 
aitibus responderent; et quodam- 
modo cum eis Domino jubilaren: . 





‚Herzog Gottfrieb. 1 


von den zuruͤckgebliebenen Pilgern, zogen fle in Froͤhlichkeit 3, ehr. 
in Sjerufalem ein, und brachten am heiligen Grabe dem Er⸗ 

löfer frommen Dank für den herrlichen Sieg dar, welchen 

fein Beyſtand ihnen verliehen. Die Gtandarte des 
Ehalifen, welche der Herzog von. der Normandie von dem 
Hilger, der fie dem erſchlagenen Fahnentraͤger abgenom⸗ 
men hatte, mit zwanzig Mark Silber kaufte), wurde 
zum Andenken des Siege in der Kirche des ö heiligen Grabes 
aufgehängt * 5. a , | 


W ur 
Tunc realiter Implebatur quod spie  p. 642. Die. andern Schriftſteller 
riruallier per Esaiam de Ecclesia drücken ſich undeutlicher aus, als 
&delium dicitur: Mömes er colles hätte. Robert felbit die Standarte ew 
cantabunt coram vobis laudem, beutet, und dennoch herna ge 
Erat autem admodum grata multi- kauft. 
Sdäque Süpvitate Aclectabilis har- · J 

—2Rx cum voꝶ militum soni- 43) Unter‘ den morgenlaͤndiſchen 


tmique tubarum SRhonisarent tin- Schriftſtellern erwähnt allein Abu & 
Yirus montinm, "&bncava rpm faradfch in feiner forifhen Chro⸗ 
gr ima conyalliım.. nit᷑ (p. àsa) dieſes Sieges der Chri⸗ 


45 Baldr. P. 46. Guik. Abb, ſten. N 


16 Gefchichte ver. Rrongzüge. Bir II. Kap. 
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yet. 


Worend di die komaen pilger mit banenn Gemörße gu gu 


gen den Heiland für den verliehenen herrlichen Sieg und in 
großer Froͤhlichkeit nad) Jeruſalem zurädteßrten, erhab ſich 
wieder unter den Fuͤrſten die heftigſte Zwietracht. Der Her⸗ 
zog Gottfried war in der Hoffnung, daß dfe Ungläubigen in 
Askalon, geſchreckt Durch die Niederlage Aſdais / re Thore 
ohne Widerſtand den :Siegern öffnen wuͤrgen, vor ve 
Stadt geblieben. Denn wenige Städte Wärch dem neuen 
Reiche fo wichtig als dieſe, und ihre Eroberung war daher 
fehr wuͤnſchenswerth. Askalon, nur drey Tagereiſen von 
Jeruſalem entfernt, war durch feine feſten Mauern ') gs I 
fchickt, das Bollmerf der Ungläubigen zu feyn, aus welchem 
fie die Ehriften feld in der heiligen Stadt beunruhigen, die 
Pilger Hören und die Verfuche zur Wiedereroberung Des hei⸗ 
ligen Landes erneuern fonnten. Die Muſelmaͤnner, die ug‘ | 
besminglichfeit diefer Stade rühmend, nannten fie die Braut 1 
von Syrien ?). l 
Raimund aber, welcher in feiner Erbitterung gegen 3 
Gottfried die Sache des Heilandes ganz vergeffend, jeden | 





1) „Adkalon war, fagt Abulfe: e) Arus-osschamie. ©; Schul- 
da, (Tab. Syr. cd Koehler p. 78) tens Ind. ad Bohard. vitam Sala- 
eined von den Bolwerken deg Js: dini beym Worte Ascalon, Golius | 
lams in Syrim‘‘%, " ad Alferg. p. ı4u Köhler a4 

Abulfed Syr. a. 4. D. 
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m dem Heros mißgoͤnnte, zerſtoͤrte diefe Hoffnung. 9. „er 
s. er ſchickte ſchon in der erfien Nacht nach dem Stege - 
nund, einen getauften Mufelmann, zu dem Vezit Afdal, 
hm fund zu thun, Daß Gottfried Asfalon zu belagern 
im Stande fey, indem die meiften Fuͤrſten und die 
en Ritter und die andern Wallbruͤder bald in ihre Heis 
zuruͤckkehren würden ?). Durch diefe Nachricht ermuns 
erfchienen die Saracenen am andern Morgen bewaff—⸗ 
uf Den Mauern, und Herzog Gottfried, melcher nicht 
als fiebenhundert Ritter und zwey Taufend zu Fuß 
Kampfe führen fonnte, verlieh die Stadt und zog an 
Meeresfüfte gegen Arſuf. Auch diefe Stadt belagerte _ 
reied vergebend. Denn von Raimund, welcher vor Ars 
nen Tag und eine Nacht fein Lager gehabt hatte, und 
ch abzog als der Herzog fich näherte, war der Befehls⸗ 


Albert Aquens VI. gr 
Raimund von Agiles 
von einer heimlichen Unterhand⸗ 
es Grafen von Zouloufe mit dem 
Afdal, p. 132: „Tunc (nad 
chlacht) placuit Comiti Rai- 
3, ut mitteret Boamundum, 
am Turcum genere, ad Ad- 
is, obteıtu incundae amici- 
‚ccusando eum, quod nolue- 
eram zeddere Ihenusalem et 
I\versum nus arma Setulerat: 
nt praesentiyet, fugam an 
a in animo pararet, es quo- 
victum se haberer“,. Nach 
dachricht des Abulfaradſch, 
ner ſoriſchen Chronik, losten 
e Askaloniten mit soo Dena⸗ 
Eks ift aber der Pflicht ded Ge 
hreibers nicht angemeflen, ge: 
Die Beſchuldigung auszuſpre⸗ 


Band. 


chen, dag Raimund mit diefer Summe 


deitochen worden, indem ed wahrſchein⸗ 


licher zu feyn fcheint, daß fie bey 
Gottfried ſich Damit Lüften, der mit 
feinem Heerhaufen vor ihren Mauern 
wirtiih fand. Auch konnte es in 
Askalon wohl nicht unbekannt feyn, 
daß Herzog Gottfried, als König 
des neuen Reichs, und nicht Graf 
Maimund, über Krieg und Frieden 
zu gebieten hatte. Radulph in 
feinem Leben Tankreds (cap. 138.) 
und der ihm nacherzäblende Verf. der 
Historia belli sacri in Mabillon's 
Mus. ital, T. 1, p. 229. , laffen den 
Grafen Raimund felbit in den Befitz 
von Askalon kommen, welches ec 
bernach den Saracenen zurüdgibt, 
welt Herzog Gottfried darauf dringt, 
dag er die Stadt von ihm au Leben 
nehmen ſoll. 


2 
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5. En. haber ermuntert worden, ſich demfelben nicht zu ergeb 
. Darum fand Gottfried die hartnädigfte Gegenwehr.: ' 
nun dem Herzogcverrathen würde, daß Raimund's N 
und Eiferfucht auch vor Arſuf ihm entgegen gemirft habe, 
entbrannte des Helden Grimm aufs heftigfte. Gottfried | 
derte feine Nitter ruf, mit ihm' den Frevel zu rächen, ı 
‚alle von gleichem Zorn wie ihr Herzog ergriffen, zogen a 
um an Raimund, welcher mit den andern Zürften zroife 
Caͤſarea und Ehaifa! fich vereinigt hatte, den unbruͤderlie 
Sinn zu firafen. So zog mit erhobenen Pannern Gostfri 
Heer in das Lager der Fuͤrſten, um fogleich wider Raim 
den Kampf zu beginnen. Schon fand aud) Raimund 
feinen Waffengefährten in Schlachtordnung. Nur des € 
fen Roberts von Flandern und einiger andrer Fürften err 
Zureden verfühnte Die Streitenden und verhinderte Den bi 
gen Kampf zmifchen Denen, welche vor wenigen Tage 
ruͤhmlich für den Heiland und: fein Heiligthum sehe 
hatten *). 

Die von Arfuf aber, als fie die Verſoͤhnung Gottft 
und Raimunds vernahmen, boten bein Herzog Frieden 
Vertrag an. Sie gelobten einen jährlichen Zins und 
ben Geißel; auch fie erhielten von Gottftied den Ritter | 
hard von Avesnes als Buͤrgen für ihre Sicherheit. 


Noch im Lager bey Caͤſarea thaten der Graf von F 
dern, ber Herzog von der Normandie, Graf Raimı 
Graf Euſtach von Boulogne, Bottfrievg Bruder, und 
meiften andern Fürften dem Herzog ihren Entſchluß fund, 
Ruͤckkehr in ihre Heimath nicht länger zu verichieben , da 


4) Albert. Aquens. VI. ge. ſuf und Caeſarea fich eine War 
wo allein von den Borfälten bey Ur: finder. 
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elübde vollbracht und von den Feinden Chriſti nichts mehr für 9. 3, Er. | 
m Meich zu fürchten fey. Der Abſchied vom denen, mit 
elchen Gottfried fo manche gemeinſchaftliche Gefahr durch 
s Heilandes und des heiligen Ritters Georg Huͤlfe übers 
unden, fo manche Muͤhſeligkeit uͤberſtanden und fo mans 
en herrlichen Sieg gewonnen hatte, ruͤhrte tief ſein gefuͤhl⸗ 
Med Gemuͤth. Aber er widerſprach nicht ihrem Entſchluſſe, 
ndern empfohl es ihnen nur, auch in der Heimath des 
zeges des Herrn eingedenf zu feyn und dee Unfriedeng, der 
oft entzweyt, vergeflend, die Ehriften sur Wallfahrt nach 

m Heiligehume des Herrn und zur verdienftlichen Verthei⸗ 
gung defielben gegen die ungläubigen DBölfer zu jermun⸗ 

a °) Raimund hatte fchon früherhin die Pilgerfahre 

‚den Jordan vollbracht und im Garten Abrahams bey Je⸗ 
ho den Palmzweig gebrochen. Auch die andern Fuͤrſten bes 
gelten mit Diefer Pilgerfahrt nunmehr, mie er, die Bolls 
dung ihres Gelübdes, und alle traten, die heiligen Palm⸗ 
eige als Zeichen des Sieges und des vollbrachten Gelübs 
kin ihren Händen haltend, die Heimfehr an °). Zwan⸗ 
aufend war. die Zahl der mit den Zürften heimfehrenden 
7 ). 















colla sociorum amplexans 
benigne deosculans, ob- 
um lachrymis precatur, eos 
ı commendans, ut sui me- 
istant et confrätres Chri- 
“admoneant, quatenus ad 
& Sepulchrum venire non 
j ac sibi caeterisque soclis 
Bo remanentibus, auxilio 
) diem adnersus tot bar- 
iones concurrant. Alb, 


in signum vicıoriae 


portantes “ Alb, Aquens VL 
65. Cum indilate in Jordane Au- 
vio loti fuissent et Palmarım ra 
mos pro more apud Hierico im 
orto Abrahae collegissent, Noberi 
tus Comes Normanorum et Rokertus 
Comes Flandriae Constanunopolin 
navigio tunc repetierunt, Ful« 
cher. Carnot. p. 400. 


27) Circiter viginti millia Biero» 


selymilauorum erat uumerus, quan 
do ab Iherusplem seversi, Laodi- 
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IE Bie zogen auf demſelben Wege au der Meereskuͤſte zus 
Ä ruͤck, auf welchem fie unter fo großen Mühfeligfeiten nach 
Jeruſalem gefommen waren, über Alfa, Tyrus, Sidon und 
Tripolis nach Dſchibel, obgleich fie nur wenige Waffen hats 
ten, dennoch von den Ungläubigen nicht beunruhigt, ſon⸗ 
dern felbft Lebensmittel wurden ihnen aus allen Städten für- 
billigen Preis gereicht. Denn der glorreiche Sieg der Pilger 
bey Askalon hatte alle Muſelmaͤnner mit Furcht und Schrefs 
fen erfülle 2). In der an Wein uud Früchten reishen Ebne 
bon Dfehibel, als die heimkehrenden Pilger dort gelagert 
waren und zwey Tage rubten, kam gu ihnen Die Nachricht, 
daß der Fuͤrſt Boemund ausbloßer Herrfchfucht Die Stadt Laos 
Dicea hart bedraͤnge. Denn diefe Stadt war nicht den Uns 
gläubigen; fondern dem Kaiſer von Eonftantinopel unterthan 
und von chriſtlichen Griechen bewohnt. Zu der Zeit nämlich, 
als die. Pilger Antiochten belagerten, ward Laodicea von 
Winemar aus Bologna, welcher mit einigen Schiffen aus 
Antwerpen, Friesland, Flandern und der Provence Abens 
theuer wider die Saracenen im mittelländifchen Meere fuchte, : 
erobert und hernach dem Grafen Raimund übergeben. Dies | 
fer überantwortete Die Stade den Kaifer Alexius )). Des 
halb verdroß ed vornehmlich den Grafen Raimund, daß . 
Boemund diele Stadt berannte und fo hart bedrängte, 
Denn es halfen ihm and) Pifaner und Genueſer, welche gs | 
fomnien tvaren, um den Fuͤrſten wider Die Ungläubigen zu 
heifen und am heiligen Grabe zu beten. Diefe hatte Does " 
mund theils mit freundlichen Worten, theils mit ungerechs 
ten Befchuldigungen gegen die Laodicener, als hätten fie dag 
Volk Gottes auf feinem Zuge nach der heiligen Stade den 





ceae confhnia intraverunt, Alb, 8) Albert. Aquens. VI. 6% 
Ag. Vi. sg. 9) AIb. Aq. a. a. O. 
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Ungläubigen verrathen, gewonnen, feinem Vorhaben zu die 2. ei 
: nen, welches jeder Fromme Pilger als Gott mißfällig verabs 
ſcheute. Sie aͤngſtigten mie zwenhundert Schiffen 1°) an 
der Seeſeite die Stade und waren, nachdein fie die benden 
| I Hürme, melde den Eingang des Hafens [hüsten, genom⸗ 
men hatten, ſchon bis an die Stadt ſelbſt vorgedrungen. 
An den himmelhohen Maftbäumen ihrer Schiffe waren ges 
fischtene Körbe befeftigt, aus melden Steine und Pfeile auf 
diejenigen geworfen wurden, welche die Mauern vertheidig⸗ 
ten, Schon hatten fie jenfeit der Vormauer zwey Brücken 
&Kbauet, über welche fie bis an die innere Mauer gelangen 
fonnten. Alfo fonnte die Stadt, indem Boemund zu gleis 
cher Zeit von der Landfeite mit großer Gewalt fie berannte, 
nicht lange mehr widerfichen. Darum befchloffen Raimund 
und die Äbrigen Zürften, eine Sefandtfchaft an Boemund zu 
ſchicken und im Nanıen aller von Jerufalem fiegreich heimkeh⸗ 
renden Mitbrüder ihn freundlich zu bitten, daß er von einer 
| Stadt ablaffe, welche dem Vertrage gemäß den Kaiſer Ale⸗ 
ind ſey übergeben worden. Zu eben diefer Zeit fam auch 
der Erzbiſchoff Dagobert von Pifa, welcher auf des Papſtes 
Urbans II. Scheiß den Pilgern feiner Stadt, wie einft der 
heilige Erzbifchoff Ademar, im Bchete wie im Kampfe vor; 
anging *"), zu den Fuͤrſten, und begrüßte fie mit großem 
Lobe wegen ihrer rühmlichen Aufopferung für Gottes Sache. 
Diefe aber ermwiederten ihm mit heftigen Vorwürfen, weil 





zo) Die PDifaner batten dazu Bun: 
dar und zwanzig Schiffe geichidt. 


Chrson, Pisan. bey Muratori T. 
VL p. ı00. Die Pifanifchen Chros . 


nifen erwähnen - Diefe Belagerung 
von Laedicea nur, ohne nähere Ums 
ffande anzugeben. 


-minator et Rector 


11) Jusu Papae Urbani Il. Dai- 
bertus, Pisanae Urbis Episcopus, 
dein Archiepiscopus, exstitit Do- 
exercitns Pisa- 
norum, Clıron. Pis, ben Murate- 
si P. 168. 
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9 Er. ee mit den Seinigen, anftatt die Ungläubigen zu befämpfen, 
eine chriftliche Stadt alfo aͤngſtigte. Dagobert aber, ald ex 
aus dem Munde der Fürften vernommen, Daß Boemunds 
Beſchuldigungen gegen die Laodicener ungegründet feyen, 
kehrte mit jenen Boten zu den Pifanern zurüc, am ihnen zu 
berichten, was er gehört hatte. 

Als aber dennochl die Boten die trogige Antwort Boe⸗ 
munds meldeten, er werde nicht eher von Laodicea weichen, 
als bis er die Stadt in ſeine Gewalt gebracht habe, da zo⸗ 
gen die Fuͤrſten mit erhobenen Pannern aus ihrem Lager ge⸗ 

| gen Laodicea, um mit den Waffen Die Stadt von der unge 
rechten Belagerung zu befreyen. Indeß, auf des Erzbifchoffs 
Dagobert Bericht von dem Unmillen der Zürften wider Boe⸗ 
mund und alle diejenigen, welche ihm gegen Chriſten Huͤlfe 
leiſteten, hatten die Piſaner und Genueſer, von Reue er⸗ 
griffen "*), der Stadt Frieden gegeben, und dadurch mar 
auch Boemund genoͤthigt morden, von der Stadt abzulaffen. 
Nun zog das ganze Pilgerheer ohne Widerftand unter Droms 
metenflang in die Stadt Laodicea, welche nur eine Tagereife 
von ihrem Lager bey Dfchibel entfernt war. Graf Raimund 
ſteckte ſein Panier auf dem höchften Thurm der Mauer auf 
und befegte mit fünfhundert Rittern die Mauer und Die 
Thuͤrme. Die andern Pilger nahmen ihre Herberge in den 
Häufern der Einwohner. 
Aeußerlich wurde die Eintracht mie Boemund, Der eine 
halbe Melle weit von Laodicea fein Lager genommen hatte, 
bald wieder hergeftellt. Denn er fam mit den andern Fürs 
ften in der Ebene zuſammen, und alle ſchwuren fich ewigen 
Frieden und befiändige Freundſchaft. Wenige Tage hernach 


13) Iu Domina Deo compuncii. Alb. Aq. VL 58. 
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„beſtiegen Die beyden Roberte, Cuno von Montagu und viele IE". 
andre tapfre Ritter die Schiffe und fuhren nach Conſtanti⸗ 
nopel, wo Be vom Kaifer Alerius mit freundlicher Aufnahme 

und herrlichen Gefchenfen geehrt wurden. Mon dort famen 

die Pilger-bald in ihre Heimath, froh der Heimkehr. Graf 
Koimund aber kehrte nicht mit ihnen heim, fondern befchlofir 

in Spriew zu bleiben, vieleicht von dem Kaifer Alerius bes 

| wegen, der durch Raimunds Zuneigung und Sreundfchaft 

fich und die Grängen feines Reiche wider Boemunds Haß 

und Herrſchſucht zu ſchuͤtzen wuͤnſchte, oder aus Neid gegen 


- oo. .‚» 
— nn — 


— — 


VDoemund. 
Wie mancher pilger fand nunmehr in der Betrachtung 
der heiligen Reliquien, welche er aus den heiligen Oertern 
mitgebracht, in Der Achtung und Verehrung, welche er nah 
feiner Rückkehr genoß, und in der andaͤchtigen Aufmerkſam⸗ 
feit und Stille allen, wenn er von feinen Thaten und feiner 
wunderbaren Errettung aus ſchrecklichen Gefahren dur 
Gottes Hand erzaͤhlte, den flillen aber befriedigenden Lohn 
für ale ertragene Mühfeligkeiten und Beſchwerden! Aber 
zwey der größten Helden des erfien Kreuzzugs, Die beyden 
Koberte, fanden nad) ihrer Heimkehr feine beglüdende Ruhe. 
Ein Abentheuer trieb fie nach Dem andern, und von einen 
unmwiderftehlichen Schickſale wurden fie verfolgt. | 
Der Graf Robert von Flandern kam ſchon im Herbſte 
diefes Jahres in fein Land zuruͤck, und ward mit großen Eh⸗ 
ten von dem Könige und den Fürften Frankreichs, mit gro⸗ 
3er Freude von feinen Unterthanen empfangen '?). Unter 
illen aus dem Beiligen Lande heimkehrenden Kürften war er 


33) Crım multa miltari laude er etatur, et in Flandriam venicus 
josia reversus, a Hege Principi- cum immenso gaudiorum' jubilo 
usque Francosum honoziice ixa: reccptarur. Jah,Ipezii Ghxas. 


N 


rc 


scinoti transmisit, Gencal. Comit. . 
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- wegenfeiner großen Thaten der gepriefeike, : Die Tuͤtke 


ten ihn wegen feiner Beharrlichfeit im Kampfe den S 
Beiligen Beorg '*‘. Auch brachte Robert eine koͤſtliche 
mit, den Arm des Ritters St, Georg, melchen er A 
gen bis zu feiner Heimfunft verborgen hatte, und I 
nieder im Klofter zu Anchin "°). Er vertheidigte di 
der Kirche auch fernerhin; denn er fritt für. den P 
ſchal EL. wider den deutfchen König Heinrich IV., 

auf des Papfies Anfuchen den rechtmäßig erwaͤhlten 

Odo von Cambray auf feinem Stuhl "°), begab f 
und willig der Belehnung der Aebte?7) und verfolgt 
weibten Priefter fo: Beftig, daß fogar der Erzbifch 
naffe von Rheims feine ungeftüme Hige Durch freu 
Zureden mildern mußte *8). ls er es für noͤthi 
damit er feines Lehens nicht verluftig werde, fich ı 


Sithien:e fm Recuell des hist. des v. 21. San. ııcQ. im Rec 
Gaulcs T. XIII. p. 460. des Gaules T. XV. p. 26. 


‚ı7) Brief Anfelm’d von © 
14) Ob invincibilem animi con- an Mobert v. J. 1100. h 


stanıizm ab ipsis quoque Arabibus des histor. des GaulesT.: 
ac Turcis 5. Georgü Alius scribitur 
appellatus. YV.Gualteri Terua- 
nensis Vita Caroli !Boni in ‚Re- 
cueil etc. T. XIII, p. 355. 


„Audivi quia qyuosdam 
abbatibus concessistis re; 
ctione ordiuari, ut in 
de manu vesira non a 
15) Magn. Chron. Belg. ad Unde gratias axo Deo, 
a. 1100, „Robertus Comes Flan- 1% cor vestrum ad hoc, 
driae, huius nominis scoundus, a placet, direxit u. f. w. 
Hierosolymis reversus, occulte 19) Brief Manaſſe's an 
seccum brachium S. Georgii mar- 3. oo. a. a. D. p. ım. 


. tes et rommonent nit 
tyris derulit, quod Ecolesie Aque- - ui , 
teros ceterosque Sacrı C 


nistros „.. inquietare, 
conjuges persequi atten 
nisi forte cpiscopus, iu 
rochia esse dignoscitur, 
36) Brief Paſchal's U. an Robert Kum vos sibi adsciverit 


Tlaudr. im Becueil des hist. des 
Gaules T. XIII, p.. 41. Johan. 
Iperii Chran. Sith. a. a. D. 
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Könige Heinrich zu vergleichen und dieſem den Leheneid zus. Ku 
leiten, da verficherte er ausdruͤcklich Die Kirche und den 
Nam Vater des Friedens und feiner fernern Treue ’2), 


Auch fchenfte er von feinen Gütern der Kirche 2°). 


Darum 


gedachten die heiligen Männer dieſer Zeit feiner mit Lob, 
and der Papft Paſchal EI. ruͤhmte ihn, weil er nach feiner 


Heimlehr aus dem fhrifchen Serufalem durch feomme Werfe | 
nach dem himmliſchen Jeruſalem trachte 2°). 


Rah mans 


asfeltigen Fehden, als er einſtmals feine Waffen, welche er 
für den Heiland und für die Kirche fo rühmlich geführt Hatte, 
ſeinen Neffen, dem Könige Ludwig VI. von Frankreich lieh, 


um einen Mderfpenftigen Vaſallen, den Grafen Thibaut von 


Blois, zum Gehorſam zurüchzubringen, und mit dem Könige 
. gegen Dammartin gesogen war, flarb er eines fo ritferlicher 
Tpaten unwuͤrdigen Todes. Denn als die Königlichen bey 
Meaur vor dem Grafen von Blois in verwirrter Slucht wis 
den, ftärzte der Held mit feinem Schlachtroß auf der Bruͤcke 


über die Marne, und ward von den Hufen der Pferde fo 
jertreten, daß er am dritten Tage feinen Geift aufgab. Sein in 


Leichnam ruht zu Arras in der Kirche des heiligen Bes 


daſtus 22). 


9) Brief Roberts an den Biſchoff 
Lambert von Artois v. 3. 1363. a. a. O. 
Pi 306. 

%) Urkunde der Schenkung von 
Grundſtücken an’die ncu geitiftete 
Abtey von Gtifisheren nach der Re: 
get des Heil. Auguſtins zu Wormezeele 
bey Dpern v. I. 1109. in Miraei 
Opp. diplom, et histor. T. III. 
P. 31 

81) Dben angef. Brief Parchal’s IL, 


„Qui zeversus Hierusalem Syriae, 


in coclestem Hierusalem operibus 
ire contendit“. 

22) Ordesic. Vit. L. XL p. 
857. Da die flandrifhen Annatiiten 
(3.3. Joh. Iper, Chren. Sith. p. 
461.) Robert auf der Brüde bey 
Meaus umkommen laſſen, fo iſt 


wohl dee aretus trames, von Wels 


chem Ordericus redet, eben dieſe 
DBrüde, bey welcher auch der Abt 
©®uger (Vita Lud. Grossi in Ae- 
cueil des hist. des Gaulcs T. XII. 
p. 36.) eines arctus iutroitus er⸗ 


hr. 


/ 


9 


⸗ 
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3 Ss. Noch trauriger war das Schickſal, welches d 
mann Robert durch Leichtſinn, Schwaͤche des Ch 
und Unbeſtaͤndigkeit ſich bereitete. Denn Robert w 
ein tapferer Ritter, auch in der Rede nicht minder 
als in der Schlacht, in vielen Dingen verſtaͤndig uı 
von frober Laune und heiterm Sinn, freygebig, al 
Negieren dennoch unfähig 22). Auf feiner Heimfi 
wann er in Apulien Sibylla, des Grafen Wilhelm v 
verfana Tochter, lieb, eine Jungfrau von bewundern 
ger Schönheit, und nahm fie zur Gemahlin 2°), 8 
er ein ganzes Jahr unthätig und eiteln Senüffen Hin 
in Apulien weilte, ward fein Bruder, der König $ 
Der Rothe, auf der Jagd in Neuen Forſte bey Winche 
Walter Tprrel durch unglüdlichen Zufall erfchoffen ui 
jüngerer Bruder Heinrich bemächtigte ſich widerrechtl 

- Throne. Eine zahlreiche Partey harrte voll Sehnfucht 
funft Robertg, um feine, als des ältern Bruders Anfpri 
den Thron aufrecht zu erhalten, denn viele liebten 
froben heitern Einn und hofften von feiner Freygebig 
angenehmeres Loos als. von der Strenge Heinrichs. 


wahnt. Der Abt Guger erwähnt a. 
a. D. eined Kampfes auf jener 
Drücde, wo unter den Richenden Rit: 
teen nicht des Königs, ſondern des 
Strafen Thibaut die Brüde brach: 
aber er erwähnt dabey der Todes 
vom Grafen Robert. nicht. Alle 
Schriftſteller fegen den Tod Roberts 
in das Jahr ızıı. VBrediug(Sigil- 

la Comit. Flandriae et Iucr. di- 
plom. p. 9) wit noch eine Urkunde 
RNoberts v. 9. 1132. gefehen haben, 
und fegt Daher feinen Zod in dleſes 
Jahr. 


ea) willk Malmes 
154. Patria lingua facundu 
jacundior mullus, in ali 
liosus, ut nihil excellent 
litiae peritus, ut si quis v 
pro mollitie tamen animi 1 
regendae seipublicae idon« 
catus. 


s4) Wilh. Ma’lm. p. ı 
ius elegantissimae specic 
gium vix ullius disertitud 
plicabit conarus, 


Herzos Gottfried. 27 


den Maͤchtigen in England hielten nur die Bifchäffe, bors I, Ehr. 
_ wehmlich der Erzbiſchoff Anſelm von Canterbury, ernſtlich 
Heinrichs Pariey. Im Auguſt des Jahrs 1100 kam Robert 
endlich nach der Normandie und beſtieg mit feiner Gemahlin 
den Berg des heil: Erzengels Michael, um: das Danfgebet 
fir die vollbrachte lange Pilgerfahrt zu verrichten. Die 
J Rormandie fiel ihm zu, ſobald er ſich nur zeigte, und mit 
denm Selde, welches ihm fein Schwiegervater gegeben hatte, 
! um damit Das an feinen Bruder Wilhelm für die Koften der 
Auiruſtung zur Pilgerfahrt verpfändete Herzogthum einzus - 
'; Bin haͤtte er ftastlich fich rüften fönnen, um England, wie 
BI eink fein Bater, zu erobern.- In wenigen Tagen aber war 
21 dieies Geld an die nichtswuͤrdigen Guͤnſtlinge, mit welchen 
1) efihumgeben hatte, verfchtwendet, und alle, welche ihm 
die Krone zuzuwenden wuͤnſchten, fahen bald, daß Robert, 
der aus bloßer Bequemlichkeit das Neich von erufalem, 
welches manche ihm als dem Sohn eines Königs zugedadjt ), 
| von ſich gewieſen hatte, auch in der Heimath nicht mehr zu, 
Unternehmungen fähig fen, welche Kuͤhnheit und Thätigkeit 
erheiſchten. Ein ganzes Jahr bedurfte er zu den Ruͤſtungen. 
| Endlich kam er im Auguft 1101. mit einem anfehnlichen 
:I Here nach England; Dennoch als er feinen Bruder zum Wis 
derſtande gerüftet fand, ließ er von Diefem mit dem 
I Miglichen Verſprechen eines Jahrgehalts von drey Taufend 
Mark Silbers ſchnell zum Ruͤckzuge fi bewegen, und viele 
feiner Anhänger, obmohl im Vergleiche ihnen Verzeihung 
jugefichert war, erfuhren des Königs Heinrich ſchweren Zorn. 
Kobert, ald er den Wunfch der Mathilde, Gemahlin feines 
Bruders und Tochter Malcolm III. von Schottland, vernadm, 





25) Wilh. Malm.a.a.D. Meh⸗ die Krone von Jeruſalem ‚fen ange: 
cere Annaliiten erzählen, day ihm tragen worden. 
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3 ex. daß ihr Gemahl von dem Jabrgehalte befreyet werden mde 
war ſogleich bereit, ſeine Anſpruͤche darauf einer Dame 


Die su bringen, 


Robert war unfähig zu regieren, weil ee nur bei 
Gefichter fehen, niemanden von denen, melde um ihn 1 
ren, betrüben wollte Darum gab er nicht nur, waı 
hatte, fondern wenn er nicht mehr zu geben vermochte, 
heiterte er durch Verfprechungen, welche er oft nicht erfäl 
fonnte, die Bittenden und Wünfchenden zu Hoffnung 
deren Täufhung Haß und Verachtung ihm erwarb. - 
Duldete alfe Ungerechtigfeiten feiner Diener, nur um ih 
nicht harte Worte zu fagen. Mit einem folchen Sinn fon: 
Robert den fühnen und wilden normannifchen Adel nicht 
Schranfen halten, welchen außerdem des liftigen Heinch 

von England heimliche Einwirfung zum Ungehorfam ges 
%.1104. ihren Herzog ermunterte. Der unglüdlihe Tod feiner € 
mahlin, der ſchoͤnen Sibylla, befchleunigte Roberts V— 
derben. Ihr verſtaͤndiger Sinn hatte Robert noch vor ma 
hen Fehltritten bewahrt, vor welchen nunmehr niemand il 
warnte. Als Sibylla während feiner Abweſenheit das He 
zogthum verwaltete, war mehr Drönung im Lande, a 
wenn Robert felbft anmwefend war ?°), Darum waren au 
manche ihr entgegen, und der Neid und Die Widerfeglichk: 
felbt mancher Edelfrauen verfümmerten ihr Die menig 
Tahre, welche fie in der Normandie lebte 27). Robert ab 


26) Wilhelm. Calculnus Ge- 
meticens. im Recueil des histo- 
siens des Gaule T. XIL p. 574 
i„Aliquando absente Duce, ipsa 
ınelius per se negotia Provinciae 


tam privata quam publica disy 


ncbat, quam ipse facerer, 
adesser‘“, \ 

27) „Wilh Calc aa . 
Vixit in Normannia parvo te 
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ihrem Tode feinem Uhglü entgegen. Die 2, ehr. 
: war bald der zügellofeften Raubfucht des Adels 
en. Die Kirchen und Klöfter wurden zerftört und 
: beraubt, die Pfarrer und die Mönche flohen, 
rmen wurden aus Ihren Wohnungen vertrieben. 
fen die Normannen felbft den König Heinrich, 
he und Ordnung wieder herzuftellen. Diefer fam 
105, und überwand im folgenden Jahre feinen 3. 1006. 
Tenchebray. Galdrich, des Königs Heinrich 
nahm den Herzog gefangen und brachte ihn zu 
m. Mit ibm ward auch Edgar Atheling, ſein 
fengefaͤhrte auf der Pilgerfahrt nach dem heili⸗ 

welcher ihm treu blieb, als die meiſten ihn ver⸗ 
angen genommen. Acht und zwanzig Jahre lang 
m Tode lebte Robert, einer der Befreyer des heß 
ed, als Gefangener feines Bruders auf dem - 
ardiff in Glamorganſhire, doch im Genuſſe der 
igen und Scherze, welche er liebte. Sein treuek 

° erreichte, von einem fleinen Jahrgehalt, das 
Heinrich zugleich mit der Freyheit verlieh, in det 
genheit lebend, ein Hohes Alter 28), 


ben würde Wenige Seit hernach 
ſtarb Sibylla an Sicht, zur Faſtem 


a et factione quarın- 
n feminamm decep- 


nach Wilh. Malm. 
nverſtändigen Rath der 
en Zufluß der Mutter: 
die Anlegung einer 
Brut zu hemmen, be: 
rdericus Vitalis 
10.) hatte Agnes, Die 
felıms von Ribethmonte, 
n Verfprechen bewogen, 
in zu nehmen, fobald 
on Sibylla befreyet has 


. keit.rog. Mdeß erreichte Agnes th⸗ 


sen Zweck nicht, weil, noch ehe die 
Vermahlung vollzogen werden konnte, 


der Krieg mit dem König einrich 


ausbrach. 


28) Eine ausfuͤhrliche Nachricht 
über Roberts letzte Schickſalo geben 
Wilh. Malm. p. 155. 154. Wilh, 
Calcul. Gemetio. a. D.©. 
573. 574. Orderic, Vital,L. XI, 
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Drittes Kapitel 





Er. Das neue Reich, welches die Fromme Tapferkeit der ET 
lichen Ritter im gelobten Lande gegründet hatte, fonntenn — 
durch den einmüthigen Sinn feiner Befchirmer und durch) ie 
Beſtaͤndigkeit des Eifers im Abendlande für die Beſchuͤtzun 
des heiligen Grabes Dauerhaftigfeit erlangen. Aber ſchon 
während des Zuges, noch ehe die heilige Stadt erobert wor 
den, hatte mancherley Zwietracht die Fuͤrſten und Das Bolf 
‚getrennt, und um die Herrfchaft in der heiligen Stadt war 
unter den Fürften der Wallbrüder auf dag heftigfte geftritten . 
worden. Die Eiferfucht und Verachtung, welche Bölfer ges 
gen Völker oft hegen und in bitterm Ernft oder in fpöttifchem 
Scherz aͤußern, wurde unser den Franzoſen und Deutfchen 

ſelbſt am Grabe des Erlöfers nicht vergeffenz Herzog Gott⸗ 
fried ‚harte oftmals feine ganze Thätigfeit anzuwenden, um : 

den Ausbruch des heftigften Kampfes zu verhindern,. und dieß 
fonnte nur ihm gelingen, der an den Graͤnzen von beyden 
WVuaͤlkern geboren, auch ihrer beyden Sprachen mächtig 
war *). Wie fonnte bey folcher Zwietracht unter den [ateis 





») Alberici Chrom in Leib- que gentis nutritus, utriusque lin- 
nit. Access, hist, p. 180. Hic etiam guae scius, medium se interposuit 
duter Francos, Romanos et Teito- ac ad commeändum multis modis | 

nicos, qui quibnsdam amaris et reformavit. &, Chrom, Urs 2 
invidiosis jocis frequenter rixari p. 93£. 
sölent , tanquam in termino utrius« 
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niſchen Ehriften ſelbſt Die Eintracht mit den morgenlaͤndiſchen 3,8 
Chrifen möglich feyn, welche fchon durch gegenfeitigen Re 
Highonshaß erfchwert wurde! Von diefer Eintracht aber, von 
einer Verſchmelzung der Abendländer und Morgenländer hing 
doch größtentheilg Die Fortdauer des neuen Reichs ab. Die 
lateiniſchen Chriften blieben ein einfames Häuflein, deffen 
Anweſenheit in Syrien eine beftändige Mahnung für die 
Muſelmaͤnner zum heiligen Kriege war , dabey gefürchtet und 
gehaft von allem, was fie umgab. Selbſt die Dbrfer im 
Gebiete der Chriften waren meiftens von Saracenen bewohnt, 
welche nicht nur den Anbau des Landes abfichtlich vernachs 
laͤſtgten, um Hungersnoth zu bewirken, fo fehr fie Auch 
ſelbſt davon litten, fondern auch die Sranfen, welche fie eins 
fam auf den Heerfitaßen fanden, mordeten, und felbft in 
die chriſtlichen Städte, deren Mauern zerfallen waren, ‚bey 
Racht zum Morden und Plündern einbrachen. Deshalb vers 
ließen viele Pilger verzweifelnd das Land, und Gottfried ſah 
ſich genöthigt, bag Gefeg zu geben, Daß jeder, welcher fein 
Sur im Lande Gottes verlaffe, Feinen-Anfpruch wider Dem 
‚jenigen haben follte, welcher das von ihm verlaffene Gut Ein 
Jahr und Einen Tag ruhig und ohne Widerſpruch mit Muth 
in der Trübfal behauptet Habe ?), Der Herzog Gottfried 
"mußte felbft ſich eutſchließen jenfelt des Jordans zu - sieben, 
sm Dusch unvermutheten Ueberfall die In den dortigen Triften 
"herum ziehenden arabifchen Stämme ihrer Heerden und ihrer 
Lebensmittel zu berauben, damit er die Noth lindern möchte. 
In Europa erfaltete des Eifer für das heilige Land ſogleich 


») „Hi causam edicto dederunt, anımm et diem tranquille et sirte 
ut auuna praescriptio locum habe- quaestione aliquid possederant‘“ 
get; et eorum foveret partes, qui , Wilh. Tyr. X. 19. Bol. TH. I. 
in tribulatione pesseverantes per G. gu, 


32 Gefhichte ber Kreuzzuͤge. Buch I. Kap. M. 


2 Er. im Anfange, als jene heimkehrende Pilger die abſchreckend⸗ 
ſten Erzählungen von der Noth und dem Elende, welche fie 
‚ertragen, und von der kummervollen und gefahrvollen Lage 
der Zuruͤckgebliebenen verbreiteten. Den Eindruck, welchen 
Diefe Erzählungen machten, konnte der Widerfpruch einzelner 
MWallbruͤder, welche in Syrien blieben, felbit dee Wider; 
ſpruch der angeſehenſten Pilger nicht vertilgen. Um dieſen 
Erzaͤhlungen entgegenzuwirken, ſchrieb der. Graf: Balduin 
aus Edeſſa in feine Heimath, er befitze bereits zehn Schloͤſ⸗ 

fer und eine Abtey, welche ihm jaͤhrlich tauſend und fünf; 
hundert Mark Silbers jaͤhrlich zinſeten, und wenn er erſt 
Haleb erobert haben werde, dann werde er Herr von noch 
hundert andern Schloͤſſern ſeyn. Darum möge man den Er; 
gählungen der heimkehrenden Pilger nicht trauen, nach meh 
«hen, die Lateiner im Morgenlande vor Hunger und. Roth 
umfänen ?). . | | oo. 
Es war aber. entweder ein fortdanerndes bewaffnete 
Pilgern nach. dem gelobten ande mit.immer gleich brennen; 

dem Kifer nothiwendig, wenn das Königreich der Lateiner 
ſich erhalten follte, oder es mußten fogleih vom Anfange 
an. die benachbarten mufelmänmifchen Völker fo unten 
druͤckt werden, daB ihr Angriff nit ſchaͤdlich werden 
konnte. Das Reich der Türken imd des: Ehalifen fell 
mußte gerfidet werden, und in Bagdad und Misr mußte An 
abendläudifcher Fürft ſowohl herrfchen, als am. Grabe dei 
Herrn. Mit einzelnen Solonien in Syrien, wenn man aud 
die ausgebildetern Coloniſations⸗Grundfaͤtze Der fpätern Zei 
gekannt hätte, war wenig gethan, um gegen fo zahlreiche, 
Sriegerifche und cultivirte Völker als Türken, Perfer, Arabeı 


3) „Retrogradis nolite eredere, Balduins in Guiberti hist, Hie 
Qui nos incdia fatiscere celebrant: rosol. p. 655. 
scriptis potius meis credite, Brief u 
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ter, ein ſchmales Küftenland gu behaupten. Die 2... 
ed erſten Kreuzzugs, als fie ihre Schwerter und 
wacker für Chriſti Ehre ſchwangen, berechneten 
politiſchen Folgen ihres Unternehmens; diejenigen, 

ß Weltfluge vor: der Belagerung von Serufalem ries 

! den Thron der Ehalifen in Aegypten umzuſtuͤrzen 
in Jeruſalem, welches ohne Schweriſtreich fallen 
venn Misr ihr Eigenthum geworden ſey, am heili⸗ 

e zu beten *), ſahen weiter, aber ihr Rath mar 
ſterung der Helden unbegreiflih. Wenn nun au 
fpäterhin durch Die rubige Betrachtung der Lage 
ichs zu der Einfiche gelangte, daß die Eroberung 
m nicht genüge, fo fehlten ihm Damals die Mittel, 
umfaffendern Plan auszuführen. Denn von den 
em Fuͤrſten, Deren Wort Im Rath am meiſten ges 
md deren Beyſpiel in. der Schlacht am meiften er⸗ 
yatte, fand ihm niemand zur Seite ald der treue 
on Greis und der edle Zanfred, und mit Dreyhuns 
ern und zwey Taufenden zu Fuß, welche von Dem 
en Pilgerheere im heiligen Lande blieben °), mie‘ 
Hefe Dem neuen Reiche Anfehen und Dauer geben ? 
eringen. Mitteln war Das, was geſchah, betvuns 
dig und mur der Begeifterung, welche die vorhan⸗ 
ifte nicht ängftlich überrechnet, moͤglich. Tanfred 
och im erften Jahre des neuen Reichs den Sarace⸗ 
ztadt Tiberias ab, die er nebſt dem ganzen Fuͤrſten⸗ 
alilda mit ſechzig "?) Rittern von dem Herzog 


1. ©. 9. .  concurrentibus vix invenirentur 
ıodicae erant nostrorum equites trecenti et peditum duo 
‘et milktantium copiae, . millia.“ Wilh. Tyr. IX. ıg 

convocatis et crtatim gb) Will, Tyzr. IX.ı5. Albe 


. € 
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5 — Gottfried zu Lehen empfing/ und: ‚befefigte Die = 
Stadt weſen bey Safe) — F 
FR (>: ſcheint cat unbegreiflich, warum nicht Adel den | 
Verſuch gegen Das neue Reich, weicher, ale noch alle Pilger | 
beyſammen waren, mißlungen war, nach ihrem Abzuge wies 
:derholte, oder warum nicht Damals irgend ein andrer maͤch⸗ 
' tiger mufelmännifcher Zürft, ein Malek Dokak vom Damasf P 
‚oder ein Rodvan von Haleb, nad) der Ehre, den Abends 
ändern den Belig des heiligen Grabes wieder zu entreißen, 
trachtete, wozu die Bereinigung von mehrern Fürften nicht |_ 
‚einmal erforderlich zu feyn fheinen mußte, So wie aber das 
‚gemeine Bolf der Saracenen die Walbrüder als Männer von 
übermenfchlicher Kraft und als folche, Denen Saracenenfleiich 
‚eine liebliche Speife ſey, fuͤrchtete7), fo hielt die Fuͤrſten 
und die Ritter der. Muſelmaͤnner außer Den Berwirrungen if } 
rer Staatsverfaffung vornämlich auch: Die Achtung welche 
Ihnen der Edelmuth fo.manches fränfifchen Ritters einflößte, 
und vor allen die Bewunderung von Gottfrieds hoher Tu 
pferfeit und Kraft und die Verehrung feines frommenr Sinus |_ 
und feiner edlen Einfalt zuruͤck. Es iſt das Andenken an 
mehrere Beweife der Hohen Achtung Gottfrieds bey den Sa 


xacenen aufbewahrt: worden. 


zici chron. p. 184. "Jacobi de 
' Vitr, hist. Hieros, c.22. Die Zahl 
der Ritter, welche Tankred unter ſich 
hatte, findetfich bey Alb, Aquens. 
VU. 16. Radulf (c. 139.) gibt 
achtzig Ritter an. 


‚HCuib. Abb.p. sc | | 


7) S. Seid. der Sreussüge TE. 1. 
©. 197. Der Abt Guibert, wel 


als der Herzos wenige Tage 


cher überhaupt Die Mährchen. fehr j 


liebt, erzählt weitfäuftig von einem 
Heer folher Menfchenfrefler , ven 
weichem dag große Pilgerheer feu be: 
gleitet worden. An die Spitze einch 


Daufend von dürftigem Wolke, das | 


ohne Wahlen und ohne Geld wer, 
und von wilden Sräutern und andrer 
ſchlechten Koſt lebte, fol fich ein Au⸗ 
ter von Achtbarer Derkunft, welcher 





Herzog Gottfried. _ 35. 


Tode °) mit mehrern Nittern von einem Zuge 3, € er. 


arabifhen Stamm, welchen fie jenfeit des Yo 
ten Lande der Ammoniter überfallen und feiner 
raubt hatten, zurückkehrte, fam ein Emir der 
elcher als einer der Tapferſten in feinem Volke 
urde ?), mit einem anfehnlichen Gefolge, um 
fe von. der wunderbaren Stärfe der Lateiner, 


e Ritter, fein Pferd 
geſtellt und feine 
t haben. Sein Heer 
en König Thafur. 
rende hielt ber König 
dag niemand in fels 
Babe. Dader, fo vft 
en Paß oder an eine 
fielßte er fih am Ein: 
durchſuchte die Tas 
wübergehenden, und 
them er nur zwey 
', den ftieß er aus 
armen Kaufen und 
afen kaufen und 
Deere ſich begeben. 
derzehrte zu Zeiten, 
Hunger nicht anders 
wiewohl heimlich, die 
blagener Saracenen; 
. foß dieſes gefchehen 
eitete ſich daher die 
n Ungluubigen, daß 


ichen Heer ein Volk 


mis großer Gier das 
Saracenen verjehre; 
3lauben an dieſe &a: 
ten, 
ih einmal einen ex; 
ten am Spieße bias 
te iſt im eriten Theile 
te nach Wilhelm von 
ꝛx den beſſern Schrift: 


(ri der König, 


ern folgt, von Boemund erzählt 
wörden; und desivegen halten wie 
diefe Erzählung von einem folchen 
König Thafur, von weldhen bey 
einem Anderen Gchriftiieter irgend 
eine Spur fich finder, für ein Mähr⸗ 
hen.) Bonft fol eben dieſes Volk 
auch dem Pilgerheere oft fehr nüplich 


geweſen feyn, teil ed unermüdlicher 


als Laſtthiere Laſten trug und mit 


unbändiger Kraft Steine gegen die 


Mauern belagerter Städte fchleus 
derte. Den Namen Thafur erklärt 
Buidert alfo: Thafur autem apud 
Gentiles dicuntur, quos nos, US 
nimis litcraliter loquar, Trude 
nues (leg. Trudennes, der normänt 
nifche Ausdrud für herumziehende 
Abentheurer oder Bettler, f. Du 
Caug. oder dad Glossar. man: v. 
Trutanus.) vocamus, qui ex 80. sio 
appellautur, quia truduut i. e le- 


' viter ıransiguut, quaquaversus 
peragrautes annos (leg. amnes)ı 
G uib. ©. 446. 

\ 


8) GQuil, Tyr. ix. sı 

9) Nobilis quidam et in popillo 
suo praeclarıs Princeps, de gente 
Arabum, industrius et disciplinae 
militaris ferveutissimus amator. 
Guil, Tyrn 


da 


Str. yad befonders Des Herzogs, zu fehen. Er brachte darun 


einem Hiebe den Kopf des Thieres zur Erde warf, wollte der |. 


‚mit hieb Gottfried einem andern Cameel den Kopf auf das 


che er ausgefandt hatte, um Lebensmittel zu fuchen. Die 
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ein Cameel, den Herzog bittend, dieſem den Kopf abzubauen. 4 
Als nun Gottfried mit feinem Schlachtfchwerte fehr leicht in 


Araber. verfuchen, ob auch mit feinem arabiſchen Schwert } 
der chriſtliche Held Gleiches vermögen werde, und auch da # 


bebendefte ab. Da betwunderte der Emir diefe außerordents J. 
liche Stärfe, überreichte dem Herzog Foftbare Geſchenke an k 
Bold, Silber und fehönen arabifchen Prerden, und erzählte 
unter den Arabern verwundrungsvoll mag er gefehen. 


Eben diefen Helden fahen die Morgenländer auch Is 
liebenswürdiger Geſtalt, als herablaffenden Freund feine 
Maffengefährten, welcher nicht Durch eiteln Prunf feine Hs ]* 
here Würde darzuthun trachtete, fondern in fehlichter Kles 
dung, bey einfachem Leben, gleichwie die erften Nachfolger Ä 
des vorgeblichen arabifchen Propheten, nur durch Srömmig ]“ 
feit und Tugend, durch Tapferkeit und Unerfchrockenheit de‘ 
Erſte unter den Rittern des Keiches Jerufalem mar. Wäh]te 
rend der Herzog einft vor Arfuf lag, kamen einige Fuͤrſten a 
aus dem Gebirge von Samarien in das Lager der Chriſten 
mit Geſchenken von Brot und Wein, Datteln ’°) und teodı 
nen Trauben und verlangten vor den Herzog geführt zu wer⸗ 
den. Als ſie vor ihn famen, fanden fie ihn auf dem Stroß 
fact ſitzend und die Rückkehr feiner Ritter ertvartend, weh 


Morgenländer verhehlten ihre Berwunderung nicht, Daß fie 
einen Fürften, welcher das ganze Morgenland erfchütterte, 
nicht von einer Pracht umgeben fänden, wie fie feiner Würde, 


10) Garicarum. Guil, Tyr. IX, oo 
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ngemeflen wäre, und Daß fic feine koſtbaren Gewaͤnder und 3, Ehr. 
apeten am ihn erblickten. Gottfried aber antwortete ihnen, 
mem ſterblichen Mare muͤſſe auch wohl in feinem Leben 
ie Erde zum Eig genügen, da fie nach dem Tode feine be; 
ändige Wohnung feyn werde. Die Morgenländer priefen 
iefe Demuth hoch, und nannten den Herzog Gottfried würs 
ig, über alle Völker und Länder des Erdkreiſes zu herrfchen. 
Diefer Hohen Achtung gegen die hriftlichen Helden im 
elobten Lande bedurfte es auch, um die morgenländifchen 
Bölfer abzumehren, daß fie nicht den Heinen Haufen der Ras 
einer vernichteten. Auch Tanfred firebte, fo lange erdas Fürs 
enthum Salilda verivaltete, dem Ruhme des Herzogs nicht 
ur durch tapfere Kriegsthaten nach, ſondern auch Durch 
tömmigfeit und Durch Frengebigfeit gegen die Kitchen. In 
dazareth und Tiberiad gründete er Kirchen, welche er reich⸗ 
h begabte. Darum nannte man noch in fpätern "Zelten 
anfreds Namen mit Lebe und Achtung In dem Fürftens 
ume Salilda, um fo mehr, da hierin Tankreds Nachfol⸗ Ä 
e ihm nicht nachahmten, fondern an fich riffen, mag er 
ı Kirchen geſchenkt hatte 1 I 


‚Guil Tyı. IX. 13. 


x 
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Chr. Bey einer ſoͤlchen Lage des Reichs konnten Thaten, melde F: 
von großen Zolgen geweſen wären, nicht vollbracht merden, 
ſo groß fi) auch in einzelnen fühnen Waffenthaten die Tas 
pferkeit und der Heldenmuth der Ritter bewaͤhrte. Der 
Kampf wider die Unglaͤubigen beſtand entweder in einzelgen 
_ Adentheuern, oft bloß, um mit dem Raube der Heerden, 
welche den Arabern abgenommen wurden, die einbrechende : 
Hungersnoth zu entfernen, oder in Ueberrumpelung von 
Städten, deren jerfallene Mauern feinen großen Wiverfland 
zuließen. So unternahm Tanfred manches Abentheuer gegen 
den Emir von Damasf, melden die Franzoſen wegen feined 
ungeheuern Körpers und feiner rohen Eitten den Dickes 
Bauer nannten”), und oft mußte Gottfried mit feiner 
Rittern der Etadt Tiberias zu Hülfe fommen, wenn jener 
fie allzuſehr bedrängte. Die größte Wachfamfeit war gegen 
Die Ueberfälle der Ungläubigen vonnoͤthen; darum wurden 
die feften Burgen den tapferfien Rittern zur Bewahrung 
übergeben , neue Schlöffer wurden auf den Bergen erbaut, 


r) Hio Princeps appellatus est a 
Gallis Grossus Austicus, prae 
_ „imia pinguique corpulentia vili- Malek Dokak, Sohn des Thuͤthuſch, 


que persons, jn qua totus rusticus alſo aud Tem Sefchlecht der Seld⸗ 
esse videbatur. Alb. Aquens, ſchuken. 


VI. 16. Es erhellet aus Cap. 27. 


daß dieſer dicke Bauer kein andret 
war, als der Emir von Damask, 
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und die verfallnen Mauern der Städte wurden wieder her; 2,88. 
geftellt , wie denn Gottfried auch Die Mauern der Stadt Ti⸗ 
berias baute, Damit die Walbrüder aus dem Abendlande - 
nicht Den gefährlichen Weg von Antiochien nach Jerufalem 
woanders dürften, durch lauter feindfiches Land, wo übers 
all Türken und Araber ihnen nachftellten, fo befchloß Herzog 
Gottfried, auch die Stadt Joppe wieder aufjubauen und zu 
befeftigen. An ihrer Küfte konnten feitdem die abendländis 
ſchen Pilger landen und hatten zu Lande nur einen geringen 
Weg nad) Ferufalem zu wandern. Nun vermehrte fih nidt . 
uur täglich die Anzahl der Pilger, fondern auch aus allen 
. Gegenden famen Kaufleute nad) Joppe und brachten kebend: 
u Mittel aller Art. Das neue Reich gewann dadurch an Anfes | 
ers den bey Ehriften und Mufelmännern im Morgenlande ?). 
toi Die Beine Stadt Arfuf aber an dee Meeresfüfte, ums 
; fern von Joppe, konnte einer fürmlichen Belagerung, fo gut 
; die Ritter ſie arzuordnen verftanden, moiderfiehen. Denn 
eu vor allem war den Sranfen ihre Unfunde in Der Belagerungss 
lunſt uachtheilig, wo Mauern und Thuͤrme zu brechen wa« 
5 ten, da fcheiterte gewoͤhnlich Die Tapferkeit der Ritter. Als N 
die Geiſſeln von Arſuf, welche Gottfried auf der Ruͤckkehr von 
dem Siege bey Asfalon genommen, Gelegenheit gefunden 
hatten zu enttinnen; während die Geiſſeln, welche er den Ars 
fufen gegeben , in der gefänglihen Haft blieben, glaubten 
| die Mufelmänner in Arfuf von aller Verbindlichkeit fich frey . 
und verweigerten deu verfprochenen Tribut. Sogleich lagerte 
Gottfried fich mit Werner von Greis, Wilhelm von Mont 
pellier, Wicker dem Deutfchen und den andern Nittern, twels 
che bey ihm geblieben maren, vor Arfuf; aber erſt in fieben 





ar 
D Alb, Ag. VII ms 
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3,8. Wochen wurde das Belagerungszeug erbaut, und als di. 
Befchießung der Stadt angefaugen werden fonnte, war de 
MWiderftand der Saracenen unbezwinglich. Dennoch zeigt: 
fi der erhabene Sinn der Kreuzritter und ihre fromme Be 
veitwilligfeit, alles für den Heiland zu leiden, nirgendı 
herrlicher. Denn Damit Gottfried bewogen würde, von dei 
Derennung der Stadt abzulaffen, banden die Sarasenen «ei 
nen der Geiſſel, den Ritter Gerhard von Uvesncs ?), dei 
Herzogs Landsmann, mit Ketten und Stricken in der Stel 
lung eines Gefreuzigten an einen Maflbaum und hoben ihı 
an diefem, da wo die Sefchoffe der Belagerer am beftigften 
twirften, über die Mauer hervor. In Gottfrieds hoben 
Sinn aber war felbft Sceundfchaft und perfönlicde Zunei 
gung der Sache des Heilands und des heiligen Grabes unter 
geordnet. Gerhard flehte kleinmuͤthig, Gottfried möge ihr 

‚nicht eines fo fchmerzlichen Todes durch die Gefchoffe feine 
Brüder fterben lafien, fondern gedenfen, wie er für ihr 
Schmach und Sefangenfchaft erdulder Habe, und feiner fid 
erbarmen. Gottfried dagegen ermunterte den Nitter, freu 
dig und der Seligfeit bey Gott gewiß den Märtprertod zı 
leiden: ihm verfihernd, daß ſelbſt feines cignen Bruden 

Euſtach Keben ihm ein zu geringer Preis ſeyn würde, un 
Arfuf, das er zu Gottes Ehren zu erobern entfchloffen fen 
zu verlaffen ; durch Das Zureden des Herzogs geftärft, berei 
tete Gerhard fich freudig zum Märtprertode, und bat al 
um den legten Dienft der Liebe und Freundſchaft, daß Got 
fried fein Pferd und feine Nitterwaffen für dag Heil fein: 
Seele den Dienern des heiligen Grabes darbringen mög 
Kaum hatte Gerhard ausgeredet, fo wurde erwon zehn S 


8) All. Aq. VII 1. „de genere Hamaiconım de prae:idio Avennis 
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ſchoſen der heftig gegen die Mauer anſtuͤrmenden Kreuzfah⸗ —* 
rer durchbohrt. Die Tapferkeit der Saracenen widerſtand 
auch dem heftigſten Angriffe, und der große Thurm von drey 
Stockwerken, in welchem dreyßig Ritter die Belagerten auf 
der Nauer bekaͤmpften, wurde von dem griechiſchen Feuer 
ergriffen. Das Feuer an ſpitzigen eiſernen Hafen, welche 
mit Det, Pech und Werg verſehen waren, geſchleudert, 
hing ſich ſelbſt an den Stierboͤrnern, mit welchen die Huͤr⸗ 
den am Thurm bedeckt waren, um das Feuer abzuhalten. 
Mit fuchtbarer Schnelligkeit, "Ducch welche Die Anwendung 
aller Segenmittel unmöglich wurde, bemächtigte ſich die 
Flamme aller drey Stockwerke, und die Ritter, welche in 
dem Thurm waren, wurden ihr zum Raube; unter ihnen 
Franko aus Mecheln, einer der wackerſten Ritter im Heere. 
Durch dieſes Ungluͤck wurde der Herzog dennoch gezwungen, 
die Belagerung aufzuheben; er legte in Rama zweyhundert 
Ritter, um Arſuf beſtaͤndig zu beunruhigen und kam im Des 
cember wieder nach der heiligen Stade. Aber auch jene Rit⸗ 
ter jogen nad) zivey Monaten wieder bein. 


Doch nimmer verloren die Kreugritter Urfuf aus den Aus 
gen. Als nicht lange nach Aufhebung der Belagerung der Sedrnar 
Herzog von einem Ueberläufer den Tag erfahren hatte, an 
welchem die Saracenen in Ihren Weinbergen um die Stadt 
iu arbeiten gedachten, fchickte er vierzig Ritter bey Rama in, 
einen Hinterhalt, und diefe tödteten oder verſtuͤmmelten an 
Naſen, Händen und Füßen mehr als fünfhundert Saraces 
nen und brachten deren Weiber und Kinder gefangen nach Je⸗ 
rufalem. Als hernach, um die Glaͤubigen gegen einen ähns. 


lichen Ucberfall der fühnen: Franken fünftig gu ſchuͤtzen, hun⸗ 


dert arabijche Neiter und zweyhundert Mohren aus Ae—⸗ 


- 


o 
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9. Ehr. gypten nach Arfuf von Afdal dem Vezir *) gefandt wort 
Maren, zogen ohne Willen des Herzogs sehn Ritter mit 
ren Snappen nach Rama, und ſchickten fünf ihrer Knapf 
gegen Arfuf, um die Araber aus der Stadt hervorzulock 
Dreyßig arabifche Keiter ritten aus der Stadt, um? 
Muthwillen der Knappen zu süchtigen, und verfolgten 
bis an den Drt, wo die Ritter mit den andern Knappen 
Hinterhalt lagen, Nun brachen diefe hervor und tödte: 
drey Araber, deren Koͤpfe ſie im Triumph nach Jeruſal 
brachten. Der gluͤckliche Ausgang dieſes kuͤhnen Untern 
mens vermochte den Herzog Gottfried, hundert und vier 
Ritter, unter ihnen Werner von Greis und den tapfern 9 
bert aug Apulien, nad Rama zu fenden, um die &glegı 
heit zu einer fühnen und vortheilhaften That abzumartı 
Schon am dritten Tage, nachdem fie fich im, Hinterhalt , 
legt, erfchienen Die Saracenen’von Arfuf im Vertrauen a 
die Araber und Mohren mit ihren Heerden im Selde. Ztva 
zig fränfifche Ritter aber verfuchten fogleich ihnen ihre He 
den zu nehmen, und als die Araber und Mohren diefelb 
beivchrten, eilten auch die übrigen Nitter zum Kampf, w 
cher fi bald entfhied. Nur wenige der Ungläubigen eı 
famen dem Schwert der Ritter; und diefe,fehrten mit rei 
licher Beute nach Jerufalem zurück. Diefe That der Ritt 
hatte die Saracenen in Arfuf fo erfchreckt, Daß fie weni 
Tage hernach die Schlüffel ihrer Thore und Thürme dı 
Herzog Gottfried fchicften, und zu Gehorfam und Trib 
fi erboten. Den Zins, welchen Die Stadt erlegte, vı 


+ mM Albert (VII 9.) fegt Hinzu: nem pervenire, ne cor eius nü 
„Non enim passus est Meravis ad num gravarerur. Nichts andre ı 
aures Domini Regis Babyloniae eigne Ausſchmückung! 
Ammirabilis tam gravem lcgatio- 
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ieh Gottfried an den tapfern Ritter Robert aus Apulien, I. Cor. 
als Geldlehen °). 


Nach diefem herrſchte im gelobten Lande Ruhe und‘ 
Frieden zum Verdruß der Ritter, welche zu Abentheuer und 
Kampf an das heilige Grab gemwallfahrtet waren °). Die 
Emirs von Caͤſarea, Akka und Askalon, welche noch dem . 
Chaliſen von Aegypten untertworfen waren, ſandten an den 
Herzog und boten ihm ein Seſchenk von zehn ſchoͤnen Roſſen 
und drey Maulthieren und einen monatlichen Zins von fünfs 
taufend Goldſtuͤcken, wenn er ihnen Frieden gewähren toolle, 
Auch ſandten andre Fuͤrſten der Unglaͤubigen den tapfern 
Stanfen Geſchenke an Korn, Wein und Del, woran es dies 
fen oft mangelte. Die Emird der Araber fuchten für die 
Kaufleute aus ihren Stämmen um die Erlaubniß nach, zum 
Kauf und Verfauf nach Jerufalem und Joppe zu ziehen; und 
wie man die Saracenen mit den abendländifchen Chriften in . 
der heiligen Stadt im friedlichen Verkehr ſah, alſo zogen 
auch die Abendländer nach Askalon, Affe und Cäfaren zu 
den Ungläubigen. Nur den Handel zur See wehrte der Her⸗ 
zog den Unglaͤubigen, ſo ſehr er es vermochte, und ließ durch 

ſeine Schiffe, welche die Kuͤſte bewahrten, jedes ſaraceniſche 
Schiff nehmen, damit die Unglaͤubigen nicht unter dem 
Vorwande des Seehandels ihre Staͤdte an der Kuͤſte mit 
neuer Mannſchaft verſehen koͤnnten. Eben ſo hielten nun 
auch die Saracenen zur See keinen r Frieden. 


5) So find gewiß die Worte Al: ventione solidorum a Duce tributa 

berts (VII. n.) zu verfichen: Ci- sunt. + 
vitatis Assur tributa. Roberto mili- 6) Donec taadio facta est militi« . 
ti praeclaro de Apulia, pro con bus Galliae pugnacibus. Alb, 
Aquens. VI. 12. 


J. Chr. 
2100, 
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Die Freundſchaft zwiſchen dem Herzog und dem Emir 
von Asfalon wurde mit jedem Tage enger und vertraulicher. 
Eines Tages fam wider Erwarten und zu großer Freude als 
ler Ritter der edle Gerhard von Avesnes, welcher fo ſtandhaft 
auf der Mauer von Arfuf dem Märtyrertode ſich geweiht 
hatte, mohlbehalten auf einem ſtattlichen Roß und in ſchoͤner 
Kleidung, welche ihm der Emir von Askalon gefhenft hatte; 
nach Serufalem. Denn Gerhard, melden alle Waffenges 
fährten ſchon im Senuffe des himmlifchen Lohnes glaubten, 
war nur ſchwer verwundet, alddann dem Emir von Asfabön 


- übergeben und durch deffen freundliche Fuͤrſorge von feinen 


Wunden geheilt worden. Der Herzog, bocherfreut über die 
unertvartete Ruͤckkehr eines der frömmfien und tapferften 


Kreuzritter, verlieh an Gerhard zum Lohn feiner treuen Dul⸗ 


dung das Schloß Abrahams am todten Meer und Lehen an 
Land von fünfhundert Marf jährlichem Ertrage7). 


„Alb. Aquens. VII. 17-15. 


/ 
4 
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Sünftes Kapitel, 


28 neue Reich mit den Saracenen aͤußern Frieden I, Chr. 
chob fich ein defto Heftigerer Kampf im Innern, erregt 
‚efacht von den Prieftern, Der Stifter dieſes Streits 
r Patriarch Dagobert, welcher vornämlich durch 
d8 Verwendung auf den Stuhl des Patriarchen ers 
urde, als die im Morgenlande gebliebenen Walbrüs 

erften Male ſaͤmmtlich am heiligen Grabe fich vers 


nn Boemund befchloß, dag erſte Feſt der Geburt Ehris 3. en. 
der Eroberung der heiligen Stade in Serufalem und a 
ehem zu begeben, und lud auch den Grafen Balduin zu 

ar gemeinſamen Wallfahrt ?). Beyde Fuͤrſten waren, 
ibrigen Pilger gegen Jeruſalem zogen, mit den Ih⸗ 

ie man uͤbereingekommen, zuruͤckgeblieben, um dag 

ne zu betvahren *). Nachdem Balduin die Türfen, 

eine Abweſenheit zu räuberifchen Einfällen in die 

ft Edeffa zu benugen drohten, zur Ruhe gebracht 

zog er im November nach Panens *), mo er den 


her. Carnot. (welcher 3) Fulcher a. a. D. Nach dem 
em Grafen Balduin die Anon, I. p. 594. hatte Balduin 
rt bewohnte. &. Une ſchon Edefla verlaflen, als Ihn ein. 
. 40%» Guıb, Abb, p. Einfau der Türken (Persarum) nös 
II. p. 89ı. $higte, wieder zurückzukehren. | 
.Tyr IX. 14. 4) Valeniam wrbem maritimam 
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J. Ebr. Fuͤrſten Boemund fand. Mit ihnen vereinigten ſich alle di 
— italieniſchen Pilger, mehr als zwanzig Tauſend an der Zahl 
welche zu Laodicea den guͤnſtigen Wind zur Fahrt nach Joppe 
ertvartet hatten, und nun den Weg zu Lande in Gemein 

fhaft mit den fprifchen Pilgern vorzogen ). Der Erzbi 

{hoff Dagobert von Pifa und der Bifchoff von Artano ° 


in Apulien waren ihre Führer. 


Die Wallbrüder mußten mit großen Muͤhſeligkeiten de: 

Ruß des heiligen Srabfteines erfaufen. Denn außer den de 
ſchwerden der regnichten und falten Witterung, gegen welch 
fie auch in der Nacht fich nicht ſchuͤtzen konnten, weil es ib 
nen an Zelten gebrach, litten fie den quälendften Hunger 
Taͤglich ſah man Menfchen und Thiere vor Kälte und Hun 
ger ſterben?). Mancher Ritter mußte, weil er ſein Der! 
verloren, felbft fein Gepäck tragen, unter deffen Bürde eı 
faft erlag ?). Auch wenn die Saracenen freundlicher geger 
die Pilger geweſen wären, als fie es waren, fo hätten fie ei 
doch nicht vermocht ihnen Rebensmittel zu liefern, weil durd 
den langen Aufenthalt des großen Pilgerheers und durch di 
langen Belagerungen das Land gänzlich erfhöpft war, Nur 
- dag Zuckerrohr, welches die Wallbruder hie und da in de 
Wuͤſte am Jordan fanden, gab ihnen eine zwar angenehm 


quae est sub castrıum Margat (Mar- 
Kab.) wilh. Tyr, Anon, UI. a. 
a. O. 

5) Gesta Francor. p. 678. 

6) Quidam quoque de Apulia 
Episcopus Arjanensis. Wilh.Tyr. 
a. a. O. 

7) Vidi tuno plures, tabernacu- 
lis careutes, imbrium alzore in- 
terire. Ego Fulcherius, qui his 

' Änteseram, vidi utriusyus sexus 


bestiasque plurimas imbre algidi 
simas mori. Fulcher a. a O 


8) Plerique et nobiles viri, de 
cientibus jumentis, de equitib 
pedites farti, cogebantur incedt 
rescellulis suis sarcinati et quas ı 
stabant, ut earum subsidiis ucu 
que relcvarentur, earum onerib 
nonnulli dehcientes peue ad mortı 


datigabautur. Anon. ILL p. 595, 


Herzog Gottfrieb. J 47 


t ſtaͤrkende Nahrung ° ), Dazu ftellten die Sara⸗ Tu ehr, 
ı müden Pilgern nach, und. welche dem übrigen 
hzogen, und erfchlugen ihrer eine große Zahl. Doch 
ſucht nach den heiligen Stätten machte den Walls 
ide Müpfeligfeiten leicht 20). Erſt die Saracenen 
i8 und Caͤſarea verfauften ihnen Lebensmittel, und 
m Tiberiag, wo Tankred gebot, erquickten die Walls 
b nad ihren Leiden und Entbehrungen. 
die Walbrüder der heiligen Stadt fich näberten; 
fie den Herzog Gottfried, welcher feinem Bruder, 
en Balduin, entgegengegogen wat, und viele Pilger 
ſalem mie ihm, von welchen fie aufdiefem heiligen 
t Herzlichfeit begrüßt wurden. Don diefen geführt 
in Sjerufalem ein, Der Herzog aber ahnte nicht, - 
nen Mann in die heilige Stadt einführe, welchen 
feinem Nachfolger mancherley Kummer bereiten 
ber fchauderhaft war noch der Anblick des Innern 
jern von Serufalem, Ueberall hersfchte: noch der 
r Zerſtoͤrung, und felbft die Luft mar noch von dem 
n der unzaͤhlbaren Erfchlagenen verpeftet ). 


’ \ 


ver, Carnot.aaD. 
ı. a. D. Inveniebanıur 
andines quaedam, vul- 
annamelcse, de quibas 
ıt mel sylvestre, unde 
‚ canna ct melle com- 
lentur habere: hasque 
venire, dentibus rumi- 
Ipter melleum saporem 

plus inde saporis ca- 
ıam vigosis. Des Zub 
den Wiüften am Jordan 
u Jacob von Bitry 
t autem calamelli cala- 


mi pleni melle, id est,‘ succo dul- 
cissimo, ex quo quasi in torculari 
compresso et ad ignem tondensard 
prius quasi mel, posthaec quasi 


‚Zuccara efhcitur‘. 


10) Vincit omnia sancto fervens 
desidesio Christi populùs. Anon. 
U. a. a. O. 

11) O quantus erat foetor circa 
muros civitatis, intus et extra de 
cadaveribus Saracenorım adlıuo 
ibi marcescenuum, quos urbe capıa 
collegae nostri trucidavcrant, title 


de nares 1l0siTas et ora noatra Op° _ 


J. Chr. 


mochte, ihren Wanderfiab weiter zu feßen '?). 


⸗ 
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Die neuen Pilger, begleitet von denen, welche durch 
laͤngern Aufenthalt die heiligen Staͤtten kannten, betrachte⸗ 
ten alle Heiligthuͤmer in heiliger und frommer Andacht, kuͤß⸗ 
ten den heiligen Boden und uͤberließen ſich uͤberall den won⸗ 
nevollen Erinnerungen an die Wohlthaten, welche auf die— 
ſen Staͤtten das menſchliche Geſchlecht unmittelbar von Gott 
empfangen, mit ſolcher Inbrunſt, daß nur die brennende 
Sehnſucht, alle heiligen Oerter zu ſehen, die Pilger ver 
Am vier⸗ 
ten Tage zogen alle Wallbruͤder nach Bethlehem 22), durch⸗ 
achten freudenvoll Die Nacht der Geburt des Heilandes in 
der Höle, wo die heilige Jungfrau dem fehrenenden Knäblein 
die heilige Bruſt gereicht, und betrachteten mit frommer 6o : 
nauigfeit Diefe wundervolle Höle, fo wie Die Krippe, web | 
che dem göftlihen Kinde zur Wiege gedient hatte 22). Um 
Die dritte Tagesſtunde Fehrten fie nach Jerufalem zurück, um | 
nachdem noch mehrere Tage unter mancherley Handlungen 
zur Anordnung des neuen Reichs und unter Genuͤſſen de 
Andacht verfloffen waren, traten Die fyrifchen Pilger ihre 
Ruͤckkehr an, und sogen auf einem andern Wege, als fe 
gefommen, über Jericho, dann neben dem Meere von Su J 
lilaͤa über Tiberias, Nazareth, Caͤſarea Philippi am Kb | 
non, Baalbek, Tortofa und Laodicea. Der Herzog Gott 1. 


fried begleitete die heimfchrenden Pilger bis nach Paneas | 


pilare nos oportebat. Fulcher, 


p. 402. Anoıu II. a. a. O. a 


12) Looa sancta Ciscumeuntes 
Terrae sanctae basia devotissima in- 
äguut; vixque possunt avelli ab 
aliis, nmisi quod aliorum desiderio 
et amore alia cogunmtur descrere, 
Anon U. 0. 0. O. 


14) Praesepe vident et speluncam | 
admirabilen. Wilh. Tyr. Eine 1 
Abbildung dieſer Grotte f. in den ' 
Anlichten des Heil. Landes. Keipjig 
1811. Ih. Il 
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ver Caͤſarea am Jordan. Auch dieſer Weg bot Ihrer An⸗ a 
ıcht manche fromme und erhebende Erinnerung dar, Zu 
jericho brachen alle Pilger gemeinſchaftlich am erſten Tage u. 
es Neuen Jahres in deme Garten Abrahams die Palm⸗ 
weige, und bey Caͤſarea am Jordan begingen ſie das Feſt 
er Erſcheinung Chriſti da, wo der Heiland von Johannes” 
m Täufer getauft worden, und wuſchen fich in den belle 
zen Fluten des Zluffes '°), 
Für die nad) Edeffa und Antiochien ziehenden Pilger 
Isar die Ruͤckkehr nicht minder gefahruol und beſchwerlich, 
als die Ankunft geweſen war. Die Witterung war noch uns 
freundlicher und rauher, der Mangel an Lebensmitteln gleich 
ſehr druͤckend, und die Verfolgungen der Ungläubigen nicht 
veniger verderblich, fo tapfer auch der Fürft Boemund im: 
Bordergug und Graf Balduin im Nachzuge das arme und - 
vehrlofe Volk zu befchügen fuchten. Selbſt die Bogen der 
zriſtlichen Schägen, welche in diefem Lande mit Keim zus 
ammengefügt zu werden pflegten, waren Durch den ſteten 
tegen unbrauchbar gemacht *5). Ben Laodicen trennten 
ch die Wallbrüder nach vielen überftandenen Gefahren und 
iefchwerden. Balduin nahm mit den. Seinigen den Weg 
ich Edeſſa, und Boemund jog weiter nach Antiohin. . 
Die Pifaner und viele italienifche Pilger, ‚welche mit 
a forifchen Pilgern nad) Jeruſalem gewallfahrtet swaren, 
Gen fich bewegen im Dienfte des Herzogs Gottfried zu blels 
n, um ihm ſowohl bey der fernern Befeſtigung von Joppe 
3 auch zur Wiederherftelung von Jeruſalem zu helfen. 


9 Fulcher. 0.0.2. - auis imbribus humeotati pene om- 
“ nes, laxi erant et soluti. Fuk.. 

5) Arcus ipsi, ‘qui locis illis cher. a. 4. O. Anou, IL p. oss · 

kino compagiuari solent, asi- 696. 

IH. Band. | D 


I..€ 
1 


Yin 


so Geſchichte der Kreuzzage. Buch II. Kap. V. 


Sr.0 Sie arbeiteten in der. heiligen Stadt fo treulich, daß in kur⸗ 


ger Zeit manches Gebäude aus den Trümmern ſich erhob *7), 


"Die Bereitwilligfeit der Pifaner für den Dienft des heiligen 


Landes war deshalb fo groß, weil ihr Erzbifchoff Dagobert 
indeß zum Patriarchen der Kirche zu Jerufalem war erwaͤhlt 
worden, aber wie ed hernach offenbar wurde, ihm feldft zu 
ſchwerem Kummer und dem heiligen Lande zu großen | 
Schaden 

Nehmlich als die Pilger zur Weihnachtsfeyer am Geifige f 


\ Grabe verfammelt waren, gedachten: fie.auch der Angelegem 


ſchoff Dagobert von Piſa. 


beiten der Kirche von Jerufalem. Denn diefe entbehrte noch 
immer eines allgemein wirfenden Patriarchen, indem viele 
waren, melde Arnulfs Wahl und Einfegung für unreht | 
mäßig hielten. Unter den anmefenden Geiftlichen fchien feis ; 
ner würdiger und fähiger zu ſeyn, die Hohe Würde eines Pu 
triarchen der heiligen. Stadt zu behaupten, als der Erzbi⸗ 
Er war als ein gelehrter und en 


fahrner Geiftlicher vielen befannt und von vielen gefchägt ??) P 


und genoß der Gunſt des Papfted Urban, (denn er war karı 
dinal der römifchen Kirche"? ) und in feiner Perſon war von 
Urban dem Andern. der Biſchoff von Pifa zur Würde eine | 
Metropoliten erhoben worden ) *°), auch war er unter den | 


ı17) Gesta Trinmphalia Pisanor. 
bsy Muratori T. VL p. 100, 

18) Anon. J. p. 478. Astruentes 
illum Daimbertum excedere et toti 
zegno magnopere profecturum, 
tum quia doctus et literis esset 
apprime eruditus, tum quia prae- 
esse et prodesse domi et ecclesise 
jam diu didicisset. 

ı9) Charta in Labbei Spicileg. 


vid, Becueil des Histor, des Gau- 


les T. XIV. ©. 724. Daber ware. # 


‚auch oft zu Rom anweſend, und 


fein Name wird oft bey Verhande 


lungen, welche Ju Nom gehalten T 


worden, genannt, 4. B. in de | 


Sache des Biſchoffs Lambert von Mi 


Artois. Ebend. ©. 745 746. vol. J 


©. 709. 
20) (Urbanıs m) Natalem Domi- 


"ni in Tuæcia gloriosissime celebra- 


vitı in qua provincia Pisanus 
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n geweſen, welche den Papſt auf feiner Reiſe durch 3... 
ch im Jahr 1095, begleiteten und das Werk Gottes 
rderten 2"), und hatte auf ausdrückliches Geheiß Urs 
Fuͤhrung der melfchen Pilger nach dem heiligen ans 
ommen 2°), Außerdem mar tvegen des großen Ans - 
in welchem er bey allen Jtalienern ſtand, zu hoffen, 
mn er gewaͤhlt würde, die Italienifchen Pilger leicht 
‚werden fönnten, zum Schug des Gewonnenen und 
eiterung der Eroberungen über die Ungläubigen, im 
Lande zu bleiben *?). Auch Boemund, deſſen 
haft mit Dagobert durch dag bey Laodicea Vorgefals 
t geftöre worden, empfohl ihn den Fürften angeles 
Darum wurde einmäthig von den Zürften bes 
‚ den unrechtmäßigen Patriarchen Arnulf zu ents 
+), und den Erzbifchoff Dagobert zum Patriarchen 


he von Sjerufalem zu 


Dagoberrus ei studiosis- 


vit, quem ipse jamdu- 
iepiscopali pallio et po- 
‚limavit, quod ea temus 

sedis episcopus habere 
tevit. Gesta Urbani IL 
ecueil u. f. w. T. XIV, 


ind Urban H. 1095. bey, 
ide des Altars zu Elugny 
consecr. alt. Cluniac, im 
f.w. T. XIV. p. ı01.), 
au Charrour (Not. de c, 
ms, ib. p, 102. 103.) im 
der Kirche des Keil. Ste 
Limoged (Gaufredi Vo- 
. im Reoueil T. XII. p. 
des Platzes zur Erbauung 


be und Anlegung eined 


6 vos den Thoren von 


erheben. Nachdem hierauf 


Zaradcon (Rec. u. ſ. w. T, XIV. Po 


. 204.) 


2)) Jussu Papae Urbani .II. Dai- 
bertus Pisanae urbis Episcopus, 
dein Archiepiscopus, exstitit Do« 
minator et Rector exercitus Pisa- 
norum, scilicet 130 navium. Bre- 
viar. Pisan. Hist, bey Muratori T 
VL p. 168. | 

38) Anon. 1.0.4 O. 

24) Post  multa deliberationum 
libramina praedictum virum vene- 
zabilem, Dominum Daimbertum,_ 
de communi omnium consilio in 
sedem collocant patriarchalem, nam 
quod de Arnulpho prius factum 
fuisse diximus, sicut imprudenter 
factum fuerat, ita et subito et fa- 
cile dissolurum. Wilh, Tyr. IX, 
15. 


D 2 
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3 &r. nicht nur Die ehemaligen Güter des Patriarchats wieder hen | 





geftellt, fondern diefe felbE mit neuen vermehrt worden, 
weihte der Biſchoff Nobert von Rama den neuen Patriarchen. 
um dem patriarchaliſchen Stuhl der ‚Heiligen Stade mod 
größeres Anfehen zu verleihen, nahmen der Herzog Gottfried 
und der Fürft Boemund von der Kirche zu Jeruſalem und 
dem neuen Patriarchen ihre Länder zu Lehen und ſchwuren 
Gott und dem Patriarchen unverbrüchliche Treue. 2°) Aa ' 
wenn gleich nicht berichtet wird, daß gegen die Wahl Daguı 
berts irgend ein öffentlicher Widerfpruch fey erhoben. worden, : 
fo blieb dennoch im Stillen eine zahlreiche Partep, meh ‘ 
Arnulfen anhing. Dagobert hatte an Arnulfen einen Feind, 
welcher es nie vergafi, Daß er durch den melfchen Erzbiſchef 
fey verdrängt worden, und welcher diefem Beftändig Feinde 
zu erregen trachtete, und jede Blöße, welche Dagobert durd | 
alzugroßen Hang zu finnlichen Vergnägungen, Ehrgeij und | 
Herrſchſucht gab, ſcharfſichtigſt aufſpaͤhte und auf das Mfig | 
ſte benutzte. | 

Bon Arnulf oder feinen Anhängern wurden ohne 3m 
fel die entehrenden Sagen von Dagobert verbreitet, melde! 
bald bey den Wallbrüdern in Umlauf kamen, und bey man 


235) Wilb. Tyr.a.a.0O. „Prae- 
dicto ergo viro Dei in sede collo- 
cato tam dominus Godofredus 
quam dominus princeps Boamun- 
dus hic regni, ille principarus 
humıliter ab eo susceperant 
investituram, ei arbitranres se ho- 
norcmimpendcere, cuiustangquam 


minister ille in terris vicem 


gerere credebatur. Nach der Angas 
be ded Patriarchen in dem von 
Wilhelm von Tyr (X. 4) auf 
Behaltenen Briefe deſſelben an Boe⸗ 







mund, worin er fich über die Ride, 
erfüßung der von Gottfried ihm ge 
machten Berfprehungen nad ws i 
Herzogs Tode ſich beklagt, ſchut | 
Sottfried den Leheneid erfi am feh. 
genden Oſterfeſt. ,, Er post in dis | 
Paschalis solennitatis... homosam“. 
cti sepulchri ac noster cfieaus 1 
&ideliter se Deo et nobis milita; 
turım spopondit;‘ fchreibt Daim 
bert rubmredig. MWBahrfcheintich wur 
de bey dem Diterfeit der feyertiht 
Belehnungsact gehalten. | 
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den Doch auch Glauben fanden. Es wurde erzäßlt, DagesI. En. 
bert Habe einft, da er von Urban IL, als Legat nach Spanien 
ſey geſandt worden, einen goldnen Widder untergefchlagen, " 
weichen der König Alfons der andere ihm für den Papſt mits 
gegeben hatte; ungeachtet Der habfüchtige Geiftliche fowohl 

son dem Könige alt von den Großen, deren Gunſt er durch 

fein einfchmeichelndes Betragen zu erwerben gewußt babe, 

mit koſtbaren Gefchenfen an Purpur, Gold und Silber ſey 
Überhäuft worden. Mit diefen Schaͤtzen follte Dagobert die 
Stimmen der Fürften fih erfauft, der Herzog Gottfried 

für feine Stimme den untergefchlagenen goldnen Widder 
empfangen haben 26). Dagobers machte auch bald die Fürs 

fen und Ritter von ſich abmendig durch fein ſtolzes und 
Serefchfüchtiged Benehmen, durch welches er die Anfchuldis 
gungen und Warnungen feiner Reider und Zeinde zu recht⸗ 
fertigen ſchlen. 


Denn der Patriarch, uͤbermuͤthig geworben durch die ho⸗ 
je Achtung, welche man ihm als dem Stellvertreter Chriſti 
ewies 7), faßte felbit wieder den alten Plan auf, melden 
ein Feind Arnulf und Die übrigen Geiftlichen gleich nach Er⸗ 
berung der heiligen Stadt auszuführen trachteten, dag neue 
jeiftfiche Königreich Jeruſalem zu einent hierarchifchen Staate 
s bilden, in welchem der Patriarch an Macht und Anfehen 
em Hohenprieſter nach der füdifchen Hierarchie gleich feyn 
te. Dadurch verwirrte Dagobert gleich fehr den Staat 
ad die Kirche, und nur des edelmärhigen Helden Gottfried 


5 Mile dieſe Schmacreden Bat 7) &. die Steite Wilchelms von - 
Iderevon Alr in feine Ge Tor. Anın. 25 
ichte aufgenommen. VII 7. 
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Froͤmmigkeit und Verachtung des Zeitlichen ?® ) verhindene 
das Aergerniß einer Spaltung zwiſchen der Kirche und dem 
« Reiche amıheiligen Grabe des Erlöferd. Nachdem Dagobet | 
faum einen Monat die Kirche von Serufalem regiert batts 
fo genügte ihm nicht mehr die Lehnsherrlichkeit über das 
Reich, und am Tage. Mariä Lichtmeß forderte er nicht nur 
die heilige Stadt mit der Burg ald Eigenthum Gottes ?°) 
“ zurück, fondern auch Die erſt wieder gebaute Stadt Joppe 
mit ihrem Zubehoͤr. Auch befriedigte es ihn nicht, als Gott⸗ 
fried nach beftigem MWiderfpruch und nur aus Ehrfurdt oT 
Gott und feinem Worte der Kirche der heiligen Auferfichuns 8 
den vierten Theil an Joppe überließ; und Dagobert ruh e 
nicht eher, als bis am naͤchſten Dfterfeft vor den verfarsEs 
melten Pilgern, welche zur Feyer Des Feſtes nach Jeruſca⸗ 
lem gefommen waren, der Herzog auch die-heilige StaDf 
mit der Burg Davids und allem Zubehör ihm überan E⸗ 
wortete; Doch unter der Bedingung, daß Gottfried dest 
Befis und Genuß ſowohl von Serufalem als Joppe ſo lange 
behalten follte, bis Das Reich mit einer oder mit med 
Städten erweitert morden ſey; falls aber Gottfried, bevor 
dieſes gefchehen ſey, unbeerbt fterbe, dann follte Jeruſalent 
fowohl als Joppe dem Patriarchen ohne Widerrede zufallen. 
Diefe Forderungen erbitterten die Gemuͤther aufs heftige 
gegen Dagobert, „Dafür diefelben auch nicht Ein vechtmäßiger 
rund angeführt werden fonnte ?°). Denn der vierte Theil 


3 Ehe. 
2100, 


Sn 





| 


as) Sicut vir humilis erat et 


Mansuctus ac timens sermones Do- 
mini. Wilh. Tyr. XV. 16. 


29) Domino Patriarcha reposcente 


ab eo civitatem sanctam Deo 
ascriptam et eiusdem civitatis 
praesidium, Wilh. Tyr 008. 


3%) Zeugniß Wil helms v. Tun, } 
welcher über dieſe Angelegenbeit die 


forgfältigften Untcerfuhungen nad 
mündlichen Relationen und ſchriftli 
chen Berichten anftelite, und auf: 


fübrih von den Berbandlungen ' 


Nachricht gibt. Lib. IX, 16-18. 
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der Stade Jeruſalem, welchen ſeit ſechs und dreyßig Jah⸗ 3. Em. 
ven vor Eroberung der Stade ?*) die Patriarchen beſaßen, 
war von Gottfried auch dem lateinifchen Patriarchen nicht ’ 

genommen morden, und niemand mußte von einer Bedin⸗ 
gung, Durch welche der Herzog irgend jemanden zu jährlis 

: dem Zins oder zu beftändigem Gehorſam fey verpflichtet 

wvreodden, als ihm die Sürften des Kreuzheers das Regiment 

* von Serufalem übergaben und die Krone des neuen Reiches 

* anteugen. Einige entfchuldigten den Patriarchen Damit, 
daß er nicht aus eigenem Entfchluß, fondern ‚auf den Antrieb 


boshafter Menfchen Unfrieden und Imietracht flifte, 


3) Su dem Beſitze ded Quartier 

Kr Stadt, deſſen äußere Gränze von 
dem Thor Davids in Wellen, dem 
Edthurm Tankreds vorbey, bis zum 
nordlihen Thor des heit. Stephans 

in der äugern Mauer fich erfirecdte, 
und deſen innere Gränze durch die 
Gtraße gebitder wurde, welche von 
dem Steyhansthor bis an die Geld: 

!  Wehllertifhe (usque ad mensas nu- 
. aulariorum) und von diefen wieder 
bis an das Davidsthor lief, Waren 
Die Yatriachen nah Wilhelms von 
Lorus Erzählung alfo gekommen: 
As der Ehalife von Aegypten Mo: 
fienfer Billah (Bomensor Elmosten- 
sıb) den Ehriften in ‚Syrien gebot, 
die verfallenen Mauern ihrer Stadte 
wieder aufzubauen, ſo gelangte auch 
in die chriſtlichen Bewohner vor 
jerufatem ein Befehl des Chalifen, 
en vierten Theil der Mauern auf 
3te Koſten wieder herzuſtellen. Weil 


nun die armen Chriſten in der heili⸗ 
gen Stadt nicht vermochten, die da⸗ 


zu erforderliche Summe herbeyzu⸗ 


ſchaffen, fo flehten fie den romiſchen 
Kaiſer Conſtantinus Monomachus 
um Unterſtützung an, welcher ihr 
Geſuch unter der Bedingung ge 
währte, dag der Chalife künftig nie 
manden 013 den Ehriften die Wohs 
nung in diefem Quartiere geftatte. 


Nachdem Moitenfer diefe Bedingung 


angenommen, fo erhielt der Statt⸗ 
batter von Eypern vom Kalfer den 
Befehl, den Ehriften in Jeruſalem 
fo vieles Geld zu fenden, als zur 
Wiederherſtellung der Mauern erfor⸗ 
derlich ſey. Dieſes geſchah im Zahr 
1063. Seit dieſer Zeit war In dem 
chriſtlichen Quartier von Jeruſalem 
fein andrer Borgefegter und Richtet 
als der Patriach, und die Kicche 
des heit. Grabes betrachtete jenes 
Quartier als ihr Eigenthum. 
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Schstes Kapitel 





2. En. Nachdem längere Zeit vom Kampfe mit den Saracenen ge 
ruht worden, zog der Herzog Gottfried wideriden Fuͤrſten 
von Damaskus, um an ihm das Blut erfchlagener Geſandten 
zu rächen, und ihn zur Bezahlung des fchuldigen Tributs zu 

zwingen. 


- Denn zwifchen Gottfried, Tankred und Malef Dokak, 
dem Zürften von Damaskus, war ein Waffenſtillſtand verabs 
_ redet worden, nach deſſen Ablauf die Saracenen der Here 
ſchaft der Chriften fih unterwerfen follten, oder auf immer 
des Friedens mit den Chriften entbehren. Als nun dag Ende 
des Waffenftiliftandes fich näherte, war Tanfred fo fühn, 
von Malek Dofaf durch eine Geſandtſchaft von ſechs Rittern 
Die Mebergabe von Damasfus zu fordern — einer Stadt, | 
wolche ſechs und pierzig Jahre fpäter ein großes Pilgerheer 
und die beyden mächtigften Könige in Europa vergeblich bes ° 
Iagerten. Ja, Tanfred ließ felbft dem Emir entbielen, dab ' 
er den chriftlichen Glauben anzunehmen habe, wenn ihm in 
feinem Lande ein längerer Aufenthalt geftattet werden folle. 
Der Emir, Über diefe Botfchaft ergrimmt, ließ Die Gefandten 
greifen, tödtete ihrer fünf und ſchenkte dem fechsten nur dess 
wegen Das Leben, weil er zum Glauben des arabifchen Pros 
pheten ſich wendete. Um ihren Top zu rächen, zogen Gofts 
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fried und Tanfred in dag Land von Damaskus mit allen ih 3. Chr. 
ren Kriegsmännern und vermüfleten es fünfzehn Tage lang 
ohne allen Widerftand, big der Emir um Stieden bat und 
einen jährlichen Zins verſprach ). 

Dieß aber war die legte Waffenthat des Helden Gottfried. 
Als er von dieſem Zuge heimfehrte, ward er von dem Emir 
zu Säfaren zum Mittagsmahl freundlich geladen; er aber 
nahm feine andere Speife als einen Eedernapfel, . Nachdem 
er diefen verzehrt, fühlte er ſich krank, und viele argwoͤhnten 
Daber, der Cedernapfel ſey vergiftet getvefen 2). Schon 
im Gefühl der gänzlihen Auflöfung feines Körpers fam Gott⸗ 
fricd nach Joppe und fah in dem Hafen cine zahlreiche Siotte, 
Deren Anblick ihn ſchreckte. Denn er fürchtete, es fen eine 
Siotte der Ungläubigen; bald aber vernahm er, daß ed ve⸗ 
netianifche Schiffe feyn, zweyhundert an der Zahl unter dem 
Biſchoff Heinrich Contarini und dem Generalcapitain Jos - 
Haun Midielj, des Dogen Vital Michieli Sohne. Diefen 
Hatten fih auch zwey Dalmatifche Herren angefchloffen. 
Schon feit zwey Jahren war diefe Flotte im mitteländifchen 
Meere herumgejogen, batte mit einer Flotte der Pifaner ta⸗ 
pfer gefiritten, und in Smyrna, als fie dem geiechifchen 
Feld herrn zur Eroberung der Stadt über die Türken benftand, 
Die Gebeine des heil, Nicolaus und Johannes des  Zäufers 
erobert 2). 


1) Alb. Aquens VII. 17. 18) ſcheint denſelben Verdacht zu 
Wilh. Tyr. IX. a2. gibt nur uns hegen. Die andern Schriftſieller er⸗ 
Befriedigende Nachricht von Gottfriedg mähnen nichts von einer. Bergif: 
Legiem Zuge. tung. | 

2) Alſo BGuibertp. 548. A quo- 3) Ihre Thaten erzählt Andreas 
dam contiguae Gentilitatis Princi- Dandulo An feiner Ehronit m 
pe eidem transmiseı feruntur exe- Muratori Script. rer. Ital. T.XII.) 
zia lethalibus, ur patuir, venenis Lib. IX. c. 10. Anna Comnena 
ünfecta. Albert von Aix, (VIL erivähns nicht eines Beyſiandes der 


- 


J. Ehr. 


58 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch II. Zap. VI. 


Diefe Nachricht tröftete den Helden, welcher fühlte 
daß bald fein flarfer Arm dem heiligen Lande fehlen werde. 


" Als Sottfried in feine neue Herberge, welche er zu Joppe 


fi erbauet hatte, kam, mehrte fich feine Schwäche, und 
unter Betrübniß und Klagen pflegten fein die Ritter. Der 
Bifchoff aber und der Seneralcapitain, fo mie die übrigen 
Vornehmen der Venetianer, ließen fich nicht abhalten, dei 
Helden zu befuhen, deſſen Ruhm die ganze Welt erfüllte 


- und überreichten dem Herzog Foftbare Sefchenfe an goldenen 


J 


und ſilbernen Gefaͤßen und ſchoͤnen Kleidern und Gewaͤndern 
Auch gelobte ihnen Gottfried, wenn eine ruhige Nacht ſein 
Schmerzen gemildert und feine Kräfte geſtaͤrkt habe, am an 
dern Tage allen Pilgern, welche mit ihnen gekommen, fid 
zu zeigen. Aber die Echmerzen wurden fo heftig, daß ei 
der Erfüllung feines Verfprechend unfähig, am andern Tage 
nad) Jerufalem fih tragen ließ. Wernern von Greis aber 
und Tankred gebot Gottfried, "den DVenetianern, melde 
wuͤnſchten, daß ihnen ein Unternehmen zum Beften des heilk 
gen Landes auferlegt würde, Die Belagerung der Stadt 
Caifa anzutragen. 

Schon arbeiteten die Pilger rüfig an dem Belagerung 
zeug, als die Nachricht gebracht wurde, der Herzog Gott 
fried fen fo ſchwach, daß feines Lebens Ende nicht mehr fern 
fey. Da eilten Werner von Greis, Tankred, die Angefe; 
benften der Venetianer und viele andre Wallbrüder nach der 
heiligen Stadt, um den Helden noch einmal vor feinem 
Hintritt zu fehen, und fanden Ihn fo ſchwach, Daß er faum 
zu veden vermochte, Er aber.tröftete die betrübten Waffen; 


Benetianer bey Wiedereinnahme dee ab Alexio I. etc. gestar. Libri IV. 
Stadt Emyrna und anderer von den Hecidelb. ıgır. auct. F. Wilken 
Türken befegten Städte. ©. Rerum p. 5, 


) 
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nit der Verſicherung, daß er ſchon die Wiederkehr 3, Chr. 
räfte fühlte. Nachdem die venetianifchen Pilger 
gen Grabe gebetet harten, kehrten alle nach Joppe 
nd begannen wiederum ihre Arbeit. Funfzehn Tage 
lagerte fi das Heer vor Caifa. Aber faum war 
igerung angeordnet, fo betrübte Die Pilger die Nach; 
m Tode des edeln Herzogs, welche im Lager verfüns 
rxd. Am ſiebenzehnten Auguft verblich der tapfere 
re für den Heern; man beſtattete feinen Leichnam in 
he des heiligen Grabes auf dem Calvarienberge, 109 
land gelitten hatte. Hier fanden auch alle Tachfols 
tfrieds im Reiche von Serufalem ihre Rubeftätte, 
ndländifchen Pilger beklagten fünf Tage lang den Tod 
oßen und frommen Beſchirmers, und nicht nur die 
ändifchen Ehriften, fondern felbft die Araber und 
nahmen an ihrer Trauer Antheil *). Den vitterlis 
immen Sinn, vie liebenswürdige Tugend und die 
ernswuͤrdige Tapferkeit und Kraft, die unverbrüchs 
rechtigfeit Gottfrieds ehrten die Feinde des chriftlis 
laubens nicht minder als die Waffenbrüder des 


tno igitur tam egregio Graecis et Gentilibus plerisque, 
nobilissimo Christi athle- Arapibus, Saracenis, Turcis, fue- 
ima lamenta et nimius re per dics quinque Alb, Ag. 
omnibus illic Christianis, VII. ar. 

talicis, Syris, Armeniis,- 


U 
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Siebentes Rapitek 


en ——— 


. IE. Fu eben der Zeit, ald das Königreich Jeruſalem feine 
Hauptes beraubt war, fehlte auch dem Fuͤrſtenthum Antio 
chien Boemunds Fraftuolle Befhüsung. Denn Boemund 

war in der Gefangenfchaft des Ebn Danifchmend , Fürfen 
von Sebaſte und andern Städten von Armenien, Haͤtte 
nicht Boemund zu der Zeit, da der Herzog Gottfried das 
Zeitliche fegnete, feiner Freyheit entbehrt, fo würde er vieh 
leicht die Krone von Serufalem erlangt haben, welche viele 
ihm zudachten. 

Das Fuͤrſtenthum Antiochien, welches bereits außer der 
Hauptſtadt eine nicht unbedeutende Anzahl von feſten Staͤd⸗ 
ten, als Eldſcheſer, Sardena, Sarmin "), begriff, war von 
noch mächtigern Seinden umgeben, als felbft das Königreid. 
Der griechiſche Kaifer betrachtete noch immer Antiochien al? 
eine feinem. Reiche angehörige Stadt, um fo mehr, da fit 
faum exit vor funfzig Jahren dem römifchen Reiche mar enti 
zogen worden. Auch hatten ja die Fürften der Walbrüde 
verfprochen, alle Städte des griechifchen Reiche, welche ft 
den Türfen wieder abgewinnen würden, dem Kalfer zurüdı 
zugeben, und auf die Erfüllung dieſes DVerfpechens drang 
der Kaifer ernfthafter als fonft bey einer Stadt, welche durch 
ihre Lage und Feftigfeit die ficherfte Vormauer für feine Übris 


1) Sie werden ald dem Zürften in Kemaleddins Gerichte doi 
von Antiochien gehoͤrig aufgefuhr: Haleb, Mfct., wovon Herr de Sa 
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n Städte an der Fleinafiatifchen Kuͤſte gegen die Türken g. er. 
n fonnte. Bon dem Kaifer waren Daher angefitengte 
erfuche zur Geltendmachung feiner. Rechte, welche‘ fo oft. _ 
Anregung gebracht wurden, zu beforgen. Wie denn auch 

e Wiedererlangung von Antiochien das befiändige Ziel. dev 
eftrebungen von Alerius Comnenus dem Erften und feinen 
achfolgern im Reich ang feinem Gefchlechte war, Die gries 
iſchen Statthalter, mit deren Provinzen das Fuͤrſtenthum 
ıfammen grängte, "betrachteten die Iateinifchen Chriſten als 
efäßrliche Feinde und befämpften fie oft glücklich mit Treus 
igfeit und Hinterlift. Denn gegen ihre Waffen war Boe⸗ 
annd meiſt fiegreich, und nur des Strafen Raimunds Eis 
erſucht hemmte feine Eroberungen., Bon der andern Eeite 
der war das neue Fuͤrſtenthum gefährlicher Durch einen ta⸗ 
em und fühnen turfomanifchen Emir bedroht, wel— 
her von Armenien aus ein Neich wie Das Seldfchufifche 
u gründen ftrebte und auch dem feldfchufifchen Gefchlechte 
in Iktonium fchon gefährlich wurde. Kamefchthefin, Fuͤrſt 
von Sebafte, war, wie die meiften Stifter von türfifchen 
Dpnaftieen, nicht aus fürftlichem Gefchlechfe entfproffen und 
berdankte feine Erhebung nur feiner Tapferfeit und feinem 
Släde. Denn er war-der Sohn eines Danifchmend d. i. 
Belehrten I oder Schullehrers, Daher wurde er gewöhnlich 
Yon Danifchmend genannt *). Seine Herrfchaft war nicht 
ie Tyranney eines wilden Eroberers, fondern eine: milde 
legierung, "und die Städte, welche aus der habfüchtigen 
zerwaltung griechifcher Zürften oder Statthalter unter fein 
egiment famen, priefen diefe Veränderung als die Urfache 


zu Paris die Güte Hatte einen 2) Sein Vater hieß Tilu. Die 
syug In franzöfifches Ueberfegung Turfomanen nannten ihre Schulleh⸗ 
s misautheilen. . ses mis dem pesfifhen Namen: Das. 
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3, C6r. ihres gläcklichern Zuftandes ?). Darum wuchs fen Neich 
fo ſchnell. Auch Dſchanaheddaulah, Fuͤrſt von Emeffa, war 
den Antiochenern furchtbar, und vor allen machte den Zürs 
ftien Rodvan von Haleb Die Furcht vor Boemund vom hef⸗ 
tigen Beinde der Sranfen. 


Boemund aber, um feine Hereſchaft zu befeſtigen und 
zu erweitern, zog mit Wachſamkeit und Klugheit von der 
Zwietracht unter den Unglaͤubigen Vortheil. Denn Rodvan 
von Haleb beguͤnſtigte die ſchwaͤrmeriſche und myſtiſche Sekte 
der Bateniten oder Aſſaſſinen, welche unter feiner Regie, 
rung zuerft su Haleb fich gezeigt hatte, und ergab fich der Leis 
tung des Afteologen Elhafim, welcher zu diefer Sekte ger 
hörte, Dieß entfremdete von ihm die rechtgläubigen Fuͤr⸗ 
fien und vornämlich den Emir Dfchanaheddaulah von Emeſ⸗ 
fa, welcher ſelbſt durch die Furcht gemeinfchaftlicher Gefahr 
und durch die Pflicht der Behütung des Islam fich nicht bu | 
wegen ließ, ihn mit Ernft und. Kraft wider Boemund u 1 
fHügen, als diefer im Begriff war, beguͤnſtigt durch ihre 4 

Zwietracht ſich der Stadt Haleb zu bemächtigen. 


Denn als durch den arabifchen Stamm Kelab, melden 
Dſchanaheddaulah verſtattet hatte, im Lande von Haleb zu 
bleiben, alle Lebensmittel fo verzehrt waren, und der Ans 
bau des Landes fo gehindert wurde, daß in Haleb und in 
mehrern andern Städten Hungersnoth entftand, erhoben fih 
die lateinifhen Chriſten. Nachdem eine Pet den arabifchen | 
Stamm zerftört hätte, 509 Rodvan zwar wider den Fürften . 








nifhmend. Abulfed. .T. OL ten und graufamen Mann fchildert, 

p. 394. erzählt, daß unter Ebn Danifchmends 
3) Barhebraeus, weicher Gabriel, Herrſchaft der Zuftand von Melitene 

Bärken von Metitene, als einen Bat ſehr glücklich geweſen. S. unten. 
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emund/ ee aber bey Lellah ) eine ſchwere Niedeifage, 3. Et. 
dor faͤnfhundert Gefangene, und unter Diefen viele angefer + "Sub, 
ne Männer und kam mit einer ‚geringen Anzahl zuruͤck. 
led Land non Kafarthab bis Haleb und Dad ganze weſtlich⸗ 
»d von Saleb-, ausgenommen Zei Menes, wo Dias 
heddaulah eine Beſatzung hielt; Fam in Boemunds Gewalt 
ech diefen Sieg. Nun begab ſich Rodvan zu Dſchanahed⸗ 
alah und bat um Hükfe wider Die. Franken, und dieſer 
mit ihm nach Haleb. Weil aber indeß die Frauken nach 
tiochien zuruͤckgekehrt waren, fo blieb er ruhig In feinem 
ee vor Haleb, und begab fich bald, de ex von Rodvan 
vernachlaͤſſigt fah, mach Emeſſa zurück; Rodvan ward 
rauf von vielen feiner Krieger, welche fen Betragen mißs 
isten, verlaffen. Gleich nach Dſchanaheddaulah's Abs 
lagerte ſich Boemund mit feinen Ritteen und vielem Fuß⸗ 
k gu Elmoſchrefa an der ſuͤdlichen Seite von Haleb und 
jann die Befeſtigung von drey Kapellen uͤber Graͤbern hei⸗ 
er Männer, um ſich im Beflg des Landes um Haleb zu 
jalten und die Früchte deffelben zu fommeln. Schon war 
ſes Werk weit vorgeruͤckt, als durch das Geſuch des griecht⸗ 
m Fuͤrſten in Melitene um Huͤlfe wider Ebn Daniſchmenb 
emund zu ſo eiligem Abzuge von Haleb bewogen wurde, 
er ſelbſt die mitgebrachten Lebensmittel zuruͤckließ. Als 
Haleb bon der Belagerung der Franken befreyet war, 
te Dſchanaheddaulah ſogar ſelbſt die Waffen wider Rod⸗ 
/ ſchlug denſelben und ſein Heer bey Sarmin/ nahm | 
t den Vezir von Haleb gefangen und pluͤnderte das kanb. 
van und ſein Freund, der Aſtrologe Elhakim, entkamen 
taum durch die Stud; ; aber Elhakim raͤchte ſich im fol 
en Fahre durch die treuloſe Erinotdung Dichanaheddau⸗ 
im 25. des Monbes Schaban am 8.9 10 Dub IR. 
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—— lah's. Denn dieſen ermordeten, als eben der Feiede zwiſchen 
den beyden Fuͤrſten geſchloſſen war, auf des Aſtrologen Ges 
heiß drey perfifche Aflafinen an einem Freytage auf dem Wege 

In die Mofchee zu Emeſſa. Dſchanaheddaulah, als er von 
ihrem verrätherifchen Mordmeſſer fiel. war eben im Begriff | 
gegen den Srafen von Toulouſe zu ziehen, weicher das Schloß 
der Kurden belagerte °). Alſo erleichterten die Mufelmäns 
ner felbft den fränfifchen NRittern den Sieg, und die Chris 
fien hatten es fehr zu beflagen, daß Boemund nicht felbf ;F 
Diefe den Chriſten fo vortheilhaften Verwirrungen benugen If 
fonnte, um durch die Eroberung von Haleb feiner. neuen it 
Herrſchaft Dauer zu geben. Denn er war in der Gefangen # 
Schaft und alfo das Fuͤrſtenthum Antiochien oßne Haupt. 
Boemund aber gerieth auf folgende Weiſe in die Gefangen 
ſchaft der Unglaͤubigen. | 


Gaabriel, Fuͤrſt von Malatia oder Melitene in Armenlen 
verzweifelnd, ſeine Stadt wider die Macht des Ebn Dast 

niſchmend länger behaupten zu koͤnnen, fandte an Boemund, 
welcher vor Haleb gelagert war, und bat um Huͤlfe. Docs | 
mund, indem er meinte, daß auch Die Rückficht auf Die Si⸗ 
cherheit feines Fuͤrſtenthums es gebiete, der Macht Ebn Dar | 
niſchmends Schranken zu ſetzen, eilte im Auguſtmonat mit | 
dreyhundert Helmen nach Armenien. Schon in der Ebne e 
von Marafch aber ſtieß er auf Ebn Danifhmend, melcher z 
die Belagerung von Melitene aufgehoben hatte und mit 
fünfhundert Keitern ihm entgegen zog . ‚Die Türfen wie | 
Die. Chriſten gleich muthig zum Kampf zogen ſogleich ihre J i 
Schwerter, und nach einem ungläclichen aber tapfern Kauf T 
wurden Boemund / fein. Vetter Richard und viele andre Fr 


5) Alles nach Kein al ad d ia. Wfts. 6) Nach Demfelden.. 
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gefangen ; die uͤbrigen wurden erſchlagen, feiner ents 3, Eir. 
7), Nach den Nachrichten eines forifchen Schriftftels 
des Barhebraeus ®), waren Bogmund und feine tas 
Waffengefährten das Opfer der fchändlichen Untreue 
eis, eines hoshaften und treulofen Mannes. Denn obs 
r ſelbſt dem Fürften Boemund Die Oberherrfchaft über 
ne angeboten hatte, fo verband er fich hernach Doch mit 
a armenifchen Fuͤrſten, welche, die Herrfchaft der 
en in Armenien mehr als die Türfifche fürchtend, den 
Yanifchmend gerufen hatten, und bielt Boemund mit 
ffnung, in den Befig der Stadt zu gelangen, fo lange 
His Ebn Danifchmend gefommen war. Diefer aber 
einen Weg fort den fränfifchen Rittern entgegen zies 
um diefe nicht Durch Die Verrätheren eines fchlechten 
ed, fondern Durch offene Gewalt zu befiegen; und 
hachdem er Boemund in feine Gewalt gebracht hatte, 
Relitene. Gabriel verbarg feine Treufofigkeit gegen 
and fo gewandt, daß auch Balduin von Edeffa noch 
luͤgenhaften Verheiffungen trauend, ihn wider Ebn 
chmend ſchuͤtzte °); bis endlich doc den boshaften 
en die verdiente Strafe erreichte, 


[8 Boemund Gelegenheit gefunden hatte, durch einen 
eine Haarlocke ſeines Hauptes als Zeichen non feiner 


b. Aquens. VII 07-26. folgte. Aber dieſer Schriftſteller iſt 
L p. 579. Anon. 1. p. oft ungenau. 
'ilh. Tyr. K. sı. Nach 8) Chron. Syr. p. 284. 

ctor hist. Hieros. bey M a- 9) Bey den angeführten lateinifchen 
. p. 231. wurde Boemund Schriftſtelern findet ſich nicht Die 
Melitene gefangen, indes leiſeſte Andeutung eines folchen Be⸗ 
Zürfien Danifchmend vers Itrugs. 

and. 
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3. Edr. Gefangenschaft und Traurigkeit und von der Nothwendi 
feiner. bafdigften Befrenung *°) an den Grafen Baldui 
fenden , fo fam diefer fchon am dritten Tage nach Boem 
Sefangennehmung mit hundert und vierzig Helmen ir 
Ebne von Melltene, ndtbigte ihn von der VBerennuns 
Stadt abzulaffen und verfolgte ihn drey Tage weit. 
Boemunds Vefreyung vermochte er nicht zu bewirfen,, 
er die Nachftellungen der Chriften in Diefen Gegenden zu 
fürchtete und die Zahl feiner Krieger für zu gering hielt, 
die Türken weiter zu verfolgen. Auf feiner Mäckfehr 
Balduin funfjig Ritter in die Stadt Melitene, welche 
briel dem Schuße des Grafen übergab, und von dieſen 

| zig Rittern wurde bey einer zweyten Belagerung die € 


“ 10) „Boemundus, totius vitae et 
Salutis diffisus, particulam capil- 
korum Capitis ti, signum Cap- 
tijvitatis suae ct doloris, 
clam per Syrum quempiam Balde- 
wino misit, omnibns hoc Turcis 
ignorantibus: quatenus sine di- 
lationesibi subueniens, a mani- 
bus Turcorum eum eriperet, prius- 
quam ad ignotas et barbaras na- 
tiones illorum preveuiret.“‘ Alb, 
Ag. a 0. D.29. „Ab ipso quoque 
Boiamundo clam, per quendam 
Armenum Balduino nunciatum est 
circino capitis sui abscisso : ut hoc 
intersigno ei subueniret.‘ Anon. 
IL p. 679. Faſt eben fo Anon. IIL 
pP: 596. Bulher von Chartres 
fegt hinzu (c. 21.) hoc intersigno 
eum credulun faciens. Eine abge: 
ſchnintene Haarlocke als Symbol der 
höchſten Hülfsbedürftigkeit findet ſich 


nicht nur bey den Abendlä 
ſondern auch bey Morgenlä 
Als Dagobert Im J. 622. in 
Kriege wider die Sachſen ſell 
Haupte verwundet und fein H 
Unordnung war, fchlöfte er 
feinen Knappen die Daare, 
ihm bey der Verwundung abgı 
waren, an feinen Vater Chlot 
Zeichen feiner, Roth. Gesta R 
Francorum c. 4ı. (Bouquet 

p: 567.) Der Fathemitifche € 
um Wureddin zur fchnellen 

gegen den König Amaltich zu 

gen, ſchickte an ihn Daarlode 
feinen Gemablinnen. Abulf. 
Mosl. ad a. 564. Ebnala 
in den Notices et Extraits T. 
567. Marai.in BDüfhingi 


gazin TH. V. ©. 398. Einige c 


Deyfpiele ſ. in Ducangii 
sar. m. et i, Lat, v. Capiui. 
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pfer vertheidigt daß Ebn Daniſchmend abpusichen ges 3.268. 
st war. Doch Gabriels Zreulofigteit blicb nicht unbe 

. Die deiftlichen Einwohner von Melitene waren über 
hartes und. tyranniſches Regiment erbittert, und im 
ten Jahre nach Boemunds Gefangennehmung verriethen zz. 
r zwey Kriegsmaͤnner die Stadt und Deren Fuͤrſten an 
Daniſchmend ''). Nun begann ein glücklicher Zuſtand 
Dinge für Melitene, ‚ Der edelmürhige Ebn Danifchs 

d ſah zwar fi gezwungen, die Habe der Einwohner der - 
derung feiner Reiter preis zu geben; aber er ſchuͤtzte das 
ı der Einwohner und erſetzte ihnen ihren Verluſt. Denn 
ihrte fie nach der Plünderung in ihre Häufer zuruͤck, 
‘te ihnen aus feinem Rande Srächte, Vieh und andre 
ismittel und gab ihnen einen gerechten und billigen 
thalter. So hatte mancher Ritter Gelegenheit, feinen 
en Sinn durch die Nachahmung des Edelmuths von’ 
m mufelmännifchen Zürften zu mildern. Den Fürft Gas 
‚aber ließ Ebn Danifchmend tödten, weil er auch gegen 
unredlih handelte. Nämlich als die -Turfomanen den 
ten Babriel vor das Schloß Katia führten, mo deſſen 
ablin war, Damit er ihr gebieten follte, dieſes 
06 zu übergeben, gebot er ihr zwar im türfifcher 


Venn Albert don Alr ſagt, Schriftſteller fchr oft Deren von Me - 
Fon Danifchmend nach einer litene nennen. ©. Abulf. Anun. 
ın vergeblichen Belagerung die mosL T. IIE. p. 3%4. Auch ill es 
ruhig gelaflen babe, fo tik nur von der Aufnahme einer Beſat⸗ 
hnne Zweifel nur von der nah: zung in Melitene au verſtehen, wenn 
eit nach Boemunds Gefangen mehrere Schriftſteler, auch Fulcher 
zu verfiehen. Denn dag er von Chartres (a. a. D.), der bey 
h in den Beſitz der Stadt ge Balduin war, erzählen, die Stadt 
ſey, laͤßt Mich nicht beswel fey dem Grafen von CEdeſſa überger 
da ihn die morgenländifhen ben worden. 


E 2 
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3. ne. Sprache was die Turfomanen wollten, fegte aber hinzu, 
daß er ſchon mehrere Male einen Sklaven zu ihr geſandt 
habe, mit Namen Midos, was in gricchiſcher Sprache 


bedeutet: „Uebergib nicht.“ 


Alſo trug Boemund zu Sebaſte 12) die Feſſeln eines: 
edelmärhigen und hochherzigen Zärften, welcher ritterliche 
Tugenden zu ſchaͤtzen wußte. 


20) Barhebr. a. a. O. Albert fangenſchaft Boemunde Nixam- 
von Aix nennt den Ort der Se dria. 
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Ahtes Kapitel 





n dem Koͤnigreiche geruſalen mußte unter Geiſtlichen Se. 

d Rittern, welche uͤber ihrem Ehrgeiz und Eigennutz die 

neinſchaftliche Angelegenheit ſo oft vergaßen, der Tod 

z Herzogs Gottfried aufs Neue die Zwietracht offenbaren, 

Iche die Semüther einander entfremdete. Gottfried vor⸗ 

sfehend, mas manche nad, ſeinem Tode verfuchen würden, 

tte auf feinem: Sterhebette von dem Patriarchen Dagobert 

3 eidliche Verfprechen genommen, nach feinem Tode nies 
nden als einem Sürften aus dem lothringifchen Gefchlechte 

: Erlangung des Throns von Serufalem behülflich fenn zu 
Uen. Dadurch forgse Gottfriedg hoher Sinn mehr für 
Ruhe feines neuen Reiches ald für den Glanz feines Ges 
echtes. Der Patriarch aber gedachte ſeines Verſprechens 

h Gottfrieds Hinſcheiden nicht mehr, ſondern beguͤnſtigte 
Bewerbung andrer und erſchwerte, als ſeine Bemuͤhun⸗ 
vereitelt waren, mit kleinlicher Leidenſchaft dem Nachfol⸗ 
Sottfrieds auf vielfache Weiſe die Laſt der Regierung, Die 
rſten und Ritter hatten zu Haufe Ihre Fehden uud Streitigs 
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8. Er. feiten verglichen, nur um neuen Streit im Sande des Erld⸗ 
fers zu beginnen. 
Freylich, wenn man von dem letzten Wunfche Des tas 
pferſten der Kreushelden abweichen wollte, fo war dag Recht 
von dem Bruder Gotffrieds, dem Grafen Balduim zu Edeſſa, 
auf die Krone nicht unmwiderfprehlih. Denn ob zwar die 
Krone des Reichs Jeruſalem als erblich von den Baronen 
des Reichs Durch ein: Grundgefeg anerfannt war, fo ließ 
dennoch wenigſtens fich zweifeln, 06 jene Erblichfeit auch 
auf die Seitenverwandte auszudehnen ſey. Diefes laͤugne⸗ 
ten diejenigen, deren Parteprückfichten entweder ein andre 
Haupt ald den Grafen Balduin forderten, oder melde 
einen andern Fuͤrſten mehr als jenen liebten. Einige dachten 
an den Grafen Raimund, welcher fhon ehemald um die 
Krone von Jerufalem geworben Hatte, und damals, feits 
dem er fhon begriffen auf der Ruͤckkehr in, die Heimath 
fi) entfchloffen hatte, ein Fürftenthum im heiligen Yande 
fich zu erfämpfen , wider die Türfen in Emeffa und Hems 
ruͤhmliche Abentheuer beftand. Raimund aber, von feinen 
Verbindungen mit dem Kaifer Alexius gröfern Vortheil er; 
wartend, verfchmähte das Regiment Über ein Reich, weh 
ches Durch Die beftigfte Zwietracht gerrüttet und durch Die 
Oberlehenherrſchaft eines Pfaffen verunehre mar *). Darum 
Hatten auch die Bewerbungen für Raimund feinen Antheil 
an der nunmehr entſtehenden Verwirrung. 
Deſto heftiger und leidenfhaftlicher benrühte ſich da 
Patriarch Dagobert, welcher feine Erhebung zur patriarcha 
ı) AnnaeComn. Alexias Lib. wollte. . Denn er begab ſich, nad 
XI. ©. 330. Darin irrt fih Anna, dem fie Ihm diefelbe angeboten, ned 
das die Lateiner, wie fie meint, den Conſtantinopel. Aber ed iſi wicht zi 


Grafen Balduin erit dann riefen, zweifeln, daß auch Raimund ſein 
als fie fahen, das er die Krone nicht Partey gehabt Habe. 


. König Balduin I. nn. 


Würde Hauptfädlich dem Fuͤrſten Boemund verdanfte, s. en. 
‚Die Krone gugumenden. Ihn erbitterte die lothringi⸗ 
arten noch dadurch, daß fie die Erfüllung der Verſpre⸗ 
n, welche ex dem Herzoge am legten Ofterfefte abges 
en hatte, verweigerte, und fogar den Thurm Davids 
ihn noch flärfer befeſtigte. Auch Tanfred, bisher der. 
Ritter des Herzogs Gottfried, zuͤrnte feinem Heren in 
legten Tagen , weil diefer Die Stadt Chaifa, welche 
ülfe der Italiener belagert wurde, dem Ritter Waldes 
aepenel beftimmt hatte. Darum betrieb er die Belms 

; der Stadt mit fo geringem Eifer, daß alle Hoffnung 
vand, Die Stadt zu gewinnen. Denn auch der Her 
x Denetianer, ermuͤdet Durch den fräftigen Als 
d der Mufelmänner und Juden, welche Die Stadt 
digten, hatte, mit den Seinigen von der Belagerung 
ıtfernt. Erſt die Verheiffung des Patriarchen, daß 
ı demjenigen sufallen folle, welcher am meiften zur 
ngung der Stadt beptragen werde, erweckte wiederum 
ng Thätigfelt. Nun ließ er Die Hörner blafen, zum 
t, daß die unterlaffene Berennung der Stadt wieder. 
ginnen ſolle. Dier Nitter, drey aus des Herzogs 
ieds Haufe *), Milo von Clermont, Winrid, des 


iomo Ducis, feviel als aus ces. hist. ad a. 1104. p. 192.) ſo 
tern, oder Dienfimannen erklärt wird: a Familia Priucipum, 
‚en Ausdrud, welcher oft qui ministerialesdicumtur. Dar 
Schriftſtellern der Kreuzzür Her heißen auch die Ritter, weiche Die 
»nders bey Albert von Umgebung eined Bürften bilden, feine 
fommt und ganz wie unfee Sfamiliares und domestici. &. Du 
militaire gebraucht wird. Cange v.Domestici. Bet. Wilh, 
1b. Aquens VIL 28. Tyr. IX. e Walther in Bellis 
35. X. 4. 7. Gleichbedeutend Antioch,. p. 446. nennt die Haus 
familia, weiches von Al⸗ ritter des Zürfien Roger von Antior 
3 (Chron, in Leibuitii ac- dien: domestica familia. Die ange 


— 
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3. eb. Herzogs Mundſchenk, Wider aus Schwaben, “der Loͤwen⸗ 
wuͤrger, und ein Venetianer, der Einzige, welcher zuruͤckge⸗ | 
blieben war, als feine Lande leute fi entfernten, beſtiegen 
den Belagerungsthurm, und gelobten nicht zu weichen, aß 
bis fie den Thurm der Ungläubigen auf Der Mauer zerſtoͤrt 
hätten. Zwanzig Nitter Tanfreds gefelten ſich zu ihnen; 

. die Ungläubigen, welche am erften Tage unermüdet kümpfs 
ten, wichen am andern Tage, und die tapfer Ritter erſtie 
‚gen die Mauer, Nachdem nun Ehaifa um die Zeit,‘ de 
Herzog Gottfried farb, auf ſolche Weife erftürmt: ner 

wollte Waldemar, welcher feines Herrn Tod noch nicht 
wußte, fich in den Beſitz der Stadt ſetzen; aber Tanfredi 
Truppen waren ihm zuvorgekommen und trieben ihn mit Dan 
Seinigen aus der Stadt. Die Leidenfchaftlichfeit des Haß 
ſes, welcher durch diefen Streit unter ‚Ihnen entzündet may 
brachten Tanfred und Waldemar auch in Die Angelegenheiter 
des Reichs. Denn fobald die Nachricht von GottfriedsTon z 
nach Chaifa gebracht wurde, gelobten Tanfred und der Pas | 
triarch Dagobert mit einem Schwur, nicht nur mit Chaifa, 
fondern auch mit dem Thron nad ihrem Willen zu verfahren 
und Gottfrieds Gefchlecht der Ehre des Throns in Jerufalem 
zu berauben. Tankred, welcher die bey Tarfus auf dem 
Zuge gegen Antiochien von Balduin empfangene Beleidigung 
nicht vergeffen hatte, wollte einem Könige, den er als feinen 

Feind haßte, micht unterthan und zur Treue verbunden 
feyn 2). Fuͤr ihn war nichts unerträglicher, ald daß der 
ſtolze Balduin König in der heiligen Stadt heißen follte, wo 
felbft der Herzog Gottfried diefes hohen Namens fi) unwuͤr⸗ 
dig gehalten Hatte. Waldemar dagegen hielt mit deſto 





gebene Bedeutung von domus iſt in 2) ©. Kap. X. Anm. rn 
den Gloſſarien nachzutragen. 
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Sinn die Parten des Grafen Balduind von 9, Ehr. 
*), 

dit derfelben Leidenfchaftlichfeit, als der Patriarch 
ert für. den Zärften Boemund fih bewarb, mar Ars 
Pfleger des heiligen Grabes und Erzdiaconus der 
von Serufalem, welcher vornämlich durch Boemund 
atriarchenſtuhl verdrängt worden war, ebendemfelben 
en. Seine reichen Pfründen fehten ihn in den Stand, 
Geld und Sefchenfe feine Partey zu flärfen und zu 
ren °). Auch zmwifchen ihm und Tanfred war ein 
Span. Denn als gleich nach der Eroberung der hell; 
tadt Tanfred, vermöge des Geſetzes, welches jedem 
suder in der heiligen Stadt dag Haus, welches er zus 
ch Erſtuͤrmung der Stadt betreten wuͤrde, als Eigen⸗ 
utheilte, in dem Beſitze vom Tempel des Herrn bleiben 


Arnulf aber mit Recht die Haͤuſer Gottes fuͤr nicht 


b. Aquens. VII. 22-26. 
Ih. Tyr. X 7% Erat enim 


et in divifiis supcerabun- 


archidiaconatum habens 
ciuitatis, et pro stipendiis 
a Domini et Caluariac lo- 
ben fo fehr als Wilhelm von 
em Erztiafonud Arnulf ab: 

eben fo fehr iſt Albert von 
derfaher des Patriarchen. 
dert redet von dolus et vor- 
ncredi, quae 'fiebat con- 
\agoberti Patriarchae. (VII, 
ich dem Erzbiſchoff Wilhelm 
sen Anfchein, als wenn es 
icht ded Patriarchen . und 
war, nur die eigenmädhtis 
ibeſtelgung Balduind zu ver 
keinesweges aber, ihn ganz 
Nachfolge zu verdrängen. 


Sehr vorfihtig drüdt ſich Tankreds 
Biograph, Radulph, über dieſe 
Verhältniſſe aud. Denn nachdem er 
Cap. 14% erzählt, daß Tankred, fo 
wie allerandre, als Gottfried im Ges 
füht des nahen Todes, ihnen feinen 


" Bruder Balduln zu feinem Nachfot: 


ger empfohlen, den Wunſch des 
Herzogs zu erfüllen gelobt hatten, 
fagt er dennoch Cap. 133. daß die 
Absufung Tankreds nach Antiochien 
die Flamme der Zwietracht unter: 
drüdt habe, welche durch Balduins 
Erhebung auf den Thron entzünder 
worden. Idque magnae dissensionis 
et belli flammam suscitasset : scd 
eadem, qua Balduinus accersitus, 


necessitate vocati ad regimen An- 


tiochiae ‚Tancredi abscessus litem 
praecidit, 


[7 Sefhichte der Kreuzzüge. Buch. II. Kap. V 


9. Er. begriffen in jenem Gefese erklärte, hatten im Nathe de 
fien beyde mit heftigen Neden toider einander geſtritten 
Tanfred vergaß es nimmer, Daß der Ausfpruch der ? 
ihn gendthigt hatte, den Tempel des. Herrn zu verlaffı 
fiebenhunderet Mark Eilbers ald Erfag anjunehm: 
Alſo trennte mancherlep Streit und Parteyung Diele 
welche für die Wohlfahrt des neuen Reiches zu forgen | 


Die Ritter aus dem Haufe des Herzogs Gottfrie! 
beſchloſſen, die größte Thaͤtigkeit anzuwenden, damit 
edelmuͤthigen Herrn letzter Wille erfüllt wurde, und de 
Balduin ,’deffen Bruder, des Reichs fich unterwinde. 
ner von Greis, der Blutsfreund des lothringifchen 
ſchlechts, forgte, obgleich er an einer ſchweren Kra 
danieder lag, zugleich mit den übrigen Nittern, daß 
nig die Ritter Günther und Robert mit dem Bifcho 
Rama als Borfchafter zum Grafen Balduin nad, Ede 
gen, um ihm den Wunfch der Ritter fund zu hun, 
nach feinem Bruder in der heiligen Stadt berrfchen un 
heilige Grab und die Pilger mächtig vertheidigen möge 
ohne ihm zu verrathen, was der Patriarch und Tanfred E 
wider ihn begonnen hatten”), Als Werner ſchon am fı 
Tage nad) Gottfrieds Tode ebenfalls farb ), blieben 
Maldemar Carpenel, und dem Erzdiafonug Arnulf d 
rigſten Beſchuͤtzer der Sache Balduind, die Kitter R 


6) Radylf. Cadom. c. 13%5- gemeldet, qnod omnis popul 
337. j zosolymitanus eum exspect. 

7) Alb. Ag. VII 30. Die Abs . 
sefandten meldeten ihm, daß einmür 8) Alb. Aquens.a. a. 
thig alte in Jeruſalem feinen anden Die Ritter fepten feinen 2, 
als ihn zum Konig haben mollten. am dritten Tage nach feine 
Auch nah Fulcher von Char⸗ in der Kirche der heil. Jungi 
tres (c. 22) wurde dem Grafen That Joſaphats bey. 


[4 
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der Sohn Gerhards, Rudolph von Mozon, Josfried dee Chr. 


Kämmerer des Herzogs und Matthaͤus, fein Truchſeß, Wine 
rit aus Flandern, fein Mundfchenf, und der ſtarke Wicker aus 
Schwaben ?), Auch wurde der Graf Balduin bald bernach 
zut Annahme des Reichs aufgefordert Durch den päpftlichen 
Legaten , welcher mit einer genuefifchen Flotte nach Laodicea 
gekommen war, und die Haͤupter Derfelben Flotte, welche das 
Fuͤrſtenthum Antiochien ſowohl als das Königreich während 
der Derwaifung derfelben unter ihre Obhut nahmen "°). 

Nicht minder thätig aber war die andre Party. Der 
Patriarch, Dagobert, fobeld er vernommen, daß von den 
lothtingiſchen Nittern Botſchafter nach Edeſſa geſchickt mas 
ven, fandte fogleich feinen Schreiber Morellus an den Zürs 
fen Boemund mit einem Briefe *"), in welchem er bittere 
Klagen erhob uͤber Werners von Greis Kirchenraub, und 
feine Sreude nicht verbarg, weil Gott diefen Feind der Kirche 

und ihres Dieners mit fchnellem Tode gefchlagen habe »2). 
Auch Über die Drangfale, welche er noch bey Gottfrieds Les 
ben erfahren, obwohl diefer durch Gottes Erbarmen auf befs 

fen Weg geleitet worden, machte er feinem Herzen Luft. 

Mit Berahtung erwähnte er der fchlechten Leute von geringer: 

Herkunft, welche durch Werners Tod nicht gebeffert, den 
Turm Davids noch immer inne hätten und nur Balduine 
Ankunft, um die Kirche zu verderben, erwarteten. Dann 


. 


9) Alb. Ag. c. 30. Bil. c. 24. 

10) Praedictas partes in Guardia 
tenuerunt, Caffari Annual, Gen. 
Lib. I: p. 248. 

11) Diefen Brief hat Witbelm 
son Tyrus in feine Erzählung 
eufgnommen. Lib. X. c. 4 

se) Unde judicio Dei percussms, 


: obiit. 


quarto post obitum Ducis die | 
Hoc ipseo autem mortuo, 
viriignobiles ac de plcbg 
adhuc eandem turrim cum tota 
urbe occupantes tenent, adventum 
Balduini ad ruinam ecclesiae et 
totius Christianitatis interitum cX- 
spectantes. 
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A En. erinnerte er den Fuͤrſten Boemund an das Beyſpiel ſeines 
Vaters Robert Guiſchard, welcher dadurch, daß er den hei⸗ 
ligen Vater Gregor den Siebenten aus der Gewalt des Ty⸗ 
rannen, welcher denſelben in Rom eingeſchloſſen hielt, be⸗ 
freyet, feinem Namen ein unvergaͤngliches Denkmal geſtiftet 
habe, und ermahnte Boemund, daß er diefes Beyſpiel feis 
ned Vaters nachahmend, die Perfon und die Rechte eines 
Geiſtlichen ıbefchirmen möge, welcher wider eigne Neigung 
und nur auf Boemunds Zureden den Drangfaleh fich, preis 
gegeben habe, von welchen er jet umfangen fey. Vornaͤm⸗ 
Jih wünfchte Dagobert, daß Boemund den Grafen Balduin 
ernftlich warnen möge, nicht ohne des Patriarchen der hellis 
gen Stadt Erlaubniß und Geheiß nach Jeruſalem zu ziehen 
und Des Reichs fich zu unterwinden. Aber vergeblich erwars 
teten der Patriarch und Tanfred die fchnellfegelnde Galeere 
Boemunds, auf welcher derſelbe nach der Bitte des Patriatı 
chen den Boten mit der Antivort heimfenden follte. Graf. 
Raimund hatte den Schreiber Morelus aufgefangen und 
verhinderte ihn meiter zu ziehen; und wenn auch der Bote’ 
bis nach Antiochien gelangt wäre, fo würde Dayoberts and 
Zanfreds Beginnen nichts defto weniger eitel geblichen feyn, 
denn Doemund mar fchon in Ebn Daniſchmends Gewalt, 
Doch ruhten beyde nicht. 
. Die Botfchafter der Ritter in Jerufalem famen nad) 
Edeſſa als Balduin eben von feinem Zuge nad) Melitene, 
welchen er der Befreyung Boemunds willen unternommen 
Hatte, zurückgefehre war. Sie fanden ihn mehr als bereitwil 
Hg "?), das Begehren der Freunde feines Bruders zu ers 
füllen, und kehrten froh mit feiner Antwort zur heiligen 


ı3) Dolens aliquanrulum de fra- reditate, Fulcher. Carueı 
tris morte et plus gaudens de he- c. 22. 
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zuruͤck. Balduin aber berief feine Ritter und ging 3. Er. 


sen zu Rath. Über. den Antrag der Ritter in Jerufas 


und als fie einftimmig ihm riethen, 


die angebotene 


nicht zu verfchmähen, rief er feinen Neffen Balduin 
irg, der Stachel genannt, Sohn des Grafen Hugo von 
4), aus Antiochien, wo er Dienfimann des Zürften 
md war "5) und belehnte ihn mit der Graffchaft 
16).  Hieranf trat er mit vierhundert Rittern und 
nd zu Fuß in den erflen Tagen des Dftobers feinen 
nach Jeruſalem an "7), Sn Antiochien, wo er drey 


ni conominatus est Acu- 
'ilb. Tyr XII. 1. Ich fin 
tinem Schriftſteller die Ber: 
ſaft Balduins von Edeſſa 
duln von “Burg angegeben. 
Lignages d’Outremer Ch. I, 
Genealogie alfo angegeben: 
dona le ConteAunsien 
ı quil avoit nome Bau- 
m Boura qui estoit Fis au 
Iuet de Retel et de la Con- 
elissent, 9m Chron, Albe- 
Leibnitii Acess, histor, 
a. 1119: Duo fuerunt fra- 
lus Comes de Rocejo et Le- 
Jominus de Marla, quorum 
ror Comitissa de RBeitest, 
Omitis Manesserii Jactta, 


‚omiis Hugonis qui fuit 


egis Jerusalem Balduini, 


surentii de Leodio Hist, 


s. Episc. im Recueit des hist. 
p. 631. A, Melifende aber, 
6 Mutter, war tie Tochter 
on Montiehery (Guidonis 
teleberico) ©. Recueil des 
ı Gaules. XIV. &. 4. Anm. 
elm von Thrus a.a. D. und 
andese Schriftſteler nennen 


ihn einen Gonsanguinens Gottfrieds 
und Balduins J. In der Historia 
Norm. Willelmi Calculi (Rcecueil 
des Hist. T. XIL p. 582.) und dem 
Chron. Richardi Pictav. (ibid. p. 
418.) heißt er Nepos Balduini prioris, 

15) Balduinus sub Boamundo 
militiae Principatum obtinuerat. 
Radulf, Cadom,c. 143. 

16) Similiter Baldewino de Burg, 
viro nobili generis sui, hlio Co- 
mitis TIugonis de Rorstet castello, 
literas direxit, quatenus ab An- 
tiochia et conventione solidorum 
sequestratus, descendat ad terram 


Rohas et ciuitntem hanc in benefe- . 


cio accipiat, loco eius dominare- 
tur es hostes debellaret. Alb, 
Aquens. VIL gt. 

17) Qttadringentis equitibus con- 
tractis cum mille ‚peditibus. Alb, 
Aquens. VIL gt Septingentis 
fere militibus et peditibus septin- 
gentis. Fulcher. Carnot. o. 
32. Congregato sibi ducentorum 
'equitum et octingentorum peditiim 
comitatu. Wilh. Tyr. X, %s. 
Nah Caffarus, welcher zu Lao⸗ 
dicea den König ſah, kam Balduin 
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Zuge verweilte, tröftete er Die Antiochener wegen der € 
genfchaft Boemunds, willigte aber nicht in ihr Geſuch 
Kegierung des Fuͤrſtenthums an Boemunds Statt. zu 
nehmen. Seine Gemahlin fuhr mit ihren Frauen von ! 
chien zu Schiffe nad) Joppe, Balduin aber zog ju Land 
gaodicca, wo der päpfilie Legat und die Hauptleu 
Genyefer in einer Unterredung ihn wiederholt aufmun 
zur Annahme des Reichs von Jeruſalem und ihm ihre 
im Streite wider die Ungläubigen zufagten 18). Dal 
er über Gibel, Belinas und Maraflea nach Tripolis, 
fand freundliche Aufnahme bey dem Emir Ebn At 


Von dieſem vernahm er, daß Dſchanaheddaulah von € 


und Malet Dofaf, Zürft von Damascus, mit anfchr 


Zeuppen am Hundesfluß unfern von Biblus und Be 


hinter dem engen Pag, welchen felfige Gebirge an der 
und das Meer an der andern Eeite bilden ’?) im H 
halte lägen, und auch die Mecreefüfte mit vielen Sı 
befegt hielten. Manche der Gefährten des Srafen, Durch 


dahin nur mit zwephundert Rittern Bergen ind Meer. Um üb 


und dreyhundert Anchten zu Fuß, 
wenn hier nicht ein Schreibfehler 
Statt findet. 

18) Nah Caffarus a. a. D. 
machte Balduin Die Annahme des 
Reichs von der Bedingung abhän: 
gig, daß die Genueſer ihm Hülfe 
Kitten foltten. 

19) Die deutlichſte Belchreibung 
dieſes Engpafles findet ih in Maun⸗— 
Dreit’s Keifcbefchreibung In Pau; 
1u8 Sammil. vnn Beifebeichreibun: 
gen in den Drient Th. I. ©. 40.: 
Mr Hundesfluß (im Alterthum Ly⸗ 
cus genannt) ſtürzt ſich zwiſchen 
awey ſehr hohen, ſieilen und, felſigen 


Fluß zu kommen, zog man zu 
drells Zeiten zwiſchen 

zwey Bergen einen Bog 
weit vom Meere bin, bis zı 
von’ dem Emir Taccardin e 
fhönen Brücke von vier Boge 
feit ded Ziuffed auf dem We 
Berytus ſteigt man fogleich t 
berudberhängenden Berg ode 
binan, über welchen eine auf | 
ferd Antoninus Philofophug 
den Felſen ſelbſt gehauene 

führe. Eine Infchrift, weiche S 
dreist abgefchrieben Hat, a: 
gange der Straße, nennt den 
Anjoninus aid ihren. Erbauen 
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e.gefchreckt, blleben heimlich zuruͤck, andre hielt I. Ehe: 
er Furcht nur Zuneigung zu ihrem Deren bey ihrer 
Aber Balduin befchloß licher den Maͤrthkertod zu 
8 zuruͤckzuweichen 2°). Nachdem er feine Ritter 
m Entſchluß begeiftert hatte, ging er den Türfen 
und ſtritt rühmlich wider fie, obgleich fie durch die 
chuͤtzt waren, bis endlich er und feine Ritter ermuͤ⸗ 
ebermacht wichen. Am andern Tage verleitcte er 
n verftellten Rückzug Die Ungläubigen, den Paß zu 
und ihn zu verfolgen, und nun fchlug er fie im 
ide von der Frühe ded Morgens big zur neunten 
de fo gewaltig, Daß fie ihn hernach ungehindert 
en. Mehr als vierhundert Türken wurden erfchlas 
icht und vierzig vornehme Emirs gefangen, unter 
ft der Vezir von Damaskus, welcher mit vielem 
loͤſte; aber feine andre Beute wurde gewonnen als 
liche Roffe, weil Das Lager und die Heerden der 
der andern Seite des Paffes zurück geblieben waren. 
Schlacht erquickten fih die Ritter durch das koͤſt⸗ 
ee eines lieblichen Quells und das Zuckerrohr, 
efes Land in großem Ueberfluß hervorbrachte. In 
des andern Tages ritt Balduin felbft mir den Kühns 
Dienfimannen in den engen Paß, um zu erſpaͤhen, 
fen denfelben verlaffen hätten, und als er ihn leer 
that er den übrigen Durch Das Teuer, welches er 
ergfpige angünden ließ, kund, Daß fie ohne Furcht 


pellan Fulcher, wel⸗ beſetzt Bielten, aufgefchlagen wurde, 
eren nach Serufafem be -fagt Zulcher: Audaciam finxi- 
ebit feine. Furcht keines, mus, sed mortem metuimus ... 
das Lager im Angefiht Ego quidem vel Carnoti vel Aus 
weiche den engen Paſ zclianis mallem esse quamibi, 


ehr. 
3. 1100. 
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folgen dürften. Alſo zeigte Balduin durch diefe fühne und 
tapfere Ye ſich würdig, der Nachfolger Gottfrieds zu 
ſeyn 21 


als er uͤber Berytus, Sidon und Ptolemais an der 
Meereskuͤſte der heiligen Stadt ſich naͤherte, hatte er noch 
nicht vernommen, wie der Patriarch und Tankred Unfrieden | 
flifteten. Darum hoffte Balduin, obtwohl er wegen Tam 
freds Sefinnungen nicht ohne Beforgnib war, Dennoch dab | 
Reich in Frieden anzutreten; aber feine Hoffnung wurde 
bald zerftdrt. Denn bey Ehaifa hörte er, wie Tanfred feind 
felig gegenibn handle, Diefer war gegen Balduins Erivan 
tung nicht in Chaifa, fondern nach Serufalem geeilt, um 
duch Beſtechung, wenn Ueberredung nichts fruchte, die J 
Barone des Reichs und Die Wächter des Thurms Davidi P 
für feinen Oheim Boemund zu gewinnen. Darum verbet | 
auch der Graf, aus Zurcht vor Hinterlift, den Seinigen 
firenge den Eingang in Chaifa; die Einwohner aber famer 
freundlich ihm entgegen und brachten Lebensmittel zum Ben 
kauf für billigen Preis. Doc Tanfreds Thun mar eitd, 


Als der Bifchoff Robert von Rama und der Ritter Hugo 
von Falkenberg, welche Balduin nach Jeruſalem voraus 


ſandte, um Tankreds Tücken zu widerſtreben, dahin kamer, J 
war Tankred bereits voll Verdruß abgezogen. Die Ritter in 
der heiligen Stadt aber vernahmen zuerſt durch jene Geſandte 
Balduins, daß der Graf nahe ſey, und Waldemar Carpe : 
nel, Wider aus Schwaben und einige andre gingen ihm ent. 
gegen. Bey Joppe fanden fie Tanfred, diefe Stadt berems 
nend, weil die Einwohner derfelben die Thore ihm ver. | 


| ar) Fulcher. Carnot. c. 22. VII c. 51-36. wilh., Tyr. X | 
Caffari G. 299, Alb, Aquens. g 6. und die übrigen Schriftſteller. 
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‚offen hatten 22). Als er von ihnen vernahm, daß Bals 3. ew. 
nin im Anzuge fey, ließ er von der Berennung ab, gnd bes 
ab fih mit erbittertem Gemuͤth nach Ehaifa, auf einem Ums 
yege, um nicht dem Grafen, welcher auf der großen Straße 
inherzog, zu begegnen. Die Ritter aus Jerufalem feuten 
ierauf ihren Weg fort, Eehrten hernach mit Balduin nach 
foppe zurück und waren Zeugen der Sröhlichfeit, mit mels 
ber er don der Geiftlichfeit und dem Volke der Etadt em⸗ 
Hangen wurde. Nach zweytaͤgigem Aufenthalt dafelbft hielt 
)er Graf feinen Einzug in Yerufalem, unter freudigem Zus 
ufe, mit Gefang und Spiel, Kreugen und Wachsferien 
von dem Volke und der Beiftlichfeit aller Religionen einges 
olt und an das heilige Grab geleitet. Nachdem er Dort ges 
etet und die foftbaren Gefäße, welche er ald Geſchenk für 
06 heilige Srab von Edeffa mit fich genommen, dDargebracht 
atte, begleiteten ihn ale zur Eöniglichen Pfalz auf dem 
jerge Moria, mo er fogleich feine Wohnung nahm. Nur 
er Patriarch Dagobert war nicht unter denen, welche der 
nfunft Balduin fi freuten; denn Dagobert hatte felbft 
ine Wohnung verlaffen und in die Kirche auf dem Berge 
ion fich zurückgesogen, to er, wenigſtens dem Scheine 
ach, einfam mit Lefen und Beten fich befchäftigte, waͤh⸗ 
nd in der Stadt die Ankunft des fünftigen Königs mit 
oßem Jubel gefeyert ward 22). | . 


‘ j " 
3) Nach dem Auctor histor. He- duino obviam, tam clerici quam 
in Mabillon Mus, ital &©.233.  laici omnes; Graeci quoque ac Sy- 
d Zanktred auch die Thore von Je Ti, cum Crucibus ac cereis: qui 
alem verſchloſſen, welche man cum ingenti gaudio et honorificen- 
ı nicht anders öffnen wollte, als tia, vocibus altisonis, Domino 
nn ec Dem Könige Balduin ge Iaudes agendo, eum susceperuntz 
digt haben würde. ‚et usque in Ecclesiam Dominici 
j) Cumque Vrbi Sanctae appro- Sepulchri deduxerunt : huic cele- 
quassemus, processesunt Bal- britaui Patriascha Dagbertus nom 


Land 5 


3. Ehr. 


1198 


worden , wie fie in weniger heiligen Reichen bey folchem As 
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Es war im November, um das Zeft des Heil. Martint, 
als Balduin in die heilige Etadt einzog. 

Das. Zwifchenreich nach Gottfrieds Tode war auch am | 
Heiligen Grabe auf gleiche Weife von der Habicht benupt 










taß thätig zn fen pflegte. WE Balduin am vierten Tag 
nach feinem Einzuge alle Dienfimannen berief und nad) dem 
Nachlaffe feines Bruders an Waffen und Geräthen fragte 
da vernahm er, Daß nichts mehr vorhanden ſey, weil old 
eheils zu Almofen, theils zur Bezahlung von Schulden a. 
angewendet worden. Er vermochte nicht feine Dermunde fi 
eung befonders über die Entfremdung der Waffen und 4} 
Geraͤthes zu verbergen; doch begnügte er ſich mit der a 
neuerten Verfiherung von der Wahrheit jerer Angabe. Ad 
dann fragte er nach den Lehen, welche fein Bruder verlichen 
und beftätigte alle Lehensmänner in ihrem Genuß. Hernahp 
gelobten alle Anweſende ihm unverbrüchliche Treue **). 


"interfuits quoniam de quibusdan nulphi malitiam, qui ei darus en 


incusatus apud Balduinum, mali- 
volus ei erat; et maior pars po- 
puli eum exosum tunc habebat: 
quapropter in monte Sion, sede 
privatus, tunco morabatur, ubi 
fuit donec delictum ei malivolen- 
tiae condonatum est, Fulcher. 
Carn. a. a. D. Videns iraque do- 
winus Patriarcha et praedicti Ar- 


pro siimuto et Comitis credulit 
tem, sıspectum habein eius advemd 
tum, descendcus de domo Pavi 
thali, in ecclesiam montis Sidn 
contuiefktz ibique scandala 
giens, privatus lectigpi et orali 
vacabat. Wilh. Tyr. X. c.7%' 





24) Alb, Aquens, VII. 7. 
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Neuntes Kapitel. 





J Keiner unter den Rittern, welche noch im gelobten Lande 3. Er. 


ne geblieben, mar fo würdig, des edeln Gottfrieds Nachfolger 
* zu ſeyn, als Balduin. Obwohl er ſeinem hochherzigen Bru⸗ 
— ‚der an Reinheit des Wandels nicht vollkommen gleich war, 
=, und feine Begeifterung für Gott und den Erlöfer durch Ruͤck⸗ 
se ; ſicht auf zeitlichen Vortheil oft getruͤbt wurde, fo beſtrebte 
— efih doch, ihm gleich zu werden, und Gottfrieds Mans 
ui dl und Regierung waren ihm Mufter, von welchen er fih 
=<_: nie freywillig entfernte *). An Tapferkeit und Kühnpeit 
« gebrach es ihm nicht; auch befchirmte und erweiterte er dad 
Reich mit fräftigem Arm. 
Als der dritte Sohn des Srafen Euſtach von Boulogne 
‚und der frommen Jda von Lothringen *) hatte Balduin in 
feinee Jugend zuerft dem geiftlichen Stande fi) gewidmet 
und war Daher in Kenntniffen unterwiefen worden, Deren 
+ wenige Nitter feiner Zeit fich rühmen durften. Aber ein ins 
Inerer Trieb führte ihn zu feiner wahren Beſtimmung. Er 
' gab die reichen Pfründen, welche er bereits in den Kirchen: 


a > 
> = 
— 


— 





1) Praesertim cum domini Ducie 2) Euſtach, welcher die Grafſchaft 
‚ ia extiterit expressus aemulator, Doulogne erbte, war der erfte ‚der 
ut crimen sibi repütaret ab eius Herzog Gottfried der zweyte Sohn. 
vestigiis declinare. wilh. Tyr, Vita b. Idae Bolon, im Recueil 

% 2. des Histor. des Gaules T. XIV. G. 
” 110. 


2 
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von Rheims, Lüttich und Cambray befaß r auf, vertaufchte 
das Priefterkleid mit dem Waffenrock und erlangte die Rit— 
terwuͤrde. In der Englaͤnderin Godehilde, Tochter des 
Grafen Radulf von Conches, von welcher Graf Rodbert 
von Meulent fich geſchieden ?), fand der neue Nitter eine 
treue Hausfrau, welche ihn auch begleitete, als er mit feis 
nen ältern Brüdern Euftach umd Gottfried dem Rufe des 
Paoapſtes Urban folgte. Uber fie farb ſchon zu Maraſch in 
Kieinafien, den Mühfeligfeiten der Reife unterliegend, und | 
Balduin nahm, ale er, mie im erſten Buche berichtet won 
den, die Sraffhaft Edeffa erlangt hatte, zur zweyten u 
mahlin die Tochter eines armenifchen Fürften *). 
Es wurde aber noch fpäterhin in dem Ernfie und In 
Rande feiner Rede, in der wuͤrdevollen Haltung feines Kin 5 
pers, fo wie ſelbſt in der Weile, mie er den Mantel trug |- 
feine frühere geiftliche Bildung bemerft °)., Mer Ihn nid 
kannte, bätte ihn eher für einen Biſchoff als für einen König 
Balten mögen. Well er die Würde und Pracht fo fehr liebtte 


IJ. Ebr. 


1100. 













Piper Fuͤrſten ſich gewoͤhnt. Er hatte dort, nach der morgen 
ländifchen Sitte, einen Bart getragen, die Anbetung feine j 
Morgenländifchen Untertbanen angenommen und fie ducd: ‚ 
Kine Verbeugung erwiedert, und fein Mahl auf Foftbaren: 
Teppichen, welche auf den Boden ausgebreitet wurden, Mi 


.8). Godehildis, quae prius Rod- 


berto nupsit Melletensium Comiti, 


deinde Balduino filio Bolonien- 
sium Comitis Eustachii. Order. 
Vit-p. 976 Bey Alb. Aquens®. 
beißt fie Godwara bep Wilh. Tyr. 
(X. 1.) Gutuern. 

4) Wilh Tyr. X. 1. Den ao 
meniſchen Züͤrſten, deſſen Tochter 


die Gemablin Balduins wurdt 


nennt der Erzbiſchoff Tafroc. 


5) Chlamydem semper deportam 
ab humeris, ita ut ignetis gravk 
taste, quam verbo praetendebat, et 
habitu episcopus magis quam sa® 
cularis persona videsetur. Wilk, 
Tyrs. X,o, 
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Auch, wenn er in eine Stadt feiner Grafſchaft am‘: ‚eur. 
atten vor feinem Magen zwey Trompeter zu Roß ges 
und überall war ein goldner Schild, auf welchem ein 
Ibgebilder war, ihm vorgetragen worden °%), Sein 

kam feiner Prachtliche zu Statten. Er war der 
an Geftalt unter den Nittern im heiligen Lande und 
anze Geftalt war, ohne ſchoͤn zu ſeyn, doc wuͤrde⸗ 
Das Haar ſeines Hauptes und ſelnes Bartes war 
die Farbe feines Fleiſches nicht vollkommen weiß, 
re Lippe etwas hervorragend vor der untern, feine 
frümmt. Sein Körperbau mar kraͤftig, und Bals 
ar Daher zu risterlichen Thaten und Uebungen immer 
er war der erſte, welcher zu den Waffen griff, wenn 
iche Gefahr drohte 7). 
«jenigen, welche Balduind Leben genauer beobachten 
„kannten in ihm eine Schwäche, welche er ſorgfaͤl⸗ 
Augen der Welt entzog. Seiner Gattin war Balduim 
inz getren, ihm geluͤſtete oft nach verbatenem Genuß; 
ıch feine Gewaltthätigfeit an Frauen oder Jungs 
zab er jemals den Ehriften ein Aergerniß °). Deſto 
Treue verlangte er von feiner Hausfrau. Als feine 
Bemaplin auf ihrer Seefahrt von Antiochien nach 


b. Abb. p. 455. Qui dicitmr labrico impatienter laho« 
ı ducatu eo splendore se zasse: ita tamen oaute quae ad il- 
ut olypeum aureum quo- lum defectum respioiunt negotia 
gens, prae se ferri face- procurare satagebat, nt nemini 
Aquilam expresam in scandalım, nulli vis maior, nulli 
. Erat autem schemstis enormis infligeretur injuria ‚etc, 
Der nachſichtvolle Erzbiſchoff meint, 
h. Tyr. a. a. O. dieſe Schwãche koönne wohl Ent 
Verumtamen ur vitiatae ſchuldigung finden freylich nicht ben 
et primae maledictionis einem ſtrengen Ritter (apud distsi« 
se non dubitaret, carnis ctum judicem). 
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I. Er. Joppe durch Sturm zu einer faracenifchen Infel verfchlage 
einige Zeit in der Gefangenſchaft geblieben war, mied er ſe 
jener Zeit den Umgang mit ihr, unter dem Vorwande, de 

er ihrer, Treue nicht mehr ficher fen >), -. 

In feinem DBaterlande hatte Balduin, ehe er das Kret 
genommen, manche gefahrvolle Fehde geführt und war felb 
in die harte Gefangenfchaft des Grafen Robert von Mortai 
geratben, aus welcher ihn, wie Die Legende berichtet, d 
Wunder des heil. Firmatus befreyete. Denn als Yaldul 

fuͤr feine Befrenung die Hülfe des Heiligen angeflehet, e 
ſchien ihm vderfelbe im Traume und gebot ihm, am ande 
Tage an feinem Grabe in der Kirche des heil. Ebrulf d 
Meſſe feyern zu laffen. Zu derfelben Stunde, wo das Br 
gebrochen wurde, gerfprangen Die Zeffeln, ohne welche di 
Grafen nicht erlaubt worden war in die Kleche zu gehı 
mit großem Geräufche, Der Graf Robert, dieſem Wunt 
nicht trauend, legte feinem Gefangenen noch fchiwerere u 
feftere Seffeln an, um die Wımderfraft des heil. Firmal 
auf die Probe zu ſtellen, indem er gelobte, wenn das Wı 
der fich wiederhole, der Befreyung Balduing nicht mehr 
twiderfiehen. In der folgenden Nacht erfchien wiederum | 
Heilige, gebot dem Grafen, am andern Tage zu beten, 1! 
das erſte Mal, und auf diefelbe Weife und zu derſell 
Zeit zerfprangen die Seffeln Balduing wie zuvor *°). 

So groß auch die Tugenden Balduind waren , fo 
harrten dennoch Tankred, der Patriarch und alle von if 

Partey in ihrem Widerſtand, und Balduin fonnte da 

9) Guib, Abb, VII. 45. Doch 10) Vita B. Ouilielini Fin 

hatte Balduin auch andere Gründe, auct. Stephano Hedonen:i Ej 


um feine armenifhe Gemahlin zu im Recueil des Histor. etc, T. ) 
verſtoßen. Davon weiter unten. ©. 90. 
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mr Krönung gelangen, nach welcher er ſehnlichſt trach⸗ 3. Cor. 
Denn er trugnicht, wie fein Bruder Gottfried, Bedenken, 

ı heiligen Stadt König zu heißen. Die Ritter, welche 
‚old waren, riethen ihm Daher, wider die Ungläubigen 
astehen , um Durch eine glänzende Waffenthat Die Geg⸗ 
um Schweigen zu nöthigen und.durch feine Entfernung 
der heiligen Stadt dem Zorne des Patriarchen Raum. zu 
n, daß er fich fühle. Darum zog Balduin am. fiebenten 
nach feiner Ankunft in Jeruſalem *) mit hundert nd. + 
ig Ritteen und fünfhundert zu Zuß gegen Askalon aus 
erinartete vor den Thoren der Stadt zwey Tage lang 
blich, Daß Die zweytauſend arabifchen Reiter, melde 
ürzlich zur Befhirmung des Landes aus Aegypten ges 
en waren, zum Kampfe hervortreten mächten. Am 
n Tage aber famen fie mit vielen der Einwohner heraus 
erhoben wider die chriklichen Nitter einen beftigen 
fr in melchem von diefen eine fo große Zahl fiel, Daß, 
nin wenige Tage hernach abjog und fich gegen die Näus 
andte, welche in den Berghölen zwifchen Ramlah und 
alem verborgen die Straßen unficher machten. Diefen 
8 Balduin, DaB er nicht bloß durch die Waffen, fons 
auch Durch Ueberliſtung zu fiegen, vermöge. Denn 
em er zwey van Ihnen durch Rauch, welchen er vor 
doͤhlen erregen ließ, gendthigt hatte, ihre Höhlen zu 
fen, wußte er den Einen derfelben Durch Geſchenke zu 
en, daß er felbft zu. feinen Genoſſen ging und. diefe bes 
, fi dem Grafen zu unterwerfen, während der Andre, 
er zurück blieb, von Balduing Knechten getödtet wurde. 
vurde von allen Raͤubern, welche nach und nad) aus 


um per sex dies requie op- Aabore fuissemus, Fulcher. Car- 
a in Hierusalem allevixi not. cap, 9% 
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3. Er. ihren Hölen hervorkamen, immer Einer hochgeehrt und 
den Uebrigen geſchickt; während diefer in der Hoͤle war — 
wurden die mit ihm hervorgekommenen getödtet, und dem 
Betrogene hatte, wenn er zurüd kam, das Schidfal rer 
Uehrigen. So wurden, ohne daß die Hinterlift gemerfes 
ward, alle Männer, zweyhundert und dreykig an. der Zahle 
erfchlagen. Die Weiber und Kinder, welche endlich, al® 
Feiner der Männer zurüd fam, Die Hinterlik des Könige 
abndeten und daher fih weigerten, hervorzukommen, wurs 
den Durch den Rauch des am Eingang der Hölen angezjuͤndes 
ten Feuers genoͤthigt, ihre Schlupfwinfel. zu verlaffen und 
fih den Rittern. ald Beute preiszugeben. Dann zog Balduin 
nach Hebron am todten Meer, wo die Gräber der Erzvaͤter 
den frommen Sinn der Ritter entzücten; aber wegen des 
Dürftigfeit des Landes flieg er, geleitet von Muſelmaͤnnern, 
welche zum Chriſtenthum fich gewandt hatten, über das ars 
bifche Gebirge in fünf Tagereifen und unter vielen Befchwer : 
lichfeiten und Gefahren durd) Hagel, Eis, unerhörten Schnee 
und Regen, unter welchen dreyßig Mann vom Fußvolke eu 
lagen, in ein fruchtbares Thal unfern vom Berge Sinai'?). 
‚m dieſem Thale hatte nach den Nachrichten, welche die 
Nitter einzogen, Mofes durch zwey Schläge mit feinem 
Stabe aus einem Felſen den Bach hervorgerufen, welchet 
‚die Kinder Iſraels und ihre Laſtthiere erquicht hatte und noch 
damals mehrere Mühlen trich. Fulcher, des Brafen Es 
pellan, tränfte in diefem Bache feine Roffe 22). Bey dem 











2) Balduin kam nah Gui⸗ biles semper fiant: ubi ego ipse 


bert (L. VIE c. 36.) ad Sinai 
montis usqe devexa, 

13) Qui etiam nunc profluit non 
minus quam tunc, adeo ut mo- 
. tendini rivuli eius impetu volu- 


‘ 


Fulcherius equos adaquavi mcos 
Fulcher Carnot c. 93 Be 
kanntlich zeigt man noch jept im 
Driene mehrere Felſen, an welden- 
dieg Wunder verrichtet ſeyn fo. 
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des heil. Aron, welches auf. dem Sipfel eines Berges I, Chr. 
fahen die Kreuzritter mit innigfier Greude den Ort, we 
Hofes und Aron gewöhnlich mit Gott geredet hatten, 
nm gelangten fie zu einer Stadt, mo fie von Saracen 
welhe um Balduins Gnade anzuflehen famen, er⸗ 
1, daß eine noch reichere Stadt, Suſum genannt "*), 
Nähe ſey, welche leicht erobert werden ihnne. Am 
n Zage zogen fie in der Fruͤhe aus, kamen am Abend. 
Suſum und fanden das ganze Land umher und die 
bon den Bewohnern verlafien. Nachdem fie acht 
ang an Dem Ueberfluß, welchen fie Dort antrafen, fich, 
t und täglich die Ungläubigen verfolgt und ihrer viele 
gen hatten, zuͤndeten fie am neunten Tage die Stadt 
md kamen mit den Heerden und der. andern Beute, 
fie getwonnen hatten, in acht Tagereifen wieder an 
Ye Meer, und nachdem fie bey Segor oder der Palms 
eruhet hatten, zogen fie über Hebron oder Abrahams⸗ 
und Bethlehem nach Jerufalem zurück, wo fie am Tage 
1. Thomas, drey Tage vor dem Weihnachtsfeft, ans 
Balduin, welcher auf diefem Abenteuer feine Ges 

ıd Mühfeligfeit'gefcheut hatte, bewies dadurch, daß 
t weniger wachfam und rüftig, als Herzog Gottfried, 
sch und die Pilger befchirmen werde ). 


Zelten, welche Bocode, von Tyrus nennt fie nicht. es 
und der 9. Sicard fahen, brigens ift castcllum S. Abrahae 
n Waſſer. Bol. Don Hey Albert eineriey mit Mebron, 
eifebefchreibung. Yaulus weil nah alter Sage Abrahbams 
von Meifebefhr. Th. 2. Grab dort ſeyn fol. S. Abult. 
Tb. 5. ©. 1% Bgl. Tab. Syr. & 87. Nach Wilhelm 
zb. 2. ©. 238. von Tyr. heist Hebron auch Cariath- 
suumus, bey Albert von Aix iarbe. | ' 
3.) D’Anvilte fegt dieſe 15) All. Aquens, VIL 38:43 
dudlich von Krat. Wilheim Wilh. Tyr. X. &% 
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Zu Bethlehem, wo die Pilger, wie im vorigen Jahre, 
das Weihnachtsfeſt begingen, gab daher der: Patriarch Dago⸗ 
bert 20), dem Wunſche der meiſten Pilger nicht länger ent⸗ 
gegenzuſtreben wagend, dem Grafen Balduin die koͤnigliche 
Krone und weihte und ſalbte ihn nach altem Gebrauch. 
Denn wiewohl Balduin des koͤniglichen Namens ſich nicht 
weigerte, ſo wollte er doch nicht zu Jeruſalem, wo der Hei⸗ 
fand, der König der Könige, die ſchmerzliche Dornenkrone 
für die Sünden der Menfchen getragen hatte, die koͤnigliche 
son Gold und Edelgeſteinen glängende Krone zuerſt neh 
men 27). Daß aber ein König zu Serufalem die koͤnigllche 
Krone trage, - fand man nicht mehr unfchisflich; denn man 
gedachte, Daß auch die Dornonkrone des Heilandes den 
Ruhm und die Herrlichkeit Gottes vermehrt habe, indem fe 
das Heil des menfchlichen Gefchlechtes bewirfte "®). 


16) Reconciliatis ad invicem do- 


mino Daimberto Patriarcha er do- 
mino. comite Balduino. Wilh. 
Tyr. X. 9. Die Berfübnung war, 
wie aus den folgenden Begebenkei: 
sen erhellet, nicht fehr ernſtlich. 


ı7) Alb. Aq. VIL 43: Noluit 


enim nec praesumsit in urbe Jeru- 


. di redemtione, 


‚ salem diademate auro vel gemmis 


pretiosis exaltari, adornari ein 
Regem promoveri, ubi Dommus 


Jesus, Rex sregum et Dominu 


dominanıium, humiliarız er obe ‘ 
diens usque ad mortem, pro mun 


acutis coronatus cst. 
ı8) Fulcher. Carnot. 


spinis horridis a # 
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Die Eintracht war auch dadurch nicht befeſtigt, denn 3. Er. 
Zantred Fam weder nach Bethlehem noch nach Jerufalem ' 
umd weigerte fih den Srafen Balduin als König anzuerfens - 
men. Der König aber kam am andern Tage nach feiner 
Krönung in die heilige Stadt zurück, hielt während Dreyer 
Zage im Palafte Salomo's eine feyerliche Verfammlung aller 
Barone des Reichs und faß vierzehn Tage lang zu Gericht, 
um alle Klagen zu vernehmen und das Unrecht zu beffern. 
In diefen Tagen trat auch der Ritter Waldemar Larpenel als 
Kläger wider Tanfred auf, weil diefer die Stadt Chaife, 
welche. ihm der Herzog Gottfried verliehen habe, ihm vors 
enthalte, und Balduin lud den Ritter Tanfred als Baron 
Des Reichs vor fein Gericht, Tanfred antwortete den Baros 
nen, welche der Sagung gemäß ihn luden, mit Trog, er 
wife nichtd Davon, daß Balduin König und Nichter in es 
sufalem ſey. Aber die Macht des Gelübdes der Echentreue 
auf das Gemüth der Ritter war fo ſtark, daß dennoch Tans 
kred auf die dritte Ladung um eine Zufammenfunft mit dem 
Könige an dem Zluffe zwiſchen Joppe und Arfuf nachſuchte. 
Denn mer nach der dritten Ladung nicht erfchien, hatte nach 
den Satzungen des Reichs die Treue gebrochen. Als ſie in 
dieſer Unterredung ſich nicht verſoͤhnen konnten, fo ward 
eine zweyte zu Chaifa verabredet. Doch vorher noch ward 





J. Chr. 


IIOI. ‘ 


ſtenthums und der Genueſer, 
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die Gelegenheit des Haders hinweggenommen. Eine Bot⸗ 
ſchaft fam aus Antiochien im Namen der Barone des Kür 
welche bey Laodicea ihr 
Schiffslager hatten, an Tankred und erfuchte ihn als Erbe - 
Boemunds die Befchirmung des Fürftenthums bis zur Erld⸗ 
fung feines Vetter aus der Gefangenfchaft zu übernehmen 
Nichts fonnte dem Ritter erfreulicher feyn; denn er fühlte 
wohl, mie er wegen des Grolls, welchen er in feinem Ga | 
mütbhe wider den König Balduin trug, diefem nimmer tem | 
und Hold feyn möge, und Daß, wenn er dDemfelben den Lehen 
eid ſchwoͤre, nur fein Gewiſſen mit einer Verpflichtung werde ° 
belaftet werden, welche er nicht erfüllen fönne'). Er kam daher 
zwar zur verabredeten zweyten Unterredung mit dem Könige | 
nach Ehaifa, Damit feine Entfernung aus dem Reiche nicht da’ 
Anfehen einer Slucht gewinnen möge; aber er gab ſowohl 
Chaifa als Tiberias und alle übrige Lehen des Reichs, welhe 
er trug, in des Könige Hände zuruͤck, jedoch unter der di . 
Dingung, daß, wenn er binnen einem Jahr und drey De | 
naten zuruͤckkehren würde, Diefelben ihm wieder geöffnet 
werden follten. Dann eilte Tanfred mit allen Rittern feined 





Hauſes und mit fünfhundert Fußfnechten nach Antiochien, 


wo er, nachdem die Barone vor dem gefchloffenen Thoreda 
Stadt von ihm das Geluͤbde der Treue gegen feinen Vetter 


| Boemund von ihm genommen hatten, mit Froͤhlichkeit em 


litaris obligari vincoulo, quem nos 

poterat pura oaritate diligere, ' 
urbem Tyberiadensem 
in manus Domini 
resignavit. Auch nah Radul 


ı) Wilh, Tyr. X. i10. Domi- 
wus Tancredus, inclytac recorda- 
tionis, et piae in Christo memo- 
riae, injuriae memor, quam ab 
eodem domino Balduino apud Tar- 


simul et |! 


sum Ciliciae passus erat, sicut, vir 
Teligiosus cTat et propriae amator 
CQuscientiae; timens ei aliquo Äde- 


phus Cadomensis (c. 143.) 
trennten beyde fih von einander al- 
ter alterius invidia accensi. 
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tgen. wurde und die Verwaltung des Farſtenthume ans I. Gor. 
-2), Die meiften Ritter des Reiches Jerufalem beflags 

den Verluſt des tapfern Maffengefährten; der König 
duin aber, froh, von dem Nebenbuhler befreyt zu ſeyn, 

ieh vorläufig Tiberias an den Nitter Hugo von St. Aldes 

e oder Falkenberg ?), Chaifa aber an Waldemar Lars 

ed. | 


Der Streit mit dem Patriarchen aber wurde durch Tan⸗ 
ds Abzug noch verwickelter. Denn weil Dagobert nuns 
hr des Beyſtandes von Tanfred beraubt war, fo glaubte 
iduin Die günftige Zeit gefunden. zu haben, um an dem 
eihfüchtigen Pfaffen alle den Unglimpf zu rächen, welchen 
feld und fein Bruder Gottfried von demfelben: erfahren 
ten. Vor der ganzen Gemeine fchalt der König eines 
ges den Patriarchen nicht nur einen Eidbrächigen, der 
dee fein gegebenes Wort nach des Herzogs Tode einen Zürs 
n aus einem fremden Gefchlecht auf den Thron zu bringen 
ſucht Habe, fondern auch einen Moͤrder, weil er den Zürs 
Boemund aufgefordert habe, dem Könige auf dem Wege 
ı Edefla gen Jeruſalem nach dem Leben zu trachten. Diefe 
rbeechen bewies Balduin dem Patriarchen mit dem Briefe, 
hen der Schreiber Morellus an Boemund hatte bringen 
m. Den Patriarchen aber beugte dieſe Schmach nicht, 
dern erbitterte ihn nur. Denn auch er hatte große Klage 
er Balduin und feine Partey zu führen, weil fie ihm das 
liche Verfprechen Gottfrieds nicht hielten, vermoͤge defs 


Alb. Aquens VII. 45. Ful- quoque; et Antiochiam cum suis 
r. Carnot. cap 24 Eo per terram ambulare. 

ore contigit in Marcio mense 8) Hugode St. Aldemäro. Wilh, 
redum Caypham oppidum Tyr. Hugo de prassidio Falcken- 
‚ Begi zelinquese, Tiberiadem berg Alb. Ag, 
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I. Ehr. 
ixori. 


ſen ihm Jeruſalem und Joppe uͤbergeben werden mußte 
Als mit jedem Tage der Haß und die Feindſchaft heftig 
wurden, forderte der Koͤnig endlich den Papſt Paſchal 
den Andern auf, den Patriarchen zu ſtrafen, welcher dur 
Stoͤrung des Friedens und Todſchlag die Kirche am heilig 
Grabe verwirre. Bald hernach kam auch der Cardinal M 
ritz als paͤpſtlicher Legat ins gelobte Land, ſegnete den Koͤn 
und das Volk zu Jeruſalem und gelobte nach des Papſt 
Gebot in Heiligkeit und Gerechtigkeit den König und die c 
horſamen Söhne der Kirche zu hören und ihren Hader gu ve 
föhnen, Ale nun die Bifchöffe und Aebte des Reichs v 
dem Legaten fih verfammelt hatten, erhob der König nic 
nur die frühern Klagen wider Dagobert, fondern befcht 
digte ihn auch, daß er fogar fich nicht entblödet habe, € 
Stuͤck vom. befeligenden Holze des allerheiligften Kreuzes | 


‘veräußern; die ganze Gemeinde tief Balduin auf, für D 


Wahrheit feiner Befchuldigungen zu zeugen. Dem Patria 
chen, als er einen binveichenden Beweis für feine Unſchu 


nicht zu führen vermochte, wurde die Ausübung des goͤtt! 


chen Amtes fo lange unterfagt, bis er von der Anflage fi 
reinigen koͤnnte. So erduldete Die neu gegründete Kirche 
Jeruſalem Das Aergerniß, daß ihr erfter Patriarch ale un 
rechtmäßig eingefegt verworfen und ihr zweytes vechtmäßige 
gewähltes Oberhaupt wegen ſchwerer Anllagen von ſeine 


Amte entfernt wurde. 


Dagobert aber fand bald einen Weg, um den König Ba 


duin, wenigſtens auf einige Zeit, zu gewinnen. Die B 


fchränftheit der Einfünfte der Krone, welche nicht hinreichte 
um eine fo große Anzahl von Rittern zu unterhalten, ale d 
Beſchirmung des Landes und der wallfahrtenden Pilger « 


heifchte, brachte den König bald in eine ſolche Verlegenhei 


König Balduin. 9% 


daß er leicht für denjenigen, twelcher ihn daraus erldſte, den 3. Enr. 
Schimpf und die Unbill vergaß, welche er als flattlicher Ritter 
hätterächen follen; und dieſe Berlegenheit des Königs war 
dem Patriarchen nicht unbefannt. Diefen ſchmerzte indeß 
nichts empfindlicher, als daß am heiligen Donnerstage der - 
päpftlihe Legat allein, in weißem Gewande nad) alter Sitte 
und mit den übrigen Amtszeichen, auf dem Delberge das heis 
lige Salboͤl weihte und ihn von aller Theilnahme an diefem 
heiligen Werke ausſchloß. Betruͤbt flehte Daher Dagobert 
den König an, er möge nicht folche Schmach über ihn kom⸗ 
mm und. ihn nicht den Pilgern zum Gerede werden laffeny 
und nur an dieſem Tage ihm die Ausübung feines Amtes 
gefatten. Der Patriarch erinnerte den König an die Kroͤ⸗ 
nung und Salbung, welche er von feinen Händen empfans - 
gen babe; aber allen diefen Bitten und Erinnerungen vers 
ſchloß Balduin feine. Ohren. Als aber der Patriarch heim⸗ 
lich zu dem Könige redete, wie er ihm dreyhundert Golds 
füde begahfen wolle, wenn er feine Bitten gewaͤhre, da 
ward der König milder, wandte an den Legaten feine Rede 
und erfuchte dDiefen, dem Patriarchen es zu geftatten, daß 
er die heiligen Werke feines Amtes verrichte, ſowohl dag heis 
ige Salböl weihe, als aud am Oſterfeſte nach der Weife 
der Kirche zu Zerufalem den Pilgern den Ablaß und die Vers 
gebung ihrer Suͤnden bey Gott verfündige, damit nicht die 
Spaltung in der erft entftehenden noch zarten Kirche den Pil⸗ 
jern zum Aergerniß und den Seinden des Glaubens zum Ju⸗ 
el werde. Nach dem Aſterfeſte koͤnne Dagoberts Sache 
iederum vorgenommen und feine Strafe beſtimmt werden. 
er Legat, dem Wunfche des Königs nachgebend, legte die 
Iriefterfleivung ab und gab fie dem Patriarchen. 
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9.00. Es iſt unbefannt, ob ſchon zu jener Zeit ein geheime 
-  Einverfländniß zwiſchen dem Legaten und dem Patrlarie«e 
Statt gefunden habe, und ob die Strenge, mit welche 
Moritz gegen Dagobert verfuhr, nur fcheinbar gemefen fep- 
Denn bald bernach wurde fund, DaB beyde in enger Ger 
traulichkeit mit einander lebten und oft an entfernten Orte 
mit einander Selage feyerten, wovon, tie wir berichte 
werden, der König felbft Augenzeuge wurde *). Ä 

Während des Winters unternahmen weder Araber ned 
Türken irgend einen Angriff gegen das ſchwache und durch 

- vielen Hader zerrüttete Reich. Die Pilger freuten fich mit 
Danfbaren Herzen der Gnade Gottes gegen feine Auserwaͤhb 

ten, welche dadurch fich offenbare, und harrten mit Sehnfudt 
des Ofterfefted als der Zeit der Ankunft neuer Pilger. 

- Das Hfterfeft war glänzend durch Die zahlreichen Ge 
ſandtſchaften aus den benachbarten mufelmännifchen Städten, 
Arfuf, Tyrus, Askalon, Akka und andern, welche um die — 
Erneuerung der mit Gottfried aufgerichteten Verträge baten 
und anfehnliche Sefchenfe brachten. Allen andern Städten 
verwilligte Balduin ihr Sefuh, und gab ihnen bis zum 
naͤchſten Pfingftfeft Frieden; aber die Geſchenke und Das Ge⸗— 
fuch derer von Arfuf nahm er nicht an °). 

Aber die Hoffnung auf die Ankunft vieler Pilger aus 
der Heimath am heiligen Grabe wurde nicht erfuͤllt. Dem | 
Die zahlreichen Heere der Wallbrüder, welche für Diefe Mer, 
fahrt das Kreuz genommen hatten, wählten einen anden 
Weg. Einzelne Pilger wagten nicht auf dem Wege zu Land 
zu sieben, weil diefen die Treulofigfeit der Griechen und die 
Seindfchaft der Türfen unficher machte, und auf dem Meer | 





a) Nur Albert von Aix berichtet 6) Id. VIL gr. 
von diefen Händen VIL, 46- St. 


I. 


König Baldbunl. 9” 


ingen die Pilgerfchiffe nur kaum den Seeräubern, um 3. er. 
Jafen von Joppe zu landen, dem einzigen Hafen, wel⸗ 
das neue Reich beſaß. So oft aber Echiffe Dort lans 
„eilten die Chriften erwartungsvol nad) Joppe, um 
euen Pilger zu fragen, tie es in der Heimath ſtebe, 
ührten Dann die neuen Anfümmlinge zu den heiligen 
m 5). Doch außer den Pifanern und Genuefern, 
bisher zu Laodicen geblieben waren, famen wenige 
aus dem Abendlande zum Ofterfet. So mancher 
ruder , welcher wehmürhig auf Nachricht von den Geis 
u Haufe harrte, richtete betruͤbt feinen Wlick nach dem 
‚ welches ihn von dem Vaterlande trennte, als fein 
aus feiner Heimath erſchien. 


uch ſelbſt das hellige Oſterfeſt begann unter Schmerz 
aurigkeit, Doch endigte es mit Freuden. ‚Am heiligen 
yend waren alle Lateiner und die angekommenen Pilger 
als die fprifchen und griechifchen Chriften im Münfter 
ligen Srabes verfammelt und erwarteten fehnfuchtes 
e Anzündung der Lampe am heiligen Grabe durch dag 
vom Himmel, welche bisher die Gläubigen und befons 


uch fo manchen abendländifchen Pilger7) alljährlich 


Icher. Carnot cap. 24 
Abt Guibert hörte ein 
unliches Wunder von abend» 
n Pilgern, welche es felbit 
ſalem gefehen hatten (Lib. 
57.), wie nämlich einſtmals 
Metal der Lampe am beit. 
ibſt Tas vom himmliſchen 
gezündete Licht hervorbrach, 
Saracen, um die Chriſten, 
zeinte, iener Freude zu bes 


and. 


rauben, den Docht aud der Lampe 
hinweggenommen hatte. „Audivi 
a personis quae illuc ivere senili- 
bus, quod Papyrus vel lichinus 
(an der Lampe bey dem heil. Grabe), 
nam utro uiantur utriusque non 
novi, Gentilis semel cuiısdam 
sit thecna (d. i. fraude) sublatus, 
ferrumque remansit ınane; sed Coe- 
litus labente miraculo ex ferro Iu- 
zmen emersit."‘ 


6 
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3. Ehr 


1101. 


Tag ſich neigte. Jeder prüfte ſich, ob er durch feine Sun 


erfreuet hatte. Don der dritten Tagesftunde an hielten las | 
teinifche und griechifche Priefter abwechfelnd das Hochant; 
und als um die neunte Stunde einer der griechifchen Prieſter 
dreymal Kyrie eleifon gerufen und alle Ehriften geantwortet 
hatten, öffnete der Patriarch mit feinen Schlüffeln die Thhe | 
des heiligen Grabes, aber er fand Die Lampe nicht angezündet, J 
Nachdem er, mährend die Gemeinde inbrünftig Kyrie eleifor 
mehrere Male wiederholte, auf den Knicen vor dem heiligen | 
Grabe Gott vergeblich um das Wunder angeficher hatte, trater || 
hervor und verfündigte Die traurige Botſchaft, daß Gott fein 
Gebet nichterhört habe. Fulcher, des Königs Capellan, begab A 
fich Hierauf mit dem Capellan des Patriarchen auf den Deb 
berg; denn dort pflegte zu Zeiten Das Wunder zu gefchehen 
wenn die Chriften am heiligen Grabe es vergeblich erwarteten. | 
Aber auch dorther fonnte nicht ftoͤhlichere Botſchaft gebracht 
werden. Hierauf ergriff fchmerzlihe Betrübniß alle, umd 
ihre Betruͤbniß wurde je mehr Verzweiflung, je mehr de 


den beygetragen, die Chriften jenes erfreulichen Zeichens der 
göttlichen Gnade zu berauben; manche Pilger, welche troß 
des gemeinfchaftlichen Gelübdes bisher fich einander gehaft 
und angefeindet hatten, verfähnten fih vor dem Patriau 
hen, um durch Sriedfertigkeit der Ginade Gottes würdigt ; 
zu terden. Andere tröfteten fi) mit dem Gedanfen : 
das heil. Feuer fen einft nothwendig geweſen zur Erhaltung 
der Ehriften in der heiligen Stadt 8), indem die Türken 
alle ermordet haben würden, wenn das Wunder ein Mal 
ausgeblieben wäre; jeßt aber fey das Wunder nicht meht 


8) Wenigſtens zu Hakems Zeiten (S. ften in Jeruſalem abhängig geweis 1 
Th. L ©. %.) fcheint alterdings von zu fen. S. Anm. az, 
Diefem Wunter bie Duldung der Chri⸗ 
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Sehen, da die Abendländifchen Kreuzesritter anflatt des 3. ehr. 
ren Feuers die Chriften in Jeruſalem ichügten. Der 
jarch aber gebot allen, am Abend die Kirche zu verlafs 
Damit feine Unreinheit weder an einem Manne noch an 
ı Meibe, welche Sort mißfällig fey, in der Kirche feyn 
. Während der ganzen Nacht war das Münfter leer 
‚on feiner Kerze erleuchtet. Aber auch am Morgen des 
Dfterfeftes fand das erfte Gebet des Patriarchen und der 
en Ehriften wiederum feine Erhörung. Der Patriarch 
te Daher die betrübten Chriften mit der Belehrung, daß 
njehr, da die heilige Stadt von dem Joche der unreinen 
en befreyet ſey, es feines Wunders mehr zur DVerherrlis 
3 des göttlichen Namens beduͤrfe. Doch ermahnte er 
Daß fie an dem feyerlichen Umgange Antheil nehmen 
ten, um für die Schwachen Das Geſchenk Des Wunders 
Sort zu erbitten. As nun, während die Syrer und 
Ken Mit inbrünftigem Geber um dag Wunder, felbft mie 
reißung ihrer Haare und Zerfleifchung ihrer Wangen, . 
ı Umgang um das heilige Grab hielten, der Patriarch 
der Elerus, fo wie der König, die Großen des Reichs 
alle Lateiner einen feyerlihen Umgang mit entblößten 
n zu dem Tempel des Herrn gehalten und mit demüthis 
Bitten Die Gnade Gottes angeflebt hatten, da fahen 
bon auf ihrer Ruͤckkehr zum Münfter des heiligen Gras 
zurch die Genfer deffelben den roͤthlichen Schimmer der 
) dag heilige Seuer angezündeten Lampe, welcher alle 
ickte. Sogleich öffnete der Patriarch das heilige Grab, 
fte die angezündete Lampe, warf fich danfbar vor ders 
a auf die Kniee und trat bald hernach mit dem erfehnten 
: in die Kirche, Die Freude aller Ehriften war jetzt ſo 
62 
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3. Gr. ſtuͤrmiſch als vorhin ihre Verzweiflung, und Taufende von 
MWachsftöcen waren bald mit heftiger Begier an dem heiligen 

Lichte angezündet. Kaum hatte der König Balduin fein 
feyerliches Oſtermahl im Tempel Salomons ?), wozu die Rise 

ter und die Vornehmſten der. fremden Pilger geladen waren, 
geendigt, als ihm verfündigt wurde, Daß noch zwey Lam⸗ 

pen im Münfter des heil. Grabes ſelbſt gleichfalls vom heili⸗ 

* gen Feuer angezündet worden ſeyn. Diele derer, welche an 
des Königs Tafel waren, unter ihnen Fulcher, Des Könige 
Eapellan, und Caffarus, der Eonful der Genuefer, melde, 

£ was fie gefeben, zur Erbauung der Nachwelt befchricben 
haben '%), eilten bin, um das Wunder zu betrachten 
und ſahen mit freudigem Erſtaunen, mie bald alle Lam 
sen im Münfter nach einander vom himmlifchen Feue 
“ergriffen wurden. Solche Freude und ſolche Zülle der 
göttlihen Gnade Hatten die frommen Pilger nach dem 
trauervollen Anfange des Feſtes nicht mehr erwartet *). 





\ 


u Ein ſolches Oſterinahl des Kos 
nigd im Tempel Salomonis fcheint 
gevöhntich gehalten worden zu ſeyn, 
nah Fulcher Garnot. c. 7. 
beym Jahr zıo2: „Qui postquam 
.... in Templo ‘Salomonis cum 
Nege Balduino affatim, Pascha coe- 
lebrando pransissent etc, 


20) Fulcher a a, D. Caff«- 
xi Annal Genuens. in Murato- 
xi Scripu. rer. Ic. Tom. VI. G. 
249. 250. Beyde erzählen ganz über 
eintimmend das Wunder. 
ſchließt alſo feine Erzählung: Et 
Caflarus, qui haec scribi fecit, 
Interfuit et vidit et inde testimo- 


} 


Lepterer. 


nium reddidit, et procul dub 
ita verum esse aflrmar. Ni 
Fulcher erzählt davon er AH 
Guibert Lib. VII. c. 58. 39. &6 
dritter gleichtautender Wericht ver { 
einem Presbyter Herrmann, eben 
faus Augenzeugen, finder ſich bes 
Eckehard. de exped, Hierot. p 
6531. 55. 


11) Unter den neuern Neifebeichrrb 
bern gibt die ausführlichſte Nach 
richt über dieſes Wunder der 9.56% 
card In Paulus Sammı. von 
Reiſebeſchr. B. 5. S. 73. ſigd. DM 


Abnlfaradſch oder Bar He 


braeus finder ſich eine Nachrich— 
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Eilftes KRapitek 


erften Sommer feiner Regierung begann der König 3. Er. 
in Den Beiligen Krieg mit großem Muth, fobald der Ä 
nſtillſtand abgelaufen war. Auch die Saracenen hats 
wacker gerüftet, und befonders die Städte, welche 
balifen von Aegypten gehorchten, waren mit zahlreicher 
ung verfehen worden. - Dem Könige fam es in feiner 
oth wohl zu Statten, daß eine Sefandefchaft aus Das 
8 fam und für die fünf und vierzig Gefangenen, wels 
e König anf. feiner Reiſe nach Jernfalem bey Biblus 
be hatte, das den Pilgern unerhörte Löfegeld ”) von 
als fünfzig Taufend Byzantien bot. Ob zwar Balz 


> Art der Hervorbringung 


werd, im heil. Grabe fetpit, 
ud» wohl dag weitere Wun⸗ 
er Kirche felbit, welches Ful⸗ 
I, erklären. fünnte, „Ein 
welcher die Ehriften haßte, 


dem Ehalifen Halten, daß, 


e Ehriften zur Diterfeyer in 
m verfammelt ſeyn, die 
Gaubkeley trieben, und den 
Dratb, an welchem der 
über dem Grabe aufgehängt 
t Balſamöl beitrichen. Habe 
ch des arabifche Befehlshaber 
v des Grabes verfiegels,. fo 


zündeten fie vom Dahe aus das 
Feuer (Nur) an dem oderfien Ende 
ded Drathes an, und daſſelbe verbreite 
fih bis gu der Lampe und zünde fie 
an. Die Chriften aber riefen den⸗ 
noch dabey Kyrieeisifon und weinten, 
als wenn fie das Feuer vom Pims 
mel auf das Grab herad fteigen fäs 
ben, und würden dadurd in Ihrem 
Glauben befeitigt.‘“ Chrou. Syr. ©. 
215. 216. 

ı) Pecuniam inayditam supra 
quinquagiata millia Byzantiorum 
aureorum accipiens. Alb. Ag 
VII. 53. 


\ 
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duin früherhin beſchloſſen hatte, fie ſaͤmmtlich enthaupten zu 
laffen, fo war ein folches Löfegeld Doch zu lockend, als daß 
er fie nicht aus ihrem Gefängniß im Thurm Davids entlafs 
fen und ihrer Zeffeln entledige in ihre Heimath gefchid 
hätte. 
Nachdem Balduin hierauf mit den Pifanern und Ge 
nuefern, welche zum Dfterfeft von Laodicea gekommen waren, 
den Vertrag gefchloffen hatte, Daß in allen Städten, zu du 
ren Eroberung fie mitwirken würden, ein Quartier ihnen 
eingeräumt und von Der darin gemachten Beute ein Dritiheil A 
ihnen zufallen folle, fo ward zuerft die Stadt Arfuf mit 
ihrer Hülfe zu Waffer und zu Lande umlagert. Schon am 
dristen Tage famen Sricdensboten aus derfelben und boten 
unter der Bedingung, daß den Einwohnern der freye Abzug 
‚mit allem Habe und Gut bewilligt werde, die Uebergabe an, 
Der König aber erlaubte nur fo viel mitzunehmen, als fie tra 
gen könnten, und gab denen, melde abziehen wollten, ſiche— 
res Öeleit bis Asfalon *). Go war eine wichtige Stadt 
dem Reiche zugefallen, welche dem Herzoge Gottfried einen 
fo beharrlichen Widerftand entgegengefegt hatte. Auch Ei 
farea , welches hierauf zu Waffer und Lande belagert wurde, 
widerſtand nur furze Zeit Nachdem der Emir vergeblih 
zur freymwilligen Uebergabe aufgefordert tworden, lagerte ſich 
der König mit feinen Reifigen vor die Stadt, befchoß fie mit 
Wurfmafchinen,. berannte fie mit furchtbarer Gewalt um 
* pflanzte am funfzehnten Tage ftürmend fein Panier aufiht | 
Mauern. Die Beute in Caͤſarea war unermeßlich und dr 
Kadi der Stadt, ein ehrwuͤrdiger Greis, welcher, eben 1 
wie der Emir, des Königs Gefangener wurde, ward allein 


0) Fnicher Carmot. c. 35. Tyr X. 14. von welchem Zuge 
Alb. Aquens, VII. 54. Wilh. benugt worden. 
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Saracenen in Affa mit taufend Soldfüden losge⸗ 3. Eh. 
Diefe maren aber auch die einzigen Männer, deren 
n den Wallbrädern aus Habſucht gefchont wurde. 
fuͤrchterlichſten Wuth megelten die Pilger zur Ehre 
indes dielingläubigen, vornaͤmlich in der chriſtlichen 
ıf der Anhöhe, wo einft Herodes sur Ehre des Kais 
uſtus einen Tempel erbauet hatte.- Dafür war der 
Saracenen gegen ihre graufamen und nach Beute 
Reinde fo groß, daß fie felbft nach ihrem Tode ihren 
m denfelben nicht goͤnnten. Denn viele hatten ihre - 
e und foftbaren Steine, um fie ficher zu verbergen, 

t ?). Der meiften Weiber aber wurde gefchont 
* führten fie hinweg oder berfanften fie als 
en 2). 


ben der Kirche zu Caͤſarea, welche mit dem Blute 
fenden der Saracenen befleckt wurde, fanden Die 
s berühmte, für fmaraygden gehaltene aus Glas herrs 
jeitete und ſechseckig als Schüffel gebildete Gefäß, 
hem die Legende mancherley erzählte Es fiel den 
a in der Beute zu und wurde ihnen- für eine hohe 
angerechnet. Dieſe mweihten es ihrer Kirche und 
fieben Sahrhunderten war es der fErengen Aufficht 


le Saracenis plures ibi 
acervo de illis facto 
ıri, quorum cadaverum 
valde vexabat. Hoc 
it Bisantiormm causa, 
nprobi transglutiverant, 
t Franci eos haberent: 
susdam (leg. quidam) 
pribus suis juxta gingi- 
‚debant. Unde aliquando 
t cum quis unum $a- 


racerrum super collum puguo fe- 
riebat, ut deccm aut sedecim Bi- 
santios ab ore foras excuterets 
foeıninae quoque impndenter in- 
tra se occultabant, quod et nefas 
erat sic recondendum et turpe est 


satis ad recitandum. Fulcher. 
. “ 1 


TCarnot. 
) 


4) Val. Ahbnifed. Annal, mos 
lem. ad a. 49% 


3. Chr. 
2101. 


2 
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der angeſehenſten Männer der Republik anvertraut. Ya 
ein Mal jährlich wurde es zur andächtigen Verehrung di 
Bolfs ausgefegt und außerdem nur dem Großen, welche 6 
nua befuchten, ale der Stolz der Republif gezeigt ° ). 
‚Mit diefem koͤſtlichen Schage, und mit vieler ande 
herrlichen Beute °) kehrten die Pifaner und Genuefer 
ihre Deimarh zuruͤck. Der König Balduin aber verweilte | 
Caͤſarea von Pfingften bis zu Johannistag und ordnete ? 
Angelegenheiten der Stadt. Dem Ritter Arpin von B 
doardis Übergab er die Behütung der Stadt und Baldui 
Einer der Geiftliden, welche mit dem Herzog Gottfried na 
dem heiligen Kand gefommen waren, wurde zum Erzbiſch 
erforen. Der päpftliche Legat Morig und der Patriar 
weihten indeß Die Mofcheen der Ungläubigen wieder zu chi 
lien Kirchen 7). Nachdem alles diefes vollbracht worde 
begab der König fi) mit dem Legaten und dem Patriardı 


- und mit feinen fo wie feines verftorbenen Bruders Gottfri 


Rittern, nach Joppe. Von dort zogen fie nach Ramle 


und erwarteten vier und zwanzig Tage lang den Angriff d 
Saracenen in Askalon, indem fie bey ihrer geringen Zul 
nicht wagten, diefe bey Astalon felbft, wo fie Durch Wa 
und Mauer gefhüst waren, anzugreifen °). Als die li 
gläubigen nicht. famen, titten der König und die Kitter wi 

6) Siehe Beylage No. =. Poitou) und 93 Pfund Pfeffer au 


Caffari Annal, Gen. ©. 23. 
6) Die Senuefer theilten auf der 7) Die Dſchame oder NYauptm 


Heimkehr nach Abzug des funfzehns ſchee ward die Stiftskirche und de 


ten Theils für Die Schiffe und deflen, heil. Perrus geweiht; eine anl 
was den Eonfuln und den Geeoffv Kirche dem Heil. Laurentius. Ca 
deren zufel, von der allgemeinen fami ©. 232. 

Beute an jeden Mann (de Tomilia) 8) Alb. Agquens WVIL {! 


"8, Schilling Pictavinen (Münze von Fulchers Carnot c. 3%. 
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der nach Joppe, Der Legat aber und der Patriarch Fehrten 3. She. 
nach Jeruſalem zuruͤck. 

So unerſchrocken der Patriarch ben der Erfiürmung von 
Caͤſarea alle Pflſthten feines Amtes erfüllt hatte,. denn mit 
dem weißen Priefterfleide angethan und dag Kreuz desHerm 
tragend hatte er die Streiter für den Herrn an die Mauern | 
der Stade geführt, fo loderte dennoch des Königs Haß ger 

gen ihn, genährt durch des Erzdiafonus Arnulf Eingebuns 
sen, von Neuem auf. Denn Arnulf gewann ‚mit jedem 
Tage des Königs Vertrauen mehr, und diefer flärfte ihn zu 
diefer Zeit in dem Entfchluß, von dem bedrängten Pfaffen 
Geld zu erpreflen und damit feinem cignen Geldmangel abs 
zubelfen. Denn’ viele Nitter hatten nur mit Mühe fich zu 
dem legten Zuge von Joppe gegen Asfalon bewegen laflen, 
und verfagten nunmehr dem Könige ganz den fernen Dienfl, 
teil er ihnen ihren Solo nicht zu bezahlen vermochte. In 
Diefer Noth begab fih Balduin nad) Jerufalem und ver⸗ 
langte von dem Patriarhen, ihm von den Gaben der 
Gläubigen foviel mitzucheilen als noͤthig fen, um die Forde⸗ 
tung der Ritter zu befriedigen und fie wiederum für die Bes 
ſchirmung des Heiligthums zu getwinnen. Der. Patriarch 
ſuchte nur um Friſt bis zum folgenden Tage nad) und brachte 
zweyhundert Mark Silbers, welche für die dienenden Brüs 
der beſtimmt waren, verfichernd, dieß ſey das einzige Geld, 
mag er beſitze. Der König glaubte der Verfiherung Dagos 
berts, bis Arnulf ihm anzeigte, Daß er und viele andre ge 
wis müßten, mie bereits die Kirche von Jeruſalem unermehs 
üche Schaͤtze befige, welche der habfüchtige Patriarch theils 
; ſeinen Schränfen verborgen halte, theils fich zugeeignet 
4 Sebe und verpraffe. Nun aber entbrannte der Zorn Balduing 
‚I gegen Dagobert deſto heftiger und er verlangte mit heftigen 
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3. Chr. Worten zuerſt, daß die Kirche zu Serufalem felbft alle 
Ritter unterhalten ſollte, welche fie fo wie die Pilger g 
die Ungläubigen beſchirmten, dann, daß der Patriarch 
nigfteng vierzig Nittern den Sold bezahle. Dagobert vum 
alles dadurch, Daß er nichts aufopfern wollte Denn — 
die legtere billige Forderung wollte er nicht bewilligen. E 
beffere Gelegenheit fonnte aber nicht leicht feinem erbitter 
Seinde Arnulf ſich darbieten, um den Hab Balduins a 
Das heftigfte zu entzünden; die fröhlichen Mahle, welche dr 
Legat und der Patrisech oft mit einander hielten, ſtellte a 
dem Könige als fchändlihe Schwelggelage dar, in melden 
fie die zu heiligem Gchrarche befiimmten Gaben fromme 
Chriſten verpraßten, und verfprach dem Könige, ihm Gele— 
genheit zu verfchaffen, Daß er mit eignen Augen dieß Aergen 
niß aller Pilger fehe. Eines Tages, da die beyden Pfaffen 
nach ihrer Gewohnheit fröhlich mit einander an ledemn 
Speife fi) vergnügten und reichlichen und föftlichen Wein 
tranken Cdenn bende liebten den irdifchen Genuß), trat’ de 
König mit einigen Rittern an dem Drte, welchen Arnull 
ihm angezeigt hatte, mitten unter fie, und es kam su hefth 
gem Wortmechfel. Der König verwies es dem Patriarchen 
mit harten Reden, daß er, während alle Pilger in beftändk 
- gen Gefahren für dag heilige Grab fämpften und unter der 
Sorgen faft erlägen, in Ueppigfeit und Bequemlichkeit die 
Gaͤben det Chriften verpraffe, und verlangte, der Patriarh 
ſolle, wenn er auch nicht felbft Antheil an den Gefahren ned 
men mwolle, doch mit dem Kirchengute lieber die fämpfenden 
Nitterunterhalten, als ed verfchwelgen. Als Dagobert auf 
diefe Rede mit Trog antwortete, dab der König darum fid 
nicht zu Fümmern habe, indem nach dem Ausfpruch der hei 
ligen Schrift Die Diener des Altard auch vom Altar Ichen 
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tm, wurde Balduin noch mehr ergrimmt und drohte 30h. 
men Schag der Kirche aufzuheben, ja felbft das Gold 

tar des heiligen Grabes zu nehmen und zum Nugen 
Inpfenden Wallbrüder anzuwenden, auf daß fünftig 

ehr faule und ſchwelgeriſche Pfaffen damit ihre Baus 

ülen koͤnnten, waͤhrend Nitter und Volk darbten. 

iner Zeit, wenn die Macht der Saracenen vernichtet 

n fe, werde er alled genommene gebührend der Kirche 

aflatten. ‚Durch die Vermittelung des päpftlichen 

wurden zwar die. erbitterten Gemuͤther beruhigt und 

friarch gelobte, dreyßig Ritter zu befolden; aller alle 

ng zum wahren Frieden zwifchen dem König und dem 

hen verfchtwand feit Diefem Tage, Der Patriarch 

nach einiger Zeit den verfprochenen Sold der Ritter 

nd verließ Serufalem. Nachdem er.den Winter in 

ugebracht, begab er fih im März; des folgenden Jah⸗ 

ch Antiochien zu Tanfred. Seine Kämmerer aber 

ı gefangen und mit Drohungen und Schlägen gezwun⸗ 

ı Ort anzugeben, wo er fein Gold und Silber vers 

babe °). Mehr ald zwanzig taufend Goldſtuͤcke und 

ermeßlihe Menge Silbers fol gefunden feyn, welches 

m Solde des Heeres angewendet wurde. Der kegat 

verließ den Patriarchen Dagobert in der Noth, blieb 

dnige und freute fich der Ehre, welche ihm derfelbe 
20), ‚ 

oh ale Schäge, welche Balduin dem Patriarchen 
veichten nicht Hin, um ein zahlreiches Heer zum kraͤf⸗ 

nis verberumque terroric gleich er ded Königs Parten halt, ſo 

kb, Aquens. VII. 62. verſchweigt er die Ungerechtigkeiten 

des Könige doch nicht... Der Capel⸗ 


diefen Streit erzählt nur Ian ded Königs, Fulcher, ſchweigt 
Aquens. VIL 67-6% Db: Lieber ganz von diefem Streit. 


A 
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2. er, tigen Widerſtande gegen die Saracerien zu fchaffer 
“ Zahl wurde fogar geringer, weil manche Ritter des 
Berfahren nicht ganz billigten und feinen Dienft- 
verließen. Bald aber nachdem der König von J 
nach Joppe zurückgekehrt mar, wurde die gemwiffe I 
gebracht, daß ein großes Heer aus Aegypten im Anı 
‚Die Zahl der Ritter des Königs war fo gering, Daf 
achtet. alle aus Jeruſalem, Tiberiad, Chaifa und 
zufammen gerufen wurden, Dennoch geboten. werdet 
jeder, wer nur könne, folle feine Knappen zu Nitte 
gen, und auch Damit wurde Die Stärfe des koͤniglich 
nicht höher ald auf zweyhundert ſechzig Ritter un 
hundert zu Fuß gebracht 22). Das ägnptifche He 
Dagegen Eilftaufend Reiter und Ein und zwanzig Taı 
Suß '*). Um defto mehr beklagte man in diefer 

* Gefahr den Tod des tapfern Nitterd Wicker aus Sd 
des Loͤwenerwuͤrgers, welcher zu Joppe an einem Fi 
mals ftarb 22). Ermwar der Stärffte unter allen Rit 
gelobten Lande, und daher bey Saracenen und Tü 





ır) Hoc audito Bex fccit suam 
gentem congregari, de Hierosoly- 
ma videlicet et Tiberiade, Caesa- 


sea quoque et Caypıa. Et quia 


nos necessitas anxiabat, pro ce quod 
zmiliktes non habebamıs nisi pau- 
eos, Rege monente, yuicumque po- 
tuit, de armigero suo militem fe- 
eit. Itaque simul omnes ducenti 
et sexaginta fuerunt; pedites vero 
nongenti. Fulcher Carnot 
a. a. D. Albert von Air gibt 
Die runde Zahl an: cum trecentis 
tantum equitibus et mille pediti- 
bus. VII. 65. 

a2) Diefe Angabe bat Suraen 


weicher ſelbſt der Sch: 
wohnte, a. a. D. Eben 
II. p. 585. und IIL p. 60e 
überhaupt ihre Erzählung | 
Schlacht ganz aus Fulch 
gezogen baden Auch U 
von Thrus (X. i6.), wel 
chers Nachricht benutzt ha 
nicht ab. Albert von? 
a. a. O. um dad Wunder d 
zu erhöhen, vermehrt die A 
feindlichen Heers auf cir 
ceuta millia tam equitzz 
peditum. 

13) Im Auguſt. Alb. A 
Vu. 23. 
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j Denn bey Antiochien ſpaltete er mit ſeinem Schlacht⸗ yChe 
einen Türfen ungeachtet des flarfen Panzers, womit 
bedeckt war, und hernach bey Joppe ging er nur mie 
t und Schild gerüftet einem furchtbaren Löwen entge; 
elcher Menfchen und Vieh zgerriß, und jerbieb das 
als e8 ein Roß zu erwuͤrgen trachtete. 

ic hohe Begeifterung aber Der Streiter Gottes .erfeßte 
inge Zahl und mit freudiger Hoffnung, wie einſt das 
ottes im alten Bunde durch des Allmächtigen Hülfer 
uch Waffen und durch die Menge der Streiter, zu 
nd mit der Bereitwilligfeit für den zu fierben, wel⸗ 
e die fündigen Menfchen fein Leben geopfert hatte, 
ein die Schlacht. Das allerhelligfte Kreug, welches 
>, ein frommer Abt, dem Heere alſo vortrug, daß es 
en gefehen wurde, gab auch den Kleinmäthigen Troft 
aͤrke "*), Auf ein fo demuͤthiges Panier-vertrauten 
uzbruͤder mit mehr Zuverſicht, als andre Heere auf 

zen Zeichen von Drachen oder Adlern, 125). Als die 7,6 
en Kämpfer die Feinde erblickten, erhoben muthig 

ten den erhebenden Schladhtruf: „Gott Hilf“, und 

gen Muthloſen flärfte des Königs Fräftige Anrede, 


: enim in armis nec multa dictam Domini palam cunctis ge 
ıädebamus, sed in Domi- stabat. Fulcher Carn. a. a. 
nostro spem nostram po O. Albert von Alr nenn: den 
‚ Magna audacitas: Scd Namen des Abtes. 

audacitas; immo fides et 

Quoniam pro amore illius 1s) Et quia non Aquilarum non 
ıti eramus, qui pro nobis Draconum insigniri superbiis cu- 
diter mori dignatus est. raverunt; scd humilis Crucifixi 
A proelium, quo fecit opprobrium sibi crucem videlicet 
ari illud Dominicae Cru- praciulerunt, victorcs illico lau- 
m, quod nobis praebuit datissime existentes, terga Gentiles 
olatium ..... Abbas qui- dedere compuleruut. Guib. AbL, 
venerandus, Cruogmprae Lib, VIL 40 
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2. Er. — theilte König Balduin feine Streiter in ſechs Scha 
n *°); in der vierten Schar war Daß heilige Kreuz ’”), 
Die Schlaht begann mit Heftigfeit, der Saracenen viel 
zahlreicheres Heer fiel den Fleinen chriftlichen Haufen zugläig ' 
von vorn und im Rüden an. Sin furzer Zeit lag diene . 
Schar, welche der wackere Belmold führte, Darnieder ; von de | 
zweyten Schar unter Waldemar Sarpenel entrannen nurjng | 
Ritter, und auch die Schar unter Hugo von Tiberiag, welche 
am längften der Uebermacht der Ungläubigen widerſtand, 
wurde vernichtet und nur Hugo felbft entfam Durch die 
Flucht. In diefer Noth erinnerten der Abt Gerhard, meh | 
cher das heilige Kreuz trug, und ein andrer Geiftlicher dar ; 
König, der von Kleinmuth und tiefer Betruͤbniß ergrifen ; 
war, daß der Verluft fo vieler tapferer Ritter die Strafe 
Gottes für feinen ärgerlichen Streit mit dem Patriarchen 
fey; und bald ermannte fi Balduin. Er warf fich nieder 
vor dem heiligen Kreuzesholz, gelobte vor Demfelben den Prie 
ſtern, mit dem Patriarchen Dagobert fich zu verföhnen, ſo⸗ 
bald diefer ordnungsmaͤßig von der Sünde des Gelübder 
bruchs werde entbunden fen, befannte feine Sünden um: 
nahm das heilige Abendmahl. Hierauf ſchwang er ſeine mit 
dem weiſſen Faͤhnlein gezierte Lanze '*, und führte feine‘ 
Schar, wovon er nur fechs Ritter zum Echuge Des heiligen! 
Kreuzes zurücließ, gegen die Ungläubigen. Seiner Tap 9 
keit widerſtanden die Saracenen, welche ſchon den Sieg rt 
rungen zu haben meinten, nicht lange. Denn wohin ſen 
Schwert oder feine Lanze traf, da fiel ein faracenifcher Reu 
ter von feinem Roſſe, getödtet oder zum fernern Kampfe un‘ 


36) Diefen Ausdruck Bat Ful⸗ ı8) Hasta vibrata, inqna signum j 
“her: Rex oum Scara sua. pendebat album. Fulcher. Car 
17) Alb, Ayuens, VI], G6, ot, 
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ühig; umd die Ritter ſahen mit Bewunderung bom ber; 3. Eor. 
ſpritzten Blute der erfchlagenen Saracenen den purpurnen 
Waffenrock des tapfern und unverdroffenen Kämpfers trier 
ten. Als nun felbft der Emir, welcher Das ungläubige Heer 
führte, von dem Schwerte eines chriftlichen Nitterd erfchlas 
gen war, und mehr ald fünftaufend Leichname von Saras 
enen die Wahlſtatt bedeckten, nahmen die Mufelmänner die 
Flucht gegen Askalon; aber erſt die Nacht feute dem Wuͤr⸗ 
gen ein Ziel. Auch die Chriften hatten achtzig Ritter verlos 
wen und vom Fußvolk eine größere Zahl '?). In der Nacht 
Bach dieſem Siege ruhten die Kämpfer Gottes im Lager und 
In den Gezelten der Saracenen; dort theilten fie auch die 
Beute. Am andern Tage, dem Feſte der Geburt der heil. 8,Sert. 
Jungfrau, wurde zuerft die Meſſe unter frommen Danfe ges 
son Gott für den gefchenften Sieg begangen; dann mahnte 
des Königs Schlachthorn 2°) die Kämpfer zum Rückzug 
sach Joppe. | 

Nicht fo froh waren In diefer Nacht die Königin und 
he in Joppe gebliebenen Pilger. Denn noch während der 
Schlacht Fam ein Haufe fünfhundert arabifcher Reiter von 
jenen, welche die hinterſte Fönigliche Schar überwältigt 
yatten, vor Joppe 2"), Diele von ihnen waren mit den 
beimen, Schilden und Ranzen der erfchlagenen Ritter ſtattlich 
erüftet ; fie berichteten ruhmredig von ihrem Siege und von 
er völigen Vernichtung des föniglichen Heeres fammt dem 


—) Alſo Zutcher Nah Wil und II. und Wilhelm von Ty 
eim von Tyrus nur fibeniig, rus, Albert vn Air (VII 68.) 
vermehrt die Zahl auch diefer Reiter 
bis auf zwanzig Taufend,, und läßt 
von ihnen Joppe noch belagert fern, 
2) Ufo Fulcher und dVieSchrife als der Künig fiegreih aus der 
ker, welche ihm folgen, Anon. U. Schlacht heimkehrt. 


20) Cornu monente segio. Ful- 
1er. Carnot. 


bat, fchleunigft zu fommen und die Befchirmung des vw i 


⸗ 


Koͤnige ſelbſt, und forderten Die Uebergabe det Stadt. Die, 


Chriſten mirflich fo fiher, als fie deffen vor Joppe ſich ge 
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Königin aber, obwohl fie ihren Worten glaubte (denn man | 
erkannte die Rüftung vieler mohlbefannten Ritter), verlot 
nicht den Muth, ſondern ſchickte eiligſt auf einem kleinenJ 
Fahrzeuge zur See einen Brief an Tankred, worin ſie ihn 


waiſten Reichs zu übernehmen. Jene fuͤnfhundert arabiſche 
Reiter, des vollkommnen Sieges der Muſelmaͤnner über dig 3 


ruͤhmt hatten, erfannten bald ihren Irrthum. Denn als fe ; 
nad, Vereitelung ihres Plans, in der Verwirrung der Ehrb ] 
fen der Stadt Joppe fih ohne Schwertſchlag zu bemädtis:; 
gen, abzogen, fließen fie auf Balduin, welcher nach Joppe zu 
rück fehrte, bey Afchdod, und in der feſten Lebergeugung 
Daß am vorigen Tage von dem chriftlichen Heere feiner ent” 
rennen ſeyn fönne, glaubten fie einer Schar ihres Heers 
zu begegnen und näherten fich unbeforgt den chriftlichen Rits 
teen °”). Unvermuthet aber von dieſen angegeiffen , nad 
men fie in Verwirrung die Flucht. 

Nach dieſen Heldenthaten zogen der König und feint 
Ritter unter dem Frohlocken aller Pilger in Joppe ein,. und. 
Balduin, nachdem er feinen Panzer und Keinen von Blute 


22) Nach Anon. II. p. 586. ge 
brauchten die chriftlichen Ritter ger 
gen die Saracenen "Daffelbe Strata⸗ 
gem, wodurch. dieie die Pilger in 
Soppe geräufcht hatten. „„Nostri ve- 
To armati er quasi ad bellum in- 
cedentes signa et vittas (die Zur: 
bane) interfectarum bostium in 
ezpiübus gereutes, callide eos 
primum intra se receperunt; ac 
demum gladiis extyactis quosdam 


-trucidayerunt, quosdam veroprar 1 


Cipitaverunt et eos et equos inco- | 
lumes retinuerunte Da aber Zub: | 
her, welchem diefer Schriftſteuer 
font in dem Berichte von dicker ' 
Begebenbeit folgt, nichts ven \ 
jener Kriegsliſt erwähnt, fo bet 
ten wir die Erzählung dacen | 
für eine von jenen Schriftſtelltt 
ſelbſt erdachte ausſchmückende Erf | 
rung. 
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lagenen durchdrungenen Rock abgelegt hatte, feyerte 3. Se. n 
j. mit feinen Rittern in einem frohen Gelage ?°). 

red aber eilte fogleich ein anderer Bote, um die 

t des erftern zu miderrufen. Am andern Tage bes 

König Balduin nach Serufalem und vpferte den 

Theil der Beute dem Hofpital und den Armen ?*), 

mate lang bis zum nächften Frühling ruhten nun im 

eruſalem die Waffen »9). 


lorica ferrea et vest® 24) Rex Hierosolyımae de oinni- 
tus est, quae revera et bus spoliis et praeda inimicorum 
io tota tabe et sanguine decimas Hospitali Christiique pau- 
nebriata fuisse ibidem peribus erogavit. Alb. Aqueus, 
Noctem illam Rex ilio a. a. O. 

. et hilaritate ciborum- 

antia exegit. Alb, Ag, 35) Fulcher Carnot.' 
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3 Er. Zu eben der Zeit, welche im Reiche Jerufalem m 
Bekuͤmmerniß und Sorgen, Innern Unfrieden und 9 
bar, erlitten drey große und aus der Blüte von Rit 
Volke zufammengefegte Kreugeäheere, von den edel 
tapferften Sürften angeführt, einen nicht weniger | 
chen Untergang, als beym erften Kreuzzuge die zu 
gerafften Scharen, welche Peter den Einfiedler, „der 
Gottſchalk Walther Habenichts, den Grafen Emico 
dre theils unfähige, theils gottloſe Männer zu 
hatten. 

Als der Ruf der großen Thaten, welche von 
den des erſten Kreuzzugs im Kampfe mit den Ung 
durch Gottes wunderbare Hülfe vollbracht waren, in 
land fich verbreitete ), und die Erzählung von d 
dervollen Ereigniffen, welche fo manchem einzeln: 
bruder begegnet waren und feinen wankenden Gla 
ftärft hatten *), die frommen Chriften erbaute, d 


) Orderic. Vit, Iib. X. 701. Sceele dem Teufel verfchw 
Chron. Ursp. ad a. ıtor. aber während der erſten 
2) Der Abt G uibert hat in fer von aller Anfechtung des 
rer Gefchichte von Jeruſalem eine blieb, als eine wahre un 
fotche Legende von einem Kreugritter, einem fichern Zeugen 
der um Rache gegen Die Mörder fer Geſchichte aufgenomme 

ned Druders zu crlangen, feine VIL, 


' 
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ederum ‚der Eifer für den Weg des Herrn viele imadere I. ‚go 
itte. Go wie Urban nach dem Concilium zu Clew 
ont, an vielen Orten mit fräftiger Rede das angefangene 
Berf hefeſtigt hatte, alfo forderte auch Pafchalis die Bis 
höfe, Fuͤrſten und Ritter auf, für das heilige Grab ſich 

ı woffnen, und belegte alle Diejenigen mit ‘dem Bann, 
elche ihon zu Urbans Zeiten das Kreuz genommen / aber ihr 
klübde nicht erfüllt hatten ?). Die Kirche nährte den Eis 

t der Muthigen, fo wie fie die Reue der Feigen. ſtaͤrkte. 
iele, welche, Fleinmüthig geworden durch die Gefahren und 
tübfeligfeiten auf Dem Wege, ihre Brüder verlaffen hatten, 

e das Heiligthum gewonnen wurde und ihr Geluͤbde er⸗ 
Dt war, fchmerzte Die Schande, welche in ihrer Heimath 
fihnen laftete; diefe hatten vol Sehnfucht der Gelegenheit 
harrt, im tapfern Kampfe mit den Saracenen die. Schmad 
e frübern Seigheit zu vertilgen, und fie bewaffneten fich 
zt aufs neue für den Heiland. Sin allen hriftlichen Landen 

d man Rüftungen faft wie zu jener Zeit, Da von Peter dem 
nfiedfer, Gottfried von Bouillon und den andern Helden 
s Panier zum Streit für Sort erhoben wurde. Es waff⸗ 
ten ſich aber in Stalien der mailändifche Erzbifchof Ans 
m von Buys, der Bifchof von Pavia und andre italiänifche 
iſchoͤfe, Die beyden Grafen Albert und Guido von Blandrazy 
ı,tapfres Brüderpaar, deren Schwefterfohn Otto Altafpata, 
s90 von Montbeelund Graf Wigbert von Parma. Viele der 
elften mailändifchen Jünglinge, obwohl felbft ein Presby⸗ 


) Pluxes etiam terror Apostol- cem.Domini gratis acceperant et 
: maledictionis peregrinare coe- itinere non perfecto remeaverant, 
sı Paschalis enim Papa omnes nisi reciprocam callem iterarent, 
am auathematisavit et ab omni . Deoque satisfacientes vota sua pie 
ristiauitate segrogavit, qui cru- persolverent. Or d. Vit, a. d.D. 
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ter der mailändifchen Kirche ſich heftig widerſetzte, 


auf den Ruf ihres Erzbiſchofs ihre Aeltern und Ge 


ſelbſt ihre zaͤrtlichen Gattinnen und ihre Kinder in dei 
und fangen den Schlachfruf, welchen er fie lehrte ‘ 
feine und feines Heeres Rüftung mußten die Geiftl 
Kirche des heil. Ambrofius während der Abmwefen! 
Erzbiſchofs die Entziehung der gewöhnlichen Geſc 
den Feſttagen fich gefallen laffen. In Frankreich ri 
gendlihe Graf Wilhelm von Nevers *) Funfzehr 
tapfsre Krieger zu feinem Panter, um mit ihm für 
land zu fireiten. Zu Wilhelm von Poitou, He 


Aquitanien, einem tapfern Ritter und anmuthige: 


der Liebe und ritterlicher Thaten °), aber auch leid 
anne, fammelte fich ein Heer von dreyhundert Tu 
Mit dem Herzoge Stephan von Burgund vereinigte 


4) Landulphi jun. historia 
"Mediolan. (in Muratori $S, rer. 
Italic. T. V. Cap. a. p. 4753. De 
Erzbifchof forderte fie nach Landulph 
auf die cäntilenam de Ultreja, Ul- 
treja zu fingen. Bey der gefchraub: 
ten Manier dieſes Schriftſtellers Läßt 
ſich nicht recht beurtheilen, od dieß 
ein wirklicher Schlachtruf war, oder 


‚nur ein gefchrobener Ausdruck des 


Schriftſtellers it. Bernhard Fer 


rari in feiner Schrift de veterum 


‚actlamationibus et plausu Cap. 7. 


erklärt ihn aus ultra und eja, fo: 
viel als ein Aufmunterungsruf eia 
ultra so eamus, was wohl die rich: 
tige Erklärung At, obwohl Du 
Gange (Gloss. v Ultreja) fie 


‚nicht billigt. Bol auh Muratori 


zu£andulph a. a. D. Geibft 
ein Bruder Landuifs verlieg feine 


Aeltern, Geſchwiſter, Sat 


zige Tochter, weiche nı 
Wiege lag, um dem Eı 
folgen. 


5) Er war im Jahr 108 
Bater Reginald farb, n 
tem Alter. S. Recueil dı 
Gaules T. XII. p. 816. C 


6) Facetos etiam histrio 
superans multiplicibus, | 
Vit. a. a. O. Er iſt de ei 
gewordene Troubadour. € 
ter. des Troubadours 1 
figd. Crescimbeni in 
ria della literatura iralia' 


togar für den, erfien 


überhaupt gehalten wiſſen. 
men liebte Wilhelm von F 


“aber Hinterging fie auch i 


Hist. liter. d. Tomb. q. 


König Balduin 117 


Bifchäfe Engelrad von Laon, ein Mann von vielbewunderter rent 
Schönheit, Wilhelm von Paris und Reinhold von ‚Soifs 
ſons, der Graf Stephan an der Saone, die Ritter Josce⸗ 
Vin von Courtenay, Milo von Bray, Veit der Rothe, Bars 
dolf von Breis, Balduin von Grandpre, Dudo von Cleer⸗ 
wort’), Auch Walbert oder Wigbert, Burghauptmann 
Bon kann, Gottes Freund und aller Unbill Feind, ein Ritz 
ter von fiastlicher Körpergröße, nahm das Kreuz des Herrn, 
Der Ritter Harpin verfaufte feine Stadt Bourges an den 
Zi von Frankreich, um fi zur Wallfahrt zu. ruͤſten. 
D Mao Stephan von Blois Heß feine Gemahlin Ades 
Jaide, Roberts des Normannen Schwefter , nicht ruhen, big 
er wiederum die Waffen für den Heiland nahm und gleich 
wie ihe Bruder fein Geluͤbde ritterlich zu erfüllen beſchloß, 
hungern er auch wiederum den Gefahren fich ausſetzte, wel⸗ 
hen er ſchon einmal mit Aufopferung feiner Ritterehre fich 
ntzogen hatte °). Auch Hugo der Große, Graf vom Vers 
jandois, Des Königs in Tranfreich Bruder, weldher, wie 
Stenhan ven Blois, feines Geluͤbde ungetreu geworden 
ar, weihte fi aufs Nee Dem Wege des Herrn. Hugo 
on Leſenais befchloß, feinem Bruder, dem Grafen Raimund 
in St. Gilles, ing Morgenland nachzuziehen. Desgleis 
en Wilhelm der Zimmermann, einer der Stricklaͤufer, 
Ate durch eine werte Wallfahrt das Andenken an feine: 
keunrühmliche Wallfahrt vertilgen °). In Deutfchland, 
‚der Streit Heinrichs IV. und der Bibellinen wider die 
elfifche und päpftliche Partey noch immer die Fürften und 
'Alb. Ag, Lib, VIIL Wigbert Bursbauptmann it Castella- 


Laon wird von Albert c. 16. zius auggedrüdt. 


bezeichnet: Dei amicus , miles 8) Orderie. Vit. a. a. O. 
cissimus, corpore altus. Vgl. 
Order Vat. 0 D. Dura 0. Er war noch mir Wirkelm von 


\ 
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Cyr. Voͤlker einander entfremdete, nahmen viele das Krei 


201. 


im Kampfe für den Heiland und im Gebet an den 
Stärten den Unmuth und Gram der Heimath zu v 
Der Erzbifchof Themo *°) von Salzburg, welcher 


nur durch die Treue eines Mönches aus den Feſſeln 


bellinen befreyet worden und von feiner Gemeinde 
und verbannt zum Biſchof Gebhard von Conſtanz 

r "2), weihte fen Flägliches irdiſches Leben Chri 
ein’ herrliches Leben in der Auferftehung zu empfan 
Der alte Herzog Welf der Vierte von Baiern, n 
Streites um zeitliches Gut, nahm das Kreuz des f; 
fi, damit er durch die Wallfahrt an das Grab dee 
Gottes fid mit Bott verföhnen möchte *?). Unter 


nier traten unzählige Ritter aus Baiern und Schwe 


Auch die Marfgräfin Ida von Oeſtreich, eine edı 
Frau, ſcheute nicht Die Befchiwerden und Gefahren 
derfahrt und zog mit Welf, begierig, die tapfern T 
Aftter zu ſchanen und mit ihnen nach vollbrachten 


arm: beiligen: Grabe zu beten °°), 


N . 


Pouou bey Tankred im Sommer 
2102, All. Aq. IX. 14. 


10) d. i. Dietmar. 

‚N ©. Passio S, Tyemonis Juva- 
viensis (von einem Schriftſteller aus 
der Mitte des zwölften Jahrhunderts) 
in Canisii Lectionibus antiquis 
ed. Basnage fol. T. 11. P. II. p. 
307. 108. (Ebendiefelbe ſteht auch in 
Hundti Metropolis Salis burgens. 
P. 59. Rad.) 

12) Tiadentes 'in hoc mundo 


- animas suas, ut inresurrectione vi- 


tae sumerent cas. 
P. 108. 
15) Chron. Weiugart. (in Leib- 


Passio S. Tyem. 


Conrad, des Kön 


nit. SS, Brunsvic. T, ] 
Scheidii Origines Guelp 


: 884. 285. ‘ 


14) Passio Tyem. a. a. 
Baiern, welche mit d 
Welf nach dem Morgenlc 
ſeyn ſollen, nennt Aven 
weiß nicht nach welcher 
Herrand, Antoburitus, 
Charinus, Heinrich von 
Otto und Eckard von ©: 
sorum seguli), Ulrich 
Paſſau, Eriedrih Graf 
Annal. Bojor. Lib. VI. 

15) Chron. Weing. q 
Ag. VIII 34. 
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7. Stallmeiſßter, ward der Fuͤhrer von zwey tauſend 3. en. 
m Pilgern "°). Aber es war bey den Pilgerheeren, 
fih unter diefen Fürften und Rittern ſammelten, 
e heilige Andacht und die fromme Ergebung der meis 
er den erften Pilgerheeren '7). Die Begleitung von 
aren Weibern, melde den neuen Pilgerheeren nachs 
ob zwar unter ihnen viele fromme Weiber waren, 
ms Liebe zum Heilande den Pilgerfiab genommen 
verdarb die Sitten der Walbrüder und hemmte ihre 
mungen "®)- 


ter diefen Pilgern gerietb, wie es fcheint, zuerſt der 
of Anfelm von Mailand auf den Gedanfen, daß für 
ge Grab nicht genug gefchebe, wenn die Dem Dienſte 
eweihten Ritter auf die Vertheidigung des heiligen 
gegen Araber und Türken oder auf die Beſchirmung 
en heiligen Stätten mallfahrenden Pilger fich bes 
n '°). Denn wer die Schlangen tödten wolle, 
ten Kopf zertreten. Darum befhloß der Erzbiſchof 
n Heer gegen Bagdad ,‚ den Sig ſowohl der Nach⸗ 
8 Trugpropheten als des großen Sultans der Türs 
uͤhren. So fonnten auch die neuen Kreusfahrer ſiche⸗ 


adus, stabularius Hen- 
IV.) RAomanorum Impe- 
ib Aquens. VIII. & 
ae expeditionis vestigia 
motionem secmi, Wilh, 


2. Bon dem Biſchof En: 


Eaon fagt der Abt Buß 
U. c. a1. ): vir sicut for- 
juentia, wutinam sic ze- 
Inspioums, 

jedem der Meere wird des 
ninei innumerabilis er: 


wähnt , von welchem es begleitet ge 
wefen. ®Bgi. Alb, Aq. VIll. 8. ı8 
25. 39- 

19) Diefen Grund gibt auch EB 
tebard an: de sacra exped. Jero- 
solymitanain Edm. Martene et Ur- 
sini Durand, Coll. ampL T. V. p. 
8:18. „Insuper militia haec nomen 
sibi Ffacere in 'gentibus, quemad- 
modum auterior, proposult, sed ut 
rei probavit eventwus, divinac id 
pracdestinationi non complacuit. 


Nah Albert von Aix [VIN 7.) 


‘ 
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ver hoffen, einen gleichen Ruhm mie Gottfried und ? 
dern Ritter des erften Kreuszugs zu erlangen, als w 
bloß ım gelobten Lande dem Könige Balduin wider ? 
gypter oder Den Fürften von Damascus, oder zu Erol 
einer Stadt hälfen *°). Zugleich gedachten fie Boe 
den edlen Kämpfer für den Heren, aus den fchimy 
Seffeln der Ungläubigen zu erlöfen. Der zwepte Kı 
follte daher, nachdem durch den erfien das Grab dei 
fers wieder gewonnen und das Reich Jeruſalem geg 
worden war, Das Chalifat vernichten und den Gi 
Chriſtenthums über den Irrglauben der Mufelmänner 
den. Aber Gott hatte feinen Gefallen an dem Ho 
und dem eiteln und hoffärtigen inne diefer Pilg 
ftrafte Durch einen fchrecklichen Untergang ihre Berme 
und Die Verbrechen, Durch welche viele unter ihnen d 
lige Werk, dem fie fih geweiht hatten, entheiligten. 


Zuerſt, fchon um die Zeit der Faſten, zogen dei 
fhof von Mailand und die Grafen von Blandraz 
Kaͤrnthen, Ungarn und Bulgarien nach Conſtantino 


20) Landulph eignet dem Erzbi⸗ 
fchof von Maitand diefe Idee 3u:,Stu- 
duir con&regare de diversis genti- 
bus exercitum, cum quo caperet 
Babylonicum regnum.“ Hi 
stor. Mediolan. a. a. D. Unter dem 
babyloniſchen Reich iſt bier nicht, 
wie ſonſt bisweilen, das Reich der 
ägyptiſchen Chalifen zu verſtehen. 


waren ebenfaus die Longobarden die 
Urheber des neuen Plans. Er be— 
zeichnet denſelben alfo: „, Dicentes 
sc etiam regnum Corrozan vi 
iutsare ac Boemundum de capti- 


vitate Tnrcorum aut exto 
liberare aut in viärtnte su 
tem Baldach, quae e 
zegni Corrozan, obsiden 
struere sioque potcnter © 
suum e manicis eripere.“ 


: me von Chorafan wir 


unbeitimmtem Einne als 
rung des Meichd der Seldi 
Sultane von Bagdad gebı 
wie auh bey den Byzan 
B. Anna Eomn.p. 434 
p: 306) diefer Name in 
tem Sinn vorkömmt. 
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n ungeſtuͤmen Heere, welches dieſelben Ausſchweifungen 3 an. 
9, als vor wenigen Jahren Peters des Einfiedlers und - 
kiters Walther Schwärne. Obwohl vom Kaiſer Ale⸗ 
wfihe Begehren um freyen Durchzug durch die Länder 
riechiſchen Kaiſerthums, welches fie ihm aus der Bulgas 
sch Sefandte fund gethan hatten, freyer und billiger 
t der Lebensmittel uͤberall ihnen zugeſtanden wurde, ſo 
en ſie dennoch ohne Noth und verzehrten, ſelbſt die Hei⸗ 
des gtoßen Faſtens, ungeachtet fie dem Heilande fich 
bt hatten, nicht achtend, Das Fleifch Des geraudten 
8 2"), Sobald diefe ungeftümen Walbrüder vernah⸗ 
dag in den Kirchen mancherley Echäge verborgen ſeyn, 
e die Einwohner des Landes durch die Unverletzlichkeit 
empel gegen die Raubfucht der Pilger zu ſchuͤtzen ſuch⸗ 
fo erbrachen fie die Thuͤren der Kirchen und zerſtoͤrten 
die Heiligthümer, in der gierigen Erwartung verbors 
Schäge. Gegen diejenigen, welche ihre Habe zu vers 
gem wagten, übten fie unfägtche Grauſamkeiten. Eis 
leſer gottlofen Pilger ſchaitt einer Frau, ‘welche fich ihm 
fegte, als er fie berauben wollte, die Brüfte ab 22). 
jiefe in der Bulgarey verübten Bräuel dem Kaiſer Ales 
u Ohren famen, fandse er fogleich zu den Anfühs 
der wilden Scharen Boten mit dem DBerlangen, daß fie 
Aufenthalt mit ihrem. Heere nach Conftantinopel kom⸗ 
nöchten. Dennoch nahm Alerius, als fie bey Conftans 
el goclangt waren, fie freundlich auf, ſtellte ihnen 
ug gegen Bagdad und den Weg durch Die Klippen und 
ı der Gebirge von Paphlagonien und Cappadocien als 


wodque nefas est de Catho- tempore et jejunio ea devorantes. 
‚pulo dicere, Quadragesimall Alb. Aquens. VIH. a. 
23) Alb, Ag, 0. 0: D. 
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I. ehr. gefährlich und unausführbar war, und fuchte fie zu beredamp, 
daß fie auf dem Wege der erſten Pilgerheere durch Kleinaſien 
und an Der Meereskuͤſte von Syrien nach Jeruſalem zichen 
und gemeinfchaftlich mit den dortigen Pilgern die Ungjäube | 
gen beftreiten möchten. Es jammerte ihn des Elendes, meh — 
chem .ein fo zahlreiches Heer entgegen ging 22). Denn ſo— 
viele Walbrüder auch auf dem Wege durch Bulgarien ihrem 
Geluͤbde untreu geworden waren 2*), fo mar Die Zahl des 
Heeres Doch noch fehr groß. Die Kreuzfahrer aber gaben dA 
Kaifers Ermahnungen fein Gehör, und unfundig . 
ſchen Art zu ſtreiten, welche in den. gebirgigen und wall 
Gegenden , welche fie zu Durchziehen hatten, ihnen noch . : 
fährlicher war, als in der Ebne, blieben fie mit Hartnädig 
Seit bey ihrem Vorſatze. Hierauf rieth Alerius ihnen, mi 
den vorigen Heeren , bey Eonftantinopel vie Ankunft der au 
dern Pilgerheere aus Deutfchland und Frankreich abzumarten 1 
auf daß fie mit defto größerer Zahl den Kampf wider die 
Ungläubigen beſtehen möchten, und verftattete ihnen, TE 
an der Küfte des Meerbufens vom heiligen Georg 2°) zula | 
gern, two auch der Held Gottfried mit feinem Heere gelagek ; 
getvefen. Einen Raum von drey Meilen nahmen ihre Jede | 
ein, und zwey Monate lang harrten fie der Anfunft ander 3 


j 






F 


3 
; 


a3) Nah Anna Comn. Alex. 
Lib. XI. p. 331. hundert Zaufend zu 
Fuß und funfzig Taufend zu Rob. 
Ekkehard.p. 656. gibt funfzig 
Zaufend im Ganzen an. 


fhe Meerbufen oder Korzı rw - 
xienres d. 4. Meerbufen des Horad 
wahrſcheinlich von der hornãhznlichen 
Geſtalt der Stadt Eonftaminopel. & 
Du Cangii Constant. Chr 
Lib. I. p. 5. Bey den Lateine 


23) Ekkch. p. 536. 1 
*3* erhielt er den Namen des MeerboJ 


Bariae civitatibus . . . 


„I n B ul - 
Tarescere 


coeperunt. 


25) Bey den Bzzantinern hieß 
dieſer Meerbufen der ceratini⸗ 


ſens vom heil. Georg von dem Raw 9 


ganen: Kloiter, welches dem Beil 
Georg geweiht war. Du Cangii 
Const, Christ. L, IV. p. 124. | 
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Doch endlich noͤthigte ihr ungeftümes Betragen den 3, en 
von ihnen zu verlangen, daß fie nad) Kibotus an 
{chen Meeresfüre übergehen foliten, und als fie Dies 
angen nicht willfahrten, den Markt der Lebenomittel 
wehren. Die Wallbrüder aber, nachdem fie drey 
g den Mangel geduldig ertragen hatten, nahmen 
n Tage die Waffen, und Ritter und Fußvolk, ger 
bes Beyſpiels vom erften Kreuzzuge, zogen mit wils 
eh gegen Das befeſtigte Münfter Cosmidium 2°, 
hen deſſen Bauer mit Haden und Hämntern an zwey 
södgeren im Kampfe einen Yüngling von des Katy 
her Leibwache?7), und erwürgten aus Frevel einen 


ocum, qui dicitnr ad 
ium, Alb. Aq. VIL 
» Wilh Tyr. IL 43. 
Wahrſcheinlich iſt in die⸗ 
Benteum zu leſen. Dh: 
it dag Co ium oder 
te Kloſter des heil. Cos⸗ 
Damianus zu verſtehen 
nr ab Alexio L etc, ge- 


ge gefammelt fin Constantinom 
Christiaua Lih, IV. p. 182, 


29) Jnvenem de sanguine jpsius 
Imperatoris percmerunt, fchreibg 
Albert von Aira.a. D. Wenn 
wirflich ein Mitglied der Eaiferlichen 
Bamitie wäre getüdtet worden, fo 
würde Anna Eomnena ohne 


6. Anm. 50. p. 37%. Anm. 
ed Kloſter, welches bey 
ihrern das Schloß Boe: 
enannt wurde, weil der 
lus dem Fürſten Boemund 
ſten Kreuzzuge feinen Auf: 
ein anwies (S. Th. 1. ©. 
außerhalb der Stadt, am 
nicht weit ven den Bla⸗ 
„Lors fu le conseil des 
agt Billeharduin, que 
Prgeroient entre le Palais 
rnect le Castel Buymont, 
ne Abaye close de murs. 
la prise de Const. p. 62. 
nire Stelen hat Du Cam⸗ 


Zweifel ſeines Todes erwähnt haben. 
Sie redet aber von den Verwüſtun⸗ 
gen dieſes Heers aus dem Grunde 
nicht, weil dasienige, was es ver 
übte, nicht mehr als dag war, was 
man zu Eonflantinopel gewöhnlich 
von den Waubrüdern erfuhr. Jener 
Verwandte des Kaiſers war ohne 
Zweifel kein andrer, als ciner aus 
der adelichen Leibwache, welche fich 
die byzantiniſchen Kaifer aus den Söh⸗ 
nen angefehener Familien zu bilden 
prRegteen (S. Nicephori 
Commentarii Jib, I p. 


Bryenn. 
17.) und 
weiche Die Derivandten (ol euyyaradkı 


Tr,euyyırks) genannt werden, weil 


“ Die übrigen Führer ihr wildes Heer von diefem Ungeſtuͤm abı 


. mittel wurde nun zwar wieder geoͤffnet; 


ſchoͤne Pferde, und viele andre Geſchenke von dem Kaifer an, 
Der Erzbifchof Anfelm aber, griechifche Tücke fürchtend °°)ı 


gezaͤhmten Loͤwen, welcher dort aufbewahrt wurde 2*). 


— 
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Nur mit großer Mühe beivogen der Erzbiſchof von Mai 
land, Graf Albrecht von Blandraz, Hugo von Montbeel und 


zufaffen. Sie fuhren hierauf zu Schiffe nach dem große 
Palaſt 2°) zum Kaiſer und befänftigten feinen gerechten 30m 
durch die Betheurung ihrer Unſchuld an dem veräbten ges: 
vel, und vornämlich Durch Die Verwendung des Grafen Nav 
mund, twelcher zu diefer Zeit nach Eonkantinopel gefommen 
War, um Hülfe wider Tanfred zu erbitten, gelang es ihnen 
des Kaiſers Unmillen zu verföhnen. Der Markt der Lebens⸗ 
| aber der Kalle | 
Alexius hielt es doch für nöthig, bey dem Verlangen der Un | 
berfahrt nach Afien zu beſtehen; nur fuchte er. durch freund 
liche Ueberredung und indem er durch herrliche Geſchenke as 

Gold, Silber und Purpur und durch das Verfprechen ned 
foftbarerer Sefchenfe für die Folge Die Sürften gewann, nicht 
durch Strenge fie zur Vollſtreckung (ei Willens geneigt 

zu machen. Der Graf Albrecht von Blandraz nahm jehs 


fchlug die ihm angebotgen Gefchenfe aus. Doch nach den 
Ofterfefte gingen dieſe Wallbruͤder nach Kibotus in Afien, 


fchr oft Jünglinge darin dienten, naeComn. Alexias, Lib, vo» 


weiche dem Kaifer verwandt waren. 
Bon diefem If ein andres Corps zu 
unterfchriden , welches erſt Aleriug 
aus Söhnen von Officiers (Archon⸗ 
topolen ) errichtete, das zwey Taus 
fend Dann ftart war und die Dien⸗ 


fie der berükmten thebanifchen heil . 


gen Schar leiften ſollte. S. An- 


204. 

28) Leonem domitum‘, qui erst 
gratissimus in palatio Imperatoris. 
Alb. Aq. a. a. D. 
\29) Welcher auch am Meere, 
zwar öftlich lag. 

80) Timeusne, si eXercitus trans- 
iret, Turcis molestandus trader® 
wur. Alb. Aq. VIIL S. | 


und 
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- Bald hernach Kain dorthin zu ihnen Conrad, Stallmeis I EM 
2 des deutfchen Königs Heinrichs des. Vierten, telcher in 
iner Fleinen Schar ſtrenge Zucht gehalten und deswegen gu - 
snftantinopel ehrenvolle Aufnahme gefunden harte. Nach 
m fam auch Stephan von Burgund mit Stephan vor Blois 
nd den dreyßig Tauſend Wallbruͤdern, welche mit ihnen 
ch vereinigt hatten. Alſo waren um das Pfingſtfeſt bey 
tieomedien zweyhundert ſechzig tauſend Kreuzfahrer aus 
erſchiedenen Gegenden des Abendlandes verſammelt, außer 
en unzaͤhlbaren Weibern und Kindern, Prieſtern und Moͤn⸗ 
zen. Das Pfingſtfeſt mar als Die Zeit des Aufbruchs bes 
kimmt. Vom dem Kaiſer Alexius erbaten fie ſich zuvor Weg⸗ 
veiſer aus, welche durch die unbekannten Gegenden ſie fuͤh⸗ 
on men; und er ſandte ihnen fuͤnfhundert Turcopu⸗ 
Im 3); von Tzitas geführt, demfelben, welcher zugleich mit 
Tatikius Die erſten Walbrüder bis Antiochien geleitet 
hatte ?2). Auch der Graf Raimund zog nach des Kaifers 
Wunſche mit diefem Heer, um durch Rath ihnen beyzuftehn, 
deſto bereitwilliger, da auch eine große Zahl von Wallbruͤ⸗ 
dern aus feinem Daterlande, der Prorence, und felbit fein 
Bruder Hugo in demfelben war, und flärfte mit der heiligen 
ange, welche er mit fih nahm, den Muth und die Zuver⸗ 
icht aller derer, welche noch an ihre Echtheit glaubten. 

Noch einmal, ehe fie von Kibotus aussogen, dverfuchs 
m Raimund fowohl, als Stephan von Blois, die Longos 
arden zu betvegen, daß fie von dem unverfländigen Zuge 
ach Ehorafan ablaffen und durch Kieinafien und Syrien 


1) D. i. Sösne von Zürfen und p. 846. Anm. 7: Bol. Th. 1. ©. 
rien. Bey den Byzantinern z5. 

isen diefe Mulatten Mi&oßdoßnpn. 

‚ Berum ab Alexio L etc, gotar. 82) Anna Comn. p. 51 


) 
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nach Jeruſalem ziehen möchten. Als aber Widerfi 
Gegenvorftelung ihren Eutſchluß nur noch fefter ı 
sveglicher machten , fo beſchloſſen auch Die Franzo 
su folgen, um an Much und Kuͤhnheit den Italie 
nachzuſtehen. Es laͤßt ſich die Straße, auf wel 
Wallbruͤder bis zum Orte ihres Untergangs zogen, 
nau verfolgen, weil diejenigen, welche von ihren 
Schickfalen berichtet Haben, Die Namen nur von w 
Städte, welche fie berübrten, angeben 22). D 
viel gewiß, daß die vereinigten Heere nad) einem 


drey Wochen, auf welchem viele allen Ausfchweif 


Voͤllerey und Unzucht fich überließen ?*), sr Fi 
nad Ancyra kamen. Diefe Stadt eroberten fie n 
Muͤhe, erfchlugen. darın zwey hundert Türfen u 
Dann die Stadt dem griechifchen Kaifer, welchem 
die Türken war entriffen worden, zurüd. Eine aı 
Gangra aber, welche ihnen zu feſt Dünfte, zogen | 


nachdem fie das Land umher verbrannt und 


hatten 25). Nach diefem fcheinen fie den Weg n 
mone im alten Pontus genommen zu haben. 2 


83) Pervenerunt deinde Christia- 
ıiorum populi ad plurimas civita- 
tes eı castella, quorum nomina la- 
sent. Alb. Ag. VIII. 9. 

34) Plurimis de populo illicite 
luxnrianıibus et multum incesta 
Ceommixtione agentibus, Alb. Ag. 
VIL 8. 

55) Ancras in Diefer Gtelle des 
Albertus if wohl, obgleich die 
Charten ein Ancras unfern von Rs 
comedien angeben, Ancnhra, da 
Diefe Kreuzfahrer erfi Durch einen 
Zug von drey Wochen dahin gelan⸗ 


gen und fie nach der ES 
Anna@omnena wir 
eroberten. Weiter unter 
des Albert von Wir (cap 
lich das Schloß Ankras 
dien. &. unten Anm. 
des Albertd von A 
ſcheinlich Gangra, 
der d'eAnvillſchen Charte 
ſien nahe bey Ancyra 
Andere Charten geben 
in Paphlagonien an, 
fernt liegt, als dan es 
ſeyn ſoute. 
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2; Wege begannen Die Kämpfe mit den Türken und große Ger. eur. 
3 führlipfeiten und: Beſchwerden. Denn die Türken hatten 
x af das Fand verödet, fo Daß ed den Wallbrüdern an aller 
tz Rafrung gebrach. Diefe aber, als fie keinen bewohnten Ort 
| antzafen und die Müden und Schwachen, welche dem Heere 
in einiger Entfernung nachfolgten, von den überall lauerns 
' den Türken erfchlagen wurden, argwoͤhnten fchändlichen 
Berrath der Griechen. Raimund und Tzitas, meinten fie, 
hätten von den Feinden des Glaubens Befchenfe genommen, 
um dafür Die Franken durch ſolche Wuͤſten auf Die Schlacht⸗ 
bank der Türken zu führen 3°). In diefem Argmohn murs 
den fie noch Durch Die Yeußerungen des Unwillens über ih⸗ 
zen Ungeſtuͤm beftärft, welche dem Grafen Raimund ſowohl 
eis Czitas und dem übrigen Griechen entfahren waren. 
Denn diefe fahen bald, daß der Ungeftüm und die Wildheit 
jenes Volkes Feine Graͤnzen kannten. Cine griechifche Stadt 
jenſeits des Fluſſes Haly,. obgleich der Klerus und die übris 
gen Einwohner Derfelben mit Kreuzen und den heiligen Evans 
gelien ihnen entgegengesogen waren, zerſtoͤrten die Wallbruͤ⸗ 
der und ermordeten darin die Prieſter, ſo wie die uͤbrigen 
(htiſten 27). Auch unter ſich blieben dieſe gottloſen Walls 
bruͤder nicht einig. Um die Schwachen und Kranken gegen 
die Nachſtellungen der Tuͤrken zu ſchuͤtzen, wurde im Rathe 
der Fuͤrſten beſchloſſen, daß ſieben hundert longobardiſche 
Ritter Die Nachhut und eben fo viele Sranzöfifche die Vor⸗ 
ut des Heers halten follten. Als nun eines Tages fünf hun⸗ 
ert Särfen Die Iongobardifche Nachhut mit großem Geſchrey 





3) Albert von Als (VEII. 9) Brüder zogen, von den Türken vew 
‚ahte Diefes ats wirkliches Zactum. wüſtet. 

sch Anna Comnena aber war 

6 Land, Durch welches Die Mar 167) Ayna Comn. a. a. O. 


‘ 


e. und gewaltigem Pfeilcegen nach ihrer Weifeianfielen, ſo nah⸗ 


. als Taufend erfchlugen, Darüber entſtand am andern Tag 


ſdloſſen dieſelde andern gu Übertragen. Doch niemand erbet 
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men alle longobardiſche Ritter auf das ſchnellſte die Flucht 
und gaben das arme Fußvolk preis, deſſen die Tuͤrken mehe 


ein heftiger Streit im Lager der Wallbruͤder. Die franſe 
ſchen Fuͤrſten ſchalten die uͤbermuͤthigen und hoffärtigen Yard | 
gobarden feige und unfähig die Nachhut zu halten und be 


ſich an dieſem Tage fie zu übernehmen als allein der Hay ı 
Stephan von Burgund, welcher mit fünf hundert Helmen | 
Die Armen und Kranken gegen Die Feinde fo wacker ſchuͤtztz 
Daß feiner Davon umfam. Am andern Tage traf die Reihl 
der Nachhut 38) den Grafen Raimund, welcher, vielleicht 
um feine Treue und Redlichkeit den Wallbrüdern zu erpre 4 
ben, Diefes. gefährlichen Poftens mit großer Wadyfamfel’ 
wartete. Um die neunte Tagesflunde wurde er von fieben 
Hundert Türken angegriffen, aber er mehrte fich maͤnnlich und 
verlor außer einigen Vermundeten, nur drey Mani in 
Kampfe. As aber die Türken zu heftig ihm drängten‘ 
ſchickte er ſchnell fieben Ritter zu dem geoßen Heer, melde: 
bereits fieben Meilen weit vorgeräct war, und fordert 
Hülfe. Zehn taufend gepamzerte Ritter eilten fogleich herbepr 
In der Meinung, dag große Türfenheer fen Dort verſammelt ; 
worauf die türkifchen Scharen fich In das Gebirge verbargen 
Raimund aber und die zehn tauſend Ritter ſchloſſen ſich de 


auf dem Heere wieder an, und feit diefem Tage zog dead? 


ganze Heer ungetrennt. Die Longobarden aber gedaqten 
den Franzoſen die Schimpfreden, welche jene gegen fie wer 
gender fchlecht gehaltenen Nachhut ausgeftoßen hatten. 


88) Comes Raimundus suae diei egit eustodiam, Alb, Ag, VIIL. 10. 


J 
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Alle Müpfeligfeiten und Gefahren diefer Tage waren 3. Cir. 
ring in Vergleich mit Denen, welche die Wallbruͤder in den 
folgenden Lagen erduldeten. Funfzehn Tage lang zogen fie 
Durch Eindden, wo fie feinen Menfchen, fein Thier, feine 
Lebens mittel anfrafen, vom ſchrecklichſten Hunger gequält. 
Mur die reihen Walbrüder hatten von Nicomedien und Ki⸗ 
Botus Mehl, Brot und trockenes Fleiſch 9) mit fich genom; 
men, das in Wägen nachgefahren wurde, den Armen blich 
michts als die fchlechte Nahrung durch Baumrinde, Laub 
Bınd wilde Wurzeln; und felbft diefe fchlechten Lebensmittel 
wurden für theure Preiſe verfauft. In den paphlagonifchen 
Bebirgen bezahlte, wer Geld befaß, einen todten Efel oder 
Bin todtes Roß oder Maulthier mit ſechs Marf Silberg, und 
Bin fleines Brot, welches ein Mann mit feiner Hand ums 
faſſen fonnte, mit drey Solidis Luccaer Währung *°)5 
ſelbſt die Sehe der Ochſen wurden nicht verfhmäht und jedes 
wit zwanzig Solidis bezahlt. Aus Zurcht vor den Türfen 
vagte faſt niemand mehrauf Seitenwegen nach Lebensmitteln 
u forfchen, außer den keckern Provenzalen, welche dur 
hre größere Eßluſt getrieben und ihrer Schlauheit vers 
sauend, in Scharen von zwey, drey und fünf Hunderten 
hr Leben dennoch für eine reichlichere Mahlzeit wagten. 
Aber das übrige Heer fand auch oft hernach feinen Weg mit 
bren Leichnamen bedeckt. Denn die Türken waren beftäns 
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50) Farinam, panes, carnes siccas 
ei buccones, Alb. Aq. VIII. 


9. Mir dieſer Stelle werden die 


semertungen Du Eange’s im 
Hofarium v. bucco beitätigt. 


40) Alb. Aquens. VII. ar 
er Münifuß ter Stadt Lucca 
beint zu jener Zeit fchr haufig in 


15. Band. 


Statien gebraucht morden zu ſeyn, 
wie auch aus mehrern Anführungen 
bey Muratori (Autiquit. Ital. 
med. aeviDissert. 08.) erhellt. Doch ' 


"äßt fih der Werth eines Solidus 


yon Lucca nicht beilimmen. Der 
fräntifche Silberſolidus betrug in 
den guten Zeiten etiva 18 ger. 
Sãchſiſch. 


J 
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3. ehr. dig dem Heere nahe, und faft jeder Berfuch der Wallbrüt 
ihren quälenden Hunger mit befferer Speife zu ftillen, meheg 
die Zahl der Märtyrer. Kein Schritt, der vom großen Hat 
entfernte, war ohne Gefahr, und der Tod oft dann am nädg 

ſten, wenn Die Kreusfahrer fi) fiber und im Beſitze Des 
firebten Genuſſes waͤhnten. Zwey wackern Rittern op 
dem Volke des Grafen von Blois, welche in eiligſter Fin 
vor den Tuͤrken das Heer wiederum zu erreichen fuchtd 
trat plöglich im Gebirg ein Durch das Gefchren und Getuͤt 
mel der Chriften und der Ungläubigen aufgeſchreckter Hirf 
Anden Weg, und ale. fie über ihn flürzten, wurden fie wg 
den nacheilenden Türken jaͤmmerlich erfchlagen. Cine X 
ges. fand ein Haufen von tauſend Walbrüdern in ei 
engen, von hohen Bergen eingefchloffenen, Thale bey Gef 
mone halbreife Gerfte, und trocknete am Feuer Die -Achre 
als plöglich die Türken an beyden Eingängen des Thale di 
ſchreckliches Feuer von trocknen Kräutern und Gefträud 4 4 
zuͤndeten, tvelches bald durch Das ganze Thal ſich verbreitet 
und alle taufend Wallbrüder verschrte. Eine andre Sci 
fand in der Eindde bittere Beeren von ihnen bisher unl 
fannter Art, und begierig ihres Genuſſes waren die Waihl 
der befchäftigt durch Kochen diefe Frucht geniefibar zw mi 
chen, als fie von den Türken überfallen und erfchlagen mu 
den. Seit diefem Tage wurde befchloffen, Daß fein Pig 
ferner vom Heere ſich trennen und daß das Fußvolk auf da 
Zuge von den Mitten umgeben und eingefchloffen wer 
ſolle. 1 
Am ſechsten Tage hernach, eines Freytags, ſtieg d 
Heer endlich von den Gebirgen in ein ebnes Land im alt 
Eappadocien *") und lagerte fih um die neunte Tagei 
4) Bon den abendiändifchen Schriftſtelern wird der. Ort nid A 





+ 
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in der Hoffnung, nunmehr durch Ruhe und Nah; I. Er. 
die durch Müpfeligfeiten und Hunger und durch die 
der Jahrszeit gefchtwächten Kräfte ftärfen zu fünnen. ‘ 
es war im Auguftnonat, als die Wallbrüder dort fi 
en *?). Uber kaum hatten fie diefer erfreulichen Hoff⸗ 
fih ergeben, als ein furchtbares türfifches Heer von 
ig taufend Bogenfchüßen mit hörnernen und fndchernen 
n *?) fichtbar. wurde, mit der Schnelligkeit Des 
mwindes Das Lager umringte und mit furchtbarem Ges 
die ermatteten Chriften anfiel. Ebn Danifchmend, 
von Melitene, Kilidſch Arslan, Fuͤrſt von Jontum, 
an von Haleb und mehrere andre mufelmännifche Fürs 
*) hatten ſich vereinigt, um ihre Fuͤrſtenthuͤmer ſowohl 
agdad, die Stadt des Chalifen, die Wohnung des Frie⸗ 
gegen die Sranfen zu befchirmen. Anſtatt der gehoffs 
quickung hatten die Walibrüder jegt nur Kampf und 
en Hunger zu fürchten. Sie aber ergriffen dennoch 
sagt die Waffen, fchloffen einen dichten Haufen, mwels 
viemand verlaffen durfte, fo Daß das Fußvolk von den 
serten Rittern umfchloffen wurde, und widerſtanden 
ürfen feäftig; dieſe sogen fich zurück, nachdem eine 


wo diefed große Deer feinen 


ng fand. Mer Anna 
‚na (a. a. D.) erzählt, daß 


aha die Nachſtelungen der 


angefangen und hernach die 
den fih zu einer Schlacht 
jen gefehen hätten. Da nun 
lquenſis (VIIL 13.) berichtet, 
Tell des Deers aus dem 
en Weg nah Marafh ge 
. Habe, fe if obne Zweifel 
e, wo das Meer firh lagerte, 


a 


unfern von Marafch und vom Eus 
phrat zu fuchen. 
4) Alb. Aquens. VII, su 


45) Viris sagittariis in arcu cor- 
neo et osseo. Alb. Ay. VIIL 12. 


44) Albert von Air nennt aus 
fer diefen auch noch den Cara⸗ 
geth, welcher weiter unten Caratt 
genannt wird (c. 58), und Agunich, 
über welche nichts au befiimmen 
iſt. 


JR 2 
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3. dr. große Zahl von ihnen erſchlagen war *°), Durch die Wad 


= 


auf *°), und verfündigte allen Walbrüdern, daß an | 


famfeit derer, welche Die Wache um dag Lager hielten, gl 
fihert, ruhten die Kreuzfahrer in der folgenden Nacht. W 
andern Tage zog der Stallmeifter Conrad mit feiner Scha 
fer Sohne Bruno und feiner ganzen deutfchen Schar aus m 
Lager und der Ebne auf Die Straße nah Mareſch, und fai 
ale er zwey Meilen des Wegs gejogen war, eine B 
Diefe wurde mit großer Gewalt erfliegen, und, nachteh 
die sürfifchen Wächter derfelben dem Hellande geopfert 1 
den, luden die Wallbrüder alle Lebensmittel, melde | 
darin fanden, auf, und begaben fich in der freudigen Mi 
nung, Den ermatteten und hungrigen Brüdern reich 
Nahrung zu bringen, auf den Ruͤckweg. Ploͤtzlich aber m 
den fie in einem engen Gebirgswege von den Türken, mi 
die Höhen befegt hielten, überfallen; fiebenhundert von 
nen fielen, weil fie aus Ermattung und wegen der 1 
welche fie trugen, nicht ſchnell genug fliehen fonnten. Diei 
gen ließen ihren Raub fahren, und flohen mit leeren Hän 
zum Lager. Am Sonntage ruhten Chriſten und Türken N 
Kampfe. Aber die Hungersnoth im Lager der Pilger mn 
immer ſchrecklicher und Die Heerführer entfchloffen ſich 
folgenden Tage zur Schlacht, um lieber im Kampfe, mi 
Gottes Hülfe den Sieg ihnen nicht verleihen wollte, R 
Schwerte, als im Lager durch Hunger zu fierben, \ 


As am Montage das erfte Licht der Sonne eril 
wurde, trat der Ersbifchof Anfelm von Mailand im % 






















45) Siebenhundert nach der Uns nichts ald rednerifche Wendung € 
gabe Alberts von Air, c. 13. eigenwächtige Nusfehmädung, W 
4) ©. Anna Eomnena. Bey er von dem Erzbiſchof Anfein 
Aibert von Az VIIL 25. iſt wohl Maltand fagt: divine tacıms pl 


x | Eu a 
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fen Zage eine heftige Schlacht gefchehen werde, ermahnte 3. 
has Bolt des lebendigen Gottes *”), zuvor feine Sünden 

gs befennen und fprach aus apoftolifcher Gewalt im Namen 

es Heilandes alle diejenigen von ihren Sünden los, welche 

fe bekennen würden. Hierauf heiligte und fegnete er mit 

dem Arme des heiligen mailändifchen Erzbifchofe Ambroſius, 

god mit Des. Eirafen. Raimunds heiliger Lanze alles Volk. 
Machdem fo Das Volk sum Kampfe geweiht tworden, bilderen 

Die Fuͤrſten dle Scharen. Alle Burgunder fammelten fi) , 
Bin eine Schar. unter Stephan ihrem Herzoge; Die Zuscopus . 
I und Provenzalen führte Graf Raimund; zum Feldhaupt⸗ 
Beton der Schwaben, Baiern, Sachſen, Lothringer und 

Wer Deutichen ward der Stallmeiſter Conrad erkoren; die 
feinzofen nahmen den Bifchof Engelrad von Laon und die 

ter Walbert aus derfelben Stade, Bardolf von Breis, 
file, Veit, Hugo zu ihren Fuͤhrern; die zahlreichſte Schar 

iher beſtand aus den übermärbigen Longobarden unten dem 
kabiſchof Anſelm und den Rittern Alhrecht und Guide van 
Blandraz, Otto Altafpata, Hugo von Montbeei und Wiga 

ge von Parma. Dieſe Schar forderte wegen ihrer großen 
ahl und weil die longobardiſchen Ritter die tapferſten zu 
an waͤhnten, den erſten Platz *°) So wagte wiederum: 


% 











— 


‚kac die bellum affıturum prae . es ſey Ihnen der erſte Ping von den. 
xir. Denn die Walbrüder grifen andern aus eigner Bewegung gege⸗ 


‚nicht die Türken. 5 J ben wotden. (Longobardi in fronto 
7) Populum vivents Dei. Alb, donsuituti suunt,.. co quad ilorum 
guens, copiae intolerabiles haberentur, ut 


8) Albert von Hir, Welse advernu Turcorum acies, quas 
g obne Zweifel wenigiiend gum dillis vicinae eraut, fixae et impo- 
eis feine Nachrichten aus einem neırabiles facie ad Saciem abstan- 
Uenijchen Gchriftiteler 109, wie tes, cos Oppugnmarent) was mit 
n aus mehren Umſignden fieht, dem kurz vorher erzäßtten nicht im 
. 3. B. Anm. 40.), fagt (c. 16.\, guter Mebrreiniiinmung flcht. 
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8. — ein durch Hunger und Elend geſchwaͤchtes Heer, gleichs 
bey Antiochien die erſten Wallbruͤder unter Peter: dem & 
fiedler und dem Herzoge Gottfried, den. Kampf mit eine 
überlegenen Tuͤrkenheer, doch nicht mit gleicher Begeiflerm 
für den Heiland und mit gleicher Zuverficht auf Gottes Häl 
darum auch nicht mit gleichem Erfolge: - 

- einzelnen Gefechten. begann die Schlacht; ein 
Scharen des chriftlichen Heers fEritten wider die ihnen ges 
überfichenden Türken, während der Hauptfampf von der v 
derfien Schar der Eongobarden geſchah ). Die Tür 

kämpften nach ihrer gewöhnlichen Weife, vor den eind: 
genden Ehriften zurückweichend, im Zuruͤckweichen aber A 
lich anhaltend und umgewandt die verfolgenden Feinde 
ihren Pfeilen tödtend. Eines folchen langwierigen und 
mädenden Kampfes waren die Waltbrüder jetzt unfäl 
Zuerft wichen die Longobaen, vorhin fo übermärhig, f 
nach einem nicht unmännlichen Kampfe; der Graf Albt 
von Blandraz, welder das Panier des Heers in —* 

ten trug, nahm, weil weder er, noch fein Roß d 

laͤnger zu ertragen vermochte, die Flucht sum Baget,. 
ihm folgtedie ganze longobardifche Schar in verwirrter Fli 

Als der Stalmeifter Konrad, ein Ritter im Kampfe u 

ſchrocken, diefes fah, drang er mit feiner deutſchen E 
gegen das feindliche Hauptheer vor und trug die Laſt des S 
pfes von der erften Tagesftunde bis zum Mittag. Danı 
gen auch die Deutſchen. Ein gleiches Schickſal hatt 


—8— Aus den Worten Alberts Gen, das die Scharen in einer 
von Air VIIL ı16.: „Deinde sin- aufgeſtelt gewvefen wären. Ma 
gulae acies Christisuorum usque- aber aus dem Folgenden, das fi 
quaque a dextris et siuistris posi-_ einander vorrüden, alfo verfd 
tse, singulis Gentilium aciebus ob-+ Treffen gebildet haben. 
stabant etc.‘* möchte man faft ſchlie⸗ Ä 
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Areiche Schar Stephans von Burgund; nachdem unzähls I- Eh. 
se von ihr gefallen, xetteten die übrigen fich durch Die 
ut, Hierauf rückte Stephan pon Blois mit allen Frans 
a dor und flritt bi8 zum Abend. Als aber in feiner 
ar der Ritter Balduin von Grandpre, Dudo von Cler⸗ 
t, auch der wackere Wigbert von Laon und viele andre 
Ritter niedergeftvecht waren, widerſtand er nicht länger. 
pt wurde auch des Grafen Raimunds Schar übermwäls 

Seine Provenzalen wurden fammtlich erfchlagen, 
die Turcopulen, als auch von ihnen viele getödtet und, 
feile der übrigen verfchoffen waren, flohen ins Lager, 
Srafen mitten in der Gefahr zurüclaffend ; welcher mit. 
Riten, von den Türken beſtaͤndig verfolgt, auf.den Gi⸗ 
eines ftellen Selfens floh, entfchloffen dort ſich maͤnn⸗ 
u vertheidigen. Als nun Stephan von Blois bey der. 
forf hung, welche er am Abende nach der Schlacht hielt, 
s erfahren, welche der vornehmen Ritter in der Schlacht 
en ſeyn möchten, den Grafen Raimund vermißte, da 
er mit. dem Stallmeifter Conrad und mit zwey hundert 
en auf, um ihn auszuforfchen. Sie fanden ihn bald 
ımpfe mit den Türken, deren er dreyßig erlegt hatte, 
eten ihn und fuͤhrten ihn ins Lager zuruͤck. 


Kaimund aber vergalt ihnen dieſen Dienſt auf unwuͤr⸗ 
Irt. Denn obgleich die Tuͤrken, deren Verluſt eben⸗ 
ſehr bedentend war, ſich zuruͤck gezogen hatten, und 
hriſten in ihrem Lager nicht beunruhigten, ſo verließ 
ch Raimund mit allen Turcopulen in der erſten Stille 
acht heimlich das Lager und begab ſich durch unweg⸗ 
Zegenden zu einer nahe gelegenen Burg des griechiſchen 
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I Chr. Kaifers 7°). Als diefe Entweihung des Grafen Ralt 
und der Turcopufen unter den Wallbrüdern fund w 
ergriff Die Fuͤrſten und Ritter nicht minder ald das Voll 
ſolche Furcht, daß fie ploͤtzlich die Flucht nach Gino) 
griffen. Keiner der Fürften blieb zuruͤckk. Der Erzb 
Anfelm von Mailand, Der Urheber diefes Unterneh! 
ſtoh fo eilig, Daß er den Chorrod und das Mefgewan 

nes Vorfahren, des heiligen Ambroſius, beyde mit 
und Edelgefteinen von unfäglihem Werthe geziert / 
er, wie den Arm des Heiligen Mannes ‚mit fich führte 
for *). Und was faum glaublich ift, alle Sranzofe 
ftaliener **) ließen, um durch feige Flucht der Märtyre 
für fich zu entgehen, nicht nur alles ihr Geräth, nid 

die Geifklihen und Mönche, fondern felbft ihre Weit 

| ruͤck und gaben fie der Graufamfeit und den Lüften d 
- gläubigen preis. Wenn dem Berichte der Anna Eon 
Tochter des Kaiſers Alexius, über dieſe Begebenpeiter 

alle Glaubwuͤrdigkeit abgeht, fo moͤchte man dem Arg 
Raum geben, dDiefe fchändliche und vor allen ſolcher, 

ihr Leben dem Hellande geweiht hatten, unwuͤrdige 
wäre felbft inlebereinfunft mit dem Grafen Raimu 
heben, und die Fuͤrſten hätten nur bey dem Moll 
ſchimpfliche Entmeihung durch Das Vorgeben befd 
Raimunds früherer Abzug fey ohne ihr Willen gef 
Denn Anna verfihert, daß nach der Schlacht die Krı 

rer ängftlich den Grafen Raimund nach einer nahe gel 

8) Dice Burg heißt bey Albert 61) Guib, Abb, Lib. VI 

von QAtr (VII. 17.) Pulveral. 68) Mulieres nobiles taı 
Wanticheintih iſt ed derſelbe Ort, losum quam Lancol 
weicher von Anna Eomnenaa zum Alb Ag. VIIL ıs 


a. D. Paurace genannt wird. (her Weiber geſchieht Feine 
nung. 
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“F Etadt des griechiſchen Kaiſers gefcagt, und daß fie hierauf I, Eur. 
J die Flucht an die Meeresfüfte genommen hätten °?). 
: Die Türfen aber, fchon bereit, felbft aus ihrem Lager, 
: melßed nur zwey Meilen von dem Chriftlichen entfernt war, 
weiter zuruͤckzuweichen, vernahmen mit großem Eeſtaunen 
J die ſchimpfliche Flucht der Franken, und kamen, als eben 
Jder ug anbrach, in ihr Lager. Mehr als tauſend franzoͤſi⸗ 
= fe und Italtenifche Damen waren noch darin betrübt und 
E angſtholl zurück geblieben. Die Altern wurden erwärgt, die 
& Jünger zum Dienfte der Wolluft erhalten und gebunden bins 
; Mmeggeführt. Dann eilten Die Ungläubigen den Weibern, fo 
E tieden Beiftlichen und Mönchen, welche entflohen waren, 
w nach, und mähten fie mit ihren Säbeln, mie der Schnitter 
| fit dee Senfe reife Halme **). Die Türken fchonten nur 
E der Ritter und unbärtigen Yünglinge, welche zu Gefangenen‘ 
5: fih Ihnen ergeben wollten, und führten fie, - wie Die jungen: 
E Damen, gebunden fort. Das ganze Land, drey Meilen 
weit, war mit Geräthe von Gold und Silber, Geld, koſt⸗ 
F baren feidenen und goldgeiwirkten und purpurnen Kleidern, 
Hermelin⸗ und Zobelpelgen, welche die fliehenden Wallbruͤ⸗ 
Eder von fich geworfen hatten, bedeckt **). Auch an Pfers' 








6) G. Rerum ab Alexio I, ete. 

etarum p. 577. 

60) Qnos non aliter gladio mete- 
bant quam messor, qui falce matu- 
Tas segetes metere solet. Alb. a4 
q. a. O. 

55) Terra autem et montana, ut 
Ajunt pro vero, qui hzet 
oculis viderunt, et vixil- 
licjudicium mortis evase- 
unt, Byrantiis ,„ auro incommu- 
abild, argento inacstimabili et 





denariorum dispersione sic operta 


_ erat in ceontritione et fuga tam 


zmagni exercitus, ut amplius tri- 
bus milliaribus super aurum, gem- 
mas, vasa argentea et aurea , astra 
mirifica et pretiosa, vestesque sub- 
tiles ac sericas incedere fugientes 
ac perseguentes viderentur. Alb. 
Ag. VII. 21. Weiter oben, werden 
auch die melles vestes pellicei va- 
rii grisii harmelini mardriui in der 
Beute erwährft. 


⸗ 
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3. Er. den und Maulthieren gewannen die Tuͤrken einen anfehnf 
hen Raub, Das Blut der Erſchlagenen uͤberſchwemmte di 
Wege; denn mehr als hundert und ſechzig tauſend Wallbri 
der fielen hier von den Pfeilen und Saͤbeln der Tuͤrken. 


Selbſt die Flucht der fruͤher entwichenen war nicht ſiche 
mehr als tauſend Ritter wurden noch auf Dem Wege ve 
Sinope nach Conſtantinopel von den nacheilenden Tuͤrken a 
ſchlagen, unter-dDiefen auch Veit Der Rothe und der ſchoͤn 
Dudo von Clermont. Nur mit geringer Zahl kamen die Gre 
fen von Blandraz, der Herzog Stephan von Burgund, Ste 
phan von Blois, der Stallmeifter Conrad, der Erzbiſcho 
Anfelm von Mailand und die Bifchöfe von Laon und Self 

ſons nach Eonflantinopel. Nur der Graf Raimund, welde 
mit den Turcopulen auf einem andern Wege floh, Fam dw 
Bin oßne Verluſt. Der Kaifer Alerius nahm die unglädfs 
chen Pilger freundlich auf, und machte vor Ihnen dem Gra 
fen Raimund deshalb Vorwürfe, daß er auf der Flucht: von 
den Brüdern fich getrennt habe, welcher ſich damit Astfchub 
Digte, daß er die Mache der Wallbruͤder gefürchtet halt 
teil er mit den Turcopulen zuerft aus dem Lager fich entfernt 

babe. Auch forgte der Kaifer für ihre Erquickung, geb 
Kleider, Waffen, Pferde und Maulthiere denen, welche din 
felben bedurften und perftattete allen, den Herbſt und Tinte 
in Sonftantinopel zu verweilen. In diefer Zeit ſtarb des 
der Erzbifchof Anfelm, deſſen Leichenbegaͤngniß mit großes 
Ehren von den Fatholifchen Chriften nach der Weife der zb 
mifchen Kirche begangen wurde °°). 


Am achten Tage nach dem ſchrecklichen Verderben jenes 
Heers kam ein neues Pilgerheer faſt in diefelbe Gegend von 


66) Alb, Aquene VII. 24. Landulphi Hist. Mediol, p. 474 
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cien, wo noch dad Blut der erſchlagenen Wollbruͤ⸗ 3. Er 
te Das Heer des Grafen Wilhelm von Nevers, 
funfzehntauſend ſtreitende franzoͤſtſche Pilger 7) 
yhne die unzaͤhlbaren Weiber, war auf dem Wege, 
ep der erſten Wallfahrt viele franzoͤſiſche Kreuzfah⸗ 
amen hatten, durch Italien nach Brunduſium gezo⸗ 
aus dieſem Hafen nach Aulon oder Valona 1°) au 
iſchen Kuͤſte uͤberzuſahren. Dann: zog dieſes Heer, 
ch große Zabl zum Uebermuth gereist, ohne Aus⸗ 
gen wie Die bisherigen Scharen der Wallbruͤder zu 
aber auch ohne durch die Rachſtellungen griechifcher 
gefährdet zu werden, , über Theffalonich nach der 
t Der Graf Wilhelm hielt in feinem Kleinen Heere 
fie Ordnung , jede von einem Wallbruder wider ei⸗ 
ohner des Landes verübte Semwaltehätigtele wurde 
sſtrafe geahndet. Dennoch aber verlangte der Kais 
E, ſo guͤnſtig er auch den Grafen deshalb aufnahm, 
h drey Tagen von ihm, daß er mit feinem Heere 
aſiatiſchen Kuͤſte uͤbergehen moͤge, und Wilhelm 
darin willfaͤhriger als die andern Fuͤrſten der Pil⸗ 
ſen waren. Waͤhrend der vierzehn Tage, in welchen 
eit des Johannistages die Wallbruͤder an der aflas 
üfte in ihrem Lager nahe bey. der marmernen Säule, 
s Spige ein vergoldeter Widder glänzte, rubten; 
e nur der Graf Wilhelm täglich am faiferlichen 
Konftantinopel und. wurde mit Befchenfen von Ale⸗ 


‚gra et regno Occidenta- 68) Vallona bey Albert ift auch der 
e (Alb. Ag. VIU. 26.), ietzige Name von Aulon, welches 
5 gegen  Francia Orien- auch wohl Avellona bey den latek 
Ramen von Deutfchland. nifchen Schriftſtellern des Mittelab 
98 heißt. | 
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3. ehr. xius geehrt ,. ſondern and, unter Die geringen Pilger we 


1101. 


auf des Haiſers Geheiß ofters Kupfermuͤnze ausgetheilt 
Hernach zog das Heer uͤber Kibotus den Italienern u 
übrigen Franzoſen auf ihrem Wege nach, zwey Tagerer 
weit Durch waldiges Gebirg, bis Ancras °°), wo fie di 
raͤrliſche Schar erſchlugen. Da fie aber rinſahen, daß 

nicht im Stande feyn würden, Die Eongobarden zu erreich 
nahmen fie elnen andern kuͤrzern Weg, recht nad) Iconiu 
in der. Hoffnung; dort Nachrichten. von den Longobarden 
vernehmen; bald fam auch ‘zu ihren: Ohren die traur! 
Kunde von dem: Untergange des longobardiſchen Hee 
Schon auf! diefem Wege: begegneten. ihnen vlrele Türk 
welche acht Tage vorher au dem Siegs uͤber jenes große P 
gerheer Antheil genommen hatten, utb'Jegt den Rachzů 
lern diefer Pilger nachſtellten, unter diefen auch den Graf 
Heinrich , einen vornehmen Grafen aus der Lombardey, ff 
teten. Die- Wallbrüder aber, ihren Weg, in: Vertrau 
auf die nachfolgenden Brüder aus Sranfreich sind Dentſ 

u \ - 


S. 108. Inter der’ Megierung 1 
Kaiſers Phocas wurde fie zuerſt, 


49) Culusdam teneris monetam 
quam vocant Tartaron. Alb, 


Ag. VIII. 26. Diele Münze , welche 
die Kaifer unter die geringen Wau⸗ 
Brüder nicht felten austheilen ließen 
und deren daher bey den Geſchicht⸗ 
fchreibern der Areuzzüge oft Erwah⸗ 


nung gefchieht (vgl. die Gloſſarien), 


war eine Feine Kupfermünze, unge 
fähr von dem Werthe eined Hellers, 
and hieß eigentlich Tetarteron d. i. 
Bierling. Eine:Abbildung einer foL 
chen Münze, welche auf beyden Sei⸗ 
gen getrennt die Infchrift Terie — 


vegav (ſtatt Teragruger) hat, finder ' 


ſich in Ziebe’s Gotha nummaria 


Erfparniß bey den Ausgaben ! 
Hofes (vieleicht vornehmlich aus “' 
fparnig bey den Spenden unter‘ I 
Bol) geprägt. Zonas T. 
Lib, xvi. p. 203. 


Ze 


60) Itinere duorum dierum (= 
vitor) porambulantes Anoras P 
venerunt. Es kann alſo hier rei 
Ancyra verfianden werten. YAM! 
würde der nachberige. Zug über I 
nium fich nicht erflären laſſen, we 
Wilhelm von Nevers fchon bis 2 
cyra wäre vorgedrungen gewvefen, 4 
er den Weg dabin einſchlug. 


I Zn 


DEE er 50. 9 en; Set = nn 1 -— 17. 


er 


TE nn “x 
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land, dennoch fortfegend, wehrten ſich tapfer, fo lange. es 
ihnen an Effen und Trinken nicht gebrach, und verloren das 
ber twenige aus ihrem Volfe. Dann belagerten fie Jconium, 
wiewohl vergeblich, und zogen auf dem Wege gen Melitene 
zu einer am Sluffe Halys gelegenen, Reclei Damals genanns 


tn, Stadt, melche von den Einwohnern verlaffen und zer⸗ 
fört war 82). Ploͤtzlich aber fahen fie fich in einem Thaler 
wo alle Brunnen durch Die Ungläubigen verfchättet waren, 
‚son den Türfen ringsum eingefchloffen., Drey Tage lang 
erduldeten fie mit feftem Sinne den ſchrecklichſten Durk, an 


welchem mehr als dreyhundert Wallbrüder farben. 


Als 


aber am vierten Tage Die Türken wie ein braufender Walds 
from vom Gebirge herabftürzten auf das ermattete Volf, 
don welchen alles Vertrauen auf Gott und alle Begeifterung 
gegen war, getvannen die Ungläubigen mit leichter Mühe 
den Sieg. Mobert, der Bruder des Grafen Wilpelm und 
Wilhelm von Nonante, der Pannerherr des Heers, flohen 
zuerſt mit allen Rittern nach Germanicopolid und Überliegen 
dag arme Fußvolk der Wilführ der Türfen, und ihnen folgte 
auch bald ſelbſt Graf Wilhelm von Neverd. Nicht mehr als. 


fiebenhundert entfamen von dieſem ganzen Volke. Mehr als 


tanſend Damen, und eine große Beute von Roſſen, edelm 


62) Unter Stanedna den At⸗ 


dert gan Air iſt ohne Bweifel 


Aonium zu verſtehen. Denn 1) iſt der 


ame offenbar zuſammengeſetzt aus 
“ "ar und Strntiab oder Ko: 


Na, dem fpätern Ramen von Jko: - 


dium. 9) Liege nah Albert von 

E (VIL 38.) unfern Gtancona 
die Stade Phiniminum oder Philo⸗ 
detium (vgl. Th. 1. ©. 2ı1.), 1006 
VEnfansaufgcontum paßt. 2) Konn⸗ 


ten wohl die Wallfährer, wenn fie 
rechts von der Straße der Lounge 
Barden (Alb. Ag. VIIL 97.), und auf 
kürzerm Wege, wie ed fcheint, gegen 


Melitene ziehen wollten, ‚keinen art 


dern- Weg, als den über Joonium 
nehmen. Reclhei, welches nach 
Albert von, Air (Cap. 58.) am 
Fluſſe Days gelegen war, iſt ohne 
Zweifel das alte Archelauns in 
Cappadocien. 


I. Ehr, 


2107. 


S. ehr. 


3108, 
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Metall und koſtbaren Kleidern wurden von den Sofa 
geraubt. 

Unter den Entflohenen hatte der Graf Wilhelm von Ne⸗ 
vers das traurigſte Schickſal. Er nahm in Sermanicopolig 
zwoͤlf Turcopufen, Damit fie ihn auf ficherer Straße bis nach 
Antiochien geleiten möchten; denn er wollte jeßt auf geraden 
Wege zum heiligen Grabe wallfahrten. Die Turcopulen 
aber führten ihn in eine mwüfte und abgelegene Gegend, 
nahmen ihm und feiner geringen Begleitung durch tuͤckiſchen 
Ueberfall ihre Roffe, Waffen, ritterliche Kleidung und alle, 
was fie auf der Flucht vor den Türfen gerettet hatten. 
Dann eilten diefe Räuber auf heimlichen Wegen nach Ber 
manicopolig zurüd, nadend und hülflos Die armen Ritter 
zuruͤcklaſſend. Doch Wilhelm von Nevers und feine Ritter 
fegten in ärmlicher Kleidung ihren Weg fort und kamen aach 
Antiochien, mo Tankred fi ihrer annahm , wie es einem 
edeln Ritter und wahren Kreuzesbruder gegiemte. Denn er 
pflegte fie nicht nur und beherbergte fie big zum nächften Fruͤb⸗ 
ling, wo ſie weiter nach Jeruſalem ziehen konnten, ſondern 
ſchenkte ihnen auch ritterliche Kleider und Roſſe und Maub— 
thiere, deren fie zur Fortſetzung ihrer Pilgerfahrt be— 
durften 82). 


Am unruͤhmlichſten war der Untergang des dritten 
Heers, welches gleichfalls nach dem Beyſpiele der beyden am 
dern Heere Bagdad zu erobern befchloffen hatte; denn es 
wurde fogar ohne bedeutenden Kampf mit den- Ungläubigen 
vernichtet. Als Wilhelm, : Graf von Poitou und Herzog 
bon Aquitanien, den auch Hugo der Große, des Königs von 


6) Alb. Ag. VIIL 32 2) Radulpbi Cadom, Gesta Tanor. 
& 147. 
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Sronfreih Bruder, begleitete, auf dem Wege Gottfrieds von 9. ch.. 


Bouillon mit ſeinen Pilgerſcharen und mit einer großen Zahl a 
von rauen und Jungfrauen durch Deutfchland zog, fchlofs 
fen fih Ihnen alle die deutſchen Wallbrüäder an, welche der 
alte Herzog Welf der Vierte von Baiern und der Ersbifchof 
Jemo oder Dieterich von Salzburg verfammelt hatten. Auch 
die Narkgraͤfin Ida von Defterreich ımd viele andre Deutfche 
Frauen und Mägdlein folgten dieſem Here °?), Nachdem 
fie mit Ruhe und Ordnung Ungarn durchzogen waren, 
übten fe nach der gewöhnlichen Weife unfrommer Pilger in 

der Bulgarey die wildeften Ausſchweifungen, fo dab der 
dürft des Bandes °*) mit einem Heere von Petfchenegifchen, 
und Eomanifchen Miethvoͤlkern fi) ihnen zu mwiderfegen ges 
nthige war. Mehrere Nitter, ald Rudolph, des Herzogs 
Bihelm Blutsfreund °°), fielen von ihren Pfeilen und 

Hartwig von St. Medard ward von ihnen gefangen. Als 

* Ober der Fuͤrſt den Wallbrüdern auch bey Adrianopel den. 
Ubergang über die Brüce nach der Stadt und den Durchs 
ing durch Diefelbe zu wehren fuchte, überwältigten Die Aqui⸗ 
tanier fein Heer, verbrannten Die Vorftädte von Adrianopel 
and nahmen den Zürften felbft gefangen, worauf fie ihn noͤ⸗ 


6%) In ingenti manu equitum et 64) Dux Bulgarorum Guzh no- 
peditum er foeminei sexus supra mine. Alb. Ag. a. a. D. Bieb 
Ccentum et sexagnita millia. Alb, leicht ift Dieß der Befehlshaber Sarma⸗ 
Ag. VIIL 34. Die angegebene Zahl tifcher Herkunft, welcher Uaas von 
bezieht fi ohne Zweifel auf dad Unna Eomnena genannt wird. 
ganze Peer, nicht blos auf die Anna Comu. Lib, X. p. 25u Bgh 
raum; obgleich: „Tacito fagt p. 149. und 214. ‘ 
der Abe Guibert (L, VIL cap. 20.), , 
Burgundise Duce, quid de Picta- 65) Rudolfus, vir magnae no- 
vensi Comite loquar, qui praeter bilitatis, de Scegonges ortus, CO- 
militiae grandis, quem secum pro- gnatus ipsius Wälhelmi Principis. . 
posuit ductarc globum, etiam cxa- Alb. Ag. % 4 D. 
mina contraxera: pnellarum. 
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Chr. thigten, die Bedingungen anzunehmen, welche fie ihm 


” ztor, 


Doch ohne Uebermuth, vorichrieben. Er mußte alle € 
gene zurücgeben, den Wallbrüdern freyen Marft der ke 
mittel geftatten und geloben, fie ohne Trug und Tüc 
nad) Eonftantinopelgugeleiten. Im Anfange des Juniu 


dieſes Heer zur Kaiferftade °C). Während die Pilger 


gewöhnlicher Weife am Meerbufen bey Eonftantinopel 
gert, fünf Wochen ruhten, maren der Herzog Welf 
Marfgräfin von Defterreich und Wilhelm von Poitou 
des Kaifers Alexius Palaft, leifteten. dem Kaifer den : 
eid und wurden von ihm mit Föftlichen Gefchenfen < 
Indeß flieg auch diefes Pilgerheer Durch Die täglich ne 


frömenden Scharen von Wallbrüdern bis auf Die Zah 


hundert Taufend Streitern 57). Diefed Wachsthun 
dem Kaifer cben fo fehr ein Beweggrund, die Ueberfah 
Heers nach Afien zu verlangen, Da die Zeit der 


nahte °®), als der heftige Haß gegen ihn felbft und 


alle Griechen, welche diefe Scharen mehr als irgend e 
dres Kreuzheer beſeelte. Denn ſchon Außerte fich ih 
wille laut, als das Gerücht von heimlihen Unterhand! 


Des Kaifers mit den Türfen durch Webelmollende ver] 


wurde, und mancher Ritter harrte vol Schnfucht di 
bots der Sürften, das Schwert, welches er gegen di 
gläubigen zu führen gelobt hatte, gegen Den Unht 


686) Ekkehard. p. 827. figd., Urspergense ad a. zıor., ein: 


‚welcher entweder aus dem Berichte worden. 


eines Augenzeugen fchöpft, der mit 67) Ekkehard.a.a. O 
dem Heere bis nach Conſtantinopel zog, 68) Wahrſcheinlich, weil 
dann aber zu Schiffe gerade nach tete, die eingeernteten Frücht 
Joppe fuhr, oder felbft Augenzeuge ten gegen die Raubfucht de 
war. Die bey ihm befindliche Er Brüder fo wenig gefichert 
zaählung if wörtlich in dad Chrou, Fönnen, als die Arbeiter a 

Belde gegen ihre Mishandlu— 
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ſchlimmer noch als die Türfen, chritliche Brüder I. Er. 
den verrathe. „Eben der perächtliche Kaifer, 
ige hoͤhnend, vol Grimm und Rachſucht, wel⸗ 
fe deutfcher Soldaten feinen Herrn, den Kaifer 
om Kaiſerthron vertrieben 9), fich ſelbſt darauf 
hernach mit Tod und Verbannung ſeine Helfer 
ruͤhmt ſich ſchnoͤde, ihm ſey's, wenn Franken 
mit einander kaͤmpften, nicht mehr, als wenn 
nder biſſen!“ Andre ſprachen mit in ſich gekehr⸗ 
ß, ein ſolcher Freyler verdiene nicht Kaiſer, ſon⸗ 
zerraͤther genannt zu werden. Diele erzählten, 
zewiß, mie der Kaiſer oftmals die Schiffe, auf 
illbruͤder nach Aſien hätten überfahren mollen, 
dliche Tücke habe venfenfen und die frommen 

im Meere erfäufen laſſen. Dieſe Worte ers 
ele fo fehr, daß fie, ungeachtet fie ihr Sährgeld 
t und die Schiffe fehon beftiegen hatten, dens 
iederum mit ihrer Habe verließen, ihre Pferde, 
m ein geringes verfauft hatten, für höhern Preis 
ten und in ihre Heimath zurück fehrten. Die 
bey den deutfchen Pilgern, deren Die geringfte 
am größten. Manche Walbrüder wählten ein 
Lund begaben fih auf abendländifchen Schiffen 
mittelbar nach Joppe. 
igen Pilger aber, welche nach Kleinafien uͤberfuh⸗ 
von hundert Turcopulen geleitet, auf dem Wege 
Heers Über Nicomedien nach Iconium, to fie 
cher Miethling, (nah ben) verrieth den Thurm, ‚welchen er 
nen a Gilpractus, nah zu bewachen hatte, an Alexius. ©. 
Vitalis Raimund Berum ab Alexio I, etc. gestarum 


1, nah Romuald P. 92 98. 
30 Arno aus Schwa—⸗ 


3. € 


3101 


8 
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Doch ſchon der verftändige Biſchof Otto von Freyſin 


klaͤrte dieſe Erzählung für eine Zabel aus dem ri 


Grunde, weil die Muſelmaͤnner felbft feine Absot 


beten 7°). 

Der Graf Wilhelm von Yoiton fang in feiner He 
im nachherigen Wohlleben, über feine damalige betrüb 
und feine ängftliche Berzagtheit mit muchmwilliger und 
finniger Laune ſcherzend, von allen Gefährlichkeiten, 
er auf feiner Meerfahrt, Damals und noch nachher, 
dete, in gereimten Liedern, und trug diefe Manche 
mit anmutbigem Gefange zur Kurzweil der Könige, 5 
Nitter und Frauen vor 7°) Die wahre Begeifteru 
Gott und den Heiland hatte ihm nicht weniger gem: 
als den meiften Der Brüder, welche mit ihm gezogen: 


‘ 

75) Passio Tyem. a. a. D. p. iog. Magnatis atque Christiani 
(&. Anm. 22.) Otton. Frising bus multotiens retrulit rhj 
Chron. Lib. VII. c. 7. versibus cum facetis modı 

76) Pictaviensis vero Dux, per- bus. Ord. Vit. Lib. X. 
actis in Hierusalem orationibus, Bon diefen Liedern iſt na 
cum quibusdam aliis consortibus 108’8 Zeugniß feines mchr 
est ad sua reversus; et miserias Den (His. litteraize des 
captivitztis suac, ut erat jocun- dours T. I. p. 15.); gewiß 
dus et lepidus, postmodum pros- fie duch, als Lieder aus den 


“persitate fnltus, coram Megibus er reife, niemals aufgefchriebe 


. Er 


149 
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Im Anfange des nächften Maͤrzmonats fanden fih nach 3. ar 
d nach von den drey ungluͤcklichen Heeren die Wallbruͤder, 
ide dem Tode und der Sklaverey entronnen waren, zu 
tiochien zufammen, nachdem fie theils in Eonftantinopel, 
ils in andern griechifchen Städten den Winter zugebracht 
ten. Es famen der Marihall Conrad Albert von Blan; 
jr die Bifchdfe Engelrad von Laon und Manaffe von 
rellona, der Biſchof von Piacenza und andere Italienis 
Biſchoͤfe. Auch Stephan von Blois und Stephan von 
tgund kamen, und der legtere fand zu Antiochien feinen 
m Bruder Reinhold, welcher fchon vor dem Auszuge der 
gobarden die Pilgerfahrt angetreten, und fuͤr welchen 
phan das Herzogthum von Burgund bis zu ſeiner eigenen 
Ufahrt verwaltet hatte. Wilhelm von Nevers hatte in 
jochien den Winter zugebracht, fo auch Wilhelm von Pols 
Denn als Tanfred vernahm, daß auch Wilhelm von 
ou arm und duͤrftig zu Longinias angekommen ſey, wo 
ihard der Fremde) in Boemunds Namen Burghaupt⸗ 
n war, ſandte er nach gehaltenem Rath mit feinen Bas 
ı dahin und ließ ihn einladen, nach Antiochien zu kom⸗ 
‚ wo Tanfred auch feiner freundlich pflegte. Zehntaus 
Hilger fammelten fih nach und nad) zu dieſen Fuͤrſten. 


ernarau⸗ Extraneus Alb. Aquens, “ 


— 
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VBuuꝛderkus ſich freundlich "begrüßt 52), ritten ſie ge 

weiter und kamen vierzehn Tage vor dem Oſterfeſt na 

wo ſie bis zum Palmſonntage blieben, um an d 

Tage, an welchem einſt der Heiland in Jerufalem ei 

par.,. auch ihren Einzug in die heilige Stade zı 

Alfo fuchten die Pilger den heiligen Genuß fromn 

nerungen, fo viel fie nur vermochten, zu beleber 

flärfen. ‚Der Stallmeifter Conrad und der Biſchof 

waren nicht mit ihnen, fondern famen erft einige : 

ter, nach Jerufalem. Das Dfterfeft murde zwar um 

hen fraurigen Erinnerungen begangen, ‚Doch erf 

Wallbrüder am Ofterabend das Wunder des Bir 

Feuers, und diejenigen unter ihnen, weiche den ſch 

Gefahren in Cappadocien entronnen waren, brach 

. und den Erlöfer inbrünftigen Dank für ihre. wu 

Rettung am heiligen Grabe dar. Nachdem. die Pi 

auf. mit: rem Könige das Dftermahl gehalten hatten 

viele in; ihre Heimath; auch Wilhelm von Poitou 

der Demuth eines wahren Chriftenhelden ermangel 
feiner damaligen Armuth und Verlaffenheit 5), n 

andern Sürften, welche noch anfehnliche Sefolg 

wicht kaͤmpfen wollte, begab fich mit Wilhelm dem 

mann zu Tanfred nach Antiochien 7). 


Der: Stallmeiſter Conrad, Hugo von Befenaig, 
don Burgund, Otto Altaſpata, Gutmann von 
Arpin von Bourges und viele andre wackere Ri 


— 
fuͤhrt. Eine Inſchein, "weiche 6 Quia inope exat Cı 
Maundrel!l abgeſchrieben Hat, viensis et desolatus 
nennt den Kaiſer Antonin ad Fulcher. 
’ den Erbauer diefer Straße. 
6a) Üsculo dato jocundo. Fulchh 9) Alb, Aq. K. ıg 
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9) Congratulandum est, ut no- 
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Frankreich, Deuffchland und den Niederlanden blieben in 3. en. 


Jeruſalem, um mit dem Könige wider die Ungläubigen zu 
fiseiten, und bald ward ihnen Gelegenheit zum Kampfe. Ste 
phan von Blois und mehrere andere Ritter hatten ſchon den 
Hafen von Joppe verlaſſen, um heimzukehren, als ein heß 
tiger. Sturm fie noͤthigte, in den Hafen wieder einzulau⸗ 
fen *) und an den ’&efährlichfeiten der Brüder Antheil zu 
nehmen. in ſchweres Schickfal aber ruhte auf allen Unter 
nehnungen diefer Wallbruͤder. Doch Stephan von Blois 
fand durch Gottes Erbarmen in dieſem Kampfe einen ruͤhm 
lichen Tod, welcher auf diefer Welt die Schande feiner Flucht 
aus Antiochien gänzlich wertilgte, und Die Pilger waren 
uͤberzeugt, er fen auch im Himmel felig, und der Verge⸗ 
bung dee Sünden theilhaftig, weil er im Streit für Sort 
gefallen °). | 
Im Frühling dieſes Jahrs fam ein fehr se zaßreichet Heer 
aus Aegypten nad) Askalon, welches hicht lange vor dem 
Pfingſtfeſte die Kirche des heil. Georgs, eine Meile von Ra⸗ 
Ma, und in ihr eine große Zahl von Chriſten, die Zuflucht 
darin gefucht, verbrannte, Die Saaten umher, die Hoffs 
nung der armen Ehriften für daß ganze Jahr, verwuͤſtete, 


Fulcher. Carnot, a. aD. . zat, optimo fine abolere conces- 
ı sit? nec enim merito ei ad nae- 
vum imputabitur de caetero, quod 


bis videtur, huic viro nobili ee optimo fine redemit. Nam qni 


apud suos et sauguinis generositate 
et operum magnificentia praeclaro, 


Comiti videlicet Carnotensium, 


domino Stephano. Certum est 
enimy quod juxta magnam suam 
zunisericordiam egit cum eo Domi- 
aus : cui veterem infamize notam, 
quam ab expeditione fugiens An- 
tiochena, miserabiliter oontraxe- 


pro Christi nomine decer 
tantes, in .acie fidelium 
et Christiana militia di 
cuntur occumbere, non 
solum infamiae, verum 
et peccaminum etdelicto- 
sum omnimodam credimus 
abolitionem promereri, 


@uil, Tyr. X, 20 


— 
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3. er. und dann gegen Rama anzog. Als nun der Bi 
Kama im Münfter des heil. Georgs vor Rama ring 
Stadt den Rauch der brennenden Dörfer und F 
wahrte, fandte er fchnelle Botſchaft von der Gefahı 
‚nicht allein Rama, fondern auch felbft die heilige. € 
drohe, an den König Balduin nach Zoppe "°). ! 
ohne die Ritter des Reichs aufzubieten, ja felbfi 
Küftung feines Fußvolks abzumarten, beftieg fein ı 
Schlachtroß, ein arabiſches Pferd, die Gaſelle weg 
Schnelligkeit genannt ""), um die Aegypter, weld 

g nicht zahlreicher hielt, als fiebenbundert oder taufent 

| der Verwuͤſtung des Landes zu zgüchtigen. Es ma 

ihrer mehr als zwanzig Taufend. Der König mi 
- mit den Rittern feines Heergefindes gegen diefes | 
Heer gezogen, wenn nicht der Stallmeifter Conro 
phan von Blois und Stephan von Burgund, und 
dene andere zu Joppe des gühfligen Windes zur £ 
twartende Pilger, meinend, es fey ihrer unwuͤrdig, 
unthätig den König in die Gefahr gehen fähen, t 
Sreunden Schlachtroffe geborgt und ihn begleite: 
Denn er verließ fih Damals fo fehr auf die Tapfe 

‘  GStärfe feines Arms, daß er felbft das heilige Ki 

trefflichen Schug und Schirm der Chriften im gei 


10. Fulcher. Carnot. ad & velocitste O az el voca 
1102. Cap. 7. Nach Albert von vitatem egressus est. A 
Alzy IX. 1. Eam der. Biichof ſelbſt 388. Auf dieſem Ros 
eilig zum König. Balduin in dem giorreid 
des vorigen Jahrs bey 3 

27) Wenigſtens entfam ee auf Kap. 11. ©. 190. Ipse ı 
Demfelben aus Rama. Cum solo dens eduum, qui ling 
Hugone de Brulis in Gezela re nica Gazela appelları 
sidens. Alb. Aq. VIIL 5. Equum ceteris equis sit cur 
velocissimum ascendens, qui prae etc, Alb. Aquens, V 


' 
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Kamvfe mitzunehmen unterließ 22). Denjenigen, welche 3. Eu. | 


ähm niehen, genauere Kundfchaft von den Feinden, und 
die Ankunft der: Ritter des Neiches abzuwarten, anttvortete 
er mit Hohn: <, Gehe nad) Bourges, wein du dich fuͤrch⸗ 
seh‘, ſprach er. zum Ritter Arpin von Bourges, als dieſer 
vor Uebereilung ihn warnte; und da Stephan von Blois 
ihn abmahnte, noch nicht mit den Heiden zu fehlagen, ftieß 
er die Äbermüthige Nede aus: „Auch wenn ihr alle nicht 
nitmie wäret, fo follten die Heiden. Dennoch meinem 
Schwerte nicht entfliehen '?).“ Als aber -Balduin, mels 
her von feinem Uebermuthe nicht ablaſſend den Uebrigen 
votanellte, ploͤtzlich das große muſelmaͤnniſche Heer und Die 
Aethiopler mit ihren furchtbaren ſpitzigen Streitkolben ers 
blickte, da fiel ſein Uebermuth. Die kleine Zahl der Chri⸗ 
kenhelden begann nun zwar muthig den Kampf; aber fie 
unterlag bald Der Menge der fie umringenden Heiden. Nachs 
dem Hugo von: Leſenais, des Grafen Raimund Bruder, 
Etabula des Herzogs Gottfried Caͤmmerer, Gerhard von 
Avesnes, der muthige Dulder, und viele andere Nitter ald _. 
Naͤrtyrer gefallen waren, da nahmen die übrigen in Vers 
wirrung die Flucht. Zunfzig Ritter, unter ihnen die beys . 
dm Stephans von Burgund und Blois, der Stallmeifter 
Conrad, Philipp von Bulon, Lithard von Cambray, flo; 
den mit dem Könige nach Rama und verfchloffen die Thore, 
So uͤbermuͤthig Balduin vor dem Kampfe geweſen mar, fo 
fleinmüthig ward er jegt. Sich in Rama nicht fiher wäh; 


nend, eifte er auf feiner Safelle in der Fruͤhe des andern Tas 


-#3) Crucem Dominicam quoqne, Anon. Il, p. 588. ®gl. unten 
cuts praestantia ho-tes confunde- Anm. 17. 

basnınr, ex die obiiti sunt, ‚ut 13) Quib. Abb. Vila. An on. 
zullus eorum eius memor esse. ILa. a. D. 


® 
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3. EHr. ges mit fünf Rittern durch eine Deffuung der Mai 
— Kama ‚um über dag Gebirg nach Jerufalem zu entf 
Nach der Erzählung des Erzbiſchofs Wilhelm v1 
von der Erreftung des Königs aus Rama, melde zt 
keinem der gleichzeitigen Schriftfteller ſich findet, al 
noch glaubwürdig if, verlieh den fonft fühnen und 
fen Helden in jener Gefahr nicht nur Muth und 
nenheit, fondern felbft die Treue gegen feine Waffeng 
welche für ihn bereitwillig fi aufopferten. Er wi 
Gefahr, aus welcher er fich rettete, voraus, und i 
derfelben jene edeln Ritter, wie es einem Chriſtenhelde 
geziemte. Denn in der Nacht ſoll ein arabiſcher Emi 
fen Sattin im vorigen Jahre als Gefangene der Ehrifi 
“Balduin menichenfreundlich behandelt worden, vor 
‚gekommen feyn, den König gerufen und ihm kund 
haben, Daß am Tage die Saracenen im großer Zapl Hı 
Stadt fommen würden. Worauf der Araber den Ko 
an das Gebirg geleitet und Dort verlaffen haben fol, ı 
bemerft zum faracenifchen Heere zurückzufehren "*). 


Balduin aber irrte, des Weges nach Jeruſalem 
dig, mit ſeinen wenigen Rittern, ohne ſich ſelbſt 
Speiſe und ihre Roſſe durch Futter erquicken zu koͤnne 
Gebirge herum, bis er endlich, nachdem er im Kamı 
einer beidnifchen Schar felbft verwundet worden, fi 


14) Wilh. Tyr. X. 21. ®gl. mit die Zahl der Kitter, weld 
c. 11. Wilhelm von Tyrus gibt Drama geflohen waren, war 
zwar zur Entfchuldigung ded Kö⸗ gering, und warum verfudht 
nigs an, daß eine größere Zahl die fie nicht dann wenigſtens, 
Aufmerkſamkeit ‚der Feinde ‘auf fih der gewillen Gefahr zu reiten 
gezogen haben würde (ne forte, si um: füllte auch nicht dem 
majores turbas trahereı, hostium Balduin einmal begegnet ſey 
in se concoitaret excercitum). Aber manchem Helden begegnete? 





v 

Konig Balduin l. u 157 
ſͤloß, den Weg and Meer nach Arfuf zu nehmen. Dorts 3, Chr 
hin fam er am andern Morgen, nur noch von dem Ritter 
Hugo von. Brulis und einem Knappen ‚begleitet; denn die 
übrigen Ritter und Knappen waren von den Saracenen ers 
geifen worden. Morgius von Arfuf, welcher auch Chaife 
ſeit kurzem zu Lehen trug, pflegte feines Heren, mie es einem 
freuen Manne geziemte. Obgleich am andern Tage auch. 
Hugo von Tiberias mit achtzig Rittern nach Arfuf fam, ſo 
tagte Balduin doch nicht in ihrer Begleitung zu Lande nach 
Joppe zurückzufehren, fondern beſtieg, nachdem er ſieben 
Lage zu Arfuf verweilt, um den Abzug der Saracenen abzus 
Marten, mit Goderih, einem GSeeabenteurer aus Eng⸗ 
land 5°), ein Eleines. fchnellfegelndes Schiff, und begüns 
Bigt durch den Wind, welcher auch die verfolgenden größeren fs ° . 
aceniſchen Schiffe von ihm abhielt, Fam das Schiff des Koͤ⸗ 
igs mitten Durch die faracenifchen Schiffe in den Hafen. 
yer Anblick des weißen koͤniglichen Paniers, welches Balz 
uin, als er dem Hafen ſich näherte, an einer Lanze "hoch 
die Lüfte erheben ließ, erfüllte die Ehriften in Joppe nach 
soßer Angft und Befümmerniß mit großer Sreude. Denn. 
» mwähnten ihn erfchlagen, weil die Eavacenen ihnen das 
aupf und die mit foftbarem Purpur befleideten Beine des 
itters Gerbodo, welcher dem Könige fehr ähnlich fah, als 
is Haupt und die Beine des erfchlagenen Königs Balduin 
zeigt hatten. Die Furcht vor den Saracenen hatte aber. 
les Volk fo fehr ergriffen, daß niemand ed wagte, die 
otſchaft von des Königs Rettung nach Jeruſalem zu brins _ 
n, bis ein alter Sprer auf des Königs inſtaͤndiges Bitten 
ater dem Schuge nächtlicher Dunkelheit auf unbefannten 


5) Nauem, quae dicitur Buza, rata de tegno Anglize. Alb. Ag. 
sudie ei cum eo Goderiaus, pi-_ IX, 9. 
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3. Chr, 
2100, 


Ummegen in drey Tagen von Joppe nah Sjerufalem ging tee 
die angftvollen und verzweifelnden, Chriften:durch die Nad 
richt tröftete, der König Balduin.fen noch am Leben. 

Als der Bisgraf von Joppe und zwey andere Ritter, 


welche verwundet aus Dem Kampfe bey Joppe entflohen mas 


ren, die Zeitung von Dem unglücklichen Abenteuer nach je 
ruſalem gebracht hatten, ohne von dem Koͤnige Nachricht 


- geben 'zu können, da waren alle Chriften in dev Heiligen 


Stadt in eine ſolche Betruͤbniß und Verzweiflung verfunken, 
daß, menn nicht der Nitter Gutmann aus Brüffel zur Aus⸗ 
harrung mit Fräftigen Worten ermahnt hätte, die Lateiner 
Damals bey Nacht und im der Finſterniß ſchimpflich Jeruſa⸗ 
lem verlaffen, und die heilige Städt den Saracenen, melde 
in einzelnen Haufen fchon vor ihren Mauren gefehen wurden/ 
preis ‚gegeben haben würden. Nun fehrte der Much froher 


und heiterer, tie nach Erlöfung von langer beklemmender 


Sorge der erſte freye Athemzug am labendſten iſt, in die 


Chriſten zuruͤck. Neunzig Ritter zu Jeruſalem beſtiegen ihre 


Roſſe, um dem Koͤnige zur Huͤlfe nach Joppe zu eilen, und 


ihnen folgte von den Übrigen ſtreitbaren Männern jeder, wer 


ein Roß oder ein- anderes gafithier erhalten konnte. Nicht 
alle aber gelangten zum Koͤnig. Denn als ſie, um den Sa⸗ 


racenen auszuweichen, uͤber Arſuf an der Meereskuͤſte nach 


Joppe ziehend, dennoch auf ſaraceniſche Scharen ſtießen 
entkamen nur Die Ritter und ihre Knappen durch die.Schnd: 
ligteit ihrer Roſſe, die meiften andern flürzten fich von ih 
zen Pferden insg Meer, und wenige retteten fich durd 
Schwimmen. Bald nach den jerufalemfchen Rittern fal 
auch Hugo von Tiverias mit feinen Kittern nach Jopp 
Am dritten Tage des Julius liefen zweyhundert Schiffe ıM 
Piigern, doch zumeift unftreitbarem Wolfe, unter Dardss! 
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nder, Hadewerk einem maͤchtigen Manne aus I. Er. 
und einigen andern 6) vom Winde begünftigt 
nm von Joppe ein, ‚mitten durch Die Schiffe der 
1; und bald waren dieſe Pilger die Zeugen einer 
Baffenthat der Kreuzesritter. Denn Balduin bes 
neuen Kampf gegen Die Heiden zu wagen, melde 
n von Soppe Ihr Belagerungszeug bauten, um 
rzuͤglich zu belagern, aber Diefes Mal nicht ohne 
Kreuz. Und das heilige Holz begeifterte Die ges 
der Streiter Gottes, welche mie ihm, unter dem 
: der Pofaunen und Schlachthoͤrner, auszog, mit 
ithe -"7), Daß fie das zahlreiche faracenifche Heer, 
m fie, wie die Kämpfer in der vorigen Schlacht, 
ırden, in die Flucht ſchlugen. Mehr als drey Taus 
gläubigen fielen thells von den Langen und Schwers 
litter, theils von dem Pfeilregen des chriftlichen 
gegen welchen nicht Helmvifler und nicht Schild 
1); viele fürzten fi ins Meer und wurden von 
r verfchlungen. Obgleich die Ehrliten bey ihrer 
zahl die Heiden nicht weit verfolgen fonnten, ſo 
fie dennoch ihr ganzes Lager mit allen Vorraͤthen 
ı Eamelen and andern Laftthieren. Am andern 


ı Bernhardus Witraeh muniti erant, super inimicos eius- 
latiae (?), Hardiuus de dem Crucis victores existerent, 
tho de Roges, Ilade- Quodsi in anteriori bello ipsa Crux 
us de praepotentibus similiter deferrerur, non est hae- 
m primi et ductores sitandum, quod Dominus populo 
antur, Alb, Aquens suo non propitiaretur, si tantum 
Rex sapienter cum gente sua ad 
sher. Carnot. a. a.  pugnam exiret. 
dignum etjustum, ut 17a) Ut in visibus (d. I. Bifieren) 
Jominicae Crucis, quum °eorum et peltis multas sagittas ine 
in proelio defesri fecit, gi viderctis. Tulch, ' 
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9. Er. Tage nach dDiefem Siege, der in Joppe mit großer Freude gu: 
feyert wurde, führte König Balduin die neuen Pilger nac 
Jeruſalem und ließ ihnen das heilige Grab öffnen '*). 

Die Ritter aber, welche der König in Rama verlaffen 
Hatte, fämpften, während er vor den Saracenen floh, einen 
rühmlichen, wenn gleich unglüclihen Kampf. Denn noch 
Des Morgens, an welchem er aus Rama entwichen mar, 
famen die Saracenen, zerbrachen die Mauer von Kam 
umd berannten den Thurm, in welchem die Ritter fich männs 
lich, zu vertheidigen gelobt hatten. Als num die Saracenen 
eine Deffnung mit eifernen Werkzeugen Durchbrochen. hatten 
und in derfelben Feuer anlegten, den Rittern den jänmenr 
lichften Tod durch Erſtickung bereitend, da befchloffen die 
edeln Etreiter Gottes einmüthig, licher im tapfern Kampfe 
ihr Leben den Heiden theuer zu verfaufen als eines fo jaͤm⸗ 
merlichen Todes zu fterben oder gu fchimpflicher Knechtſchaft 
den Heiden fi zu ergeben. Nachdem fie den Heiland um | 
feinen Beyſtand angeflehet, ftürzten fie fich unter die Garas | 
cenen und erwürgten ihrer eine große Zahl; die beyden Ste⸗ | 
phane und die meiften übrigen Ritter fielen endlich von dem 
Schwerte der Saracenen; der Stallmeifter Conrad aber hieb 
fo tapfer unter die Ungläubigen, daß alle erfchrocdfen vor - 
ihm zurüdtwichen und ihm endlich Die Erhaltung feines 2er 
bens anboten, wenn er mit dem Würgen einhalten wollte, 
Auch dem Ritter Arpin von Bourges ward das Leben ger | 
fhenft, meil er durch Zeugen bewies, daß er ehehin im 
Solde des Kaifers Alerius geweſen ſey. Die Köpfe der 





18) Teregrinis ad adorandum IX. 13. Es If bier ohne Zivelfel 
Christum et vota sua reddenda in nur die Definung des heiligen Gr 
Jerusalem, templum Dominici se- bes in der Kirche. au derfiehen, 
pulchsi aperisi jubens, Alb. Aq. 
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in bey Ramla erfchlagenen Ritter nahmen die Sara 2 2. €6r, 
als Siegeszeichen mit fih 8). 


Erſt im September, als bereits die Gefahr durch Got— 
hülfe und durch die Tapferkeit des Königs und feiner 
7 abgetwvendet war, kam Tanfred und Balduin von 
a, obgleich der König fogleich bey dem Einbruche der 
hr fie zu fich entboten hatte, Mit ihnen waren auch 
ntwichene Patriarch Dagobert, Wilhelm von Poitou 
Wilhelm der Zimmermann. Sie famen aber weniger 
er Abfihe, mit dem Könige mwider die Ungläubigen. zu 
n, als vielmehr, um ihn mit Dagobert zu verſoͤhnen 
Jiefen wieder in den Befig des Patriarchats zu bringen, 
m fchieften fie aus ihrem Lager am Fluſſe von Arſuf, 
Reile von Joppe, eine Botfchaft an den König und for⸗ 
von ihm, daß er zuvoͤrderſt den Patriarchen in feine. 
e einfeßen möge; denn eher als dieß gefcheben, wuͤr⸗ 
e ihm nicht wider die Saracenen helfen. Aber ihr Ber 


3 war dennoch eitel. 


m ausführlichiten erzählten von 
Segebenheitm Alb. Ayuens. 
6. und Fulcher. Carnot. 
1102, c. 7. aber nicht ganz 
kKimmend. Denn nah Al: 
urde Joppe wirklich von den 
en belagert, nach Fulcher 
fie fich nut dahu. Auch kehr⸗ 
ch dem eriern:bie. Aegupter, 
wet fie Balduin durch feinen 
veriagt hatte, 
Belagerung zurüd, wovon 
nichts erwähnt. Nach Als 


nahmen Die nenangefommer 


[ger Anıheil an der Schlacht. 
en erſtern iſt Übrigeng nicht 


Band. 


dennoch wie ' 


Der König Balduin gelobte. 


nur die Erzählung der Anon. II. 
und. IU., fondern felbit auch Die 
Erzählung des Ergbiichofs Wilheims 
von Tyrus (X. 21. 22.) geoffen. 


Mit deſto groͤßgerer Zuverficht babe 


ich deshalb der, Erzählung Zurle 
ch ers als eines Augenzeugen da, 
wo'die Abweichungen ſich nicht vers 
einnen liejen, den Vorzug gegeben. 
Anna Comnena erwähnt dien, 
ſeb Unfaus der Chriſten, vermiſcht 
aber .diefe Schlacht bey Aoppe ie, 
der Schlacht bey Askalon unter 
Gottfried von Bouiulon. S. Rerum 
ab Alexio I. etc, gestar. p. 865 — 
867. 


e 
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9. Er. zwar, Den Patriarchen wieder einzufegen; aber ed wurde 
die Bedingung hinzugefügt, daß gleichwohl feine Sache der 
— 5 des Kardinal Legaten Robert von Paris, wel⸗ 
hen Papft Pafchalis nach des Legaten Morig Tode zur Um 
terſuchung und Befferung aller Gebrechen der neu wieder⸗ 
hergeſtellten Kirche nach dem gelobten Lande gefandt habe, 
überlaſſen bleiben müffe. Hierauf ritten fie mit dem Könige 
gen Asfalon und ängftigten acht Tage lang die Stadt, 
ſchlugen auch im Kampfe den ägyptifchen Statthalter. Dann 
begaben fie fih, weil Asfalon ihnen unuͤberwindlich duͤnkte, 
nach Jeruſalem. Run ward nad gepflogenem Rath mitden 
Bifhdfen, Aebten und allen Geiſtlichen Dagobert in feine . 
Würde wieder eingefeßt und ehrenvolf in ‚Serufalem einge 
führt. Aber am andern Tage hielt eine Spnode bon acht⸗ 
schn Erzbifchöfen und Biſchoͤfen und verfchiedenen Achten 
der auch die Bifchöfe von Tarfus und Mamiſtra und ale , 
anweſenden abendländifchen Biſchoͤfe beywohnten, une. 
dem Vorſitze des Cardinal Legaten Robert uͤber ihn Gericht. | 
Als nun die Vertheidigung Dagoberts gegen Die Anſchuldi⸗ 
gungen des Canzlers Arnulf, der Biſchoͤfe Balduin von Eh 
farea und Robert von Rama, welche nicht nur die vorigen’ 
Anklagen wiederholten, fondern noch neue hinzufuͤgten?) 
nicht genügend befunden ward, fo wurde er als ein unge 
horſamer und verftocter Sünder durch Den Spruch der Ep 
node feines Amtes entſetzt und mit dem Fluche belegt, und 
nur der -Fürfprache und dem Schutze Tankreds und Balı 
duins von Edeffa verdanfte er ed, daß ihn nicht neqh 
ſchwerere Strafe traf ar), F | 


©) 3. ®. dag er die Ermordung Tephalonia angefiftet Babe. Alt. 
griechiſcher Chriſten auf der Inf Aquens, 
‘ sd) Alb Ag. IX. 15 — 17., we 


—. 





Ebremar, ein wuͤrdiger und redlicher Priefter am heilis 2. Er. 
ven Grabe, der mit dem erſten Heere nach Jerufalem gekom⸗ 
nen war, und dem Könige wider die Ungläubigen durch Er⸗ 
mahnung und Ermunterung der Etreitenden oftmals getreus 
ich geholfen hatte, Tieß hierauf fich bereden, feine Wahl zum 
Patriarchen zu genehmigen, welche viele fo unrechtmäßig als 
Dagoberts Abfegung achteten. 

Wilhelm von Poitou-und Wilhelm der Zimmermann ?2), 
Eehrten nun zur Zeit der Herbfinachtgleiche mit einer Slotte 
von dreyhundert Schiffen, auf welchen mehr als Hundert 
eaufend Pilger waren, in ihre Heimath zuruͤck; aber nicht 
alle ihre Mitpilger fahen ihre Heimath wieder. Denn am 
Dritten Tage ihrer Fahrt erhob fich ein heftiger Sturm, zer⸗ 
Rörte viele Schiffe in den fürchterlich tobenden Wellen des 
Rärmifhen Meers und trieb die meiften an die Küften von 
Askalon, Ptolemais und Sidon, wo Schiffe und Pilger 
der Raub der Saracenen wurden, alfo daß faum der zehnte 
Theil der Schiffe gerettet ward. Die traurige Kunde von 
dem Untergange fo vieler Pilger erfüllte alle zu Jeruſalem 
mit Betruͤbniß. 


er die Abiegung Dagobertd fo wie Permanens sub judicio omnium 
De Wahl Ebremars als volltommen Aidelium depositus ac anathemate 
tehtmäßig betrachtet. „, In satis- peroausus est.‘ Anders "Guil.- 
lacıione Deo et Cardinali sebellis Tym X, 36. 

Rt inobediens existens et in perti- 

Dacia suac, pravae excusationis ' 90) Alb. Ag. LX. 18. 
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Fr dem. Sommer jedes Jahres beftanden die chriſtlichen Rita 
ter einen-bald mehr bald minder gefährlichen Kampf mit dem, 
Saracenen, welche im Frühling aus. Aegppten zum Streit; 
wider die Chröften nach Syrien zogen, und felbft im Winter; 
genoffen fie felten der Ruhe. Wenn aber im Winter Di 
Waffen geruht hatten, fo fammelten fich dann im Srüplingg 
deſto gemiffer die mohrifchen und arabifchen Krieger des Chagg 
lifen von Aegypten bey Asfalon zum Kampfe wider die F 
des Kreuzes, waͤhrend zugleich in den Haͤfen von Astalogd 
oder. Berptus, Sidon, Tyrus oder Ptolemais eine aͤgypt 
ſche Flotte erſchien, welche den Pilgern aus dem Abendiandg 
den Zugang zu der fprifchen Küfte wehrte oder den Verfe 
zwiſchen Aegypten und den Agpptifchen Städten von Syorien 
ſicherte oder endlich die wenigen Seeftädte der Chriſten be 
drohte. . Darum verfammelten fich im Anfange jedes Grüß | 
lings die chriftlichen Ritter mit ihren Knechten an den Sraͤn 
gen des Landes, den Angriff der Heiden ertvartend. 
Rama oder Foppe geſchah gewöhnlich der Kampf wider die 
ägpptifche Macht. Don der andern Seite drohte das Reich 
von Damaskus, welches Male Dofaf mit. Unterftügung: 
feines Regierungsverweſers oder Achabef Togthekin kraftvol J 
3, Ebr. verwaltete; und auch nad) dem Tode des Malef Dofaf, der! 
nur Einen Sohn, Thurhufch, in zartem Alter hinterließ 
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blieb Damaskus unter der kraͤftigen Verwaltung des Atha⸗ 
bek, der zwar den Fuͤrſten Rodvan von Haleb, den Brudet 
des Malek Dokak, als Oberherrn anerkennen mußte, aber 
nach ſeiner Willkuͤhr bald den Knaben Thuthuſch, bald deſ⸗ 
fen Oheim Balthaſch auf den Thron fegte ") und ſelbſt doͤſto 
mächtiger zum Schrecken der Chriften berrfchte. Mehrere 
Male gewannen in ſolchem Kampfe die Gläubigen Moham⸗ 
meds den Sieg zu defto größerer Gefahr der Chriften, als ihr 
rer Herrſchaft in Syrien auch zu Balduins Zeit noch eben ſo 
sehr feſte Begründung fehlte als unter des Herzogs Gottfried 
Surger Regierung. Mehrere Male rief in folder Noth, auf: 
Des Patriarchen Geheiß, der Schall. der großen Glocke vom: 
Mänfter des heiligen Stabes die Släubigen In Jeruſalem zur 
BBerfammilung , und der Patriarch verfündigte ihrien Die Ges 
Bohr, welchel den König und. das Neich umfchmebten und ers: 
mahnte zu fchleuniger Hülfe 2). Mehrere Male fahen ſelbſt, 
Bach unglüchlichem Kämpfen der Nitter Des Kreuzes, Die Wädhs 
ir auf den Mauern der heiligen Stadt ägpptifche Scharen 
nähern, und Bermäflung und Schrecken auf dem heilis 
Boden verbreiten. Doch nimmer wurde durch einen. 
ichen Angriff die Noch und Verwirrung der Chriſten 
deu Heiden benugt und das chriftliche Reich In Jeruſa⸗ 

em wurde durch die Planlofigfeit feiner Feinde gerettet, wel⸗ 
he zwar zu fiegen, aber nicht ihre Siege zu benugen mußten. 
ku der Mangel an Eintracht unter den Mufelmännern und 
ker heftige Parteyhaß, welcher Die Türken und die aͤgypti⸗ 
Wen Mufelmänner ſchied, mar den " Eprifen vorpeilpaft, 


'ı) Abulfed, Ann. mol. T. Königs Gefahr) zu⸗rie Patriaroha 
H. ad a. 497. p. 544. Kemaled» maiorem campanam sonari et gen- 
ins Seh. von Daleb. Miet. tenm antese tosam adanari. Ful-' 
2) Quo manifestato (nehmlich des cher. Garnot, ada, 2105. 
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Denn der mächtige Athabek in Damasfug half felte 
_ wur für Geld. den Unterthanen des aͤgyptiſchen Chalif 
die Frauken; gewöhnlich fuchte er die Unternehmu 
Aegyptier zu hemmen, und niemals wurde ein 5 
welchen Aegyptier oder Damascener über Die Ehrifter 
nen, gemeinfchaftlich verfolgt. 

Defterer als die Muſelmaͤnner fiegsen die: Ehrif 
dureh Die Hülfe des allerheiligften Kreuzes ?), und I 
Zuoerficht, welche der Slaube an deffen Wuudenf 
frommes inbrünftiges Gebet erweckte. Der König 
vermaß feit dem unglüdlichen Tage, an welchem 
Die Stärke feines Arms und Die Tapferfeit feiner 
noflen vertrauend , ohne das Holz des heiligen Kre 
“ Kampf mit den Feinden bey Askalon gewagt hatte; 
mais wieder zu. gleichem Uebermuth, und ſelbſt, 
nach Edeffa oder Antiochien 309 , um den dortigen. 
gegen die Uebermacht der Ungläubigen beyzuſtehen, 
das Heiligthum mit fich , ſo fchmerzlich auch den € 
Serufalem die Enfernung Deffelben aus den Gränzen 
nigreichs war *). Die hohe Begeiſterung, „die d. 
Kreuz, vom Patriarchen oder von einen Abte oder 
mutig! in daB » Salahtaerdmmd getvagen, erregte, 


x: 





8 ©. im vorherg. Kap. Anm. 6. 
Folgende und ähnliche fromme Au 
druͤcke ſind ſehr häufig bey den 
Schrifeſteuern: 


mac perstiterunt“ (Alb, Ag. IX. 
37.); id victoriae ... virtus 6. 
Oracıs - 
Cancell. p. 461.); 
mittitur, 


beilum com- 


„Auxiio Domini ' 
Jesu Chri-tanorum‘ acies invictissi- 
obtinnit (Gualterius 


Domino Deo praeeunte,. 
signifero eorum et adjutare (Fujl-, 


cher Carn. ad a, 
52.) 

4) Unter Balduin II., 
oft nach Antiochien mit 


‚gen Kreuze zog, entfar 
"Streit, Indem die Late 


ruſalem behaupteten, Da 
Kreuz ſeine Wunder nur fü 
reich verrichten dürfe «4 
der Geihyichte der Reg 
duins IL 
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fermme Hingebung in Gottes Willen , welche durch die Er; 

innetung an Den Schmerzentod des Heilandes an jenem heis 

digen Hoje in den Gemuͤthern der Streiter Gottes erweckt 

‚wurde, gaben ihnen frohen Much zum Kampfe wider die 
Heiden. Die Wallbruͤder betrachteten ſich als das Volk 
Sottes im neuen Bunde, gleichwie die Kinder Iſrael das 
heilige Volk des alten Bundes waren; und gleichwie die 
Bundeslade, als das Zeichen der Verſoͤhnung mit Gott, 
die Ötreiter des hebräifchen Volkes im Getuͤmmel der Schlacht 
wider Cananiter, Philifter und andere Feinde an die Ges 
genwart Gottes erinnerte °), eben fo gab das heilige Kreug 
ale das Zeichen des neuen Bundes, den Etreitern Gottes 
wider die Mufelmänner die ermunternde Ucherzeugung, daß 
Gottes Enade und Weisheit den Sieg lenke. Was fonnte 
erbebender und tröftender .feyn ,. als’ der feſte Glaube, Daß 
alle Walbrüder, welche von den Säbeln der Türken oder 
den Pfeilen und Streitfolben dee Mohren fielen, nur durdy - 
Gottes Zulaffung den Märtyrertod, manche den Tod nur als 
die Strafe und die Suͤhne ihrer Sünden fänden °)? Dars 
um zogen die Streiter muthig in die Schlacht, mit Sreuden 
im Kampfe für den Heiland dem. Tode ſich .unterwerfend, 
durch welchen fie der Vergebung ihrer Sünden gewiß wur⸗ 
den 7). Mit Loͤwenmuth aber befchirmten die Streiter Got: 
tes im Gedränge der Schlacht das allerheiligfte Kreuz, und, 
die Anftrengung der Nitter in einem unglücklichen Kampfe - 
dieß Heiligehum zu retten, gab ihnen oftmals den verlornen 

5) Diele Vergleichung findet fich 6) Major pars nostrae manus pe- 
bey Zuiher ad a. 1120. cap. 49. destsis, fagt der antiochiſche Cant⸗ 
‚‚Hew miseri, quid faciemys, si ler Gautier (a. a. D.), permissione- 


permittente Deo perdidesimw in Damini cancussa, hostium siadio 


beillo Crucem , sicut perdiderunt corruit. 
Israelitae olim foederis Archam““. D ©. deym vorigen Kap. Anm. 9. 
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Sieg wider. Die Erzählung von der wundervollen ‚Be 
freyung des. Heiligthums aus mancher drohenden Gefahr 


I. Ehr. ſtartte Das Vertrauen auf feine Wunderfraft. Im zweyten 


Jahre der Regierung Balduins, als in der Schlacht bey | 
Rama der König fern vom heiligen Kreuze mitten in die 


feinolichen Scharen eingedrungen war, Da rannte einer der 
berühmteften faracenifchen Emirs mit wilder Wuth gegen den 
Abt Gerhard, welcher das allerheiligfte Holz trug; aber in 


demſelben Augenblicke, wo der uͤbermuͤthige Heide im ſchnell⸗ 


‘ 


fien Rennen feines Rofles den Arm erhob, um dem Bifchofe 
mir raſchem Hiebe feines Saͤbels den Kopf abzubauen, fol 
ihn Gottes Hand mit einem jähen Tode gefchlagen haben. 


8. enr. In der Schlacht bey Sardanah, in welcher Balduin II, Dem 


1119. 


Zurfomanen Ilgazi mit Hülfe des heiligen Kreuzes Den fchon 
gewonnenen Sieg wieder entriß, ward der Erzbifchof von 
Caͤſarea, welcher das heilige Kreuz trug, von einem Pfeil 
getroffen, aber, obgleich er weder mit Harnifch noch Panzer 


| 
| 





gemwaffnet, fondern nur mit feinem Chorhemd angethan war, 


dennoch, befchirmt durch das heilige Kreuz, wie viele Aus 
genzeugen befräftigten, nicht verwundet, fondern es quoll 
nur zum Merkmal für die Gläubigen ein_Tropfen Bluse 
hervor 8). 


Wie fonnten die Wallbrüder anders als freudig In die 
Schlacht ziehen! Denn der Kampf mit den Ungläubigen war 
ein heiliges verdienftliches Werk; der Krieg, welchen das 
Volk Gottes wider Türken und Saracenen führte, ein heis 


8) Alb. Ag. VII. 67, Gauter. stabat manibus: cuius protectione 
p- 461. „In hoc conflictu Archiee ipse etiam sagiita percussus, mul- 
piscopus Caes, ... non lörica sed tis attestantıbus, permansit illae- 
sacerdotali superpellicio iudutus, sus, sola gutta sanguinis illi im te» 
Crucem Domini venerabilibus ge-- stimonio eminente‘, 
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s- dem Kanpfe ging andächtiged Gebet und 
fenntniß der Sünden vorher, wie nach dem Siege 
anf Gott ald dem Geber des Sieges dargebracht 
zewoͤhnlich, ehe die Gläubigen zum Kampfe aus 
zogen, wenn von einem feindlichen Heere dem 
ahr drohte, verfanimelte der Patriarch. das ganze 
Bolf, die fyrifgen und griechifhen ſowohl ale 
hen Ehriften, zum feyerlihen Umzuge mit encbiößs 
durch alle heiligen Stätten, um. Gottes. Huͤlfe 
npf zu.erflehen; unter Thränen und andächtigem 
eg das Stehen der Chriften zum Himmel, und mit 
aften, fo, daß felbt der Säugling die Bruft der 
bt empfing, machten fie der göttlichen Gnade fich 
‚» Auch unter die Armen und Kranfen wurden 
m ausgetheilt, Damit Gott der fireitenden Wall; 
erbarmen möchte, wie fie der leidenden Brüder 
ten. Oder, wenn die Ritter und Snechte im 
der die Heiden begriffen waren, erflehten die da⸗ 
ebenen Bruͤder unter Werken der Froͤmmigkeit, 
uͤgen und Kaſteyungen und Austheilung von Als 
ie die fireitenden Brüder deu Sieg ’°). Gern 
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Carn. ad a. 1108. 
m cum ipsis nudipes 
ajores etiam natı us- 
nonam die illo non 
nec infautes matrum 
ınt, donec fame vexa- 
ot. ZEleemosynae qui- 

nbertiim impertitae 
enim sunt opera, qui- 
ıcatur, quibus .ad sa- 
stur etc. Als Tankred 
Jahr gegen den. Bür 


fin Rodvan von Haleb ziehen 
woitte, ward auf die Ermahnung 
des Parrlacchen zuvor ein dreytägl: 
ged Falten gehalten. Alb, Ag. 
IX, 47. = 


20) 8. B. ald Torus von Balduin 
II. belagert wurde .(Fulch. Carn. 
cap. 56.) und derfelbe König im J. 
1192. ausgezogen war, um die Sa⸗ 
tacenen , welche Joppe belagerten, 
au befiegen (dd. cap. 62.) 
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waͤhlten die Kreuzritter zur Schlacht wider die 
den Sonntag, als den heiligen Tag der Ehrif 
chem der Heiland durch feine Auferfiehung aut 
feinen Sieg über Ted und Hölle befiegelte *7). 
Kampf wider die Heiden beſchloſſen war, dat 
chriſtlichen Streiter zu ihren Prieftern, beichtet: 
den und empfingen Das heilige Abendmahl, $ 
den fie von den Prieftern gefegnet; der Patria 
oder Abt, welcher das heilige Kreuz trug, umgir 
Heer, zeigte allen Streitern das heilige Marter! 
lenjauf die Knie, und er reichte eg ihnen zum J 
" andächtigen Begrüßung, den Sieg und die V— 
zer Sünden bey Gott ihnen verheiffend , wenn 
bem Muth und im Glauben an Chriſtus wide: 


fämpfen würden "?). 


27) Im Jahr r10S vor dem Gefecht 
bey Rama läßt Fulcher a. a. O. 
den Patriarhen vor der Gemeine 
von Jerufatem fagen: „Distulit 


quidem (Rex) bellum hodie fieri, 


ut cras, scilicet die Dominica, 
qua surrexit Christus a mortuis, 
securus praelietur etc, Bey der 
DHelagerung von Sarepta unternahm 
Tankred den Hauptſturm an einem 
©onntage. Alb. Aq. X. 3 — 4. 

22) Bor der Schlacht des Fürften 
Mogerd wider die Türken im Jahr 
zı16: Willermuns Episcopus Oibel- 
lensis Crucem Dominici ligni in 
Spiritu humtilitatis . venerabilibus 
gestans manibus... totum circuit 
exercitum, quam dum oetentat 
omnibus, asserit eos in proximo 
per virtutem eiusdem victoriam 
adeptursos, sipromptepectore imho- 


Melcher Ritter oder K 


stes irruant, etinD: 
dentes certauerunt. C 
corde et ore «eimul 
Sancte Deus, sancte, | 
talis, miserere nobis 
nibus coram ligno ] 
cambunt; et ipso 
oscnlato, eidem se 
Hac comsolatione ı 
signo signati,  iteru 
rum ipsam Crucem s 
riter equos asceudun 
Canc. p. 447. Bei 
Gelegenheit ſprach 
ſelbſt, der das Kreuz 
die Streiter Damit b« 
Worte: „Qui nos p 
gninis redemit, ipse ı 
propitius dux itineri 
utilitatis, ut et emı 
nentes a peccatis abs 


m 
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wicht freudig dem Tode entgegen gehen für den Heiland, 
welter an dem Holze des Kreuzes, Das eben fein Mund bes 
eahrt, au, für ih des Todes fich unterwand. Alsdauy 
beſtiegen die Ritter ihre Schlachtroffe, die Scharen wurden 
geordnet, und dag heilige Kreuz zierte oft Die erfte, zuweilen 
die mittlere Schar '?). Endlich fchmetterten die Pofaunen 
und die Schlachthörner "*), und begeiftert eilten die Chris 
ſtenhelden zur Schlacht. Während das Schlachtgefchren den - 
Muſelmaͤnner: Akbar allah, d. i. Gott iſt groß, dumpf ers 
toͤnte und das unertraͤgliche Geſchmetter ihrer Kriegsdrom⸗ 
meten und der Donner ihrer Trommeln betäubte "°), wur⸗ 
den die chriftlichen Streiter im begeifterten Angriff oder im 
mutigen Widerftande erfreulicher durch einen frommen und 
töftenden Schlachtruf, den der Heerführer geboten: „Gott 
will ed“, oder „Chrifte Jeſu““, oder „ Ehriftus fiegt, Chris 
ſtus herrſcht, Chriſtus regiert“ "°), an die Säle ‚Gottes 


und Chriſti erinnert. 


et adsohıte eidem farhulari sic va- 
leatis, quatenus cius dono consola- 
tionis et victoriae triumpho potiti, 
in imo et per ipsum gaudeatis““, 
IQ p. 459. 

15) Gewoͤhnlich fcheint daß heilige 
tem in der vorderen Gchlachtord: 
rung gewefen "zu ſeyn, daher der 


Ofterd vorfommende Ausdrud : prae- 


edente cruce Dominica; in der 
Schacht dey Ramla 1101. war es m 
der Mire (S. Kap. KL), und davon 
finden - ich. mehrere Beyſpiele. 

14) In tubis et cornibus Alb. 
Aguens, IX. 12. Tubae et cor- 


Ua incessaner perstrepunt, 1d.. 
, ibid. & 4. 


"6 Der tubarum uridor bey. tem 


“Angriff der Türken heißt oft intole- 


rabilis, 3. ®.. Alb. Aq. IX. 49 


„Adventus sui tubarım crepitu et t 


strepitu tympanorum evidens de- 
derunt argumentum ‘‘ von einem’ 
ägyptifchen Meere bey Wilh. Tyr. 
xl. 3. Das Gefchmetter der türkl⸗ 
{chen Trompeten und Das Getös der 
Pauken war auh dem Deere Lud⸗ 
wigs ded Frommen, als es bey Da: 


‚ miette landete, furchtbar: „La udi- 


se que il menoient de leurs nacai- 
res et de leur curs Sarazinoiz 
estoit espouvantable à escouter‘“.. 
Joinville His. de St, Loxis;: 
p. 5%. - 

16) Died war der. Schlachtruf 16en 
Rama im, I: 1106. Fuich. Oamot. 


172 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buhl. Kap. XIV. 


& 
Ein ſolches freudiges Vertrauen auf die Wunderkraft 
des heiligen Kreuzes und auf idie Hülfe Gottes flärfte den 
Muth und die Tapferkeit der chriftlichen Helden. Dadurch 
flegte ſo oft eine kleine Schar von ihnen über viele Tauſende 
3, en. der Helden. Als im fechsten Jahre der Regierung Des Rs 
nigs Balduin die Stadt Joppe, welche ſchon durch eine 
ägnptifche Flotte hart bevrängt-wurde, aud) zu Lande von 
. einem großen bey Askalon verfammelten Heere von mehr als 
funfjebn taufend Streitern mit der Belagerung bedroht 
wurde, bat Balduin feine Vafallen: Hugo von Tiberiag, 
Korgius von Chaifa, Euftach Grenier, Lithard von Cam⸗ 
bray, Gutmann aus Brüffel und die übrigen Lehnmänner 
der Krone mit ihren Heergefellen auf, und befchied auch den 
Patriarchen Ebremar, als die Saracenen gen Ibelim vor 
rückten, mit aller Mannfchaft aus Jeruſalem nach Mama, 
wohin auch Balduin fich felbft begab , nachdem'er Dem Nik 
ter Lithard von Sambray die Befchirmung von Joppe gegen 
Die faracenifche Flotte übertragen. Der Patriarch führte zu 
dem Könige hundert und funfzig Sußfnechte, auch war mit 
- Balduin ein türfifcher Füngling aus Damasfug, Mohams 
med genannt, welcher mit Hundert türfifchen Bogenfchügen 
der harten Behandlung feines Vaters durch die Flucht ſich 
entzogen hatte und des chriftlichen Königs Betreuer getworden 
war, Gleichwohl zählte das königliche Heer nicht mehr als 
fünfhundert Ritter ohne diejenigen, welche zu Roſſe dienten, 
ohne Ritter zu ſeyn, und zwey taufend zu Fuß * Dieſe 
c. gza. Die Antiochener hatten in Fulcher. Carnor c. 
der Schlacht wider Akſonkor im 9. Be. . „Erant milites nostri, ur fer 
1226. den. Schlahtruf: Ehrifte tur, quingenti, aliis exceptis, qui 
Jeſu! „pari voto Christe Jesu equitabant, qui nomine -militari 


protlamantes in medios hestes ir-_ non fungebantur: pedites vero no- 
suunt‘‘, Gaut. Canc, p. 448: stsi non plus quam duo millıa ae 
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geringe Zabl begann muthig im Vertrauen 'auf die Huͤlke 
Gottes den Kampf wider das zahlreichere faracenifche Heer. 
Am Sonntage, dem legten Tage im Auguſtmonat, meihggst Aus. 
der Patriarch die Streiter Gottes mit Dem heifigen Kreugeg 
dann. warden die Banner fröplich erboben , Die Kriegsdrome 
meten bliefen zur Schlacht und fünf Scharen, in deren Jeb% 
ter. der König ſelbſt kaͤmpfte und Die Streitenden eymunterte, 
fellten den Umlaͤubigen fi entgegen. Nicht minder muthig 
als die. Ehriften zogen auch Die Sararenen in.die Schlacht; 
aber nachdem vom. frühen Morgen big zur neunten Tagess 
flunde geftritten worden, gewann bie Tapferkeit der chrifilis 
chen Ritter den Sieg, beftändig genährt und aufgemuntert 
durch die Ermahnungen des. Patriarchen, der mit dem hei⸗ 
gen Kreuze die chriſtlichen Echaren durchwandelnd, deſſen 
eingedenf zu feyn gebot, melcher an dem Hole, das er: 
trage, für die fündigen Menfchen geftorben 22). Tauſend 
Saracenen wurden erfchlagen, der Emir von Askalon fielz 
Dana, der ehemalige Emir von Ptolemais oder Alfa, dee 
feine Stade ſchon an die Ehriften verloren, und der Emir von 
Arfuf wurden gefangen; von den chriftlichen Streitern mas 
ten hundert Männer und unter diefen Der tugendfame Nitter 
Richard von Verdun gefallen. Die faracenifche Flotte, alg 
ihr dee Kopf des Emirs von Asfalon gezeigt wurde, fegelte, 
glei von Joppe nach Tripolis, und verlor auf ihrer Ruͤck⸗ 
fahrt nach Aeghpten durch einen heftigen. Sturm fünf und 


simabantur‘. Der Zeinde waren zu 150; dagegen die Baht der Am 
Quindecim millia tam de equitibus gypter zu 40000 angibt. | 
qum de peditibus. Go aud 18) Dominus Patriarcha, vivif- 
Silhelm von Tyrud XL 3. cae Crucis lignum .praeliaturis in- 
Albert von Alr vermehrt noch gexeus et percursens agmina, monet 
die Wunderbarkeit ded Siegs, Indem et hortarur, ur eius meminerint, 
er die Zahl des chriſilichen Ritter nur ga pro nobis pegcatoyibus iq €Q«. 
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fiöanzig. Schiffe, welche an die-hrifikhe--Rüfle getrieben die 
Beute der Chriften wurden. -Deb- Königs Zuverficht mar 
"nach diefem Siege fo groß, Daß er Denen von Askalon, 
welche Geſchenke brachten und um Frieden baten, nicht ans 
ders Frieden ‚beiwilligen wolte / als wenn ſie ste Stadt 
äbergäben. 

Wenn ein ſolcher hetrlicher Sig gewonnen wörden; 
Bann feyerten die Helden Bott zu Ehren ein Dankfeſt und ews 
goͤtzten ſich auch oftmals durch ein fröhliches Siegesmagt "°). 
Das heilige Kreuz aber; fobald die dem Meiche drohende 
Gefahr abgewendet worden, wurde nach Ferufalem” zuruͤck 
gebracht. Die Chriſten aus der Stadt empfingen es vor ih⸗ 
von Thoren in fenerlichem Zuge und unter freudigem Lobges 
fange ward das Heiligehum wieder in der Kirche des beißen 
Srabes niedergelegt *°). - Ä er 

Nicht minder fromm und Gottes und des Heilandes ge⸗ 
denkend unterwanden ſich auch die Wallbruͤder in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum von Antiochien und der Grafſchaft Edeſſa des 
Kampfes wider die Unglaͤubigen; auch fie bereiteten ſich mit 
Saften zum heiligen Kriege vor, .fie beichteten vor der ji 
Schlacht, und wurden von ihren Priefteen gefegnet; eb⸗ 
gleich fie des wahren Kreuzes entbehrsen, fo führte doch 
auch fie das heilige Bild des Kreuzes, Das an den Tod des 
s Hellandes fie erinnerte, zur Schlacht. Mit feyerlichen Um 
Hängen wurden auch in Antiochien Danffefte für die Siege 


— 


dem ligno salutem operari voluit wvidicam cum glorifica Processione | 
etc. wilh. TyraaD. suscepta, et usque in Basiliam 
20) 3: ®. oben &. 113. Dominici Sepulcri honorifice de 
"80) Fulcher, ada.' rıog, Cap, dncta, Te Deum landamus, can 
62. „Bello facto ... cum Domini- tantes, Omnipotenti de benehciis 
ea cruce Hierusalem remeavit Pa- smis laudes universi reddidimus", 
viascha, Quar extra portam Da» Bgt.. id, ad a, 1220. cap. 49: 





‘ 
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gefeyert, welche Gott feinen antiochiſchen Streitern geſchenkt 
und das Panier des Kreuzes wurde nach abgewandter Ge⸗ 
fahr unter Lobgeſaͤngen in dev Fire des ' Deiligen‘ Peteud 
aufgehängt *"), 

In ſolchem ununterbrochenen Beleg: wurden auch die La⸗ 
teiner in Syrien des Kampfeswider'die Saracenen und Tuͤr⸗ 
ken mehr gewohnt; ſie merkten, daß die Tuͤrken am liebſten 
bey wachſendem Mond angriffen 22), und verdoppelten zu 
ſoicher Zeit ihre Wachſamkeit; auch war. das Streiten det 

 Zürfen im Fliehen ihnen nicht mehr fo furchtbar, meil fie 
meiftens allzu rafche Verfolgung vermieden. - In Antiochien, 
wo om oͤfterſten wider die Tuͤrken geſtritten werden mußte, 
| — wie in Conſtantinopel, eine Schar von Turcopulen ge⸗ 
halten, welche gleiche Waffen und gleiche Lift den Tuͤrken ent 
; \oegenfegte 23). Selbſt in den aͤgyptiſchen Heeren waren Die 
Mohren oder Azopart mit ihren eifeunen Geißeln und ihren 
Klutrothen Turbanen, den chriſtlichen Streitern, wenn auch 
nd immer furchtbar, doch nichtmehr fo ſchrecklich, als in 
etſten Schlacht bey Astalon ?*).- Ob aber auch die Kreu⸗ 
jeseltter im Kampfe unterlagen fo vernichtete eine Nieders 
' Bir. Anm. Pr zu diefem-Eap. as "gewonnenen Stegen und das Aufbãn⸗ | 
Tartrıd von Antiochien und Balduin gen des Paniers in der Kirche des 
a 
Oben keiten... de omunibus com- ; 9)Gauter.in bellis Ant u Be 
wid ayod Patriarcham Anuiochiae 445. macht diefe —— — | 
analorum Eplscopum ciriati * weiche. ud ven Sale * 
—— in caritater — Comnenus in ſeinen hãufigen Kriegen 
AM anteseranien vi ginti componenter, mit den Türten nicht entgins. G. An- 
ri et sinistris constituerunt. a5. Irn Alexia Lib, XIV. * 
Edmdersintiomerminaugen 2) Ort. Bella Ant. @. 4. 


Mint: Alb. Aq. XL 49 Ueber die | 24) Noch in Saladind Deere waren 
“  fegertichen Umzüge au Antipdrten nach die Mohron den Kreusfahrern (che 
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Jage doch nicht ihren. Muth. Denn fie betrachteren eine 
lorne Schlacht nur als die gerechte Strafe ihrer Sünden ı 
als eins pon Gott ihnen auferlegte Prüfung, und hofften 
Sicherheit durch reuiges und bußfertiges Bekenntniß, dı 
. Büßen und, durch Beſſeyung des Lebens Gnade vor Gott 
die Würdigfeit zu neuen Siegen zu erlangen *°), 
ESolches Glaubens bedurften auch ‚die lateinifchen € 
fen im gelobten Lande gar ſehr, um unter den Gefal 
nicht zu verzweifeln, welche trog der Panlofigfelt in Den 
feenehmungen der Iingläubigen, trotz der.glängenden Si 
welche die Ritter mit Hülfe des heiligen Kreuzes gewen 
trotz der Gewohnheit. des Kampfes wider. die Unglaͤubi 
unten Balduins Herrſchaft nicht minder drohend fie ui 
ben als unter Gottfrieds Regierung. "Wo war je ein El 
Kriegervolk in: fo ‚dringender ‚Gefahr? . Kein: Orttwar 
Walbruͤdern fiher, jeder Wald und jede Felſenkluft 
barg Sauernde Türken oder Araber :umd*durch Telche | 
liche Nachſtellung fügten die Ungläuhigen den‘ Chriſte 
‚mehr. Schaden sur. ald durch offnen Augriff ie geord 
Scharen. Wenn die Gefahr. am fernen ſchien/ſo w 
3, Ehe. oft.am naͤchſten. Als im Winter des Jahres 1107. der 
nig Balduin, mach langem ermüdenden Kampfe mit 
wißheit dauernde Ruhe erwartend, zu Jerufalem am A 
mittwoch von dem Biſchof Balduin von Caͤſarea nach 
Ucher Weiſe ſich mit Aſche beſtreuen laſſen, ſo muf 
furchtbar. Der Ritter Gauftid Vini⸗ atioxe volore, enorini statura, 
fauf, weicher mit Richard Lowenherz te immianes, pro galeis habe 
im heiligen Lande war, beſchreibt fie oapitibus rubra tegumenta, 
alſo (Gale äcriptt, Ang. T. IL p: hirsmtas clavas gestantes in mu 
976.): „Inter oppugnantes eratquae- quaramiotibus quassanda ne 
dam gens larvalis, nimis vehemens resistererneclorica, Mahux 


et pertinax., naturis.deformis, sicut figiem incisam pro signo hab 
m aliis fuezar dissimilis animis, ni- 25) Wal. Anm. 9. 
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dennoch fehon am folgenden Tage wider die Damascenifchen - 
Lörten ausziehen, welche auf Antrieb der Beduinen Araber 
am rathen Meexe im, Thale Moſis ein Schloß befeftigten, um 
den chriſtlichen Kaufleuten den Weg verwehren. Darum 
war die angeftrengtefte Aufmerffamfeit vonnöthen. Der 
Loͤnig Balduin, Tankred und Graf Balduin von Edeſſa 
waren bemuͤht, das Land zu beſchuͤtzen durch die Wiederher⸗ 
ſtelung verfallener Burgen und durch die Anlegung von 
neuen Schlöffern auf den Spigen der Gebirge, deren Thäler 
Den Stämmen räuberifcher Araber, welche mit ihren Heer⸗ 
Den, wie fie feit undenflichen Zeiten gewohnt waren, das 
driſche Land durchzogen, oder fühnen Türfenporden ald 
here Echlupfwinfel dienen konnten. Durch folche Schlöffer . 
chte Balduin vornehmlich die Etraßen zu fihern, auf 
(hen Pilger oder Kaufleute zu ziehen pflegten; er baute 
Bes Schloß Arnulf zum Schuge des Weges zwiſchen Rams 
und Jeruſalem und Durch das Schloß Ct. Abraham am 
ten Meere fiherte er den Weg der Kaufleufe nach den 
ärften von Arabien und Yegypten?°). Auf andern Bergs 
en waren Wartthürme errichtet, wo unermüdet Die 
ächter ſpaͤhten. Selbſt im Innern der chriftlichen Städte 
„Jaren gefährliche Feinde. Die faracenifchen Einwohner 
burden niemals getreue Unterchanen; in Antiochien hatten, 
—F ohne Verſchulden der lateiniſchen Chriſten, wie ſelbſt 
in Canzler von Antiochien, ein billiger und gerechter Mann, 
eſteht, Die Ritter noch unter dem Könige Balduin I., Bal⸗ 
uins 1. Nachfolger, mehr die Mufelmänner in der Stadt 
u fürchten, als die feindlichen, wider welche fie Rritten ?”). 













26) ©. Alb. Aq. X. 13 Se proditione falli, quam vi extero- 
87) „Ita, ingnam, ut multo rum ullo modo intrinsecus poste 
-riuss timerent interiorum hostium comprimi. Neo id mirwn: Gods. 


11. Danv. M 
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. Schr die forifchen Chriften oder Surianer, wel 
abendländischen Ehriften niemals ganz gewogen wurt 
gingen oftmals. heimlichen Verrath und gaben den 
oder Saracenen die Kunde von günfliger Gelegenh 
Ueberfall der Abendländer. | 


Der ſtarke Arm und der unerfchrodene Muth 
nigs und ſeiner Ritter waren indeß ihre beſte Sch 
gegen die lauernden Feinde, ſelbſt wenn ihnen, ur 
zur Schlacht, „ mitten in einer fröhlichen und munter 
die unerwartete Nachricht von der Annäherung de 
gebracht wurde. Gleichwohl erhielt einſt Koͤnig Balı 
einem folchen Ueberfall eine Wunde, welche die Ur 

3. ehr. nes frühern Todes wurde. Im zweyten Jahre nach 
- fegt gemeldeten Siege bey Ramah war der König 
brecht Blandraz, Otto Altafpata umd acht andern 
aus Joppe, mo er Damals gewöhnlich fich aufbielt, 
Jagd geritten und hatte ed gewagt, bis in die WÄl 
bey Caͤſarea vorzudringen, als ihm verfündigt wuͤr 
ſechzig Earacenen aus Affa und Askalon das gaı 
ſchreckten. Obgleich ohne Panzer, Schild und & 
nur, als zur Jagd mit Schwert, Bogen und Pf 
maffnet, fpornten die Ritter ihre Roſſe, eilten g 
Ungläubigen und flürzten fich unter fie, Tod und © 
wie gewöhnlich , verbreitend. Als nun Der tapfre J 
ſchnellſten Laufe fprengend , vor einem Bufche fein 
hielt, fiehe! da traf ihn Die Lanze eines in jenen 


etenim Antiochia, vi et pravo in- lum pro malo reddere 
genio gentis nostrae privata suis eO temporis intervallo 
bonis et addicta pravae oonsuetu- proditione, vei alid ma: 
dini, saepius moerore concussa, Si, dum gravare powuisset 
guod est vicissitudo justitiae, ma Cancelk Bella Antioc) 
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eborgenen Mohren fo heftig, daß er blutend zur Erde ſank 
rd die Ritter waͤhnten, er werde nicht wieder erſtehen. 
leichwie aber der verwundete Löwe: durch deu. Anblick des 
18 der Wunde fließenden Blutes gereist, nur unerſchrocke⸗ 
ec und muthiger zum Kampfe ſtuͤrzt, alfo entflammte die 
Reinung vom. Tode des Helden nurnoch mehr den Mucth 
er edeln Kreuzritter, welche, um fein Blur zu zächen-,. nun 
it fo unwiderſtehlicher Heftigkelt gegen Die Unglaͤubigen 
indrangen, Daß dieſe bald die Flucht ergriffen. Wie wur⸗ 
en die Ritter erfreut, als fie nach erkaͤmpftem Siege, zum 
tönige zurück fehrten und- fahen, daß er noch leba Sie 
gen ihn auf einer Tragbahre nad: Jeruſalem, 100, Die 
lege geſchickter Yet im bald ſeine vorige Rat. wie⸗ 
ergab 2). 


In lolchen Abenteuern trat een der einjelnen | 
freuzrister am glänzenditen hervor, und zufammenhängende, 
ur mit einer großen Zahl von Streitern ausführbare Unters 


ehmungen waren den wenigſten vom ihnen angenehm; fo 


enig auch fuͤr die Befeſtigung der chriftlichen Herrfchaft 
ber die geheiligten Stätten des gelobten Landes mit einzels 
eu noch fo tapfer beſtandenen Abenteuern gewonnen Murde« 
zaldnin felbit gab-feiner Luft an Abenteuern oft zu fehr nad, 
ehr, denn ihm als König geziemte; Denn die Beraubung 
gabifcher Kaufleute oder die Verwuͤſtung des Landes um As⸗ 
los waren feine föniglice Unternehmungen. 


8) Fulch. Carn. ad àa. 1108, daß der König von einem Mufel: 

p. 29. Alb. Ag. IX, 21. 28. Der mann fen vermwunder worden, als 

Stere gips die ausführlichſte Erzähe er von einer vergeblichen Belagerung 

ne. Wilhelm von Tyrus iſt der Stadt Alla über Cäſarea heim⸗— 

wieder Anon. IL (p. 590.) Sub gekehrt eh. i 

ern gefolgt, doch mis dem. Zufaß, 0 W 
M2 
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Oftmals fahen Jedoch die Nitter für ſolche Abenteı 
durch eine reiche Beute fich belohnt, und der meiftens ge 
dedürftige König. Balduin ward dadurdy aus mancher Be: 
genheit befreyet. Darum, wenn eine Garavane von 2 
duinen, fo reich als Die Caravanen Ihrer Vorfahren, der. Ji 
der 2°), zu der. Patriarchen Zeiten, mit Gold, Silb 
Wohlgeruͤchen :Zurfer und koſtbaren Gewändern dur 
das Thal Moſis nach Arabien oder am Jordan herauf a 
Aegypten nach Damaskus zog, dann eilten Die Ritter, ? 
König Baldwin nicht-felten mit ihmen, berbey und bemd 
tigten fidy ihrer Schäge nach tapferm Kampfe mit dent 
waffneten Männern der. Caravane ?°). Dem Könige f 
son folcher- Beute ein Drittheil su, das uͤbrige. den Gefaͤl 
ten des Abenteuers. Nach folhem Gewinn vergaßen.d 
Ritter die frühere Noth. 

"Doch mancher. edle Ritter unterlag auf folchen, feiner u 
würdigen Abenteuern im Kampfe wider Tärfen oder Car 

3. Chr. cenen. Als Hugo.von Ziberiag, der edle Held, begleitet v 
zwey hundert Rittern and vier Hundert Knechten aus de 
Lande des groben Bauer mit reicher Beute zurüdtehet 
ward er bey Caͤſarea Philippi von Saracenen und Damak 
uiſchen Türfen überfallen ; und: da er-über Felfen und dur 
Gebuͤſch feinem von den Feinden bedrängten Fubvell | 
Huͤlfe herbey gerilt, ohne Panzer mitten unter die Heidi 

ſich ſtuͤrzte, traf ihn ein Pfeil im Näcken mit toͤdlicher Wund 

Die Heergeſellen trugen den heldenmuͤthigen Ritter auf ein 
Bahre nach Nazareth, mo fie ihn beyſetzten; und fein 


29) Idumaei, quos moderni vo- Caravane aus Aegypten am Jort 
cant Bidumos (leg. Biduinos) virl nad Damaskus 309. Alb. Ay. 
mercatores, Alb. Aq. XII. 8. 35. im J. zıiz. eine Caravane n 

%) 3. 3. im J. nor. als eine Arabien: Alb. Ag: XII. 8. 


König Balduin: -° 5 pr 


ruder Gerhard, welcher an .einer Sranfheit danieder lag 
dtete, wie berichtet wird, nach acht Tagen der Schmerz 
ber Des: Bruders Id ?"). In der Traurigkeit, welcht 
ee Tod eines tapfern Ritters bey ſeinen Waffengefaͤhrten ers 
gte, erwies fich der. bruͤderliche Siun der meißen Ehriſtene 
dem, welche das heitige-tand beſchirmten. 

Als im folgenden Frühling nach dem Siege bey Yehmy.c ex. 
Der Zeit, wo die Saaten im. gelobten: Bande reifen 2)/ 
er König die Weinberge): Wieſen und. Saaten bey Askalon 
stwäßet und berbrannt hatte, - und die:cheiftlihe Schar 

u Jubel mit furchtbarem Geſchmetter der Pofaunen und \ 
chlachthoͤrner Über das Gebirge nad: Jerufalem Heimkehrte? 

3 lief ein Damhirſch, aufgeſchreckt Durch ſelches Gerät, 

per den Weg. Unter denen aus der Vorwache des. Hier 

elche dem Hirſche nacheilten, verfolgte ihn der Knappe des 

itters Arnulf von Oudenarde fo ungeſtuͤm, dab der Surt 

ines Sattels riß, er ſelbſt herabfiel und ſein Roß, vers 
heucht Durch das Geſchrey der Verfolger des Hirſches, ents 

inte, Arnulf entbehrte des entflohenen Roſſes ungern und 

ollte darum nicht ablaſſen vom Nachſuchen, auch nicht, als 

e andern Ritter, welche ihn anfangs begleitet, sum Heere 

rück gekehrt waren. Bald hernach fam das Roß Arnulfs | 

‚ne den Ritter dem Heere nach und das von ihm triefende 

lut verkuͤndigte Arnulfs Schickſal. Die Araber hatten ihn 
ſchlagen, da ſie allein ihn angetroffen. Die Ritter, welche, 

3 von ihm. Kundſchaft zu erhalten, zurück ritten, fanden 

D feinen Leichnam ohne das Haupt, welches die Araber 

t fi genommen, - Nach drey Tagen ward der Rumpf des 

) Alb, Aquens, X. 4, Ulis in regionibus omniz sata fe- \ 


stinant ad messen, alb. Aq. 
) rTempore rogationum, qua IX. St. 
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tigendſamen Ritters s. der: keinem MWenteuer ausgewͤ 
Oeitꝰ) „.in der Kirche der Heiligen Jungfrau im Thal I Fi 
ſaphat beygefetzt, umter-den Thrämen; des Königs und alle P 
Nitter, vornehmlich der edeln Gattin des Grafen Balduin | 
son Ham ?*), :Desen treuer Sefaͤhrte: und Beichäger auf der 
Pilgerfahrt er gewefen;: Am dritten Inge nach dem Begräh 
mb aber fandten die Askaloniten :Dem: Könige auf. fein De 
gehren das Haupt des‘ Kitterd: zuruͤck, mit einem am da 
Haaren deſſelben befeſtigten Briefe). worin ſie dem Könige 
meldeten, daß ſie ihm das Haupt Arnulfs nur zurüuͤck ſen⸗ 
deten, um ſeinen Schmerz über den Verluſt des trefflichen 
Ritters gu erneuern und ihm zu beweiſen, daß fie Die du 
wuͤſtung ihres Landes für gering ahteten gegen den Tod es 
mes ſo tapfern Mannes °??). Be 5 


So ſehr der Verluſt eines Wetoeieſen die —* | 
Kieugritter betrübte,, fo wurde gleihmohl fein Ritter hoch 
genug geachtet, um mit der Zuruͤckgabe irgend einer Stadt 
oder Burg von den gewonnenen an die Ungläubigen ibn and 
Det Gefangenfchaft su befreyen; auch darin war des Herjogs 
Gottfried Benehmen das Muſter Balduins. Gleichwie eiafl 
Gottfried von Arfuf fein mitleidiges Ohr gegen das Ziehen 
des edeln Dulders Gerhard verhärtete,r alfo ließ ſich aud 
Balduin nicht bewegen, den tapfern Gervaſius, melden 
nach Hugo's Tode mit Tiberiag belehnt worden ?°), durch 
die Lebergabe chriftlicher Städte an die Türfen aus den Seht 
fein zu erlöfen. Der Ritter Gervafius war Im Bigigen und 


33) Qui numquam ab aliqua mi-_ Schloũ in der Landichaft Vermam 
litari actione sinistra laude decli- dois) oder Hennegau gemeint ſer— 
aavit. Alb. Ag. IX. 52. wage ih nicht au beſtimmen. 

84) Comitis Baldewini Hamai- 85‘ Alb. Ay. a... O. 
corum. Alb. Ag. Db Dam (ein 66) All. Ay, X, 7. 
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onnenen Berfolgen von Damascenifchen Türken in einen 
rhalt gefallen und gefangen worden. Obwohl fein 
ſt ale Ritter tief betrübte und vor allen den König 
iin, Der nur mit Gewalt unter einem beiten Geſicht 
agenden Schmerz verbarg ?7), fo boten dennoch Die 
Scenes vergeblich feine Auslieferung an für die Städte 
1, Tiberias und Affe, und der König nach gepflogenem 
mit feinen Rittern erwiederte: Geld gäbe er gern für: 
reyheit des Ritters, fo niel deſſen gefordert werde; 
einer Stadt werde ex fich nicht begeben, und wenn er 
feinen eigenen Bruder Euftach,. alle feine übrigen Ders 

te und alle Ritter des chriſtlichen Volkes auf einmal. 
ra Seflen der Muſelmaͤnner follte loͤſen können. Dar⸗ 

ard Gerhaſius unter harten Schmähungen und grau⸗ 
Mißhandlung zu Damasfug getädtet, und einer der 

scenifchen Emirs ließ Die Haut des Kopfes von Dem. 
Hriftlichen Ritter mit feines fchönen langen und weils 

var trocknen, und trug fie, um den Schmerz der Chris‘ 
er den Tod des trefflichen Waffengefährten in jedem 

fe mit ihnen zu erneuern, ale Zähnlein on feiner 

3a), . | 


jegen folche Züge der Unmenſchlichkeit erfreut um deſto 
der Wettkampf des Edelmuths und der Dankbarkeit, 


uln et Balduinus Rex, lioet potentibus Turcorum , capfıt ilHus 
leonis et apri ad emnia jussit amputari, cutem vero capi- 
semper inlexus, nuno tis illius cum erinibus ejus albis er 
ıatus est animo, laeto ta- Aoridis multoque tempore intonsis 
altu dolore omuino dissi-  abstrahi et siccari, eo quod miri 
Alb. Aq,X. 84. esset decoris, ut in signum et me- 
moriam victoriae ad suscitandum 

'ortuo sio Gervasio, milite dolorem Christianorum sempez in 
‚ Sobos, unus ex prac- hasta sublimi tolleretur, Ib, c. 56. 





. 


- freundliche König ließ ihr fogleich ein fo bequemes Lager als Fi 


. Feinde, Als einftend Balduin mit vielen arabiſchen Sefan | 
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weicher auch zu Baldnins Zeiten zwiſchen Chriſten und Mu 
ſelmaͤnnern nicht ſelten Start fand. Die Großmuth und die 
Menfchlichfeit des Koͤnigs gewannen auch Ihm die Achtung der 


genen vom andern Ufer des Jordans zuruͤck fehrte, Zeſchah 
ed, daß die gefangene Gattin eines angefehenen arabifchen 
Emirs auf Dem Wege in Kindesnöthen fam. - Der menſchen 


möglich bereiten, gab ihr ſo viel Speife als fie für mehrer 
Tage bedurfte und zwey Schläuche mit Waſſer, ſchenkte ihr 
unter ihren Sclavinnen diejenigen wieder, von melchen fie 
am liebften: fi bedienen ließ, und zwey Camelſtuten, um 
mit Deren: Milch füch zu erquicken, ja er gab ihr zum Schutze 
gegen die Witterung felbft den Mantel, mit welchem er bu 
fleidet war. Als bald hernach der arabifche Emir, melde 
mit einer großen Zahl Reiter den Chriften nachfolgte, um 
verhofft feine Gattin, deren Schickfal ihn fehr betrübte, am 
Wege fand und des chriftlichen Königs edle und guͤtige 
Handlung vernahm, da pried er die Tugend der abendläns 
diſchen Ehriften und wuͤnſchte fich ſehnlichſt eine Gelegenheit, 
dem König Balduin die Freundlichkeit gegen feine Gattin 
vergelten 22). Dieſer arabiſche Emir war der, welde; 
wie oben berichtet tuorden, zu dem Könige nach Rama fat 
um ihm die Gefahr Fund zu thun, welche ihn bedrohte und 
ihn daraus gu retten *°), | 

Der Muth und das Vertrauen der Lateiner in Syrien/ 
fonft felfenfeft und unerſchuͤtterlich, wankte nur einige Mid 
als in mehreren Jahren nur wenige Pilger in der Abficht aus 
langten, mit den Brüdern im gelobten ande zu bleiben un® 
daffelbe wider die Ungläubigen zu beſchirmen, fondern DIE 

89) wilh. Tyr.xXı. 4oy Kap. 23. ©. 156. 
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eiſten der wenigen Pilger, welche kamen, nur zum Oſter⸗ 
eſte erſchienen, und wenn ſie das Wunder der Entzuͤndung 
er Lampe am heiligen Grabe durch dag himmliſche Teuer 


efehen hatten, zu den übrigen heiligen Dertern wallfahrtes 


en, bey Yericho die Palmzweige brachen. und in ihre Hei⸗ 
nath zurück eilten. Das Schickſal der legten großen Pilgers 
eere war zu abſchreckend, und uͤberhaupt war die Walls 
ahrt nach dem gelobten Land mit zu vielen Gefahren verbuns 
en, als daß in großen Scharen die Pilger Hätten kommen 


» 
, 


aögen, ſo lange Joppe der einzige bedeutende und Doch niche 


olitommen fichere Hafen war, welcher den Chriſten gehörte, 
ind ſo lange fait Die ganze ſyriſche Kuͤſte in der Gewalt der 
Ingläubigen war. Wenn eine Flotte von Pilgerſchiffen bey 
hrer Ankunft oder auf Ihrer Heimfchr durch einen Sturm 
der durch andere Zufaͤlle zerſtreut wurde, fo entkamen me 


tige Pilger den Nachftellungen der Iingläubigen. Gelbftdee 


Befig von Joppe mar unficher, fo lange alle übrige Seehaͤ⸗ 
en von Syrien dem ägpptifchen Chalifen unterworfen blies 
en; ſehr oft wurde durch faracenifhe Flotten auch Sjoppe: 
imgefucht und die Einfahrt feines Hafens unficher gemacht. 
Befonders der fchrecfliche Untergang eines großen Theils der. 
Pilger, mit welchen Wilhelm von Poitou das gelobte Land 
verlaffen Hatte, mahnte den König Balduin an die Wichtigs 
feit des Beſitzes der forifchen Sechäfen für Die Fortdauer 


des chriftlichen Reichs in Jerufalem. Denn es war zu ber 


forgen, daß die abendländifchen Chriften vom Pilgern nad) 


Jerufalem gänzlich abgefchreckt werden möchten, menn öftes 


ver die Pilger ein fo ſchreckliches Verderben träfe *). 


MAI, Aq. IX. 18. a8. a- 
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Funfzehbntes Kapitel. 


Wenn man. in den Abenteuern und Schlachten, welche die || 
Sreuzritter wider. Türken und Saracenen befanden , Are 
Luͤhnheit und Tapferkeit bewundert, fo dernimmt man. mit 
noch größerm Erſtaunen die Wunder ihrer Beharrlichkat, 
mit weldyer fie die Schwierigkeiten, welche in der Belage 
sung der forifchen GSeeftädte ihnen entgegen ſtanden, befiegs 
ten und in-wenigen Jahren die mwichtigften Häfen in ihre Se | 
walt brachten. Die Beharrlichkeit der Ritter wurde abe 
unterſtuͤtzt ſowohl durch fühne englifche und normannifce 
Seefahrer, welche aus frommen Eifer für den Heiland dem 
Könige Balduin zur Eroberung der Seeſtaͤdte bepyfkanden 
als vornehmlic, durch Flotten italienifcher Seeftädte, dem | 
Handelsgeift die Schwaͤrmeney der Pilger zu feinem Vortheil 
zu benugen trachtete, und während die frommen Walbrür 
der ihre Dlut in dem Streitefür den Heiland wider die Sa⸗ 
racenen vergoffen , neue Handelswege fich zu. eroͤffnen hoffte: 





Die itallenifchen Handelsftädte, und unter ihnen vors 
nehmlich Venedig, verdankten ſchon feit mehrern Jahrhun⸗ 
derten dem Handel mit den Morgenländern ihren Wohlkand 
und ihren Reihtbum. Der engen Verbindung, welche die 
Republik Venedig feit den Zeiten des Kaifers Juſtinian, dent 
fie Italien über die Gothen erobern half, mit dem roͤmiſcher⸗ 
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» unterhalten: fuchte; lagen feine andere Rüdfichten 
ınde als Handelstückfichten. So lange Ravenna als 
bifcher Könige oder Faiferlichen Exarchen auch: im 
sine furchtbare Nebenbuhlerin wär, -benugten Die 
rer Die Gunſt des Kaiſers, um ſich Im Gleichgewicht 
Bortheilen zu ‚halten, Durch welche jene Stadt ber 
war, .. Hernach wahrend: der Iongobardifchen und 
en Dearuschaft: über Italien fnüpfte ‚die Verbindung 
tianer mit dem griechiſchen Reich Eich: immer feſtor⸗ 
ender, in ‚der Unobbaͤngigkeit von den Beheryſchern 
gen Itallens, in welcher Venedig ſich za erhalten 
fein Handel mit: den Morgenländern wurde; und 
tianer bemahrten ſelbſt mit Sorgfalt ein Schatten 
alten Unterwürßigkeit Ihrer Stadt unter dem oſtroͤ⸗ 
Kaiſerthum 7). Gelbft. ihre Herzoge fuchten- ben 
fer in Byzanz Titel und fchienen darch die Titel eis 
slichen Protoſebaſtus oder Protoſpataxius oder Con⸗ 
Dux ſich fehr geehrt zu fühlen, fo verſchwenderiſch 
h an dem ofrömifchen Hofe die Unwuͤrdigſten mit 
iteln zierte. Die Söhne..der. Herzöge übernahmen 
ich ſelbſt die Geſandtſchaften nach Conflantimopch 
Titel, ‚mit welchem fie. bey ſolcher Gelegenheit von 
nifchen Kaiſer beehrt werden, war gewöhnlich für 
ſehr bedeutender Empfehlungsgrund zur Wahl zum 
Haben eine eigene Ger (auch aus Bandfchriften und unge 
ed Handels von Venedig druckten Urkunden gezogene) Mate 
n das Ende des 15 Jahr: rialien diefes Werk enthält, ſo find 
: Storie civile e politica doch die Angaben da, wo die Urkun⸗ 
meroio de’ Venetiani di den nicht mitgetheitt find, ſehr wer ı 
Antonio Marin Patri- nig zuverläfig. Selbſt Dandulo iſt 


no T. I - VIl. In Vinegia fehr häufig unrichtig ercerpirt. 
139.8 So viele treffiche 


+ 
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väterlichen Amte *). "Denn: diefe Titel‘ erhielten ihren wa 
ven Werth durch die größere Leichtigkeit, mit welcher. ein 
Herjog, der in des Kaifers Gunf ſtand, vom ihm fuͤr den 
Handel feiner Miebürger Beguͤnſtigungen erlangen koannte. 
Am eilften Jahrhundert gaben die Gefahren, in weichen das 
vſtroͤmiſche Reich ſchwebte, den Venetianern Öftere Belegen 
heit zur Erlangung anfeßnlicher Handelsvorrechte im den 
tömifchen Städten. : Obwohl die Anfiedeking. deu Norman | 
nen in Italien umd ihre gewaltige Herrſchſucht den Benetin | 
nern eben fo läflig.umd gefährlich war, . als: dem greiechtfchen | 
Reiche, fo mußte gleichwohl der Kaiſer Alexius Commenat 
ihre Hülfe gegen Robert Guiſchardy als Dioſer den Krieg in 
Dalmatien wider Die Römer erhob, mit koſtbaren Geſchenler 
an Bold und Silber und Reliquien berühmter Heiligen, von 
nehmlich mit einer Urkunde erfaufen,, in welcher Die venetis 
niſchen Handelsſchiffe von allen Abgaben in jedem Hafen dei 
römifchen Reichs, den fie berühren wuͤrden, vollkommen ba | 
freyet wurden *). Aber ſchon im neunten Jahrhundert ven 
fauften fie den Kaiſern für Handelsbegünftigungen ihre Hilfe 
gegen diefelben Feinde, welche fie jegt in Gemeinfchaft mit. | 
Den Kreuzbrüdern befämpften , gegen Die Saracenen, welche 
das mitteNändifche fo wie felbft Das adtiatiſche Meer durd 
Seeräuberey unficher machten und die Küken verwuͤſteten. 
Die Venetianer gaben ſchon damals ihrer Seminnfucht du 
.. Schein der frommen und andädtigen Verehrung des heiligen 
Landes, und opferten fich für einige Zeit mit anfcheinende 
Uneigennägigfeit auf, um In der Folge deſto mehr zu gewin 





9) Wenige Dogen finden fih Inden Ernennung des Dogen zu einer foß 
frühern Zeiten, weiche nicht einen chen Würde an. 
Faiferlichen Titel führten. Dandus 5) Ber. ab Alex. I. etc. gert. &- 
10 merkt immer ſehr forgfästig die 260. (Anm. 98.) ass. 219. 
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nen. Als die Mufelmänner fich erfrechten, die chriſtllchen 
Heiligehämer in Jeruſalem zu entweihen, unterfagte DieR 
publif nad) dem Beyſpiele des oſtroͤmiſchen Hofes Ihren Buͤr⸗ 
gern auf das ſtrengſte den Verkehr mit den Ungläubigen for 
wohl in Syrien als In Aegppten *). Wie aber Handelss 
verbote gewöhnlich Die Wichtigkeit des unterfagten Handels 
erft recht fühlbar machen und die Anſtrengung der AR und 
Verſchlagenheit erwecken, um trotz des Berbotes der Bons 
theile eines ſolchen Handels theilhaftig zu werden, alfo flieg 
der Handel der Venetianer mit den von den Saracenen ers 
oberten Küften feit jenen Verboten auf das ſichtbarſte; auch 
ahndete die Republif feinesiweges mit großer Strenge die 
Uebertretungen des Verbotes, für welche fo leicht feheinbare 
Entfhuldigungen gefunden werden. fonnten; bald war Der 
Seemann durch einen Sturm an die Küfte von Syrien oder 
Aegypten verfchlagen, bald Durch andere Seegefährlichkeiten 
dort anzulanden genöthigt worden. Während noch dag 2. ‚ei. 
Handelsverbot befiand, befuchten zwey venetianifche Kaufs 

leute mit zehn Schiffen die ägpptifche Kuͤſte, brachten die 
Gebeine des Heiligen Evangeliften Matthäus, welche ihnen 

die Wächter der Kirche des heil, Marcus zu Alerandrien 
überlaffen hatten, weil fie nicht im Stande waren, den Hels 

ligen länger gegen die Mißhandlung der Ungläubigen zu 
(hügen, nach Venedig und als die Ueberbringer einer fo 
mihägbaren Reliquie erhielten fie nicht nur leicht Verzeis 

hung twegen der Uebertretung des Handelsverbots, ſondern 


. "N Hoc tempore (c. Sis — 8%.) ne quis in Syriam vel Aegyptum- 
u tina © 
am contigisset, loca sancıa, quae accedere auderet; quod Catholich 
25 antHierosolymis, profanari, Leo Duces Venetiarum approbantes 
9. Armenus) cum filio Imperato- „subditis suis pariter inhibuerunt. 
es Augusti edictum proposuerun, Andr. Danduli Chron. p 167. 


5 


— 
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3. Chr. wurden felbfi mit hohen Ehren empfangen ). Zu den Zeh 
PP ten des Kaifers Otto des Großen gab Sie Republik wieder 
den Handel nach der'faracekifchen Küffe mit: vielen Waaren 
frey, verbot aber, um Die Unternehmungen der Kaifer von 
Byzanz zur Wiedereroberung des gelobten Landes zu .beförs 
dern, bey Strafe von hundert Pfund. Silbers oder Verluf 
des Lebens, die Zufuhr von Waffen jeder Art, von Eifen 
und auch von ſolchem Holze, welches zum Schiffbau dienlig 
feon könnte ©), Bald aber befchickten die Dogen bey dem J 
9 Denique Humagım applicant, folge raubten die Venetianer aber 
et de contemptione Ducalis edicti auch Ddiefen Kopf im Jahr gt. d. 
obtenta venia, ad portum veniunt arab. Feitr., nach Chr. 1410. Di 
Olivolensem; Dux, Clerus et Po- jafobitifchen Chriſten waren übe 
pulus pccurrunt, et cum laudibus Diefen Raub ſehr betrübt, als übt 
In capella Ducis corpus deponunt. eine Ennvürdigung ihrer Religion 
Aundr. Dand. Chr. p. ımı. Um Denn die Ernennung ihtes Pairiar 
vor Den Saracenen die Gebeine zu then wurde nicht eber für gültig an 
verbergen, legten die Kaufleute auf geſehen, als big Dderfelbe ſich neh 
dieſelben Schweinfteifh. As nun Alexandrien begeben und den heil 
den Saracenen, welche nachfragen, gen Kopf unter feinen Arm genom: 
was fie mit fih führten, dag men hatte. Memoir. geogr. ech’ 
Schweinefleiſch gegeist wurde, fo stor. sur. l’Egypte etc. par Et 
tiefen fir, nah Danduto’d Er: Quatremere T. II p. 26. 
zaͤhlung, vol Widerwillen: Gansir, 6 Nah Dandulo (p. so) 
Gausir, und forfchten nicht weiter fchloffen der Doge, Patriarch, it 
nad. (Das Wort Ganair in das Biſchof von Dlivolo, die übrigen 
‚arabifche Wort Chensir, welches DBiichöfe, Eleriter und das Voll ven 
Schwein bedeutet.) Nach der Be Venedig (zelo Catholicae hide 
Bauptung vieler morgenländifcher cupientes Constantinopolitanis Im ı 
Chbriſten nahmen aber die Venetia⸗ peratoribus satisfacere, qui ade 
"mer nicht den Sopf des Heiligen cuperıudam Terram Sanctam ope 
sit fi. fondern Diefer wurde erſt ram dare proposuerant), dag nie. 
im Dreggehnten - Jahrhunderte zu mand bey Strafe von hundert Pfund 
Alerandrien gefunden ; wicwohl an: oder Lebensiirafe nach Ten ſaraceni 
dere behaupten, dieſer neu aufge chen Ländern folle verfahren dürfen: 
fundene Kopf ſey Der Kopf des Beil: arma, ferrum, liguamina vel alis, 
gen Petrus gewefen. (Renaudot cum quibus possint impuguare 
Hisıor. Fatr. Alexandr. p. 577.) Christianos.. Nähere Beſtimmun⸗ 
Der Erzählung ded Makrizi 3: gen aa Marin T. II. p. 162 dm‘ 
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neritte ihres Amtes mit Gefandtfchaften die faracenifchen 
ürften eben fo als die griechifchen Kaifer und fuchten zur 
zefoͤrderung des Handels Ihrer Mitbürger nicht minder bes 
ierig Die Freundſchaft der Saracenen als die Sunſt der 
Zriechen 7). 

Die Städte Genua und Piſa, welche nicht lange vor 
em Anfang der bewaffneten Wallfahrten nach dem heiligen 
ande von herzoglicher und gräflicher Gewalt ſich befreyet 
datten, konnten zwar weder an Anfehen.nod) an Macht dem 
reichen und ſtolzen Venedig ſich vergleichen; aber auch fie 
lernten bald die Wichtigkeit des morgenländifchen Handel 
fennen, und ſtrebten nach der Theilnahme an deffen Bortheis 
len; den Genuefern gelang ed auch bald, einen anfehnlichen 
Tpeil des morgenländifchen’Handels an ſich zu sieben. Dev 
Freyſtaat Amalfi hatte fchon feit langer Zeit einen bedeuten; 
den Handel mit det forifchen Küfte unterhalten, und ſchon 
im neunten Jahrhundert ſah der Moͤnch Bernhard, der an I. etr. 
das heilige Grab wallfahrtete, zu Jeruſalem die Kirche der 


heiligen Mutter Sotted, welche von Kaufleuten aus Amalfi 
erbauet worden 8). 


Reichs ſich erſtreckenden Freyheits⸗ 
brief (COrysoholium) für die venetia⸗ 
nifhen Schiffer und Handelsleute, 
als auch an alle ſaraceniſche Für⸗ 
fen. Omnes etiam Saracenorum 
Prinoipes suis legarionibus sibi 
benevolos et amicos fecit. Andr, 


gegeben zum Handel wurden, wie 
dort angegeben wird: tavole di 
frasino di lunghezza di piedi cin- 
que e mezzo di larghezza, e con- 
che e vasi, e catiui, e bicchieri 
di legno e scodelle, 


VDer Doge Peter Orſeoli II, 
Weiher im ‘Jahr 991 gewählt wurde, 
Ihidte bey feinem Regierungsanteite 
zu gleicher Zeit Geſandte fowohl an 


die Kaiſer Baſilius und Eonıtantin,' 


und erlangte von denſelben einen 
- MU aue Stätte und Pläge des 


Dand. Chron. &. 3. 


8) Acta Sanctor. Ord. Bened. T. 
IV. p. 455. 475. Bgl. Jacobi de 
Vitr. Hıst. Hieros. e. 64. P. 108% 
Marini Sanuti Secr. Al, cru- 
cis Lib. II. P.-8. 0. 3. 


u genoffen ih ihnen damals gefunden wurde, läßt auf dk 
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Dieſen Freyſtaaten konnten alfo die Unternehmungen 
der Walbräder in. Syrien nicht gleichgültig fegn. Selbſt 
abgefehen von den reigenden Ausfichten, welche Dadurch für | 
ihren morgenländifchen Handel .fich ihnen eröffneten, war 
ſchon die Ueberfahrt der Pilger ihren Seefahrern ein ſehr ein⸗ 
traͤglicher Erwerbszweig und Daher mar es auch ihnen wich⸗ 
tig, daß durch Die Eroberung der ſyriſchen Seehaͤfen die 
Meerfahrt nach dem gelobten Lande von den Gefahren be - 
feeget wurde, welche viele abendländifche Ehriften von der | 
Wallfahrt nach. dem heiligen Grabe hätten abſchrecken koͤn⸗ 
nen, fo fehr fie auch durch Andacht und Froͤmmigkeit fig 
"dazu aufgefordert fühlten. Dann-aber wäre das Gaweh | 
der Ueberfahrt der Pilger, welches fo viele bereicherte , wer 
niger einträglich getvorden. Aber. wie viel lockender mußte 
ihnen die Hoffnung feyn, des ausgebreiteten Handels diem | 
Städte ſich zu bemächtigen! Der unermeßliche Reichthum, 
- welcher nach den einftimmigen Befchreibungen mehrerer Zeit 













Wichtigkeit des Handels fchließen, der fie belebte. Daha 4. 
beeiferten fich vornehmlich Venetianer, Pifaner und Gm & 

fer. den Lateinern in Syrien ju der Eroberung der fprifche 
Häfen behulflich zu feyn, und ihnen die Schiffe zu liefen . 
welche fie bedurften, um fie von der Seeſeite zu beftürmen | 

Mit ihrer Unterſtuͤtzung uͤberwand die Beharrlichkeit da 
Chriſtenhelden und ihr frommes Vertrauen auf die Huͤlfe dei 
Heilandes die unbefchreiblihen Echwierigfeiten der Ueber} 
mwindung jener reichen und feſten Städte. Aber dieſe gewin® 
‚füchtigen Kaufleute ließen ſich auch Ihren Beyſtand nicht Bi) 1, 
mit einem anfehnlichen Antheil.der Beute bezahlen, ſonden 
bedungen fi) auch in den Städten bedeutende Handelsvor 
theile und ganze Quartiere mit eigener Gerichtsbarfeit aus, 
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, damit fie unabhängig von jeder fremden Macht und nur ih⸗ 
ren eigenen Geſetzen unterthan des Verkehres mit den chriſt⸗ 
lichen und muſelmaͤnniſchen Handelsplaͤtzen am arabiſchen 
Meerbuſen, am mittellaͤndiſchen Meer, im Innern von Aſien 
und in Aegypten möchten warten koͤnnen. Denn ihr Hans 
delsgeiſt unterfchied nicht Freunde und Zeinde, nicht Glaͤu⸗ 
bige und Ungläubige, Ä 
Sin den Belagerungen und Eroberungen der fprifchen 
Seeſtaͤdte erfchienen die Benetianer an berechnender Klugheit 
den andern Stalienern fehr überlegen. Die Difaner und Ges 
nueſer, deren Schifffahrt bisher zumeift nur Eeeräuberey - 
geweſen wär und ihnen vornehmlich zur Plünderung der Küs 
Renländer des griechifchen Reichs gedient hatte, "wollten uns 
mittelbar bey der Eroberung jeder Stadt gewinnen, und 503 
* gen dadurch, daß fie mehr als ein Mal gegen gefchloffenen 
= Bergleich Die übergebenen Städte plünderten und die mufel; 
naͤnniſchen Einwohner erwuͤrgten, um ihres Reichthums 
fih zu bemächtigen, felbit den Abfcheu und die Verachtung 
- der Chriften fi zu. Die Benetianer dagegen erwarteten den 
Vortheil von der Zukunft, und von ihrer erfien Seeunters 
nehmung noch zur Zeit des Herzogs Gottfried, auf melcher 
fie, wie oben berichtet worden, zur Belagerung von Chaife 
halfen, brachten fie wenigen andern unmittelbaren Gewinn 
nad) Haufe alg die Gebeine des heiligen Biſchofs Nicolaus 
don Myra und zweyer feiner Vorgänger in feinem Bisthum, 
- welche fie zu Myra entdeckten ?). 
= So wichtig auch der Beſitz von Asfalon war, ald dem Eiobe 
gewöhnlichen Sammelplatz der aͤghptiſchen Macht, melde von 
nur anjährlich das Reich Jerufalem beunruhigte, fo wagte Bals 
duin Doch die Belagerung diefer fetten Stade noch nicht, fons 
bi 9) Andr. Danduli Chron, p. 256 - 258. 
II. Band. N 





u 4, Ehe. dern umlagerte zuerft Akka oder Ptolemais, bald nach dem 


1103. 


daß er mehr als hundert und funfzig Saracenen auf der 


Schon war der Muth der Saracenen durch Hunger und dk, 
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Untergange eines großen Theils der Flotte von dreyhundert 
Schiffen, auf welcher Wilhelm von Poitou und viele andere 
edle Nitter zurück fehrten. Denn der Befig dieſer Stadt 
war den Lateinern vor allen wichtig, wegen ihres trefflichen 
Hafens, welcher von den Mauern der Stadt felbft. unifalef 
fen, den Schiffen die größte Sicherheit gewährte "°). Fünf I 
Wochen lang fand der König mit einem Heere von fuͤnf Tau 1. 
fend Streitern vor der Stadt und beſchoß ihre Mauren mit 
mancheriey Belagerungszeug. Unter feinen Rittern verſtand 
Reinhold die Kunft, die Wurfmafchinen zu richten, fo trefflich, 


Mauer tödtete, Gleichwohl lernten die Ritter einfehen, da 
ein Seehafen auch mit der größten Tapferfeit allein durd | 
eine Belagerung zu Lande nicht wohl erobert werden koͤnne. 


unermüdete Beftürmung der Belagerer fo gefunfen , daß fiy 
wie Balduin von drey Ueberläufern vernahm, Die Stadt | _ 
übergeben befchloffen hatten, als zwölf Schiffe und unter] 
diefen ein fehr großes, welches fünffundert DBemaffnee 
faßte, von Tyrus und Tripolis der Stadt Akka zu Hülfe ku 
men. Nun hob fi „wiederum der Muth der, Saracenen; 
10) Erat autem, fagt Zulher von code DBefchreibung des Ram J 


Ehartres (cap. 30.) nohis valde ne- landes Th. U. &. 77 ) erfiredte id 
Cessaria, quoniam inest ei portus Damals ein Arm bis innerhalb ie. 





adeo utilis, ut intra. moenig se Gtadt und bildete fo gleichſam mal 


cura naves quam plurimas sane einen zweyten Innern Dafen. Ah 
concipexre valeat. Eben ff Wis Edrifi, welden Abulfeda — 
beim von Tyrus (X. 26.): porrtum. führt (Tab, Syr. ed. Köhler p. 8 
habens infra moenia et exterius, nm. 26. Schult. Ind.‘ geogr. al 
ubi tranquillam posit navibus vit. Sal voc. Acca) fagt: „AR 
praebere stationem. Bon dem bat einen Hafen innerhalb VCH 
Meerbufen,, weicher den Hafen bittet Stadt“. 1 
and jet ſehr verſchlämmt if (P e 
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 befchoffen den großen Belagerungsthurm des Königs mit 
euer fo heftig, daß feine Kunft und Vorficht dem Brande 

n. entreiffen fonnte, auch Reinhold, der treffliche Schüge, 
elcher zu fühn der Gefahr fich bloß fellte, ward von einem 
tein ans einer Wurfmaſchine der Belagerten getödtet, 
arnach ließ Balduin von der Belagerung ab, verwuͤſtete 

e Särten, welche die Stade umyaben, und fehrte mit einer 
sogen Zahl erbeuteten Biches heim ’"). Als eine genuefifche 
lotte von vierzig Galeen **) den nächften Winter im Hafen 

on Laodicea zubrachte, fo fandte der. König zu den Haupt⸗ 
uten Boten mit dem Gefuch, fie möchten um Gottes und 
iner Heiligen! millen ”?) ihm im nächften Frühling zur 
zoberung von Alfa helfen; mas fie ihm auch sufagten, 
achdem ihnen anf den Fall, daß ihr Unternehmen einen 
luͤcküchen Ausgang getvänne, der dritte Theil aller Zölle, 
jeiche im Hafen von Akka fünftig würden erhoben werden, 

nd in der Stadt eine eigenthümliche Kirche und ein Auars 

er mit eigener Serichtöbarfeit war verwilligt worden ?*). 

im folgenden Frühling legte fich nun Balduin zum zwepten 5, an. 
Ral mit feinen Reifigen vor die Stadt und die Genuefer " 
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xzı) cher die erſte Belagerung von 
totemaig f. Fulcher Carnot, 
.98. Alb. Aquens IX.c. 18— 
> Rah Wilhelm von Tyrus, 
© bier fehr kurz iſt (X.26.), fcheint 
Alduin nicht einmal Akka (fo fehr be: 
ängt zu haben, als Albert von 
ig berichtet. 


20) Diefe Zahl hat Caffari. Ar 
IL. Gen. p. 253. Bon Withelm 


In Tyhrus werden fiebalg Galeen 


gegeben. 


13) Causa Dei et sanctorum, 
Alb, Ag. IX. 26. . . 
14) Responsum dederunt: Quod- 
si reditnum et obventionum, quae 
ex marino accesu in portu 
colligerentur, tertia pars illis in 
perpetuum concederetur et in ci- 
vitate ecclesia et in vico juris 
dictio plena concederetur, ad ca- 
piendam praedictam urbem Adeli- 
ter elaborarent, Placuerunt itaque 
domino Regi et principibns eius 
conditiones praedictaeetc. Wilh, 

TYX. X. 98. | 


N 2 


J 


„nur widerſtanden fie, durch eine der Streiter für den He; 
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ſchloſſen den Hafen zur See ein’). Als aber Bana, der 
Statthalter von Affa, fi) von allen Seiten hart bedrängt 
and aller Hoffnung auf Hälfe aus Aegypten beraubt ſah, fh 
bot er den Chriſten die Uebergabe feiner Stadt unter der Bu 
dingung an, daß allen Einwohnern , welche Affa verlafen 
wollten, der freye Abzug mit ihren Weibern und Kinden 
und ihren beweglichen Gütern, fo viel fie deren mit füch ne 
men fünnten, follte vergönnt feynz; mas Balduin mit Ein 
fiimmung des Patriarchen und aller Ritter aus Jeruſalca 
ihnen gern bemilligte. Nach zwanzigtaͤgiger Belagerung je 
gen am Himmelfahrtstage die Ehriften in Akka ein, während 
viele faracenifche Einwohner fchon die Stadt verließen. Di 
Genueſer benahmen aber auch Bierfich ald Räuber. Denn nik 


















fand unwuͤrdige Habfucht geleitet, lange im Rathe, alsık 
übrigen Pilger ohne Murren bereit waren, den Saracen 
die. Abführung ihres Beſitzthums zu geſtatten, fondern, u 
fie die reihen Schaͤtze hinwegfuͤhren fahen, entbrasnte fog« 
ihre vertworfene Gier nach, Neichthum fo heftig, Daß fe mi 
treulofem Bruch des gegebenen Wortes die abziehenden Eu 
racenen Überfielen und beraubten. Ihr Benfpiel wurde ba 
auch von andern boshaften und gierigen Pilgern nachgeahet; 
und mehr als vier taufend Saracenen wurden ermordet; bi 
es den edlern Wallbrüdern gelang, dieſem Gräuel zu ſtenern 
Der König Balduin war Über diefe Srevelthat fo ergrim 
daß efeine Ritter aufbor, ihm zu folgen und an den bei 
haften Rändern, welche den chriftlichen Namen fchände 


35) Ueber die zweyte Belagerung Albert von Als halfen auch 
v. Ptolemais f. Fulcher Car- nach Fulder und dem Erzbit 
Mot. cap. 30. Alb. Aq. IX. 27= von Tyrus aber wurde Balduin 
>» Wilh, Tyr 0.998. Nah lein durch Genueſer Unterkügt. 
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mnehmen; Der Patriarch, vor ihm auf die Knie fal⸗ 
‚efänftigte nur kaum den gerechten Zorn des edeln 
und vermochte ihn Durch inftändiges Ziehen, nicht 
enge zu üben, toelche damals den Ehriften im gelobs 
ve fehr verderblich Hätte fegn fönnen. Selbſt der 
che Statthalter Bana entging den Moͤrdern nur 
e Flucht nach einem andern ſyriſchen Hafen *28). 
t begab er ſich nach Aegypten und kam im naͤchſten 
aͤgyptiſchen Heere wieder nach Syrien, um wider 
ken zu kaͤmpfen; er ward aber im Streite bey Ibe⸗ 
zefangene des chriſtlichen Koͤnigs. 

Städte Tyrus, Sidon, Berytus, Biblium und 
waren zu wichtige Seeplaͤtze, als daß nicht die Auf⸗ 
eit des Konigs Balduin und feiner Ritter, fo mie der 
den Völker fi) darauf hätte richten follen; aber die 
ig dieſer Städte war mit noch größeren Schwierigs 
bunden, ald die von Alfa, 

Beharrlichfeit der Streiter Gottes in’ einmal be⸗ aage 

Unternehmung trat nirgends glaͤnzender hervor als ia “ 
aͤhevollen und langwierigen Belagerung von Tripo⸗ vol 

einzigen unter den alten phoͤniciſchen Seeſtaͤdten, 
cht dem aͤgyptiſchen Chalifen unterworfen war, ſon⸗ 

Tuͤrken gehorchte. Schon auf dem Zuge des gro⸗ 
erheers von Antiochien nach Serufalem hatte Graf 
von St. Gilles die Stadt Tripolis und ihr Land 
Fuͤrſtenthume fich auserſehen, und die Befolgung 
aths, dieſe Stadt zu erobern, bevor das Heer wei⸗ 


1a Mod nach Syrien und mit Abfchelt von Der zu Akka verüb: 

) Aegypten”. Abulfe- ten Treulofigkelt der Sranfen: „Sie 
nal. mosl. T. III. 9.342 übten gegen die Einwohner der Stadt 
nännifde Sultan (pricht verabſcheuungswürdige Thaten‘“ 


IJ. Er, 
2104. 


der. Aber die ſchwaͤrmeriſche Andacht des Volkes, begierig 
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ter gen Jeruſalem zoͤge 7), möchte vielleicht dem gemein 
fchaftlichen Unternehmen nicht minder förderlich geweſen 
feyn, als dem Ehrgelse des Srafen.. Denn über folde 
Streitkräfte, ald damals verfammelt waren, geboten in lan 
ger Zeit die lateinifchen Fürften im gelobten Lande nicht wis I; 


nad) der Erreichung des Zieles fo vieler Mübfeligfeiten, war K 
für Ruͤckſichten kriegeriſcher Behutfamfeit unempfänglig. $ 
Als hernach Raimund, ‚obwohl auf der Heimkehr ſchon ba | 
griffen, fich entfchloß im gelobten Lande zu bleiben und um 
ter mancherley Streit mit Boemund und Tanfred wider die 
Ungläubigen in Emeffa, Haleb und Apamen tapfer kaͤmpftt, 
wurde fein Sinn bald wieder auf Tripolis gerichtet, Rab K 
mund ſah aber nicht feiner Wünfche Ziel, obgleich ihn felbk 
die Hülfe des Kaifer Alerius unterftügte. Mit Hülfe eben 
der Senuefer, welche dem König Balduin Affa erobern halfen, 1 
umlagerte er fchon Tripolis 18), zog dann aber mit ihnen 
nach Gibel und besmang diefe Stadt '?), worauf er von 
neuem allein mit nicht mehr als vierhundert GStreitern js } 
Roß und Fuß die Belagerung von Tripolis zu beginne 
wagte, einer Stadt, welche von mehreren Taufend muthi— 
ger und begeifterter Streiter vertheidigt ward ?°), an den 


7) ©. Th. 2. ©. 252. 283. 


18) Abul£, Annal. mosl. T. IX, 


_p. 342. 


19) Abulf. a. a. D. Fulch. 
Carnot. 0. 50. Alb, Aq. IX, 
26. Caffari Ann. Gen, p. 255. 
(„Gibellum minorem proeliando 
ceperunt‘‘) Kein s Gibel it die 
Stadt, weiche auch die Araber mit 
einem Diminutiv Dfhobail nen: 
nen, aum Unterfchied von Dfcha 


balah, bey Caffari Gibelus 
majns, welche Stadt nad) demſelben 
Schriftſteller die Genuefer im Jal 
1106 erobern halfen. &. weiter u# 

ten bey Bertram von St. Bild, 


30) Comes ille mirae audacis® 
yir Tripolim obsidebat, tor milla 
unus circiter CCCC zartim pedi 
tes partim milites habens Christi2” 





nos. Rad, Cadom,. Gesıa Tante 


c. 145 
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Fachr el Moluk Ebn Ammar einen wachſamen und 
in Kadi hatte, und der nachdruͤcklichſten Huͤlfe nicht 
n den Städten Askalon, Thrus und Sidon, ſondern 
on den türfifchen Emirs in Damaseus und Haleb 2") 
war: Kein Tag neigte ſich, ohne das nicht von chrifts 
und faracenifhem Blut der Boden um Tripolis floß; 
h Graf Raimund zur Schutzwehr gegen die Leberfälle 
iden auf einer Bergſpitze des Libanons der Stadt ges 
rein Schloß und unter diefem einen Weiler mie Hüffe 
yer Arbeitsleute, welche ihm vom Kaiſer Alerius ges 
varen, erbaut hatte. Dort befchränfte er auch der 
Tripolis das Waffen, weil von jenem Berge das Quell⸗ 
in Röhren zur Stadt geleitet wurde, Raimund felbfl 
dieß Schloß befcheiden den Pilgerberg, weil ed den 
zum Schug diente, die Mufelmänner: aber nannten 
In Sandſchil oder dag Schloß des Grafen von St. 
22), Um Beyſtand von dem Kaifer der Griechen zur 
ung ven Tripolis gu erhalten, begab Dee Graf hernach 
ft nach Conſtantinopel und brachte die heilige Lanze, 
Anfehen und Echtheit ex noch immer gegen jeden Wis 
ch behauptete, dem Kaifer zum Gefchenf ??). Aber 
ach feiner Ruͤckkehr farb er auf feinem Pilgerberge 


n Monat Radicheb des Jahre pans nunouperit. Rad, Oadom 
. (Er. 1109) 308 Rodvan a. a, D. Appellatum est idem prae 
«b mit einem zahlreichen sidium Mons peregrinorum eo 
m Fachr el- Moluk Ebn Ams - quod Peregrinis et Christianis mi- 
ethen die Zranfen in Tris Utibus illic munimen dontra Gen- 
lagert bielten, au. Hülfe““. wlium vires semper haberetus. 
eddin Sefhichte von Alep Alb. Ag. IX, 32 

‚ 3) Fert secum apocrifam illam 
ontem peregrinum aupidam... Hanc, inquam,' se- 
quadam comitate, quod cum asportät, Alexio munns. 
ie exat, sibi minime usur- Had, Cad. a. 0. D. 


200 Gefhichte der Krengzäge. BnhIL. Kap. XV. 


Behr. eines unwuͤrdigen Todes, Denn als im$ebruar, bald nad 
| Maris Reinigung, eines Tages, da Ebn Ammar Feuer in 
das Schloß der Pilger werfen ließ, der Graf Raimund auf 
' dem platten Dache eines Haufes ſtand, wurde er von dem ji 
Rauche der ringsum brennenden Haufer fo erftickt, daß e | 
in eine ſchwere Krankheit fiel, in welcher ee nach wenigen 
Tagen feinen Geift aufgab ?*%. Seine dritte Gattin, Ei 
wire, des Königs Alfons von Caſtilien natürliche Tochter bes 
ſtattete mit feinen Heergeſellen den Leichnam des Helden anf 
dem Pilgerberg zur Erde. Elwire hatte ihren Gemahl ge— 
treulich auf der Pilgerfahrt begleitet und ihm zu Eonftants | 
nopel einen Sohn geboren, der in den Zluten des Yordankı 
wo der Heiland getauft worden, die Taufe und den Namen 
Alfons Jordani empfangen ?°). 

Wilhelm, Graf von Cerdagne, aber, aus dem beruͤhm 
ten. Gefchlechte der Grafen von Barcelona entfproffen, we 
her ald Raimunds nächfter anweſender Blutsfreund, mi 

Tortoſa und Gibel von dem Könige Balduin belehnt wurde,/ 
feste die Beunruhigung son Tripolis mit gleichem Mut 1 
und gleicher Beharrlichkeit wie Graf Raimund, fort. € } 
hatce der. Sehnfucht nach der Heimath widerfianden, als di 
meiften andern Pilger, nachdem fie am heiligen Grabe gebt 
tet, bey Jericho Die’ Palmzmweige gebrochen und damit ihr 
Geluͤbde erfuͤllt hatten, in ihr Vaterland eilten, und mat 
ein treuer Waffengefährte Raimunds in Freude und Led 
geblieben. Er legte das Kreuz nicht ab, fondern blieb m | 


24) Alſo berichtet Abulfedavon Fulcher Carnot.c. gı. Alb | 
feinem Tod. (Ann. mosl. T.IIL&. Ag. IX, 32. Wilh. Tyr. XL? 

356.) Die abendländifchen Geſchicht⸗ 8s)Order. Vit. hist. Norm. {fl 
ſchreiber der Kreuzzüge erzählten Drichesne Scriptt. Norm) Lib 
Raimunde Tod mit wenigen Worten, X. p. 779. Bo.deric. Tolet 
obne die Urſache defleiben anzugeben. histor. (in Andr. Schotti Hır 
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des NHeilandes und unterwand ſich mit freudiger Er⸗ 
allen Gefahren und Muͤhſeligkeiten?); die Sarace⸗ 
d Tuͤrken fuͤrchteten ihn wegen feiner Tapferkeit ?7). 
schicffal, Daß er nie feine Heimath wieder ſehen werde, 
d, überließ er, als er jenen Entſchluß gefaßt, fein: 
väterliched Erbe feinem Bruder Bernhard, verfügte 
Ne feine Güter und Beſitzungen und bedachte mit ans 


en Schenlungen die U und Stifter ſeines Va⸗ 

es. 

ie Stadt Tripolis ward von n Wilhelm ſo hart geaͤngſtigt, gbr. 
dlich, nach dreyjaͤhrigem Widerſtand, Ebn Ammar 
zagdad zu eilen beſchloß, um den Chalifen Moſthader 

n Sultan Mohammed zu ſchleuniger Huͤlfe aufzufor⸗ 
toorüber er ganz feine Stadt verlor. Denn als ihm‘ 
ogleich ein Heer nachfolgte, empoͤrten ſich die Tripolis 
welche den Lehrmeinungen der Anhänger Ali's zuges 
yaren, twider die Türfen und begaben fich in den Schutz 


lustrata) Lib, VI. c. 21. p. acerrimus habebatur. Unde etiam 

ultra modum eum metuebant““.. 
uisto aAunuente cupio per- Gesta Comitum Barcinonensium 
dominici sepulchri peregri- scripta a quodam monacho Rivi- 
‚ Sein Zeftament vom Jabe pullensi (de Riupoll) circa a. 1190, 
ıh dem im Acchio zu Bar inP.de MarcaMarcahisp. p. 645. 
befindtichen Driginat fiehbt in Der Name de Sartengis, mit web 
de MarcaMarca hisp. p. chem Wilhelm ben Albert von Aix 
36. Die ruͤhmliche Ergebung, einige Mat genennt wird (3. ®. IX. 
ver Wilhelm mit Aufopferung 80. X. 15.) If eine VBerderbung von 
bequemen Zebend in feiner Terdagne (Ceretania), was auf. 
b dem Dienfie des Heilandes ſchon Du Cange bemerkt ad Ann. 
nee weihte, wird auch von Comn. p., 376). &bendafelbit wer 
elm von Thirus gepriefen. den auch die Gränzen des Pre 
2. j | näenlandes Ig Cerdagne genau nach 
‚Fuit vir armis strenuus et runden angegeben.\ Ucher Wil 
t inter ipsos etiam Turcos et Heim von era Y Beylage 
nos opinatissimus ac armorum N. 3. 
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des aͤgyptiſchen Chalifen, und Ebn Ammar ging hierauf in 

den Dienſt des Fuͤrſten Togthekin von Damaskus 28). Bald 
hernach unterwarf ſich Wilhelm auch die Burg Arka, welche 
von dem großen Pilgerheere auf dem Zuge nach der heiligen I 
Stadt vergeblich belagert worden. Nachdem er bey dm | 
Dilgerberge über die Damascenifchen und andere Türfen 96 
fiegt Hatte, zog er vor Diefe Burg, befchoß fie drey Woden 
lang fehr heftig' und hielt fie fo eng eingefchloffen, daß die 
Beſatzung Durch Hunger gezwungen nach der Seite des Bes 1 
ged, mo die Ehriften die Burg nicht umlagern fonnten, in 
nächtliher Sinfterniß die Mauer durchbrach und die wit 
Waffen, Geld und vielen Koftbarfeiten angefüllte Burg vers |: 
ließ. | Einer von Wilhelms Heergefellen, welcher Die Bor 
mauer und felbft Die Mauer zu erfteigen getvagt hatte, meh 
dete dem Grafen, daß die Burg von den Bewaffneten ven 
laſſen ſey, worauf die Epriften nicht ſaͤumten fich ährer ze 
vemaͤchtigen ??). | 


| Nicht ange nach diefem kam Bertram, des Grafen Na : 

mund von St. Gilles älterer Sohn von feiner erfien Bo 
mahlin, der Tochter des Grafen Bertram I. von der Pu 
vence, brachte neuen Unfrieden unter die Sürften, und nahm : 
feinem Blutsfreund Wilpelm den Lohn‘ vierjähriger Mühe 
Als Bertram feines Vaters Tod vernahm, befchloß er wit 
ſtattlicher Mannſchaft nach dem Morgenlande zu pilgem 
und dort dag väterliche Beſitzthum an fich zu nehmen. Nur 
zeitlicher Gewinn reiste ſein Gemuͤth und mit unbiegfanen 
Starrfinn beharrte er bey vermeintlichen Anfprüchen. In 
feiner Heimath führte er, ob er ſchon Das Kreuz Des Herm 


38) Abulfed. ann. mosl. ad aæ. 29) Alb, Aquens, XL 1. 
602, (Chr. 1108.) T. IIL p. 366. 
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er Jahre lang mit feinen. räuberifchen Heergefellen 
: Brüder des Stiftes zu St. Gilles. eine-heftige Feh⸗ 
oßen Sewaltthätigfeiten um die dortige Burg. Ob⸗ 
in Vater Raimund, nachdem er ſich dem Heilande 
‚vor dem Papſte Urban dem, andern die Burg bon, 
es an das dortige Stift in einer Urkunde, vergabt 
elche non Bertram felbft heſchworen, und deren. es 
ı auf Raimunds Anfuchen vor Bertrams Ohren vom 
er Bann der Kirche angedroht wotden, fo aͤngſtigte 
ch, nach ſeines Vaters Tode ungehorſam gegen deſ⸗ 
en, die Moͤnche, um ſie aus dem Beſitze der Burg 
eiben, mit feſten Thuͤrmen, welche er neben der. 
s heil. Aegidius erbaute, trieb ſelbſt die Diener des 
iehrere Male aus ihren Zellen, und brachte buhleri⸗ 
ber in ihre heiligen Wohnungen. Dafür belegte Der 
afchalis der Andere ihn und feine Heergefellen mit 
in, tvelchen er erſt aufhob, als Bertram felbft in der 
son Valence vor ihm erfchien, demäthig um Berzeis . 
hte und für feine Ungerechtigfeiten Genugthuung leis 
zleichwohl mandte fich Bertram bald wieder zu feis 
‚gen Ungeftüm, bis ihn endlich die Androhung eines. 
Bannfluchs zum Gehorfam gegen die Kirche zurück 
30), Hiernach verließ er im Märzmonat des Jahrs 


tennen diefen Streit bloß 


Briefen des Papſtes Pa⸗ 
von Jahr 1108 an den 
an von St. Gilles (im 


es histoxiens des Gaules 


'rance T. XV. p. 50.) und 
vaf Bertram ſelbſt (ibid. 
» 24. Nov. 1105. („Etui 
dicitur, Hierosolymita- 
incepesis, nihil animae 


tnae proderit; queniam excommu- 
nicationis et anathematis vinculo 
tenearis in eodem Nemausensi con- 
cilio promulgato‘‘). Gchreiben vom 
4. Gebr. z307. (ibid. p. 55.) an die 
Ritter Wilhelm de Sabran und defr 
fen Bruder Emeno, Reinhard von 
Medenad, Arbert von Montclaiv, 
Richard von Elaret, Dalmatius von 
Rocca Mauia, und Raimund Pe 


" Unternehmen helfen. 


PeT 
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1109. feine Heimath und fuhr nach Pifa, wo fi um: 
ſuldus und‘ Hugo Ebrihcus Rebjig pifanifche und geni 
Schiffe ?”) zu ihm verfantmelten. Mit diefen verwuͤ 
die Küften des griechifchen Reiche , bis ihn der Kaif 
xius unter Verſprechung herrlicher Geſchenke nach Eoı 


ter von Gorra, denen er Bann und 
Interdiet ankündigt, wenn fie ferner 
ihren Grafen in jenem frevelßaften 
Brief an den 
Biſchof Richard von Narxbonne an 
demſelben Zage.(ibid.) welcher den 


- Auftrag erhält, jene Ritter zu banz . 
nen und ihre Land mit dem Ihterdict 


zu belegen, wenn fie nicht vor Eine 


tritt der Faſten vor ihm Genug⸗ 


thuung leiften, mit der Nachricht, 
daß über die au St. Gilles von Der: 
tram aufgeführten Thürme der Se: 
rioch's Fluch ausgeſprochen werde. 
(„Cujus instructionis aedifcium 
IAherichontino anathemate condem- 
namus, nit et qui ulterius aedih- 
care et qui acdificatum Tetinere 
tentaverint, perpetua maledictione 
zultentur‘). Schreiben des Pap⸗ 
fied an die Mönche und Einivohner 
(burgenses) von St. Gilles vom 14. 
März xx07. (ibid. p. 87.), daß über 
den widerfpenltigen Bertram der 
Bannfluch audgefprohen fey. Am 
as. Jul. 1107. aber melder Pafchat 


- den Mönchen zu St. Gilles, daß 
Bertram vor ihm erfhienen, (apud 
cellam 8. Marcelli in divecesi Va- 


lentinensi) und nach Anhörung der 
"von feinem Vater über die Burg &t. 
Gilles zu Nismes ausgeſtellten Schen: 
kungsurkunde und vollfonmener Ber 
sichtieitung auf jene Burg des 
Banns enthoben worden fey. (ib. p. 


ss.) Doc fhon am 14. M 


beflage ſich Paſchal LI. in 
Schreiben aus Sutri an die 


Euſtach von Balence und 


von Bivarais, (ib: p. 41.) D 
feiner Abreife aus Frankreic 
tram mit Hülfe der Difchoft 
gar von Fteius und Seod 
Apt nicht nur die frühern 

thätigkeiten gegen die Mi 
St. Gilles wiederhole, fondı 
ungeſtümer ſey. (, Post al 
»cm autem nostram velu 
reversus est ad vomitum; 
satis et deteriora, ur aud 
coepit exescere quam fe 


Erſt die Meerſahrt Bertram 


Syrien fcheint dem &treite e 
gemads zu haben. 

31) Alb. Aquens, XI, 2fgd 
Tyr. XI. 9. Der Ietere e 
aber fo wie Bucher (ad a 
6:56.) nur genumifcher&Scif 
nach Albert von Aix waren a 
fanifhe Schiffe mit ihnen ve 
was unch ſchon destbegen 
fheintih I, weit Pifa der 
melplas dee Flotte war. D 
der Schiffe wird verſchleden angı 
von Caffari (Ann. Gen, p 
fehaig, von Albert von 
ahtzig, von Wtibelm vo: 
rus fiebjig , vor Fulch er: 
rostratae schtuaginta excepfi 
fere viginti. 
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d, wo er, wie fein Daten, dem tomiſchen Kaiſer den | 
Treue ſchwur. | 


t ſolchem eigennügigen Sinn entjündete Bertram - 
Syrien das Feuer heftiger Zwietracht. Sobald er 
n von St. Simeon, über welchen Tanfred gebot, 
war, fandte er nach Antiochien und lud den Zürs 
fred zu einer Unterredung, zu welcher diefer in ſtatt⸗ 
egleitung feiner angefehenften Ritter fan. Nachs 
erfte Nacht in Sröhlichfeit gugebracht worden, trat 
‚am andern Tage, zwar in Freundlichkeit und Sanfts 
), mit der Zumuthung auf, Tanfred möge ihm den 
von Antiochien zurückgeben, welchen fein Vater 
d ben der Eroberung der Stadt in Befig genommen ; 
rneuerte Bertram böchft unbefonnen einen Streit, 
(bon die Fürften des großen Pilgerheers zum Vers 
des Volkes entzweyt hatte. Gleichwohl war Tanz 
inen freundlichen Worten nachgebend, bereit, fein 
n zu erfüllen, wenn Bertram ihm dagegen helfen 
: Miedereroberung der Stadt Mamiftra, welche die 
r fürzlich den Griechen verrathen hatten. Als aber 
ı den Eid der Treue, welchen er dem Kaifer Alexius 
en, nicht ohne Grund vorſchuͤtzend, wider die Gries 
treiten fich weigerte, und nur zur gemeinfchaftlichen 
ng von Dſchabalah, einer faracenifchen Stadt fich 
uch dabey, aller Vorftellungen Tankreds ungeachtet; 
, fo wurde diefer fo ergrimmt, daß er nicht nur dem 


‚ omni admonitione hu- taret. Alb. Ag, Bol. Ch. 1. ©. 
precatus est, ut hanco 297. 241. 246. Wilhelm von Tyrus 
Intiochiae, quam- pater erwähnt diefed Streits mis Tankred 
otroitu civitatis prior in- nicht. 

sibh restituere mom refu- 
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Grafen von Bertram andeutete, er niöge fo ſchnell als moͤ 
ich fein and verlaffen, wenn ihm nicht etwas ſchlimme 
begegnen folle, fondern auch feinen Unterthanen bey Leben 
ſtrafe unterfagte, dem Grafen Bertram und feinen Heerg 
noffen Lebensmittel zu verfaufen. Hiernach begab fich Bei 
tram nach Tortofa, worüber Graf Wilhelm von Cerdagn 
gebot, und ward dort gaftfreundlich aufgenommen. Gleich 
wohl erhob er auch wider Wilhelm einen Streit, denn c 
fertigte fogleih am andern Morgen einen Boten nach den 
Nilgerberge ab, um von Wilhelm die Stadt Emeffa und ihr 
Gebiet, fo wie auch den Pilgerberg zurüczufordern. Auf 
dDiefer Forderung beftand Bertram mit hartnäcfigem Trotz 
auf die Zahl feiner Schiffe und Bewaffneten vertrauend, ob 
gleich nach den Sagungen des Reichs Jerufalem niemant 
auf eine Befigung oder ein Lehen Anfpruch machen fonnte, 
welcher nicht binnen einem Jahre und Tage hach dem Anfall 
Davon Beſitz nahm. Vergeblich ſuchte Wilhelm, auf die Be 
fahren und Müpfeligfeiten fih berufend, unter welchen & 
feit vier Jahren das von dem Grafen Raimund ererbte Land 
wider die täglichen Angriffe der Ungläubigen behauptet 
Durch fanfte Vorftellungen den harten Sinn Bertramg zu mil 
dern. Wilhelm gab deshalb die Belagerung von Tripolid 
auf und bot dem Zürften Tanfred fein Land zu Lehen an, 
wenn er ihn wider den ungerechten Bertram fchügen wolle. 

Schon war zwifchen Tanfred und Wilhelm ein Tag vers 
abredet, an welchem fie bey Tortoſa mit ihren Neifigen zu 
fammentreffen und den Grafen Bertram aug diefer Etadi 
vertreiben wollten, als dieſer ihre Abfichten vernahm und 
fogleich vor Tripolis fuhr, um die Stadt zu belagern. Bor 
dort gab er dem König Nachricht, was Tanfred und Wil 
helm widerihn befchloffen, und fprach deſſen Hülfe an. wide 
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ne Feinde. Bald Darauf begab er fich mit den Genueſern En 


ich Biblium und half ihnen diefe Stadt zu gewinnen nach v 


ger Belagerung. Den Einwohnern, fo viel deren aus⸗ 
eben wollten, ward freyer Auszug, den Zuruͤckbleibenden 
icherheit des Lebens und des Eigenthums geftattet, und 


on n⸗ 
Ohm, 


ugs Ebriacus wurde für einen jährlichen Zing an den 


chaß von Genua zwar nur auf eine beſtimmte Zeit Here 
on Biblium; aber noch fein Enfel befaß diefe Stadt ??). 


sertram kehrte nach der Eroberung von Biblium zuruͤck 


en Tripolis. 


Der Koͤnig Balduin, als er von Bertram die Zwiſtig⸗ 
eiten der Fuͤrſten vernommen, gerieth in große Beſorgniß, 
s möge die treffliche Macht des anſehnlichen Heeres, das 
it Bertram und den Genuefern gefommen war, dem beilis 
en Lande unnuͤtz oder gar fhädlich werden, und fandte ei⸗ 
igft die Ritter Euftach, Greniar und Paganus von Chaifa 
In Tanfred und Wilhelm und entbot fie in Das fönigliche Las 
er vor Tripolis. Denn Balduin war gefonnen, mit'fünf 
underf Rittern und eben fo vielen Sußfnechten an der Belages 
ung diefer wichtigen Stadt Antheil zu nehmen. Auch Bals 
ulm von Burg und Joscelin von Telbafcher, ‚welche mit 
Lanfred in Feindſchaft fanden, befchied er dahin, um ihre 
Streitigfeiten zu fchlichten. Als der König vor Tripolis 
nlangte, hatte Bertram fchon drey Wochen lang die Stadt 


2) Diefer Unternehmung erwähnt «mb annua certioensus praestatione 


2 Wilhelm von Tprus a.a. Kisco Januensium inferenda, usque 
). Mestwürdig tit die Uebergabe ad certum tempus cam Tecepit, 


fer Stadt an die Genueſer. Qui- Hic idem huius Hugonis, quiei- 


us conditionibus juxta vota eo- dem hodie paaeest civitati, auus 
ım admissis, urbem praediciis funit, qui  eius uomen obtinet et 
uobus tradidenunt viris s Quonum sgnomen, 

ee, Hugo videlicot Rbriacu, 


| 


x 
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zu Waffer und zu ande belagert... Des Königs eifri 
hung ftelfte bald den Frieden unter den Steeitenden w 
Bertram wurde Hann der Krone, Tanfred ſelbſt 6 
des Grafen Wilhelm Zorn, ihm Gehorfam gegen de 
Wort anrathend, und beyde kamen mit fiebzig $ 
Das Lager vor Tripolis; nach Ihnen ritten aud) Ba 
Edeffa und Joscelin yon Tellbaſcher mit zahlreich 
fhaft ein. Ale, auch der König und Tankred lie 
Alten Hader fahren. Tanfred gab alleg zuruͤck, w 


den Graffchaften Balduins und Joscelind an’ fi 


men, tward des Königs Mann und empfing Tiberic 
und Nazareth, ja felbft den Tempel des Heren, tx 
lange geftritten worden, zu Lehen. An Bertram r 
Meifte deffen, was der alte Graf Raimund erobe 
fih gebracht Hatte, verliehen, nehmlich der P 
Emeffa , die Hoheit über Biblium; aud ward ihn 
verheißen; Graf Wilhelm behielt Tortofa fo wie ı 
und alle die Derter, welche er felbft gewonnen 5 
ward feftgefeßt, Daß, welcher von dieſen beyden $: 


derlos fterbe, Durch den andern beerbt werden fol 
Wilhelm ward für fein Gebiet, mie er fchon frül 


gegen Tanfred erboten, der Mann des Fürften vı 
dien ?*). Aber auch Wilhelms Land fiel bald an 


54) Alb. Aq. XI. 10 — 12., wo feine Erwähnung, dag 


‚ beitimmt von der Friedensvermitte⸗ von ihm Die Bedingung 


tung des Königs berichtet wird. gleichs zwiſchen Withel 
Wilhelm von Tyrug redet bloß im tram genauer angegeben 
Augemeinen von der PVermittelung inter mediatores, quo 
gemeinfchaftliher Freunde (interve- pacis Wilelmo Jordan 
nieniibus amicis communibus..) Archis et Tortosa cun 
Auch geſchieht bey diefem der Aug nentiis concederentur 
föhnung des Königs, Balduins von vero Tripulis et Bibliu 
Edeſſa und Joscelins mit Tarfred  Pesegriuus itom cum’ sı 
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bald. nach der Eroberung von Tripolis, zu welcher 
Im nach feiner Verföhnung mit Bertram wiederum ges. 
H half, Fam der edle Ritter auf beklagenswerthe. Weiſe 
Als Wilhelm, um einen Streit, der wegen geringfuͤ⸗ 
Urſache zwiſchen feinem und Bertrams Heergeſinde ente 
n war, beyzulegen, mitten zwiſchen die Streitenden 
inem ſchnellen Roſſe rannte, ward er von dem Pfeile 
Meuchelmoͤrders getoͤdtet. Nimmer wurde es im heis 
Lande fund, wer diefe ſchwarze That begangen ?°). 
argmwöhnten, Daß Graf Bertram var ohne Antheil an 
WVerbrechen ſey. 
Nachdem. die Verſoͤhnung geſtiftet worden, begonnen 
reugritter gemeinſchaftlich mit den Pifanern und Genue⸗ 
je Berennung von Tripolig. Die Saracenen geſchreckt 
ihre furchtharen Anftalten., als eine ägpptifche Zlotte, 
auf den Wege wo”, umibnen zu helfen, durch wis 
ı Wind zurückgehalten wurde, boten dem Könige unter 


Bon Biblium wurde entiveder 
zrafen Bertram nur die Le 


jeit über die Genueſer verlie⸗ 


er ed war nicht ganz Biblus, 
„wie In andern Stadten, nur 
il dee Stade den Genueſern 
en worden. 


Ko Wilbelmvon Tyr. 6. 
Die Nachrichten über Wil 

von Cerdagne Tod ind 
N) abweichend bey den ver⸗ 
ven. Schriftſtellern, welche deſ⸗ 
erwähnen. Nah Fulcher 
ırtres (a. a. D.) wurde er, 
in der Nacht ritt / mit einem 
Pfeil ictu sagittäe parvac) 
aem unbekannten Meuchelmör⸗ 
choſſen. Rah Alberts von 


Dand. 


mung. 


Als (XL. 15.) Erzählung tödtete ihn 
ein Knappe, der fih von ihm durch 
eine geringfügige Beleidigung ge 
kränkt glaubte. Auch über die Zeit 
feines Todes if keine Uebereinſtim⸗ 
Denn nach Alben von Ay 
war Tripolis mit Wilhelms Hulfe 
ſchon eingenommen, als er ermordet 
wurde, bey Wilhelm und. Fulcher 
aber ſcheint feine Ermordung gleich 
nah der Berfohnung mit Bertram 
erfolge zu feyn. Die Angabe Ab 
berts if, bier gewiß die richtige, 
da die Belagerung von Tripolis ſeit 
jener Berfohnung nicht mehr länge 


. wäßrte, ıımP alfo auch. ein bedeu⸗ 


tender Zeitraum zwiſchen der Wers 
ſohnung und Wilhelms Ermordung 
liegen, konnie. 


O 
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der Bedingung des freyen Abzugs die Uebergat 
an, welche fie fünf Jahre fang unverdroffen 
hatten. Uber die Treulofigkeit der Genuefer 
fuͤrchtend, wollten fie niemanden als dem Königı 
der zu Akka viele Mufelmänner aus den blutgier 
gottlofer Pilger befreyet hatte, Balduin geftatte 
ihrem Verlangen den freyen Auszug mit allem, 
ihren Schultern tragen koͤnnten, und gelobte 1 
heit ihres Lebens. _ Gleichwohl widerſtanden 
Genueſer auch In Tripolis nicht Ihrer Blutgier u 
Da nur ein Thor geöffnet war, aus welchem 
ze Jun. Tage des Junius 1109, Die Saracenen auszog 
den vornehmen Pilgern der Eingang In Die S 
wurde, fo erftiegen indeß die Genuefer an der 
mit Sturmleitern die Mauer und richteten eilt 
Blutvergießen in der Stadt an, dem fein Sar 
anßer einigen wenigen, welche In Die Nähe d« 
- flüchten fonnten, und denen, melde bereite d 
laffen hatten. Nur eine faracehifche Frau be 
ihr Leben, ihre Habe und ihre Sreyheit, weil 
aus großer Gefahr befreyete. Denn fie verriet] 
gern, welche fie zwingen wollten, ihr gering 
aussuliefeen, daß fünf Hundert Saracenen, nod 
trag abgefchloffen worden, ſich innerhalb der 
nem unterirdifchen Gemälde verborgen hätten. 
Nacht die in Sicherheit ruhenden Chriſten zu er 
Es iſt bemerkenswerth, das die freuelhafte 
der Genueſer gegen die Tripolitaner, von welcher 
Sefchichtfchreiber mit dem heftigfien Unwillen 


« 56) Fulcher. Oarnot, c. %. Torus erwähnt 
Alb. Ag. XL 18. Wilhelm von nidt. 


\ 


König Balduin J. | " 218 


‚en mufelmännifchen Geſchichtſchreibern entfchuldige 

Nach der Erzählung des berühmten Sultans von 
a, Abulfeda, zogen nur einige Gläubige, noch ehe Tri⸗ | 
‚von den Sranfen genommen war, vermöge eines befons 


Vertrages mit den Chriſten, nach Damaskus ab; die " - 


dt aber wurde Im Sturme von den Frauken erobert und 
täbten in der Ermordung der Gläubigen nichts als das 
dt des Krieges ?7). Wenn wir dem Berichte eines au⸗ 
n mufelmännifchen Schriftfellerd -’*) glauben dürfen, fo 
hheten die Franken nach der Eroberung von Tripolis gegen 
reiche arabifche Bibllothek mit demſelben fanarifchen Zer⸗ 
ungseifer, mit welchem einſt die Araber in Aegyhpten und 
hen Die Werke der alten griechifchen und perſiſchen Litera⸗ 
vernichteten. Ebn Ammar und die Kadis aus feinem 


dlechte vor ihm ſollen zu Tripolis eine Bibliothek gefamis . .. 


haben, welche zur Zeit der Eroberung der Stadt Durch 
franken die fort unglaubliche Zahl von drey Millionen 
de umfaßte. Hundert befoldete Abfchreiber, von mes 
dreyßig weder ben Tage noch bey Nacht die Biblio⸗ 
verlaffen durften, ſollen beftändig. mit dem Abfchreiben 
Büchern befchäftigt gewefen fepn, und in allen Ländern 
der Kadi feine vertrauten Männer, . welche die vorzügs 
en Schriften für ihn kauften. Als nun unglüctlicher 
e ein Driefter des Grafen Bertram von St. Gilles zuerſt 
Saal der Korane unterſucht und nichts als Korane ges 
en, fo follen auf fein Wort, daß die Bibllothek nichts 
ie Schriften des arabifchen Lügenpropheten enthalten, 


Abulfed. Aun.mosl, TI. Ebn Berat anführt. &. Memoir 


„ad an. 503. zes geographiques et historiques 
| sur l’Egypte eıc. par Et, Quatre- 
Jahia Ehn Abi:Tal, welchen mere. T. IL ©. 6. 27. 


22 
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nige Bäder füllen gerettet und“ in „verfiedene kaͤnd 
ſtreut worden Tom | 


eben. - rw ver Eroberung ve von Seidel, womit Bert 

— wurde, zog der König Balduin noch: in der Ki 

ao. eFebruars nad) dem Rathe Bertrams vor Berytus u 
Wanpte dieſe Stadt:mit Huͤlfe der Piſaner zu Waſſer 
ande füpf.und fiebzig Tage lang fo gewaltig, daß de 
‚uud die vorneßmften Einwohner, da fie feine Hülfe a 
zgypten ertvarten Dusften, ihre Güter, welche fie ni 
fish nehmen kannten r. ;werbrannten: und: nach Enpern 
Die. ährigen Einwohner, aber nach. bedungenem frenen 
Die Stadt. uͤbergaben. Die Pifaner brachen aber a 

Apeit Merytus ihr Wort aus bloßer Blautgier; denn Beu 
” en. dem zurüsfgebliebenen armen Wolfe micht zu 
‚Keiner der Sargcenen, welche nach. dem Einzuge der 
‚noch in der Stadt waren, entging Dem Echtwerte der | 
‚und. der: Provenßalen, welche nt den Sealienern zu 
Hievelthat ſich vereinigten 39), 


Balduin aber, nachdem er mit zwey wichtigen € 
fin Reich befeſtigt und erweitert hatte, kehrte zur Fer 
Pfingſtfeſtes nach Jeruſalem zuruͤck, um den chriſtlicht 
dern in Edeſſa ſchnelle Huͤlfe zu bringen wider ein fü 
res tuͤrkiſches Her, deſſen Ankunft ſchon vor Beryt 
gemeldet wurde, 


9) Alb. Aq. XI. p. 13 — 17. in die Stadt zurũckgetrieben 
Fulcher (c. 36.) upd Wilhelm fo wie überhaupt nach diefer 
von Tytus XI iS.‘ envähren feiern Berytus nicht duri 
"nur des Gemegeld derjenigen &a gabe, fondern im Sturm $ 
racenen, welche zur See entfliehen wurde. 
wollten, aber durch die Pilgerſchiffe 
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ie itallenifchen Seefahrer Hatten den Ruhm der Tas. Derase 
und Geſchicklichkeit, mit welchen fie Affe, Tripolis PH 
erytus gewonnen, durch Treuloſigkeit und Grauſam⸗ 
truͤbt; der Ruhm des frommen Heldenmuths der nor⸗ 

ſchen Pilger, welchem das neue Reich nach einer muͤh⸗ 
vergeblichen Belagerung endlich den Beſitz von Ss 
rdaukte, ward durch Fein Verbrechen verdunkelt. 

chon im Jahre 1Io7 boten fiehen tauſend Pilger aus. J. Eh. 
d, den Niederlanden und: Dänemark, welche auf 
Buzen oder breiten Echiffen *°), anfamen, um am 

ı Grabe zu beten, dem Könige. ihre, Huͤlfe zu irgend, 
nternebmung zum. Rutzen und Frommen Reg heiligen 

an, und dev. König, der Patriarch und Die Baroıe 

Ten, dadurch ermuntert, auf einem, Tage zu Ramlah 
agerung bon Sidon, weil aus diefer Stadt die Sat 
‚den Chriften vielen Schaden zufügten. Schen mer: 
Zage lang gu Akka am Belagerungszeug gebauet/ 
yaren die Ritter und Vafallen des Reichs Jeruſalem 
zaffendienſt vor Sidon aufgeboten warden, als die - 
er dem Könige heimlich, funfzehn tayfend Byzantien 
ı Srieden boten; , und Baldain, : welcher damals, 

r: großen Geldmangel litt und von feinen. Ritterny 

x den Sold ſchuldig war, - hart gedrängt wurde, 

br. Anerbieten.an, fo fehr er auch die Mißbilligung 

ger. (heute, ‚Cr gebrauchte aber den Tod des Grafen 

‚on Tiberias, welcher um diefe Zeit von den Türfen 

en ward, zum Vorwande, um.die Hoffnung der Pils 
täufchen. Als Balduin die fremden Pilger , welche 


ribus quas_Buzas appel- dag ihre Geſtalt den Tonnen gleiche 
. Du Cange v. Bussa, und von dicfer Gteichheit ihr Name 
Speimann angeführt wird, Aabgeleltet ſey. 


— 
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zu Joppe verweilt hatten, nach Akka entbot, erſchienen 

auf ihren Buzen, melde mit purpurrothen Fahnen umd ı 
feidnen Panieren gesiert waren, in frendiger Hoffnung, d 
nun Die Belagerung werde unternommen werden; Baldi 
aber verfündigte ihnen feinen Entfchluß, die Belagerung t 
Eidon zu verfchieben, Da’er des Benftandes von Mugo u 
defien Bruder Gerhard, der bald nach Hugos Märtertod 
fiorben war, entbehre, und die Pilger verließen betrübt 
Heilige and. Balduin begab ſich vonTäffe nach Tberi 
und bezahlte mit dem Saracenengelde feinen Nittern, w 
er ihnen fchuldig war. 

Bald aber gereute ed den König, daß er Die günf 
Gelegenheit, Herr von Sidon gu werden oder Doch die St 
Bart zu züchtigen, ungenägt verloren. Denn noch hatt 
Tiberias nicht verlaſſen, als die Kunde von der Treulo 
Seit der Sidonier im Lande erſcholl. Sie hatten fi 
denen von Askalon, Thrus und Berytus verbunden, 
Soppe und Ramlah zu erobern, und überfielen fieben tauf 

s. Dit. Mann ftarf am Sefte des heiligen Dionpfius auf der € 
zwiſchen Arfuf und Ramlah eine Schar wandernder PH 
tödteten deren fünf hundert und gogen gen Ramlah. Der Xi 
Balduin, welcher mit fieben andern Rittern in Diefer St 
war, nahm fogleich mit feinen Waffengefährten die Zi 
sen Joppe und meldete dem Ritter Rotger von Roffet, Bi 
bauptmann von Joppe, den Anzug eines großen ſarac 
fchen Heeres. Der kühne Rotger aber, durch folche Ku 
nicht gefchreckt, ging unverweilt mit allen Nittern und d 
fnechten, welche in Joppe waren, den Feinden entget 
und traf bald einige faracenifche Reiter an, mit welchen 
ganzen Tag gekämpft ward, big fie in verftellter Fluchten 
und nach zuruͤckweichend die chriftlichen Streiter in das | 


; 
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birg lodten, mo das ganze faracenifche Heer im Hinterhalt 


- lag. Auch mit dieſem ſtritt Die Heine chriſtliche Schar lange 


unverdroffen. Ploͤtzlich aber rannte der Ritter Gerhard, 
welcher einen Theil der Gefälle von Joppe als Kammerlehen 
genoß, in ihre Reihen, erklärte ihren Anfchlag für thoͤricht, 
ohne Hoffnung des Sieges mit einem an Zahl überlegenen 
Heere zu freiten, und rieth, nach Xoppe zuruͤckzukehren 
und diefe Stadt zu beſchuͤtzen. Während darüber zwiſchen 
mehreren Rittern geftritten wurde, indem einige Gerhards 
Kath verfländig, ‚andere ſchimpflich und tapferer Ritter uns 
würdig nannten, ward die übrige Schar von einem plöglis 
chen Schrecken ergriffen und nahın, zerftreut wie Bienen von 
dem Wirbelminde, die Flucht in folder Angft und Verwir⸗ 
zung, daß viele Zußfnechte von den Roſſen ihrer Ritter nie; 
dergeflürzt und von den Hufen zertreten wurden; vierzig 
chriſtliche Streiter, welche das Thor von Joppe nicht ſchnell 


‚genug erreichen konnten, wurden von den nacheilenden Sa⸗ 


sacenen ohne Gegenwehr erfchlagen. Dann zogen die Sas 
sacenen nach Ramlah und Belagerten das Schloß Arnulfs, 
melhes der Burghauptmann Gaufried fchimpflich übergab, . 
‚indem er nur fich felbft die Erhaltung des Lebens bedung, die 
Beſatzung aber aufopferte, welche von den Saracenen ges 
tödtet, fo wie die Burg gerftört wurde. Bald hernach fas 
men acht feindliche Saleen auf die Rhede von Sjoppe und 
pländerten ein großes Schiff gänzlich aus, nachdem fie die 


beyden Männer, welche ed betvachten, mit Pfeilen getbdtet; 


nur das Schiff wurde von den Chriften zu Joppe befreyet. 
Da Balduin alles dieſes vernahm, eilte er zwar, nach Rache 
dürftend , gen Joppe, fammelte dort zu fich fünf Hundert ges 
harniſchte Mter und ſechs taufend zu Fuß und zog mit ih⸗ 
nen bis zum Palmplag beym Schloffe Beroart, zwey Meilen 
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Grafen von Bertram andeutete, er nidge fo Tchnell als mis 
lich fein Land verlaffen, wenn ihm nicht etwas ſchlimme 
begegnen folle, fondern auch feinen Unterthanen bey Leben 
ſtrafe unterfagte, dem Grafen Bertram und feinen Heerg 
noffen Lebensmittel gu verkaufen. Hiernach begab fich Be 
tram nach Tortofa, worüber Graf Wilhelm von Cerdagn 
gebot, und ward dort gaftfreundlich aufgenommen. Gleid 
wohl erhob er auch wider Wilhelm einen Streit, denn e 
fertigte fogleich am andern Morgen einen Boten nach de 
Nilgerberge ab, um von Wilhelm die Stadt Emeffa und ihı 
Gebiet, fo wie auch den Pilgerberg zurückzufordern,. Au 
dieſer Forderung beftand Bertram mit hartnädigem Trot 
auf die Zahl feiner Schiffe und Bewaffneten vertrauend, ob 
gleich nach den Sagungen des Reichs Jeruſalem nieman! 
auf eine Befigung oder ein Lehen Anfpruch machen Fonnte 
welcher nicht Binnen einem Jahre und Tage nach dem Anfal 
Davon Befig nahm. Vergeblich fuchte Wilhelm, auf die Ge— 
fahren und Muͤhſeligkeiten ſich berufend, unter welchen a 
feit vier Jahren das von dem Grafen Raimund ererbte Land 
wider die täglichen Angriffe der Ungläubigen behaupte 
Durch fanfte Vorſtellungen den harten Sinn Bertramg zu mil 
dern... Wilhelm gab deshalb die Belagerung von Tripolis 
auf und bot dem Zürften Tanfred fein Land zu Lehen an, 
wenn er ihn wider den ungerechten Bertram fchügen wolle 

Schon war zwifchen Tanfred und Wilhelm ein Tag ver 
abredet, an welchem fie bey Tortofa mit ihren Reifigen gu 
fammentreffen und den Grafen Bertram aug diefer Stadt 
vertreiben wollten, als Diefer ihre Abfichten vernahm und 
fogleich vor Tripolis fuhr, um die Stadt zu belagern. Bon 
dort gab er dem König Nachricht, was Tanfred und Wil— 
helm wider ihn bejchloffen, und fprach deffen Hilfe an wider 
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inde. Bald darauf begab er fich mit den Genueſern er 


blium und half ihnen diefe Stadt zu gewinnen nach von 
Selagerung. Den Einwohnern, fo viel deren auss 
sollten, ward freyer Auszug, den Zurückbleibenden 
eit des Lebens und des Eigenthums geftattet, und 


Ohm, 


ebriacus wurde für einen jährlichen Zind an den 


von Genua zwar nur auf eine beſtimmte Zeit Here 
lium; aber noch fein Enkel befaß diefe Stadt ??). 
ı fehrte nach der Eroberung von Biblium zurück 
polig. 


v König Balduin, als er von Bertram die Zwiſtig⸗ 
er Fürften vernommen, gerieth in große Beforgniß, 
» die treffliche Macht des anfehnlichen Heeres, das 
tram und den Genuefern gefommen war, dem beilis 
de unnuͤtz oder gar fhAdlich werden, und fandte eis 
Ritter Euſtach, Greniar und Paganus von Chaife 
kred und Wilhelm und entbot fie in das königliche Las 
Tripolis. Denn Balduin war gefonnen, mit'fünf 
Rittern und eben fo vielen Fußknechten an der Belages 
efer wichtigen Stadt Antheil zu nehmen. Auch Bals 
‚n Burg und Joscelln von Tellbafcher, welche mit 
in Seindfchaft fanden, befchied er dahin, um ihre 
jfeiten zu fchlichten. Als der König vor Tripolis 
e, hatte Bertram fchon drey Wochen lang die Stadt 


feg Unternehmung erwähnt sub annua certioensus praestatione- 
lhelm von Thrus a.a. ſico Januensium inferenda, usque 
würdig iſt Die Uebergabe ad certum tempus eam zecepit, 


idt an Die Genueſer. Qui- Hic idem huius Hugonis, qui ei- 


litionibus juxta vota eo- dem hodie paaeest civitati, auls 
nissis, urbem praedicis fnit, qui elus uomen obtinetr et 
radidenunt viris s Quorum sgnomen. 

luge vidslicee Bbriscus, - 


u 


x 
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zu Waſſer und zu ande belagert... Des Königs eifrige? 


hung ftelite bald den Frieden unter den Streitenden wiede 


Bertram wurde Dann der Krone, Tanfred ſelbſt befän 
des Grafen Wilhelm Zorn, ihm Sehorfam gegen des K 
ort anrathend, und beyde kamen mit fiebzig Helm 
Das Lager vor Tripolis; nach ihnen ritten auch Baldui 
Edeffa und Joscelin von Tellbaſcher mit zahlreicher 9 
(haft ein. Alle, auch der König und Tanfred ließen 
Alten Hader fahren. Tanfred gab alles zurüd, mas e 


den Graffchaften Balduins und Joscelins an’ fich 9 


men, ward des Königs Mann und empfing Tiberiag, | 
und Nazareth, ja felbft den Tempel des Heren, woruͤl 
lange geftritten worden, zu Lehen. An Bertram wurd 
Meifte deffen, was der alte Graf Raimund erobert un 
ſich gebracht hatte, verlieben, nehmlih der Pilge 
Emeſſa, die Hoheit über Biblium; auch ward ihm Tr 
verheißen; Graf Wilhelm behielt Tortofa fo wie auf 
und alle die Derter, welche er felbft gewonnen Hatte, 
ward feftzefegt, daß, welcher von diefen beyden Fuͤrſte 


derlos fierbe, Durch den andern beerbt werden folle. 
Wilhelm ward für fein Gebiet, wie er fchon früherhi 


gegen Zanfred erboten, der Mann des Fürften von 9 
chien 22). Aber auch Wilhelms Land fiel bald an Ber 


54) Alb. Aq. XI. 10 — 18., wo feine Erwähnung, Dagegen ' 


‚ beitimmt von der Zriedensocrmittee von ihm die Bedingungen & 


fung des Königs berichtet wird. gleichs zwiſchen Wilhelm un 
Wilhelm von Tyrud redet bloß im tram genauer angegeben. Co 
Augemeinen von der MWermittelung inter mediatores, quod pr« 
gemeinfchaftlicher Freumde (interve- pacis Wilelmo Jordanis di 
nieniibus amicis communibus.) Archis et Tortosa cum suis 
Auch gefchicht bey diefem der Aug: nentiis concederentur; Be 
fühnung des Königs, Balduins von vero Tripolis et Biblium er 
Edeſſa und Joscelins mis Tankred  Peregriuus itom cum’ suis pc 
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bald nach der Eroberung von Tripolis, zu welcher 
Im nach feiner Berföhnung mit Bertram wiederum ges. 
ch half, Fam der edle Ritter auf beflagenswerthe Weiſe 
Als Wilhelm, um einen Streit, Der wegen geringfüs 
Urfache-zwifchen feinem und Bertrams Hcergefinde ents 
m war, beyzulegen, mitten. zwiſchen Die Streitenden 
inem ſchnellen Roſſe rannte, ward er von dem Pfeile 
Meuchelmoͤrders getoͤdtet. Nimmer wurde es im hei⸗ 
Lande fund, wer dieſe ſchwarze That begangen ?°), 
argwoͤhnten, daß Graf Bertram nidt ohne Antpeil an 
n Berbvechen ſey. 
Nachdem. Die Verfühnung geftiftet worden, begonnen 
reuzritter gemeinfchaftlich mit den Pifanern und Genue⸗ 


ie Derennung von Tripolis, 


Die Saracenen geſchreckt 


ihre furchtbaren Anftalten, als eine aͤgyptiſche Flotte, 
e auf dem Wege we”, um ihnen zu helfen, durch mis 
9 Wind zurückgehalten wurde, boten dem Könige unter 


Bon Biblium wurde entiveder 
Srafen Bertram nur die Le 


heit über Die Genuefer verlie⸗ 


ser ed war nicht ganz Biblus, 
1, wie In andern Städten, nur 
eilt dee Stade den Genueſern 
Ten worden. | 


fo BWilhelmpon Tyr.c. 
Die Nachrichten über Wil 

von erdagne Tod ind 
us abweichend bey den ver» 
nen. Schriftſtellern, welche deſ⸗ 
erwähnen. Nah Fulcher 
arıres (a. a. D.) wurde er, 
in der Nacht ee; mir. einem 
Pfeil Gictu sagittae parvac) 
nem unbefannten Meuchelmör⸗ 
hoffen. Rah Alberte von 


Dand. 


mung. 


Alr (XL. 15.) Erzählung tödtete ihn 
ein Knappe, der fih von Ihm durch 
eine geringfügige Beleidigung ge 
kränkt glaubte. Auch über die Zeit 
feines Todes if keine Uebereinſtim⸗ 
Denn nach Albert von Ar 
war Tripolis mit Wilhelms Hülte 
fhon eingenommen, ald er ermordet 
wurde, bey Wilhelm und Fuͤlcher 
aber fcheiut feine Ermordung gleich 
nach der Verſoͤhnung mit Bertram 
erfolgt zu ſeyn. Die Angabe Al⸗ 
berts iſt hier gewiß die richtige, 
da die Belagerung von Tripolis ſeit 
jeher Berfühnung nicht mehr lange 


. währe, 1umd .alfo auch. Fein bedeu⸗ 


tender Zeitraum zwiſchen der Vers 
ſoöhnung und Wilhelms Ermordung 
liegen, Fonnte. 


O 
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der Bedingung des freyen Abzugs die Uebergabe der € 

an, welche fie fünf Jahre lang unverdroffen verth 

hatten. Aber die Treulofigfeit der Genuefer und P 

fuͤrchtend, wollten fie niemanden als dem Könige fich pre 

- der zu Akka viele Muſelmaͤnner aus den blutgierigen Hi 

gottlofer Pilger befreyet hatte. Balduin geftatteteihmen 

ihrem Verlangen den freyen Auszug mit allem, was fi 

ihren Schultern tragen fünnten, und gelobte ihnen € 

heit ihres Lebens. _ Gleichwohl widerſtanden die got 

Genueſer auch In Tripolis nicht Ihrer Blutgier und Hab 

Da nur ein Thor geöffnet war, aus welchen am je 

ze. Jun. Tage des Junius 1109. Die Saracenen auszogen, un 

| den vornehmen Pilgern der Fingang In die Stadt ge 
wurde, fo erftiegen indeß die Genueſer an der andern 

mie Sturmleitern die Mauer und richteten ein ſchred 

Blutvergießen in der Stade an, Dem fein Saracen em 

anßer einigen twenigen , welche In Die Nähe des Koͤni 

flüchten fonnten, und denen, welche bereitd die Stai 

laſſen hatten. Nur eine faracenifche Frau behielt zı 

ihr Leben, ihre Habe und Ihre Srenheit, weil fie die 

aus großer Gefahr befreyete. Denn fie verrietb einigı 
gern, welche fie zwingen wollten, ihr geringes Gut 

auszuliefern, daß fünf Hundert Saracenen, noch ehe dı 

trag abgefchloffen worden, . fich Innerhalb der Stadı 
nem unterirdifchen Gewoͤlde verborgen hätten, um 

Nacht die in Sicherheit ruhenden Chriften gu ermordei 

Es iſt bemerkenswerth, das die frevelhafte Treuft 

der Benuefer gegen die Tripolitaner, von welcher die hrii 

Geſchichtſchreiber mit dem heftigfien Unwitien bericht: 


. 86) Fulcher. Carnot. © 3%. Tyrus erwähnt dieſes 
Alb. Ag. XL 18 Wilhelm von nicht. 


\ 


König Balduin J. | 218 


m den mufelmännifchen Gefchichtfchreibern entſchuldigt 
vud. Nach der Erzaͤhlung des heruͤhmten Sultans von 
Hama, Abulfeda, zogen nur einige Glaͤubige, noch ehe Iris | 
polis von den Franken genommen war, vermöge eines befons 


hern Vertrages akt den Chriſten, nach Damaskus ab; die 


Btadt aber wurde im Sturme von den Zranfen erobert; und 


Hefe übten in der Ermordung der Gläubigen nichts al$ das 


Reht des Krieges ?”). Wenn wir ‚dent Berichte eines ans 
ern mufelmännifchen Schriftfiellerd -’*) glauben duͤrfen, fo 
Jüfpeten Die Franken nach Der Eroberung von Tripolis gegen 
ar reihe arabifche Bibliothek mit demſelben fanatiſchen Zexs 
Brungseifer, mit welchem einſt die Araber in Aeghpten und 
kerfien die Werke der alten griechiſchen und perfifchen Litera⸗ 
ar pernichteten. Ebn Ammar und die Kadis aus feinem 


Berhlechte vor ihm ſollen zu Tripolis eine Bibliothek gefanis 


helt haben, welche zur Zeit der Eroberung der Stadt durch 
le Franken die faſt unglaubliche Zahl: von drey Millionen 
Winde umfaßte. Hundert beſoldete Abſchreiber, von: wel⸗ 
im dreyßig weder ben Tage noch bey Nacht die Biblio⸗ 
ke verlaffen durften, follen beftändig. mie dem Abſchreiben 
m Büchern befchäftigt geweſen ſeyn, und in allen Ländern 
ıtte der Kadi feine vertrauten Männer, welche die vorzuͤg⸗ 
Ale Schriften für ihn fauften. - Ald nun ungluͤcklicher 
zeiſe ein Prieſter des Grafen Bertram von St. Gilles zuerſt 
m Saal der Korane unterſucht und nichts als Korane ges 
nden, fo follen auf fein Wort, daß die Bibllothek nichte 
8 die Schriften des arabifchen Lügenpropheten enthalten, 


7) Abulfed. Ann. mosl. TUI. Ebn Ferat anführt. S. Memoi: 
570. ad an. 503. res geographiques et historiques 

sur l’Egypte eic. par Et, Quatre- 
;) Jabta Ehn Abi: Tal, welhen zaere. T. IL ©. 56. 307. 
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die Sranfen dieſelbe durchs Feuer zerſtort haben. Nur well 
nige Buͤcher füllen gerettet und in „erigiedene kaͤnder je 
freut worden fm r 


Erober,; ; Nas d Eeobervng vr von —E womit Bertram 
—2 wurde, zog der König Balduin noch in der Kälte du 
ano. Fobruars nach dem Rathe Bertrams vor Berytus und ie 
wanpte dieſe Stadt mit Huͤlfe der Piſaner zu Waſſer und ze 
Kande füpf.und fiebzig Tage lang fo gewaltig, Daß der Emi 
‚und die vornehmften Einwohner, da fie feine Huͤlfe aus I 
zgypten erwarten Dusften, ihre Güter, welche fie — | 
fin nehmen konnten, ;werbrannten, und: nach Cypern flı 
Die uͤbrigen Einwohner aber nach. bedungenem foeen 
‚Die Stadt Übergaben. Die Pifaner brachen aber- or: - 
Apeit Gerytus ihr Wort. aus bloßer Blutgier; denn Vente m 
‚bey dem zurücfgeblicbenen armen Volke nicht zu 
‚Keiner der Sargcenen, melche nach dem Einzuge der Pi 
‚noch in der Stadt waren, entging dem Echwerte der Pils 
‚und der. Provenßalen, welche nt den Kalieneen su gleich 
her delchat ſich vereinigten ). 


Balduin aber, nachdem er mit zwey wichtigen Erädtt 
fin Reich befeſtigt und erweitert hatte, kehrte zur Sn 
Pfingſtfeſtes nach Jeruſalem zuruͤck, um den chriſtlichen OA 
dern in Edeſſa ſchnelle Huͤlfe zu bringen wider ein furch 
res tuͤrkiſches Heer, deſſen Ankunft ſchon vor eu | 
gemeldet wurde, 


















0) Alb. Aq. XI. p. 15 —ı7. in die Stadt zurüdigetrieben wur 
Sulcher (c. 36.) und Wil heim fo wieüberhaupt nach Diefen Ed 
von Totus XL 13.“ envähren ſtellern Berytus nicht durch Bet 
nur des Gemetzels derienigen Sa⸗ gabe, fondern im &turm Genom 
racenen, weiche zur See entfliehen wurde. | 
wollten, aber durch die Pilgerfihiffe 
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- Die itallenifchen Seefahrer: hatten den Ruhm der Tas: Detage 


im nn ofe und Gefchicklichfeit, mit welchen. fie Akka, Tripolis. 
"aand Berptus gewonnen, durch Treulofigfeit und Grauſam⸗ 
Feit getruͤbt; der Ruhm des frommen Heldenmuths der. nor⸗ 

erwaͤnniſchen Pilger, welchem das neue Reich nach einer muͤh⸗ 


SA len vergeblicden Belagerung endlich den Bel von Str 


a berdaufte, ward Dusch Fein Verbrechen verdunkelt. 


* Schon im Jahre xıo7 boten fiehen taufend Pilger aus.I. Chr. 


england, den Niederlanden und: Dänemark, welche auf 
tigen Buzen oder. breiten Echiffen *°). ankamen, um om 


or 
"Eidon. 


1107, 


Biiligen Grabe zu beten, dem Könige: ibre, ‚Hülfe zu irgend, 


He Unternehmung zum Rutzen und Frommen des heiligen 
ndes an, und. Dev. König, der Patriarch und Die Barone 
Hlofien, dadurch ermuntert, anf einem. Tage zu Ramlah 

—— von Sidon, weil aus dieſer Stadt die Sag 






E Zaren den Chriften vielen Schaden zufügten. Schon mer 


Be Tage lang zu Akka am DVelngerungsjeug gebauet, 
pe waren die Ritter und Vafallen Des Reichs Jeruſalem 


Zuomer dem Koͤnige heimlich funfzehn tauſend Byzantien 
"Bir den Frieden boten; und Balduin,welcher damals, 
Ip: oft,- guoßen Geldmangel litt und von feinen. Ritternz 
Iran. er den Seid. ſchuldig war, - hart gedrängt Wurde 
A ahm ihr Anerbieten an, ſo ſehr er auch die Mißbilligung 
* Pilger ſcheute. Er gebrauchte aber den Tod des Grafen 
Hugo von Tiberias „welcher um dieſe Zeit von den Tuͤrken 
erſchlagen ward, zum Vorwande, um. die Hoffnung der Pils 
5 ger zu täufchen. Als Balduin die fremden Pilger, welche 









40) Navibus quas Buzas appel- daß ihre Geſtalt den Tonnen gielche 
kat. ©. Du Cange v. Buissa, und von dicker Gleichheit ihr Name 
wo and Spelmann angeführt wird, abgeleitet ſey. 


m. Waffendienft vor Sidon aufgeboten warden, als die -- 


— 
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su Joppe verweilt Hatten, nad) Affa emtbot, erfchienen f 
auf ihren Buzen, welche mit purpurrothen Bahnen und m 
feidnen Panieren geziert waren, in freudiger Hoffnung, de 
nun die Belagerung werde unternommen werden; Baldui 
aber verfündigte ihnen feinen Entfchluß, die Belagerung m 
Eidon zu verfchieben, daſer des Benftandes von Hugo m 
defien Bruder Gerhard, der bald nad) Hugos Märtertod 9 
fiorben war, entbehre, und die Pilger verließen betrübt U 
heilige Land. Balduin begab fih von Akka nach Tiberia 
und bezahlte mit dem Saracenengelde ſeinen Nittern, mi 
er ihnen fchuldig war. 

Bald aber gereute ed den König, daß er die günfi 
Gelegenheit, Herr von Sidon zu werden oder doch Die Sta 
hart zu züchtigen, ungenägt verloren. Denn noch hatte 

Aiberlas nicht verlaſſen, als die Kunde von der Treulef 
Felt der Sidonier im Lande erfholl. Sie hatten fi ı 
denen von Askalon, Thrus und Berytus verbunden, t 
Joppe und Ramlah zu erobern, und überfielen fieben taufe 

sp. Mann ftarf am Sefte des heiligen Dionpfius auf der Ei 
zwifchen Arfuf und Ramlah eine Schar mandernder Pilg 
toͤdteten deren fünf hundert und zogen gen Ramlah. Der it 

Balduin, welcher mit fieben andern Rittern in dieſer ti 
war, nahm fogleich mit feinen Waffengefährten die Alu 
gen Joppe und meldete dem Ritter Notger von Roffet, Ya 
hauptmann von Joppe, den Anzug eined großen faracı 
{chen Heeres. Der fühne Rotger aber, durch folche Ku 
nicht gefchrecft, ging unverweilt mit allen Rittern und $ 
fnechten, twelche in Joppe waren, den Feinden entges 
und traf bald einige faracenifche Reiter an, mit welchen | 
ganzen Tag gefämpft ward, big fie in verftellter Slucht nı 
und nad) zuruͤckweichend die chriftlichen Streiter in das E 


‘ 


— — — 
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Birg locdten, wo das ganze faracenifche Heer - im Hinterhalt 
lag. Auch mit diefem ſtritt Die Eleine chriftlicde Schar lange 
unverdroffen. Plöglich aber zannte der Ritter Gerhard, 
welcher einen Theil der Gefälle von Joppe als Kammerlehen 
genoß, in ihre Reiben, erklärte ihren Anſchlag für ehöricht, | 
ohne Hoffnung des Gieges mit einem an Zahl überlegenen 
Heere zu flreiten, und rieth, nach Xoppe zuruͤckzukehren 
und diefe Stade zu befhügen. Während darüber zwifchen 
mehreren Rittern geftritten wurde, indem einige Gerhards 
Kath verfiändig, andere ſchimpflich und tapferer Ritter uns 
würdig nannten, ward die übrige Schar von einem plöglis 
hen Schrecken ergriffen und nahm, zerftteut wie Bienen von 
dem Wirbelwinde, die Flucht in folder Angft und Verwir⸗ 
zung, daß viele Zußfnechte von den Roſſen ihrer Ritter nie; 
dergeſtuͤrzt und von den Hufen zertreten wurden; vierzig 
Hriftliche Streiter, welche das Thor von Joppe nicht ſchnell 
genug erreichen konnten, wurden von den nacheilenden Sa⸗ 
sacenen ohne Gegentvehr eefchlagen. Dann sogen die Sas 
tacenen nach Ramlah und Belagerten das Schloß Arnulfs, 
meldes der Burghauptmann Gaufried fchimpflich übergab, . 
indem er nur fich felbft die Erhaltung des Lebens bedung, die 
Befagung aber aufopferte, melche von den Saracenen ge 
tödtet, fo twie die Burg gerftört wurde. Bald hernach ka⸗ 


men acht feindliche Saleen auf die Rhede von Sjoppe und 


pländerten ein großes Schiff gänzlich aus, nachdem fie die 


.  bepden Männer, welche es bewachten, mit Pfellen getbdtet; 


nur das Schiff wurde von den Chriften zu Joppe befreyet. 
Da Balduin alles diefed vernahm, eilte er zwar, nach Rache 
duͤrſtend, gen Joppe, fammelte dort zu fich fünf hundert ges 
harniſchte Mter und ſechs taufend zu Fuß und zog mit ih⸗ 
nen big zum Palmplag beym Schloffe Beroart, zwey Meilen 


_ 
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von Askalon; aber dort ward befchloffen, zurück zu kehren, fi 
weil doch nichts mehr im Lande zu plündern war, auch nicht | 
zu. erwarten fand, daß in diefer. Zeit die Saracenen zum 1° 
Kampf hervorfommen würden *"). 






3, Als num im folgenden Jahre eine sablreiche Flotte von 
Venetianern, Pifanern, Genuefern, Amalfitanern undifob | 
chen, welche vom Eeeraube lebten, nad Syrien kam, bei | 
ſchloß König Balduin, ernftliche Rache an Eidon zu.ncs | 
men, und zog mit dem heiligen Kreuze vor die Stadt 
Während die Ftaliener von der Geefeite fie ängftigten, be | 
ſchoß er fie zu Lande mit folhem Eifer, daß er die Belag | 
zung nicht verließ, felbft als ihm gemeldet wurde, daß eine | 
reiche arabifche Fürftin in Begleitung von nicht mehr al | 
fünf hundert ftreitbaren Männern, mit unzähligen Camel, | 
Kindern und Schafen, jenfeit des Jordans in den fette | 
Triften am Gebirge fich niedergelaffen habe, fondern Bib 
helm, dem Sohne Roberts des Normannen, dieß Abentenet | 

* übertrug, welches fo reiche Beute verſprach. Diefer volb 4 
brachte es mit zwey hundert Rittern und fünf Hundert u ; 
Fuß fo glücklich, daß er nach einem tapfern Kampf, in web , 
em er nur zwey Nitter verlor, die arabifche Fuͤrſtin und 
‚vier taufend Camele nach Jeruſalem brachte. | 


Mir Unwillen und Schmerz fahen die Pilger vor Sidon 
‚in einem Thurme der Mauer abtrünnige Wallbrüder aus ; 
dem Lande des Grafen Raimunds von St. Gilles, melde : 
zu. den Sarasenen übergegangen waren und ihren Irrglauben 
angenommen hatten, nicht nur gegen die Brüder kämpfen | 
fondern felbft das heilige Kreuz verfpotten, indem fie auf dei 
Spige ihres Thurms ein Kreuz errichtet, das fie Durch jede 


41) Alb, Ag. X. 1 — ı5. 


! 
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Mißhandlung beſchimpften. Aber es gelang den Pilgern, 
diefen Thurm zu flärgen. Die Fromme Legende, den Slaus 
ben und das Vertrauen der Ehriften auf die Kraft des Ges 
bets zu Gott und des heiligen Kreuzes befeftigend, berichtete, 
daß der Thurm, in welchem jene Gottesläfterer geweſen, auf 
das Geber des Königs und des Volks zu Sort, die Läfterung 
des Kreuzes nicht ungeahndet zu laſſen, plögli ohne 
menſchliches Zuthun niedergeftürzt fey.: Die. einbrechende 
Racht Binderte jedoch die Chriften Durch die von dem Falle 
ded Thurms entfiandene Deffnung der Mauer einzudringen, 
fe waren aber der Eroberung der Stadt ſchon fo gewiß, daß  - 
der Canzler Arnulf eines dem Einfturge nahen Thurms zw 
(onen rieth, weil feine Wiederherftellung mehr als zwey 
faufend Byzantien foften werde. Gleichwohl wurden, am 
folgenden Tage alle ihre Hoffnungen vernichtet, da eine 
ägpptifche Flotte von funfzig Galeen und acht dreprudrigen ' 
Schiffen, welche bisher Durch widrige Winde zurück gehalten 
worden, in Verbindung mit mehreren tripolitanifchen Schif⸗ 
fen anlangte, die Pilgerflotte, welche ihr entgegen gefahren, 
in die Flucht fchlug und mit flarfer Gewalt den Hafen ges 
Wann. Obwohl hernach die Chriſten in verfchiedenen Kaͤm⸗ 
pfen mit Huͤlfe des heiligen Kreuzes den Sieg uͤber die Si⸗ 
donier errangen, ſo verloren doch auch ſie darin fuͤnf hun⸗ 
dert ihrer tapferſten Streiter, unter ihnen den unverdroſſe⸗ 
nen Ritter, Giſelbert von Cujun. Darum, als die Nach⸗ 
richt von Alka gebracht wurde, daß der Athabek Togthefin 
von Damaskus mit funfjehn taufend Türfen zum Benftande 
von Sidon im Anzuge ſey, fandte Balduin alle Verwundete 
nah Akka, verbrannte in der Nacht das Belagerungszeug 
und zog ſelbſt am früheften Morgen über] das Gebirge, WO - 
er mit der Eberjagd fich ergoͤtzte, ebenfals.nach Alta, So 


3. Ehr. 
"no. eine Flotte mit tapfern und edefn norwegifchen Pils 


218 Geſchichte der Kreuszäge. Bub IT. Kap 


fand Togthefin, da er mit feinem Heere vor Sidon 
Chriſten nicht mehr; aber auch Die Thore von Sid 
verfchloffen und Die Sidonier vertweigerten ihm die] 
der verfprochenen dreyßig tauſend Soldſtuͤcke, mo: 
thelin sehn Tage lang die Stadt bedrängte, | 
König Balduin zur gemeinfchaftlichen Belagerung 
zufen drohend, big endlich die Sidonier ihm neu 
Goldſtuͤcke besahlten. Auch der König Balduin ga 
den Sidoniern Waffenſtillſtand für Geld *2), u 
feine Waffen gegen Zripolig und Berytus. 

Bald nach der Eroberung dieſer beyden Seef 


dem Könige Sigurd Magnus; Sohn an die fyrifche 

- Zu der Zeit, da nach dem Tode des norweg 
nigs Magnus Barvod (Barfuß), der auf einem 3: 
Irland gefallen war (im J. 1103), Sigurd, w 
früher von feinem Vater ihm zugetheilte Neich de 
fchen Anfel verlaffen hatte, und Eyfein, des Magnı 
und Dlaf, des Sigris von Wide Sohn, gemein 
das norwegifche Reich vegierten , famen die erften 
ſchen Kreuzfahrer *?), mit vielen Heilisthümern un 


42) Alb. Ag. X. 45 — 55. dei 
Waffenſtillſtandes mit Sidon erwähnt 
derfelbe Schriftſteller XL 11. 


8) &. Torfaei His. Norw. 
Cap. 4 = 6. Eiusd, Hist. Orcad. 
pP. 85. Gebhardi Geſchichte von 
Norwegen (Hat. allg. Weltgefch. Tb. 
XXX) ©. 139. figd. Gebhardi be: 
hauptet (&. ı140.), der erfie, wel 
cher unter allen Normãnnern, Schwe⸗ 


den und Dänen das Kreuz genom: - 
men babe, fen Augmund. Skopte ger 


weſen, welder im 9. ı 
Meerfahrt nach dem get: 
entfhloß, als der Kon 
Barfuß ihm die Rettun 
bene, welche Augmund 
feines eignen Lebend bew 
Schlaht gegen den ( 
Ingo bey FZorerne, in 
Könige Magnus rorhen 
anlegte, mit Undant ve 
nit einmal den Bam 
woite, weichen er auf Ar 
feinen Water, wegen di 
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haͤtzen, welche fie theild den Saracenen abgenommen, 
us nach vollendeten Wallfahrrgelübde im Kriegsdienſt zu 
yanz ertvorben haften, zuruͤck; und ihre Erzählungen von 
ı Thaten, welche fie verrichtet, von den Wundern, welche 
gefehen, erregte eine folche Nacheiferung, daß zehn taus 
d Lehnleute, Amtleute und Unterthanen auf ſechzig Schifs 
: zu einer Meerfahrt nach dem gelobten Lande fih fans 
Iten und! baten, daß einer der drey Könige ihr Anführer 
n möge. Dazu erbot fich willig der fiebzehnjährige Sis 
ed, ein Füngling von großer Schönheit, ftattlicher Geſtalt 
d teefflichem Muthe **). Sie traten im Jahr 1107 ihre 
hrt an, überwinterten in England, wo den König Hein: a. — 
h fle freundlich aufnahm, und ſetzten im Fruͤhling ihren ‚ro 
eg fort; ſchon an den Küften von Epanien und Portugal 
itten fie twider die Karacenen; fie eroberten Compoſtella in 
aflicien, Cyntra, Liſſabon und Alcacera, fo wie auhdie 
learifchen Inſeln und ließen feinen Saracenen am Leben, 
r nicht die Taufe nahm. Als in Eicilien der König Eis 
nd der Graf Roger von Gicifien und Calabrien fo ehr; 
wchtspnN begrüßte, wie Die Jarl in Norwegen ihren König 
ı begrüßen pflegten, fo ernannte er, hocherfreuet über 
Ihe Untermwürfigfeit den Grafen zum König über alle die 
Änder, welche den Earacenen in Spanien und Portugal 
urch die Tapferfeit der nordifchen Männer entriffen worden. 
Im dritten Jahre nachdem fie ihre heimifchen Geftade verlafs 
en, kamen fie vor Asfalon, das.die Normannen Afursborg 
u nennen pflegten *°), zur Zeit, da wiederum eine ägpps 


lichen Güter , die fie ihm vorenthiel- 44) Quidam juvenis procerus 
ten, gelegt harte. Aber fchon dem corpoze es forma decorut. Wilh. 
erſten großen Kreuzheer zog ja Seno Tyr. AL 14. 

m einem nordiſchen Deere rad. 4:) Torf. Hist. Orc, 0. a. D. 
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tiſche Flotte mit. zahlreicher Mannſchaft und furchtbnrem 
Kriegsgerüfte die von den Chriften eroberten Seeftädte bu Fr 
drohte und die anfommenden Pilgerfchiffe verfolgte, von dem 
Saracenen in Askalon aber in der Abmwefenheit Des Königs 
und der meiften Ritter ein Angriff felbf auf Die Burg Das | 
vids verfucht wurde, den drey hundert chriftliche Kitten, 

welche in der Eile aus Caͤſarea, Rama und den andern | 
Städten verfammelt wurden, . tapfer abwehrten. - Nachdem 
die nordifchen Pilger vor Askalon mährend eines Tages 
vergeblich das Auslaufen faracenifcher Schiffe erwartet, fuh⸗ 
ren fie nad) Joppe. Der König Balduin aber, als er ihre 
Ankunft vernahm, beſchleunigte feine Ruͤckkehr von Eds J. 
begab ſich nach Joppe, und bat den König Sigurd, daß er 
Gott zu Liebe einige Zeit im heiligen Lande verweilen und der | 
Chriften mit feinen Schiffen und Streitern wider die Unglaͤu⸗ 
bigen zur Erweiterung des Reiches Chriſti beyſtehen moͤge. 
Der edle Normann ifragte nicht, wie Die. gewinnfirchtigen 
Waͤlſchen, nach dem Gewinn, wozu Gelegenheit ſey, fon 
dern erwiederte redlich und frey, er fey nur mit den Seinen 
gefommen, um für den Heiland zu frciten, und forderte 
feinen andern Lohn für.fich und feine Männer ald den Unten 
halt, fo lange die gemeinfchaftliche Unternehmung daure, 
und ein Stüd des allerheiligften Kreuzes; Doch ehe ein ſob— 
es Unternehmen begonnen werde, wollte er das heilige 
Grab und dDieandern heiligen Stätten in Jeruſalem ſchauen. 
Der Patriarch war zwar anfangs nicht geneigt, von den 
Ueberbleibfeln des wahren heiligen Kreuzes gu veräußern, doch 
hernach twilligte er ein, daß Sigurd zum Lohn für die Dienſte, 
welche er dem Reiche Jeruſalem leiken wolle, ein Stuͤck deſ F 
. felben empfangen möge, doch unter der Bedingung, daß | 
Sigurd nur als der Weberbringer deffelben an den heiligen J. 


| König Balduin. :- "aa 
Olaf zu Drontheim angefehen werde, auch unter Behfland 
von: eilf vornehmen norwegiſchen Männern ſchwoͤre, dieſe 
Heilige Reliquie nur bey St: Olafs Grabe verwahren zu Taf 
fin, bey St. Olafs Maͤnſter zu Drontheim ein Ersbisthum 
zn errichten, den Zeßnten an die Kirche im ganzen Reiche 
Norwegen einzufuhten und ſelbſt zü entrichten, endlich zur Nit⸗ 
terdrůckung und Ausrottung der” Vewden von Zeit zzu Zelt 
Heerzuͤge zu nternẽhmen “,, Hlerauf geleitete Balduin 
(sr den Köniz Sigurd und feine Männer nach Jerufalem; 
He: Geiſtlichkeit der Heiligen Stadt: in reißen. Betwändern 
und ein großer Theil des chriftlichen Bolkes, zoͤgen unter Lob⸗ 
gefängen ihnen entgegen und führten fie in feyerlichem Zuge 
In die Stadt. Während miehreren Tagen wurde der notdifche 
König von Balduin in feiner Pfalz ſtattlich bewirthet, und 
zu allen heiligen Stätten herumgeführt. - Dann ward im 
hohen Mathe der Nitter zuerft Die Belagerung von Askalon, 
hernach aber die Belagerung son Sidon befchloffen, auch 
gelobt, nicht eher‘ don diefer Stadt abzulaffen , als bis fe 
in der Gewalt der Epriften ſey. 


Unverweilt lagerten ſich der König Balduin und der 

Graf Bertram nor Sidon auf der Landfeite, "und die nordis 
(he Flotte ſchloß die Stadt zur See ein. Obgleich die 
ägpptiiche Flotte bald zurück kehrte und die. Sidonier ſich 
ſelbſt überließ, ſo vertheidigten diefe Dennoch unverdroffen 
Ihre Stadt; aber vergeblich mar alle ihr Thun. Umfonft 
verſuchten fie den großen Thurm der Franken zu untergras 
ben, welcher ſo weit über die Mauer hervorragte, Daß vor. 
den Steinen, welche aus den darauf befindlichen Wurfmas 
ſchinen getvorfen wurden, niemand in den Straßen zu geben 


4 GSebhagrdi a. aq. O. 
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wagte; der König von ihrem Beginnen unterrichtet, ent 
fernte gu rechter Zeit Den Thurm. Umfonft war ihr Mord 


anfchlag gegen den König. Einige reiche Sidonier beredeten 


durch große Verſprechungen einen chriſtlichen Araber. in 
Balduins Gefolge, welcher i in der Taufe des Königs Namen 


empfangen und fein ganzes Zutrauen fo ſehr gewonnen hatte, 


daß er allein ihn auf den geheimſten Wegen begleitete, die E⸗ 
mordung ſeines Gebieters zu uͤbernehmen. Der König aber 
wurde von einigen Chriſten in Sidon Durch einen Brief ohne 


Unterfchrift, welchen fie an einem Pfeil ins chriftliche Lager 
twarfen, vor den Tücken des falſchen Günflings gemarat; ' 


Diefer bekannte in Der Berfammlung der Ritter. fen Verben 
en und endigte nach dem einmuͤthigen Urtheilsfpruch aller 
Anweſenden am Galgen fein Leben. Daraus erfannten die 


Sidonier Ihr unvermeldliches Schickfal, und übergaben nad 
ſechswoͤchentlicher Belagerung die Stadt. Den Kriegsmaͤn⸗ 


nern wurde vom Könige Balduin nach gepflogenem Rath mit 


dem Könige Sigurd, dem Grafen Bertram und andern au 


gefehenen Rittern der Auszug nach Askalon geſtattet; dad 
arbeitende Volk der Saracenen, befonderd die Ackerbau, 
Durfte in der Stadt bleiben. Hierauf verlieh König Bal⸗ 
duin die Stadt Eidon an den hochverdienten Ritter Euſtach 
Grenier, Heren von Caͤſarea, und die Ritter des gelobten 
Landes begaben fi, erfreut über das Gelingen des Unten 


De. nehmens, nah Hauſe “). 


Sigurd aber und feine nordiſchen Pilger fuhren von 


. Gidon nach Conftantinopel, wo fie für anfehnliches Geld ihre 


Schiffe an den Kaifer Alexius verfauften, und Sigurd ven 
flattete dem Kaifer für reiche Gefchenfe, aus feinen Normaͤn⸗ 


47) Fulch. Carn, 36. Alb. Aq. XI. 236 — 54. Wiuixn. TyE 
“08. 
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nern die Leibwache der Waraͤger zu ergängen. Die übrigen 
fehrten mit ihrem Könige zu Land durch Ungern, Deutſch⸗ 
land und Dänemark heim: In Dänemark fand Stgurd _ 
feine Mutter Margaretha Freedkolle, eine Engländerin, mit 
welcher ihn fein Barer Magnus außer der Ehe erzeugt, in 
den Armen des dänifchen Königs Niels; noch in Dänes zum 
mark nahm er Malafried, die Tochter des ruffifchen Königs - 
Harald von Holmgard und Schweſter der Gemahlin des daͤ⸗ 
nifhen Herzogs Kanut, zur Gemahlin. Mit ihr begab er 
ſich nach Norwegen, und erfüllte, was er für das heilige 
Kreuz dem Patriarchen zu Serufalem gelobt hatte. In dem 
Wikinger Geſetze theilte er der Kirche den Zehnten in feinem 
Neiche gu. Zur Aufbewahrung der andern Reliquien, melde 
er auf feiner Wallfahrt für ſich gefammelt, baute er eine 
Kiehe in Konghalla , in welcher er auch eine koſtbare mit fei⸗ 
nem Golde und Edelgeſteinen gesierte Altartafel, welche er in 
Griechenland ertvorben , aufrichtete, Damit die heiligen Res 
liquien dieſe Feſtung und mit ihre das ganze Reich durch ihre 
Qunderfraft fchügen möchten. Aber übrigens führte Sis 
gutd,, welcher wegen feiner Pilgerfahrt Forfalafar d. i. der 
Serufalemfahrer, genannt wurde, feit feiner Rückkehr Fels 
nen frommen Wandel, fondern lebte in unfeufher Wolluft 
mie MWeibern und Mädchen, er verftieß noch im Alter 
feine treue Gemahlin Malafried und nahm an ihrer Statt - 
eine Normegerin Caͤcilia zus ‚Gemahlin; als er im neun⸗ 
zehnten Jahr nach feiner Heimkehr Rarb, Binterließ er nur 3. On. 
nen Sohn, Magnus, welcher ihm von Borghild geboren „In 
. vorden, die er mit Bewalt gezwungen batteı feiner ungüchs 

3 tigen Luſt zu dienen *°), 


M Gebha wie D 68. 17. 
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mit: Die Belagerung. von Askalon wagten die Chriften | 
Balduin I. noch nicht; teil ſeit der Abfahrt der noerd 
Pilger und fo lange noch Balduin regierte, Feine große —J 
mehr nach Syrien kam. Der Emir von Asfalon aber ti wg 
die Leichsgläubigfeit Der Abendlaͤnder duch tüdifhe 44 
9, Or. Bald nach dem naͤchſten DOfterfefte nach: der Eroberung m 
Sidon kamen Dosen von dem Emir und baten um Gries, 
und freyes Verkehr der Asfalonigen mit den Abendländm } 
and ihrem Gebiete. Der König Balduin ‚ den Vortheil cr 
mes ſolchen freyen Verkehrs nicht verfennend, erbot ſich md 
‚gepflogener-Berathung mit feinen Baronen zu einer perfals FF 
hen Zufammenkunft mit dem Emir an den Graͤnzen des bqi 
derfeitigen Landes. Dort ward in einer Unterredung, mit F 
beyde durch Dolmesfcher hielten, nicht nur ein gmwepiäßriet 
Waffenftilftand und ein Vertrag verabredet, welcher da 
Kaufleuten der Chriſten und Saracenen Eicherheit zu Lande 

- and Meer und befonders denen, melde der Stadt Alle fs 
Holz; zuführten, Sicherheit der Straße gewährte, ſondeü 
der König und der Emir wurden fo vertraulich, daß DiritWe 
am die Erlaubniß bat nach Serufalem fommen-zu Dürfen at 
fie erhielt. Diele Pilger wollten es bemerkt haben, dab Mt 
Heide an dem auch den Mufelmännern heiligen Stk 
Thraͤnen vergoffen, welche fie für Thraͤnen der Ruͤhru⸗ 

. Bielten. Doch bald ward ed fund, daß er nicht gekomm 
tar, um der Andacht willen, fondern in heimtuͤckiſcher Abſich 
die Ehriften zu überliften umd die Gelegenheit zum -Angupp* 

. auf Jerufalem zu erfpähen. Er verleitete Durch das trüßß 
riſche Anerbieten, chriftliche Befagung in Asfalon aufjund 
men, den König, drey hundert Ritter dahin zu ſenden: if 
wäre der König felbft in Die Falle gegangen, Als Balduu J 
bald hernach gen Edeffa zog, um dem Grafen Balduin or J 

| 
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wider die Türken beyzuſtehen, und bey Solome mit. 


Damascenern kaͤmpfte, welche ihm den Weg verlegten, 
d ihm verkuͤndigt, daß unter dem Sohne des Chalifen 
mächtiges Ägpptifches Heer gen Askalon siehe. Vergeblich 
dien Balduin mit der Schnelligkelt des Blitzes vor Aska⸗ 
15 die dreyhundert chriſtlichen Ritter waren ſchon von den, 
aracenen erwuͤrgt; und viele glaubten, der Emir ſelbſt 
be die Aegypter gerufen und die chriſtlichen Ritter ihnen 


imtickiſch verrathen. Die Freyheit des Handels zwiſchen 2.;C. 
Salon und Jeruſalem wurde bald hernach auf noch tuͤcki⸗ 


jere Veiſe von den Askaloniten, doch ‚nun zu Ihrem Cha, 
n, benugt. Während der König san.der Graͤnze von Ara⸗ 
en war, wo er für Die. Sicherung des Weges der Kaufleute. 
z Schloß Cavas erbaute, ward von den Askaloniten bey 
ithonius, einem ſchoͤnen Juͤngling von ſaraceniſcher Ab⸗ 
ft, in ſeiner Jugend von den Chriſten gefangen und im 
iſtenthum erzogen, welcher in der Abweſenheit des Koͤ⸗ 
3 die koͤniglichen Gefälle verwaltete *°), die Erlaubniß 
zgeſucht, Fünfhundert aus Aegypten gefommene Warens 
n nach Jerufalem gu fenden. Fuͤnfhundert Saracenen 


‚en mit diefen angeblichen Waren; Mathonius aber ging | 


m entgegen und merkte aus unvorfichtigen Yeußerungen i in 
x Unterredung, indem fie nicht ahneten / daB Mathonius 
+ Sprache fundig fey, den von ihnen angelegten Betrug. 
ichwohl führte er die Saracenen nach Jerufalen. und 


ihnen nahe bey der Burg Davids ihre Herbergen, eilte ' 


2 zum König und gab ihm Nachricht von allem, was ct 
rt. Balduin, als er nach Jerufalem gefommen, gebot 
n faracenifchen Kaufleuten, ſogleich ihre Kiften zu dffnen 
9) „Procurandorum Regalium officio fungebatur, dum Hex abos- 


“ Guib, Abb, | 
u, Band. ⸗ P 


' 
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und die Waren zum Berfauf auszulegen; ale fie fic 
weigerten, ließ er fie greifen und ihre Kiften öffnen. 

fie enthielten glänzende Waffen für die fünfhundert 
nen und ein mit Gold und Edelfteinen gezierted Sal 
von nie gefehener Acheit und Einrichtung. Hiera 
den nach dem Rathe Euſtachs von Cäfarea und Si 
Saracenen getoͤdtet, mit: Ausnahme eines einzigen, | 
Leben gefchenft wurde unter der Bedingung, daß ert 
‚ des Betrugs verrathe. Dieſer bekannte, fie hätten 
ſicht gehabt, zn gehdriger Zeit mit den in den Kiſten 
tenen Waffen ſich zu bewaffnen und: des Lhores fid 
mächtigen; werin fie alsdann mit jenem Schlacht! 
blaſen haͤtten, ſo wuͤrde dieß das Zeichen fuͤr die in 
Askalon herbeygekommenen Bewaffneten gemefe 
durch das von ihnen geoͤffnete Thor in Jeruſalen 





dringen so, 


80) Alb. Aq. XL 5 — 57 
Guib. Abb. &. 599. Es ift eine 
feltfame Berfchtedenheit in den Ans 
gaben dieſer beyden Gchriftfielier. 
Nah Albertvon Air meinte es 
der Emir von Askalon wirftich volk 
fommen auftichtig mit den Chriften, 


und Balduin beging darin einen 
Zehler, daß er eine zu geringe Ans. 


zahl von Rittern nach Askalon 
ſchickte, wodurch es denn geſchah, 
daß der Emir ſelbſt eben fo von den 
ãgyptiſchen Saracenen erſchlagen 
wurde, als die chriftlichen Ritter. 
Guib ert erwähnt einer Uebergabe 
von Askalon nicht, ſondern erzählt 
nur von dem Handelsvertrage, von 
der Anweſenheit des Emirs zu Jeru⸗ 
ſalem und von der Kriegsliſt, wozu 


die Warenkiſten benutzt wurden; 


auch der Hinrichtung d 


wird nicht von Ihm ged 
wiffen zwar nicht, ob 
Emir in Askalon gebot, n 


Gottfried . befreundet war 


43. 44.) , aber auf Eeinen 
wahrfcheintich, das er in 
Abſichr drey Hunder N 
Thore ‚yon Askalon überg 
wie Albert erzählt, zu ein: 
er dDfe Ankunft eines Heer 
gypten enndarten: "mußte. 


ſcheint uns die Nachricht 


wahrſcheinuicher, daß dei 
eben der Zeit, wo er. mit 
ſten den Handelsvertrag 
den Chaliſen aufgefordert 
Heer nach Syrien zu ſchi 
brigens mas es gegründet 
Albert erzählt, daß der 


. 
' 
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Wenn Askalon auch den Kreuzrittern noch unbezwinglich Belager 
: 1 fo wagten fie doch die Belagerung von Tyhrus, der „en, 
sen Seeſtadt zwifchen Laodicea und Askalon, welche fie | 
rricht bezwungen. Als eine Inſel ringsum vom Meere 
Ben, und. von drey Mauern ringsum eingeſchloſſen, war 
Stade noch immer, mie im Altertum, im Ruhme der 
äwinglichfeit, aber feine Schwierigkeit ſchreckte den ho⸗ 
Muth des Königs Balduin von der Ausführung des eins 
gefaßten Entfchluffes ab. Im zweyten Jahre nach der 9. en. 
berung von Sidon entbot er alle Maͤnner des Reiche: zur * 
tfolge, um Tyrus zu berennen; auch ale Schiffe, (06 

in den Häfen vorhanden waren, wurden verfammelt; 
dem Kaifer Alexius fuchte Balduin um die Huͤlfe einer 
hifchen Flotte nach, Doch vergeblich. Die Tyrier.aber, 

ie die Rüfungen der Sranfen vernahmen, erfuchsen 
Athabek Togthefin, DaB er ihnen Hülfe fenden und 
foftbarften Güter in Damasfus anfnebmen möge, 1009 

se ihm zwanzig taufend Byzantien zuſagten; auch ges 

sen fie den Neinfried, einen vornehmen koͤniglichen Rit⸗ 

mit tauſend Byzantien, Daß er gelobte, ihre Guͤter 
Damasfus zu geleiten. Reinfried aber, ein leichtfertl⸗ 
Kann, telcher fi nicht verbunden waͤhnte, den Helden 

Wort zu Halten, verriet die Zeit, wo er die tyrifchen 

en und Camele nach Damasfug geleiten werde, dem Koͤ⸗ 

‚ werauf. die Wache der Tyrier in der Stille der Nacht 
einem Hinterhalt von einer Schar hriftlicher Ritter und 
nechte ploͤtzlich "überfallen, größtentheilg erwürgt und 
Schäße beraubt wurde. Der König, den Antheil an fo 
bmlichem Raube verfchmähend, fchenfte Die ganze Beute 


aracenen getödtet wurde, aber feiner Zreundichaft mit den Ehrliien, 
us andrer Urfache, ald wegen wie jeher Schriftſteuer meint. 
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feinen Rittern, welche über den langwierigen Mangel fchı 
mißmuthig geworden, durch jenes Gefchenf fo erheitert wu 
den, daß fie froh und muthvoll mit dem Könige zu der m 
9. Rov. hevollen Belagerung zogen. Am Vorabend vor St. Andre 
Zage fam Balduin mit zehn taufend zu Roß und zu Fuß v 
Tyrus. Entfchloffen, durch eine langwierige Belagerung d 
Tyrier zu ermüden, umgab er fein Lager mit einem fefi 
Wal, um: hinter Demfelben gegen plöglichen Ueberfall od 
nach einem unglüclichen Kampf gegen Verfolgung gefiche 
u feyn , wie -einft der Graf Raimund auf feinem Pilge 
berge vor Tripolid. Alsbald begann er die Berennung de 
Stadt, welche fünfhundert dDamascenifche Reiter vertheid 
gen halfen. Die Chriften und Muſelmaͤnner fämpften aw 
am dieſe Stadt mit unverdroffenem Muthe und mit glä 
genden Waffenthaten und allen Mitteln ihrer Belagerung! 
kunſt. Mancher Chriſt, wie mancher Mufelmann getvar 
” I ſolchen Kämpfen rühmlich die Märtprerfeone nach da 
| Urtheil feiner Kampfgenoffen. Einſt nach einem Ausfalle & 
Tyrier hatten fchon zweyhundert chriſtliche Streiter mit de 
weichenden Saracenen ſich durch das Thor in die Stadt $ 
drängt, als den Saracenen ed doch gelang, das- Thor ; 
verfchließen, und die übrigen Wallbräder vor der Stadt jı 
ruͤckzudraͤngen, worauf fie diejenigen , welche in die Etat 
eingedrungen waren, unter ihnen: viele vornehme Ritte 
theild erwürgten, theils in Ketten legten. Hierauf bau! 
der König einen großen Thurm von zwey Stockwerken un 
Euſtach Grenier von Caͤſarea und Sidon desgleichen, meld 
‚beyde, den größten Steinmaffen, welche gegen fie gefchlen 
dert werden mochten, durch ihre Zeftigfeit, und dem Feue 
durch die Bedeckung von Pferdens,. Dchfen; und Camelen 
fellen trogend, hoch über die Manern von Tprus und ihr 


⸗ 
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Thürme hervorragten. Euſtach war felbft mit mehreren fels 
ner trefflichften Ritter in felnem Thurm und ermunterte dies 
jenigen, melde aus den Wurfmafchinen fchoffen; in des. 
Königs Thurme waren die Erefflichiten Ritter feines Heerges 
findes. Die Sefchoffe aus den Wurfmafchinen Diefer Tpürme 
erreichten faft alle Straßen von Tyrus, und nicht leicht vers 
ließ ein Tyrier ungeftraft fein Haus, Eine griechifche Ge⸗ 
fandefhaft war im Lager der Kreusfahrer und fah alle die 
herrlichen Thaten, welche ihre Tapferfeit und Gefchicklichkeit 
voſllbrachte 52). Schon hatten Die Walbrüder die erfte und 
zweyte Mauer niedergeworfen, und auch Die innerfte Mauer 
mürden fie, nach dem Urtheil der Griechen, niedergeworfen 
haben, tenn nicht ihre Ungeduld fie überwältige hätte, 
Denn anftatt auch son Diefer Mauer, mie von den andern; 
eine Bruftwehr nad) der andern mit Beharrlichkeit miederzu⸗ 
werfen, wollten die Wallbruͤder fie mit Sturmleitern Durchs 
aus erfteigen, um fchneller Die Stadt in ihre Gewalt zu 
Bingen. Darin ließen fie fih noch Durch die trügerifchen 
Unterhandlungen irre machen, welche Die Saracenen ans 
knuͤpften, um Zeit zu gewinnen, und fo fheiterte das ganze 
Unternehmen. Plöglich erhob fi in einer Nacht vor dem 
Dyuurme Euftache ein hoher Baum in der Stadt, mit einem 
durch griechifches Feuer entzundeten Kranz von Werg, der 
nit Harz, Erdpeh, Wachs, Fett und andern leicht brenns 
fihen Dingen beftrichen war; dieſer Kranz ivurde von dem 
Baume mit furchtbarer Gewalt gegen den Thurm Euſtachs 


51) Denn eg ift gewiß nur griechle Statthalter von Tyrus von fechd bey 

fihe Uebertreibung, wenn Anna den verbrannten Maſchinen gefan: 
Comnena nah tem Berichte ie⸗ - genen Franken die Küpfe in Bat: 
ner griechiichen Geſandten erzählt, dulns "Lager hatte. werfen laſſen. 
daß die Inteinifchen Mitter voll Anal Alex. L, XIV. ©. 4%. m. . " 
and Jurcht geflohen feyn, als der “ | 
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geſchleudert, während zugleich irdene Töpfe mit. fli 
Pech gegen ihn geworfen wurden; in menigen M 
brannte der Thurm und feine menfchliche Gewalt ver 
ihn zu retten. Des Königs Thurm fand bald daran 
gleiche Zunft der Tyrier in Flammen, und viele € 
welche in den Thuͤrmen waren oder zu loͤſchen verf 
wurden ein Raub des Feuers. Doch Dieß Unglück ver 
den Muth des Königs noch nicht. Erſt ald die n 
ı Männer, welche aus einer Schar von ſechzig Ritte 
fiebenhundere Zußfnechten allein dem Schwert der | 
ceniſchen Vorwachten entronnen waren, den Anzu 
großen Damascenifchen Heeres von zwanzig tauſend 
tern, mit welchen Togthefin den Tyriern gu Hülfe fan 
deten, befchloffen der König und der hohe Kath fein 
ter, nach mehr als viermonatlicher Belagerung von 
abjulaſſen, und über Akka mach Jerufalem gu 
9. Er fehren 32). Am Sonntage vor dem Palmfonntage 
König mit dem ermüdeten Heere Durch das nach de 
berge führende Thor, durch welches der Heiland au 
Efel einritt, in die heilige Stadt ein. Nachdem die | 
woche unter Bußübungen und Werfen der Srömmigi 
gebracht worden, ward das Dflerfeft wegen der 
ſchen Gefandten, melde mit dem Könige gefommei 
prächtig begangen; der König trug in glängender Um 
feines Hofes die fönigliche Krone. 
Diele andere Sorgen und das Ausbleiben von 
Pilgerflotten hinderten den König feine Regierung au 
durch die Eroberung von Tyrus zu verberrlichen. 


6) Alb. Aq. XIL ı — 7. Ful- tem Schriftſtellern wird di 
cher. Carn. c. 57. Wilh. getung von Tyrus fehr un 
Tyr. XI 17. Bon den beyden leg erzählt. Anna Comm. a. & 
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haͤufige und ſchwierige Belagerungen gewannen aber die 
endlaͤnder eine ſolche Vollkommenheit inıder Belagerungs⸗ 
aſt, daß ſie auch dadurch den Muſelmaͤnnern furchtbar 
den. Die Wallbruͤder, deren Belagerungszeug vor Ans 
chien den Spott der Mufelmänner erregte, indem es kaum 
auet, ſchon zufammen ſtuͤrzte und Die leichte Beute des 
en Feuers wurde, welches dagegen gefchleudert wurde, 
aueten jet Werfe, deren Künftlichfeit Überrafchte und des 
Größe und furchtbare Wirkung erſchreckte. Sie errihs 
a Thürme viel, höher. als die hoͤchſten Thärme in den 
ern der belagerten Städte und die Steine und: Pfeile, 
Iche aus dem Barbicalen oder Wurfmafchinen in die Stras 
ı gefchleudert wurden, verbreiteten Angft-und Schreden, 
hend furchtbare Mauerbrecher die Mauern erfchütterten 
geſchickte und kuͤhne Werkleute die felfenfeften Thuͤrme 
ergeuben. Wie die Saracenen zu Akka, Sidon, Tripo⸗ 
und Berytus durch das Belagerungszeug des Königs ges 
eckt wurden, alſo aͤngſtigte die Tuͤrken in den Burgen 
Feſten am Euphrat und am Orontes Tankreds furcht⸗ 
er Widder, von welchem die Muſelmaͤnner erzählen, 
ı babe den Schall feiner Stöße eine Halbe Meile weit ges 
f 53). 
„Tancrede avoit entre autres les murs d’Athareb,‘“ Kemaled- 
enorme belier qui bauoit ee din Msct. Auh Anna Eomne 
'essoit les creneaux de la_mu- na erkannte Tankreds große Ge 
e. Par le moyen de ce belier ſchicklichkeit in der Belagerungs⸗ 
it les ooupe senten- kunſt ar, indem fie Ihn nennt: 
‚ont ala distance dune worsoprüsusworss adUnToTaTev ergm- 


sie Parasange il dcıruisit syır. L XII. p 84% 


+ 


2332 Geſchichte der Kreuzzüge. Sud II. Kap. XV 





Sechzebantes Rapitel 


Wenn im Königreiche Jeruſalem die chriſtlichen - Ritt 
einmüthig gegen die Damascener iund Aegypter Fämpfte 
oder durch die Eroberung der Seehäfen das Neich zu bef 
ftigen fich bemübten, fo ward Dagegen am andern Ended 
chriſtlichen Herrfhaft im Morgenlande unter den Chriſt 
ſelbſt meiſtens noch heftiger als von ihnen wider die Tuͤrk 
geſtritten. Dem Frieden unter ihnen konnte es nicht foͤrd 
lich ſeyn, daß der Fuͤrſt von Antiochien, noch immer uno 
haͤngig vom Reiche, niemanden als Gott über fich erfann 
obſchon die beyden andern ihm benachbarten hriftlichen Fl 
ften, der Graf von Edeffa, feit der König feinem Neff 
Balduin von Burg diefe Graffchaft verliehen, und der 6 
von Tripolis Männer des Reiches geworden waren. 9 
Daher der König Balduin in dem Srieden,. welchen er | 
Lager vor Tripolis ſtiftete, dem Zärften Tanfred durch ! 
Wiederverleihung von Tiberlas und. Chaifa die Verbindli 
feit zur Treue gegen fi) auflegte, da leitete ihm gewiß rei 
her Eifer für die Wohlfahrt des heiligen Landes, Es ha 
ſich aber neben jenen Zürften ein Ritter erhoben, wele 
zwar tapfer gegen Araber und Türken fämpfte, aber a 
jur Verwirrung der VBerhältniffe unter den Chriſten du 
Eigennutz und Starrfinn nicht wenig beytrug, Yoscelin ı 


‘ 
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nay in Der Landſchaft Batinois”). Er war mit Arpin 
ourges und Milo von Bray in einem der unglücklichen 

welche in Paphlagonien Tod und Berderben fanden, 
rem Morgenlande gefommen und von feinem Vetter 
in von Burg ?) mit allen am weltlichen Ufer des Eu⸗ 
ihm gehörigen Schlöffern und Feſten als dem freund⸗ 
legenen Maraſch, Tellbaſcher, Aintab, Daluk und 
dan bellehen worden ?). Nicht mit kleiner Herrſchaft 
gnuͤgend, erweiterte er bald dieſes Gebiet noch durch 
oberung mehrerer Feſten im Rande des Fuͤrſten von 
‚ und durch feine Tapferkeit ward der Name der Fran⸗ 
n Telbafcher, "feinem gemöhnlichen Wohnfige, den 
furchtbar *). Wie in der Heimath diefe Ritter jede 
ung ihres Nechtes und ihrer Ehre durch eine Fehde ges 
‚atten, alfo gewannen fie auch in Syrien, obgleich in” 
ihe der Feinde, welche mit aller Gewalt zu befämpfen 
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. Vir. Li. X. p. 79 ©. 
p. XII, 

' waren die Söhne zweyer 
een Tconsobrini. “Wil, Tyr. 
Balduind von Burg Mutter 
e und Joscelins Mutter 
ie Töchter Veits von Mont: 
Bel. oben ©. 77. Anm. 14. 
n bat befanntlich in einem 
He Genealogie des Eourtenay: 
ſchlecht zu erläutern gefucht 
E che decl. and fall of the 
Baf. Ausg. T. XI. &. 1%. 
‚efciedigt aber nicht ganz. 

i Ih. Tyr. X. 18. wo Co- 
Tulupa (vielleicht Tuluka, 
Arabern Dalluk), Turbes 
ımtab (Ainıab), Ravendel 
lan bey den Araberm als 
gen Joscelins genennt ver: 


den. Alb, Aquens, IX. 39., be 
geht einen feltfamen Irrthuͤm, inr 
dem er Courtenay und Tellbaſcher 
für eineriey hält. „Gozelinus de 
Cortona, quae et Turbaysel , quod 
dono ipsius Baldewini in benefi- 
cio habebat.“ Nadulf von Eadomo 
nennt auch Maraſch als Lehen Jobs 
celind. Cäp. 148. Die Araber nene 
nen ihn den Herrn von Tetb 
baſcher, z. B. Abulfed. Ann, 
mosl. T. III. p. 396. 

4) Kemaleddin redet mehrere 


.. Male von den Berwüftungen, welche 


die Franken von Tellba> 
fher auf dem Gebiete von Haleb 
angerichtet. Aus diefem Schriftſtel⸗ 
len find auch die unten folgenden 
genauern Nachrichten fiber Rodvan 
genommen. 
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ihr Geluͤbde ihnen gebot, es nicht über fi, ‚eine wi 
fahrne Beleidigung aus Ruͤckſicht auf ihr gemeinfchaftli 
Ziel ungeraͤcht zu laffen, und oftmals xiefen fie, — ı 
alle Weltklugheit und um die Zolgen unbefümmert — f 
die Türfen zu Huͤlfe, und fritten mit ihnen wider die ch 
lichen Brüder. Auch felbft die bloße Ruͤckſicht auf eige 
befondern Bortheil, Die Hoffnung der Erweiterung oder 
feftigung eigener Macht, ließ fie nicht felten ihr Geluͤbde 
seffen und verführte fie felbft zur fräflichen Untreue ge 
ihre Slaubensgenoffen. Bon dem frommen und uneig 
nuͤtzigen Sinne des Helden Gottfried war Tanfred meiſt 
fo fern als Balduin von Burg und Joscelin. | 
Gleichwohl dauerte die Herrfchaft diefer chriftlichen Si 
ſten in foldyer inneren Zwietracht, und ihre Macht, ob mı 
oftmals wankend, beftand nicht nur, ſondern murde felbfl ı 
mweitert, weil die muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten nicht minder u 
eins waren und gleichfalls mehrmals die Hülfe der Kreujr 
ter, welche ihreZeinde zu feyn gelobt und beſchworen hatte 
wider einander anriefen. Ebn Danifchmend, deſſen Mac 
ſo drohend war, verſoͤhnte ſich mit den Franken, weil 
ihrer Huͤlfe wider den Sultan von Ikonium bedurfte, un 
der Glanz ſeiner Herrſchaft verſchwand bald gaͤnzlich, dur 
Muſelmaͤnner zerſtoͤrt. Die tuͤrkiſchen Fuͤrſten zu Haleb un 
in andern Städten waren theils nicht mächtig genug, ui 
wider die Chriften etwas Großes unternehmen zu fönne 
theils — was nägten ihnen Siege über die Kreuzritte 
wenn fie feinen Bortheil Davon fich zuzueignen mußten un 
ſich faft allein mit der gewonnenen Beute und dem ertvorb 
nen Ruhme heldenmuͤthiger und verdienftlicher Thaten fü 
den Islam und den Propheten begnügten. Darum nügt 
ihnen ein Steg über die Chriften felten mehr, als daß fü 
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ne kurze Zeit der Verbindlichkeit zur Bezahlung eines 
hen Zinſes, welche jene ihnen auferlegt, fich entzogen. 
ich befchränfte die innere Unficherheit ihrer Herrſchaft 
inchen fprifchen Städten ihre Unternehmungen, noch 
eben von den Hinderniffen, welche in der Perfönlichfeit 
inen oder andern Fürften begründet waren. Ein gro⸗ 
heil der Mufelmänner in dem Lande, über melches fie 
en, war ihnen noch weniger treu und ergeben, als den 
ichen Rittern ihre mufelmännifchen Unterthanen. Die 
artepung der Mufelmänner über die Zurückfegung Ali's 
des Propheten, des Vaters feiner Sattin Fatime, 
‚ und die Ermordung Ali's und feiner beiden Söhne, 
ders des edeln Hoffein, der auf der Ebne von Kerbela 
impfe twider die von den Anhängern des Haufes Om⸗ 
) gefandten Mörder einen Heldentod geftorben, äußerte 
unter den türkifchen Emirs ihre der Herrfchaft der Mus 
nner überhaupt fo verderblihe Wirfungen. Diele ih⸗ 
aterthanen ließen den In ihren Semüthern feſtgewurzel⸗ 
aß gegen das Haus Abbas, welches die mit dem Blute 
und Hoffeind befleckte Herrfchaft der Ommajaden ebens 
durch Mord und Blutvergieben an fich gebracht, nicht 
1. Denn dieſen Haß harten fie ihren ehemaligen Herren, 
SHalifen von Aegnpten, die fich für Nachkommen des 
rdeten AH und Erben feiner Anſpruͤche auf das Ober 
erthum ausgaben, gelobt. Sie trugen aber gleich müs 
en Haß gegen die Türken, welche die Chalifen zu Bags 
aus dem Haufe Abbas als die rechtmäßigen Nachfolger 
Propheten ehrten, in Syrien die Herrfchaft, der fatimis 
n Chalifen unterdrückt hatten, und überhaupt die Ans 
er Ali's befämpften. Darım fanden auch die Dai's 
die heimlichen Verbreiten der Lehren folcher ſchwaͤrme⸗ 





\ 
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rifcher Seften, welche befeelt von dem mwildeften Grimme g 
gen das Hans Abbas und der feurigfien Begeifterung fü 
Die Nachkommen und Erben Ali's die Eröffnung bisher une 
forfchter Geheimniffe den Mufehmännern anboten, nirgend 
fo empfänglichen Boden als in Syrien. 

" Unter folhen Umftänden drohte, fo lange Balduin üb 
Das Reich Jerufalem herrfchte, bedeutende Gefahr nur vu 


- Bagdad; und fo oft Daher Gefahr einbrach, mußten fra 


ih Tanfred, Balduin: und Foscelin ihre Fehden verge 
fen ; um gemeinfam, als tapfere Kreugritter, den Heiden ji 
widerftehen. Die Lage diefer Zürften wurde höchft gefaht 
voll, ſeitdem der felofchufifhe Sultan Mohammed zu Bay 
dad des heiligen Kriegs wider die Chriften eifrig fich annahm 
Unter den bisherigen Kämpfen der Brüder Barfiaruf un 


. Mohammed um den Thron von Bagdad hatten die bedräng 


ten Mufelmänner vergeblich die Hülfe des höchften Sulten 
gegen die Ritter des Kreuzes angeflebt; jegt gedachte Mn 
hammed welcher nach langjaͤhrigem Kampfe durch Barliv 
ruk's Tod und durch zwey Morde zum ruhigen Befige da 


3. Ehr. Herrſchaft gefommen war, feiner Pflicht und der Dringend@ 


flehentlichen Aufforderungen , den Islam und die Glänbign 
zu fügen, welche von den bedrängten Mufelmännern u 
Syrien an den oberften Sultan fo oft geſchahen, fo wie de 

Nothwendigfeit, der Gefahr zu wehren , welche dem gie 
der Türfen drohte. Denn was hatten. nicht die Selpfgnte| 


zu fürchten, feitdem die Ehriften ſchon einmal mit der Erobe 


rung von Bagdad gedroht! Seit diefer Zeit) ſtroͤmten dahe 


5) So iſt es einzufchränfen, wenn corum "quadragesimum, non de 
Wilheim von Tyruc fagt (XL fuit nostris pestis illa, saevior hy 
16.): „A primo Latinorum dra, recens et damno capituß 
introitu usque ad aunum regni facto locupleiior. Annis quippt 
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aſt alljährlich, fo lange die feldfchufifche Macht Hand, zahl⸗ 
ofe Tuͤrkenſchwaͤrme aus Mefopstamien und von Bagdad. 
hervor, und drohten dem Chriftenvolfe-Verderben und Un⸗ 
tergang ; nach jedem Siege, den die. wunderbare Tapferkeit 
der Ritter über ein folches Türfenheer gewann, kam gewoͤhn⸗ 
iich im naͤchſten Jahre ein noch zahlreicheres. Gleichwohl. 
nuͤtzte auch dieſen zahlloeſen Scharen der Sieg nicht, welchen 
ſie mehrere Male gewannen, weil fie niemals die Beſtuͤrzung 
der Chriſten anders als zu einer Pländerung‘ des Landes bes 
ugten, und im Herbſte twieder. über den Euphrat zuruͤck⸗ 
ehrten, um im nächften Frühling wieder zu kommen , wenn 
die chriſtlichen Ritter in verftäckter Zahl und mit ernenerten 
kroͤten wider ſie ſtreiten konnten. 

Die Emirs der Städte aber, von deren Gebieten das 
Hriftliche Land am Euphrat und am Drontes durchkreuzt 
vurde, waren aus den tapferften unter den Kriegern, welche. 
äch unter den Fampflufiigen Vorgängern Mobanımeds aus 
dem feldfchufifchen Gefchlechte gebildet. hatten, und der bes 
Rändige Kampf wider die Chriften, zu welchem fie fchom 
Burch Die Page ihres Landes aufgefordert wurden, nährte 
re Tapferkeit und entflammte immer mehr ihre Begeifterung 
für den Islam. Wenn auch feine planmäßige Unternehs 
mungen von ihnen ausgeführt wurden, fo waren ihre Ans 
Briffe Doch zerfiörend und mußten die allmälige Vernichtung 
Der chriftlichen Herrfchaft bewirken, meil fie fo oft wiederholt: 
wurden. Nur die Unficherheit ihrer Gewalt und ihres Ans 
\ . | 
Rene singulis de illo sinu Persico zmerossitate operirent‘. Ueber Mor 
anıa erumpebat illius populi de- hammeds Gelangung zur Allein⸗ 


estabilis multitudo, ut pene uni- herrſchaft ſ. Abulfed. Ann, mosl, 
Yersam tersae guperfciem sus nu- T. UL ©. 8.46. figd. \ 
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fehens gegen den Neid ihrer Feinde am Hofe zu Bagdad 
minderte oftmals ihren Eifer und machte fie felbft zu gefähn 
lichen Feinden ihres Oberherrn. So oft fie aber dem Ga 
bote. des Sultans gehorfam und Die Streitigkeiten, dung 
welche fie entzweyt wurden, vergeflend , ihre Scharen zum 
Kampfe wider. das Kreuz vereinigten, fo ward auch das Heq 
Des tapferſten xreujritters von Bangigfeit erzriffen. 





Selbſt die Macht des Furſten Rodban von Haleb / ıı 
gleich der König Balduin noch als Graf von Edeſſa (dem } 
Berwandten Im Vaterlande bald Nachricht zus geben mM 
ſprochen, Daß er Here von: Haleb geworden ſey, warb 
nach der Niederlage bey Kellah noch nicht vernichtet, m 
erhob ſich fogar einige Male, begünfigt durch die Dranp 
ſale der Ehriften, mit erneuerter Furchtbarkeit. Sein Gebict 
erſtreckte ſich an der ganzen Länge Des Fuͤrſtenthums von Is 
tiochien ˖ von Mittag gegen Mitternacht und grängte auch m 
der Grafſchaft Edefla zufammen. Wenn er auch, der Ja 
glaͤubigkeit bey den rechtgläubigen Mufelmännern verdaͤchtt 
ſich mit den Übrigen türfifchen Sürften nur felten zu gi 
meinfchaftlihem Kampfe wider die Chriſten vereinigte, en 
aber, den Haß feiner Slaubensgenoffen mehr als die Mad‘ 
der Chriſten fürchtend, ihre Unternehmungen hindexte, ſo 
war er doch Durch Pflicht und Ruͤckſicht auf feinen eigen 
Vortheil Binlänglich aufgefordert, unverföhnlicher Feind da 
chriſtlichen Ritter zu fen. Er hätte an den Franken dei 
Blur fo mancher erſchlagener Waffengefährten und ſelbſt dei 
Blut feines Schtwiegervaters, des alten Zürften Bagi Seat 
von Antiochien, zu rächen; und fühlte er auch Dadurch nich 
zum Kampfe fich gereist, fo mußte fein niedriger Geiz ihr 
mahnen, den Chriften zu widerſtreben, welchen er nicht nei 


. * 
J N. ww. 
ee. 
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ü ft miit anfehnfichen Summen! und den f@önfien Pferden fer 
jur ned Stalles den Frieden abfaufen, fondern felbſt eine 


en Jühelüche von Tankred ihm aufgelegte Schagung ICH taufend * 
en; Geld ſtuͤcken bezahlen mußte, Obwohl Noddan- feinen Uns | 
an teiih anen jene Geldſummen und dieſe ſahelichen Schatzungen Zu 


ch % ‚reeßte, fo gab-er gleichwohl ungern den Sränfen, was er 
en. her in feinem eignen Schatz niedergelegt haͤtte. Eben die⸗ 

ſer niedrige Geiſt Rodvans war freylich auch eine der urſa⸗ 
Hen dem; warum die Racht von Haled den Grriſten nicht y& 
Defni fühefiger wurde und ſo vlele Male he unfetlag. Denn 
ehe er treunte ſich fo ungern vom Gelde daß‘ ſeine Emirs und 
ww Lathe ihn ſpottwelſe Abulhebbah d; 1. den Pfennigmann 
Ge Rinnten, durch ſolchen Geis Tammelte fi Nodvan trotz des 







en Verluſtes an die Sranfen und troß des zaͤhrlichen 
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sen Fuͤrſtenthums zu. wer Er begnügte ſich meifteng 
ur damit, ungeftraft das Land der Ehriften zu verwuͤſten 
FEöder einige Burgen und Städte zu erobern, ‚wenn andere 
X ufelmännifche Sürfen einen herzlichen Sieg uͤber die Seinde 





a Nichts aber war der Macht Rodvans nachtheiliger, als 


BE daG er, wiewohl auch zu großem Schaden der abendlaͤndi⸗ 
fchen Epriften, noch immer fortfuhr, die ſchwaͤrmeriſche Sekte 
‘der DBateniten oder Jsmaeliten zu begünftigen, was Die 
‚techtgläubigen Mufelmänner von ihm entfremdete. Seine Bes 
-Sünftigung fcheint nicht wenig in Syrien Die Anfiedelung 
dieſer versuchten Schwaͤrmer befördert zu Haben, welche als 
* Aſſaſtnen auch den abendlaͤndiſchen Chriffen nicht nur im 


[7 > TT 


* 
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Morgenlande, ſondern fpäterhin ſelbſt in Euepe ſo furchthee 
wurden ). 

Das . Richt laage vor den Zügen der abenbländifihen Chrigen R 

ber Sr nach dem gelobten Lande, bald nach dem Tode Des großen ! 

ven ober Sultan. Malekſchab war die Herrſchaft der Ismaeliten inp 

"en den Laͤndern ˖ der alten Parther und Pepfer gegründet worden # 

Durch Haffan , welcher. ſich fuͤr den Sohn Des Mohamme fi 





Ben Sabbah Himiqri. eines heiligen und. auch als Wunden 
thäter beruͤhmten Mannes ausgab, um auch durch eine E 
heiligen. und ehrwuͤrdigern Urſprung von den gewoͤhnliche 
Menſchen geſſhieden zu ſeyn. Daher nannte man ihn ge 
woͤhnlich Haſſan Den Sabbah Yu Er. war aber der Som 
Alis, eines Mannes, Der zwar durch. peinliche Eutbehrm 
gen und ſchmerzhafte Safepungen d den, Geiſt aus der 4 


0 3 den Morgentãndern wur⸗ 
Den fie, ſeitdem Haſſan, Sohn Mos 
Bammedg , 
Ismaeliten, dem Islam ganz ent: 


fagt hatte, auch vorzugsweiſe Mut‘ 


Hedun d. i. Ketzer, genamt. 3. 
B. Makrizi in s. de Sacy Chrest. 
ar. p. 130. De Butigres His. 
des Huus T. I. P. I. L. VLc. ı£ 
Herr Quatremere (Memoires 
geograplı. et histor. sur l’Egypte 
et quelques contrees voisines, T. 


I. ©. 502. 853,) führt noch den Fer- 


Damp d. i. ein folcher, der ſich wiß 
Ug dem Tode weiht, an. &. unten 


Unm. 18. Bon der Entſtehung dies ' 


fer Sekte finden fih die ausführlich: 
fen Nachrichten in deB perfifchen 
Geſchichtſchreibers Mirchon ds (aus 
Lem 15. Jahrh.) Werke, Ruzat 
08-Safa, welche Fr. de Sacy 


bad im Urterte und mit einer Ue⸗ 


besfegung mistheilen wird. Borläus 


der vierte Scheich der; :- 
‚im. Moniteur N. 910. vom J. 


reres bisher unbetannte über DA 


























fi in in dem Kapport sur let 
vaux de la .classe d’histoire et & 
littörat. aneicang v. 9. 1809. 


aus eiher' von Herrn ve Sam 
Eiaffe vorgelegten Abhandlung 


merkwürdige Secte mitgetheitt. SE 
haben es zugleich mit dem, was 

Abutfeda (T. IL p. oo. Wi 
zum "Jahr 494), Elmacin | 
236.), de Guignes und in ante 
gedrudten Schriftſteuern ſich heit 
benußt. 


Y) Worqus Jacob von Bit! 
Abbas gebildet hat (©. feine RM 
richt 'über- die Affafınen in. der F 
Hieros,.c, 38. 14.) „Primus 
et summus infaustae religionis A 
sum Abbas’. Ganz, wie M 
Abulfeda (T. UL.p. 424.) & 
Mukaddem Alesmaittick 
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fhränfung des Körpers zur hoͤhern Beſchauung erhob, gleich, 
wohl aber den Ruf feiner Rechtglaubigfeit und Treue gegen 
die Chalifen aus dem Haufe Abbas nicht fleckenlos erhielt. 
Auch Haſſan hatte ſich überzeugt, Daß die Herrfchaft des 
‚Haufes Abbas Über die Moslemin eine verdammungswärs 
dige Herrſchaft, und daß es die heiligke Pflicht jedes Mu⸗ 
ſelmannes fey, das Blut Ali's, des Freundes vom Pros 
pheten, und feiner Söhne und die Zurücklegung von deren 
Nachkommenſchaft an den abbaſidiſchen Chalifen und deren 
Inhängern zu raͤchen. Da aber unter den Verehrern Ali's 

ber Die Bererbung des Oberprieſterthums oder dee Imas 
ah, deren Würde einige Schtwärmer felbft der göttlichen - 
Lajeſtaͤt gleich achten, in der Nachkommenſchaft Ali's gro⸗ 

æ Streit obmwaltet, fo wandte Haffan fich zur Meinung 
er Ismaeliten oder derer, welche annehmen, daß von 
ſchafar dem Wahrhaften (ad - Sadek), dem Ururenfel 
di’, die Imamah übergegangen fey, nicht. auf deſſen Sohn 
duſa Eatem, tie andere meinten, fondern auf Ismail °). 
Beil nun auch die fatimitifchen Chalifen in Aegypten von. 
efem Ismail Ihre Abſtammung und ihre Nechte auf die 
errfchaft ;über die Glaͤubigen ableiteten, und Überhaupt, 
keroohl insgeheim, den ismaclitifchen Schwaͤrmereyen zuge; 
an waren, fo erfannte Haffan den Chalifen Moftanfer in Yes 


> WBahricheinlih war Ismail ein 
Derer Sohn Dihafard. Renau⸗ 
® (in der Histor. Patr. Alex. p. 
„> nennt ihn Ismael Alius Jafar, 
Rraccı (im Prodr. ad Refut. Alco- 
Ri p. 892.) bloß den Antesignanus 
sspberi. Da mir die gehörigen 
fsmittel fehlen, fo wage ich nicht 
entfcheiden. Weber die verfchlede: 
R Meinungen, weiche unter den 


U. Doand. 


Sciiten oder den Anhängern All's 


fowoht über die Vererbung dee . 


Imamah atd über die damit verbun: 
denen Borrechte berrfchen, und die. 


Secten, welche fih dadurch gebils 


det, it Abrahami Ecchel- 
lensisEutychius vindicarus Aom, 
1661. 4. und Maraccii Prodro- 


mus ad refut. Alc. p. 80 — 85. 34 


vergleichen. 


Q 


‚zung gegen ſeine Feinde, DIE Abbdaſiden. Rachdem 


Dienſt des Reijis Abdorrizak Bahram, bey welchem ert 
ber war, verlaſſen, durchzog er als Dai zuerſt die noͤt 


Provinzen von Perſien; begab ſich aber hernach an d 


des Chalifen, in der Hoffnung, der Belohnungen the 
zu werden, welche er dadurch zu verdienen meinte, 


ſo eifrig wirkſam für die Erweiterung des Anſehens de 


kommen Ali's war. Dieſe Hoffnung ſchien anfang 
truͤglich; Haſſan erlangte die Gunſt des Chalifen, 


ſchon in Aegypten zahlreiche Anhaͤnger ſeiner Lehre ur 


nete auf den baldigen Beſitz der hoͤchſten Ehrenſtellen. 
Gluͤck aber, deſſen er genoß, erweckte ihm bald viele um! 
tige Feinde, welchen es gelang, ihn dem Chalifen ver 
zu machen, ſo, daß Moſtanſer es ihnen geſtattete, di 


fan aus Negypten zu entfernen. Sie fandten ihn an 
fraͤnkiſchen Schiffe nach der Küfte von Nordafrifa. 


tiefe Kränfung ſchwaͤchte Dennoch Haffans Eifer für d 
mitifherChaltfen nicht; Die Flamme feines Haſſes ge 
Haus Abbas unterhielt Das Zeuer feiner Begeiftern 
Moftanfer, und nachdem er nach vielen wunderbareı 
feuern über Sprien nach Perfien zuruͤckgekommen, 


Digte ex wieder mit gleichem Eifer, wie zuvor, da: 
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chjiehend. Sein Anhang mehrte ſich fo flarf, daß er 
H dem Vorgange des arabifchen Propheten auch nad). 
ltlicher Herrſchaft zu trachten anfing. In Dailem Faufte 
die Burg Rudbar ?) von dem Statthalter des Kamahy 
(dem der Sultan Dſchelal⸗ eddaulah fie gefchenkt hatte; 
d hernach ſetzte er durch Beftcchung und Lift fich in den 
ig der Bergfefte Alamuth im Gebiete von Kazwin, und 
b Das Bergſchloß bey Isfahan, welches Malekſchah unter 
immen Vorbedeutungen gegründet, brachte er unter feine 
rſchaft. Ein Sefandter des Kaiſers der Griechen, wels 
den Sultan Maleffhah auf einer Jagd in den Wäldern 
Isfahan begleitete, aufmerkſam geworden auf eine fieile 
gſpitze, als er einem trefflichen dahin verirrten Jagd; 
de mit den übrigen Jaͤgern nachfolgte, bemerkte dem 
tan , Daß im Lande der Griechen ein von Natur fo fefter 
nicht ohne eine Burg ſeyn würde. Da ließ Malekſchah 
hernach auf diefer Bergfpige ein feſtes Schloß erbauen. 
um fagten die Mufelmänner, als das verruchte Volk der 
saeliten in den Beſitz jener Bergfefte gefommen wars . 
Burg, zu welcher ein Hund geführt, und deren Erz 
ung ein Ungläubiger angerathen habe, müffe wohl ein 
immes Ende nehmen. Vergebens verfuchte es der Sul 
Barfiaref, die entfiehende Herrfchaft Haſſans zu ver 
ten, und der Krieg wider feinen Bruder Mohammed 
idte bald die Aufmerffamkeit des Sultans von ihrer ra⸗ 
n Erweiterung ab. Während die ismaelitifchen Krieger 
rere Seften in den Gebirgen von Perfien, Chorafan und 
warannahar eroberten und die Dais für Haſſans Lehren 


Yen Elmacin Rudiar, wor Guignes lie, Rudbar zu fe 
Iber eure Zweifel, wie auch de zen if. 


a2 
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weit und breit Anhänger warben *0), verließ der Schaf 
felbft niemals wieder die Burg Alamuth, Die er zu fein 
Wohnfige gewählt, und gebot dort bis zu feinem Tode, ug 
fünf und drepkig Jahre lang, über feine zum blinden € 
horfam gewoͤhnten Kotten. Durch die Dais der Jsmachtgl 
wurde auch der im Glauben an das Haus Abbas tmanfelm 
thige Zürft Rodvan von Haleb gewonnen, welcher ſch 
einmal die fatimitifchen Ehalifen, in der Hoffnung, 
Benftand in dem Kriege wider feinen Bruder Malef Ds 
von Damasfus zu erlangen, als die rechtmäßigen Nahe 
ger des Propheten anerfannt hatte; jedoch hatte ex das € 
bet für fie in den Mofcheen von Haleb abgefchafft, als a 
Hoffnung ihn getaͤuſcht 22). Die Nachfolger Haſſan's! 
gnügten ſich nicht mit der von Ihm gegründeten. Herriä 
im Innern von Afien, fondern erwarben auch in Syrien 
Zortofa oder Antaradus auf den Höhen des Libanongebirg 
ein anfehnliches Gebiet mit zehn unerfteiglichen und an 
thig gelegenen Bergfchlöffern "?), welches von einem Stu‘ 
halter verwaltet wurde, der zu Maſiat auf dem Antiliba 
feinen Sig hatte. Unter den beftändigen Kämpfen der dw 
lichen Ritter wider Die Mufeimänner befefligten fie unben@ 
ihre dortige Herrfchaft. Weil der ismaelitifche Fuͤrſt in WE’ 
biegen herrfchte, fo nannten ihn die Araber Scheich F 
Dſchebal d. i. Fürfien der Gebirge , mas die Abendlän- 
wiewohl unrichtig, überfegten : der Alte vom Berge 22) P 


20) Abulfeda,a.a. D. 8.190, fihihte in den Beylagen 
wo noch mehrere idmaclitifhe Bur Theile. | 
gen genannt werden. 10) Jac. de-Vitr. a. a. D. DE 

ı1) Abulfeda Ann. mosl. T. gzabt der Affafınen fou zu feiner 
II. p. 614. zum Jahr 491. (n. Chr. mehr als vierzig taufend 
2098.) Kemaleddin in den Zur Haben. 
fügen zum eritien Theil diefer Ger 13) Nach dem Deyfpiele Met 
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Bir mwiffen nicht genau, wie Haffan’s und feiner Ans 
änger Lehrmeinungen von denen anderer Jsmaeliten fich 
nterfchieden. Es wird erzähle, daß Haffan, obgleich felbft 
er mathematifchen Wiffenfchaften fehr fundig, und als der 
jerfaffer eines geometrifchen Werkes über die Kugel bekannt, 
16 geringe Volf von aller Bildung durch menfchliche Wifs 
aſchaft und die Vornehmen befonderd von der Bekannt 
aft mit den Werfen der Griechen entfernt bielt. Weber 
gebildete und mit dem, was der menfchliche Geift früher 
acht und gefunden, unbekannte Gemüther gewinnt der 
inder neuer Lehren leichter Gewalt ald.über ſolche Gemuͤ⸗ 
Pr, welche das Dichten und Trachten anderer Völker und 
en fennen; und die verfinftertftien Gemuͤther find für den 
atismus die empfänglichfien. Haſſan trachtete mit an; 
t fchiitifchen Sekten nach der. Ergründung der innern, 

ſchwachen Seifte finnlicher und meltlicher Menſchen vers 
ten Bedeutung der Lehren des Islam, und offenbarte 
n Juͤngern verborgene göttliche Weisheit, zum Theil 
‚, uralten, aus indifchen Quellen entfprungenen Leber; 
rungen. Auch Ai, der Sohn des Abu Motalleb, mar 
, der Meinung feiner Anhänger ſchon im Befige indifcher 
Sheit, und alle feine Verehrer rühmen fich deffelben Vor⸗ 
24), Indiſchen Urſprungs waren ohne Zweifel die 
nelitifchen Lehren von den fieben Erfcheinungen‘ Der 


‘6, Ter den Zürften der Alfa: deutet bekanntlich augleich Fürſt und 
Senex de montanis und Join: Greis. | 
e’3 ,. der Ihn Veil oder Vieil de | 
Ontagne (©. 5;.) nennt, wor⸗ 14) MaracciProdr.ad ref. Alc, 
fpärere Schriftſteller Verulus a. a. D. Auch nach den Drufen ers 
onte gebildet haben. Ben Ja: fchien Hakem, der Stifter ihrer 
von Bitry und Wilhelm Lehre, zuerfi zu Dſchin Madfchin in 
TZorus (XX. 31) heiöt er - Indien. Repertor. f. bibl. u. mor: 
Senex. Das Wort Scheich des gent. Lit. Th. 13. ©. ı6r. 
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Gottheit im Fleifhe, um das unter den Menſchen durqh 
Irrthum getruͤbte Licht der Wahrheit zu reinigen. Die Ju 
maeliten trugen aber die indifche Lehre über auf folche Küm 
ner des Alterthums, welche von den Mufelmännern als Su 
lige geachtet werden. Nachdem In Adam, Noah, An 
ham, Moſes, Jeſus und Mohammed dem Propheten d 
Gottheit ſich und das reine Licht der Wahrheit den Meufhd 
geoffenbart , erfchien fie, nach der ismaelitifchen Lehre, ze 
fiebenten und legten Mal in Mohammed, dem Sohne! 
email 7), Wegen diefes mpflifchen und nach der mM 
borgenen Innern Bedeutung der Lehren des Islams und ik 
Enthuͤllung von der äußern allegorifchen Einkleidung in! 
menſchlichen Sprache firebendeh Sinne der Sekte Hal 
nannte man fie auch Die Basenifche oder nach dem Jun 
frachtende. | 

Mas aber Haflan und feine Nachfolger, welche din 
freye Wahl der Jsmaeliten ihre Gewalt erlangten, bey CR 
ſten und DMufelmännern fo furchtbar machte, mar jene d 
ruchte Rotte der vertwegenften Meuchelmörder, welche fi 
Erde getragen. Das Schlachtopfer, welches ihnen | 
Scheich angewiefen, entfloh dem Streiche nicht; dent 
Schonung des eigenen Lebens dachte der fanatifche Aſſch 
nicht, welcher auf Meuchelmord ausging, ihm ſchreckte ih 
Dual und Marter. Er trachtete felbft nicht fehr der menf 
lichen %rafe zu entgehen, wenn er den Mord vollbref 
und ertrug im Vertrauen auf den Lohn bey Gott ohne AM 
den fchmerzhaftefien Tod, Der Gelegenheit zum DW 





15) Chırest, arabe par 5. de Sacy Achnlichkeit ihrer Meinungen | 
T. II: p. g82. Das verfprochene den isdmaelitifhen, ohne 3 
Wert des Herrn de Sacy über auch über die legteren wichtige 3 
die Drufen wird bey der großen klärungen enthalten, 
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mter täufchendem Schein, bald als Kaufmann, bald als 
Moͤnch, bald unter anderer Verfleidimg, ja felbft unter der 
Masfe der Sreundfchaft und Anhaͤnglichleit nachfpähend, 
xwuͤrgte er Den Auserfehenen oft da, mo diefer am wenig⸗ 
ken Gefahr beforgte, nicht felten mitten in der ſchuͤtzenden 
Begleifung zahlreicher Bewaffneten. Wer auch dem Dolche 
es Einen auszuweichen wußte, was half ed ihm? Der 
Dolch Eines unter den vielen traf dennoch und felbft die 
Feindfchaft und Beruneinigung folcher, welche gemeinfchafts . 
Ich gu einem Morde ausgeſandt wurden, ſchuͤtzte nicht gegen 
Dre Dolche; jeder fuchte für fich allein die Gelegenheit zur 
Kusführung des geboteney Mordes und benugte fogar den 
daß und die Werfolgung des feindlichen Genoffen, um 
euchleriſch ben dom, welchen ex zu ermorden gelobt, Schuß 
nd Beyſtand zu fuchen und ihn dann, wenn er auf Danfs 
rarfeit rechnend, feine Nachſtellung fuͤrchtete, deſto gewiſſer 
u erreichen 20 

Aus den kraͤftigſten tömaelisifchen Yünglingen bildete 
Ich Der Scheich die furchtbare Rotte der Affafinen 7). 


16) Jac.de Vit. a. aD. Merk 
büzdig iſt die GSefchichte der Ermor 
ung eined Königs von Nubien durch 


inen Ismaeliten, in der Geſchichte 
es GBulsand Kelawun by Auas 


syemere«GVliem. geogr. T. U. ©. 
11.). Der Bultan Bidars von Ae⸗ 
»pten (v. 1260 — 1277.) ſchickte vers 
Hiedentliih den Affafınen Selamah 
n den König Meihkedet von Nur 
ien, mit ders Gebot, dem Könige 
ı verbergen zu welcher Sekte er ge: 
Here. Wuf einer dDiefer Reiſen ver 
neinigte er fih mit einem jungen 
smacliten (einem Lazik, f. Anm. 
,) welcher ibn begleitete, 


dieſer 


trennte ſich von ihm, begab ſich zu dem 
Könige von Nubien und gewann def 
fon Bertrauen fo fehr, Tab er von 
ihm zum Selabdar ernannt wurde, 
Über eines Tages, ald er wit dem 
Könige am Zifche ſaß, fiel er über 
ihn her und erfiach ihn mit feinen 
Doih. Der Meuchelmördes entzog 
fich dem verdienten Tode nicht. 

ı7) Denn Aſſaſmen find gewi von 
den Jdmaesiten oder DBatenie 
ten ald Theil vom Sanzen zu uns 
terſcheiden, fo wie auch Jacob 
von Bitry und Marco Polo 
nur von einer Anzahl kühner Jürg: 
linge unter den Ismacliten veden, 
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Den Aeltern als zarte Knaben mit vielem Gelde oder andern 
DVortheilen abgefauft, wurden die Affafinen in verborgenen, 
aber anmuthigen Dertern erzogen und zum unbedingten Se— 
horſam gegen des Scheichs Befehle gewöhnt. Damit fie 
zu entfernten Sendungen deſto gefchickter ſeyn möchten, fi 
twurden fie befonders in den Sprachen mancherley Völker um 
terrichtet. Man vergönnte ihnen in vollem Maße den rer 
zendften Genuß aller finnlichen Ergögungen, und wenn die 
Sünglinge wonnetrunfen in dem Genuſſe fchwelgten, dans 
erbigte man ihre Einbildungsfraft mit den Bildern noch geh 
ßerer Wonne, welche in den Gefilden der Seligen ihre 
warte, wenn fie in der treuen Erfüllung der. Gebote de 
Scheich den Märtyrertod finden. Wie konnte ſolchem Reite 
das Gemuͤth des feurigen Jünglings widerſtehen, beſonden 
da auch hienieden unter feinen Brüdern unfterblicher Ruhn 
die Fühnen Thaten lohnte! Denn der Ismaelit, welcher im 
Dienfte des Scheichs das Leben opferte, ward von dee 
Nachgebliebenen ald Märtyrer und Heiliger verehrt. Schon 
Haſſan fonnte dem Abgeordneten des Sultans Dſchelaleddau 
lab, der ihn zur Unterwerfung aufforderte, einen über 
ſchenden Beweis des Gehorfams feiner Rotte geben. 28 


weiche zum Meuchelmorde angeleitet dee GBelchichte bed Sultans Ka 
würden. Mit dem Namen Affaıine wun bey Nuatremere (Mm | 
int in dieſer Dinficht oßne Zibeifel der geogr. T. U. u. ſ. w. a. a. D) 
Rame Zedamwy gleichbedeutend, der Ausdrud: Selamah, Ismae- 
weichen Derr Nuatremere aus lien Fedawry. Eine untergeord 
Ebn . Berat und «der Gefchichte des nete Claſſe ſolcher Fedawy's wet 
Sultans Kelawun anführt. Nicht vielleicht die, der Lazik, weld⸗ 
alte Ismaeliten waren Affafinen oder ebendaſelbſt erwähnt werten: „us 
Zedamy’d, fondern nur eine Anzahl jeune ismaclien, du nombre d&@ 
von ihnen, weiche dad Gelübde eß ceux qu’on appeloit Lazik“ 
ned foichen Gehorſams geleittet Hatte. Das Wort x aziE bezrichner einen 
Daber erklärt fih in der Stele aud Gefährten oder Genofien. 
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ſem Yünglinge ſprach Haſſan in Gegenwart des Abges 
dneten: „tödte dich ſelbſt“, und er Ducchbohrte fich mit 
wem Schwerte, und zu einem andern: „flürze dich hin⸗ 
‚et, umd nad wenigen Minuten lag fein Leichnam zews 
mettert unter der Burgmauer; worauf Haſſan den Abs 
ordneten verſicherte, daß fiebzigtaufend Juͤnglinge ſo 
illig als dieſe ſeinem Gebote gehorchten. Nun lieh Dſche⸗ 
leddaulah die Ismaeliten unangefochten. | | 

Ben den Mitteln, welche der Scheich der Ismaeliten 
ngewendet, um fo blinden Sehorfam von feinen Affafinen 
1 geteinnen, vernahm der DBenetianer Marco Polo '?), 
selcher im dreyzehnten Jahrhundert durch unerfättliche Wiß⸗ 
egierde getrieben die entfernteſten, ſeit ſeiner Zeit noch von 
einem Europaͤer wieder geſehenen Gegenden von Aſien be⸗ 
eiſte, vieles, was jedoch mehr fuͤr fabelhafte Erklaͤrung ei⸗ 
er wundervollen und ſchreckenden Erſcheinung als für 
Bahrheit zu achten Ift 29). Denn viel wahrfcheinlicher iſt 
8, daß Erziehung und fletige Gewoͤhnung die Jünglinge 
m Gehorfam gegen den Scheich befeftigt, als daß, mie 
Rarco Polo meint, die überrafchende und ſchnell vorüberges 
rende Ergdgung einiger Tage ein folches Wunder gewirkt 
abe. In einem anmuthigen, von hoben Bergen eingeſchloſ⸗ 


ı8) De regionib. orientalib. Lib. 
- & 23 Dad Land der Affafınen 
nn Perſien nennt Marco Polo: 
Btutete. „Est in terris illis regio 
zusedam Mulete dicta“. . Man 
önnte bey diefem Namen an dad 
Xrabifhe Mauled, Gebnrtäftätte, 
Beburtsland, denken, doch wahr 
Icheinlicher iſt er aus dem Namen der 
Becte: Malahedah (von Mulhed, 
R Anm. 6.) gebildet. Dieſer Ieptere 


Name findet fi dey Makrizi in 
©. de Gacy Ohrestom. ar. T. J. 
S. 130. und d’Herbelot bibl, 
or, v. Ismaelioun, 

10) Richt weniger, als das, was 
Niebuher von den Ismacliten in 
Syrien zu Kellis zwifchen Schugr 
und Dama hörte und mit Necht ald 
ungereimte und übelwollende Erdich: 
tung verwirft.  Meifebefihr. nah 
Arabien. B. IL ©. 444 
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fenen Thal im Gebiete der Aſſaſinen, war nach Marco 
Polo's Erzählung ein herrlicher Garten, reisender ſelbſt ad 
der Sänger des befreyten Jeruſalems die Zaubergärten Ar; 
midens dichtefe. Die lieblichiten Blumen ergögten dort das 
Auge, die mohlriechendften Kräuter dufteten, die Föftlichkken | 
Srüchte Iuden zu ihrem Genufe. Nicht nur fröhliche Wafı 
ferbäche fchlängelten ſich in lieblichen Krämmungen, es ergo 
fi), wie im Lande der Verbeißung des juͤdiſchen Volks, Hu 
nig, Milch und Wein in Sachen. Prachtvolle Gartenps 
läfte wurden nicht vermißt, in welchen fein Schmuck fehlte E 
welchen Malerey, Bildhauerey und andere Kunft zu cal 
fen vermochte; am den Foftbarfien und reichſten Teppicha 
und Borhängen erfreute fi) betvundernd das Auge Bike 
entzückender Abwechslung begeifterte bald vaufchendes Surf 
tenfpiel zum Zange, bald ergögfe melodifcher und begauben 
der Sefang das Ohr. Ueberhaupt fein Sinnengenuß mochte 
erdacht werden, welcher nicht im vollen Maße in dieſem Par 
sadiefe dargeboten ward. Aber nur Eine Pforte Rand zum 
Eingang oder Ausgang offen, und zu dieſer gelangte warn J 
nur Durch eine fehle Burg, welche von treuen Wächtern be 
wacht murder: fo daß niemand ohne den Willen des Scheicht 
dahin gelangen oder daher zurückkehren konnte. In dien 
Zaubergarten ward der Ismaelit, welchen der Scheich gun J 
Affafinen fich auserſehen, gebracht, nachdem er zuvor durch 
einen betäubenden Trank eingefchläfert und des Bewußtfeyns 
beraubt worden, damit er beym Erwachen, indem er, ohne |. 
zu’ mwiffen, tie er dazu gefommen, von allen Reizen de 
Sinne fi umgeben fah, im Paradiefe zu feyn und mit der 
Propheten Mohammed der den Gläubigen verheiffenen Se— 
ligfeit zu genießen wähnen möchte. Aber nach einigen u 
gen des Genuffes aller finnlichen Luft brachte ihn ein neu 







. 
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Trank wiederum in tiefen Schlaf und im Ertvachen fah er 
ſich wieder in der betrübenden Wirklichkeit des alltäglichen 
Lebens 20). Wenn nun diefer Mann traurig die Trüdfal 
und Leere des wirklicher Lebens mit der Seligkeit verglich, 
welche er, ungewiß, ob im Traume oder in der Wirklichkeit 
genoffen, und fi) den Tod wünfchte, um zu jener Seligfeit 
zuruͤckzukehren, dann trat der Scheich zu ihm; und vers 
fprach den immerwaͤhrenden Senuß folcher und noch größes 
rer Luft, als er vorhin nur wenige Tage genoflen, wenn er 
den Tod in gehorfamer Erfüllung feines Gebotes leide. Der 
Ismaelit leiftete, wie zu erwarten, freudig Das Gelübde des 
Sehorſams, und die ſichere Hoffnung auf den beftändigen 
Genuß jener gefofteten finnlichen Luft nach dem Tode begeis 
ſterte ihn zu der freudigen Erfüllung feines Geluͤbdes und zu 
der bewundernswuͤrdigen Verachtung des Lebens, wodurch 
‘Die Affafinen das Schrecken der ganzen Welt wurden. Alfo 
Marco Polo. . | 
Obwohl wir dDiefen Zaubergarten des venetlanifchen Reis 
fenden und die von ihm erwähnte Benugung deffelben für die 
blutduͤrſtigen Abfichten des Scheichs in die Reihe des Dichs 
ungen fegen, fo ift es doch faft ungweifelhaft, daß die Afs 
fafinen in dem Befige eines damals geheimen Mittels mas 
sen, um bald fünftliche Segeifterung und Entzuͤckung, und 
den Traum des Genuſſes erfehnter Luft und Seligkeit fich zu 
bemwirfen, bald die Ausführung einer fühnen gefahrvollen 
That durch Die Beraufchung der Sinne zu erleichtern. 
Selbſt ihr Name führt ung auf die fichere Vermuthung, DaB 
jenes Mittel fein anderes war, als eine Zubereitung der noch 
jegt im Morgenlande zu gleicher Abſicht gebräuchlichen. 


20) Wem fäut hier nicht die Erzähe geivedten ESchläfer in den Tauſend 
lung von Abu Haflan ode: dım ad: und Einer Nacht ein? - 


' 


' 
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Hanfart. Denn der Name Hafchifchi, mit welchem zu den 
Zeiten der Kreuszüge die Mitglieder jener verruchten ismae— 
Hitifchen Meuchelmörderrotte bezeichnet wurden, und woraus 
die Abendländer Affafine bildeten, bedeutet bey den Aras 
bern einen Mann, welcher durch den Genuß der Haſchiſche 
Begeifterung und Entzuͤckung ſich erzwingt ?'). Das Ge— 
heimniß diefer Benugung jenes Krautes leitet eine Sage eben 

fd als die geheimnißvollen Lehren der Ismaeliten aus Indien, 
dem Lande der Geheimniffe, her 2), Dort follen diejenigen, 


a) Kerr Silv. de &acy, tel: 
her by Mirhond den Namen 
Haſchiſchi in orientatifcher Schrift 
fand, bat die angegebene Ableitung 
des oft Befprochenen Worts in dem 
angcführren Rapport u. f. w. zuerſt 
aufgeſtellt. Dort finden fih auch die 
meiften der Vermuthungen, welche 
über die Abſtammung und Bedeus 
tung deſſelben aufgeſtellt 
erwähnt. Es iſt unbegreiflich, wie 
der Name Aſſaſine, mit welchem zu 
den Zeiten der Kreuzzüge die Ismae⸗ 
Liten ſowohl von Chriſten als Sara⸗ 
cenen bezeichnet wurden, fo ganz⸗ 
Lich bey den Morgenländern fih hat 
verlieren fünnen, und eben. fo uns 
begreiflich, daß Ihon der Erabifchof 
Wilheim von Tyrus die Bedeutung 
des Namens nicht erfahren Eonfite. 
Hos tam nostri, quam Sarateni, 
fagt diefer im Forſchen unermüdere 
Gefhichtfchreiber, (nescimus vnde 
deducto nomine) Assissinos 
vocant‘“. (XX. 31.) Daß der. Ge 
brauch der Haſchiſche bey den Ismae⸗ 
liten fpäterhin gebräuchlich war, wiſ⸗ 
fen wir aus Makrizi, welcher er: 
zahlt, Das ums Jahr 795. (n. Chr. 
1393.) ein Ismaelit oder Mulhed aus 


worden, 


Derfien nach Aegupten gefommen fen 
und dort eine eigene Art von mit De 
nig, Mandragorablättern und an: 
dern Species zu einem Teig oder 
Syrup (Dfda) zubereiteter Haſchiſche 
heimlich zum Verlauf ausgeboten 
babe, welche vielen Beyfall gefun: 
den. (Chrest. ar. par Mr. S. de 
Sacy p. 130.) Die Anıvendung je 
ner Danfart zu Berauſchung, beien: 
dere bey den Fakirs und andern 
Schiärmern, findet ſich am auf 
fübrlichften berichtet in einem Auf: 
zuge aus Makrizi's DBefchreibung 
von Aegypten und Eairo in Silr. 
deSacy Chrest, ar. G. 112 — 131. 
Ste Heißt Daher eigentlich Haſchn 
fhatho’L Fokarae d. i. Kraut det 
Fakirs, und der gewöhnliche Name 
Haſchiſche iſt nur eine Ablkür 
zung. Wie ſehr noch jetzt der G> 
brauch der Dafchifche mit alten ve 
derklichen Kolgen im Morgenlande 
und vorzüglich in Aegypten herridt, 
it aus den Neifebefchreibungen und 
vornehmlich eus den Nachrichten ven 
der franzofifhen Beſitnahme Aegype 
tens belannt. 
22) Matrizsi a. a D ©. St. 

123. 
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trauten Umgange mit den Göttern ihr Keben 
feit alten Zeiten mit dem Genuſſe der Hafchis 
hen Trägheit zur Erhebung des Beet über 
geholfen haben. 


‚isher Gefagten läßt ſich ſchon abnehmen, daß 
natismus war, der die Dolche der Aſſaſinen 
Ber Blutdurſt oder ſchnoͤde Geldgier. Zweck⸗ 
iſt, trotz einzelner, trauriger Ausnahmen, 
menſchlichen Natur fremd. Fuͤr Ali und 
ienſchaft und zur Verfolgung des Hauſes 
er Anhaͤnger fuͤhrte der Aſſaſine ſeinen Dolch, 
n Belohnung hielt er ſich würdig, wenn er 
von ſeiner Hand gemordeten irrglaͤubigen 
auben feindſeligen Fuͤrſten fließen geſehn. 
traf nicht leicht einen geringern als Fuͤrſten 
23). Doch mißbrauchte auch die Bosheit 
en, und mehrere ihrer Scheichs, der Nachs 
trifft die Befchuldigung, daß fie mehrmals 
jorfam ihrer Affafinen gegen ihre Gebote für 
dachſucht dienſtbar gemacht. 


ſaſinen mar eine Anzahl beftändig in des Fürs 
Henft, und Dfchanaheddaulah, FZürft von 
bang ehemaliger Atabef oder Bormund, mar 
ben berichtet worden, Durch ihre Dolce . 
ch dem Tode des ismaelitiſchen Aſtrologen 


fo weit, fagt potentes autem, quibus ipsi adver« 
. S. 332), daB santur, vel pretio magno se redi- 
m meuchelmörde: munt, vel armati inoedentes cum 
sontsa inferiores caterva satellitum, cum suspicione 
acob von Vitry, et metu mortis, semper ince- 
d dedignamur; dunt‘“. 


v 


2) 
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Elhafem, Durch deſſen Begünftigung Rodvan, wie wir glei; 
falls erzähle, eine gefährliche Kehde fich zugegogen, wurde 
Abu Taher Efinjeg aus Perfien, Schwefterfohn Haflans, de Ei 
Stifter der Eefte, Haupt der Ismaeliten in Rodvans 
Dienſt und mwirfte noch mehr als Elhakem für die Verbrei 
tung der ismaelitifchen Lehrmeinungen in Syrien, zum gru 
Gen Verdruß der rechtgläubigen Muſelmaͤnner. Abu Taher p 
erhielt felbft von Rodvan die Stadt Sarmin ald ein Zürften 
thum' unter der Hoheit des Fürften von Haleb **). 

| Dieb war der Urfprung der Affafinen, deren Anfiede 
lung in Syrien ein neues maͤchtiges Hinderniß der Befefis 
gung der chriftlichen Macht im Morgenlande wurde, 

Wenn alfo Rodvan wider die Kreuzesritter felten als 
ein würdiger Mufelmann und mehr für die Sortdauer und | 
Erweiterung feiner eigenen Macht als für den wahren Js 
lam fämpfte, fo ſtritt defto uneigennügiger gegen das Krenj 
der Zürft Schemseddaulah Dfchefermifh von Moful, dem | 
Bollwerke Bagdads gegen die Franken. Nach dem Tode 
Korboga’s, der wider die Wallbrüder bey Antiochien fo un 
rühmlichen Kampf gefteitten, fam die Herrfchaft über Moſul 
auf kurze Zeit an deffen Statthalter Mufa, dann aber an 
den edelmüthigen Dſchekermiſch / welcher, fo wie er grimmig 
als ein Löwe in der Schlacht für Allah und den Propheten 
wider die Chriften würhete, eben fo fanftmüthig und mild | 
über feine Unterthanen gebot ?’), Die Sultane von Bagdad 





84) Remaleddin’s Bein. von 
Haleb. Mfet. 


85) Dſchekermiſch fuchte Mufa mit 
Gewalt aus Moſul zu vertreiben, 
mußte aber davon ablaflen, weit Sof: 
man der Drthokide dem Mufa su 
Huͤlfe Fam. Watd bernach wurde 


aber diefer, da er feinem Befreyet 
entgegenzog, um ihm au dantn 
von feinen eigenen Leuten erfchiagen. | 
Dierauf wurde Dfchekermiih Hr 
von Moſul, und benahm fih, ned 
Abulfedas Auddrud, in de 
Etadt auf eine löbliche Weiſe. Anm. 
au0sl, T, UI, P. 356. 
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esten immer über Moful die tapferften Emirs; daher auch 
on Moful die 3erträmmerung der chriſtlichen Herrſchaft in 
Syrien ausging. 

Die beyden Soͤhne Orthoks muthige Kämpfer, welche | 
ehemals über Serufalem geherrſcht, behaupteten jegt männs 
lich ihre Herrfhaft in Mefopotamien. Sokman gebot zu 
Maredin und über das nach Korboga’d Tode gewonnene Hein 
Kaifa, und ihm folgte nach feinem Tode in feiner Herrfchaft. 
fein Bruder Ilgazi; beyde beftanden wider die Sranfen mans 
chen blutigen Kampf. 

Mit diefen Fürften und unter folgen Berhältniffen ſtrit⸗ 
ten die chriſtlichen durſen in Antiochien / Edeſſa und Tell⸗ 
baſcher. 





) 


a 
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Tankred bekaͤmpfte während der Gefangenſchaft Boemun! 
fo lange er das Fuͤrſtenthum Antiochien verwaltete, «ii. 
Feinde deffelben unermüdet. Den Griechen wurden Adanıik, 
Mamiſtra und Tarfus in kurzer Zeit entriffen *2), Laodice 
aber widerftand anderthalb Jahre Iang einer angeftrengte 
Belagerung, und erft durch eine Lift fam diefe Stadt inf 
Zanfreds Gewalt 2). Der Chriftenheld ließ ein großes 28 
errichten, größer ald jemals ein Zelt gefehen worden, umd mit, 
einer mächtigen Fichte unterfiügen, fo Daß die Landicene 
meinten, es werde von den Franfen die Pracht morgenlän 
difcher Heerführer nachgeahmt. Unter demfelben verd: 
fi) eine große Anzahl geharnifchter Männer, welche in volle 
Ruͤſtung zu Pferde faßen, waͤhrend der größte Theil dei 
Nitter in der Fruͤhe eined Tages zum Zutterholen auszes 
und im Lager eine ſolche Stille herrfchte, daß es fihien, ak 
feyn die Zurückgebliebenen im tiefften Schlummer begrabe 
Die Laodicener, Dadurch getäufcht, famen aus der Gtal 
hervor und verbreiteten fich über das Land; indeß ritt Tan 
fred mit den verborgenen geharnifchten Maͤnnern aus t 
Zelt und verlegte ihnen den Ruͤckweg. Diele von ihmes 
wurden getödtet, die übrigen gefangen genommen, Dadurch 


ı) Rad. Cadom. gesta Tancr. ea) Rad. Cad, c. 146. 
@. 143. 
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eſchreckt und durch feine geringe Zahl zum Widerſtande un; 
Ihig, übergab der übrige Theil der Befagung die Stadt. 
Auch die türfifchen Städte wurden von Tanfred geaͤng⸗ 
ügt. Bald wurden ihnen Schatzungen abgedrängt, bald 
>zırden für die Löfung der Sefangenen anfehnlicde Summen 
zeldes von ihnen gewonnen. Eine Verwuͤſtung des chriſt⸗ 
en Landes durch die Türfen blieb nicht leicht ungerächt, 
18 einft Rodvans Statthalter zu Ezaz das Land bey El 9. Cor. 
Fchumah im Gebiete von Antiochien verheert hatte, zogen I.B; * ar 
e Heere von Antiochien und Edeffa gemeinfchaftlich gen 
Zoslemia im Gebiete von Haleb, tödteten einen Theil der 
B aitvohner und legten Die angefehenften von ihnen in Feſſeln, 
eben dann mehrere Tage lahg im Lande von Haleb und 
Beben Schatungen ein; die Gefangenen, welche fie ges 
acht, mit Ausnahme der in Moslemia gefangenen Emirg, 
x ben fie nicht eher frey, als bis ihnen Rodvan fieben taus 
Ed Goldftücke bezahle und gehn Pferde geliefert hatte ?). 
Den Ruhm folher Waffenthaten verdunfele aber det 
erdacht, daß Tanfred, der oft für feinen eignen Bortheil 
BE unmürdige Weile bedacht war, die Befreyung Boe⸗ 
Bunde, welche er als deſſen Blutsfreund und Lehenmann 
: befördern durch Eid und Pflicht gehalten war, ungern 
Sehen, und die eifrige Verwendung des Grafen Balduin 
> Edeſſa und des antiochifchen Patriarchen Bernhard, um 
zen Fuͤrſten aus den Seffeln des Ebn Danifchmend zu erlös 
a, dem Neide und Haſſe gegen fich zugefchrieben, ale 
EBilten fie nur Durch Boemunds Erlöfung ihn der Gewalt 
ner Antiochien berauben . | 


) Kemaleddins Seit. v Ha⸗ dulph (c. 146.) aus: Ea tempe- 

> Me. state Boemundi redemptio sollici- 

=) Denn atfo drüdt fich au tar populum, pracoipne Bald 
11. Band. | | 
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Auch den alten Groll gegen den Grafen Raimu 
gaß Tankred nicht. Die Verbindung des Grafe 
mund mit dem Kaiſer Alexius wurde taͤglich enger; 
griechiſche Schiffe mit anſehnlichen Geſchenken, wel 
dem Kaiſer dem Grafen beſtimmt waren, wurden e 
Beute Tankreds. Niemals vereinigte deswegen fi 

- mund mit den andern Sürften zu einer gemeinſch« 

Unternehmung wider die Türfen, fondern bebrängte 

- allein die Stadt Tripolis; und wenn er auch dem V 

son Antiochien und dem Grafen von Edefla in? 

fämpfung der Türken nicht entgegen firebte, fo fuchte 

Tankreds Eroberungen über das griechifche Kaiſerthu 
viel er vermochte, zu hindern. 


Do, | Boemund aber kam nach vierjähriger Sefang 
Sudtehrbep Ebn Danifchmend im Maymonate 1104 nach An 
zuruͤck, von dem chriftlichen Volfe in lauteſter Frei 
pfangen, und übernahm die Verwaltung und Beſc 

des Landes wieder auf Eurze Zeit aus Tankreds 

Als am beftimmten Tage die Antiochier Hundert taufı 
santien ”), welche durch die bereitwilligen Beyſteu 


num Comitem, qui Tancredi prae- 
Cipuus erat inimicus. Is monendo, 
spohdendo, increpando Antioche- 
nos .sollicitat, ut Carcerem Boe- 
znundo aperiant. Bernardus quo- 
que, Patriarcha recens, summo- 
pere nititur quasi retribnens, quod 
eum de ipso carcere sublimaverit 
Boemundus: nec Tancredus tamen 
huic studio obviat, licet Boemun- 
di redditio-prosperitati ejus obvia- 
tura videatur. Partim his, parrim 
illis aspernantibus, Boemundus 
Teveztitur decem Miriadibus Mi 


chelatorum vix Tedempu 
he Rückſichten berrfchten ı 
Rittern des Gelübdes zu 
wider die Ungläubigen! 
fpriht feitdem von Boem 
anders als mit Bitterkeit. 


6 In der Angabe dei 
ſtimmt Bar Hebraeu 
Ssyr. ©. 234.) ganz mir d 
Ländiichen Nachrichten üben 
hervon Ehartres fa 
Boemunds Erlöſung noch 
2153. Nah Albert von 
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Boemunds Freunden und Verwandten in Untiochten, Edeſſa 
and Sicilien gefammelt worden, nach Melitene brachten, wur⸗ 

de der tapfere Kämpfer für den Heren feiner Feſſeln entledigr. 

Dann wurde von ihm und feinen Breunden ein Buͤndniß 
mit Ebn Danifhmend. befchtworen, mit welchem feit diefer 
Zeit bis zu ſeinem Tode hie Franken beftändige Sreundfchaft 
Hielten. Faſt wäre zwiſchen Boemund und Tanfred derfelbe 
Swiſt entfianden, welcher Wilhelm von Eerdagne und Bers 
Tram entzweyte. Denn auch Tanfred behauptete, daß die 
Städte, welche er mit eigener Mühe und Gefahr den Gries 
chen abgewonnen, als Tarfus, Mamiſtra, Adana und Lass 
Dicea ibm gebührten. Doch wagte Tanfred nicht zu widers 
Pächen,, als Boemund auch diefe Städte an fih nahm, und 
Segnuͤgte ſich mit den wiewohl wenigen Dertern,; welche ihm 
Woemund zur Belohnung verlieh °). 

Die Befreyung des gefürchteten Boemund 6a) erregte 
aber heftigen Zorn bey den mufelmännifchen Sürften wider 
Sen Hürften von Melitene, vor allem bey dem Sultan in 
Bagdad, welcher mit einem Schwur fich vermaß, Deswegen 
en Ebn Danifhmend zu firafen. Gleichwohl blieb Diefer 
de Sürf feinem Worte treu, und als Kilidfch Arslan von 
Iconium ihn aufforderte, den Fürften Boemund zu hinter 
zehen und unter dem Vorwande einer freundlichen Ladung 
in einen Hinterhalt zu locken, fo gab er felbfE dem Sranfen 
son dieſem Anfinuen Nachricht und warnte ihn gegen Die 
Tuͤcke des Kilidſch Arslan. Aber das Buͤndniß Boemunds 
und Ebn Danifchmends hatte wenige Wirkung. Die Macht 


IX. 33.) Wilhelm von Tyrus 62) Kemaleddin, als er den 
x. 29.) und den andern Schriftſtel Tod Boemunds gemeldet, fegt bins 


sen fällt fie Ins Jahr 1104. au: „Sein Tod befreyte die Muſel⸗ 
männer yon eimem- ihrer heftigſten 
6) Rad. Cadom. c. 147. Zeinde‘. 
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der chriſtlichen Zürften am Orontes und am Euphtat wurde 
bald geſchwaͤcht, und gewann nicht völlig wieder ihre vorige 
Stärke; Ebn Danifchmend flarb nach zwey Jahren, K— 
lidſch Arslan eroberte nach feinem Tode ſelbſt Melitene, und 
die Nachfommen des Ebn Danifchmend gewannen erſt une 
den nachherigen Unruhen im Gefchlechte der Seldfchufen wide 
die Würde der vorigen Herrfchaft. 

Boemund fah mit Schmerz den Verfall feines Fuͤrſen 
thums Durch die Ueberlegenheit der Feinde und eine unrüßes, 
liche Schlacht fehien alle die Hoffnungen zu zertruͤmmem 
mit welchen er nach Sprien gefommen war. Kaum werk 
nach Antiochien zuräckgefommen, fo meldete ihm Graf Zah 
dein von Edefja, daß in Mefopotamien unter den Gürke; 
Dſchekermifſch und Sofman ein großes turfomanifches Are 
zum Angriff auf Edeſſa ſich rüfte 7). Unverweilt sogen Des 
mund und Tanfred mit drey taufend Nittern und fies 
taufend Sußfnechten gegen Harran, berühmt ſowohl ald da 
Ersvaterd Abraham erfter Wohnſitz ald auch durch die Be 
derlage des roͤmiſchen Feldherrn Eraffus, zwey Tagerciſc 
unterhalb Edeſſa belegen, wohin auch bald Balduin vi 
Edeffa und Joscelin von Tellbaſcher kamen. Auch der 8 
Jeruſalem vertriebene Patriarch Dagobert, Bernhard, MM 
triarch von Antiochien und der Biſchof Benedict von Ede 
waren mit vielen Geiftlihen im Lager, um durch Erneß 
nungen und geiftlichen Troft die Kämpfenden zu ermunke 
Als alle Krieger vereinigt waren, beſchloſſen Die Fuͤrſten dich 
Stadt zu berennen. Da Balduin von Edeffa durch Dr Bf, 
wuͤſtung ihrer Gelder fie (om bis zur Hungersnoth gel 
ſtigt hatte, fo widerſtanden die Türken in Harran mM 


M Die Nachrichten find bier vor zog erſt der Verfuch der Chrirm Hi 
hieden. Nah Wirheim von Tyrus Harran das mufelmänaifde 9 
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Inge, fondern ergaben fih den Sranfen ohne Bedingung. 3. eur. 
jwifchen Boemund und Balduin. erhob fich aber ein Streit, 
vem die Stadt zufallen und weſſen Panier zuerft in die 
Btadt getragen werden folle; und als feiner von beyden feine 
Infpräche aufgeben wollte und deshalb Die Belignahme vom: 
darran aufgefchoben: wurde, fo. wurden fie. Durch Diefen Aufs. 
Hub nicht nur der Stadt Harran, fondern noch vieles ans. 
yern verluſtig. Denn die Nachricht von dem Anzuge dedegiadt 
urfomanifchen Heers, welche ‚ein. Araber ihnen brachte, —* 
bewog fie, ohne Harran in Beſitz zu nehmen, an den Fluß 
Thabor und von da gen Rakkah an den Fluß Balich zu 
ln, um dort in günftiger Stellung die Ankunft der Heiden. 
pi erwarten. Kaum war ihnen Dart der Tag angebrochen, 
Baum Hatten fie den Gelftlichen ihre Sünden gebeichtet und. 
allen Unfrieden, ver fie entzweyte, verfähnt; kaum waren 
Fe von den Prieftern zum heiligen Kampfe gefegnet worden, 
ſo erblichten fie die ungählbaren sürfifchen Scharen, ‚welche 
wit furchtbarem Drommelengefchmester anrückten und alle 
riftlichen Kämpfer wurden von der heftigften Angſt ergrifs 
fen. Die Fuͤrſten eilten indeß, zwanzig Scharen zu ords 
an; Boemund nahm den rechten Flügel ein, Tankred ſtritt 
In der Mitte, : Balduin mit den Edeſſenern ſtellte ſich zur 
Anken. Vergebens aber fämpften Boemund und Tanfred 
and die ganze antiochiſche Miliz mit Loͤwenmuth, vergebens: 
warfen fie die widerſtehenden Feinde nieder und verfolgten 
Nedermetzelnd Die Fliehenden. Denn als Balduin. und Jos⸗ 
«lin, welche eine Meile von ihnen entfernt waren, Inden 

ar er ! 


herbey. Damk ſummt au Wbul- - gut damit in Vebereinfiimmung Dein, 
feda zufammen (ad a. 497). Die gen. &. Alb. Aq. IX. 58 — 45 
Erzäptung AlbertsSs von Air, Wilh, Tyr. X. 29. 30. Rad. Cad. 
weicher wir gefolgt, täßtfich aber recht 148 15. 
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= che. fie mis aller Schnelligkeit ihrer Roſſe die feindlichen Scharen 
1100. zu durchbrechen und durch ‚fie bid zu Boemund und Tankred 
vorzudringen trachtefen, um an deren Siege Theil gu neh 
men, pibblich aus einem Hinterhalt von zehn taufend Tuͤrken F' 
mit furchtbarer Gewalt und unter ſchrecklichem Gefchmettr 
der Pofaunen und Schlachthoͤrner überfallen wurden, fü 
nahmen ihre Scharen in: fhimpflicher Beftürzung Die Fluch 
nach Edeffa und gaben ihre Fuͤhrer, die Srafen Balduin ver | 
Buarzo und Joscelin von Courtenay, - auch den Bifchef do E 
nedict von Edeſſa der Gefangenfchaft preis, Eine grobe 
ZH der chriſtlichen Streiter, auch. achtzehn Priefter and 
dtey Mönche, wurden auf Diefer ſchimpflichen Flucht ven 
den nacheilenden Türfen erſchlagen; eine reiche Beute werd 
von den Ungläubigen gewonnen. AS Tankred die Kunde 
von der Sefangenfihaft der beyden Kürften und der Beritn 
lung des Siegs vernahm, fo eilte er den Zeinden nach; abet 
nur der Bifchof Benedict, (welcher unter der Laſt zweyer 
ſchweren Ruͤſtungen, die ihm die Tuͤrken zu tragen auferlegt, 
faft erliegend, angſtvoll Tankreds Huͤlfe antief, als er deffen 
Schar erblickte) und drey Ritter wurden befreyet; YBalduis 
und. Joscelin und alle übrigen gefangenen Ritter wurden ie ı 
Feſſeln nach Moſul geführt, 
Boemund und Tankred behaupteten zwar mit der antin 
chiſchen Miliz noch an dieſem Tage das Schlachtfeld, 
Sleichwohl war auch ihr Fußvolk ſo muthlos geworden, dei : 
es gegen das ſtrenge Verbot der Fuͤrſten noch in der Nach 
die Flucht nahm, die von den Fuͤrſten, um die Flucht de | 
Furchtſamen zu mehren, ausgeftelten Wächter zurädi 
drängte und auch Die Gefahr des Durchgangs durch Den Fluß 
Chabor nicht fcheute, um nur dem Tode durch die Tuͤrken ie 
entgehen. Mit der Zrühe des folgenden Tages nahmen auf 
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md und Tankred mit den Rittern Den Weg nach Edefla. 3. esr. 
klich waren die Mühfeligfeiten dieſes Ruͤckzugs Durch — 
anhaltendem Regen erweichten Wege bey der beſtaͤn⸗ 
ingſt und Furcht vor der Verfolgung der Türfen. Die 
üder lachten In der Folge nach überftandener Gefahr 

e ängftliche Furcht mancher, welche die Türfen immer 

ich wähnend, alled, was nur ſchwer war, goldenes 
bernes Geraͤth . Kleider und Zelte von ſich warfen, 

hter zu fliehen. Vornehmlich wurde die Angſt des 
chen Bernhard''den Nittern und Freunden Tanfreds; 

ihm nicht fehr hold war, zum Geſpoͤtt. Sie erzaͤhl⸗ | 
rjend, der Patriarch habe in der Beklemmung feines 
die Gläubigen angefleht, Doch dem befhmuzten 

ier, auf welchem er angftvol dahin trabte, den 

r abzuhauen, damit es bedender zur Flucht werde, 

se dem Mister, welcher endlich feinen Wunf ihm 

:; in des freudigen Ergießung feines dankbaren Her⸗ 

laß der Sünden ertheilt °). Indeß ihre Angft war: 


ſpottet Radulf aus 


er Lebensbeſchreiber Tan⸗ 
150.), etwas unfein über 
eds Angſt: Auch Bern⸗ 


atriarch warda , er floh mit 


nden und fein beſchmuztes 
(mula ejus lutosa) ſchlich 
den Schleichenden. Keiner 


n: doch meinte er zahzlloſe 


mit gesogeneri Schwertern 
nnten Bogen zu ſehen. 


fein Auge fo getrübr vor 
ein korperuches nicht min⸗ 
n geiftiges! Datum⸗flehet 


den Gefährten der Flucht: 
nder, hört engen Vater, 
te Ruder ab, was am 


ſchrien, 


Hintertheile (puppi) hängt, das den: 
Lauf ‚nicht lenkt, ſondern henmt... 
Schneider ed ab,’ fage ih! ich 
fchäme mich nicht zu dieſer Zeit auf. 
dem Rucken eines geitumpften Thiers 
Gumenti decurtati) au figen, wenn 
es nur leichter gebt. Schneidet Doch 
ab, fo möge Gott euse Simden ab⸗ 
ſchneiden; ich aber Iofe alles dem 
Abfchneider (ego . autem abscissoris 
omnia. absalvd)”. Viele geben mit 
verſchloſſenen Ohren vorüber, blinde 
Zurcht verſchloß ihre Ohren, keinen 
erbarmte des“ andern, ijeder iſt mis‘ 
ſeinem eigenen Slend genug beichäfs 
tigt. Schon hatte er ſich rauh ˖ ger 
als er endlich die erſehnte 


S 


264 Geſchichte d det Kreuzzuge. Sugll Kap. XVI 


¶ eyr. vergeblich. Denn die Tütfen, unbeluͤmmert umdie Be 
‚od zung ihres Siegs, pflegten der Ruhe, um von der Muͤh 
| keit des Kampfes fich zu erholen. 


In Edeſſa waren die armeniſchen Cyhriſten von ſch 
her Betruͤbniß ergriffen worden, als fie die Befangen| 
ihres Stafen vernommen; aber die Weiſe der Türken 
nend, welche einen geivonnenen Gieg niemals benu 
fneachen fie felbft den antiochiſchen Rittern Muth ein, 
ten am andern Morgen nad) deren Ankunft sufamme 
erforen Tanfred zum Stellvertreter ihres Grafen, dan 
‚fie und ihre Stadt fo lange gegen die Ungläubigen befd 
bis Balduin aus der Gefangenfhaft erlöft fey. Boe 
begab fich hierauf nach Antiochien, two feine Anmeſ 
dringend nothwendig war. 


Denn alle Feinde der antiochiſchen Shrißen erhobe 
Der griechiſche Feldherr Monaftrag, welcher bisher mi 
tacuzenus Laodicea vergeblich belagert, vertrieb die le 
{hen Ritter aus Tarſus, Longinias, Mamiſtra, 9 
und andern ciliciſchen Städten und Burgen, “welche Taı 
Tapferkeit und Beharrlichfeit erworben hatte Au 
Hafen von Laodicea wurde von griechifchen Schiffen m 
walt eingenommen, und mit neuen furdtbaren Mer 


: . I. 
Hülfe von einem Mitniehenden (con- de benedictienibus), ind 
faga) erhält , doch nicht anders ald der Patriarch mit dem Mund 
für den erwähnten Ablaß. So wur: Herzen und der Hand fegne 
den zwey auf ein Mal gelöfi, dee WUbmäher, nachdem er den | 
Ritter von feinen Sünden, das Thier und den Gegen gemäht Battı 
von feinem Schweif: der Ritter, in: fein Gefährte Sid nach Ede 
dem er den Schweif abmäht (me- Iäuft mit dem, welchem er | 
tit), für gum Gegen (in bene- lorne Vermögen zu laufen 
diorionibus seminat), bodj-mähte gegeben hatte. 
er gleich vom Gegen (metit quoque \ 
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Zeit von den Griechen befeftigt ? ) Nodvan, Fuͤrſt 3. en, 
yaleb, welcher mit feiner Miliz an den Euphrat gegos " — 
at, um den Ausgang des Kampfes zwiſchen dem kurs 
sifchen Heere und den Franken abzuwarten, fandte 
ch, um die Beſtuͤrzung der Antiochener zu feinem Vor⸗ 
zu benugen, Truppen gegen die Feflen und Burgen, 
e die Sranfen Im Gebiete von Haleb und Emeſſa ero⸗ 
jatten, um die Einwohner aufzufordern, daß fie die 
Ige Gelegenheit benutzen möchten, am der fraͤnkiſchen 
haft fich zu entledigen. Da wurden in Eldfchefer, El⸗ 

Sarmin und Maarrah Mesrin, die abendländifchen 
en ploͤzlich uͤberfallen und erſchlagen, worauf von meh⸗ 
andern Staͤdten die fraͤnkiſchen Beſatzungen freywillige 
gabe anboten und in die Gefangenſchaft des Fuͤrſten 
ran ſich uͤberantworteten. So ergab ſich die Beſatzung 
Artafla, dem Schilde von Antiochtien *0), freywillig 
odvan. Aus andern Städten, als Kafartab, Maarrah 
an und Elbara, : flohen die Wächter nach Antiochien.: 
all wurden in den. toledergetvonnenen Städten von den 
»fmännern aus Haleb Die chriftlichen Kirchen zerſtoͤrt und 
Isteinifche Bifchof von Albara wurde. verjagt. Die 
wen Rodvans erfchienen ſelbſt vor.den Thoren von Ans 
ien, verwuͤſteten und verbrannten das Land, Nach we⸗ 
ı Wochen war von allen Städten, welche Die antiochis 
‚ Ritter in den Gebieten von Haleb und Emeffa gewon⸗ 
Batten, Feine mehr in ihrere Gewalt als die einzige Burg 
22 » ir , 


— —⸗ 


Rer. ab Alex. I. etc. gestar. chiae clypeus fuit. Mad, Cad, 
7 Rad. Oadom. e. 15. 0. 15% 

11) Kemasepdin 8 Beh, ‚von 
„Arthasium. haotenus Antio- Haleb, Mfet. 0 


ch 
— 


+ wonnen hatten, deſto laͤſſiger den errungenen Vortheil be⸗ 


ungeheure Menge: ihrer Zelte, welche die ganze Ebne erfuͤllte, 
und die Mannigfaltigkeit ihrer Ruͤſtungen den Helden Tau 
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Die Turkomanen aber, welche den Sieg bey Rakkah gu 


mahrend, kamen erſt am achten Tage nach der Schlacht ver 
Edeſſa in fo großer. Anzahl und fo wohl gerüftet, Daß die 


kred, welcher zu wenige feänfifche Ritter bey fich hatte, um: 
einem fo unzählbaren Heere zu wwiderfichen '2), nicht minde 
ſchreckten als die armeniſchen Ehriften.. Gleichwohl nertkes ; 
digten die Chriſten, durch feine Ermahnrungen zum unverzag 
ten Streite und das Verſprechen, bald die Turfomanen p 
veriagen, mit Muth erfuͤllt, tapfer Die Mauern. : md 
eifte :ein Bote Tankreds nach Antiochien; um dem Fuͤrſte 
Boemund die Gefahr zu melden, in welcher Edeſſa ſchwebs 
und feine Huͤlfe zu erbitten. So ſehr auch Antiochien fAhk 
von mancherley Gefahr bedraͤngt mar, ſo eilte Boemund doch 
mit dreyhundert Helmen und ſiebenhundert Fußknechten nach 
Edeſſa, aber durch die ſteilen Berge und Felſen, welche der ' 
Weg von Antischien nach Edeffa fehr erfchwerten, gehindert; 
fam er fieben Tage ſpaͤter dahin, als Tantred ihn erwartett; 
und fchon war Edeffa:aus der Gefahr durch Tanfreng:täh | 
ner Sinn gerettet... Ws Die Noch in deu umlagerten Stadt 
aufs Höchfte geſtiegen war, beredete Zanfred die Edeffenen : 
mif ihm einen. Kampf.wider die. Turkomanen zu wagen, = | 
ein: gluͤcklicher Erfoig lohnte ihrem -kühenn Entſchluß. Su 
zogen bey der Nacht in geordneten Scharen und im größter 

Stile aus der Stadt bis an das turfomanifche Lager und: 
überfielen die ſchlaftrunkenen Helden / welche nicht fi | 


2 „Tot itaque millibus tento⸗ angutia coepit aestuare, eo quo, 
“is, ettot diversis’ höstium arma- tenuis sibi virtus esset militus 
turis vieis, Tancredus non modica Gallorum“ etc Alb. Aq. IX. . 
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smmeln, nicht ihre Koffe zu beſteigen, nicht ix Scharen: 3. ‚En. 
s ordnen vermochten; fondern bald in der. größten Vermire 
ng die Flucht ergriffen... Boemund langte mit der antios 
iſchen Miliz gerade an, als Tanfsed noch die fliehenden 
arfomanen verfsigte, und half noch mährend des ganzen 
ags die unermeßliche Beute fammeln. und ‚die Flüchtlinge 
ꝛetzeln. Dfchefermifch und Sofman enttamen nur mit wes 
gen Begleitern; eine vornehme türfifche Frau ward. mie 
soßen Schägen gefangen, für Deren Freyheit Dſchekermiſch 
urch eine Geſondtſchaft den beyden chriſtlichen Fuͤrſten die 
efreyung des Grafen Balduin von Edeſſa oder ſonſihn 
ufend Byzantien anbot ). 

Auch den Ruhm dieſer glänzenden. Waßfenthaten ver⸗ 
unkelten die Chriſtenhelden, vornehmlich Tankred, twieders 
m durch firäfichen Eigennug. Boemund und Tanfred eils 
en nicht, den chriftlichen MWaffenbruder für fo geringen 
reis zu erloͤſen, fondern zögerten mit der. Antwort. Als 
ee König Balduin fie ermahnte, doch Geld nicht höher zw 
chten als die Erfüllung ihrer Pflicht gegen den Waffenbrus 
er, ertviederten fie, es ſey auch ihr Wille, den Grafen Bals 
sin zu erloͤſen, fie wollten nur. verſuchen, ob nicht an 
Achekermiſch außer der Befreyung Balduins für Die türkis 
he Frau auch noch Geld zu erlangen: ſey, deſſen fie ſo ſehr 
edürften, um die gerechten Forderungen ihrer Ritter 
velche mit ihnen beſtaͤndige Gefährlichfeiten theilten, zu bes 
riedigen. Diele Wallbrüder. aber behaupteten, Tankred 
chiebe abfichtlich Die Loͤſung Balduins auf, um noch länger 
3er reichen Einfünfte der Grafichaft Edeffa zu genießen. 
Denn durch die. Abgaben vom Handel und Wandel in der 
Stadt Edefla kamen ‚allein allſaͤhrlich vierzis tauſend 

3) Alb, Aq. IX. 42 - 46. 


3. Er. 


1204, 


ren, und alle chrifffichen Völker aufzubieten zum Krieg 
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Byzantien in den graͤfſichen Schig ohne mad von den am 
dern Städten, Sclöffern und Burgen der Grafſchaft m 
dem Landbefige Des Grafen einging. Balduin blieb all 
noch in feinen Zeffeln zu Moful 9 

Nicht lange hernach kam auch das Fuͤrſtenthum Anis | 
chien wieder an Tanfred. Denn Boemund voll Belünnm 
niß über die ſchlimme und gefahrvolle Lage feines Fürs 
thums und über die drädende Schuldenlaſt, welche fit 
Wirkſamkeit hemmte, rief im Herbſt feinen Better Tanfıd 
nach Antiochten und that vor einer feyerlichen Verfamminf 
in der Kirche des heiligen Petrus ihm und allen antiochifder 
Rittern feinen Entfchluß fund, über das Meer zuruͤckſulch⸗ 






















gegen alle Feinde der Pilger, gegen den Kaiſer der Sriechs 
nicht minder als gegen die Türken und Saracenen, zugleich 
auch durch den Befuch des Grabes vom Heiligen Leonardu 
fein in dem Sefängniß bey Ebn Danifchmend gethanes & 
fübde zu vollbringen, dann aber nach Zerfiörung Des ı 
fhen Reichs, mit größerer Macht als zuvor, nach dem Bi 
genkande zuruͤckzukommen *5). Vergeblich bat ihn Tanfıedr 
nicht in fo gefahrvoller Zeit das Land zu verlaffen, inden 
ein guter Hirte nicht zu einer Zeit, wo Die Wölfe die * 
den umheulen, von feinen Schafen weiche, ſondern vida 
fie ſchuͤtze und Die Hunde zur Wadfanikeit aureije . 
Tankred erbot fih, in Boemunds Namen bey allen kathe⸗ 
ſchen Fuͤrſten um Huͤlfe für das heilige Land zu merben md. 
verſprach die * fonelife Ragtehr mir einem ann in Ef 


* “ — 


a) 14. ibia. c. «66. 165. Furcher von — 
39) Die ausführichſte Nachricht und nah ihm Wilhelm vonirf 
von Boemunds Rückkehr finde ih rus fegen fie in den Oexrbſt de⸗ 


bey Radulph aus Caen c. 132. Jahrs rrog. 
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Boß nicht eher ein Tropfen Wein feinen Mund beruͤhren9 eur. 
und fein. Leib nicht. zwey Mächte. vach einander unter dem⸗ „or 
gelben Dache ruhen folle, als big er nach vollbrachtem Auf⸗ 
Erage nach Antiochien zuruͤckgekommen. Boemunds Ent; 
Fichluß war unerſchuͤtterlich. Er übertrug an Tankred die 
Verwaltung des Fürftenthumg und fuhr mit sehn zweyrudri⸗ 
pen Schiffen und drey Böten von St. Simeon ab, all fein 
Sold und Silber, alle Edelgefteine mit fih nehmend und die 
Stadt Antiochien, von Feinden wie umlagert und von Geld 
and Streitern entblößt, verlaffend, Ihn begleitete auch der 
Watriarch Dagobert. 
Die bedrängte Lage von Antiochien, in welcher Tankred 
Die Verwaltung des Fürftenthums übernahm, hätte einen 
andern Ritter leicht muthlos machen mögen. Aber der fühne 
and muthige Tankred verzweifelte nicht, die Noch und Bes 
fahr merkte nur noch mehr feinen Muth, und er verwahrte 
Antiochien und Edeffa mit gleicher Kraft. Die Unverdrofs 
Senbeit, mit welcher er felbft jede Entbehrung ſich auflegte 
und ertrug, ermunterte auch feine Ritter und fein Volk zu 
gleicher Unverdroffenheit. Viele waren Zeugen davon, daß 
er in Diefer Zeit der Noch dem Genuſſe des Weins entfagte 
und fih mit Waffer begnuͤgte. Bald fand er Mittel gegen 
feine Noch. Ein Mann aus Antiohien, melchem die Vers 
legenheit des Zürken nicht unbewußt war, Fam zu ihm und 
nannte ihm hundert ansiochiiche Bürger, welche reich genug 
wären, um jeder taufend Goldſtuͤcke ihm zu leihen. Durch 
. Erinnerung au die Gefahr, welche Antiochien bedrohe, und 
die Nothwendigkeit fie abzuwehren, murden nun jene Bürs 
ger leicht beivogen, Ihrem Zürften zu leihen, was er mit Ge⸗ 
halt nehmen konnte, wenn fie eg verweigerten. Go ermachs 
ten (chem, vierzig Tage nach Boemunds Abfahrt die Hoff⸗ 


I 
von. 


Apamea. 
3. Chr. 


1103. 


2.Moy. und die Mauern und Thuͤrme zu erſchuͤttern. Nicht lange 


tauſenden zu Fuß und zehn taufenden zu Pferde, der Stadt 


kung, Daß die türfifchen Neiter, um ihn anzugreifen, wit 


— Durch einen Sieg, welchen Tankred durch die vereinigt din 
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mungen Tanfreds wieder, und eine anſehnliche Schar tayfı 







rer Ritter und. Bußfnechte war wieder . ‚feines Birk; 
gewaͤrtig. 


Macht des Fuͤrſtenthums Antiochien und der Srafſchat 
Edeſſa über Rodvan errang, gewann er faſt alles Verlor 
wieder. Als Rodvan ausgezogen war, um dem Kadi Es 
Ammar von Tripolis gegen den Grafen Raimund zu hefa 
und auch mit den antischifchen Chriſten zu fireiten und ihaa 
wo möglich Antiochien- febbft abzugeminnen, fo verſammeit 
Tankred alle antiochifchen Ritter und Kußfnechte und Die vn: 
Tellbafcher , Maraſch und Edeſſa; der Patriarch ermahat 
Die Streiter in begeifterter Rede, nicht. vor der Drenge de 
Feinde zu ersittern. Hierauf wurde ein dreytaͤgiges Faſte 
ungefündigt und gehalten. So mit geiftlicher Tröftung gs 
ſtaͤrkt, zogen fie an die Brücke über den Fluß Sarfar, über 
nachteten daſelbſt und rückten dann vor Artaſia. Sie be 
gannen alsbald Die Stade mit großer Gewalt zu berennen 


hernach aber, ald Rodvan mit allen freitbaren Männer: 
feines Fuͤrſtenthums und der Miliz von Haleb, zwanzig 


Artafia zu Hülfe fam, ritten ihm die chriftlichen- Ritter mit 
erhobenen Pannern und geordneten Scharen entgegen. Um‘ 
Die dritte Tagesftunde begann der Kampf und um Die meumtt 
Stunde hatten die Streiter Gottes durch Tankreds Hug 
Anordnung den vollfommenften Sieg gewonnen. Eine ſehr 
fteinige, den Roſſen äußerft Hefchwerliche Ebne trennte bepde 
Heere. Tankred, dieß benutzend, nahm: eine ſolche Steb 1° 


anfäglicher Mühe die Schwierigkeiten des Weges über diefe 
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bne zu überwinden hatten; und ertvartete äßre Annäherung 2. ne 
big, big fie dieſelbe Überfchritten hatten. Erſt ald den Tuͤr⸗ 

m das fleinige Land in ißrem Rücken ihren gewöhnlichen 
md Den Ehriften fo verderblichen fliehenden Kampf unmoͤg⸗ 

ch machte, rannten die chriftlichen Ritter mit. vorgelegten 
anzen unter Die thrfifchen Reiter, und dieſe nahmen beflürzs 

te Flucht, warfen ihre Bogen und Köcher hinweg und vers 
eben felbft ihre Pferde, um ſchneller über das fleinige Rand 

a fliehen. Nur das tärfifche Fußvolk erteug: den Kampf 
nd erfchtwerte den Ehriften den Sieg. Drey tauſend er⸗ 
hlagene Heiden ˖ bedeckten das Schlachtfeld und feibft die 
Standarte des flüchtigen Rodvan fiel in- Banfred# Gewalt. 
Iügemeine Angft und Beträbniß ward durch dieſe Nieders 
ıge Über alle Mufelmänner im Fuͤrſtenthume Haleb ven 
reitel. Die Befagung von Artaſia Hob und. überließ die 
Stade den Chriſten. Dieſe vermüfteten und verbrannten 
ierauf, ohne Widerftand zu finden, das ganze Land um 
Jaleb, da Schrecken und Angſt verbreitend, wo bisher Ruhe 
ad Sicherheit geberrfcht hatte, Die mufelmännifchen Eins 
ohner von Schaifar und Leilun verließen diefe Städte und 
achten nad Haleb zu entlommen; aber die antiochifchen 
titser eilten ihnen nach, tödteten Ihrer viele und nahmen 

ie andern gefangen. Don dem Lande gegen Mittag und 
Ibend von Haleb blieben dem Fuͤrnen Rodvan nur Hamah 
md Atſareb *6). 


16) Rad. Cad.c. 155. 154. Alb. Fuͤrſtenthum Antiochien einen Ein: 
2. IX. 47. Wilh, Tyr. XI. 2. fat unternommen, gu vertreiben, 
sie Beranlaflung ded Kampfes wird Nah Radulph aber kam Rodvan 
erfhieden erzählt. Nah Albert der Stadt Arthah oder Arthefia, 
on Alz, weihem Wilhelm welche von Tanfred belagert wurde, 
on Tpyrus folgt, . 209 Tankeed zu Hülfe. Diefe Erzählung wird 
us, um Rodvan, welcher In das auch von Kemaleddin, aus 


3. Er, 


3107. 


Stadt ihn vertrieben und fich dem Thuthuſch ergeben Hatten 


Schriftſteller; der Dritte Tag im befiimmung gefolgt find. Alb. Ag 
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| Zwey Jahre: nach diefem Siege wurde Tankred durch 
die Zwietracht der Mufelmänner auch Herr von Apanea '”), J 
As Thuthuſch, der Vater des Rodvan, in dem Kriege 
welchen er um den Thron feines Bruders Malekſchah wide . 
feinen Neffen Barfiaruf erhoben, gefallen und fein Ned 
zerruͤttet war, überfielen die mufelmännifchen Einwohne 
von Apamea, welche dem Glauben von Ali zugethan waten 
ihre tuͤrkiſche Beſatzung, erſchlugen den größten Theil du ll. 
felben und fandten Boten an den Ehalifen in Aegypten mit 
dem Geſuch, ihnen einen Statthalter zu geben, tooraf, 
Chalaf ebn Molaeb ihnen gegeben wurde, Als aber dieſe 
zu Apamen wicht nur Daffelbe Gewerbe trieb, weshall 
Die Emeffener, denen er früherhin vorgeftanden, aus ihre 


naͤmlich auf Raub ausging und die Wege unficher mac | 
fondern auch wider die Einwohner felbft grauſam verfuht 
und viele von ihnen ohne Urfache des Lebens beraubte, fi 
befchloffen einige Einwohner, fich des Tyrannen zu emtledis 
gen und erfuchten den Affafinen Abu Taher Es- fajeg, Züu 
fien von Sarmin, ihnen einige im Erwuͤrgen ungläubisc 
und unredlicher Fürften gewandte Affafinen zu fenden, welche 
die Stade Apamea von der Tyranney des Chalaf befreyen 
möchten. Darauf kam Abulfetah aus Sarnin, einer de. 
Häupter der Affafinen, mit mehrern feiner Genoffen heilig 
in der Nacht nach Apamea und ihnen fchloffen ſich Die aus 





welchem mebrere Nebenumfiände in 17) Abulfed. ann. mosl, T. II. 
unfere Darfielung aufgenommen 35%. ad a. 499. Ausführlichere Nach 
worden, beftätigt. Die Zeitbeftim: richt findet fich bey Remaleddin 
mung finder fih bey eben diefem dem wir auch in der genauern Zeik i 


Monat Schaban (dem ahtn Mo: X, 17 — 44. 
nat) 498. d. H. = 22, May rıa. 
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amea an, don welchen fie gerufen waren. Dann durchs 3. er. 
ıchen fie Die Mauer der auf einem Berge gelegenen Burg 
n Apamea und drangen in fie ein, worauf Chalaf, ale 
auf dem Gipfel des Bergs Der Feſte die T.inde erblickte, 
ten A— ging, aber bald von einem Spieße getroffen 
Da er ſich nun im Geimme mitten unter die Mörder 

* ſo warf ihn ein Lanzenſtoß zu Boden. Auch von 
nen Söhnen wurden einige ermordet, die andern entflohen 
9 Damasfug. Rodvan, Fuͤrſt von. Haleb, der Freund 

meuchelmoͤrderiſchen Aſſafinen⸗Sekte, wurde als Here 
ı Apamea ausgerufen und der Ismaelite Abu Taher nahm 
zen Gig auf der Burg. 

Alfo erzäplt Kemaleddin, ein glaubwuͤrdiger mufelmäns 
cher Geſchichtſchreiber, in feiner Befchichte von Haleb. Dee 
üftliche Geſchichtſchreiber Albert von Air aber berichtet, Chas 
fey von Abu Taher hinterliſtig zu einem Gaſtmahl geladen 
I während defielben ermordet worden, bloß deswegen, 
il er ehriftliche und andere fremde Mierhfoldaten ſehr be⸗ 
aiſtigt babe. Wenigſtens irrt aber Albert in der Angabe, 
j Abu Taher in dem Dienſte des Chalaf geweſen ſey. 

Schon damals kam Tankred im Anfange der Faſten vor 
Stadt, in der Hoffnung, ſie zu erobern; doch taͤuſchte 
diefe Hoffnung und durch eine Belagerung von dry Boy 
3 Drang er nur dem Abu Taher eine anfehnliche Schasung 

Die chriftlichen Einwohner von Apamen hatten den 
ſten von Antiochien gerufen und ihm die Vebergabe der 
idt angeboten, weil Abu Taher aus Mistrauen gegen fie 
e Truppen von Haleb hatte fommen laffen , welche er an 
cken auf die Mauer der Burg zog; aber theils aus Furcht 

Abu Taher, theils durch Schmeicheleyen von ihm ge⸗ 
men, öffneten fie ihm dennoch Die Thore nicht. Bald 
Band. S 


3. Eb 
1107 


.. 


Wurfmaſchinen; aber erſt ald er fie ganz umwallt hatte | 


nen Manne das gegebene Wort nicht halten möge; 
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aber bot fich eine trefflichere Gelegenheit dem unverdrofien 
Känpfer dar, Herr von Apamea zu werden. Zwey der 
floßenen Söhne des Chalafı Mofabbah und fein Bruder") 
famen mit Hundert arabifchen und türfifchen Neitern zus 
fred und forderten ihn auf, fi der Stadt Apamen zul 
mächtigen. Hierauf fam er gleich nach dem Oſterfeſte mi 
der vor Apamea und befhoß die Stadt aus mande 


daß niemand mehr der Ausgang oder Eingang verfet 
war, zwang der Hunger den Abu Taher die Stadt zu uf 
geben, und Tanfred gelobte, daß weder ihm noch den 9 
felmännern in Apamea irgend Leides gefchehen folle. IM 
dem gedachten mufelmännifchen Geſchichtſchreiber Kema 

din foll aber der chriftliche Fuͤrſt gegen den Abu Taher fl 
gegebenes Wort nicht gehalten haben, und es foll dem 4 
frage zuwider ‚gemefen feyn, Daß er, wie auch Albert W 
Air erzählt, den Affafinen mit ſich nach Antiochien führte 
ihm erft für ein Loͤſegeld die Rückkehr nach Haleb verftar 
Albert von Air behauptet Dagegen, Tankred habe gegen 

Abu Taher die Bedingungen des Vertrags vollkommen 
füllt, obgleich. die Söhne des durch die Affafinen ermorde 
Ehalaf ihn gu bereben gefucht, daß er einem fo verm 


mehr als das Leben habe ihm Tanfred nicht zugefagt. | 
verruchten Aſſaſinen in Apamea, die Genoffen des Abu! 
ber, welchen der Vertrag feine Schonung suficherte, _ 
ließ Tanfred der Rache der beyden Söhnen des Chalaf 
28) Albert von Alr redet von 19) Hi autem Ei. 
awey Söhnen des Ehataf, weihe ces Botheri interimerunt. 
au Tankred fih geflüchtet; Kemas Ag. c. 23. Der Name der Alfokı 


Led.din nennt nur den Namen des war noch nicht zu Alberts ON 
Einen: Mofabban. gekommen. 
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nd Abulfetah, dag Haupt diefer Morder, ſtarb, wie Ke⸗ ‚en 
tgleddin berichtet, unter den Martern der Folter. Auch % 
ab Tanfred diefen bepden mufelmännifchen Jünglingen, zum 

ohn der ihm geleifeten Dienſte, anſehnliche Güter im Lande 

on Apamen. 

Auch die ciliciſchen Städte, welche der griechiſche Felde une. n 
we Monaſtras, den Antiochenern nach der Niederlage bey Er 
akkah entriffen hatte kehrten bald wieder unter die Bots Eilicien, 
aͤßigkeit Tanfreds zuruͤck. Der Kaifer Alexius geſchreckt 
arch die drohenden Ruͤſtungen Boemunds, rief ſeine beyden 
fahrenſten Feldherren, Cantacuzenus und Monaſtras aus 
licien ab zur Vertheidigung feines Throns wider das neue 
reuzheer, das fich in Italien ſammelte und ſetzte über Lan; 
cea den Petzeas und über die übrigen cilicifchen Städte den 
ſpietes, zwey bisher tadellofe Krieger. Der letztere aber, 
lewohl aus dem alten berühmten Gefchlechte der Arfaciden 
tfproffen, war nur durch die fErenge Zucht des Kaiſers zu 
egerifchen Thaten Hendthigt worden, Sobald er In Eilis 
n von ihr fich frey fühlte, fröhnte er feiner natürlichen 
igung zu- zügellofen Ausfchweifungen 2). Während 
nfred die günftige Gelegenheit nicht vernacdhläffigend ſchon 
reckende Anſtalten zur Belagerung der Städte machte, 

{che der Obhut des Aspietes untergeben waren, und 
rch haͤufige Einbruͤche das roͤmiſche Land ſo ſehr beunru⸗ 
te, als feine Krieger uͤbte, vernnachläffigte Aspietes unter 
den Trinfgelagen, welche Tage und Nächte fortwährten, 
: Bertheidigung des Landes, und ermannte ſich felbft dann 
ht, als ein antiochifches Heer von zehn taufend Streitern 
: Mopsveftia ſich lagerte. So wurde denn Tanfred ohne 


)Annae Comn. Alex. L, XIL ©, 348. 349. Rer. ab Alex. I. etc, 
» ©. 308 — 460. 
S 2 
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viele Mühe in kurzer Zeit wieder Herr von ganz Eificien 
nötbigte auch die Griechen, das von ihnen hart bedri 


Laodicea gu verlaffen *"). 


Cr MS die Mache Tankreds am.glänzendflen war, I 
Eeis: er vom Meere an bis jenfeit des Euphrat mit Anſehen 
‚na Würde gebof, und die türfifchen Fuͤrſten feinen ftarfen 
Solar fuͤrchteten, wurden Balduin und Joscelin aus dem Ge 

niffe zu Moſul befreyet, weil der damalige Fuͤrſt diefer € 
des Bündniffes mit ihnen bedurfte. Den edeln Si 

3, ehr. Dſchekermiſch traf das Schieffal, welches In den morge 

diſchen Meichen fo oft die verdienten Feldherren Fränft, 
fiel in die Ungnade des Sultans Mohammed und wurd 
Regiments uͤber die Stadt Moſul beraubt, welche er 
hohe Mauern und unbezwingliche Bollwerke gegen di 
oberung der CThriſten geſichert hatte. Zwar vertheidigt 
ſechzigjaͤhrige Kriegsheld ſich tapfer gegen Dſchavall 
Sohn des Sakavu, welcher kam, um ihn zu vertre 
aber er ſah ſeinen Untergang vom unabaͤnderlichen Sch 
beſchloſſen, fein Heer floh und er ſelbſt, durch ein Uebe 
Fuß, welches ihn gendthige hatte, in einer Sänft 


&ı) Es findet ıfih nirgends eine 


j beftimmte Nachricht von dem Schick⸗ 
fale der Burg von Laodicea, welche 
Ju der Seit, da Tankred zum erſten 
Mole fi) vor Apamen lagerte, von 
den Griechen ſehr bedrängt wurde, 
&. Rad. Cadom. c. 1357. Doch 
(heim es gewiß zu feon, daß zu 
dieſer Zeit nicht nur die Burg. von 
der Belagerung der Griechen be 
frevet wurde, fondern dag auch die 
©tadt wieder .unter Tankreds Ge 
wait kam. Nach einer gelegentlichen 
und unvouiiändigen Nachricht bey 


Albert von Alf, welde« 
Wiedereroberung von Laodice 
gen werden muß, vbdglei 
Worte die erfie Eroberung ar 
ten fcheinen, nabm Tankre 
Stadt wicder in der Zeit yı 


. der eriten und zweyten Bela 


von Apamen ein. Lib. X. 

„Non longe ante hoc Lao« 
obsederat 40 superätam 1 
subjectam de. manu ABegis € 
zum et suorum Custodia in 


zedegis potestatem"“. 
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acht beyzuwohnen, an der Flucht gehindert, fiel in dies. ‚ie 
ngenfchaft feines Feindes. Gleichwohl nahmen die von 
ul feinen eilfjährigen Sohn Zenti ſich zum Fuͤrſten, vers 
esten die Uebergabe der Stadt, felbft als Dſchekermiſch in 
In vor die Mauern geführt, fie ihnen gebot, und riefen 
Fuͤrſten Kilidfch Arslan von Ikonium zur Huͤlfe. Dſche⸗ 
iſch aber ſtarb im Gefaͤngniß. Auch Kilidfch Arslan una 
z dem Dſchavali, welcher mit Rodvan von Haleb ihn 
ff, und ertrank, als cv nach einer Niederlage am Fluſſe 
oras zu ‚entfliehen fuchte, in den Wellen des Fluſſes, 
uf Dſchavali in den Beſitz von Moſul gelangte *?). - 
m aber gab die Grafen Balduin und Joscelin, welche 
der Gewalt des Dfchefermifch in feine Gewalt überges 
en waren, nicht eher frey, als Da auch er in Ungnade 
en und gegen ihn Maudud, der Sohn des Altuntefin 
nguge war, um ihn. aus Moſul zu vertreiben, Dann 
e den fränfifchen Grafen, welche er aus Moful mit ih 
1, da er gegen feinen Feind auszog, Ihre Freyheit an 
in anfehnliches Loͤſegeld, für die Befreyung der mufels 
üfchen Gefangenen, twelche in ihren Städten und Bur⸗ 
och eingefchlöffen gehalten wurden, und für DieVerbinds 
it, ihm wider Maudud zu helfen, Balduin verfprach 
ert taufend Byzantien zu bezablen als Loͤſegeld, mas 
auch Boemund an Ebn Danifchmend begahlt hatte, und | 
als er ven den Seffeln erlöft wurde, den Grafen Jos 
als Geißel, der im Schloffe Dſchabar feftgehalten 
e Auch Joscelin erhielt bald feine Srenheit. Denn 
fchavali fi von Maudud, dem die Stadt Moful fich 
en hatte, hart bedrängt fah, rief er den Grafen Jos⸗ 
ſchenkte ihm fchöne Kleider und hieß ihn zu feinem 


‚bul£. Ann. mosl, T. III. p. 360. 


\ 


magis infestabat. 


% 
\ 


% 
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3 eyr. und erhielt von ihm eine anfepnliche Zahl türfifcher. 
9 sum Streite wider Tankred. Diefer aber, ind 


glaubte, daß auch ihm vergonnt fey, was Joscelin 
ſprach den Zürften Kodvan von Haleh, den Feind des 
vali, um Hülfe an, der ihm die Miliz von Haleb zuführ 
der Nähe von Tellbaſcher fam ed zum Kampfe, int 
zum Triumpf der Türken eine große Zahl von Chriſten 


Chriſten fiel. 


Fuͤnfhundert Antiochener fielen im erſt 


geiff und Tankreds Scharen wankten; doc ermannt 
Tanfred und Rodvan, und fchlugen die Feinde 
Flucht 27). Die redlichen Kreugesritter aber, vol! 


373 Wilh, TYT. a. a. O. „Qua 
injuria moti, posımodum bellum 
eidem Tancredo ambo pariter in- 
dixerunt, Joscelinus autem specia- 
liter, qui citra Euphratem sua 


habebat praesidia et Antiochenis 


vicinior erar partibus, Principem 
Accidit autem 
quadam die, ut Turcorum multi- 
tudinem in snum Convocans au- 
xilium, in terram Principis ir- 
zuptiones moliretur, quod Prin- 
Ceps prasentiens, ei occurrit: 
Gommissoque inter eos proclio, 
prima fronte de exercitn domini 
Tancrdi ceciderunt viri quasi 
quingenti: sed tandem restumptis 
aztınis et aciebüs instauratis ‚ Tur- 
Corum magnam straverunt multi- 
ndinem, Joscelinum et suos in 
fugam conjicientes“. Kemale% 


din erzählt dieſen Kampf alfo: 


„Im Jahr Sor (1108) oder Im folgen: 
den Jahre (zıcg) vereinigten fich 
Dihavali, der Sohn des Sakcavu 


und Joscelin zum Kriege wider Tan⸗ 
Fred, welcher zu Antischien gebot. 
‚ a . 


Dieſer landte an Rodoan 


ihn um Hülfe, welcher ſei 
gewährte und ihm die Tru 
Haleb ſchickte. Als Die bey! 
bandgemein geworden , fiel 
pfe eine große Anzahl von ? 


Tankred hatte (in jener 


fein ganzes Fußvolk und e 
Gen Theil feiner Ritter ı 
Es if alſo wenigftens falı 
Abulfagaradſch ode 

braeus (a. a. D.) erzäl 
von den- Branten feiner 
weit fie fih einander nid 
fondern nur mit Ihren 2a 
ander aus dem Gattel gem 
ten. Ueberhaupt find die 
ten von dieſer DBegebenbe 
hend. Nah Albert vo: 
a. D. kam es nicht ur 
weit Tankred fogteih von 1 
309, als Ioscelin mit vi 
fend Mann Wofulfcher 

an deren Spike er noch 
mifch (Geigremich) fegn 

Anzug war. Barhebra 
erzählt, Rodvan babe dei 


König Balduin J. | | asr 


ber dleß Aergerniß, ruhten nicht eher, als bis fie Frieden 3. er. 
ter den fireitenden Ehriftenfürften gefiftet und fie betvogen 
hittn, von dem Bündniffe mit den Ungläubigen abzulaffen. 

Dieſes Yergerniß gaben Tanfred, Balduin und Joscelin gu ' 
berfelben Zeit, da Bertram, der Sohn des Grafen Ras 

wund, mit den italienifchen Seefahrern vor Tripolis fam und 
tum Hader veranlaßte **). 


Wenn wir dem mufelmännifchen Gefchichtfchreiber von 
Daleb, Kemaleddin, glauben dürfen, fo verfchlimmerten 
Zalduin und Joscelin Dieb Yergerniß noch durch Treulofigs 
eit und Hinterlift gegen Dſchavali. Denn fie waren fhon 
nit Tankred Übereingefommen, unverfehens über den Fürften 
er Türken herzufallen und ihn mit allen feinen Tuͤrken zu 
ewürgen. Dſchavali aber fam ihnen zuvor, überfiel die 
Reifigen Joscelins und tödtete fie bis auf den legten Mann. 
Dierauf Eehrte er In fein Land zuruͤck; aber er vermochte 
iicht lange mehr ſeinen Feinden zu widerſtehen indem auch 
Rodvan von Haleb ihn bedrängte, und er ſchon der Macht 
Raunuds nicht getvachfen war. Darum begab er fich zum 
Bultan und unterwarf fich feiner- Gnade; Maudud aber 
Aleb Fuͤrſt von Moſul 29). 


Zu der Belagerung von Tripolis vereinigten ſich hier⸗ 
uf, wie wir oben erzählt, wieder alle Fuͤrſten und der Ks 
ig hielt wenigſtens den neuen offenen Ausbruch des Zwiſtes 
d lange zurück, als diefe Unternehmung und die Belagerung 
on Berytus die Zürften beſchaͤftigte. Aber ſchon vor det 


inkred gegen Dichavali, der fein richten ſoviel als möglich au verels 

ebiet verheest,. gerufen, worauf nigen gefucht- 

alduin und Joscetlin diefem au ° 28) Wilh. Tyr. a. a. O. 

hisfe geeilt. Wir haben jene Nach: 29) Abulf. Ann. mosl. ad & 
gos. T. UI pP. 566.. 


2323 Geſchichte der Krenzzäge. Bub IL. Kay. XVII 


3. ‚er. Eroberung der legten Stadt erwachte wieder der alte Groll; 


Sun. 
ãiio. 


denn als zu dieſer Zeit Edeſſa von einem mächtigen Tuͤrken⸗ 
heer bedroht wurde, erhob Balduin die Beſchuldigung wi⸗ 
der Tankred, Daß die Heiden von ihm gerufen worden ?). 
Der König verbarg die Kunde von dem Anzuge dieſes Heeres 
und fuchte den Schein der Einigkeit unter den Fürften gu m 
halten, damit nicht der Muth und die Sreudigfelt der Rib : 
fer und des Volkes zur Berennung von Berytus gemindert 


. werde, ı Als die Stadt erobert worden, eilte er nach Jern— 


falem, um das Pfingfifeft feyerlich zu begeben , entfchlofen, 
nach dem Fefte mit verftärkter Zahl zur Hülfe von Edeſſa ja 
fommen, und nach mwiederhergefiellter Einigkeit unter den 
Sürften mit der ganzen ariſtichen Macht wider die Sören | 
zu ſtreiten. 


Im Anfange des Brachmonats zog König Balduin is 


Begleitung’ des Patriarchen Gibelin mit fiebenhundert aus⸗ 


eriefenen Rittern und dreyhundert £refflichen Lanzenknechten 


. and Bogenfchügen,?”) wieder aus Serufalem ab; anf den 


Wege fchloß ſich auch Bertram von Tripolis ihm an. 8 
fammelten fi auf diefem Wege zu dem Känige fo vice 
chriſtliche, auch armenifche Krieger, Daß er fich an der 
Spitze eines Heers von mehr als funfjehn taufend geübten 
Streitern ſah, noch ehe er Edefia erreichte. Nach einem 


50) Alb. Ag. XI. ı6. 

'sı) „Viam Rohas in intio men- 
sis Junii insistunt in galeis et lo- 
sicis, in cuneis septingetorum 


eyuitum elcectorum, in manu tre- 


centorum peditum, arcu et lan- 
cca apprime valentium‘. Alb. 
Ag. XI. 18. Bey diefem Schrift: 
ſteller finder ſich ſehr ausführliche 


Nachricht von dieſem Zuge des Ki 
nigs. Wilhelm von 7odrus 
(XL 7.) fegt ihn ſehr unrichtig noch 
vor die Rückkehr Balduins und Jek 
celind aus der Gefangenſchaft. Le U 
mateddih (Gef. v. Haleb Mic.) 

fimmt in der Chronologie voutem | 
men mit Albert.von Aly üben | 
ein. 





= 
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Zuge von vier Wochen kam aber das koͤnigliche Heer an den —* 
Euphrat, als die Gefahr ſchon eingebrochen war. 


Der Sultan Mohammed, ſowohl durch das inbruͤnſtige 
Flehen der ſyriſchen Muſelmaͤnner um Huͤlfe wider die Chri⸗ 
ſten, und durch die Klagen des vertriebenen Kadi von Tri⸗ 
polis als durch die Furcht vor der Gefahr, welche dem ſeld⸗ 
ſchukiſchen Reiche drohte, bewogen, hatte beſchloſſen zur 
Zerſtoͤrung der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien die ganze tuͤr⸗ 
liſche Macht aufzubieten. Es war daher fein Befehl ergan⸗ 
gen an Sofman al -Kotbi, Fuͤrſten von Arminiah und Maus 
dud, Emis von Moful,. die Mufelnninner zum heiligen 
Kriege wider die Sranfen zu führen. Auch Ilgazi, der Sohn 
des Orthok, Fam auf Ihrem Zuge mit. einer anfehnlichen 
Schar von Turfomenen zu ihnen, Sie umlagerten hierauf 
die: Stadt Edeſſa und hatten fchon das umliegende Land 
ſchrecklich verwuͤſtet, mehrere benachbarte Burgen gebrochen, 
auch die Stadt aufs heftigfte geängftigt, als der König Balk 
duin gu ihrer Befreyung anzog. Da num die Dufelmanner 
glaubten, daß die Chriften Bedenfen truͤgen, über den Eus 
phrat zu gehen, meil das ganze Land von den mufelmännis 
ſchen Kriegern erfüllt war, ſo wichen fie von Edeffa und gin⸗ 
sen bis Hayran zurück 22), um die Epriften gu Äberfallen, 
wenn fie über den Fluß gefommen. Denn des Sieges hiel⸗ 
ten fie fih gewiß im übermürhigen Vertrauen auf ihre um 
‚ermeßliche Zahl ??) und unmiderftehliche Tapferkeit, Richt 


3) Ufo KRemaleddin, was 
auch wahrfcheinticher iR, als was 
Albert von Als (XI. 20.) und 
Wilhelm von Tyrus erzäblen, 
dag die Türken aus bloßer Zurcht 
vor den Chriſten zurückgewichen 
feyn. 


33) Die Batı des tückifchen Hoere 
gibt Albert von Aixr auf vier 


‚bundert taufend gu Pferde an (cum 


guadringentis oequitum millibus); 
Wilhelm von Tyrus nennt 
eine Zahl, Kemaleddin eben ſo 
wenig, Doch bemerkt er, daß des 


% 


3. Er. 


2210, 


- 
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fange vor der Ankunft des Königs war noch ein Ne 
Damasfus gu ihnen gefommen, um ihnen wider Die 
zu helfen ?*). 


In das Lager des Königs fam aber bald, nach 
über den Euphrat gefommen, der Graf Balduin mi 
Bundert fränfifchen Rittern und zehn taufend Armen: 
bob neue Klagen über Tanfreds Ungerechtigkeit und | 
holte Die Beichuldigung, daß von Tanfred das fur 
ruͤrkiſche Heer wider die Chriften gerufen worden, | 
noch immer, wie Graf Balduin dem Könige melde: 
Harran den Gelegenheit wartete, Unglüd und Be 
Äber das Chriſtenvolk zu bringen. Da befchloß der 


nach gebaltenem Nach mit feinen Rittern, durcheu 


liches Fuͤrſtengericht den Streit zwiſchen beyden Für 
fchlichten und entbot durch ordnungsmaͤßige Mahnu! 
Fuͤrſten Tankred vor fi 9 und vor die Sürften des K 
heers 25), um ver den Ohren aller Chriſten ſowohl 
Die wider ihn vorgebrachten Anſchuldigungen ſich zu 
worten, als auch wegen feinen Beſchwerden wider Z 
Recht zu empfangen. Tankred weigerte ſich anfangs h 
kig zu erſcheinen; doch endlich, dem Rathe feiner 
folgſam, kam er mit funfzehnhundert ‚gepangerten I 


wuſelmãnniſche Heer ſehr nabtreich lich ver damaseeniſche Bei 


geweſen ſey. S. Anm. 36. Alb. Aꝗq. XI. 16. 34. 


309 Femaleddin Mfc. Darum 
nennt auch Albert ven Aixſrich 85) „Rex consilio suor 


tig vier Deerführer dieſes Türken: eredo legationem Antiochi 


Deers: Malducus (Maudud) A Armi- ut ad eum et primos 
gazi (entweder Ilgazi oder fen citus Christianoru 


Sohn, Emir Siaz, der nachher im scenderet; et si quae 


9. 2113 oder ırıa wider die Franken ste illäta essent a Baldew 


fleitt) » Samarga (Sofman) Arorgal- wia aut aequo jndic 


"dus oder Arangaldus (wahrſchein - concordi consilio 


z 
⸗ v 
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In der ffentlichen Verſammlung der Fuͤrſten und Ritter ſoll 3. Co 
zanfred nicht geläugnet haben, Daß er die Türfen'gerufen, ' 
uch nicht fich entfchuldiget, Daß er dem Grafen Balduin wis 
Der fie feine Huͤlfe geleiftet, fondern behauptet haben, daß 
er gethan, mas ihm nothwendig gedünft, um echte zu 
bewahren, welche fein Gegner Dadurch Fränfe, Daß er ihm 
de jährlichen Schagungen entziehe, melde ehemals Edeſſa 
Ind mehrere andere Städte feiner Sraffchaft an den Sürften 
on Antiochien entrichtet. Da aber der König in beredter 
Semahnung ihn an den Vertrag erinnerte, welchen die Fürs 
en des Kreuzheers mit einander aufgerichtet‘, als fie Haug, 
Heimath und Gut verliefen, daß im gelobten Lande jedex 
eey und ohne irgend eine Laft das befigen folle mas er ers 
Berbe, Ihm dann vorfiellte, mie ſchimpflich es fey, daß ein 
hriſtlicher Fuͤrſt von einem andern chriftlichen Fuͤrſten 
Schatzung verlange nach Geſetzen, welche die Heiden unter 
kch aufgerichtet, da endlich alle anweſenden Ritter die Rede 
es Koͤnigs billigten und ihren Beyfall laut werden ließen — 
a ging Tankred in ſich. Er ließ von ſeinen Forderungen 
a Balduin ab und gelobte, ihm fünftig, wie die Kreuzritter 
ich einander im Anfange der Pilgerfahrt zugefagt, treu und 
edlich im Kampfe wider die Heiden beyzuftehen ?°), 

Zur dffenen Schlacht mit den Türken fam es nicht. Die 
Brißlichen Ritter wagten feinen Angriff wider dag unermeßs 
Ihe Heer der Keinde, und diefe fpähten nur auf Gelegenheit 
um Ueberfall, ohne etwas zu unternehmen, was ihrer 


um, in praesentia Ohri- maledbdin erwähnt Ihrer: „Alore 
tianorum se velle definire”. les Francs oublierent leurs inimi- 
MID. Ag. XI. ai. ties particulieres, et reunirent 
36) Die ausführtiche Nachricht von toutes leurs forces pour les uppo- 
leſer Berföhnung If bey Albert. scraux Musulmans, dont l’arzuee 
oa Air XL. om Auch Kr Htoit tros - nourfbreuse‘‘, 
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. Est. furchtbaren Ruͤſtungen würdig geweſen wäre 2 


> König und Tanfred, von Balduin bis sum Enphrat be 
zuruͤckkehrten, weil fie mähnten, die Gefahr ſey ſch 
ſchwunden, zogen die türfifehen Scharen ihnen nach. 
gleich nur zwey Schiffe am Euphrat bereit waren, fo v 
ten die Ehriften dennoch über den Fluß zu fommen, « 
Türken fie erreichen möchten. Schon war auch der 
‚und vornehmſte Theil des Heeres am andern Ufer, ald 
Schiffe, zu fehr mit Volk und Waffen beladen, in dei 
- fen verfanfen und die meiften der Pilger, welche in 
waren, ertranfen. Sünftaufend Ehriften, durch den 
son den Rittern getrennt, twaren, nun dem Blutdurf 
Heiden prei gegeben und twurden im Angefichte des 


nnd der Ritter jämmerlich erfchlagen 27). 


Auch wurt 


ganze Gepäck der Ehriften, welches ebenfalls noch ama 
Ufer war, von den Türken geraubt. Kaum hatte dag 
liche Heer vom Euphrat fich entfernt, als die Nachrlı 
bracht wurde, Daß auch der Graf Balduin auf feiner 
kehr auf die Türken geftoßen fen, und da er den J 
nicht vermeiden gefonnt, ale feine Ritter verloren 
nur felbft mit Mühe entlommen fey und im Gebirge flı 


37) Afo Albertvon Air und 
Wilhelm von Tyrug. Kema—⸗ 
1eddin berichtet davon, ziemlich in 
‚Bebereinfimmung mit den abend: 

*Ländifhen Schriftfieiern, auf fols 
gende Weife: „Les Francs n’eurent 


pas 


plutöt passe l'’Eufrate que 


mieux informes Ues forces de 
l’armee Musulmane ils prirent le 
parti de se retirer et regagnerent 
promtement le bord du fleuve. 


Les Musulmaus se mirent en de-' 


voix de lcs pourtuivre et la cava- 


lerie les atteignit, mais 

meilleures troupes etoient d 
passees à l’autre bord. Le 
gage et leurs effets les pa 
cieux tomberent entre les 

des Musulmaus. Ils per 
aussi beaucoup de monde; | 
furent tuei par les ennemis, 
tres faits prisonniers, et plı 
perirent dans les eaux du | 
Les Musulmans demeurerer 
suite en face des Fraucs camı 
la rive opposée““. 
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Ber irre. Da kehrten der König und Tanlred eiligſt wie⸗J. Er. 
am, gingen wieder über den Euphrat, fuchten den Gras 
: Balduin auf und geleiteten ihn nach Edeſſa. Die Tür 
t aber gingen nach ihrer Weile bald darauf in ihr Land . 
ud, zufrieden mit dem errungenen Siege, ohne ihn zu 
taugen. Hierauf eilte Balduin in fein Reich, das mans 
rien Gefahren umſchwebten. Denn eine.ägyptifche Flotte 
Ixohte das Kürzlich erſt eroberte Berytus und fibrte die 
chifffahrt und Das. Anlanden der Pilger, Die Askaloniten, 
e Abmwefenheit des Königs und feiner Ritter benugend, 
itten ſelbſt einen Angriff auf Die Burg David, wiewohl 
tgeblich, unternommen. Vor allem aber wurde des Rd 
igs Ruͤckkehr erheiſcht der trefflichen Gelegenheit willen zu 
Khtigen Unternehmungen, welche die Anfunft der norwe⸗ 
Uhen Flotte unter Dem wackern Sigurd darbot. 

Auch Tankreds Ruͤckkehr nach Antiochien war nicht mins: 
er nothwendig. Denn der, Fuͤrſt Rodvan von Haleb durch 
He falfche Nachricht, dab auch Tanfred am Euphrat durch 
ng Schwert der Türken gefallen fen, verleitet, hielt fich 
ech .das Buͤndniß, welches er mit ihm aufgerichtet, nicht 
behe gebunden , und kam nicht nur durch freymillige Ueber⸗ 
Jade der Befakungen oder mit Gewalt wieder in den Befitz 
Je Städte oder Burgen, welche die Sranfen auf dem Ges 
iete von Haleb erobert, fondern ftreifte felbft mit feinen 
Türken bis an die Shore von Antiochien und machte große 
Beute. Die Nückfehe Tanfreds aber, wodurch die trügeris 
den Hoffnungen, melche er auf die falfche Nachricht von 
em Tode des fränfifchen Helden gebauet hatte, zerſtoͤrt 
zurden, nöthigte ihn bald zum Sehorſam gegen Die Ermah⸗ 
ung der Sranfen, von der Verlegung des Frledens abzus 
ſſen; und Tankred vächte fich Dadurch, daß er auf feiner 


® 


m‘ 
u 
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er. Nädkehr von Often her in das Gebiet von Haleb einbrach 
ZO. Die Einwohner von Elmofra gefangen mit ſich Bintseg: 
führte, alles Vieh wegtrieb und folchen Schrecken unter der‘ 
Bewohnern des flachen Landes verbreitete, Daß fie nach 2 
ſich flüchteten ?°), Er dachte aber auf noch ſchweren 
Rache. 
Ente Denn er bereitete fogleich furchtbares Belogerunghurf 
BE und fam im Oktober zu der Zeit, da der König Baldni 
noch mit den Norwegern vor Sidon lag, gen Atfareb ode 
Sarepta, eine der fefteften Burgen Rodvans, nur ſechs cafe 5 
Schritte von Maleb, am Berge Simeong gelegen ??), wehche 

son augerlefener tuͤrkiſcher Mannſchaft betvacht wurde. Abe 
Tankred überwand alle Schwierigkeiten, welche die Feſtigke— . 

des Orts und die Tapferkeit der Türken ihm entgegen febt 
duch Beharrlichfeit und Kunfl. Er gab den mufelmön 
fhen Einwohnern des umliegenden Landes Srieden und be 
freyte fih dadurch von ihren Seindfeligfeiten, und ließ, une 
defto ſicherer zu feyn, fein Lager mit einem feften Wal umi 
graben, den er mit Wachen befegte. In zwölf Scharen gel 
theilt ängftigten feine Krieger unaufbörlich Die Burg und bei 
ſchoſſen die Mauern mit furchtbarer Gewalt. Befonders fen 

- großer Widder, vor defien Getäfe die Ungläubigen erzagf 
ten, erfchütterte die getwaltigften Thuͤrme. Nach Weihna⸗ 

ten fiel an einem Sonntage der größte und feftefte Thurm dei 
Burg mit ſchrecklichem Bepraffel zuſammen und ſtuͤrzte zweh 






















38) Kemaleddin's Geſch. von 
Haleb Mic. 


Sch riftſteller an. Die Dorgentändet 
nennen dieſe Burg: Wrfarek! 
(&. Abulfed. Tab. Syr. ek | 


89) Prassidium Gerez quod di- 
citur Sarepta Sidoniorum. 
Alb. Ag. XI. 45. Die Entfernung 
son Haleb gibt ebenfalls dieſer 


.. 


Köhler p. au ünm. gr.) Dem8! 
fimm Wilhelms von Tyruf 
Cerep. (XH, 21.) fehr. weobl un, 
ſammen. 
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eitenthürme durch die Laſt ſeines Falles in Truͤmmern. 9 eyr. 
schon verſuchte Tankred mit feinen tapfern Streitern unter 
wem Schilddach in Die Burg eingndringen; aber bey dem 
apfern Widerſtande der Belagerten, welche mit einem” 
Zrecklichen Pfellregen die Stürmenden empfingen, ver⸗ 
achten die chriſtlichen Streiter es nicht, die hohen Steins 
ufen Der geſtuͤrzten Thuͤrme zu erfleigen 4°), Doch ſchien 
st die Burg der Beharrlichkeit Tanfreds nicht fange mehr: 
kderftehen zu fönnen, Dadurch geſchreckt und von ſchmerz⸗ 
Ber Reue des Friedensbruchs ergriffen, ſchickte Rodvan 
 Tanfred Friedensboten und ließ: ihm zwanzig taufend: 
oldſtuͤcke anbieten, wenn er von Atfareb ablaffen wolle, 
ankred aber erwiederte den Boten s- ee Babe bereits mehr ald 
eyßig tauſend Goldftüce auf die Belagerung der Burg 
zwender; wenn Rodvan ihm diefe Summe erfege und aus 
xdem alle noch zu Haleb in Feſſeln gehaltene Chriſtenſela⸗ 
u, welche in Die Gewalt der Türken gefommen, feit er 
er Antiochien gebiete, freylaſſe, Dann wolle er von Atfars 
abziehen. Der türkifche Fuͤrſt, im Vertrauen auf die 
upferfeit feiner Getreuen, welche bisher der heftigfien Be⸗ 
nung männlich twiderfanden, und in der Hoffnung, Daß 
ch ein glücklicher Zufall die Burg befrepen werde, weis 
te fich , jene Bedingungen zu gewähren. Doch bald. herr. 
ach, als die Lebensmittel zu mangeln anfingen und die: 
eftigfeit der Belagerung nicht nachließ, wurden Die Bela⸗ 
zten von folcher Muchlofigfeit ergriffen, daß viele heimlich. 

w Burg verließen und zu den Sranfen übergingen, " Aug, 


20) So weit nah Wibert von abendlandiſchen Schriftſteller zuſam⸗ 
ur (XL 45 — 48). Das uUebrige menſtimmen, vornehmlich nad Ker 
cd den morgenländifhen Schrift mateddin, der bier viele mertwin 
Kern , weiche im Ganzen mit dem dige einzelne Umftände mittheilt. 


1. Bad. | T 
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4. Eur, Dee Schatzmeiſter von Atſareb begab Ah gu: ihnen und ne 
nen fleinen Reſt des Schatzes, hundert Goldſtuͤcke, mit ſi 
Endlich ſandte die Beſatzung eine Brieftaube ab mit cin 
Briefe an Rodvan, worin fie ihm ihre Noth fund that; ak 
ein gefchichter fraͤnkiſcher Bogenfchüge toͤdtete mit 
Pfeile die Tauhe im Fluge, und die Nachrichten, med 
Tankred Dusch dieſen Brief erhielt, erinunterten ihn zus 
beftigerer Berennung, Um fo weniger nahm er nun das Ih, 
erbieten Rodvans · an, die früher geforderten Bedingun 
zu erfüllen, und um Faſtnacht übergab Die Befagung di 
wichtige Burg, nachdem aͤhr freyer Abzug: mit allem, 
ihr gehoͤrte, zugeſtanden war ). 
Erobe· Nachdem Taukred die Wiederherſtellung der zerſtuc 
Mauern und. Thuͤrme von Atſareb angeordnet, zog er fh 
Sana. eine andere Feſte Rodvans, Gardanah .*) genannt, 
Ä dem Gebirge bey Bibel: gelegen. Auch Diefe Burg wet 
nach ‚einer Belagerung von drey Wochen an. Tankred über 
ben, obgleich Die Schwierigkeiten dort nicht minder fchred 
marm,ald vor Atſareb. Die eine Seite der Burg fo 
nicht einmal bereunt werden, ‚weil es unnidglich war, 


üen: Bellen Berg Bell und Belagerumgägefiühg dehn | 


an ao Aber von Kir ‚und —E castrum situm 
Kematedpdin. Abulfeda (a. montanis in regione Gibel 
@;Q.) emählt, ‘die. Toanken hätten : nennt: Albert dieſes Schies. 
taufend Mann in Atfareb ermordet, vermuthe,.- Daß- Das Betal 
die übrigen. in Zeffein gelegt, und Aber, und das Sardanal 
wären .auf gleiche Weiſe aub in Abulfeda, (meiden Wirth 
Sardanah verfahren. Barbe: von Tyry%ı XEL ii., Barl 
braeus (Chron, Syr. pP. 293.) De: nennt,) einerley iſt. Denn Abus 
hauptet im Allgemeinen, Tankred nennt unter den Burgen, wele 
habe in den Burgen, die er vor- Tankreds Sewalt Rielen, Garde 
Mambog und Bales eingenommen, als die einzige neben Atfarch, 
de Mufeimänner artädieh che einigen Widerſtand leiſtere. 
0 — moel. ad a. 504. T. II. p. z704 
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ren. Ein den Franken befreundeter türfifcher Emir, wel⸗ g. Eh. 
° es übernahm, mit fünffundert Mann diefe Seite zu bes 
nen, und feine Schar, zu welcher Tanfred zehn Ritter 
) hundert Sußfnechte fhicfte, auf unbefannten Wegen 
die dortige Mauer führte, wurde in der Nacht, ale fein 
f von dem eben vollendeten Bau des Lagers ausruhte, 
der Befagung der Burg überfallen; feine fuͤnfhundert 
felmänner vereinigten ſich bald mit den Feinden, die 
dert chriftlichen Zußfnechte wurden erfchlagen, und der 
e ſelbſt rettete fi faum mit den zehn chriftlichen Nittern 
anfred. Aber als mit dem furchtbaren Widder und mit 
f Manganen die Vormauer und mehrere Thuͤrme nieder⸗ 
rfen waren, da zuͤndeten die Tuͤrken in einer Nacht alle 
rnen Gebäude in der Burg an und zogen heimlich ab, 
die Städte Mambog und Baled wurden hierauf von 
} Befagungen verlaffen und fielen ohne Schwertftreich in 
Hewalt Tanfreds. Das freundliche Städtchen Bales 
"upbrat, die erſte ſyriſche Stadt diesfeit des Euphrats 
e auf fein Geheiß durch Feuer zerſtort 43), 

Durch den Beſitz diefer Burgen und Städte war Tan⸗ 
Herr des ganzen umliegenden Landes **), und ängftigte 
ders die Stadt Haleb; denn ohne feinen Willen konn⸗ 
weder Lebensmittel dahin gebracht, noch das Land ges 
t werden. Daß die Nachrichten der abendländifchen 
Jichtfchreiber von dem Zutwachfe der Macht Tanfreds 
> diefe Eroberungen nicht die Erfindungen einer eiteln 


Abulfeda und Barhebr, est“. Alb. Aq. XI. 44. „La 
Ueber Bales f. Abulfed. perte de cette place (Atsareb) avoit 
syr. p. 13. occasionne une grande cherte dd 
„Et sic Tancradus huins vivres daus Alep et Jui avoit 
idii (Sarepta) et totius regio- porte un comp tres - Euneste”. 

ossessor et dominator factus Kemaleddin Miet. 
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3. Ei. Ruhmredigkeit find, geht aus den Zeugniffen der muf 
u niſchen Gefchichtbücher hervor. Darum mußte Rodoo 
Bedingungen annehmen und erfüllen, welche der Fü 
Franken ihm auflegte. Er mußte nicht nur für den F 
den er ihm verwilligte, zwanzig taufend Goldftücke bej 
zehn koſtbare arabifche Pferde liefern und die Bezahlu 
jährlichen Zinfes erneuern, fondern auch nach dem 8 
wagte er.nicht, eine Forderung Tankreds unerfült | 
fen *°). Als der Fürft von Antiochien, der ſich oft in? 
aufbielt, noch einige treffliche Pferde aus Rodvans 
forderte, fo wurden fie Ihm gebracht; als er die Losl 
der. Armenifchen Schaven, welche Rodvan auf feinen 
In das chriftliche Land, während Tankred am Euphra 
gemacht hatte, verlangte, wagte der Fürft von Halel 
gu twiderfprechen, und auch Die Weiber der Bewohn 
Landes um Atſareb, welche während der Belageru 
ihren Männern nach Haleb in Sicherheit gebracht | 
wurden auf den erfien Antrag Tankreds zurüdgı 
Gleichwohl wurden die Lebensmittel fo felten und fo 
In Haleb, daß viele arme Einwohner austwanderten 
Rodvan, um diefen Auswanderungen ju wehren, de 
an einem Tage allein fechjig verfallene Häufer in der 
thigften Gegend der Stadt *°) und viele andere noch 
45) Nach Kemaleddin. Abul⸗ tigen Zahlungen und Lie 
feda läßt den Fürſten Roddan Modvans, deren KSemaler 
dreyßig taufend Goldflüde für wähnt, find bey diefen Schr 
den Zrieden bezahlen und noch wahrſcheinlich mit denen ı 
Pferde und Kleider an die Franken worden, weiche bey dem | 


Uefern; bey Abulfaradſch oder ſchlus gefchaben. 
SDBarhebraeus (Chr. Syr. a. a. 

D.) besahlt er zwey und dreg 46) Diefe fechilg Däufer I 
Gig TZaufend Goldſtücke und lie Kemaleddin's Zeiten: 
fert zwanzig arabifche Pferde und vinu Baleb“ d. i. die Dom 
vierzig koſtbare Kleider. Die nachher Haleb. 
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jolge, fo Daß wenigſtens Diejenigen armen Bürger, welche 3. 
side Häufer gefauft hatten, zuruͤckblieben. Der Schag 
von Haleb war fo verarmt, daß felbft der geringe Gewinn 
aus dieſem Verkaufe alg ein wichtiger Zufchuß betrachtee 
wurde. 
Die Furcht vor Tankred war fo groß, daß alle Muſel⸗ 
Rinner eilten, fich Frieden von ihm zu erkaufen. Abula⸗ 
ſaker Ebn Monfad, Zürft von Schaiſar, erfaufte fich mit 
Her taufend Goldftücden einen Waffenftilfiand, der Kurde 
Mi, welcher über Hamah gebot, mit zwey taufend, und 
Abſt Die Tyrier bezahlten gern fieben taufend Goldftäde, 
Mm nicht son ihm beunruhigt gu werden 7). 

Bald aber fammelte fich ein neues furchtbar drohendes 
ewitter über die fo fröhlich wieder aufblühende Herrſchaft 
rt Chriften. Diele, der Mufelmänner, welhe aus Haleb 
itwichen waren, erhoben in Bagdad die Beftigften Klagen 
jer den Druck, welcher von den Franken den Mufelmäns 
zn aufgelegt werde, und forderten mie ſtuͤrmiſchem Toben 
a dem Ehalifen und dem Sultan Hülfe; fie erfüllten dort 
| jedem Freytage Die Mofcheen ‚mit folkhem Geſchrey und 
em daß die Prieſter im Gottesdienſt inne halten und das 
fentliche Gebet einſtellen mußten. Als ihr ungeſtuͤmes und 
tgeduldiged Fordern immer noch feine Gewaͤhrung fandy 
ſchlugen fie felbft die Kanzeln in den Mofcheen *°), ſo 
& der Suktan aus Beforgniß vor noch größern Anrufen 
d Empörung befchloß, ein zahlreiches Hcer gegen die Trans 
t zus fenden, Daher erging fein Aufgebot an Maudud, 


) Abulfed. Ann. mosl, u. -Mim von einem Zakih aus Haled, 
r. Hebr. Chr. Syr. a.a.D. der nach Bagdad fam, um den Sul 
) So Kemalteddin. Abınk tan und den Chalifen zum Kriege 
adrch erzählt denſelben Unge⸗ wider Die Chriſten aufsufordern. 


9. Chr. Emir. von Moful, Ahmedijel den Kurden, Sokman dr 


Heere. Gleichwohl war auch Diefed Beginnen der Mufa 


durch Rodvans nicht ungegründete Furcht, daß der 7 


und wuͤnſche nichts mehr, “als eilig Haleb zu werk 
Kommt auf das fchnellfte hieher“. Ahmedijel benutzt 


‚ feine Zahl an. XI, 36. Auch Ker: "Zeiten in einem Difirift am | 
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Kotbi, den Emir Bursk, Togshefin zu Damaskus und u 
alle andere ſyriſche Emirs, fich zu twaffnen gegen die Chw 
fien; Abulfetah, des Sultans eigner Sohn, gog mit dia 


männer eitel. Das mächtige Heer Maududs, Soma: 
Ahmedijels und des Emir Bursf, von mehr ald ziwenhund 
taufend Streitern *?), eroberte einige unbedeutende Sehen” 
und lagerte fich vor Tellbafcher. Zwey Monate lang ii 
ed dor der Burg, und verfuchte den. Berg, auf melden Mi: 
lag, zu untergraben. Aber'nicht ſowohl durch die Tapt 
eit des Grafen Joscelin, der felbft mit Loͤwenmuth die da 
vertheidigte, ward Tellbafcher befreyet, als vielmehr due 
Verrath, welcher unter die türfifchen Türken fam, ı 


des Sultans über die Seanfen feiner Herrfchaft gefaͤhtlich 
werden möge als die Fortdauer der fränfifhen M 
Durch folche Furcht getrieben, fuchte er die Muſelmoͤ 
von der Belagerung der Burg Tellbafcher abzuwenden 
ſchrieb deshalb an die Emird des türfifchen Heers 
Briefin diefen Worten: „Ich bin in der Außerften Mk 


gleich diefen Brief, um den Verrath, auf welchen er dat 
unter fcheinbarem Vorwande zu volbringen. Denn ind 
heimlichen Unterredung hatte er dem Grafen Sogcelin 
lobt, für eine Summe Geldes die Aufhebung Der Belagen 


4) So gibt Albert von Air 50) Teilkarad und einige af 


maleddin nennt dieß Heer ſehr phrat, der Sebachthan (bey Kt 
zahlreich. leddin) oder Schebachthan 
Barhe braeus) genannt ne. 


N 
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llbaſcher zu erwirken. Er beredete die andern Fuͤrſten, 3. Et. 
ung Rodvans zu folgen. und von Tellbaſcher abzu⸗ 
obgleich. die Burg fchon in die Außerfte..Nosh 
t und von aller Huͤlfe verlaffen war °” ). 
der Graf Balduin Hatte feine eigene Grafſchaft 
birmen; der Khnig Balduin, als ee dem Gras 
scelin zu Hülfe 509, war Durch den Einbruch 
eeres aus Askalon gendthige worden, nach Jeruſa⸗ 
uͤckzukehren °?); und Tanfred, welcher vor Schai⸗ 
gen und das Land verwuͤſtet, war, als das tuͤrkiſche 
nzog, nach Antiochien zur Beſchirmung des eignen 
geeilt. Dort beſſerte Tankred die Mauern ſeiner 
beſonders die Mauern von Tel Ebn Maſcher, Das 
ı Wege von Telbafcher nach Antiochien lag, und 
e mit weifer VBorficht Korn in Gruben auf den Sal 
tiger Belagerung °?). ' 
5 aber die Türken vor Haleb famen, faßen fie von 
fich hintergangen. Die Mauern waren mit Bewaff⸗ 
zum Theil aus der vperruchten affafinifchen Motte, 
n Rodvans Dienfte war, befegt, die Thore vers 
3 und um gegen den Verrath der Einwohner. idee 


b Remaleddin. Die bascher lorsque Tancrede apprer 


Schriftſteller geben nur 
friedigende Nachricht von 
erzuge der Muſelmänner. 
von Alx und Fulcher 
I. ©. 37.) laſſen die Türken 
egen von Tetibaſcher abrie 
: fie durch die Schwicrig: 
Belagerung ermüdet wor: 
58. 

Aq. XI. 66. 
naleddin: „Is etoient 
e zendre mailrce de Tell. 


nant l’arrivee des troupes Musul«- 
manes envoyees par le Sultan Mo» 
hammed et le sicge de Tell-bar 
scher, quitta la ville de Scheizer 
devant laquelle il étoit alors 
Campe. Il avoit yavage le terri- 


toire de cette ville et pris le fort . 


de Bekaraiel et il etoit pour lors 
occupe à retablir Tell- ebu-mascher 


et à faire cuire des brigues, et cren- 


ser des puits, por y mettre des 
bleds en provision“,_ 


296 Geſchichte der. Zreuggüge. Buch U. Kap. X 


zu ſeyn, hatte der betrügerifche Zürft voR ihnen Sei 
nommen, welche er in der Burg verwahrte, und de 


wohnern bey ſchwerer Strafe verboten, Die Mauern 


fteigen. Die Mufelmänner vor den Thoren vermüften 


verbraunten indeß das Land und fchonten nichts vor 


Set. 


188, 


was von der legten. Verwuͤſtung dar die Franker 
übrig geblieben, und die Roth in der Stadt flieg fo be: 
drey Tage es am Lebensmitteln gänzlich gebrach ur 
arme Volk anfing, die Häufer der Reichen und Wohl 
den zu plündern, und diefe mit Todesfurcht aͤngſtigte. 
heftigfte Unwille des Volks brach nunmehr gegen Rodva 


und folche Drohungen und Verwuͤnſchungen wurden ge 


öffentlich ausgefprochen, Daß er es nicht mehr wagt 
feinem Roffe in den Straßen der Stadt ſich blicken zu 
‚Sein ängftlicher Argwohn wegen Verrath vermehrte | 
ber mit jedem Tage und felbft unfchuldige Handlunge 
den ihm verdächtig und veranlaßten graufame Def 
Einen Dann, den er auf der Mauer pfeifen hörte, 
fogleich enthaupten, und einen andern, Der feine Kleid 
zog und fie einem andern zuwarf, von Der Höhe der 
Herabftürgen, Mach ſiebzehn Tagen zogen die ver 
türfifhen Kürften, zu welchen auch Togthekin mit; den 
von Damaskus gefommen war, von Haleb ab 5*), 

in dem verwüfteten Lande an Lebensmitteln ihnen mu 
und wandten fi nach Maarrah en-Noman von den 


54) Ihe Abzug von Haleb geihah ſar oder Eäfarea Philippi fı 
nah Kemaleddin gegen das En⸗ des Michaeligfefied ſetzt: A 
de ded Monats Safer »g08. d. 1. haec in festo 5. Michaelis 
Anfang Geptemberd zıııı. Damit geli tempore autumni, 


ſftimmt au Albert von Wis universac fruges meti et a 


voulommen überein , der die unten ienmı“. XL 4$. 
folgenden Begebenheiten bey Schai⸗ 
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kruppen Rodoaus verfolgt, welche diejenigen uͤberfielen und J. ‚one 
oͤdteten, die vom Heere fih getrennt hatten. Sofman aber ” 
var nicht mit ihnen; denn er war noch während der Bela⸗ 
rung von Tellbafcher oder gleich nach ihrer Aufhebung ges 
orden. Bey Maarrah fam wiederum unter die türfifchen 
ürften Verrat, Rodvan knuͤpfte mit verfchiedenen Heer⸗ 
hrern einen heimlichen Brieftwechfel an und erregte bey ih⸗ 
m Verdacht gegen Maudud und Togthefin, welche Tripos 
8 den Sranfen tvieder zu entreißen wuͤnſchten. Vergeblich 
andten beyde, als fie den Kaltfinn der andern ‚bemerften, 
eredung und Gefchenfe an, um fle zur eifrigen Theilnahme 
ı diefer wichtigen Unternebmung zu bewegen. Togthekin 
benfte ihnen unter andern herrlichen Geſchenken koſtbares 
eraͤth aus Aegypten und erbot fich alle Koften der Belages 
Ing ju tragen. Aber alle jene Anerbietungen wurden vers 
orfen und Die Miliz des Sofman al-Kotbi, fo wie Ahme⸗ 
hiel und Bursk mit ihren Scharen, trennten ſich von ihnen 
nd gingen über den Euphrat in ihre Heimath zuruͤck, von 
oscelin heftig verfolgt, der taufend von den Nachzüglern und 
en Wächtern der Speifewägen erfchlug und einen großen 
heil des Gepaͤcks der Türfen nahm. 

Maudud und Togthefin, vol Eifer für den heiligen 
leg wider die Franken, ſahen fich zwar gendthigt, der 
Selagerung von Tripolis zu entfagen, fie befchloffen aber 
Hider Tanfred zu ftreiten, nahmen den Weg zum Drontes 
ad lagerten fich bey Eldfchelali °°). 


5 


Sg) Atles dieſes nah Remaled⸗ aber verfhieden angegeben , auch mit 
in. Die Tharfachen werden von viel iveniger innerer Wahrfcheinlihe . 
ulcher (a. a. D.) und Albert keit. Gchon als dad Heer der Un: 
On Air (XI. 58. 89) ziemlich -gläubigen von Teubafcher abzog, 
Bereinftimmend mit den Nachrichten fol nah Albert die Spaltung’ er: 
es Kemaletdin, die Dewegsründe folgt feyn. Hundert taufend zogen 











( 
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Sobald aber die Kunde im Lande ſich verbreitete, VERF 
‚Antiohien von den Türken bedroht werde, fo eilten ale 
Bafallen des antiochifhen Fuͤrſtenthums nach Antiodim: 
Es kamen Paganus von Sarndfch mit funfjig Rittern md 
dreyßig Fußfnechten, Richard, Burghauptmann von Re 
raſch mit ſechzig Helmen und hundert Schügen zu Fuß, 
‚ dem wackern Engelgar von Apamen folgten zweyhundert X 

ter. Auch Robert von Altbrück 5°), welcher, nachdem « 
mit Boemund wider den Kaifer Alerius bey Dyrrachium me 
geblich gefämpft, zu Tankred fich begeben hatte, gefürdtt 
‚ von den Heiden, gegen welche er viele glückliche Abentent 
ausführte, Veit von Grefalt, Wilfelm von Albin, Bb | 
Helm, Sohn des Herzogs Robert von der Normandie, m 
Tanfred mit der dem Grafen Bertram entriffenen Std 
Zortofa belehut, Hugo von Kantelar, Herr von Hunnin”) 


. Ehr. 
I. ehr 


fie mit Trotz ihre erſte Zortusy 
drohten dem Fürften Rodoon nl! 


nah Chorafan zurüd, und wurden - 
epn Ioscelin mit hundert und funf 


zig Rittern und hundert Fusknech: 
ten verfolgt; (diefer letztere Umſtand 
iſt in unfere Erzäblung aufgenom« 
ınen worden). Die andern hundert 
tauſend, weiche fich nach Antiochien 
wandten, kamen zuerft vor Haleb, 
und erfuchten Rodvan, wegen des 
zweifelhaften Ausgangs ihrer Unter⸗ 
nehmung, ihre Weiber und Kinder 
und ihr Gepäck in feine Stadt aufı 
zunehmen; was dber Rodvan unter 
dem Borwande, dag er mit Tankred 
im Frieden ſtehe, veriveigerte. Doch 
verſprach er, auch den Franken nicht 
beyfiehen zu wollen, und gab den 
‚vereinigten Fürſien feinen Sohn als 


Geißel für die Erfüllung dieſes Ver⸗ 


ſprechens. Sobald aber derfelbe ib⸗ 
nen üherliefert worden, erneuerten 


» 


‚praesidio Hunnine (Alb. Ag) 


der Ermordung feined Sohns, wu 
er ihnen nicht willfahre, und erfib 
ten auch dieſe Drobung, als iA 
van bey feiner Weigerung bebanik 
Fulcher, der von diefen Be 
benheiten nur ſehr kurze Radridt 
gibt, meint, die Türken hatten id 
blos nach Haleb gewandt, um Zur‘ 
Ered aus Antiochien beroorzuledt 
und ihn dann. mit feinem wenig 
Volke zu dernichten. 

66) Rohertus de weteri ponie 
Alb. Aq. X!, 40, 

57) Hugo de Cantalar scilicet d P 





vieleicht dem Schloß Hamlin ede 
Zumlin, das bey Abulfeda-ge 
nannt wird. (Aun, zuosL T. IL 

P..486. ad a, 538.) . | 
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Eiche genannt ?*) von Harich, Robert bon Sidon, g, epr. 
on Montmarin, Here, der Burg Hap 9), kamen »“3!. 
Rittern, welche ſie fuͤr ihr Lehen zu ſtellen verbun⸗ 

n; nicht minder Veit der Rebbock °°), Herr vom 

nd Mamiftra, Graf Martin von Laodicea, Bona⸗ 
ı Sarmit, Piractus von Teh-Aminieh, Pancras 
robafiliug, Here von Craffon / Urfinus von den Ge⸗ 
ꝛy Untiochien und feine Brüder, Leon und Antevels 

fo wie die Bifchäfe von Tarfus und Albaria mit 
ꝛiſigen. Auch Joscelin und Balduin, den ulten 
ider Tankred vergeffend, führten, erfterer hundert 
ad fünfzig Fußknechte, letzterer zweyhundert Ritter 
dert zu Fuß nach Antiochien °*), Der König Bal⸗ 
)Euſtachius von Caͤſarea, Bertram von Tripolig, 
von St. Abraham und der Patriarch Sibelin mit 
gen Kreuzesholz, eilten gleichfalls gen Antiochien 


men Chug Bafıl, öfter erwähnt (2. 


a coguomine FIraxinus, 


⁊ 


im Geblete ron Haleb 
rere Male in Kemased: 
(dichte von Haleb vor; % 
Jahre 406. 


\o cognomine capreolus, 


den Namen feinen die 
on Piractus an bis zu 

theild Griechen, theils 
zu ſeyn, welche gegen die 
es Lehneides an den fran: 
tften von Antlochten im 
hrer Beſiungen geblieben 
Corobaftlius it ohne Zwei⸗ 
der armen:fche Beherrſcher 
Chiſchum und Rabana, def: 
(faradfch unter dem Na: 


B. Chron, Syr. p. 296.) und deffen 
Tod aud von Abu Lfeda angezeigt 
wird (Ann. mosL T. IIE. p. 566. ad 
a. 606. Chr. 1112.). 


6) Albertvon Aix führt hier 
auch Balduin von Burg und Josce⸗ 


ln unter den Vaſallen des Fürſien⸗ 


thums Antiochien auf, indem er das 
Verzeichnis, in weichem fie. zuerſt ge: 
nannt werden, mit den Worten 
ſchließt: „Hi omnes militcs Tan- 
cradi ‚ de regno Antiochias, uni- 
Tersi congregati sunt in civitate 
Begia“, Vielleicht hatten beyde an: 
tiochifche Lehen Inne, wenn nicht 
Aldect nur aus Ungenauigkeit die 
gehörige Unterigeitung unterlaſien 
bat. 


J. Ehr. 
IIIE. 
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und vereinigten ſich bey Rugia mit den antiod 
Streitern, welche ſchon fünf Tage lang ihrer daſelbſt 
tet Hatten. So Tammelte fih dort ein Heer von ſech 
zwanzig taufend muthigen Streitern zu Roß und zı 


das begierig nach dem Kampfe am Ufer des Orontet 


Apamea den Heiden entgegen zog °?). Als die Chriſt 
Dritten Tage bey Tell Ebn Mafcher unfern von Sc 
ankamen, fanden fie die Türken gegen Mittag von 
Stadt, am Ufer des Dronted, zahliog wie Sand am ° 
gelagert; die Ehriften nahmen gegen Norden von Tel 
Mafcher ihr Lager. Gleichwohl geſchah auch jest kell 
fcheidender Kampf, Die Thrfen zerſtreuten fich übe 
ganze Land und wichen mit ihren keichten Pferden dem 


pfe mit den Nittern auf ihren ſchweren Streitroffen 


aber ihre Reiterey ſowohl als die türfifhen Bogenfe 
hielten beftändig das chriftliche Heer umringt, tödtete 
jenigen, welche e8 verfuchten, Wafler aus dem SI 


holen und wehrten die Zufuhr zu dem Lager der Sein 


Daß die Ehriften ſechs Tage lang ſchrecklichen Mange 
fonders an Futter für ihre Noffe litten. Alfo fand 
beyden Heere während vierzehn Tagen einander nahe. 


63) „Alors les Francs vinrent à 
Apamee sous la conduite de Bau- 
doin, Tancrede et du fils de s. 
Giles, et de lA ils marchörent 
contre l'armee Musulmane“. Ke⸗ 
maleddin. Fulcher md Wit: 
beimvon Tyrusg (XI. 16.) nann⸗ 


ten Rugia ald den Sammelplap, 


(wahrſcheinlich die in der Ebne awi⸗ 
fden Maarrah und Haleb Itegende 
Etadt Ruiah, welche von Bocode 
erwähnt wird, Beſchr. ded Morgent. 
Th, U, ©. 215. 216.). Bey Albert 


von Aly fehlt dee Name, 
Builder gogen die chrifiliche 
ven am üundern Tage nad) | 
kunft ded Königs vom Dron 
Apamea. Albert von Alr 
ats Ort ded Nachtlagers an 
Tage die Burg Giril. € 
oder Fäfarea Philippt, w 
abendländifhden Gchriftfieite 
Kreuzfahrer ed oft nennen, | 
Drontes, eine Tagereife un 
Hamah und ziemlich nahe bey 
tab. 
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ten Tage wagten drey chrißlliche Scharen den in 3.6. 
haufen geftellten Feinden entgegen zu gehen; aber 
htbare Pfeilregen der Türken tödtete ihrer fo viele, 
genoͤthigt waren, zuruͤckzuweichen °*). Am ſech⸗ 
Tage zogen die Ehriften fich zuruͤck, ihren Ruͤckzug 
duch ſtarke Nachtwachen deckend, worauf auch die 
ich trennten und in Ihre Heimath zuruͤckkehrten °’), . 


umehr twähnte der unredliche Rodvan fich von aller 
or Tankred befreyet Darum wandte er fich wieder zu 
felmännern, von weichen er jegt größere Gefahr bes. 
Er Iud den Athabek Togthefin von Damaskus zu. 
nach Haleb und mußte dieſen felbft durch die Verhei⸗ 
iner Huͤlfe wider die Franken zu beivegen, daß er 
feinen Oberherrn anerfannte. Rodvan aber hinter⸗ 
ch jet den Damascenifchen Emix. Noch ehe der Ver⸗ 
t Togthefin abgefchloffen worden, ‚ließ er dem Fuͤr⸗ 
ikred, der fich zur Belagerung der Burg Ezaz ruͤſtete, 
Haleb zu erhebende Schagung von zwanzig taufend 
den, ein koſtbares Roß und. andere Vortheile ans; 
wenn er ihm. Srieden geben wolle. Tanfred aber 
Yiefe Anerbietungen nicht an, und fuhr in feinen 
gen fost 66), , 


b. Aq. XI. 40. nicht uͤbereinſtimmend. Albert von 

ch Albert von Aix gzin⸗ Wis (XI. 45 — 45) läßt nach dee. 

Fhriften erſt aurüd, nach⸗ Kückkehr des türtifchen Heers Atſa⸗ 

bürken ſich getrennt hatten. reb und Vetula durch Tankred ero⸗ 

sfcheintichere Angabe Kern dert werden, da hingegen nach Ke⸗ 

‚ind, der wir gefolgt find, maleddin Tankreds Eroberung, 

= auch von Bulcher be von Atſareb die Meranlaflung zu 
diefem türkifchen Zuge war. Zul: 

der Stellung der Begeben der von Chartres und Wil⸗ 

ind Hler die Schriftſteler beim von Tyrus erwähnen der 
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Doch, was der Ehriftenheld beſchloſſen hatte, fürwif 
er nicht mehr aus. Im folgenden Jahre erfranfte der m 
verdrvſſene Kämpfer, Als er dem Tode ſich nahe Fühkf 
forgte er noch mit zärtlicher Sorgfalt für feine — 
Gattin Caͤcilia, des Koͤnigs Philipp von Frankreich %ı 
fer aus der von der Kirche gemißbilligten Ehe mit M 





















3. : 
2212, 


- „trade, des Grafen Fulco bon Anjou eechtmtäßiger & 
mahlin. Don Boemund für feinen Vetter Tanfıed 
worben, Batte fie die ferne und gefahrvolle Meerfahrt 


nicht gefheuet, um die Gemahlin des gepriefenen F Pe 
helden zu werden. Damit fie im fernen Lande sicht chi 
Schutz und Beyſtand ſeyn möchte, rief er ſie und de Ä 
Pontius, des verftorbenen Grafen Bertram von —* 
zwölflährigen hoffnungsvollen Sohn, welcher damals 1 
feinem Heergeſinde war, vor fein Sterbebette und | 
ihrer beyder Hände in einander, daß nach feinem an 
wenn Ponfius die Sabre der Manndarfeit erreicht Babe 
würde, Caͤcilia feine Gattin werden möchte, Sie 
ten auch feinen Wunſch, als Pontius voMjährig gewer 
Den. Das Fuͤrſtenthum Antiochien gab Tanfred in W 
Hände feines Schweſterſohns, Roger, doch unter der —2 
Dingung, daß er es ohne Widerrede dem jungen be 
mund, dem Sohne und rechtmäßigen- Erben Som! 
für welchen er felbft das Fuͤrſtenthum nur verwaltet, am 





Belagerung und Eroberung von At» 
fareb gar nicht. Abulfeda iſt wer 
nigfteng in fo fern mit Kemaled: 
Din übereinfiimmend , als er die Er⸗ 
oberung von Atfareb vor den Zug der 
vereinigten türkifchen  Fürften ſeht. 
Ann. mosl. T. III, p. 370. 375. ad 
a. 504. 505. Wir haben Eein Bes 
denken getragen, des Angabe Ker 


mateddin® zu folgen, fon 
wegen ihrer Innern größern Wale 
fcheintichkeit als auch, weis Arber 
von Air die Eroberung von we 
reb verwechſelt 3u haben fcheint md | 
der von Kemaleddin erwähnt 
Unternehmung wider die Kun 
Eꝛaꝛ. 
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tworte, fabald er es zurück fordere. Nach diefem I. Ehe, 
igte Tankred, gleichwie ein ermüdeter Arbeiter nach volls 
achtem Tagewerk, fein Haupt und verſchied. WMan be⸗ 

ab ihn zu. Antiochien in der Vorhalle der Kirche des *Ñ 
iligen Petrus. Es war um Advent, als der tapfere 6. Dee. 
impfer dem Heiligen Werke entnommen, wurde. Die 
henfungen, mit tyelchen ferne Froͤmmigkeit im Fuͤrſten⸗ 

um Galilaͤa wie zu Antiochien die Kirchen und Klöfter 
reichert, und die tapfern Thaten wider die Heiden, mit 
»ichen er den chriſtlichen Namen in allen Landen vers 
erlicht Hatte, erhielten feinen Namen in glorreichem Ans 
nken, und es wurden über folhe Tugenden die Schwaͤ⸗ 

en vergeffen, denen fein Heldenfinn unterworfen gewe⸗ 

8 war, auf daß Feine menfchlice Größe ohne Fehler 

re. Die unverfländige Verwaltung und die ungeſtuͤme 
ampfluft Rogers erregte oft in den Gemäthern der ans 
ochiſchen Ehriften fehmerzliche Sehnſucht nad) Tanfreds 

arch Weisheit und Klugheit gemaͤßigter Tapferkeit 7). 


Im Fruͤhling deſſelben Jahres, in welchem Tanfred ar. Zen 
as Zeitliche ſegnete, mar auch der Graf Bertram von 
ripolis geftorben, mit’Hinterlaffung des Knaben Pons 
us, welchen Tanfred feiner jugendlichen Witwe Caͤcilia 


6) Fulcher. Carnot. c. 38. De verſtorbenen armeniſchen Zuͤrſten 
Ib. Aq. XI. 8. (wo die Zeit von Baſilius (f. Anm. 61), weiche er als 
ankreds Tode genauer angegeben eröffnete Lehen an fich nehmen 
ied) ; vornefmih Wilh. Tyr. wollte. Sehr richtig fagt Kema« 
L. 18 Rah Abuifeda (Ann. leddin: „Tancrede mourut lau 
osl. T. IH. p. 376. ad a. 606, 606. et laissa pour ,successeur Ro- 
nm 37. Jun. 2119. anfangend) fiarb ger (Sirodschal bey Abulfeda d. 
intred nicht in Antiochien, fon: 1. Sire Roger) son neyeu, Als de 
em auf dem Wege zu den Eändern sa s0eur“, i 


3. Er. zum Gemahl beftimmte. Bertrams erſte Gemahlin, dis 
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Nichte der berühmten Gräfin Mathilde von Tuſcien, hatte 
ihm feine Kinder geboren; feine zweyte Gemahlin Helm, 
die Tochter des Herzogs Udo von Burgund, gebar iha 
Den Pontius ‚ss ) . | 

68) L’art de verifier les dates wird. Oie Geſchichtſchreiber — 


(Par. 1770. fol) ©. 378. wo auch Kreuzzuge erwähnen feines Todes se 
ber Todestag Bertrams angegeben nicht. 





—— Achtzehntes Kapitel... 





Bahrend Tankred mit Heldenkraft das Faͤrſtenthum An 
schien wider die Türfen befchügte, . führte Doemund mit 
wglüdlihem Erfolge den Rachefrieg wider den Kaiſer Ale⸗ 
ins für alle Pilger wegen der Leiden und Truͤbſale, welche 
e durch die Treuloſigkeit der Griechen erfahren. Die großen 
lane, welche Boemund entworfen, gingen nicht in Erfuͤl⸗ 
ing, und er ſah ſein Fuͤrſtenthum in Syrien nicht wieder, 
elches er mit ſo großen Anſtrengungen und Gefahren di 
drben und behauptet hatte, 
Wenn jemals eine falfche Stantäflugheit, welche durq 
g und Verſtellung, durch Tuͤcke und Hinterliſt dro⸗ 
Gefahren abzuwenden fuchter ſich ſelbſt ſchwer fteafte 


. 


den Einbruch der Gefahr nur befchleunigte, fo war es 
e falfche Staatsflugheit, welche der Kaifer Alexius gegen 
Kreusfahrer anwandte. Die unrichtige oder doch übers 
ene Meinung von der dumpfen Barbarey der meiften 
Keinifchen Ritter und ihrer verworfenen Verkaͤuflichkeit, 
wie die Furcht vor gefährlichen Planen der Bekreuzigten 
Äder das griechifche Reich, melche wenigſtens den meiften 
zreuzrittern ganz fremd tmaren,. verführten ihn zu Maßre⸗ 
Kin, welche ihre Gemuͤther zur heftigften Feindfchaft gegen 
He Griechen um fo mehr reisten, als fie von Chriſten folcher 
. 3. Band. u 
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Hinderniffe in dem heiligen Kampfe wider die Held 
nicht verfehen hatten. Alexius beurtheilte, mie es | 
die Kreusfahrer nach den franzöfifchen, deutfchen ut 
diſchen Söldlingen, welche den Griechen für Geld aı 
Der ihre eigenen Landsleute zu dienen fich nicht entb 
und in welchen Aleriug gewiß nicht immer unbefcholt« 
rechtliche Männer kennen gelernt. hatte "); ohne zu 
fen, daß unter den Bekreuzigten die edelften und taı 
Ritter, der Schmud und die Zierde ihrer Völker, 

Der griechifche Kaifer, ftolz auf die vermeinte Verfel 
feines Volks, glaubte die Kreuzritter behandeln zu | 
wie Petſchenegen und Comanen , gegen welche eine g 
erfundene ei, eine ſinnreich erdachte Lüge, ein fei 
fegter Betrug oder ein fünftlih erfonnenes Blende 
Runder gewirft. Daß die Lateiner allein vom Eifer 
Heilige Brab oder von dem fchmerzlichen Gefühl der € 
ergriffen, welche die Verunreinigung der verehrtefte 
Hohen Heiligthuͤnier durch die Tuͤrken auf die ganze € 
heit geladen, eine fo foftbate und gefahrvolle Reiſe 
naͤhmen, konnte der weltliche und bloß in den nie 
Ruͤckſichten des irdiſchen Vortheils befangene Sinn d 
chiſchen Herrfchers nicht faflen. Darum fürchtete 


- 2) Die Söldlinge aus den itältänt: 
Then Normännern mögen am mei 
"en diefe Meinung von der Ber: 
Läufichkeit der Mbendländer bewirkt 
haben, welche Aterius auch felbit in 


Steffen. "Aber ſeibſt ein n 
fher Gefchichtfchreiber, © 
aus Apulien, der zu! 
des etſten Nreuzzugs 1 
fhrieb, fagt: Gens sem 
\ ad aı 


feinen Kriegen wider Robert Gul: 
ſchard und VBoemund beflätigt fand. 
(S. Ber. ah Alex. L etc. gest. p. 
202). Die ſlärkſie Aeußerung der 
Unna Eomnena über den Cha: 
zafter der Lateiner iſt Alexias S. 
455. vergl. mit ©. 103. und andern 


mannica prona est 
plus, qui plus praebet, 
Poema de rebus Norman. i 
Apulia et Calabria gestis 
satoriS$S,r. ll, T. V. 
pP. 859 
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loſen Scharen der Abendlaͤnder, von welchen faſt taͤglich 
Land um Conſtantinopel erfüllt war, ſeyn nur'gefommen, 
auch das Öftliche Reich der Roͤmer zu vernichten, gleiche 
vor fieben Jahrhunderten das mweftliche Reich von ihren 
rfahren zertruͤmmert worden 2). Sobald aber einmal 
rins Durch fein verfehrtes Benehmen, das von jener fals 
n Meinung ausging, bey den MWalbrüdern den Vers 
it der Treulofigfeit gegen ſich erregt hatte, ſo wurden 
dings auch feine unſchuldigſten Handlungen als ſchlim⸗ 
gedeutet und jeder Kreuzfahrer, welcher in Kleinaflen 
b das Echwert der Türken fiel, wurde als ein Schlacht⸗ 
r der griechifchen Tuͤcke betrachtet. welches die blutigfie 
be forderte. ‚Der Argwohn, welcher die deutſchen Kreuz⸗ 
er im Jahre 1102 bey Conſtantinopel ergriff, mar in den 
rüchern der meiften andern Pilger gegründet, Alexius 
ite ſeine Empfndlichkeit uͤber die Taͤuſchung der Hoff⸗ 
gen, welche die Bewaffnung des Abendlandes wider die 
ven in ihm erweckt, nie verbergen; er hatte gehofft, die 
Iner. würden die Fuͤrſtenthuͤmer und Staͤdte des Morgen⸗ 
es für die. Roͤmer erobern, jetzt ſah er fie im Beſitze ih⸗ 
Eroberungen ſich mit Hartnaͤckigkeit behaupten ). ER 


In verſchiedenen Steuen ãußert woguepk Ti Tal eöguuörac“, ©. 
—* Teiche ne ohne — 434: „rir⸗ vꝛe eurer (v0. € Bası- 
Ihrem Water vernahm, 3. 2. 2006) als werdyer Axaris Geeridun 
ias ©. 285: „Tüv U yırım lur runvx aa) In worrdv wid 
vu aa) HEAA0YV amolos 6 Baikeiv- altodg riv rüv Pupnluv Aurındas | 
2 05 Fobteu —RCR dar Gurte”. s 


8* s .., #* 
weosvra Aoyısuev dxorruv alrou © Annas Comn. "Alex. 2. 


rap Sıdexiedu: Ioynlaieruuiattit . ni m. 
ssıheseveav narmeisiv Andanig . ’ 
u a a. an en J 
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wollte feinen andern Bortheil, der feinem Reiche ak 
den Kreuzfahrten der Lateiner erwuchs, in Rechnung hr 
gen, ale den unmittelbaren Gewinn. Gleichwohl hatten 
geiechifche Reich die Verlängerung feiner matten ie | 
vornehmlich den Kreuzfahrten zu danfen, welche die 3 
der Tütfen von ihm ablenften; ohne diefe hätte 5 — 
drey Jahrhunderte früher ein turtiſcher Sultan in By 


| geherrſcht. 























y 
ö 


Wenn auch die Schilderungen der Anna Eonmd 
befonderg in den legten Büchern ihrer Alexias, melde ef h 
ihrem Alter und unter mancherlep Kummer von ihr niet 
ſchrieben wurden, die und da die Graͤnzen der Wirklidli, 
Aberſchreiten; wenn Mina auch ſelbſt im Unwillen und Ha 
wider ihren Bruder Johann, dem fie vergeblich vom Je 
in ſtuͤrzen gefucht hatte, um deffen Wuͤrdigkeit und ® 
dienfte zu verringern, die Befchreibung der Gefahren äh ' 
trieben hätte, welche zu ihres Vaters Ulerius Zeiten Wr 
ebmifche Reich umſchwebten — fo fann man Doch Ihrer | 
ſchreibung der aͤngſtlichen Furcht vor den Kreuzfahrern, 
welcher ihres Vaters Gemuͤth ergriffen geweſen, nicht wi 
trauen. Um allen Anlaß zu Beſchwerden der Tateinifd 
Mitter zu vermeiden, fügte Alerius fich ganz ihren Lar 
und allen ihren oft unbefcheidenen Forderungen, felbk 
großer Förperlichen Anſtrengung; wiewohl er ſchon Dani 
an fchmerzlicher Gicht lite, welche auch fpäterhin ihm 
Tod brachte. Nein Kreugeitter, ‚welcher mit ihm gu re 
begehrte, durfte abgemwiefen werden; der Kaifer hörte 
duldig die Fangen Reden an, mit: welchen die Gefpmägigk 
mancher ihn ermüdete, ertrug ohne Yeußernng irgend N 
Unzufriedenheit Die unanftändigen, ungeftümen und üb 


‘ 
\ 





König Balduin. 309 


ı Worte, welche viele fich gegen ihn erlaubten, und 
e8 mit Härte feinen Dienern, wenn diefe es unters 
die Würde ihres Kaiſers zu vertheidigen: . denn 
zitterte er vor dem kleinſten Steeite, damit nicht . 
Inlaß zu großem Unheil werde, Der Kaiſer ſchwieg, 
ie Grafen oft nicht in gebührlicher Begleitung, fons 
einer Schar nor ihm erfchienen, welche Das ganze 
Gemach erfülte; er hoͤrte ſie zu jeder Zeit, oft ſah 
ey Aufgang der Sonne auf ſeinem Thron, um die 
zen und Wuͤnſche der Kreuzritter zu vernehmen, 
em Untergange der Sonne hatte er den Thron noch 
iſſen; oft ward Ihm Faum die Zeit vergoͤnnt, ſich 
e und Tranf zu ſtaͤrken, ja felbf in manchen Nächs 
ihm gar feine Ruhe zu Theil, und er genoß nur 
brone, den Kopf mit den Händen flägend, eines 
nig erquicklichen Schlafes, den bald die Anfunft 
eftümer Ritter unterbrach “). Wenn alle Hofı 
‚det Durch die Anftengungen des Tages und durch 
yen fich nicht mehr aufrecht zu halten vermochten, 
; auf die Sige, theild auf den Boden ermattes 
en, fo bot Alexius noch feine legten Kräfte aufs 
muͤdendſte Kedfeligkeit der Lateiner mit Aufmerk⸗ 


Comnena ſetzt, nach⸗ fo faß ee die ganze Nacht, vom 
3 mit bitterm Gchmerze Abend oft bis in die Nacht, oft 
N erzähle, in dem af auch bis zum dritten Hahngeſchrey““. 
at Eomifch Tautenden Neæxeꝙę vae eQuenAareg dvögiäs Hard 
Zon, der fo oft in den . Tıvas XuARa Tuxöv (l Fugsı) Fi Yun 
ern der Alerias vor⸗ - 
de Bemerkung binzu: 
ııt Dem Hammer getrie⸗ ouru zuvvuxieg Teraro IE derigzs wor- 
ntiveder von Stein oder Acnıp dv uixgs vunzde woAAdnig dR 
niederem Eifen gefertigte um refrug Arenrogagmuinc 


Xenaarev eidugov wurmexivmenlvos, 
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ſamkeit anzuhören, damit ihnen ja Feine Gelegenheit, fa 
Vorwand zur Unzufriedenheit gegeben werde. Wie fon 
ben folcher ängftlihen Furcht Alerius fih tür 
benehnien, mie e8 einem Kaifer geziemte! Nur du 
ein wuͤrdevolles, feſtes und vertrauliched Betragen fon 
aber Alexius feinen Kaiſerthron aus diefen Gefahren rertagg“ 
feine Aengftlichfeit, die eben fo fehr Schwaͤche andetd: 
ale das Bemußtfenn böfer Abficht zu verrathen ſchien, mad 
Ihn bey den Kreuzrittern fo verächtlih, als feine größte 
theils heimlichen Gegenwirfungen gegen ihre Unternchmil. 
sen ihn verhaßt machten. Selbſt die Pilger, tele Mi. 
Argmohn und Zeindfchaft nach, Byzanz kamen, twurden d 
defto heftigerer Erbitterung ergriffen, je tweniger fe N 
ängftlihe Mißtrauen verdient zu haben meinten, mit mg 
chem fie, twelche einem fo Heiligen Werke fich geweiht hatt. 
Son den Griechen empfangen wurden. Die Meinung, 
einem Wallbruder dem andern mitgetheilt, wurde allg 
herrſchend, die Türken und die Saracenen fern nicht 

ſchlimme Seinde der lateinifchen Ehriften als der Kaifer 
rius und die Griechen. Der Eid der Treue, welchen 
Kaiſer von den Kreugrittern nahm, konnte fein Reich t | 
fügen, er gab den Rittern nur einen neuen Vorwand J 
Krieg, wenn fie den oftrömifchen Herrfcher der Untreue ge 
fih fehuldig glaubten. Vergebens gewann Alerius die Cu 
und: Sreundfchaft des Abtes Oderiſius im Kloſter auf? 
Monte Caſino durch Das Gefchenf eines prächtigen goldge 
ten Dorſal's, welches der Europalates Johannes in des A 
ferd Namen auf den Altar des heiligen Benedict niet 
fo daß der Abe den Kaifer- des Verdienſtes aller Werke l 
Srömmigfeit, welche von den Vätern zu Caſino verridl 
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theilhaftig machte *); vergebens ermahnte nach 
rung der heiligen Stadt der Abt in einem Schrei⸗ 
Herzog Gottfried und den Fuͤrſten Boemund, von 
ſchaft wider den frommen und mildthaͤtigen Kaiſer 
zulaſſen. Die Mildthaͤtigkeit des Kaiſers gegen 
en Benedict wurde von den Rittern nur für Heu⸗ 
htet. 


ohne Grund verſah ſich wohl Alexius von dem 
vemund alles Schlimmen; Durch die Folge der Bes 

n wurden allerdings feine Beforgniffe twegen der. 

t dieſes Sürften eben fo fehr gerechtfertigt, als fie 

vere Vorfälle veranlagt waren... Kaum hatte Ros 
hard, Boemunds Vater, der ald ein armer fabs 

tee nach Italien gefommen, feine Herrſchaft dort: 

alg fein nach dem Größten ftrebender Sinn iſchon 

rn Plan faßte, den Kaifer Aerius Comnenus von 
erworbenen Kaiferthron zu verdrängen und Die 

, Würde des oſtroͤmiſchen Kaiſerthrons an fich und 

lecht zu bringen. Inter dem Vorwande, einen 
ee fich für dem entthronten Kaifer Michael Ducas 

ber von Robert felbft gu Diefem Betruge vermochte | 

v auf den ihm. gebührenden Thron zu fegen, ging. 
hmonat 1081. mit dreyßig taufend Kriegern Über. Jun. 
ich Illyrien und erhob einen fünfjährigen Krieg, 


m benorum, quae in Herzog Gottfried und an den Fuͤrſten 
stur, (Abbas Oderi- Boemund ſchrieb, ſchenkte der Kai⸗ 
rem) in perpetuum fee dem. heil. Benedict noch acht 
titwie Chron. 'Casi- Pfund Goldſtücke und ein prächtiged 
V. c. ı. in Mura- Gewand (pallium triacontasimum, 
L T. IV. p. 803. Für  Tgiaxovrieruev d. i. wörtlih:. ein 
welche der Abt an den Gewand mir dreyßig Gäumen). 


‚7. Jut. als durch Tapferkeit. und offenen Widerfland, und er X 
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welcher den Kaifer Alexius mie den ängftlichften Seforgnifeg 
für fein Reich erfüllte. Alexius vertheidigte auch in di a 
Kriege fein Reich gegen die Normannen mehr durch Liſt 
durch die unwuͤrdigen Kuͤnſte der Beredung und Beſtec * 


berts Tod und der Kampf feiner Söhne, Roger und u 

mund, um das väferliche Fürftenehum in Italien befrgh 
Ras oftrömifche Reich aus dieſer Gefahr. Kein Friedensn 
trag ficherte aber den Kaifer gegen einen neuen Angriff we 
Normänner, und diefe harrten mit defto größerer Schnfof 
der Gelegenheit zu einem neuen Kriege gegen die Römer, f 
verächtlicher ihnen diefe in jenem Kampfe geworden m 
ven ©). Boemund hatte auch mit feinem Water wider 
Römer geftritten, und fonnten nicht auf ihn die Plane | 
Vaters vererbt fenn? Die Erinnerung der Niederl 
welche er ſelbſt damals von Den Römern erlitten, muhie 
fein Gemüch, melches folhe Schmach nicht leicht ver 
zur Rache entflammen. Zur Zeit des erften Kreuzzugs begk 
daher ſelbſt manche Chriſten im Abendlande, deren Die 
nenheit und kuͤhler Sinn die Begeiſterung ihrer Mitchriß 
für die Pilgerfahrt nur fuͤr eine thoͤrichte Schwaͤrmerey achtc 
den Verdacht, Boemund gebe mit geheimen Planen auft 
griechiſche Reih um, und habe ſelbſt den Papft Urban M 
Andern vermocht, feine unwiderſtehliche Beredſamkeit mu 
das hohe Anfehen feiner Würde, wodurch in Frankreich aM 
Volk fich zu bewaffnen verführt worden, unter dem Ferdi 
leriſchen Schein des Aufgebotes für den Heiland, nur de 
normaͤnniſchen Herrſchſucht zu leihen; fie befuͤrchteten 98 
Boemund den Mibbrauch der frommen Tapferfeit ihrer ven 


fa 


| 


6) ‚Ber. ab Alex. I. etc. gest. S. 135. Agd. 
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* Bruͤder?). Als Sottfried von Boauillon und viele 
Bere Helden dee erften Kreuzzugs vor Conſtantinopel Im 
BR, da hatte je Boemund wirklich Die Krempbräder zur Er⸗ 
Bes der Kaiſerſtadt aufgefordert, um die Treuloſigkeit, 
Der: Kaiſer Alexius wider fie geübt, zu rächen. - In 
wiien behielten er und fein Neffe Tankred nice nur Antios 
Im inne, ſondern nahmen noch mehrere. andere roͤmiſche 
dte mit Gewalt, und weder. Die römifchen Heerr, welche 
ken Dort entgegengeſtellt wurden, noch die Gegenwirkungen 
I den Römern befreundeten Grafen Raimund von St. 
Bes unterdrücken die fühne Eroberungsfucht der Morman⸗ 
1. Db num aber auch Alerius allen Grund hatte, gegen 
endvund und überhaupt gegen die Normannen auf feiner 
it zu fern, fo wählte er doch verfehrte Mittel für. feine 
cherheit, und YAuna Eommena irrt fer, wenn fie meint ' 
u ihrem Vater fey Die rechte Welle gefunden worden, mif 
emnund zu reden, des Kaiſers Wärde, Tapferfelt und Bas 
fansfeit Habe allein dem Rolien win anniſchen RXuter u 
Lg obsedenrgen ® » 


>» Wilhelm von Malms—⸗ 
zn, ein engliſcher Schriftſteller 
B der Mitte des zwoͤlften Jahr⸗ 


nderts, gibt in feiner Gefchichte " 


2 englifchen Könige (de gestis se- 
za Anglorum Lib. IV. in H. Sa- 
Re Collect. 59, AnglL p. ı50.) 
Digendes als den geheimen Zweck 
ze Deife des Papſtes Urban II. 
ich Frankreich an: „Illud reposi- 
ns pröpositumi non ita vulgabs- 
2, quod Beemundi eonsi- 
Lo pene totam Enropam in Asis- 
<am expeditionem moveret, ut 
» tanto tummlıu omajum proviß- 


claram facile obaeratis auxillari- 
bus, et Urbauus Romam et Boe- 
mundus Iliyricum et, Macedo- 
niam pervaderent. Nam’ ens terras 
et quidquid prasteren a Dyrrachio 
usque ad Thessalonicam protendi- 


tur, Guiscardus 'pater super Ale = 
xium aoqguisierats ideirch Al- 
"1as Boemundus suo Juri 


oompetöre. clamitabatı 


Auoys haeredicagih Apulige , quam 


‚genitor Roegerio minsri Alio delo- 
ve“, en 


. Al L. zn, B, * I W 


N 
n 
— 
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"Her untergang det großen Pilgerheere in Paphl 
hatte ven Haß aller abendkändifchen Ritter und vor 
derer, welche das gelübte Land wider die Heiden ben 
von neuen auf. das heftigfte gegen den Kaiſer Aler| 
zuͤndet. Wenn auch der Untergang diefer Heere Ihet 
ſonnenheit zugefchrieben werden mußte, durch ein ih 
bekanntes Gebirgiand , unter der ſteten Verfolgung di 
ten türfifchen Scharen, gegen welche bey der Beguͤn 


ihrer Angriffe Durch idie Dichtigfeit dee Wälder und 


smgänglichfeie der Selfen Leine menfchlicde Gewalt u 
pferkeit [hüten fonnte, nach Bagdad vordringen zu I 
wenn es auch flar genug war, daß die Tuͤrken nicht er 
die Griechen aufgefordert werden durften, um Be 
und Tod Äber die chriftlichen Heere zu bringen, mei 
tuͤreiſche Herrſchaft zu vernichten drohten; fü herrſcht 


wohl bey dem meiſten Pilgern, welche dem Verderb 
gangen waren, die feſteſte Neberzeugung, daß der 


Alexius det Moͤrder ihrer Brüder ſey. Sie behaupte 


der größten Sicherheit, Daß der oſtroͤmiſche Herrfcher) 


den Türken Nachricht von dem Zuge der Pilger durch 


‚afen gegeben und fie aufgefordert hätte, die Ehrifien 


derben, und daß der Graf Raimund von ihm erkan 
der. griechiſche Feldherr Tzitas abſichtlich und auf 


Herrn Geheiß das erſte Heer auf die Schlachtbank der 


‚geführt hätten”). Die wenigen Stimmen derer, wel 
fen augerechten Veſchuldigungen widerſprachen, mußte 


— 

Ft 

: 09) Diefe armigung ſpricht 4) den Kuikr mis den € 
webft der mide Wirhelm von welche jedem Unbefangenen 
Thrus mit ſehr harte Worten bieten mußten. Schr vorſicht 
aus. (Lib. X, 13.) Dagegen ent fih. das Fragmenmum } 
ſchuldigt Wißert don Ats (VOL -Franolcas (Hecneil des hist. 
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m Toben derer verſtummen, welche um Rache wider die 
riechen ſchrieen. Vergeblich wurden die ungeflünien 
chreyer daran erinnert, daß ſowohl des Kaiſer Alerius 
ft als der Graf Raimund ale Mühe angewandt hätten, 
n die verwegenen Pilger von der Thärichtheit des befchlofs 
ten Zuges wider Bagdad zu Überzeugen, Daß die Vorfchs 
ngen des Kaiferd gegen ihren Ungeftüm und ihren Uebers 
uth nothwendig geweſen für die Sicherheit von Byzanz 
HR, und daß ja Raimund und Tzitas fih willig mit den 
seuzbrüdern in die Gefahr begeben und mit großem eiges 
n Verlufte erft dann fich zurücgezogen hätten, als feine 
ettung mehr möglich geweſen. Solche Gründe waren der 
ihigen Befonnenpeit einleuchtend , nicht dem Grimme der 
weisten Pilger 


Als daher am Öfterfefte des Sabre 1102, viele Pilger 3. en. 
us allen Gegenden von Syrien und Paläftina und viele von 
enen, welche im verwichenen Fruͤhling den Untergang 
hrer Brüder in Paphlogonien gefehen und in Noth und Bes 
uͤmmerniß den Winter zugebracht hatten, am heiligen 
Srabe fich zufammen fanden, als fie überdachten, tie 
zroße Leiden über fo viele Fromme Walbrüder, vornchmlich 
durch die Tuͤcke der Griechen, gefommen, da erfuchten fie 
Den König Balduin, eine Gefandtfchaft nach Byzanz an den 
Raifer Alexius abzufertigen, welche fo demürhig, als noch 
niemals Kreusfahrer zu ihm geredet, ihn- von feinem boͤſen 
Tpun gegen die Streiter Ehrifti abmahnen möge ’?). Der 
Sibiſchof Gerhard und der Bifchof Manaſſe von Bars 


P. 6) au3: „Duce dati, nesci- vasta solitudinis loca cos mina- 
ür an viae ignorantia, run“. 
in fraudeImpersatoris, per 30) Alb, Ag. VIII. 45 — 4& 


ſeine Liebe und Freundfchaft zu, mit einem fenerliche | 
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cellona, welche nad) vollbrachtem Geluͤbde im Begrife 

waren beimzufehren, begaben ſich als Geſandte dee Kind f 
Balduin nah Tonftantinopel und überbrachten dem Kaiſe 
um feine Gunſt zu getwinnen, im Namen ded Könige aufe! 
andern Föftlichen Gefchenfen auch zwey ſchoͤne gezaͤhne 
Löwen, an welchen Balduin felbft bisher große Freude ge 
habt hatte.?".), Als diefe Sefandten vor dem Kaifer wi 
‚ eindringenden Worten geredet und ihn demüthigft erfudt! 
Hatten, er möge nicht länger der Seind der abendländilgaff ' 
Chrifen feyn, nicht länger den Heiden, ſondern der hr 
lichen Kirche zu Jerufalem, - wie ed einem Chriſten ef 
" gieme, getoogen ſeyn, und den Weg der frommen Pilgn f” 
welche nach dem heiligen Grabe mallfahrteten, fo viel an 
ihm fey, fördern: fo beſchwur der Kaifer Alerius hoch um 
theuer feine Unfchuld an dem Verderben der Longobarda 
und fihherte Dem Könige Balduin umd- allen Kreugfahm |; 


Schwure. Auch forderte er den Biſchof von Barcelım 
auf, ibn bey dem Papft Pafchalis gegen die ungerehtn i 
Beſchuldigungen zu vertheidigen, mit welchen feine Zeit 
im Abendlande Haß und Krieg wider ihn ju entzünde: 
trachteten, und ehrte Die Sefandten und die Ritter, weit J 
fie begleiteten, mit herrlichen Geſchenken. Sleichwohl ves J 
droffen den Bifchof von Barcelona die, harten Reden wie 
Die franzäfifchen Pilger, welche der Kaifer zu unrechter zeit 
den Betheurungen feiner Unſchuld einmifchte “2 ), fo fein 


. 21) Leonss 'Auos-domitos et sibi amiciiam. Alb. Ag. a4. © 
gratissimos (Rex) Imperatori pro wurde der Eine zu Conftantinopd 
munere misit per Gerhardum Arr durch die Waubrüder ertegte Löwe tor 
chiepiscopum et Episcopumde Bar- peit erfept. Vergl. oben S. 1. 
cinena ad confirmandum foedus et 12) So iſt es gewiß au verſtehen M; 
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vol von Erbitterung und Zorn wider Alerius Con⸗ 
opel verließ. Der Ritter Engeltad von Laon, froh 
je £öftlichen Geſchenke, welche er von dem griechifchen 
empfangen, eilte zwar indeß nach Serufalem, um 
liche Vollendung des Auftrages der Geſandtſchaft 
chten; der Biſchof von Barcellona aber redete in 
rche zu Benevent vor dem Papſt Paſchalis und 
er großen chriſtlichen Verſammlung mit: ſolchem Eis 
der Trouloſigkeit des Kaifers Alexius wider die 
daß Paſchalis von dem heftigfien Unwillen wider 
lechen ergriffen ihm Briefe mitgab, in: welchen die 
gen zum Rachekrleg wider das oſtroͤmiſche Re 
en wurden u Fa re 


ald aber trat Boemund mit noch ſchwerern Der 
jungen wider den Kalfer Alerius vor den Fuͤrſten 
n angeſehenſten Rittern des Abendlandes auf. ‚Uns 
Pilgern ging die Sage, daß Boemund felbft feine 
19 aus den Feſſeln des Ebn Danifchmend nur der. 
ligfeit und Treulofigfeit des griechifchen Kaifers 
die Kreuzritter zu verdanfen babe. Der Kaifer follte 
‚, an Ebn Danifhmend mehrere Male Boten ges 
und ihm zweyhundert und ſechzig taufend Golds 
jeboten haben, wenn er ihm den gefangenen Boe⸗ 


\ 
dert von ir ce. 48) animi Romam tendens ipsum Im- 
jed Episcopus aliquantu- peratorem criminatus est in Eccle+ 
sus est Imperatori propter sia Beneventana s et ideo assumtis 
tem erga Gallos; quam litteris ipsius Apostolici, queri- 
toriit. mmonia gravis apujl omnes Priuci- 

pes Galliae super ipso Impexatgre 
ıproptes in amaritudine facta ck‘, Alb A409. O. 
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mund ausliefern wollte. Als von dieſen Verhandlunga ik 
Der Fuͤrſt Kilidſch Arslan von Iconium vernommen, fi 
habe dieſer einen Antheil von dem gebotenen Preife is 
gehrt, aus dem Grunde, weil er dem Ebn Daniſchmen 
fo oft wider. die Sranfen geholfen, und habe hierauf, J 
Ebn Daniſchmend ſein Verlangen zu erfuͤllen ſich geweigen 

das Land’ von Melitene und Sebaftia verwuͤſtet. | 
mund aber, die DVerlegenheit des Ebn Danifchmend u 
feiner Emirs merfend, habe geäußert, wie er es vermi 
fie von der Gewalt des Kilidſch Arslan zu befreyen, nd 
ches bald zu den Ohren des tuͤrkiſchen Fuͤrſten gebruftik 
worden. Darauf fey Ebn Danifchmend ſelbſt in deli 
Kerfer Boemunds gefommen und. babe ihm weder Wi 
Kaifers Alerius Antrag und des Kilidfch Arslan Begch 
ven, noch die Gefahr, melche ihn umfchwebe, verhefk‘ 
au feinen Kath zu vernehmen begehrt. Worauf Zyfa 
mund eriwiedert habe, daß, wenn Ebn Danifchmend fir 
die Hälfte ded vom Kaifer Alerius angebotenen Gedd 
ähm die Freyheit geben wolle, fowohl er als noch nieht 
andere fränfifche Zürften auf immer (ihm hold und ge 
sen ſeyn und niche nur fein Rand von der Bertoifun 
Des Kilidſch Arslan befreyen, ſondern ihm auch zur nu 
berung der Länder feines Feindes, ja felbft zur Eroberugge 
der römifchen Länder helfen würden; Dahingegen, wet 
er in der Gefangenſchaft ſterbe oder gar an den Kaiſe K 
Alexius überliefert werde, alle fraͤnkiſche Fuͤrſten, fo lauf 
deren in Syrien wären, die unverföhnlichen Zeinde di 
Ebn Danifhmend feyn würden. Diefe Rede Habe den 
türfifchen Emir wohl gefallen, und er babe den Sürfe J 
Boemund, nachdem er ihm die angebotene Freundſchaf 
durch einen Schwur zugefagt, aus dem Gefängniß en 
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fien *2). Aber wir vermpthen, daß dieſe Erzählung 
en fo ſehr die Erfindung ſolcher geweſen ſey, welchen 
aran lag, den Haß der abendlaͤndiſchen Chriſten gegen 
ve Griechen zu ſteigern, als die zu derſelben Zeit vers 
reitete Befchuldigung, Daß Alerius die Sichelgaita, die 
dutter Boemunds, zur ehelichen Untreue gegen ihren 


emahl Robert und endlich zu deſſen Vergiftung verfuͤhrt 
ibe 5). 


Boemund aber kam nicht lange nach ſeiner Erloͤſung 3 Et. 
18 der Gefangenfchaft in das Abendland zuruͤck, um Die 
eiftlihen Ritter zum Kampfe wider den Kaifer Alerius 
ht minder ald gegen die Saracenen aufzubieten., Denn 
x hohe Sinn. Boemunds mälzte Fühne Gedanfen. Boe⸗ 
amd wollte zuvor den griechifchen Kaiſerthron umſtuͤrzen 
ad dann mit. größerer Macht und Würde ſich wieder 
m Morgenlande zeigen, Welche. glänzende Hoffnungen 
einigten fich mit diefem Plan, der eines: fühnen Noxs 
annen würdig mar! Dann führte Boemund als Kaifer 
e leheriſchen | Griechen in den Schoß der. rechtsi dutigen 


Ra) Diefe Erzählung findet ſich nur 


B Albertvon Alr (IX. 3— 
-) Würden Radulph aus 
Gen, Builder, 
Dr Tyrus Ddiefe Beimtiche Ein» 
ürfungen des Kaiſers Alerius un: 
Wäbnt delaffen haben, wenn fie 
ach in Syrien befannt geweſen 
Sten? Wir vermuthen daher, Daß 
e in Europa von den Freunden 
Ademunds feyn erfunden und verbrei: 
3 worden. 


Wilheim 


15) Dieſe welche 


fith bey mebrern normänniſchen und 


engliſchen Schriftſtellern aus dem 


zwolften Jahthundert, as Wi!⸗ 
detmvon Malmesbury (de 


gest. Anglor. Pı 183. Ordericus 
Bitalis findet, wird gegen den 
Kaifer von keinem der gleichzeitigen 


. 


Schriftiiehter erhoben. ©. Ber. ab _ 
Alex. I. etc. gear. p. 0 — 
Bug. 


3, Cr. Kirhe, dann überwältgte er mit dee Macht und d | 
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* unermeblichen Neichthum des oſtroͤmiſchen Reichs Die ein. 
kiſche Herrfchaft in Aften; "dann pries ihn als fen 
Wohlthaͤter jeder fromme Pilger, welcher feiner Tapferiimk 
es verdanfte, ohne Gefahr von feiner Helmach bie si. 
heiligen Grabe mwallen und ohne Angſt und Furcht fein 
Andacht fi ergeben zu fünnen. Alecxlus gitterte nid | 
ohne Urſache, als er die Ruͤckkehr Boemunds nah Will 
land vernafın. 


Der fühne, nach dem Höchften firebende Sinn % 
normännifchen Zürften verrietb fi in feiner Geftalt "Wr 
welche die Griechen mit Schrecken und Entfegen erfuͤ 
Er war einer der größten von Geſtalt unter den Kg 
zittern, fein Körper war flarf und nervig, voll Fräfigl 
Muskeln, ohne Durch Fettigkeit beſchwert zu ſeyn; fen 
derben Fauft fah man ed an, daß fie das Schwer wi. 
führen vermöge, fein Schritt war feſt und fraftı 
feine Bruft erbaben, breit fein Rücken und feine Sm‘ 
ter. Die weiße Farbe feiner Haut, die anmuthige RA 
feiner Wangen, fein blondes Haupthaar, das er niq 
wie die andern Nitter, bis auf die Hüften berabhii 
gend, fondern bis an die Ohren abgefchnitten 
fein glatt gefchorneer Bart, fo mie die etwas -g 
büdte Haltung feines Kopfes gaben zwar feinem %e 
Gern den Schein von Milde, Sanftmuth und Demuth 


16) Seine Geſtalt befchreibt in eir der folgenden Anmerkung e 
nee fehe charakteriſtiſchen Stelle der mertwürtigften Neugerun 
Anna Eomnena (Alex. Lib. mit. 

XIII. © 24) Wir theilen in 
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bimmelblaues feurig blißendes Auge und feine 3. Chr. 
e tündigten den hohen Sinn an, der in ihm wohnte. "> 
n Lachen, welches der drohenden Stimme des 
ch, fehreckte die Römer, Bey folchen förperlichen 
ffen befaß Boemund eine bewunderungswürdige 
eit der Rede, eine außerordentliche Gewandtheit 
eit die vechte Antwort zu finden und eine feltene 
t ſich jeder Verlegenheit zu entwinden; fein Hluged 
Tenes Benehmen drang felbft den Römern, melde 
ı der Kunft des Umganges zu ſeyn ſich duͤnkten, 
sung ab *7). 


den Nachitelungen zu entgehen, welche auf feiner 
re das Meer in den griechifchen Städten, wo er 
n genöthigt war, wider ihn erhoben werden moͤch⸗ 
zuchte Boemund eine vom verfchlagenen Normans 


32 AFgeunıy ker Treo  wveinurıs‘ Ad SE Ti nu) dvsdulvare 
wure ka) 5 no dw Top drde) reory". AM reis Anayrae- 
—XX ulxgı rüv Km x0Y0v poßegeis ünedgabere" Gr0 yap 
WuHEYN NET Teig Zrres 3 Sau rei eümarog dusiäuree Fr 
os yag dreızonavı 6 
 meuglag av plzgı way meylioug, dwi rau Arlpparas* Joxı? 


na) Iupwöys d Avigwwec, das rei 


ylyasıv elre wupeiv Are Mes m) 0 Yllmc möred Taig AAN 
os x; von Ya Ayeıv, ApPßeiunum 99° euros elx⸗ Yuzis 2a) 
weiter auto nu) Tırd- MWpuras, us am) Tov Zuuov dv Telty 
igißicregov Boxsı —X sgieterden za) ray Ygura" a) Augo- 
iro mUREV nun RT TÜgBUs ophv wode Mor‘ €o » 
d uunräp drsstepev Umves Gpivuma airy wurrsdarıy xa) wa- 
wyages DI To punrugı HR 2 veigyov" x) moi arayıa Außiv Iım- 
ae) IR Tau puntüpes Üdidguenev‘ ul Yap omırla —X 
uv eigirnta" AH yag Sim ' Angißils‘ nm Tag dwanglens 20d:u 
Bedinn da vav dvam  wartraxıdev dnegdgänteng, 
s augdlag —RXC 


æ 
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3. — nen zur Taͤuſchung ihker Feinde oftmals angewandte &iR'") 
Er ließ das Gerücht verbreiten, Daß er geſtorben ſey, um 
das Schiff, auf welchem er zurüczufehren gedachte, al 


ein Trauerfchiff verzieren. 


Auch mar ein Sarg in ? 
Schiffe, in welchen er fich legte, fo ofter an den Küfg 
des griechifchen Reichs landete; feine Begleitung jammer 
und wehklagte Dann vor den Ohren Der Griechen über ? 
Tod ihres Fuͤrſten. Anna Comnena verfichert vol Bewn 
‚derung über die unempfindliche Nafe des Barbaren, 
fogar ein todter, im Faͤulniß übergegangener Hahn in d 
Sarg gelegt worden, damit auch der Leichengeruch ai 
fehlen möge '?). Sobald aber das Schiff die griechi 
Rüfte wieder verlaffen hatte, kehrte Boemund ing Leb 
ruͤck und erquickte fid) mie Speife und Tranf. Auf der 3 
fel Corfu aber machte er dieſem Gaufelfpiel ein Ende. 











dort trat er vor den Statthalter, den Armenier Alu 


und hieß dieſem mit Drohender Rede, feinem Kaifer zu sie 
den: Boemund fey ins Leben zurückgekehrt, finne auf N 
gegen die Griechen wegen ihrer Treulofigfeit gegen die | 
ger und werde nicht eher rufen, als bis er mit Hülfe di 
lateiniſchen Völker nicht nur Romanien, fi) umterworig 
fondern ‚alle Etädte der Griechen mit Blut angefült e 


ſelbſt Byzanz erobert habe. 


9. Ehr. Kein Mittel ließ Boemund unbenugt, um feine dX 
hung zu erfüllen. Er ſchilderte überall mit Stimm und 4 
bitterung die unerhörten Drangfale, welche Die Pilger 4 


a108. 


2) ©, Wenlage N. IV, 


1 9) „Nere Yyuyı Yauudlu wuc 
sFosrasruy Umyverne Trac Jıyor 


worsogniav Zur. Ir Kera vo 


bepfammen wor.“ 














ee FuuQepeperer — 
„So daß ich mich wundere, me 
eine fothe Belagerung 
N afe ertragen mögen, indem ei 
bendig ‚mit einem todten Ed 
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3 Alexius Beranflaltung, nicht nur auf dem fand: 9. Ehr. 
Sriechen und Türfen, fondern felbft auf der Meer⸗ 
die griechiſchen Seeräuber erfuhren 2°); er bes 
or aller Ohren, daß der griechiſche Kaiſer kein 
dern ein Heide ſey. Im Italien ſammelten ſich, 
‚le der Beredſamkeit, mit welcher er dieſe Ankla⸗ 
g und zur Rache aufbut, ergriffen, Ritter und 
m in großer Zahl. Die Rüftungen Boemunds 
n Griechen noch furchebarer, als zu dieſer Zeit 
rſcheinung eines prachtvollen Cometen am Him⸗ 
vierzig Tage lang fihtbar, fich von Sonnenun; 
en Morgen bewegte, das Volk mit der angflvols 
29 eined verderblichen Kriegs erfüllte, welcher 
nuntergang ber. wider das römifche Reich werde 


br. 
06. 


den *'). 


ındas .., Graecorum 
rturbare couatus, ea 
wione, quoniam Im- 
x adversabdtur omni- 
Iymam teudentibus, 
itibus viarum et ma- 
ibus praedonibtis et 
yagm, hist. Franc. 


Comn. L. XII. Man 


ionfiantinopel, ob der. 


Balken: odes zu den 
en gebbrte: „ev ei 


os SArovriav Youaav 


h der merkwürdigen 
Zuicher (Hist. Hieros. 
106) wurde der Comet 
ı206 firhtbar und blieb 

Page lang Sein 

weißlich und fein 
e das Anſehen eines 


Dem ſternkundigen Statthalter von 


fangen leinenen Gewebes (qui in ea 
parte, qua Sol hiemali tempore oc- 
cumbere solet, aplondoris alburni 
zadium adinstar telae lineae in 
longum miriice produxit.) Am 
20. deſſelben Monats ſah man im 
gelobten Lande zwey Nebenfonnen 
am Simmel von der Pritten Stunde 
an bis zu Mittag, nebit einer andern 
merkwürdigen Erfcheinung,, Die Fu 
her alſo beichreibt: „In quorum 
(dee beyden Nebenfonnen) giro cir- 
Culus iusuper unus apparuit can- 
didus, extans amplitudine tamquamı 
quaedam ciuitas ı intra quem alter 
circnlus clarebar dimidius, 
erat Iri similis, quadruplici eolore 


 distinstus, et in parte Solis super 


riore, amplexione arctıata usque 
ad duos Soles jam dictoe attim- 
ges.‘ 


X 2 


In verfchiedenen Chroniken 


qui 
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so. Byzanz , Bafllius, welchen der Kaifer zur Beruhigung 

Volks. um die Bedeutung des Cometen befragıe, ef 

aber der heilige Johannes im Traum und belehrte ihn, | 
Yufgang des Tometen in Welten und fein Untergang in Of 
bedeute, Daß zwar ein großes Kriegsheer von Weften, 
aus dem fränfifchen Lande, fommen, aber in Often, 
im römifchen Reiche, untergehen. werde, 

Doch Alexius, durch folchen Troſt nicht bem 
forfchte ängftlich nach Mitteln, um den Ungrund der | 
gen Boemunds wider ihn darzuthun und feine Freund 
für die Kreuzfahrer zu beweifen; er fiel aber auf ein Mi 
welches des Field. gänzlich verfehlte und nur feine Furch 
die Angft feines Gewiſſens verrieth. Nicetas Panucom 
einer feiner angefehenften Diener, mußte fogleich nad, 
gypten eilen, und die Sreplaffung von dreyhundert Sf 
rittern bewirken, welche dort noch in der Gefangenfcheii 
halten wurden. Der Chalife gab die Ritter ohne & 
frey ynd ließ fie dem Panucomites uͤberliefern; Dank 
wüßten, daß fie der Verwendung des Kalfers der € 

. Ihre Freyheit verdankten. Die Ritter wurden zu Con 
nopel, wohin fie Panucomites zuerft führte, mie jede 
von Ehrenbezeugung geehrt, auf das forgfältägfte ver 
und mit Kleidern und Waffen verfehen,; ces m 
ihnen freygeftellt, in Konftantinopel zu bleiben od« 
reichlichem Neifegelde durch Die Freygebigkeit des $ 
befhenft, ihre Heimfahrt fogleich anzutreten. Der I 
hörte mit Theilnahme ihre Erzählung der Leiden und | 
behrungen, welche fie in ihrer Gefangenfchaft bey den 
den ertragen, fuchte mit unermüdlicher Aufmerkſamkeil 




























wird fonft Jenes Eometen noch er Balco von Benevent ad a mi 
wähnt, 3. B. in der Epronit des Muraori SS. T.VpR 
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e zu erfahren und zu befriedigen; und als er ges a. en. 
durch die Kunde, daß Boemunds Anfchuldigungen: os. 
nehr Eingang faͤnden, es wuͤnſchte, daß ſie in ihre 
zuruͤckkehren moͤchten, damit die Wohithaten, 
r ihnen erwieſen, zur Widerlegung der wider ihn 
ten Anklagen im Abendlande überall fund wuͤrden, 
er fie mit foftbaren Geſchenken. Alexius erwartete 
He Sicherheit, daß dieſe Ritter, durch die gütige 
merffame Behandlung, welche fie von ihm erfahren, 
an, den Anfchuldigungen des erbitterten Bocmunds 
n twiderfprechen und feine Milde und Güte preifen 
22). Unter diefen chriftlicden Gefangenen, ' welche 
bt des Kaiferd Alexius ihre Befreyung verdanften, 
h der Stallmeiſter Conrad, tvelcher aber nicht nach 
and zurückfehrte, fondern in Wälfchland blieb, um 
dem noch immer fortwährenden Streite zwiſchen 
ım und Kaiſerthum fern zu balten 2°). 


chten aber auch Die befrepten Ritter die Vertheidis 
res Befreyers redli und emfig führen, fo ward 
im Abendlande der Anfhuldigung Boemunds wider 
chifchen Kaifer mehr geglaubt als ihrer Vertbeidi⸗ 
Als Boemund zur ;Zeit der Faſten nach Frankreich 
6, ſowohl um für ſich um die fchöne und minnich⸗ 
nftantia, Tochter des Königs Philipp, deren Che 


ab Alex. I. etc. gestar. oder er habe den. Schein vermeiden 
Uebrigend wagt Anng wollen, ald nehme er von den Grie⸗ 
a (p. 346.) nidt, Den chen Gefchente an, oder er habe die 
Hmmt anzugeben, warum Gelegenheit zu benuhen gefucht, dem 
e die Gefangenen ohne Lör Kaiſer fi angenehm zu machen, 
gegeben habe; fie vermus und ihn dadurch zur Danfbarteit zu 
weder habe Ihm das ange: verflichten. 
egeld zu gering gefchienen, 35) Alb. Aq. X. 58. 40. 
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5, Chr. mit dem Grafen Hugo von Troyes wegen Blutsfreundf 
‘getrennt worden, und für feinen Neffen Tankred um El 
des Königs Philipp Tochter aus der verbotenen Ehe 
Bertrade, zu werben, als auch um die franzöfifchen I 
zum heiligen Krieg wider Alexius und die Saracenen 
Türken aufjubieten, fandte der Papft Paſchalis der aı 
mit ihm den frommen Bifhof Bruno von Signi, ald 
sen des apoftolifchen Stuhls, um den Weg des hr 
Grabes zu fördern **) Ein wirkfamerer Benftand f 
dem Fürften Boemund nicht gegeben werden, als der 
fand dieſes feommen Mannes, welchen damals die fd 
liche Sehnſucht feiner Gemeinde von dem Papfte zuri 
derte; denn er, müde der Welt, hatte ſich im Kiof: 
dem Monte Caſino dem Mänchsleben geweiht. Zu Rı 
in der Landfchaft Limoges betete Boemund am Grabe 
heiligen Befenners Leonardug ,. wie er in Gefängni 
Ebn Danifchmend gelobt, und brachte dem Heiligen Ei 
Gefchenfe zum Danke für feine Erlöfung *°). Dann 
er ſich an den Hof des Königs Philipp und bradte 
Merbung an. Zu Ehartres ward im Beyſeyn des p 
chen Legaten und vieler Erzbifchäfe, Biſchoͤfe, Achte 
weltlicher Zürften und Herren die Hochzeit des gepri 
Kreushelvden mit Eonftantia gefeyert und Frau Adelaidı 
edle Wittwe des Grafen Stephan, Der bey Ramlah i 
pfeen Kampfe gefallen war, bemwirthete mit einem präc 


84) „ Bruno Signinus Episco- 5) Rad. Cadom. gests ' 
pur... ad invitaudam et- confos- dic. ı58. Ord. Vit. Lib. 
taudam Sancti Sepulchri viam do- 816. „, Buatmundus postgu 
minum Boemundum comitatus.“ biliacum, ubi Gonfessori 
Sugerius de vita Ludorici mauroleum est, peractis O. 
Grossi Regis in Recueil des histos. bus desernit‘ cıc. 
de France T. XlI. p. 16. _ 
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f Soemund und fein neuvermaͤhltes Weib, den Kd— 3. 
” und deffen Hof und alle antvefende Prälaten " 
. Schon dort flieg Boemund auf einen Redner; 
dem Altar in dem Münfter der heiligen Jungfrau 
‚te vor dem Könige und kiner großen Volksmenge, 
s Seyerlichfeit der Vermaͤhlung und aus Sehnfucht, 
berrlichen Recken, der für den Heiland im Streit 
fangenfchaft fo. viel Ungemach erduldet, von Angers 
eben, in Chartres fich verfammelt hatten, Die Lei⸗ 
Sefährlichfeiten, welche er erduldet, und die rits 
Ihaten, welche er mit Gottes Hülfe vollbracht 
yer Eifer, mit welchen er bon der Verdienftlichkeie 
fes wider Die Heiden redete, feine beredte Schildes 
dem Reichthum, melcher in dom Kriege wider Die 
n aber reichen Griechen ohne große Gefahr zu ges 
9, die Verfprehung des Befi itzes reicher Städte in. 
ı und Griechenland, womit er Die vornehmen Rit⸗ 
‚ ergriffen die Anmwefenden fo mächtig, daß eine 
l dag Kreuz fo froh und heiter nahmen , als folg⸗ 
"Ladung zu einem vergnüglichen Mahle 2%, Die x 
go von Puifeauz ?7), Robert der Rothe von Pont 


c idem Dux (Boemun- 


illustres spectabilis ad 


processit, ibique ante 
nis et matris in Or- 
» .suggessum) ascendit, 
i catervae, quae CON- 
asus swos et res 
1arravit, omnes 
‚ecum in Impera- 
ıcendere commo- 
| approbatis Op- 
urbes et oppida 
a promisit. Unde 


multi vehementer accensi sunt, et 
accepta orıce Domini, omnia sus 
reliqnerunt,- et quasi ad ept- 
las festip antes, iter in 
Hierusalem arripuerunt.‘“ 
Order. Vit. L XL p. 8% 

37) Hugo RPuteacensis, wioscOme& 
Carnutensis. Das er dad Kreus 
nahm, gab Beranlaffung zu einens 
merktivärdigen Nechtöftreite, in wel⸗ 
chem die. Gerichtsbarkeit der. Kirche 
über die Dekreuzigten in Anwendung 
kam. Hugo hatte den Schuß über 





328 Geſchichte der Kreuggäse. BuhIIL.Kap.XxXV 


J. Ehe. 


d’Ecrepin und fein Bruder Joscelin, Simon von | 
Robert von Meule und fein Vetter Hugo Sans; Avot 
viele andere edle und herrliche Ritter verfprachen dem 
ftien Boemund ihren Benftand. Dann begab fich Boe! 


‚mit dem frommen Bifchof Bruno nach Poitou zur Ki 


verfammlung, to bepde mit großem Eifer und glänge 
Erfolge für das heilige Grab redeten. Auch der Graf 
beim von Poitou, der trefflichde Troubadour, und 
Heergefellen unterftügten dort Die beredten Ermahn 
Brunos und Boemunds durch ihr Zeugniß von der Gr 
Tuͤcken und Raͤnken, durch welche auch über fie auj 


- Yilgerfahrt unfägliches Ungemach gebracht worden. 


ſchicklicherer Ort konnte für Diefe Verſammlung gemäß 
den als Poitou. Was Boemund und Wilhelm von d 


ein in dem bifhörihen Sprengel 
von Ehartred belegenes Brunditüd, 
woron der Straf von Perches einen 
Theil inne hatte, dem Ritter Ivo 
von Curvavilla zu Lehn gegeben. 
gu ter Zeit, da Hugo das Kreus 
genommen , faufte der Straf von 
Merches auch den andern Theil und 
baute darauf eine Burg. Nun er: 
hoben Hugh und Ivo eine Klage 
gegen ihn vor der Kirche, als habe 
er dadurh den Frieden, welchen 
die Kirche den Bekreuzigten geftats 
tet, verlegt (clamorem, fecerunt in 
anribus ecclesiae, ut justitia eis 
fieret quae debebatur Hierosoly- 
mitanis et paci). Der Graf von 
Perches wandte ein, dab die Ger 
richtsbarkeit der Kirche in Diefem 
Zaue nicht eintreten könne, weil 
Die Klage nicht den Vizgraf Hugo, 
fondern dem Ritter Ivo berrefie, wel⸗ 
eher das Kreuz nicht angenommen hatte. 


Da die Richter auf einen 


| tampf erkannten, der nicht 


nem geiftlihen Gericht 9 
£onnte, fo wies der DBifchof‘ 
Ehartres die Klage an Ten w 
Gerichtshof der Gräfn Adele 
Ehartre& und Blois, wo ? 
graf Hugo feinen Dandel 
Es kam hierauf zur Fehde 

Ivo und dem Grafen ven 

in welcher der eriiere des Iepl 
fangener wurde. Der Bil 
Ehartred fragt nun bey der 
(hof von Send an, ober n 
päpfitichden DBeicht sur 3 
5%00’8, weichen der Bizgu 
erwirkt, gegen den Gral 
Perches fogleih mit dem 

verfahren, oder ihn zurord 
fein Geriht laden folle. 
Ivonis Caruot i 
Chesue SS. Franc, T. IV. 
p- 855- 
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‚keit, des Bosheit und Verruchtheit des gaiſers 3. et. 
flagten, ward durch Das Zeugniß der den Fuͤrſten 
id begleitenden ausgewanderten griechiſchen Herren 
:, als des Sohns vom Kaiſer Romanus Diogenes 
ler anderer, welche von Alexins ihrer Suͤter und Fa⸗ 
chte beraubt, oder fein Gluͤck und feine Macht benei⸗ 
Durch ungeftüme Klagen über feine Sottlofigfeit den 
und den Unwillen der frangöfifchen Ritter noch hefz 
sten. "Diele aus den Kittern und dem Volfe nahmen 
mc) dort das Kreuz *°) Noch im vielen andern 
ı von Frankreich trat Boemund auf, redete vor Rit⸗ 
id Volk und beredete überall viele zur Wallfahrt, 
fichen Reliquien, die prächtigen ſeidnen Altartücher, 
dere Sleinodien aus dem Morgenlande, mit welchen 
Kirchen befchenkte, erwirkten ihm in allen Stiftern 
sftern die freundlichfte Aufnahme. . Die Begeifterung 
emund tvar fo groß, daß viele vornehme Männer ihm 
ugebornen Knaben brachten, um fie aus der Taufe 
n und ihnen feinen Namen zu verleihen. So murde 
ikreich der bisher überall im Abendlande ungemöhns 


uger., welcher damaks von zwar ded Einruffes nicht, welchen 


dium zurüdtehrte, wohnte 
er Berfammiung bey, a a. 
ıo MCVI. VI Kal. Iul 
Concilium fuit, in quo 
t Boemundus Dux, quem 
legatus 6. H. E. adduxit 
t Concilium et viam sancti 
ri confirmavit. Chron, 
ense (in Labbei nova 
Iss. T. 11.) ad h. a. Die 
m, weiche überhaupt von 
Unternedfmungen Voemunds 
vuftändig veden , erwähnen 


Wilhelm von Poitou und feine Heer _ 
genoffen auf die Wirkung der Auf: 
forderungen Boemunds batten; al⸗ 
lein ed if mehr als wahrfcheinticdh 
daß Poltou als Dri der Verſamm—⸗ 
fung gewählt wurde, eben deswe⸗ 
gen, weil der Graf Withelm und 
mehrere ſeiner DBegleiter auf dem 


unglüdiihen Kreuzzuge dort anwe | 


fend waren und Boemunds Ankla⸗ 
sen gegen die Griechen unterftügen 
konnten; was auch ihon Manfi be 
merkt (Eonc. T. XXI.) 


\ 
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3, ©. liche Name Boemund welcher den Zürften Boemund al 
einft von feinem Vater Robert bey einem frohen Wahl 
Iufliger Sänger die Thaten des Riefen Boemund gefi 
froher anne gegeben worden, ein-fehr gebräuchlich: 
An der Taufe aber warBoemund Marcus genannt vo 


Boemund hatte auch gewuͤnſcht, in Eng: 
ſtammverwandten Ritter gleichfalld zum Kampfe rt 
unchriftlichen Kalfer Aleriusiund die Heiden auf 
als er aber dem Könige Heinrich von England fi 
italien dieſen Wunfch fund that, mahnte diefer, 
Beſorgniß, Daß er ihm allzuviele Ritter entloce 
Ihn ab, zur Winterzeit fich in Die Gefahr der Mee 
begeben und verhieß ihm, bald nach der Norm 
fommen und ihm geneigtes Schör zu verleihen, n 

geſchah, doc ohne daß Boemund viele englifche I 
wann 20). | | 

Mit großen Hoffnungen fam Boemund aus F 
nach Waͤlſchland zuroͤck. Bald hoffte er durch d 
Zahl der Kreuzritter, welche mis ihm zu freiten gelobi 
Herr des römifchen Reichs zu ſeyn. Die Ritter fa 
fih bald zu ihm, treu ihrem Gelübde, mit zaf 


29) Died eizäplt OrdericusVi- 
<alis, a.a. D.:. „Multi nobiles 
ad eum venievant, eique snos in- 
. fantes ofierebant, quos ipse de sa- 
cro fonte lidenter suscipiebat, qui- 
bus etiam cognomen suum impo- 
sebat. Marcus quippe in baptis- 
mate nominatus est, sed a patre 
suo audita in convivio joculari 
fabula de Buamundo gigante 
puero jocunde impositum est. 


Quod nimirum posten per totum 


mundum personuit, et 
in tripertito colimate orbi 
innotmit. Hoo exinde n< 


bre divulgarum est in 


quod antes inusitarum ı 
omnibus Oociduis.“ Ir 
befannten und augängfid 
wiſſen wir zwar keinen R 


mund zu finden: doch ſche 


unbedenklich, der Angabe 


ricus au trauen. 


50) Ord. Vit. q. a. O. 
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refinde, und noch mancher Ritter kam unerwartet au⸗ —8 
enen, welche ihm ihre Huͤlfe zugeſagt. So kam Robert 
Nontfort, ein tapferer normaͤnniſcher Ritter, welcher, 
einen Spruch des normaͤnniſchen Lehenhofs wegen 
zter Treue gegen ſeinen Herzog, den Koͤnig Heinrich 
England, ſeiner Lehen beraubt, die Erlaubniß zur 
fahrt nach Jeruſalem erhalten hatte, mit mehrern ſei⸗ 
Baffengefährten nach Apulien, zu den alten bekannten 
sgefährten, und Boemund, unfundig des Verbrecheng, 

n deſſen Robert feine Heimath verinffen, nahm ihn, 

er erblicher Marſchall des normannifchen Heers gene 
als einen der erſten Sührer feines Heeres an, zu feinen 

n Schaden, wie er hernach erfuhr 22). Gleichwohl 
Hegen Bocmunds Plane feine Kraft, Se furchtbarer 
tüftungen Boemunds wurden, auf deſto Fräftigere Ver⸗ 
igung Dachte der Kaifer Alerius. Er miderlegte in 
dlihen Briefen an Die Freyſtaaten in Jtalien die Bes 
Ygungen, Durch welche Boemund bey ihnen Haß und - 
;fchaft wider Die Römer zu erregen trachtete, und ſuchte > 
die Verfprehung wichtiger Handeldvortheile Ihren Bey⸗ 

zu getoinnen. Die Venetianer rüfteten auch wirklich eine 

e aus, um den Griechen wider Boemund beyzuftehen, 
inft gegen deffen Vater Robert 22). Auch dem Klofter 
em Monte Safino bewies Alexius mwiederum feine Ehrs 
t gegen den heil. Benedict, indem er durch angefehene 
ndte ein Foftbares purpurnes Gemand dem neu erfohrs 


‚Rodbertum auteg de NIonte- jure fuerat, inter praecipuos iu- 
'Boemundus) honorihice susce- blimavit,‘“ Ord. Vit. p. 8%. 
et nesciens qua de causa na- 5) Anna Comn. XII. p. 346. 
olum dimiserit, quia strator_ Andr. Danduli Chrou. Ven. p. 
ınnici exeroitus hacreditario 261. 
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2. Er. nem Abt Dtto überreichen ließ, wofür diefer Durch eine Bot 
fchaft den Kaifer. derfelben Liebe und Anhänglichteit vo 
cherte, welche ihm fein Vorfahr bewieſen 22). Eine rim 
fche Flotte wurde fchnell von den cycladiſcher Infeln und and 
allen aflatifchen und europäifchen Häfen des Reichs verſan 
melt, Miethstruppen wurden überall, auch bey den Petſcha 
negen und Comanen, geworben, die beyden trefflicke 
Seldherren des römifchen Reichs, Johannes Cantacujen 
und Monaſtras, gegen weldhe Tanfred manche feiner Erste 
sungen wieder verloren, wurden aus Coeleſyrien zurädge 
rufen, um den Thron wider Boemund zu vertheidigen, Mi 
Iyrifchen Städte in Vertheidigungsſtand geſetzt, und Be 
sing, des Kaifers Neffe, als Statthalter von Dyrrachia 
angeordnet. Bey Theflalonich verfammelte ſich ein zahle‘ 
ches römifches Heer, in deffen Lager der Kaifer, wiewohla F 

„beftiger Gicht leidend, felbit fih begab, um die Uebunes 

"der neugetvorbenen Krieger im Bogenfpannen, SPfeilfchiee 

und dem gefchickten Gebrauche des Schildes zu leiten m 

der Gegend nahe zu feyn, woher der Einbruch der & 

zu beforgen war. Erſt ald er fich überzeugt hatte, dab 

Landung Boemunds fich noch verzögern werde, begab fd 

Alexius ım Anfange des Winters nach Conftantinopel zurid 

Dann aber rief er den Iſaak Eontoftepfanus zu fi, 

nannte ihn zum Großadmiral der Flotte und gab ihm de 

ſtrengſten Befehl, die Küfte zwifchen Dyrrachium und Aufen 
sder Ballona forgfältigft zu bemwachen, und in Fein andrd 

Unternehmen ſich einzulaffen, ja er drohte ihm mit des 

Ausftehen der Augen, wenn er die Landung der Feinde 

nicht hindere ?*). Wo aber Alerius nicht felbft gegenmärtis 

85) Chron. Casin. Lib. IV. rersiäzrev "Ienduıey nlyar Asina rl 
34) „Meraneuydusos TV Kov- wroreu weeißalisre na) weoK n 
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wurden feine Befehle felten befolgt. Contoſtepha⸗ y. enr. 
arch eitle Ruhmſucht gelockt, verließ trotz diefee 
Befehls ſeinen Poſten, ſegelte gen Hydrunt, ließ 
einer normaͤnniſchen Frau taͤuſchen, welche ihm die 

ve dieſer Stadt, welcher fie vorſtand, verbieß, aber 
Huͤlfe herbeyrief, wurde, als er zu Lande nach Bruns 
yorzudringen verfuchte, von den Normannen plögs 
fallen, verlor einen großen Theil feiner Krieger und 

e Die Rettung der. übrigen nur der Kühnheit einiger 
Jungen Männer, Empfindlicher, als diefer Verluft, 

n Kalfer Alexius der Gebrauch, welchen Boemund 

8 damals in die Gewalt der Normannen gefallenen 
egen machte. Denn er seigte fie in Rom dem Papſt 

8 und allen Unmefenden zum Beweiſe feiner Bes 

19, daß der ruchlofe Kaifer Alexius die Heiden wider 

ften bewaffne ?°), Der unglücliche Ausgang dieſer 

nternehmung erfühte aber den Eontoftephanus mit 


—EXXLEI 
PIaruny wöred dunonav, el 
; wgexuraädßeı av weis Te 
Tod Balpeivrov Iımwegei- 
)ie effossio oculorum nab- 


) die Kreuzfahrer von den 
in. 


na Comnena meint, daß 
das Vorzeigen der Petſche⸗ 
: Yapfı Pafchatie fey: bewo⸗ 
en , denen, welche mit Boe⸗ 
eben würden, ale echte 
rzüge der Bekreuzigten zu 
n. Diefe Meinung wird 
ı duch chronologiſche Grũn⸗ 
legt. Des erfie Aufenthalt 


des Kaiferd ' in Theſſalonich faur 
nehmlich ohne allen Zweifel in die 
Zeit vom September 11058 bi6 zum 
Unfange des Winters 1106. (vgl. 
Alex. p. 351 und 386). Denn in 
diefer Beit erichien der Eomet. (Alex. 
P. 855. vgl. mit Anm. 21.). Erſt 
nach ſeiner Rückkehr nach Conſtanti⸗ 
nopel ward aber von ihm Contoſte⸗ 
phanus zum Admiral. der Flotte er⸗ 
nannt, und deſſen Erpedition gegen 
Brunduſſum kann nur frübeltend 
gegen das Ende des Jahrs 1106. 
©tatt gefunden haben. Der heilige 
Beuno batte- aber fchon in ten Zar 
fien des Jahre 1106 auf das Gebet 
des Papſtes das Kreuz in Zrankreich 
gepvedigt.. (&: Ann. 24.). 
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9. ene. folder Furcht vor der normännifchen Tapferfeit, Daß er um 1; 
ter dem Vorwande zerrütteter Geſundheit die Flotte verlih 
und in Die Bäder zu Ehimaera fich begab, als er vom einem‘ 1 
Stanfen, der aus Apulien fam, hörte, daß Boemund zu 
Ueberfahrt ernſiliche Anſtalten machte. 


, I. Chr. Eines Tages, als der Kaiſer Alexius von der Jagd iu 
tücfehrte, kam ein ſcythiſcher Eilbote, den der Statthalict J. 
von Dyrtachium gefchickt, keuchend vor ihn, neigte für. 
Haupt, und ſprach mit fchreyender Stimme die fchredlict, | 
Kunde and, Boemund fen in Illyrien gelandet, Alle An; 
ivefende wurden von Schrecken und Angſt ergriffen, nm, | 
Alexius blieb ſcheinbar ruhig und gelaffen und feine Sohlu J 
ohne fichtbare Bewegung des Gemuͤthes ablöfend ’% 
ſprach er: „Laßt ung erſt zu Mittag ſpeiſen, dann wolla | 

wir wegen Boemund ung berathen“. Aber alle Diejenigen, | 
welche des Kaifers Weife fannten, mußten, daß fein Guy 
meh im Innern niemals heftiger aufgeregt war, ale wenn 
er den aͤußern Schein der Ruhe und Gelaſſenheit as, 


1108. 


! 


sang 37), 


Nachdem Gott zu Ehren über den Gebeinen des heilige 
Nicolaus eine Meffe gefeyert und die Bürbitte des Heilige! 


/ 
oo 
36) „Aluv ray ieirre Too drei 


uarıs. Es if bekannt, daß die 
Alten, wenn fie. fih zum Speiſen 
niederfegten, ihre Sohlen ablöften, 
um nicht Die Teppiche oder die Küf 
fen des Lagerd zu verunreinigen. 
Dee wollüſtige Dinarchus beym 
Plautus, als die buhlerifche Phro⸗ 
neſium nicht mit ihm dag Abendeſß 
fen einnehmen will, fordert die 
Sohlen zurück: Cedo soleas mihi“, 


. animus, deme soleası cedo, be | 























> 


Als fie ihm aber für den folgender 
Tag Doffnung macht; „Jam redis 


bam.“ Trucul. Act. I. sc. 
19. 16. Mehrere andre Steulen fie | 
den fi gefammelt in B. Baldui- | 
ni de calceo antiquo ed. Töchenf 
Lips, 1733. 28. ©. @ — or. 


87) Anna Comm,p. ıı. ph 
875. 
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e günftige Meerfahrt erfiche worden, mar Boemund g, enr. 
r und dreyßig tauſend Streitern zu Roß und zu Fuß "* 
eyßig Galeen und zweyhundert groͤßern und kleinern 

u aus dem Hafen von Brunduſium abgefahren 38), 

ablick der normännifchen Slotte war. den: Griechen fo 

iglich gemefen, daß auch Landulf, welchem Conto⸗ 

ug die Behütung der. Käfte bey Aulon übertragen 
zuruͤckgewichen war, ohne die Landung Boemunds 

yeen oder guch nur zu erfchweren 29). Denn gleich 
Amwimmenden Stadt, in welcher das große Schiff 

nds, umgeben von zwoͤlf zweyrudrigen Schiffen, wie 

‚er Tempel bervorragte, hatte Die normännifche Flotte, 

n von günftigem Suͤdwinde, unter dem raufchenden 

en unzaͤhlbarer Rider, das griechifche. Geſtade bey 
erreiht:e Bald vernahm Alerius, daß Boemund; 

m er mehrere Städte und Burgen gebrochen. und dag 
erwüftet, die Belagerung von Dyrrachium anordne. 
m.erften November verließ der Kalfer Byzanz, um 

fahr abzuwehren. Ihn begleitete in ihrer won zwey 
hieren ‚getragenen und mit dem Falferlichen' Vorhang: 

n Sänfte die Kaiferin Irene *°), Deren Bepftand en 

ee ſchmerzhaften Krankheit eben fo ungern entbehrter 

ihrer Wachſamkeit bedurfte gegen die ihn befländig 
enden Verſchwoͤrungen. Don ängflicher Beſorgniß 
sonymi Barensis Chron, aA haben, ohne den Muth zu verlieren. 

‘in Muratori 85. rex. 8.9 2 

V. p 188. \ ' | \ 

nna Comnena entſchul⸗ 40) „Febre niver —X 
Feigheit des Contoſterhanus 
Zandulf mit der Behauptung,/ , 
R die fühnen Mrgonauten den Tr Fur einfeneg Üıluu nah, 
zen Anblice der normännte Te avodav Ausıkınıv nurueicarun.“. 
lotte nicht würden ertragen Anna Comn, p. 853 j oo 


iatrai vw erparsiparı 3 Qegöavoc' 
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9. eur. gequält, zog das Faiferliche Paar aus "Byjanz ab. 
er das Wunder des Schleyers vom Bilde der heiligen Jun 


in der Kirche der Mutter Gottes in den Blachernen, w 
fonft am Freytage und Sonnabende jeder Woche die 

men Gemuͤther in Eonftantinopel entzuͤckteß war am Ste 
vor ihrem Auszuge nicht erfchienen. ‘ Seit langen ' 
fiel an jedem Freytage von jenem heilig verehrten Bilde 
lich ohne Mitwirfang einer menfchlihen Hand der Sch 
mit. welchem es verhülle war, erhob fi) dann vor de 


gen aller Anweſenden gen Himmel und flieg erſt am € 


abend nach der Besper wieder herab, um das heilige 
wieder zu verhälen bis zum nÄchften Freptage, too ei 
der zum Himmel fich erhob. Alexius vermochte es aber 
über ſich, unter ſo ängfligender Vorbedeutung den 
fortzufegen. Das: Faiferliche Paar Fam am Abende des 
fien Donnerftages heimlich in die Hauptſtadt zuräd, 
duch. die flehentlichen Bitten und die andächtigen Gel 
unter welchen Merius und Irene die Nacht in der Kird 
brachten, erweicht, erfreute der Himmel fie mit de 
whhnlichen Wunder **), Hierauf eilte Alexius fro] 
mutbig nach: Choerobafhi, mo Ihn Die Flägliche 
ſchwoͤrung einiger Großen, melde durch Läferfchrifte 
feine Gemahlin verdächtig. zu machen fuchten, fünf 
lang aufhielt. Dann Fam er wieder nach Theffeh 


4) Anna Eomnena (6. 376) Lerbrer An der Uniderſuãt gu 
gibt nur an, es fen das fonft gee melcher zwiſchen 160 um 
wõhnliche Wunder (rd eines Swüpa) blübte (6. Oudin. de s 
in der Kirche der Beil. Jungfrau in. Oeles), in feiner Schrift de 
den Blachernen damals ausgeblie- nis ofichi. Du Eange sei 
ben. Die Beſchaffenheit des Wun: Comstantinop. Christ. Lib. 
ders, wie wir fie angegeben, cr. 227. feine Nachricht audgeege 
zaͤhtt Beletus, ein beratintet 
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a Dort ordnete er die Truppen, welche indeß fich verfammelt 3. Ch 
baten, und ſetzte über fie gefchichte Fuͤhrer aus der tapfern 
w; Schar der drephundert jungen Männer, melde aus dem 
Desmujen römifchen Reich als die fchönften und - fräftigften 
er ausgewählt, von dem Kaifer ſelbſt zu allen Frieges 
en Uebungen angeleitet waren *2). Auch beftimmte er 
Mae flug und verfländig erdachte Weile des Krieges, 1005 
e Euch er alle Hoffnungen und Plane Boemunds vereitelte 
ar das Reich der Griechen aus der fchrecklichen Gefahr 














m Bettete, 


— 





Die Stadt Dyrrachium ward nicht, wie Boemund viel; 
og: gehofft hatte, von den Griechen ohne Widerſtand vers 
Ben, fondern der Befehlshaber war zum tapfern Widers 
d gerüftet, und die Kreuzfahrer mußten den ganzen Win; 
= zur Erbauung des Belagerungszeuges anwenden. Schon 
nie minderten fich die Hoffnungen Boemunde. Denn 
u zweyjaͤhrige Unterhaltung der Ritter und ihrer Roſſe und 
echte in Apulien, welche er aus feinen Mitteln, nicht mit 
wegbeit, fondern mit fürfllicher Freygebigkeit, beftritten, 
B die Anſchaffung fo vieler Schiffe zu ihrer‘ Ueberfahrt 
ten feinen Schag (yon fo fehr erfchöpft, daß nur ein 
melles Gelingen feines Unternehmens ihm frommen fonnte, 
— aber umgaben ihn von allen Seiten Schwierig⸗ 
un 43), Während die Befagung von Dyrrachium durch 
E pmiederholte Ausfälle fein Lager beunrubigte, ward das 
— von Johannes Cantacuzenus ſorgfaͤltigſt bewacht, da⸗ 












= 
> Anna Comn. p. 379. hilariter exhibuit.... Per portus 
es.) „Buamundus nimirum tot maris naves et peregrinos jamdu- 
5 "m langes per biennium pavit a- dum detinuerat et victum omni- 
Kuımque suum pene totum ex- bus abundantem de reditibus suis 
—Sit er navesomnibus sine naulo Constituerat.‘“‘ Ord. Vit, p. 823. 


XI. Ban. | J 


J 
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9. te. mit weder neue Mannſchaft noch Zufuhr aus Wälfchien 
"zu Boemund gelangen möchte; die Gebirgspäfle, me 
aus Illyrien in das Innere des römifchen Reichs führte 
waren befegt und die leichten / griechiſchen Truppen m 
ſchwaͤrmten berändig das Lager der Kreuzfahrer, fo! 
feiner ohne Gefahr die Werfchanzungen verlaffen for 
Den Kreuzfahrern blieb feine andere Nahrung ale Hirſe 
auch dieſe nur in geringer Menge; bald Fam daher zu üe 
andern Leiden und Entbehrungen noch eine fchmerhf 
Krankheit. 
se Gleichwohl ward Boemund nicht muthlos 44), fol 
verbrannte im Frühling feine Schiffe und hegann mit Ki 
im Winter erbauten Belagerungszeug die Beſtuͤrmung 
Dyrrachium. Dit einem ungeheuern Mauerbrecher, m 
her Durch ein mit Ochfenfellen übersogenes Sturmdugä 
(hügt war, ward die Mauer erfchüttertz ein vier 
Zpurm, fünf bis ſechs Een über die hoͤchſten Thür 
| Mauer hervorragend und mit Fallbruͤcken verfehen, ı 
mit Hülfe von unten angebrachter Räder an Die Mas 
fahren; die erſtaunten Griechen verglichen feine Ben 
jur Mauer dem Schreiten eines Rieſen, denn diejeri 
welche die Räder bewegten, waren nicht fidhtbar. | | 
fingen die Kreusfahrer an, in dem erdigen Hügel, auf 
chem Dyrrachium erbaut worden, die Mauer zu unteg 
ben. Der Kaifer Alexius aber war bis Deabolig vorge 
und fegte die im Winter befolgte Weife der Vertheidigk 
fort. Die Bertheidigung von Dyrrachium dem Muthe 
der Gefchicklichfeit feines Neffen Alexius überlaffend,: % 






















44) „Wie eine verwundete Weite, Hungersnoth im Lager Dee 
fagt Anna (©. 381.), wandte er erwähnt auch Orderie. VL 
fd gegen fih feiern um“ Der 824. | 
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er jeden entfcheidenden Kampf, und beunendigte die g, Er. 
e nur durch feine leichten Truppen, denen er anempfahl, " 
feile vornehmlich gegen Die Roſſe der fränfifchen Ritter ' 
‚ten, teil ihre Panzer und Helme ſchwer zu durchdrin⸗ 
aren, der fränfifche Mitter aber, wenn er fein Roß 
en, gleich untauglich zum Kampfe wurde, als wenn 

‚fe verwundet worden *°); alle in das Innere des. 

3 führende Engpäfle und Wege wurden mit Truppen 
und Durch Verhacke gefperrt, um die Verbindung 
unds mit den Unzufriedenen in der Hauptfladt und 
mern Provinzen zu verhüten. Diefe Maßregeln vers 

ı nicht ihre Wirkung und auch das Vertrauen des Kais 

uf. die Thätigkeie feines Neffen ward nicht getäufcht; ” 
unds Belagerungszeug miderftand nicht fange dem 
fen euer. Der Mauerbrecher, deſſen Stöße die 
ung fo wenig fohrecften, daß fie fpottend den Belages 
urief, lieber Durch das Thor zu fommen, ale fich vers 


‚Er wußte, fagt Unna 
ena (8. 37), daß (die 


breiten Höhe ganz fpigig unten zu: 
-Jäuft,- innen gewölbt, außen aber . 


ven Bitter) durch Ihre Dans 
ihre elfernen Rode (Panzer: 
ſchwer oder gar nicht mu 
sen find. Nach ihnen zu 
hielt er alfo für unnüg und 
rchaus unverſtändig. Eine 
ve Bewaffnung iſt nebmlich 
ner eiſerne Rod, der aus 
n Ring zufammengeflochten 
nd Dies eiferne Zeug iſt von 
m Elfen, fo daß es ſelbſt 
ilen undurchdringlich Fit und 
yrper des Kriegerd fchügt. 
m iſt dieſer duch einen 
gededt, der nicht rund If, 
länglih, und von eines 


geglättet und blinkend und mit einerk 
ſtrahlenden Budel gleich einem Auge 
von gegoffenem Erz Jeder Pfeil 
und wäre ee auch ein ſcythiſcher 
oder perſiſcher LTürkifcher), und 
fchleuderten ihn Niefenarme, würde 
von einem folhen Schilde aurüdk 
praien zu demjenigen, von welchem 
et geivorfen wurde. Ein Eeltifcher 
Mann zu Pferde iſt unw iderſtehlich 
und er würde ſelbſt über die babp⸗ 
Ionifhe Dauer Hinwegfegen: aber 
fo batd er von feinem. Pferde herab⸗ 
gebraht worden, fann ihn zum 
©pielwert machen jeder, des will.“ 


92 
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‚se. gebliche Mühe um eine neue Deffnung der Mauer zu geben, 
ward nach wenigen Tagen in Afche verwandelt. Gobab 
» der hohe Thurm Boemunds feftgefiellt, die Räder hinwen F 
genommen waren, fo ward ihm gegenüber in der Stadt hart J 
an der Mauer ebenfalls ein Thurm, noch um eine Elchh W 
her, von vier himmelhohen Bäumen errichtet, zwar ohre 
Stockwerk und Tafelmert, aber nach der feindlichen Exit 
wohlverwahrt und Durch Leitern bis su feiner Spige erſteiu J 
lich. Als das griechifche Feuer, welches die Belagerten nf 
der Höhe dieſes Thurms gegen den Thurm Boemunds ſchleu 
derten, nicht fehnell genug wirkte, fo ward der Raum juh 
ſchen dieſem und der Stadtmauer mit allerley von Strima@ 
Oels geſchwaͤngerten brennbaren Stoffen gefüllt, und nm 
ergriff das griechifche Feuer, verflärkt durch die Ent 
zündung diefer Maffe, . ohne Möglichfeit eines Wider 
ftandes den Thurm der Belagerer. Eine fchreckliche Bas 
wirrung entfland in dem Thurm; das Rufen um Hülfede 
ver, welche zu löfchen verfuchten, das Angfigefchren dei 
Verzweifelnden, welche von der Höhe ſich herabfiüreiie 
das Gepraffel der Flammen vermifchten fich zu furchtbar 
Einklang. In einem Umkreiſe von dreyzehn Meilen wat 
der Brand der Mafchine gefehen, welche: mit unfäglide 
Mühe und mit großen Koften erbauet , in wenigen Minute 
in Afche verſank. Nicht beffer erging es Denen, welche durdi 
unterirdifche Gruben die Mauer zu ftürgen fuchten. DW 
Griechen arbeiteten muthig ihnen entgegen und bließen ihne 
aus Röhren griechifches Feuer ins Geficht, fo daß fie u 
Angft und Verwirrung aus ihren unterirdifchen Gänge 
flohen *°). | 


46) Anna befchreibt dieß Grie⸗ alfo: „Man fammelt von ber Fichu 
chiſche Feuer und deffen Anwendung · und andern ſolchen immergrans 


Königs Balduin J. 341 


Noch wirkſamer zur Vernichtung der Plane des fühnen 3. ete 
nund, als felbft Das griechifche Feuer, waren die Tuͤcke und 
liche Lift, im melchen Alerius Meifter war. Es gelang 
Dadurch bald, Zwietracht, Unfrieden und Mibtrauen 

m Heere der Kreusfahrer zu fliften. Don dem Seba⸗ 
Marinus, ans Neapel entfproffen *”), dem Ritter 

v aus Frankreich und Peter von Alphia, melche als 
linge der Griechen wider die Kreusfahrer firitten und 
Ritter in dem Heere Boemunds fannten, ließ er ſich 
tamen und DVerhältniffe der Ritter berichten; welchen 
nd am meiften trauete. Dann fchrieb er an diefey 
Ihnen ſelbſt an Guido, Boemunds eignen Bruder, 
zilhelm Claret, einen trefflichen Ritter, und an Robert 
Rontfort, Briefe, in welchen er auf vertrauliche, mit 


mn das tunverdrenntiche Harz 


växausrov), vertreibt daffelbe 
Schwefet und bringt ed in 
ı (si —BR sardkav). In 
wird es durch ein heftiges 
haltendes Blaſen an die vor: 
Yeffnung . getsieden, wo ed 
Dafelbit angebrachtes Seuer 
et wird. Dann fällt ed wie 
351 auf die Gefichter der ent: 
tebenden. Diefed Feuers ber 
ih die Belagerten in Dyrs 
t; als fie die Feinde (in den 
Yfchen Gängen) erreichten, fo 
nten fie damit Ihre Wangen 
:e Gefichter, und man fah 
nde wie ein von Rauch ver: 
Bienenſchwarm eben daher 
Jrdnung hervorfiürzen, wo 
Ordnung hinelngesangen 
“ Des Berbrenneng der Mar 
Doemunds durch griechliches 


Zeuer erwähnt auh Albert von 
Air (X. 40.): „Cives e contra ol» 
las igneas aqua inextingwibiles fo- 
mite vefertas machinis intorque- 
bant, ac diversa genera in« 
cendiorum ia omne opIıy ma- 
chinarum illius jactantes sagittis et 
fundibulis in omui virtute resi- - 
stebant.“ 

49 Du Eange.bat in einer Anr 
merkung zur Anna Eomnena (©. 
308.) über dieſen Ritter mancherley 
Nachrichten mit vielem Fleiße ges 
fammelt. Er war aud der Zamilie 
der damald unabhängigen Fürften 
von Neayel, welche noch den alten 
Namen des ehemaligen. Falferlihen 
Amtes ihrer Vorfahren. in Neapel 
trugen, Magistri militum, be 
Anna Comnena: Malergeufän, 1003 
für Du Eange ohne Noth Malerge- 


plarus leſen wiil. 
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3. cu. Aeußerungen der Unzufriedenheit über Boemund unt 
9 Hietungen jum Verrath angefühte Briefe, als hätte er 
wirklich von ihnen empfangen, antwortete, ihnen 
für die günftige Sefinnung, welche fie für ihn hegten 
große Belohnungen zuficherte, wenn fie ihre DBerbeil 
erfüllen wollten. Diefe Briefe ließ er durch treue ui 

ſchwiegene Bediente, welche jene genannten, in feinem 
dienenden Ritter ihm dazu geliehen, ins Lager der Kr 
rer bringen; ihnen ging ein anderer Eilbote voran, ' 
fi) als Ueberläufer angebend, den Fürften Boemu 
der Anfunft jener Boten und von dem. Inhalte der 
welche fie trugen, benachrichtigte. Alexius trog fi 
in der Erwartung, Daß Boemund fogleich Bewaffne 
fenden werde, um der Boten und ihrer. Briefe fich 
mächtigen *°). 


Wenn aber auch Alerius in der. Hoffnung ſich ki 

daß Boemund wie ein wilder Barbar mit Bew 
- Schwert gegen die ihm verdächtig gemachten 
wuͤthen und ſie dadurch veranlaffen werde, den 2 
wirklich zu begehen , melden die faiferlichen Briefe 
andichteten, ſo hatte die Kriegslift des Kaiſers denn 
volle Wirkung. Nicht nur Anna Comnena erzähl 
Boemund vol Berdruß ſechs Tage lang in feinem 7 
eingefehloffen gehalten habe, ohne irgend einem feiner 
fihtbar zu ſeyn; fondern aud die abendländifch 
ſchichtſchreiber verfihern, daß Verrath unter die 
Boemunds gefommen fen und daß nicht nur Rob 
Montfort, auf welchen Boemund zu feinen Berder! 
vertrauet, fondern felbft Guido, Boemunds Brude 


48) Anna Coma. &. 38: fig?. 
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daran gehabt Babe; ja ein ungenannter Schriftſtelles 3. 1 | 
iptet, Guido, da er, bald nach dem Schluß des Bee | 
mit den Griechen in eine. unbeilbare Krankheit gefallen, 
feinem Bruder Boemund auf feinem-Sterbebette jenen 
ath bey Dyrrachium und fein heimliches Einverſtaͤndniß 
‚en Kaiſer Alerius bekaunt, welcher ihm das Füritens 
von Dyrrachium und ſelbſt feine Tochter zur Gemahlin 
ißen, babe fogar feinem Bruder geflanden, daß die 
bung von Dyrrachium, melche ſchon an die Uebergabe 
Stadt gedacht, bloß durch fein Zureden zum Ausharsen 
ocht worden ſey; worauf Boemund mit den ſchrecklich⸗ 
Berwänfchungen und Zlüchen das Bett des ſterbenden 
ers verlaſſen babe #), 


Zwar durch die Radläffgteit des Admirals Eontoßer 
us begänfigt, . gelang es'einigen normännifchen Schif⸗ 
mit neuer Mannſchaft und mit Lebensmitteln bey Aus 
u landen; aber. die Ermahnungen des Kaifers fpornten . 
wieder die Flotte zur Wachfamfeit an; eine Karte der 
ſchen und italienifchen Küße, welche der Kaifer dem 
ital ſchickte, bezeichnete Die Punkte, auf welche am 
em zu. wachen war, und bald fam an die Stelle deg 
äffigen Eontoftephanus der wachfame Marianus Maus 
akalon, fo daß fein normännifhes Schiff mehr landen 
te, nnd alle Die Schiffe, welche die Landung zu ers 
a verſuchten, verbrannt wurden. : Mehrere Gefecht⸗ 


Fragment, histor. Francicae brevi defungitur.‘ Nach einigen 
des Histor. des Gaules etc. Schriftſtellern ſiarb Guido no in 
IL. p.7.) „Audito tam imma- Jünsien. Secunda pars histor, Hie- 
lere, (Buamundus) detestz- vos, p. 608. Bon der Verraͤtherey 
kam, maledictaque malediotis des Mobert von Montfort redet Or- 
walass,. abscesit, At ille deric. Vie. p. 828. . 
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3. € mit den Kbmern, als Boemund Truppen ausfandte, wis 
durch Die Plünderung der Städte Aulon, Jericho uud En, 
nina den Unterhalt feines Heeres fich zu verfchaffen, hatte, 
einen unglüdflichen Ausgang, und der Steg in Dem übrige 
Gefechten, in welchen die herrlichen Ritter, Hugo vom Pal 

. Teaug, Rainer der Braune, Philipp von Dont d’Dr, R 
bert von Altbräd ⸗0) umd andere, durch Wort und 2a 
fpiel ihre Ritter und Knechte jum unverdroffenen Kampf @ 
munterten, erfeßten nicht den Verluſt der unglückkichen I 
ternehmungen. In ‚Anem ſolchen unglädlichen Gefe 
Ward Boemunds eigner Vetter, ein Mann von Niefeng 
und gleichmäßige Dicke, dem Herkules gleichend, von Wh, 
nem Fleinen Scothen gefangen genommen °”); Cantacujecj 
der Anführer der Römer in dieſem Gefecht fandte beyde, Mi 
wohl den riefenmäßigen Ritter als feinen. zwergmaͤßigen Wi 

berwinder in das Falferliche Lager zur Beluſtigung des S 
ſers und feines Hofes. Ein allgemeines Belächter erſch 
als der fleine Scythe den langen Franken vor den Fu 
führte, der auf feinem Throne ſaß, ums ſich dem Fra 

in aller feinen Würde zu zeigen; und dieſes under 
Schauſpiel mar dem Kaifer und feinen Hofleuten Erſatz MM 
manche angfioole Bunde, weihe ihnen dieſer Kin 
bracht. | 
























Bvbemund aber ertaunte 2.6 Hieffacgem Satıf ”) 3 
| — er dem Rathe Gottes wicht zu widerſtehen vermoͤge ui 


' 68) „Principabant vero eis Hugo 
de Puteolo, Aainerius Brunus, 
Philippus de‘ Monte- -aureo, Ro- 
"bertus ’ de 
pprx?) cum aliia‘* Sbid. p: 6. - 


maß Boemuds Wetter nich nl | N 


Veteripente (Vieux-" 






A) N Unns- —W 


als zehn Zuß. 
s0) Das gedachte —— 
ster. Frano, fyrit von mer gr 


. 845 


m Statthalter von Dprrachium Frieden ans Die J. Ehr. 
md Berzweiflang in dem;Fränfifchen Lager flieg bald 
daß mehrere Ritter, ihrem Gelübde nutreu, zu den 

n ſich begaben, um entiveder in den Dienft des Kais 
lexius zu treten, oder ihre Pilgerfahre nach dem beilis 
inde über :Conftantinopel fortzufegen, und ihnen die 

je Lage der Brüder verriethen. Auch Wilhelm Claret, 

e den eiteln Titel eines Nobiliſſimus, womit ihn Ales 
elohnte, ner ehrenvollern wenn auch mühfamen Voll; 

ng feines Gelübdes vorzog, übte-jegt den Verrath, 

n ihm früherhin Alerius angedichtet, und ging mit 
Helmen in Has roͤmiſche Lager über. Andere vers 

a mit harteg Neden von Boemund, Daß er Durch 

en Frieden einen Gott mißfälligen Krieg endigen folle, 

: von firäflichem Ehrgeise und uͤbermuͤthiger Herrfchs 
jerrieben, begonnen habe“?). Gleichwohl verläugnete 
und auch in dieſer bedrängsen Lage nicht feinen ho⸗ 
Ann. . Als der Kaifer Alexius fih zum Srieden zwar 

t erklaͤrte, aber ihm einen Brief voll heftiger Vorwürfe 
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tegen, welche die Franken 
e Stiehen gewonnen baben 


römifchen Deere überfallen, aber auch 
von diefem erfchlugen fie 1300 Wann. 


Die erſte Schlacht gefchab am 
ed Derged, auf weichen Die 
Forbianum lag, um die Zeit 
erfeited; ed wurde von der 
Tagesitunte bis zu Abend 
n, und von den Römern 
einer übrig. Dieß iſt ohne 
die Niederlage des Camnpes, 
lcher auch Anna Comne 
t (Rer. ab.Alex. I. etc. ge 


435.) Al6 die Franken von 


Siege zurück kamen, wurden 
einem Drte, der Scala 8. 
‚bieß, vonleinem roch größern 


Diesin der erſte Kampf des Cantacu⸗ 
genug wider die Sranfen ben Mylum. 
(ib. p. 494.) So wie aber jener unge 
nannte Berfalter fih nicht in den 
Graͤnzen der Wahrheit halt, wenn 


‚ er behauptet, daß die Franken in 


diefen beyden Schlachten vur Einen 
Mann verloren hätten, fo irrt er 
auch ohne Zweifel darin, das Alexius 
Durch dDiefe Niederlagen fo von der Uns 
überwindfichfeit der Franfen übers . 
zeugt worden, dag er um Frieden ge: 
beten habe. “ 
53) ©. unten Anm. 65. | 
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3 ehr. wegen der Verlegung der frühern Verträge fandte 
Boemund weder durch folhe Vorwuͤrfe noch Durch. 
sen Ton des Faiferlichen Briefed außer Zaffung g 
er begab fich nicht anders in das Faiferliche Lager, 
drey angeſehene nnd wichtige Ritter, welche n 
Conftantinus Euphorbenus als Abgeordnete Des Ka 

ihm gefommen waren, in feinem Lager als Geißel ; 
laffen wurden, nicht anders, als nachdem ihm v 
worden , fo viele Ritter mit ſich zu nehmen, als ih 
big fey. Nur mit Mühe brachten die Geſandten et 
Daß Boemund fi) Dazu verffand, vor dem Kaifer Ha: 
Kniee zu beugen, wenn er dem kaiſerlichen Thron 
bern werde, daß er ſich begnügte mit dem Entgegen 
einiger von den entfernten Bermandten des Kaiſers 
- einer fhicklichen Entfernung, mit der Erlaubniß, in 
tung von zweyen Nittern in das Falferlihe Zeit zu 
fo wie mit der Ehre, daß der Kaifer freundlich fein 
ergreife °*), wenn er fi) ihm nahe, und mit Den 
zur Rechten des Faiferlichen Tprond, endlich mit de 
fiberung, daß er ohne Befchränfung und Befchwer 
reden fönnen was und fo lange es wolle, auch daß d 
fer nicht mehr der fruͤhern Beſchwerden wider ihn er 
werde. Denn Boemund verlangte anfangs, es ſollt 
ſelbſt einige der naͤchſten Faiferlichen Verwandten m. 


54) „ Gie verweigerten es nicht, munds und Begräßte Ihe ı 
daß der Kaifer ihn bey der Hand den Kaifern gewöhnlichen 
ergreifen und ibm am obern Theit (riv euride volk Basılaa 
des Faiferlichen Seſſels au fiehen veeever Teweissu). Dann 
vergönnt feyn ſolle.“ Anna Com: ihm feinen Platz an zunä 
nena ©. 47. „Us er hineinge⸗ taiſerlichen Thron.“ ©. « 
treten , firedite der Kaiſer feine Hand - * | 
aus, berübrte dann die Dand Boe⸗ 
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⸗ Stadien entgegen kommen 20, und der geiſer ſollte g. ehr. 
Ähm, wenn er durch die Thür des kaiſerlichen Zeltes 

e, von feinem Sitze fich erheben *5). Nachdem aber 

lich Boemund und die griechifchen Gefandten über alle 

fe Dinge fi) vereinigt hatten, bewieſen fie fich gegenſei⸗ 

Befaͤlligkeiten. Conſtantinus Euphorbenus bewilligte 

Kreuzfahrern, ihr Lager von dem ungeſunden Orte, 

es ſich befand, nach einem geſundern zu verlegen, und 

emund geſtattete ihm dafuͤr, ſich nach Dyrrachium zu be⸗ 

en, wo Conſtantin alles in ſolcher Ordnung fand, daß 

Verluſt der Stadt für die Griechen nicht zu beforgen 

Die drey andern Sefandten aber ließ Boemund in 

hr Herberge durch hundert Knechte betvachen, Damit fe 

it bey Nachtzeit fein Lager ausfpähen möchten *7). Ad 

lich Boemund ſich ind Faiferliche Lager begab, begleitete 
Conſtantinus Euphorbenug; die drey andern Sefandten 

ins aus Neapel, der Franke, Roger und Adraleſtus, 

den der Zufage gemäß, dem Bruder Boemunds Guido 

Beißel für die Sicherheit des Fuͤrſten übergeben. 


In der Unterredung bedurfte der Kaifer der größten 
utfamfeit, um nicht Boemunds Unwillen gu erregen, 
on Die vorfichtigfte Erwähnung der fruͤhern Verträge mit 
Kreugrittern erregte die Empfindlichfeit des Fühnen 


Der oft erwähnte ungenannte 57) „suAarripsve um aapyı 
ifche Schriftſteller verfichert dar - „u, Inarev Yvm.p) vunroc Ib 
„ der Kaifer fey bloß zur Trier 
mierhandlung aus Conſtanti⸗ 
»  funfzehn Tagereifen weit, ræcxoxucæiy.“ Anuna 6. gı. 
Zürſten Boemund und den Der Ausdrud segyivrıa if obne 
m De ttern entgegen gelommen. Zweifel nichtd ats das lateinifche 
.) 0 'servientes, wie ihn auch Du 
Anna Coms, €. x0. goı. Can gle niınmt. 


Auderse TE mil TE orgäTsunn Xa- 
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3. Ete. Helden. Auf keine Weife vermochte Alerius ihn zu! 


2100. 


daß er fich felbft der Hoheit des römifchen Kaiferth 
terwerfen und es über fich nehmen möge, auch feine 
Tankred zu derfelben Unterwerfung zu bewegen. ° 


niger wollte Boemund fi) dazu bequemen, Die I 


_ 


wortung von Antiochien feinem Better anzubefe 
Die Unterredung wurde alfo abgebrochen ohne $ 
ſchluß und Boemund forderte fchon ficheres Geleit 3 
kehr in fein Lager, morauf Alexius fich mit allen ſei 
gern ihm zur Begleitung antrug und fogleich den 

xern gebot, die allgemeine Rüftung anzufagen: 1 
chen wähnten, dadurch fen Boemund fo geſchreckt 
daß er hernach Bloß aus Ängftlicher Zucht vor eine 
Hegleitung zum Frieden fich geneigt erflärt habe °°' 
Boemund, da er mit Schmerzen feine riefenmäßig 
vereitelt fah, ward von der Sehnfucht nach der 
getrieben; er wollte jeßt lieber in feine Heimath ; 


sen, als mit nicht größerer Macht, denn ehemal 


u) Anna drüdt fich darüber 
alfo aus: „Der Kaiſer erinnerte 
ibn, doch nur im Vorübergehn und 
verttedt, an das Frühere, und .gab 
dann foglekh feiner Rede eine andere 
Wendung. Boemund aber fühlte 
fh getroffen in: feinem Gewiſſen 
und fand fogleih eine geſchickte 
Ausflucht, nur erwiedernd: „ ich 
bin nicht gekommen, um darüber 
Dede zu fiehn, auch ich Hätte vieles 
zu ſagen; da mich aber Bott hieher 
gebracht bat, fo tele ich nunmehr 
Aues deiner Hoheit anheim (mdvra 
zoU Anımev To ow dvariiyu xohrei). 
Hierauf der Kalfer zu tum: „Wir 
wolen des Vergangenen nicht mebr 


J 


gedenken; wenn du jept ı 
nen Frieden errichten ı 
must du zuerſt ſelbſt d 
Hoheit unterwerfen, da 
deinem Better Tanfred geb 


ihm befehlen, denen, ı 
‚ Binfenden werde, nad 


Verträgen Antiochien gı 
worten u. f. w. 


59) „Als Boemund di 


fagt Anna, fo begab a 
in das ihm angewieſene 
gehrte aber fogleich mel 
NMicephorus Bryennius, d 
mit dee Würde eines Dar 
tus geziert war, zu fehen. 
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chien fich begeben und dort unter druͤckenden Befchräns 3. ehr, 
n und in Sorgen und Angft den Kampf wider die Heis u 
ufs Neue beginnen, in welchem nichts zu gewinnen . 
als der unfichere Befig weniger Schlöffer und Burgen ; 
uͤckkehr nach Syrien fparte er für eine günftigere Zeit, 
nachdem er von der Unterredung mit dem Kaiſer in 

dm angemiefene Zelt zuruͤckgekommen war, ließ er das 

en Nicephorus Bryennius, den Gemahl der Prinzeß 
Comnena, rufen, und mwilligte, Durch deffen Freund⸗ 

t und Milde gewonnen, in alles, was Alerius von 
efordert hatte. Von Nicephorus an der Hand geführt, 

e zum Kaifer zurück und beſchwur einen Frieden, wel⸗ Ser, 
nehr die Eitelfeit des Kaifers Alerius befriedigte, ald 
riechiſchen Reiche wirklichen Vortheil gemährte °°). 

Die auf dem Zuge der erfien Kreusbrüder nach Jerufas 

jefchehene Schenfung des Fuͤrſtenthums Antiochien art 

und wurde in der Urfunde Diefes Vertrages für nichtig 

t, fo wie jeder andere Vertrag aufgehoben wurde, 

er damals zwiſchen dem Kaifer der Römer und Boes 

ı möchte errichtet worden feyn. Dagegen ward Boe⸗ 

, der Mann des Kaifers Alerius und feines Sohns os 

ed Durch neuen Schwur, wodurch er gelobte, ihre Pers 

; and Ihr Reich zu jeder Zeit, da fie feine Hülfe erheis 
würden, wider jedermänniglih, er ſey Chrift oder 

e, zu befhirmen und überhaupt gegen fie alfo zu han⸗ 

‚, als einem rechtfchaffenen Manne gegen feinen Herrn 

indeln ſich gesieme. Er verfprach, im Dem ganzen Uns 

e des römifchen Reichs, von dem adriatifchen Meere an 


Anna Comnena bat das, 415. Was befonders don dem Kaiſer 
Boemund gelobte, eingerüdt in den Kreuzfahrern zugeſagt wurde, 
tested Buch XUL ©, 46 m ft übergangen worden. 


Y 


⸗ 
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9. ehr, bis zu den alten Graͤnzen des Reichs In Afien feine Ste 
0% ſich elgenmächtig zugueignen, fondern nur dann fie behal 
zu wollen, wenn der Kaifer fie feiner Verwaltung an 
trauen oder ihm zu Lehen geben werde, auch die | 
feiner Stadt innerhalb diefer Graͤnzen unter anderer Da 
gung anzunehmen, als wenn fie den Kaifer als Ihren 
anerfenne. Ferner gelobte Boemund, ohne Des Kaifers 
willigung den Leheneid weder einem andern Herrn zu If 
noch von einem andern anzunehmen, und feinem X 
pder Knechte Hinderlich gu fenn, welcher in den Dienk 
Sold des römifchen Reichs treten wolle, wogegen de 
fer ihm zuſagte, feinen Lateiner aufnehmen zu wollen, 
cher gegen die gerechte Strafe feines Herm Schug Im di 
ſchen Reich fuchen werde. Bon dem Sürftenthum Ad 
chien überließ der Kaifer an Boemund als Icbenslängf 
Lehen und unter der ausdruͤcklichen Bedingung, dafi 
Boerunds Tode ed dem römifchen Reich heimfalle: 
Stadt Antiochien und den Sechafen St. Simeon, die} 
mata Dur und Zuma, Phereſta, die Statchalterfhuiik 
von Larifia oder Schaifar, St. Eliad, Borfa, Artafia 
Artach und Dalluf, Germanicea, das Gebirge Maurent 
allen Schlöffeen und Burgen und der anliegenden € 
doch mit Ausnahme ded Landes, welches den armenii 
Fürften Leon und Theodorus. gehörte, endlich die Si 
gata oder militärifhen Statthalterfhaften Pagras = 
Palatza. Dagegen follte von Boemund Dem roͤm 
Reiche alles zurückgegeben werden, was Tanfred vorn 
lich zwiſchen dem Sluffe Cydnus und dem Gebirge Her 
erobert hatte, obgleich urfpränglich sum Sürftenchum U 
tiochien gehörig, nämlich das Thema von Ylodandus, Ü 
militärifche Statthalterfchaft von Tarfus, die Städte Ada 
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Ropsveſta und Anabarza, die Statthalterfchaften von Lao⸗g eyr. 
icea, Gabalon, Dichibel, Valenia und Maraklea, auh * 
on Antaradus und Tortoſa. Zum Erſatz für dieſe Abtre⸗ 
Bugen ſollten an Boemund mehrere Landfchaften und 
Brädte in Sprien, melde jedoch erft den Türfen abzuges 
innen waren, gleihfalld nur auf Lebenszeit überlaffen 
yerden, als Haleb, die Themata von Lapara, Limnia, 
leti °°). Boemund geflattete dem Kaifer Das Recht, den 
Patriarchen von Antiochten zu ernennen; er gelobte, daß 
afeinem Ritter, der aus einem apulifchen Hafen nach den, 
Jiſten des griechifchen Reichs überfahren wolle, die Nebers 
Hrt geftatten werde, bevor ein ſolcher dem griechiſchen 
Bifer den Eid. der Treue gefchtworen habe, auch willigte er 
ia, Daß beftändig ein Beamter des Kaiſers in Apulien ans 
Kiend fenn möge, um ſolchen Eid von den Durchziehenden 
tern zu empfangen; Die Mitter, melde damals mit: 
demund waren, follten dem Kaifer den Eid der Treue fos 
ich leiſten. Alexius fagte dagegen dem Sürften ein Jahr⸗ 
halt von zweyhundert Pfund Soldftäden zu, welche einer 

3 deſſen ſyriſchen Beantten alljährlich gu. Conftantinopel In 
apfang nehmen follte, und verſprach für die Zukunft allen 

a Kreusfahrern, welche durch die Ränder des griechiſchen 
ichs ziehen würden, die vollfommenfte Sicherheit, - alfo 

& er ſelbſt ihnen alles erſetzen wolle, deſſen fie trog der 
iſtalten für ihre Sicherheit, melche er treffen werde, In 
nen Ländern etwa beraubt werden möchten 82). 


x) Auf dieſe Abtretungen besteht ſich rant, quantum itineris diebus XV, 
5 Berfpredeen, welches nach dem conhci possit longitudinis er lati« 
agment. histor. Franc. (p. 7.) tudinis; eo scilicer paoto, quate- 
 SKaifer Alexius gab: „praebitu- nus Dux se ipsi subdens Adem 
m quoque ex suis supplemen- devote servaret.‘ 

a copiis ad conquisendum in 62) Diefe. Iegte Bedingung geben 
mania, quam Turei obtinue- nur die abendländifhen Schriftſtel⸗ 


g. Chr. 
2109. 
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Dieſen Frieden bekraͤftigte Boeemund mie einem | 
chen Eide auf das allerheiligſte Kreuz und die Krei 
des Heilandes, obwohl nicht mit fleifchlichen Händen 
im Geifte diefe heiligen Reliquien ergreifend, dann « 
gegenwärtige heilige Lanze, womit der Leib Des Hai 
am Kreuze durchbohrt worden. Die Bifchöfe Maurı 
Amalfi und Reinhard von Tarent mit ihren fie beglei 
Clerifern, der Abt des Klofierd St. Andrea zu 3: 
fium und zwey Mönche feines Haufes, fo wie alle 5 
der Pilger befräftigten ald Zeugen und Mitſchwoͤrer 
ihre Unterfchrlfe die Urfunde des Vertrages. Die 
unterfohrieben mit eigner Hand nur Ihre Zeichen, d 
ſchof von Amalfi fügte ihre Namen Hinzu 52). Auch 
ren diefe, den Zürften Boemund felbft mit eigener 


von Land und Leuten vertreiben zu wollen, wenn. 


aufgerichteten Frieden brechen und das etiva, verübte U 


dem Kaiſer nicht binnen vierzig Tagen nach gefd 
Mahnung beffern werde. Dann befhmwuren auch der 
Alerius und fein Sohn Johannes auf den gedachten h 
Reliquien den Friedensvertrag, und zwoͤlf angefehene 
ner des kaiſerlichen Hofes unterfchrieben als Zeuge 
Saiferlider Seite die Urkunde 5*2). Endlich cı 


ter an, deren fehr unvolfiändige dwsexsmeu "Audidns Te 
Angabe der. Bedingungen des Ber: 
trages Übrigend mit den Nachrichten . 
der Anna Comnena vollkommen 
übereinfiimmt. Fulcher. Carndt. 0, .2ArAöde, Anna Comn, 
65. Fragm, hist. Franc. a. a. O. 416. 
63) „Ol mpxevres Tüv mepeyplvay 64) „ Impositis itaque- z 
(S. Ann. so): 7 ra ur viyın ipse Imperator et XII, prü 
. , civitatis sacris pignoribus, 
(nehmlich die Kreuze) wire) Jsexior- videlict Domimicae cus 
gay einsoxsigus" Ta 2 Teure bvo- quae secum attulerat, 


wposmagypipneavs 3% za) 
wap& Tou Ildra wooc Toy Adrı 


warn du xegis Tou IesQsAserarov Joanne, Älio ejus, jusavit 
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ber. die in dem Vertrage ausgedruͤckte neue 3, © Chr, 
es Fuͤrſtenthums Antiochien eine faiferliche u 
er goldenen Bulle und des Kaifers zinnoberro⸗ 
rift. Auch ehrte ihn Alerius mit dem Ehrens 
ebaftus und vielen foftbaren Befchenfen und 
f fein Geſuch den Kreuzfahrern den Winters 
Illyrien. Denn die meilten von Ihnen waren 
zue Erfüllung ihres Selübdes Die Pilgerfahrt 
n im nächften Frühling zu vollbringen ; manche, 
ın Altbruͤck, ein edler Pilgerfürft, begaben ſich 
en zu Tanfred, zum ernſthafteren und beharr⸗ 
‚fe wider die Heiden; nur ein geringer Theil 


mund nach Apulien zurück, 


Diele Ritter aber 


| dem Fauͤrſten Boemund, daß er, welcher fie 
efabruolien Unternehmung verleitet jetzt nur 
b die reichlichen Gefchenfe des Kaifers entſchä⸗ 


er ſich ſelbſt überlaffe °°). 


unt absque fraude 


omni quo super-, 


t: Buamundo illi 
idem promittente, 
ervaret.“ Fragm, 
Nuf gleihe Weile, 
Mändig, erzählen 
tigen Eiden Zul: 
und nad dieſem 
Erzbiihof" Wil: 
:u8 (XI. 6.). An⸗ 
erwähnt eines von 
iſteten körperlichen 
lãßt fich vielmehr 
m fchließen, daB 
nderes als die im 
chenkungs⸗Urkunde 
emund ausgeſtellt 

beißt ©. 46.: 


Ä Denn Boemund 


Tev Aꝛv —R dexov rodro⸗ 
Alrengärug nugd ‚Te Bajusivroy 
Yinßev‘ dvsıdlduns 3 wose andren 
Tov alguulvov avadıy xeueößeuäien 
Aöyıy, Ivanumaplvov di niıvaßkgeanc 
ns Vo GR PBursrunic Jekıäce 
Die Namen der zwölf Männer, 
welche für den Kaifer die Urkunde 
des gegenfeltigen Vertrags untere 
fhrieben, ‚nennt Anna Eomı 
nena, und Du Eange bat mis 
großer Sorgfalt über jeden derſelben 
die vorfommenden Nachrichten ges 
fammelt. 


'65) „Hi vero agnita Boemundi 
Xraudulentiaetejus rece«- 
sione, Imperatorie exorsaruns 


8: 
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3. Ch. übergab nah geſchloſſenem und. hefchwornem Sriel 


‚dem Kaifer fein Lagers einigen Faiferlichen. Begmten, 
. 8 übernahmen, für den Unterhalt der. Pilger im 
und ihre nachherige Geleitung Durch Das roͤmiſch 
Sorge zu tragen; und er felbft eilte nach Apulien zu 


% 

»iementiam, wt pacilice per reg 
aum eius usque in Jerusalem viam 
eos continuare permitteret.‘ Alb. 
Aq. X. 44. .Ganı anders das 
Fragm. hist. Fıanc a. & D. 
„Auditis Duces his propositioni- 
Bus (ded Kalfers Alerius nämlich), 
Kixerunt, nequaquam esse spernen- 
das‘ Mit Ddiefer Iehtern Angabe 
ſtimmt auch die Nachricht der Anna 
Comnena mehr überein, das Hugo 
Gon Puifeauz), als Doemund an 
die römiſchen " Gefandten allerley 
übertriebene Fordetungen wegen der 
Ebrenbezeugungen , mit welchen er 
vom Kaiſer empfangen ſeyn wolte, 
gemacht, ihm mit folgenden Wor: 
ten in die Rede gefallen ſey: „, Kel: 
nee von ung, die wir mit dem Kai: 
fer Krieg anfnüpfen wotlten, ift 
Bis ietzt auch nur zum Lanzenſtoß 
gekommen, lab die WBeitläuftigkeiten, 
und thus Frieden mehr Noch als 
Kampf.” Dieſe Erzählung Tann 
nicht anders ats ſehr glaubwürdig 
erfcheinen , da Drdericus Bita: 
118 (©. '824) die Mitteri Boe— 
munds gar auf folgende Weile zu 
dem Fürften reden läßt: „Wir bü: 
Ben für unfere Verwegenheit, da 
vote übermüthiges Beginnen, über 
unfere Derfunft und Macht hinaus, 
wagten und gegen das heil. Reich 
unfere Hände au erheben uns unter: 
fingen, 


au ſeichem Veginnen hat 


weder ein Erbanſpruch wı 
fordert noch irgend ein Pro 
bimmliſchen Spruch uns ı 
fondern die Gier nach der 
in fremdem Lande Bat did 
hohen Dingen verführt un! 
gleihfaus Die Habſucht ver 
uneeträgliche Laft von A 
Gefahren zu übernehmen. 

Bott ſich nicht ſpotten läßt 
das Recht unterbrüdt oder 
recht il, umkehrt, fo b 
Gebet der Gerechten, we 
uns in Griechenland ſchrer 
dig erhört, und unfere 
nit durch den Krieg, 

dur Hunger vernichtet, u 
Macht ohne Blutvergieker 
Mach alfo Erieden mit de 
ehe du in Gefangenfdhaft | 


‚dem Tode, unterlicgft. De 


du fäuft, fo werden ale d 
unfäglidem Elende preis 
Auch Bier war odne Ziwe 
tcyung, Boemund wurde 
chen wegen der Vortheile 
für fih gewann,  beneide 
auch andere den Friedens 
wünfcht hatten. Daß de 
Theit diefee Kreuzfahrer ik 


nach dem gelobten Lande | 


bezeugt Fulcher von € 


a. a. O. Üeber Roberi 


brüd (de veteri ponte) ſ. 
Anm. 80. 


x 


König Balduin J. 355 


ſtarb der berühmte-Kreuzbeld, ald kaum ſechs 2. . en. 
ie jenem Friedensſchluß verfloffen waren, da er 
se neuen Meerfahre nah Syrien mit anfehnlichem 

: anfchickte. Seine Semahlin Eonftantia hatte 
Söhne geboren, Johann, welcher in Apulien 
ven Jahren der Nitterfchaft ftarb, und Boemund, 
ven Knaben °*), den Erben des väterlichen Fuͤr⸗ 
in Syrien. 

venig aber Hatte das römifche Reich Durch dieſen 
en Frieden mit Boemund gewonnen! Nichts als 
erſchaft über Antiochien, welche erſt der Sohn des 
18 er in Antiochien anweſend mar, im Aeußern 
hen konnte. Wir mwiffen nicht, wie weit Boa 
e Verfprechungen erfüllt haben würde, wäre er 
en zuruͤckgekommen; aber nach feinem Tode fiel 
dem römifchen Reiche niche beim. Eben fo bes 
red die cilicifchen. Städte fo lange er lebte, obs 
nund verfprochen hatte, ihn mit Sewalt zur Bes 

8 Friedens zu zwingen, wenn er nicht follte willig 
wollen. Vergeblich fandte Alerius, ald erden 
efürchteten Boemund vernommen, Bevollmaͤch⸗ 
Antiochten, um die Ueberantwortung alles deſſen 
n, was Boemund jurädgeben zu wollen gelobt . 
geblich ließ er den Zürften Tanfred an die großen 
nern, welche das roͤmiſche Reich aufgewandt, um 

ı Ungläubigen zu entreißen. Die Bevollmaͤchtig⸗ 
n nur eine trogige und beleidigende Antwort und 
maß fich hoch und theuer, er werde der Stadf 
fih nicht begeben , und wenn auch Die furchts 


us jurenis" Gugerius de vita Lud. Gzesi ©. 18. 


KL 6, 
32 


356 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buhl. Kap. XV. 


s. er. barften Sriegsmänner, felbft folhe, welche fenrige 9 
hätten, fämen wider ihn zu flreiten, am wenigſten 
wenn nur Römer fämen, twelche er nicht mehr als An 
und als die fhmächften unter den Thieren achte. Al 
Bevollmächtigten diefe Antwort zurädbrachten, fe 
Alexius nicht abgeneigt, mit Gewalt der Waffen den 
müthigen Normannen zur Erfüllung des Friedens zu 
gen; aber er folgte Doch dem Rathe feiner treuen D 
die Zwietracht der Pilgerfürften im gelobten Lande jı 
reichung feiner Abfichten zu benugen und zuvor durch 
. den König Balduin und Die andern FZürften, tweldk 
immer einen heimlichen Grol wider Tankred und he 
Neid über feine wachſende Macht trugen, zum Bündel 
den Römern wider den beneideten Mitfärften zu vom 
Aber auch dieß mißlang, felbft ſchon Durch Die Wahl ia 
ven Des Sefandten und Durch deffen Benehmen. 


3wey Gefandte, Manuel Butumites, welde 
Kreusfahrer fchon bey Nicaͤa betrogen °”) hatte und: 
fein Vertrauen mehr finden fonnte, und ein anden 
fraͤnkiſchen Sprache fundiger Mann, begaben ſich mit 
fiattlichen Flotte von zwoͤlf cypriſchen Schiffen nad © 
Der Statthalter von Cypern war angeiwiefen tworden, 
foviel Geld in allerley Münzen, als fie bedürfen mi 
. verabfolgen zu laffen; aber der Kaifer täufchte fi ı 
ſtens dieſes Mal in feiner Meinung von Der Verfäufl 
der fränfifchen Ritter. Die Gefandten kamen juer 
Tripolis zum Grafen Bertram, erinnerten ihn im! 
ihres Heren an die Sreundfchaft, in welcher fein Batı 
mund mit dem Kalfer geftanden, und. ermunterten 


| 


m) 2 LS. 1 agd. 
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cher Freundſchaft und Gunſt gegen die Römer durch : 3. | | 


iprechung nicht geringerer Belohnungen als fein Vater 
pfangen; fie machten ihm den Plan dee Kaifers bekannt, 
ktiochien mit Gewalt zu erobern, und. erfuchten Ihn, der 
führung dieſes Plans niche hinderlich zu feyn, fondern 
Imehe dem Kaifer die Gunſt und Geneigtheit der andern Pils 
Kürften zu erwirken. Die Erklärung Bertrams auf diefe 
aͤge war wirklich fo guͤnſtig, daß die Geſandten fein Bes 
Sen trugen, das Geld, welches ſie zur Erkaufung der Fuͤrſten 
Aypern erhoben hatten, in der biſchoͤflichen Pfalz zu Tri⸗ 
# niederzulegen und der Obhut des Grafen anzuver⸗ 
ben. Denn der mißtrauifche Kaifer hatte ihnen geboten, 
Geld, nicht überall mit fich zu führen, teil er beforgte, 
Pilgerfuͤrſten möchten, ivenn fie das Geld von den Bes 
ten erhalten, nicht weiter an die Erfüllung ihrer Vers 
chen denfen. Gleichwohl erlangten die Gefandten nichts 
e als freundliche Worte und höfliche Bewirthung, Der 
ig Balduin, als er ihre Anfunft vernommen, fandte 
ion, feiner Schwefter Juntha und des Herzogs Heinrich 
Limburg und Lothringen Sohn °®), nach Tripolig, um 
mzuladen und bis vor die Stadt Tyrug zu gelelten, welche 
amals belagerte,‘ wo fie um den Anfang der Saften ans 
en, und hielt fie während der ganzen Faften auf, bewirs 
e fie zwar flattlich, hörte aber ihre Anträge nicht an. 
Die Belagerung von Tyrus aufgehoben wurde, fuhr 
nuel Butumites mit feinen zwölf cpprifchen Schiffen 


©. feine Geneatogle in Du duin wegen der Gründung des bir 
ges Anmerk: zu Anna Eomn. fhörichen Sihes au Bethlehem (im, 
7. Sein Name (Symon Du- Jahr riıo.) unterſchrieben. wim. 
ties) ſteht audy ‚unter denen, zn XxI. 8 
e Die Urkunde des Koͤnigs Das 2 
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3. er. nach Akka, wo er dem König wieder fand. Dort er 
endlich Gehör, aber wenn er auch über Balduin etiwo 
gewinnen können, fo verdarb er wieder alles du 
güge. Denn in der ‚trägerifchen Meinung, den Ki 
Pilger Durch eine Unmahrheit geneigter für des. Kal 
fichten machen zu können, log er, der Kaifer ſey f 
Anzuge gegen Antiochien und bey Seleucien angel 
Balduin, welcher iängft mußte, daß Alerius au 
Zuge gegen die Seeräuber an der langen Küfte °°) 
fey , verbarg feinen Unmwillen über die Lüge Des Bı 
nicht 7°). Doch nahm er Die Befandten mit fich ı 

_ sufalem, und. feyerte das Oſterfeſt ihnen zu Ehren ı 
| ßerer Pracht ale gewoͤhnlich. Aber die Gefandten 
bald, daß der König ſowohl ale der Graf Joscelin, 
jur Anbetung des heiligen Grabes am Oſterfeſt nad, 
ligen Stadt fam, zwar große Luft nach den Geſchenke 
aber dem Kaifer gegen Tanfred zu helfen keinesw 

willet waren. So zogen fie aus Serufalem n 

ſchmerzlichen Gefühl getäufchter Hoffnungen ab, 

indeß der Graf Bertram geftorben war, fo verwei 
nen fogar der Bifchof von Tripolis die Zuräckgab 
feiner Pfalz niedergelegten Geldes. Erſt als fie: 


69) 2 ru nazgiv alyıakv. fih ſelbſt mißbitigend Ce 
Anna Coma. was feife) ber diefe Lüı 
tumited auf: „Arrs TI 


70) „Dieß (nämtih die o8ige Bardevivev odn YAuder* 


NMachricht) wandte Balduln Dagegen 
‘ ein, und 309 den Butumites als ei: 
nen Lügner dur“ (Teure 5 Bar- 


Feirev us Yevsduever ns 
Wie konnte bey ſolcher E 
feitiged Vertrauen Gta 
denzuag 75 Beuraupfry Avrusgum > und mußten nicht die Zi 
—8 Vevednsver ums uludıey dyaym'’) chen Betrug von ihrer € 
Unna Eomnena (6. 437.) drũckt laubdt halten?. 
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a6 Die Tripolitaner der ihnen fuͤr ihren Unterhalt ſo noth⸗ 3. ein 
endigen Unterffügung von Enpern entbehren würden, " 
enn das Geld zurückgehalten würde, und fich. erboten, eis 
sus Theil Des Geldes dem jungen Grafen Pontius zu übers 
fen auf den Fall, daß er Lehenmann des Keiſers werden 
olle, gab der Biſchof es heraus 7"): . a 

Dft beklagte fi feitvem Aleriug, ald die * Hoff⸗ 
ung, Antiochien und andere ſyriſche Städte, welche die 
kiger befaßen, twieder zum römifchen Reiche zu bringen, 
etchtwunden war, daß er fo gat feinen Bortheil von den 
weusfahrten gewinne, welche and) ibm fo große Opfer ges 
etz er fah nicht ein, daß feine Hoffnung, die abendläns 
Achen Pilger würden für den Bortheil des roͤmiſchen Reichs 
E Blut vergießen, fich ſelbſt mit einer reichen Beute bes 
Wägend, thögicht geweſen, und daß auch die Taͤuſchung 
ner gegründeten Erwartungen großentheils bewirkt wor⸗ 
win fen durch die zweydeutige Politif, welche er gegen die 
br den Helland und ihre Religion begeifterten Kreuzritter 
gewandt, und durch Die Lügen und Beträgereyen, womit 
und feine Räthe fie fo oft hintergangen. Alexius wollte nur 
en unmittelbaren Gewinn als Vortheil anfehen, nicht ber 
enfend, wieviel ibm mittelbar die Tapferkeit der Pilger 
utze, indem fie die Macht der Türfen in der: gefährlichen 
seit von feinem Weiche abwendete und Dadurch die Dauer 
neben um mehrere Jahrhunderte verlängerte, £ 


7) ©. über diefe Gelandilchaft vornehmlich Anne Comnena = 


uv. mn a. 
. a 


t 
4 
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un. \ 
.. . . 


Neunzehntes Kapitel 





Wir dürfen über die tapfern Thaten der Sürften ı 
. Ritter in unverdroffenem Kampfe wider die Heiden, 
Streites nicht vergeflen, ‚welcher durch die Entfernung 
Porrisrhen Dagobert aus Syrien. nicht verföhnt, Die @ 
entftandene fatholifche Kirche in Jeruſalem noch ferner « 
zweyte; auch liege und ob, zu berichten, wie Diefer Sg 
endlich getilgt ward. 
Denn nicht nur wurden in Jeruſalem Beſorgniſe 
gen. neuer Störung des Friedens erweckt durch die m 
Thätigfeit, mit welcher Dagobert von dem Papfte Pald 
dem Andern die Wiedereinfeßung in das verlorne Pate 
hat zu erlangen und alle Welt yon der Gerechtigfeit (ci 
Sache und Der Ungerechtigkeit und Bosheit feiner Feind 
überzeugen fuchte,. fondern es ward auch Die Kirche sol 
zufalem verwirrt durch einen heftigen Streit zwiſchen 
Könige Balduin und dem Patriarchen Ebremar, meldeh 
hatte bereden lapen nad Dagobertd Wertreibung das 
ſichere und firellige Patriarchat anzunehmen. De € u 
conus Arnulf ward befchuldige, auch Diefen ‚Street d 
boshafte Raͤnke entzündet zu haben, ale welcher es mM 
über fih germinnen fonnte, einen andern in dem ruhige 
Beſitze der Würde zu laſſen, welche er ſelbſt nicht zu be 
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vermocht hatte. Die Veraulaſſung dieſer Zwieſpalt 
r ganz. derſelbe Zwiſt, welcher den König mit Dagos 
zweyt hatte. Auch Ebremar wollte die Forderung 
gs megen der Stellung einer beftimmten Anzahl 
term für die Güter; melche die Kirche zu Jeruſalem 
oder Der Bezahlung einer Summe Geldes zur Unter⸗ 
und BDefoldung einer gleichen Zahl, welcher ſchon 
et fich widerſetzt hatte, nicht gemähren und entſchul⸗ 
h mit feinem Unvermögen. Go erfuhr Balduin, 
ı Widerfachgen Der Kirche ſelten mehr gelinge als die 
ng der Perfonen; die Grundfäge der Patriarchen 
diefelben und feinem Wechfel unterworfen. Aber 
t dieſer Anbhänglichfeit an den Behauptungen des 
n Vorgängers gab Ebremar feinen Feinden einen er; 
en Vorwand, ihn zu flärzen. - Bald ward eine 
iche Anflage gegen ihn erhoben. Er follte eine 
: von taufend Goldſtuͤcken, welche der Fuͤrſt Roger 
cilien, der Bruder des FZürften Boemund von Ans 
r ale eine milde Gabe für die Ruhe feiner Seele 
e Vergebung feiner Sünden nad) Jeruſalem gefchickt, 
(plagen und fich zugeignet haben; obgleich nach der 
lichen Verordnung des Fürften Roger ein Theil das 
n Dienern des heil. Grabes, ein andrer Theil zur 
ıng des Hospitals für arme Pilger beſtimmt mar, 
tte Theil aber dem Könige zur Unterftägung und Bes 
g der Ritter, welche im Kampfe für den Heiland ihr 
gen und ihre Waffen verloren, überantwwortet werden 
1). Diefe Befchuldigung, für welche ein zu Jerus 


eich Wilhelm von Tg» if, fo findet fich dennoch in der Se⸗ 
s Albert von Air font ſchichte dieſes Streites des Königs 
ſehr in Uebereinkimmung Palduin mis dem Pastigrchen Ehye 


x 
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falem anmefender Abgeordneter. des Fuͤrſten Roger als 
angeführt ward, verbreitete wiederum Arnulf mit 
keidenſchaftlichkeit, Daß Ebremar wohl vorausfah, w 
daſſelbe Schickſal bereitet merden follte, welches 

Vorgaͤnger Dagobert getroffen. In noch ſchmerzliche 
kaͤmmerniß ward. aber der Patriarch durch die Nachrit 
bracht, daß Dagobert, nachdemer endlich vom Pap 
ſchalis die Wiedereinſetzung in das Patriarchat er 
anf dem Wege nach dem’ heiligen Lande ſey. Da bi 


Ebremar nah Waͤlſchland zu eilen, und dem Pap| 


mar zwifhen ihnen eine Abwei⸗ 
dung , deren Bereinigung unmög⸗ 
Uch if. 
Air erzählt (L. X. 57 — 69), der 


Batriarch Ebremar habe vor dem ' 


Vapſt Paſchalis ſich fo bündig ver: 
theidige und die Berleumdungen des 
Arnuif fo Eräftig widerlegt, daß er 
von dem Papſt ein Schreipen erhal⸗ 
ten babe, wodurch dem Könige Dal 
duin geboten worden, den Patriar⸗ 
‚hen obne Widerrede in feine Wie 
de wieder einzufegen. Als aber der 
König dem apofiolifhen Befehle 
Keine Folge geleiftet, - fen der Da: 
ssiarch in Akon geblieben, um-Dort 
die Einnedänderung des Königs zu 
erwarten; endlich aber, da Ebre: 
mar firh/überzeugt, daß des Königs 


Sinn fih niemals ändern werde 


Babe er, um dem ärgerlichen Streite 
ein Ende zu madyen, freymiuig auf 
Das Patriarchat Verzicht geleiſiet, 
und Tas erledigte Erzbisthum von 
Eäfarea angenommen. Dieß Ber: 
fahren, obgleich den Wefeßen der 
Kirche, welche die Abſetzung eines 
Vraͤlaten nur nach Urtheil und 


Nämih Albert von. 


Us incubator), 


Necht verfiatten , entgegen, 
dem Papfte nur aud Rüdf 
dag zarte Alter der Kirche ı 


ruſalem gebilligt werden. A 


allein von Albert von 9 
im Test angeführte Gage ı 
Beruntrauung des dem Yar 
von dem "Fürften Roger an 
ter, Geides berichtet. Na 1 
von Tyrus (XI., 4.) erbielt | 
triarch Ebremar (sedis patr 
nichts andı 
dem. Vapſt Paſchaus, ai | 
Erzbifhof von Arles mit i 
Legat nach dem heiligen Laı 
ſchickt · wurde, sur Unser 
feiner Sache. Wir find dei 
vicht des Erabiſchofs Wilhelm 
firhttch ‚gefolgt, 'da es mit 
beit anzunehmm iR, das 


Nachrichten ‚nicht obne ſ 


Nahfsrfihung‘ a lederhjeſchried 
Wer aber war Im Stande üb 
kirchlichen Streitigkeiten beffe 
Eunft zu geben, ats der geich 
von den regſten Eifer für ' 
forfchung der Gefchichten de 
gen Landes befeeite erster 
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känfe feines. Zeindes Arnulf zu offenbaren, der ihn ges 
wungen babe, die unrechtmäßige Bemalt an fidh zu 
ehmen und nun mit Lügen und Verleumdung ihn eben 
>. zu verderben trachte, als den Parrlarchen Dagos 
ert. Dadurch hoffte Ebremar größerer Schmach zu ents 
eben. Als er nach Wälfchland fam, vernahm er zwar den 
od des Dagobert, welcher zu Meffina in Sicilien geftorben 
Jar; bald aber famen auch der Erzdiaconns Arnulf und 
er Dechant Eichhard, als fänigliche Abgeordnete, um dee 
önise Sache gegen Ebremar ju führen *), und dieſer 
ermochte nun von Paſchalis nichts andere zu erlangen, ale 
aß der Erzbifchof Sibelin von Arles, ein alter und betags 
er Dann und ein Beifllicher von tiefer Einficht, zum Les 
aten des apoftolifchen Stuhls ernannt murde, um auf 
Ener Berfammlung aller Biſchoͤfe des heiligen Landes die 
Tſetzung Dagoberts und die Einfeuung Ebremars zu unters 
schen. Als nun auf diefer Berfammlung durch die gültigen 
Busfagen unverwerflicher Zeugen ertwiefen wurde, daß Das 
wert? Abſetzung ungerecht getvefen und bloß durch die 
Mänfe Arnulfs und die Uebermacht des Könige bewirkt 
worden fen, fo ward Ebremar von dem Legaten fraft der 
>on dem Papſte ihm übertragenen Gewalt ale ein folcher, 
welcher bey Lebzeiten des rechtmäßigen und von der Gemein⸗ 
ſchaft der römifchen Kirche keinesweges ausgeſchloſſenen Hir⸗ 
Ben, feiner Gemeinde ſich angemaßt, des Patriarchats ent’ 
Fest. Bloß aus Ruͤckſicht auf Ebremar fonft frommen und 
Badellofen Wandel erlaubte ihm der Legat, den Damals. ers 
ledigten erzbiſchdflichen Stuhl von Caͤſarea anzunehmen. 


8) Deſer Reiſe Arnulfs und Eich⸗ hem erwähnt (ſ. unten) bey Wilh, 
zatds nach Rom wird in dem Stif⸗ TIL ıLm 
ungebriefe des Dieihums -Werkie 


3. Ehr. 
207. “ 
ohne große Schwierigkeit. Denn, wer mochte. es magen fr 


endlich alle Stimmen ?) für den Legaten Gibelin (cd 


in einem Schreiben ſehr ernſtlich, der zarten Pflanje 4— 


ſaͤndige Pflege nicht vorzuenthalten; fpndern auch der DaF 















364 Geſchichte der Kre ugzäge. Buch II. Kap. XLR. 
Aber einen andern Patriarchen zu finden, war nicht Bi 


den Ränten Arnulfs fich preis zu geben, welcher trotz ale Hi 
Klagen und Beichwerden, die Ebremar nicht minder. ad BR 
Dagobert wider ihn.geführt, im Beſitze feiner Stelle un @E 
feines Einfluges fi) behauptete und auch. bey der neun oe 
triarchenwahl wiederum fehr gefchäftig war. Rach vida 
und mühfamen Verhandlungen vereinigten fi am Wahltuyiir 


weicher ungeachtet feines hoben Alters und obgleich er wi 
gern von feiner geliebten Gemeinde in Arles ſich treunte - 
gleichwohl der dringenden Ermahnung des Papſtes Paldr 
Us nachgebend, dieſem mühfamen und gefahrvollen Ink: 
ſich unterzog. Denn Paſchalis ermahnte ihn nicht. ur 


neu gegruͤndeten katholiſchen Kirche in Jeruſalem feine ven 


ſchof Bernhard von Pränefte, welcher bald hernach ale kei 
des apoftslifhen Stuhles ind gelobte Land fam, wien We 
holte im Namen des Papfies mit. Fräftigen Worten di‘ 
Ermahnung. Viele behaupteten, der Kiftige Araulf Ha Tr 
auf diefen alten Mann die Wahl der Geiſtlichkeit und dei 
Volkes gelenft, um der baldigen Wiedereröffnung des pa 
triarchaliſchen Stuhles gewiß zu feyn, und während Gibcn 
Denfelben inne, e Hinter alles fo anszubereiten, dab er J— | 
9) „Ibn hat, ſareibi der Sapı Par - geben , können.“ Baro Omi Aus | ? 
ſchalis an den Clerus und die Ger eccl: * a. ‚2107. | 
meinde von Arles; die Kirche von : 
Serufaten mit ſolchem Eifer und 4) Brief des Patriarchen Bibeln 
mit fotcher Inbrunſt an fh: ‚genom am. die Euffrogan : Difchofe ung den 


men, daß wir ihn, absleich wir Cierus.und die Gemeine von acht, 
gerne es wouen, Euch nicht wieder eb.end. - | 
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fen Tode ohne Widerſptuch und Fehl zum Oberhaupt der 
rche von Jeruſalem gewaͤhlt wuͤrde und dieſe hohe Wuͤrde 
her behaupten koͤnnte⸗). GSibelin aber regierte fünf 
Ihre lang, feine Gewalt als Legat des apoſtoliſchen Stuhß 
3 beybehaltend °), in Ruhe und Frieden die Kirche der hei; 

en Stadt, gehorfam den päpftlichen Geboten und den Ans 
dnungen der Legaten, welche von dem Papıt von Zeit zu 

it zur Unterfuchung und Beſſerung der kirchlichen Gebre⸗ 

en ins heilige Land gefandt wurden. Er trug mit uner⸗ 
jeockenheit in mehrern gefahrvollen Schlachten dag Kreuz 

8 Herrn den Streitern vor und flärfte ihren Muth durch 
zjerhebende Rede. Auch fchlichtete er gerecht und billig 

Sen Unfrieden, welcher die Kirchen und Stifter des neuen 
riſtlichen Reiches entzweyte; denn in den unruhigen Zeiten 

6 Landes unter Dem arabifchen und türfifchen Joche hats 

a die Verhältniffe der Kirchen und Stifter fich vielfach 
erwirrt 7). So maltete zwifchen dem Bisthum von Nas 3. er. 
reth und dem von Mönchen aus Clugny geftifteten Kloſter 

uf dem Berge Thabor ein Zwift ob über die Unterwürfigs 

it des Kloſters unter das Bisthum, welchen der Patriarch 

uf einer Verſammlung aller Bifchöfe und Elerifer des 


9) Diefe Bermutbung äußert Wil: 
eim von Tyrus. 


6) Unter der Urkunde 
leichs zwiſchen dem Birchof von 
Razaretö und des Abtes vom Berge 
habor (v. 
ch Sibelin als Arostolicae sedis 
galım. 


9 „Ego Gibelinus Episcopus ad 
rientales ecclesias ab Apostolica 
de directus Dei inspirante cle- 


esstia ipsas ordinase et in nie-" 


des Ber: | 


3. 2112.) unterzeichnet 


liorem atatum erigere desiderans, 
qyae jam diu in eis-ordinata fuer 
sant, reformare disposui consilio 
Episcoporum , ‚ Abbatum et A r- 
„ulfi Hieroselymitanf 
Archidiaconi, assensuque et 
petitione Domini glöriosissimi Re- 
gis Balduini procerumque snofune 


‚ Dissensjonem quae. inter ecclssing 
"longo tempore mauserat, pace in- 


terposita mitigavi.‘“ Eingang der 
erwähnten Vexgleichs Usfunde In 
Mäansi Concil T, XXL ©. 7u. 


N 
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: Reiche, mit Bepfiimmung des Könige und der Bar 
zur Zufriedenheit beyder Tpeile verglich. Der Bifchof über 
Heß dem Patriarchen. zu Jerufalem die Weihe des Abtes uf 
der Mönche, fo wie die Einfegnung der größere Fit 
alle andern bifchöflichen Rechte Über das Kloſter blieben darf; 
Bifchofe von Nazareth, fo daß die Moͤnche auf dem 2 
Thabor von der Kirche zu Nazareth Das heilige Salbiim 
einen biſchoͤflichen Pfarrvikar zu empfangen hatten. De 
Mönchen ward der dritte Theil des Zehnten zu Tiberias 
Ihrem Unterhalt gugetheilt, aber auch ihnen auferlegt, 
allen zehnten, welche fie in der Zukunft auf den Berg 
gen folcher Pilger, die noch kein Beſitzthum im heilige 
Lande erlangt, erwerben möchten, zwey Dristheile denı A 
ſchof von Najareth abzugeben. Die lateiniſche Kirche 
dieh daher unter der Leitung Gibelins treflich; fchon ie 
Anfang feines Patriarchats wurde verherrlicht Durch Mi 
. Stiftung und reichlihe Begabung des neuen Bischumsii 

der Kirche von Bethlehem, womit der König Balduin de 
Dre feiner Krönung zierte °), Der Erzdiaconus Ar 
und der Dechant Eihhard, als fie nach Rom reiften, 
den König wider die Anflagen Ebremars zu vechefertiga 
Hatten von dem Könige den Auftrag empfangen, die Ci 
wiligung des Papftes Paſchalis des Andern zur Errichtn 
Diefes Stiftes nachzufuchen, und Gibelin, als päpftlice 
Legaten, war in ihrer Gegenwart vom Papſte geboten men 
den, dieſem frommen Wunfche des Königes Genüge W 
tun. . Dem neuen Stifte wurde die Pfarrey Askalon u 
tergeordnet, der König vergabte ihm für dag Heil feine 
| Seele und der Seele feines verfiorbenen Bruders Sottfua 


9) Die Ctiftungs Urkunde IR bey Wilbelm von Turu X. m 
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je Stadt Bethlehem mit dem benachbarten Gehoͤfe Bethhe⸗ 
m, ein Gehoͤf in der Gemarkung von Allon oder Ptoly 
aid, das Gehoͤf Seylon in der Gemarkung von Sichem 
er Neapolis und zwey Gehoͤfe im Gebiete von Askalon; 
ch befreyete Balduin das neue Stift von der ehemaligen 
gerechten Forderung der Kirche zu Serufalem, daß die 
gche zu Bethlehem alle in der Gemarkung von Jeruſalem 

zuftändigen Aecker und MWeingärten vetfaufen folle ?). 
ch ward jedem Gläubigen verftattet, die Güter des neuen 
Bthums durch rechtöfräftige Schenkungen zu vermehren. - 


Der Streit der Hierarchie und des Kaiſerthums, wel⸗ 
w im Abendlande unter Pafchalis dem Andern und Hein⸗ 
> dem Fünften neue Heftigfeit gewann, blieb zu der Zeit 
> Patriarchen Gibelin der Kirche des heiligen Landes nicht 

u; fremd. Der Eardinals Bifchof Eonon von Praͤneſte, en. 
* als Legat des roͤmiſchen Stuhls nach Jeruſalem ge⸗ 
amen war, Da er dort die aͤrgerlichen Auftritte bey der 
ſerlichen Kroͤnung Heinrichs V. zu Rom, vornehmlich die 
handlung des apoſtoliſchen Biſchofs nach gegenfeitig ges 
wornem Eide und ertheiltem Friedenkuß vor dem Hochs 
ar in St. Peters Münfter, die Gefangennehmung meh⸗ 
er Cardinaͤle und roͤmiſcher Ebeln und die Ermordung 
Les Volkes durch die Soͤldlinge des Kaiſers vernahm, 
ach auf einer Kirchenverfammlung zu Jerufalem über den 
anniſchen Kaifer und deffen ruchlofe Rotte den Bannfluch 
3, den er hernach noch auf fuͤnf Kirchenverſammlungen 


Praefatam quogne ecclesiam in circuitu Hierusalem in meo 
lumnia, qua Hiero olymitana dominio erant, absolutissimam zed- 
esia cam vexavat, commuta- didi.‘ Ibid, 

€ tersarum ac vienasum guae 
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in Sriechenland, Ungarn, Sachſen, Lothringen und 
reich erneuerte und befräftigte *20). 

Noch in den legten Tagen des Patriarchen Gibel 
mochte der König Balduin den Papſt Pafchalig zu dei 
tigen Ausfpruche, Daß alle Diejenigen Städte und ' 
jen, welche der König und die Nitter von Serufal 
Heiden abgewinnen würden, der Kirche und dem J 
hen zu Jeruſalem unterworfen feyn ſollten *2). De 
foar zu diefem Ausſpruche deſto milliger, weil er hof 
durch, ſowohl manchen läftigen und befchmerliche 
ſcheidungen zwifhen den Patriarchen von Jerufale 
Antiochien, deren Sprengel Durch Feine fihern Graͤn 
ffimmt waren, zu entgehen, als auch überhaupt ‘ 
mern auszuweichen, in welche Der apoftolifche Da 
der geographifchen Unfunde von einem fo entfernten 
und der vielfachen Verdrängung der alten befannte 
men von berühmten Dertern und Gegenden des heilig. 
des Durch neue unbekannte Benennungen, leichtli 
fallen fonnte 22). Wenn diefer päpftliche Ausfpr 
feiner ganzen Ausdehnung Kraft behalten hätte, fo 
bald der größte heil des chriſtlichen Landes bey dem 


20) Chron. Ursp. ad.a, 1116. . 0 
1569.) p. 260. 

1) Die von Pafchatid in dieſer 
Angelegenheit an die Patriarchen 
Gibelin und Vernbard und den Kö: 
nig von _ Serufalem gefchriebenen 
Briefe finden Yıh bey Wilhelm 
von Tyrus XI. ag. 

12) Paſchalis verhehlt es ſelbſt 
nicht, daß ihn die Furcht vor Irr⸗ 
thümern zur Aufſtellung dieſes 
Stundſatzes bewog: „Si quid, 
ſchrieb er an den Patriarchen Bern 


Bard ve) Antiochense vel 
solymitanae ecclesiae alit 
tasse quam Oportuit de Pi 
sum Änibus scripsimus, zı 
tati est nec malitiae ascrib 
nec propter hoc apud ı 
scandalum Concitandum, q 
et locorum prolixa longi 
et antiquorum nominum < 
tatio, quae civitarıbus v« 
vinciis accidit, magnam no 
biguitatem vel ignorantiar 
lerunt. '* 
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Ürluft dee Städte und Gegenden an die Heiden und deren 
tmaliger Wiedergtoberung durch die Macht des chriftlichen 
Aches von Jeruſalem dem Metropolitenfprengel des - Pas 
echen der heiligen Stadt ſeyn unterworfen worden. 
Ihm mwiderfprach der Patriarch Bernhard bon Antiochien 
de ohne Urfache dieſer päpftlichen Beſtimmung fo heftig, 
z.Paſchalis ſich genoͤthigt ſah, in einem Schreiben den 
kriarchen zu verfichern, Daß feine Abficht nicht geweſen 
F die Würde und das Anfehen des antiochiſchen Stuhls 
rd zu mindern, und daß er allein die Erhaltung: des 
Dens und der Eintracht zwiſchen den Stühlen von Jeru⸗ 
Bar ad Anutiochien mit jener Entfheidung beabſichtigt 
E23). Als aber hernach Pafchalis feinen erftien Aus 
ich wiederholte, fo ward er durch den erneuerten heftigen 
Berfpruch des Patriarchen Bernhard gezwungen, denfeh 
X“*uf diejenigen Städte und Provinzen zu befchränfen 
FF de nicht ansgemittelt werden fonnte, zu welchen 
Beopolitenfprengel fie ehemals gehört. Zugleich gebot 
alis Dem Könige Balduin ernftlich, dem Patriarchen 
An tiochien keine Stadt oder kein Stift zu entziehen, 
pe ohne Zweifel in früherer Zeit feinem Sept unter⸗ 
Fen gemein. 


Mit Diele Berfiherung deB tem honorem obtineat; et Turco- 
d tiſchen Vaters wi freylich rum sen Saracenorum jugo libera 

dieſes nicht ganz zuſammen in Christianorum manu abundan- 
ten, wenn er in dem Echte tius exaltetur.“ Durch zu große 
Rn Den Patriarchen Gibelin zu Nachgiebigket und Anbequemung 
Ausſoruche binzufügt: „ Dir an die Wuͤnſche Andrer ſchadete 
a est enim, ut Sepulchri Parhalis mehr als Einmas dem 
Änici Ecclesia, secundum ſide- Anſehen der römifhen Kirche, 
mwilitusm desideria, Competen- 


Dan’. Aa 


a, 
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Es mag vielleicht diefer Verſuch, die Gewalt 
trlarchen von Jerufalem auf Kojten des antiochifcher 
ju erweitern, hauptfaͤchlich dem Ehrgeize des Ardii 
Arnulf zugefchrichen werden müffen '*), welder ı 
belin die Angelegenheiten der Kirche non Serufale 
fo daß die Froͤmmigkeit und Redlichkeit des Patriar 
das Werkzeug zur Ausführung der Abfichten und P 
anlfs war. Gibelin ſelbſt führt in der Urfunde, w 
ihm fich erhalten bat, . die Einfiimmung des Erzi 
Arnulf ald den Beſtimmungsgrund feiner Entfcheid 
Auch vernehmen wir. von feinen Berfuchen zur | 
der Eintracht zwiſchen dem Könige und dem Pat 
Deren Arnulf ſchwerlich fi enthalten haben würd: 
Bibelin felbfiftändig, ohne den Rath des Erzdiacon 
Dagobert und. Ebremar, feine Kirche regiert hätt: 
deito heftiger miderfegte fi deshalb der Patriard 
hard von Antiochien den Anmaßungen der Kirche zu 
z. Aprit Jem, als nach Gibelins Tode '?) dem ehrgeizigen A 
gelungen war, durch eine den Außern Formen dei 
gemäßere Wahl den Patriarchenftuhl wieder zu e 
bon welchem er früherhin. verftoßen worden "°). 
Arnulf fonnte nunmehr ald Patriarch den Be 
gen feiner zahlreichen Zeinde nicht entgehen, aber e 


/ 


24) Dieß iſt auch wohl die Meis storque Patriarcha nos 
nung des Erzbiſchofs Wilhetm piissimus, obit VII. 1 
con Tyrus, An den Worten: Us.“ Pagi Crit. in Am 
„fortasse Rex cleri suggestione ad ada. 1118. $. 5. 
hoc devenit, ‘ 

16) „Propter peccata p 
'15) Den Todestag ded Patriarchen titur Deus regnare hype 
Gibelin wien wie aus einem fagt Wilhelm von Turus 
Schreiben des Patriarchen Arnulf: vol: Berdruß mit den 
„Dominus Gibelinus, Fater Pa- Hiobs (34, 30). 


„” R 
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ch Kunſt und Liſt ſeinen Feinden den Sieg abzugewin⸗ 
Zwar hatte er im unbeſonnenen Vertrauen auf die 
che nnd das Anſehen feiner Partey ed. gewagt, eine der 
btigften Befigungen der. Kirche von Jeruſalem, die Stadt 
ko mit ihrer Gemarkung, zu entfremden, indem er fie 
er Nichte, welche ex dem ritterlichen Euſtach Grenienr 
m don Sidon und Fäfaren, zur Semahlin gab, als 
Bift verlieh, zwar. ward er vieler andrer Vergehungen 
zuldigt; aud Fam der Bifchof Berengar von Aurafy 
päpftlicher Legat nach Ierufalem, unterfuchte auf einer 
jenverfammlung die Wahl Arnulfd und die Klagen, 
)e gegen ihn erhoben wurden, und entfegte ihn feines 
es: gleichwohl erhob er wieder fein Haupt. ‚Er eilte 2,8 Er. 
Rom, gewann theild Durch Schmeicheley und Hude 
theils durch zu rechter Zeit und an rechtem Orte geges 
GSeſchenke den wanfelmüthigen Papft Paſchalis und 
Bardindle 27) und kam nach furzer Zeit, ftolz über den 
nnenen Sieg, mit dem Pallium nach Jeruſalem zus 
Seline Seinde konnten feit dieſer Zeit nur heimlichen 
[| wider ihn tragen, immer gelang eg ihm, allgemeine 
ung und Zuneigung su gewinnen. Da er als Pas 
u den Stiftsherren des heil. Grabes, die er während 
8 erften unrechtmäßigen Patriarchats angeordnet, eine 
zere Megel vorſchrieb, und fie zum reinen und frommen 


Fulch. Carnot. ad‘a, gionem circumveniens, cum gra- 
Cap. 48. Wilh, Tyr. XL tia Sedis Apostolicae remeavit ad 
„Domini Papae, fagt der propria, sedem obtinens Hieroso- 
e Prälat vol Werdruß, etto- Iymitanam eadem vivendi licen- 
Ecclesiae blandis verbis ee tia, qua prius meruesat deposi- 
zaunerum profusione zeli-_tionem. “' 


A923 


» . 
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Lebenswandel anhielt, fo förderte er damit nur bey ſ 
Seinden die Meinung, Daß er Durch ſolche Strenge gu 
feine Untergebenen nur das Xergerniß feines eignen 
zeinen und unfrommen Wandeld, wodurch er ſelbſt 
Schimpfnamen ſchlimme Krone“ ”) fih zuge 
u bedecken ſuche u | 


28) Mala corona, Wilh.Tyr. (a. a. D.) if fet von der 
‚»9) Wilhelm von Tyrud Ddiefer Bermurbung überzeugt 
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3wanzigſtes Kapitel 





e letzten Jahre des Koͤnige Balduin J. waren zwar 
an glaͤnzenden Waffenthaten, durch welche des Koͤnigs 
hl als der andern Kreuzritter, Tapferkeit und Heldens 
ſich verherrlichten; aber nur gering war der Erfolg fo 
cher Thaten. Ob auch noch immer die Zahl der chrifts 
Pilger aus allen Gegenden der Erde, welche aliährs 
ur Geyer des Ofterfeftes fich in Jeruſalem verfammelten, 
roß war, fo ward doc) Die Zahl folder, melde nah 
Ende Des Feſtes im Lande blieben, um mit den Bruͤdern 

die Heiden zu ſtreiten, mit jedem Jahre geringer. 
m konnten weder der Uebermuth von Askalon und Tys 
ezwungen, noch irgend eine andere wichtige Unternehs 

zum Beften -des heiligen Landes ausgeführt werden. 
Baffenthaten des Königs und feiner Ritter befchränfs 
h auf eine mühfame Vertheidigung des Landes gegen 
kufigen Angriffe der Saracenen und Türen, auf das 
en der wehrlofen Pilger und auf einzelne Abenteuer, 
aft, welche auf dem Könige ruhte, ward nicht wenig 
rt, ſeitdem dem Fuͤrſtenthum Antiochien Die Tapfers 
anfredg entzogen war, welcher den Türken om Eus 
bisher fo tapfer gewehrt hatte Der Fürft Roger, 
in wackerer Ritter, aber. von geringever Klugheit und, 


\ 
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Ueberlegung, vermochte der tärfifhen Macht fo rn 
widerftehen, Daß fogar die heilige Stadt und da 


‚ Zerufalem durch einen Angriff der Türfen vom 
‚bedroht wurden. 


She 


So famen im Eommer des Jahres 1113, auf! 
tand von, Bagdad Guheiß, . mit einem Heere von 


"taufend Streitern Maudud von Moful, Tamiref voı 


ſchar und Emir Ejaz der Sohn des Ilgazi, der 
Togthekin von Damascus ſich zugeſellete, nach 


und begaben ſich, rechts von Antiochien und Apame 


,Unks von Damascus ziehend, zwiſchen Tyrus und 
Philippi oder Paneas, uͤber das phoͤniciſche Gebi 
ſie das Kloſter auf dem Berge Thabor verwuͤſteten 
Moͤnche erſchlugen *), nad) Tiberias, berannten d 
zogen dann bis an die füdliche Spige des galilälfd 
red, und fagerten ſich in einer feſten Stellung ( 
durch zwey Zläffe, über welche Bruͤcken führten, g 
Inſel 2), Drey Monate lang war das chriftliche £ 
und breit der fchrecflichften Verwuͤſtung preis gegeb: 
die unterjochten Saracenen in den Dörfern auf den 
brachen die ihren chriftlichen Herren geſchworne Ti 
gaben ſich zu ihren tuͤrkiſchen Glaubensgenoſſen, uı 
dieſen nicht nur Die Bente fuchen und fanmeln, 


1) Append. ad 6ig. Gemblac. aus dem galltälfehen 1 
Chronographiam in Pistar. 55. dem Gee von Tiberiad 
Rer. Germ. T. I. ©. 863. " den Jordan und einem a 
2) „„Insula haec inter duos pon- lich in das gatiläifche M 
tes ita tuitione munitur, quod giefenten kleinen Ziui 
non possent impeti propter in- wird. Diele Bermurbung 
troitus arıos pontium "praedicto- beflätigt Durch die Angab 
mm.“ Fuleher ad = tz. von Tyrud: „circa poı 
Dap. 40. Diefe Infel it wabrſchein⸗ quo’defluit Toxdanes, cı 


Ulich diejenige, welche durch den sum.‘ 


/ 
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ch die chriftlichen Erädte und Durgen, als Sichem oder 
polig, zerftören. In folcher Noch fonnte der König 
lduin, ihm ſelbſt und dem chriflichen Volfe zu großem 
baden, feine Begierde nach dem Kampfe wider die Heis 
nicht fo lange bändigen, bis der Fürft Roger von Ans 
bien, der Graf von Tripolis’ und die Grafen: vom Eu; 

it, welche er zu fich entboten hatte, ald er die Gefahr | 
omsmen, anfamen. Er rief eiligft alle fireitbaren Mäns 

des Reichs und die neu angefommenen Pilger, welche 
zeiten gemwillet waren, nach Affa, und als fiebenhuns 
Ritter und vier faufend zu Fuß fich zu ihm verfammelt 

en, 308 er mit diefen gegen die Heiden. Durch ihre 
eſtuͤme Heftigkeit geriethen aber die chriftlichen Streiter 

ie Schlinge, welche ihnen die Türfen gelegt; denn ſie ꝓ. gun. 
n fich unbefonnen In einen Kampf mit einer türfifchen 
ar ein, welche auögefchickt worden, um fie in einen 
terhalt zu locken. Funfzehn hundert Ehriften, unter 
n Der tapfere Ritter Reinhard von Brus und drenkig 
e Mitter, wurden von den hervorbrechenden Türken ers 
gen; die übrigen wandten nad) furzem Widerffande in 
fooller Verwirrung die Rüden, der König verlor auf 
Flucht felbft fein Panier, auch der Patriarch Arnulf ents 
der Sefangenfhaft nur durch eine eilige Flucht. Das 
e riftlide Lager wurde eine Beute der Heiden. Am 
en Tage nach ſolcher fchimpflichen Flucht der Pilger fa; 
der Fürft Roger und die Grafen Pontius von Tripolis, 
duin von Edeffa und Soscelin mit ihren Scharen und 
mehrere abendländifche Pilger, fo daß ſechszehn taus 
muthige Streiter zu dem Könige fich verfammelten, 
r lagerte fich diefes anfehnliche Heer auf den Bergen, 
es Das Lager der Türken in der Ebne überfchauen fonnte; 
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aber es zeigte fi den Ehriften feine Gelegenheit da: 
“der erfchlagenen Brüder zu rächen, und die türfifche 
Ken fuhren in der Verwuͤſtung des Landes fort, 
ihnen gefiel, mit ihren Scharen in ihre Heimat 
sufehren ?). 

Die günftigen Gelegenheiten Haleb zu gewinnen, 
dem Fürften Noger mehrere Male fih darboten, ı 
von ihm zu wenig benugt, er begnügte fih mit d 
Tankred dem Zürften Rodvan auferlegten Zins, 
nach Rodvans Tode auch von deſſen Nachfolgern 
ward,. und mit der Verheerung des Landes von 
Aber dagegen zogen auch die andern türfifchen Fuͤrſt 
der fchlimmen Lage der chriftlichen Landes am Euppı 
am Drontes feinen Gewinn und binderten felbft ein: 
tigen Angriff gegen die Chriften, welchen der Sult: 
der Emir von Moful befchloffen , gaben ohne Widerſt 
Land den Vermüftungen der Franken preis und rieft 
felten die fränfifchen Sürften wider die Macht des © 
‚oder wider einen gehaßten und gefürchteten Mitfoͤ 
Hülfe. Sie betrachteten die Fortdauer der fränfifche 
ſchaft in Syrien, indem fie die Macht von Bagd« 
Moſul beſchaͤftigte, als die feftefte Stöge ihrer eigne 

maßten Herrſchaft *). | 


3) Bon diefer Begebenheit erzähten 
Fulcher. Carnot. a. a. D. Wilh, 
Tyr. XI. 19. Abulfeda ad, a. 307. 
T. II. p. 878. Abulfeda bab 
aub die Angabe ded Tage, an 
weichem die Niederlage des Königs 
fih ereignete: der dreyzehnte des 
Mobarren. Am ausführlichfien- aber 
Alb, Aquens. XII. 9 — ıe Zul⸗ 
cher fpricht den König Balduin 


son der Schuld an dieſe 
ung frey und behauptet, 
habe feine Meergenoflen ve 
zeltigen Gchlacht vergeht 
mabnt. 

4) „Es iſt aufattend, 
verfländige Kemaleddi 
von fo vielen Königen | 
Sranfen von Haleb abzum 
mochte Die wahre Ur 


— 
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Nicht lange nach dem Tode Tanfreds war: der Fürk 3. CH. 
od van von Haleb geſtorben und ſein ſechszebnjaͤhriger Sohn 3. ® a. 
lp Arslan ihm gefoigt, der Stumme ), wegen feiner 
ammelnden unverſtaͤndlichen Rede genannt,‘ zwar ein 
uͤngling von ſchwachem Verſtande und faſt blödfinnjg, 
eichwohl aber ein wilder Wuͤſtling und unglaublicher Aus— 
biwelfungen fähig ° ); welcher anfangs durch milde Nach⸗ 
ung der harten Steuern, mwomit fein Bater das Voll 
an Haleb gedrückt hatte (Alp Arslan zahlte auch den Fran⸗ 
m den jährlichen Zins aus feinen eignen Mitteln ) und 
arch die Hinrichtung der versuchten, von Rodvan begüns 
igten Bateniten 7) erfreuliche Hoffnungen in feinen Unters 
Janen erweckte, bald aber-der mwildefien Braufamteit und | 
en unbändigften Ausfchweifungen ſich überließ, Die 
euen Diener feines Vaters wurden ergriffen und zum Theil 
er Güter beraubt, zwey feiner leiblichen Brüder und der 
Bohn von einem Kebsweibe feinee Vaters auf fein Geheiß 
mordet; Lulu eljaja, ein Keibeigener; gleich ausfchweifend 
md lafterhaft ale fein Herr, ward der Regierung vorge; 
öt; bald aber bewogen ihn. die Furcht vor den Franfen 
nd die ‚Zuredungen feiner Raͤthe dem Athabek Togthekin 
on Damascıs den’ Befehl über die Miliz und Die Negies 
ung des Fuͤrſtenthums anzubieten und ſelbſt nad Das 


denehmens aber war , daß alle diefe 6) „Ferunt eum, fagt Kemar 
füchen die Zortdauer der fränkis teddin, aliquando in locum Ain- 
chen Macht gern ſahen, well Diefe el- mobareca dictum spatiandi ot 
sende Macht ihnen ſelbſt den ru deliciis indulgendi causa exiisse, 
en Beſitz der Staaten ficherte, web quadraginta puellis secum 
be ieder non ihnen ſich gebildet assumptis, quas omnes, cum sibi 
atte.“‘ tentorium erigi jussisset, ‚subegit.‘“ 
j 7) Abulfeda ad a..507. T. III. \ 
5) Alachras. Kemaled, und 6. 380. Das Uebrige nach Sem: 
bulfeda. leddin. 
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mascus zu reifen, um die Gunſt des Athabek zu geminnen, 
Der Athabef fam ihm zwey Tagereifen entgegen, empf | 
ihn und fein Gefolge mit großen Ehren, erfreuete ihn mel. 
föftlihen Gefchenfen und während mehrerer Monate mit, 
ner glänzenden Bewirthung und begleitete ihn dann mit & 
nem Theile feines Heeres nach Haleb. Als aber der Athe 
bef dort den leichtfertigen und manfelmüthigen Einn WE 
- jungen Zürften und feine Unfolgfamfeit gegen guten Rıfl 
wahrnahm, und auch felbft einige perfönliche Beleidigunge 
von ihm erfuhr, fo eilte er nad) Damascus zuräd, d 
Stadt Haleb und den unfinnigen Särften ihrem Schidid 
überlaffend. Ihm folgte dahin auch die Mutter des WR 
Arslan, eine Tochter des Fürften Bagi Sejan von Anti 
dien, unfähig, länger das lafterhafte und unbefonnene I 
ben ihres Sohns zu fehen. Von einer Unbefonnenheit kügk 
ſich diefer in die andere. Einſt verfanmelte er mehrere ſu 
ner Emirs und führte fie in einen Keller auf der Burg | 
Haleb, unter dem Vorwande, ihnen deſſen Bau und Ei 
richtung zu zeigen. Als fie in dem Keller waren,“ redere 
zu ihnen alfo: „Was würdet ihr von demjenigen fagen, de 
euch allen bier die Köpfe abhauen ließe?“ Sie, ummld 
zu unrechter Zeit den Zorn des nichtstwärdigen Fuͤrſten PM 
reisen, antworteten, den Schein Hölliger Unterwerfung oil 
ter feinen Willen annehmend : „Ihr ſeyd unfer Herr li 

wir ſind eure Knechte, ihr möge mit ung nach eurem Bil] 
thun.“ Sobald fle aber aus dem Keller erlöft waren, we 
ließen mehrere von diefen Emirs den Hof des Alp Ardlan B° 
ihm Race ſchwoͤrend. Nicht lange hernach traf. den m! 
worfenen Fürften der Lohn feiner Unbefonnenheiten und Je 
velthaten. Denn Lulu, melder von ibm erhoben worden 
gleichwohl auch für fein eignes Leben Des jungen Zurke 


König Balduin. 373 


Wankelmuth und Graufamfeit fuͤrchtend, toͤdtete ihn mie 
Huͤlfe einiger Türken in feinem Bette in der Burg, too er 
Eh gewoͤhnlich aufzuhalten pflegte und erhob den Sultans _ 
Fchah, den fehsjähriger Bruder des Alp Arslan, auf den 
—ZEhron. Lulu aber behielt das bürgerliche Regiment für ſich, 
Den Befehl über die Miliz dem Schems al Chapas überlafs 
ſend, und förderte durch mancherley Trug und Tüde die 
Erntzweyung der mufelmännifchen Fürften, momit er doch 
war wenige Jahre fein keben und ſeine angemaßte Herrſchaft 
Fed erhielt. 
| Die Noth in Haleb mehrte ſich täglich. es fehlte an 
E len Beduͤrfniſſen, weil die meiſten umliegenden Burgen 
az nd der größte Theil des umliegenden Landes in der Gewalt 
VWDeer Franfen waren und der übrige Theil des Landes aus 
Burst vor ihren Ueberfälen nicht gebanet wurde °). Der 
. ffurſtliche Schatz war ſo erſchoͤpft, daß Lulu, um den Sold 
PDer Miliz und die Koſten des Baues der Feſtungswerke von 
aleb zu beſtreiten, eine große Anzahl fuͤrſtlicher Meye⸗ 
om zu verkaufen genoͤthigt war. Er bot in dieſer bes 
Breaͤngten Lage dem Athabek Togthekin von Damascus und 
ehreren andern mufelmännifchen Fuͤrſten das Fuͤrſtenthum 
Saleb an; aber entweder hielt keiner den Beſitz davon für 
wichtig genug, um des muͤhvollen und gefährlichen Kampfes 
Wider die Streiter Des Kreuzes fih zu unterwinden oder es 
traute feiner den Anerbietungen des Lulu, welchem aller; 
dings auch nur daran lag, die Fuͤrſten unter einander zu 


8) „Im Jahr Sır. (3. Ebr. 1717.) von Haleb in damaliger Zeit war 
koſteie ein Scheffel Korn ein Bold: aber nicht fo groß als ein halber 
Rüf, und die Übrigen Lebensbe: Scheffel heutigen balchifhen Mas 
dürfniffe waren in einem verhält: Ges. Kemateddin 
nißmägigen Preife.. Ein Gcheffel 
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entzweyen, und dann alle zu hintergehen, wie beruad fe | 
genug erfannt murde, 
3er un dieſe Zeit trafen furchtbare Verwuͤſtungen det in f 
xifche Land. Zuerſt im April und May des Jahrs ı114 
wurden die Saaten um Jerufalem durch Heufchredenfhninff 

me, welche aus Arabien hervor ſtroͤmten, vermüftet; MAR 
hernach wurden viele Städte und Burgen Durch heftige Ei 

20. Uug. heben zerflört. Schon am Tage des heil. Laurentins wur 
das ganze Land von Syrien und Eilicien heftig erfhüttet; 

aber am ſchrecklichſten war die Erderfchätterung in cut 
Nacht des Novembers in ganz Sprien, "Eificien und Nie? 
potamien; Ja felbft die Inſel Eppern wurde heftig erfa 

tert °). Die Städte Mamiſtra und Maraſch in Gliche 
wurden größtentheils in Steinhaufen verwandelt; zu Sl 
mofata wurden viele Wohnungen. zerfiört, dort fand in de 


x 


0) Die Nachrichten des Kanzlers ſchen Schriftſtetlern und bey ut 
Walter (©. 442.) Sulhers (» faradſch (Chron. Syr. ©. 
41. ad a. 2114.) und Wilhelmd nicht finden, find von diefem er 
vorn Tyrus (XI. 923.) von Diefem ſteller entlehnt. Wir führen — 2* 
Erdbeben ſind ungemein überein folgende Erzählung aus feiner Reli: 
ſtimmend mit der Nachricht bey Ker - richt an: „Es wird erzüblt, Mi 
mateddin. Auch die Zeitbefim: der Rufer aum Gebet von Ei’ 
mung trifft zu. Zulcher ſtzt das welcher beauftragt war, in de 
zweyte Erdbeben (nur er allein un⸗ Durg zu wachen, in der Nacht, = 
terfheidet das erſte) auf der 135. das Erdbeben fich ereignete, ws 
Mov. 1114.3 Kemaleddin in die Schafe überwältigt und durch 
. Nacht vom 28. Dichemadilel achera Erderfchütterung von der Minacch 
(des fechitien Monats) S08. d. H. . der Mofchee in den die Burg app 
(iveicher am 6. Jun. 1114. anfängt) benden Graben Hinabgefchieutet 
== 85. Nov. 1114, was ziemlich zus wourde, obne aus feinem Gau 
fammentrifft mit der Angabe Wals ‘cher zu erwachen, als bis ein 
serd, daß Antiohien am St. An: Leute, welche Ihn dort fanden ml 
Dreastage (29. Nov.) erſchüttert wor⸗ todt glaubten, Ankalt machten, ia 
den fey. Einige nähere Beſtimmun⸗ audjuzieben. Bon diefen erfubs & 
.. gen in unferer Darftielung, welche was ich ereignet hatte.“ 
fich in den obengenannten Iateinis 
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Scturje eined Gebäudes aud der armeniſche Fuͤrſt Conſtan⸗ 3. es 
sin von Gargara den Tod. Dreyzehn Thärme der Mauer ""* 
. won Edeffa fielerr ein; auch ein Theil der Mauer von Har⸗ 
. zan flürzte zufammen; zu Ehifchum wurden zwey Kirchen 
„. Bröedergemorfen ; viele andere ciliciſche Städte murden gang 
- DDder zum Theil zerſtoͤrt. Auch das Land von Haleb und 
- Arstiochien ward heftig erfchüttert. Die Werke der Burgen 
„ MM tfareb und Sardanah in der Nähe von Haleb, welche von 
"Hanf erobert worden, flärzten ein; auch die Burg von 
rated litt ſtarken Schaden, und die Feſte Ezaz wurde fo 
„Bertrümmert, daß der Burghauptmann, um nicht In die 
‚Dane der Sranfen zu fallen, nach Haleb floh, obgleich er "", 
Das Schickſal vorberfah, welches ibn traf. Denn Lulu, . 
. Bart welchem er in Feindfchaft lebte, ließ ihn fogleich greifen 
R ‚Buv tödten. Der Thurm des nördlichen Thores von Antios 
ten wurde niedergemorfen und viele Wohnungen in ber 
Seadt, vornehmlich am Berge ſtuͤrzten ein und viele Chri⸗ 
"Sen verloren in dem Sturze der Gebäude jaͤmmerlich ihr 
Ben. Eine gewaltige Furcht ergriff alle Gemuͤther; die 
EMärche des heil. Petrus füllte fih mit Anbruch des Tages 
on folhen, welche im Bewußtſeyn ſchwerer Sünden, wo⸗ 
, Duxc fie ein fo ſchreckliches Strafgericht der Stadt zugezos 
gen, reuig dem Pattiarchen Bernhard beichteten, Ermah⸗ 
* A ring und Troſt aus ſeinem Munde heiſchten und Beſſerung 
= Belobten. Die Nachrichten von den Zerſtoͤrungen andrer bes 
zu Sr achbarten Städte verftärkten Die Heftigkeit des Schmerzes 
= Der Antiochier und nachfolgende Erderfchätterungen, melde 
” Während fünf Monaten häufig ſchreckten, erneuerten immer 
—Wiederum Die DBeforgniß Der drohenden Gefahr. Darum 
Herließen viele Ehriften ihre Wohnungen und irrten troftlos 
Und. angfvol auf. den Gebirgen umher, Der Patriarch 


% 


382 Geſchichte ber Kreugzüge, BudhIL Kap. XX. 


9. Er Bernhard richtete indeß die angſtvollen Gemuͤther durch frak 
| "# rigen Troft auf und verordnete auch zur Reinigung von da 
Sünden ein dreptägiges Faſten. Durch feyerliche Umzig 
von einer Kirche zus andern mit entblößten Süßen und ha 
abhängenden Haaren und in Trauerkleidern, Durch Eutheb 
tung ‚von aller Voͤllerey und Unzucht, durch inbrünfigd. 
anhaltendes Gebet in den Zempeln bey Tag und Nacht um 
durch reichliche Almofen an Witten und Waifen, an Ne 
leidende und Arme, verföhnten die beträbten Chriſten da 
Zorn Gottes. Nach überffandener Gefahr ward aber € 
su Ehren ein frohes Dankfeſt begangen. 
Sc. Den Ränfen des Lulu wurde aber bald größerer Spuk 
raum und Die Ritter Des Kreuzes verdanften ihnen cing 
Sieg, welcher reichlichen Erſatz für alle frühere Befümmg 
niffe gab. Die Verwirrungen und Streitigkeiten unter kg 
mufelmännifhen Fuͤrſten wurden noch heftiger als: zum 
feit der Sultan Mohammed das Fuͤrſtenthum Moſul d 
Akfonfor, einen fühnen und tapfern Emir, gab mit de 
Befehl, den heiligen Krieg wider die Franken mit aller Sag 
zu führen, und diefem Emir alle mufelmännifche Fuͤrſtent 
Sprien und Mefopstamien unterordnete. Denn der FUR 
Maudud von Moful, ald er nach dem Siege über den ii 
nig Balduin nad) Damascus gefommen, war dort an eirch 
Freytage, da er nach vollbrachtem Gebete mit dem Athabc 
Zogthefin im Vorhofe der Moſchee wandelte, Durch cin 
Affafinen ermordet worden. Durch die hohe Gewalt, wi 
welcher Akfonfor nach Moful kam, fah ſich der Fuͤrſt Fad 
von Maredin, der Sohn des Orthok, gefränkt, melden ii; 
twider den Akſonkor empdrte und einen Sieg über ihn W 
wann, dann aber, indem er nicht hoffte, länger der Mad: 
von Moful widerfiehen zu koͤnnen, zum Athabek Togthein 


























: König Balduin l.: . ... 383 


maskus floh, welcher durch die Erhebung des Emir J. ‚gie 
ul nicht minder beleidigt war und. außerdem. die 
e8 Sultans füschtete wegen des Ermordung des Fuͤr⸗ 
rnudud, für deren Anftifter ihn viele hielten '°). 
zürften verſchworen fi zum Ungehorfam und. zur 
‚aft wider den Akfonfor, 
nun der Sultan Modamme, ſowohl um dieſen 
ith der beyden Fuͤrſten zu ſtrafen, als auch zum 
zider Die Franken, ehe die Werke der durch die Erd⸗ 
rſtoͤrten Burgen, deren Wiederherſtellung die chriſt⸗ 
uͤrſten mit großem Eifer betrieben, wiedergebauet 
den Emir Akſonkor und mehrere andre Emirs mit 
chen Scharen nach Syrien ſandte, ſo zog Lulu dieſe 
iach Haleb, durch die Verheißung, den Emirs die 
ft uͤber die Stadt zu uͤbergeben, zu gleicher Zeit 
jerte er in einem Briefe den Athabek Togthekin von 
us auf zur Huͤlfe gegen das Heer des Sultans und 
dieſem Fuͤrſten die Stadt Haleb gegen einige Bes 
im Reiche von. Damasfus an, Togthekin sögerte 
t, das Anerbieten des Lulu anzunehmen, fam nach 
ald das Heer des Sultans fhon bis Bales vorge 
r, feste fich in den Befig der Stadt und zog mit 
z von Haleb unter dem Befehle des Schems el Cha⸗ 


‘ 


Alb, Aq. XI. c. 13. Fulch 
Carn. ad a. zıı3. c. 40. Wilh. 
Tyr. X1 25, Abulfaradid- 
(Chron. Syr. & 296.) befchuldigt 


verfchietenen Bermutbuns 
ven Anttifter der Ermpr: 
ududs erwahnt ' fchon 
a. Einige meinten, die 


Atten den Mord aus eig: 
b begangen, andre fcho: 
huid auf Togthelin Die 
hen Gcheiftfielier find 
der legten Meinung. 


den Zürften Rodran von Haleb, 
ſich noch drey Monate vor feinem 


Tode mit diefem Morde befedt au 


Haben. 
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3. Thr. vas und mit Ilgazi nach: Apamea, um in feiner do 


* Stellung auch Damaskus zu beſchirmen. Auch fan 
Boten an den Fuͤrſten Roger von Antiochien, und der 
fen Balduin von Edeſſa, an den König Balduin un 
Srafen -Pontius und an’ :andre fränfifche Herren un 
ihnen die gemeinfchaftliche Gefahr vorftellen, womit fi 
minder als ihn das Heer des Sultans bedrohe, un 
derte fie auf, mit ihm gemeinfchaftlich wider Affon 
freiten. Die chriflichen Fuͤrſten verfchmähten die S— 
heit auch nicht, ſelbſt mit mufelmännifcher Hülfe üb 
Macht von Bagdad zu fiegen ""). Der Zürft Roger 


nach der Gewohnheit der chriftlichen Sürften , 


ſche 


Fruͤhling feine Heergeſellen und Lehensmaͤnner an der 
feines Landes verſammelt, um die Ankunft der Tuͤrk 
‚erwarten, und war, da er durch Kundſchafter die %ı 
des unermeßlichen Heeres vom Euphrat und die Sam 
der Truppen von Haleb und Damasfus vernommen, 
Antiochien geeilt, um fih mit Radulf von Afon, dem Ha 
fter von Antiochien , einem verftändigen und Des Kriegt 
digen Manne, zu berathen "?). Schon hafte der Heern 


11) Eine fehr: ausführliche Erzätz⸗ 
lung von Ddiefem Kampfe der Türk 
fien findet fih in Gauteri (Kanz: 
lers von Antiochien) Bellis Antio- 
chenis S. 443 — 48. Auch Al: 
bert von Alr gibt eine weitläuf: 
tige Erzählung. L. XII. e. 19. 20, 
Fulchers (ad a 5.) und Wil: 
beim von Tyrus (XI. 28. 25.) 
Nachrichten find weniger vollſtän⸗ 
dig. Die Nachrichten der abend: 
lãndiſchen Schriftſteiler find übri⸗ 
gens ſehr übereinſtimmend in den 
Sauptumfiänden mis dem umſtänd⸗ 


chen Berichte des Kemalı 


‚aus welchem wir den richtig 


fammenbang Liefer Begebe 
darıteien konnten. Den aben 
{hen Schriftfieiern waren bie 
nungen : m dem türfiichen 
doch zu fremd, um fie richtig 
fen und darzuſtellen. Surze 
tichten von diefen Eveigniflen 
Abulfeda (Ann. mosl. adı 
T. 11. S. 36.) und 4b 
rad ſch (Chrou, Syr. ©. 28 
10) „Ipse (Rogerius) dimis 
(sc, ad fontem [leg. pontes 
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Vizgrafen und den Amtleuten nach dem Willen des 3, Eur. 
‚ie Befchleunigung der Wiederherfielung der zertruͤm⸗ 
Rauern und Feſten verabredet und die Vollendung 

'ed unter alle nach dem Maße ihrer Güter und Les 

‚eilt, als die Boten von Togthefin famen. Wachs 

er in den Kirchen der heiligen Jungfrau, des Heil; 

nd der Apoftel Petrus. und Paulus die Meſſe ges 

d ſein Gebet zu Gott verrichtet, auch von dem, Pas 

den Segen empfangen hatte, eilte ex mit feinen 

zu Togthekin und Ilgazi. 


3 Heer von Bagdad wandte fi, als die Fürften zu 
das Verfahren des Lulu erfuhren, gegen Hama, ber 
iefe Stadt und plünderte fie drey Tage lang, zog 
h der Eroberung von Rafaniah gen Schalfar, auch 
ikiſche Land mit Feuer und Schwert vermüftend. 


a unterdrüchte jege mit Mühe die Kampfluſt der 


tu cum paäucis Anti 
ersus, accersito Antio- 
(ce, Badulfo de Acon, 
rientis oonsilii, in pri- 
it agendum de emenda- 
le statu totius oivitatis, 
iscemit.... Dux igi- 
‚mitem ad se vocari ju- 
comes praetorem, prae- 
nem (den Maire der 
raeco judicem; his advo- 
ır causa praelibata: in- 
mdato Domini Principis 
majores, vocantur et 
Nec möra conveniunt. 
ıe pulchre eos alloquens 


negocii causam et do- 


lecretum indicat ita per- 
si ipsorum consi* 
id. 


lio non displiceat. Andita 
Causa negocii, susceptogue decreta 
Principis, omnium una fuit sen- 
tentia. Mensuratis igirtur muro- 
zum ac turrium dirudonibus, ha- 
bentibus terras et honores, secun- 
dum majus et minus refieienda 
praebentur.‘“ Gauter. Can- 
cell. bella Antioch, &.-443. Eine 
Stelle, welche für die Kenntnis deu 
Verfaſſung von Antiochien nicht 
ohne Wichtigkeit I. Der Herzog 


Rudolf hatte wahrfcheintich keine 


andre Gewalt als diejenige, weiche 
Balduin von Burg als princeps 
militiae Antiochenae hatte. Dee 
Name eined Dux in diefer Bedeu: 
tung war ohne Zweifel von den 
Griechen angenommen. ' 


Bb 





y 
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4. ehr. Franken *?), welche durch einen ofinen Kampf dei 


215. 


als einen Sieg des Heerd von Bagdad. 


endigen wollten; denn der Achabef, die türfifche We 
nend , 509 einen unblutigen Sieg vor 4) Er ad 
nen Sieg der Sranfen für eben. fo gefährlich feiner 
Als aber auch 
nig Balduin durch Botfchafter Dem Fuͤrſten Roger geb 
zu feiner Ankunft den Kampf wider Die Heiden auf 
ben, fo drohte der Fürft jedem die Ausftehung tT 
gen "°), Der ed wagen werde, mit den Feinden fir 


‚nen Kampf einzuiaffen, obgleich diren weit vorgerüd 


wachten täglich zum Kampfe reisten. Ja felbft, at 
und gewandte Reiter des türfifchen Heerd bis an daı 
liche Lager vorzudringen wagten und von ihren Pfeil 
Ranzen die Chriften felbft Innerhalb des Lagers erreid 
den, während das ganze türfifche Heer unter dem € 
ſonkor anrückte, durchritt der Fürft Roger auf feinem 
len Schlachtroß mit gezogenem Schwerte fein Lager 


18) „L’Atabek s’opposa à l’ardeur 
des Francset les empocha d’engager 
Une action avec l’ennemi. 11 crai- 
gnoit egalement que des Fraucs 
vainqueurs ne voulussent s’empa- 
ser de la Syrie, ou que lcs trou- 
pes du Sultan si elles avaient l'a- 
vantage, ne le depouillassent de 
ses Etats.“ KRemaleddin. Auf 
ähnliche Weife der Kaniler Wal: 
tber (©. 444): „ Dainascenus ad 
loca utriusque forrunae sibi suis- 
que utiliora ire praemonet; An- 
tiochenus vero ad illa, quibus 
recta fronte hostes citius aggredi 
potuissent.‘* Nach der Behauptung 
eben dieſes Schriftfiellerd kamen der 
Konig von Jeruſalem und der 


Glraf von Tripolis erſt auf die La 


dung des Zürften Roger be 
wie diefer auch, als er dur 
fhafter zuerſt erfahren, 
Türken ihren Weg nad 
Tichteten, Die Gegend von 
sum Lagerplag vorfchlug. 


14) „Sie blieben bey Apa 
erivarteten Die Auröfung 3 
der Mufelmäunner.‘‘ Abu 
111. ©. 386. 


15) „Princeps igitur Chr 
tis Sacramento et fraten 
dilectione cönjurarus tam 
dium quam et ad belli 
erutione oculorum 
pOsita, generaliter omn 
abdicat.“ Gaut p 4 


oben_Kap. 18, Anm. 34 ©. 


/ 
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Jurufend: „Bey der Treue Gottes, durch welchen wir I 3. en. 
Va, wer aus dem Lager zu gehen ſich unterfaͤngt, der ſoll 
Fur mein Schwert ſterben.““ Er ermahnte aber jeden 
"Streiter, twohlgerüftet das Lager zu bewachen. WBiele chrifts 
e Kämpfer fahen mit Unmuth ihre Luft zum Kampfe Durch 
ers Anhänglichfeit an des Königs Gebot gezügelt, 
nche hielten feine Befonnenheit für Feigheit; die meiften 
kt achteten die verfländige und ruhige Ueberlegung des 
Toren hoch. | 
— Die zum Fuͤrſtenthume Antiochien gehörigen Feſten 
Immofa; Turgulent und Montfergia wurden indeß von | 
k Heiden gebrochen und ihr Sebieter, der Fuͤrſt Wilhelm 
Perche, ward gefangen hinweggefuͤhrt; die Stadt Ka⸗ 
gab aber ward vergeblich belagert, die Tuͤrken zogen ab, 
einer ihrer Emirs durch ein Gefchoß der Chriften getödtet 
en. So war das chriftliche Land ſchon faſt eilf Wochen 
den Türfen verwuͤſtet worden, ohne daß die chriftlichen 
eter an ihnen Rache genommen, als endlich der König 
Tduin mit fünfhundert Helmen und taufend Sußfnechten, 
. Straf Pontius von Tripolis mit zweyhundert Helmen und 
> taufend zu Fuß unter Paufenton und Pfeifen s und 
D mmetenflang in dag Lager der Antiochier bey Apamea 
ettten ’°), um mit den Heiden aus Damaskus, Haleb 
> Maredin wider die Macht des Sultans von Bagdad zu 
ã ten. Die chriftlichen Helden famen aber zu fpät, das 
Px des Sultans hatte fih ſchon zuruͤckgezogen. Vergeb⸗ 
‚. fuchte der König Balduin Durch die Werbrennung der 
weg Siſtrum das heidnifche Heer zur Rückkehr zum Kampfe 
Bewegen; es ſah ruhig den Rauch und Die Slamme der 














>» „Box, de more prisiino bisque clangentibus, castra no- 
tnalis resonantibus, tibiis fu- strorum ingressus est,“ Gaut, 
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3. en. brennenden Burg und mandte fich zur Belagenin 
Schloffes der Kurden, worauf auch Togthefin uni 
Bundesgenoflen fid) trennten und in ihre Heimath 
Denn. im Rathe der hriftlichen Fürften fiegte die M 
derer, welche das Errungene nicht im Kanıpfe mit 
zahlreichern Feinde der Gefahr des Verluſtes prei 

wollten, über die Kampfluft und Raubfucht der Arm 
Kuͤhnen, melde die Seinde zu verfolgen ‚begehrten. 
frommen Walbrüder aber betrachteten dieſe Trenm 
das Werf Gottes, um die Streiter Ehrifii von den ( 
Belials zu ſondern '7). Das Heer des Sultans be 
hernach die Belagerung des Schloſſes der Kurde 
wandte fidy gen Kafartab, und unternahm die Ber 
diefer Stadt zum zweyten Mal mit beffeem Gluͤcke 
vor. Die von den Franfen Ddafelbit ald Burg 6 
Moſchee ward gebrochen und die fraͤnkiſche Beſatzun 
erſchlagen, theils gefangen hinweggefuͤhrt 28). Auf 


17) G ut. G. 445. „ Nec id heri 
istorum potentia intelligimus, sed 
illius procul dubio, qui societatem 

 Belial a nostris separari voluit.‘ 
Das PBertrauen mancher Chriften 
zu den türlifhen Bundesgenoſſen 
wat fo gering, das Walther (©. 
444.). dee Meinung it, der Athabek 
von Damaskus fey nur durch die 
Nähe des Fürſten Roger und feines 
Deers zum Bündnig mit den Ehri« 
ſien wider das Peer des Sultans 
gezwungen worden, was nach den 
Nachrichten des Kemateddin und 
fhon überhaupt nach den Berhätt: 


niffen des Athabek ganz unglaub: 


uch iſt. 
28) „Sogleich nach der Trennung 


hinc invadunt, 


der Armeen von Syrien | 
Truppen des EBultans von 
lagerung des Schloſſes de 
ab und zogen nad‘ Kafari 
berannten eine in der Baı 
fer Gtadt von den Fre 
bauete Burg , eroberten di 
und tödteten die Beſatzung 
maleddin „Nec mu 
partes Sisariae hostes ıyı 
exercende, quadam die 
Cafarda, quo jam dan 
contigerat, invadınt am 
illine 

aliisgque machinamentis 

dem pulsant, quod factis : 
zutionibus ingens praebe 
tus, Mox introgresi pi 
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wurde von den Türfen wider viele andre chriftliche. 3... 

und Selten gewuͤthet. 

en Kreuzrittern ward aber bald Gelegenheit zur Rache Ss 

hlagenen Brüder. Lulu in Haleb fpähete alle Bewe⸗ Dan. 
: und Unternehmungen des Heers von Bagdad aus 

ib dem Sürften Roger Nachricht von allem, was er 

haftete. Die Türken hatten in der Meinung, daß 

mehr von den Franken zu fürchten fey, ſchon bey 

ah en- Noman fich Über das ganze Land zerftreut und 

unfe und Raube überlaffen; die Fürften des Heeres 

ıchten auf die Belagerung der feſten Burg Sarda⸗ 
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). Außerdem war unter die Haͤupter der Tuͤrken 


teremptos et praeteritos 
ıdos, quosdam interfi- 
quosdam altioris fortunae 
t, ut ipsos pro victoriae 
3joldano pracsentare va- 
Gauter ©. 4%. 
Casıro Calarda funditus 


perlinia devasıando et. 


lo quos inveniunt, ad 
perveniunt, quam antea 
erant. Ibique guasi 
priisremanentes, in- 
ibus Sardonas capi posset, 
praepasabanı: Haecc et 
‚ilia domino Rotgero 
pi,existenti Antio- 
citorevelata sunt.“ 
r.a. a. D. Wir fegen bier 
wficht der volfommmen Ues 
nmung auch des Folgenden 
e des Kemaleddin her: 
ıfarıab fam das Meer nach 
‚-ennoman, und die Bob 

der Meinung, das nichts 
chten ſey, ' aegiiceuten fich 


über das ganze Gebiet diefer Stadt 
und überließen fih dem Trunfe und 
den Raube. Zu gleicher Zelt kam 
Zwietracht zwiſchen die .verfchiedes 
nen Theile des Deerd. Damals kam 
ein Vote von Bazaa, welcher im 
Namen des Schems al-Ehavas bat, 
daß jemand hingeichicht werden mö: 
ge , um die Unterwerfung der Stadt 


anzunehmen, und zu gleicher Zeit den 


Zürſten Nachricht gab von der Se: 
fangenfchaft ded Schems at. Cha: 
das. Lulu aber erfundfchaftete ſorg⸗ 
fältig ale Bewegungen der Miiſel⸗, 
männer und gab von allem 
den Franken Nachricht. 
Burst und Dſchamdar, Fürſt von 
Rababab, zogen nach Danit, ums 
von da fih nad Haleb zu begeben. 
Dſchamdar hielt fih in einem Weis 
ter auf, Burst aber. kam am Moss. 
gen des Dienflaged, d. 2 des Rabi 
al · achar, nach Danit. Die Fran⸗ 
ten, weiche in jiedem Augen: 
blicke von den Dewegungen 


\ 
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Zwietracht gefommen. Als nun von allem dDiefen und 
Davon, Daß die Emirs Akfonfor von Woful und Df: 
dar ?°) von Rahabah mit ihren Scharen in großer U 


nung gen Haleb zoͤgen, Roger durch Lulu benachri 
wurde, fo eilte er fogleich mit. den Nittern feines H 
nach Rubea und gebot allen feinen Dienftimannen, 

faͤumt dort zu ihm fich zu verfammeln, auch den Patri 


28. Sept. 


erfuchte der Fürft ihm nachzufolgen, Damit er die Streit 
durch. feinen Gegen. und feine Ermahnung ermuntere. 
Sonntage vor Kreuzeserhoͤhung kam der Patriarch i 
Lager des Fuͤrſten Roger, zu welchem bereits der Gra 
duin von Edeſſa und viele andre Chriſtenhelden mit 


Heergeſellen gekommen waren, und redete ohne Sche 


Menſchenfurcht zu den hoben mie zu den niedrigen ] 
von allen Sünden und Gebrehen, welche er an ihn 
merft, erweichte Durch Strafe und Bitte ihre Hey 
Reue und legte allen denen, welche nicht duxch den 3 
Kampfe wider die Heiden Vergebung ihrer Sünde 
Gnade bey Gott finden würden, die Buße auf, daß 
naͤchſten Allerheiligenfefte vor der VBerfammlung der Gei 
einander wegen alles ungerechten Gutes zu Recht ſtehen 
wo fie felbft ihr Unrecht nicht einfähen, dem Gutacht 
ftändiger und rechtfchaffener Männer. ohne Weigeru 


unterwerfen ſollten. Als die Ritter einzeln, ihre 


ihrer Feinde unterrichtet hielten, fondern bis nad 
wurden, benusten dieſe Winke Sultan fiehen.“ 

und überfielen von dem Berge € 8- 20) Au der Kanzler Wal 
&umat die mufelmännifchen Trups terſcheidet ſehr richtig zwey 


.. ven, welde in der Ebne ohne Drd: Pürften, welche von dem. 


nung und obne die mindeſte Bor fchen Heer gefchlagen 
fiht zerſtreut waren, daher auch Burſo (Burst) und Tu 
den Angriff den Franken nicht aus⸗ (Dſchamdar). 


⸗ 
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feine Hände legend , dieſes zugefagt hatten, feyerte der I. en 

triarch die heilige Meſſe und kuͤndigte Dem ihm anver⸗ 

ueten Bolfe Die Vergebung feiner Sünden an.. Nachdem 

hierauf alle gegrüßt und in inbrünftigem. Gebete Die Huͤlfe 

ttes für den gefährlichen Kampf ihnen erfleht, auch fie 

geiſtlichen Obhut des Bifhofs Wilhelm von Sibel, eis 

frommen und überall untadelhaften Biſchofs, empfohlen 

te, begab er ſich nach Antiochien zurüd. Am andern 

Be ordnete der Fuͤrſt Roger feine Scharen und zog dahin 12-Sept. 

ber nach der ihm gebrachten Kundfchaft Der Anzug Dex 

nde zu ertvarten war; als aber die Feinde nicht erfchies 

, nahmen die muthigen Streiter ihr Lager unfern von 
Burg Hab, Am dritten Tage *"), nachdem zu Ehren Set. 
heiligen Kreuzes, deſſen Erhöhung an diefem Tage ges 

rt wurde, die Meſſe war gefungen worden, und der 

hof Wilhelm von Gibel mit paffenden Lehren die Streis 

ermahnt hatte, füßten alle das heilige Holz des Kreuzes; 

in ward durch die Vergünftigung der Zürften der vor⸗ 

ke Plas der Schar des Grafen Balduin von Edeffa zus 

heilt, auch wurden muthige und fühne Ritter als Kunds 

fter vorangefchickt. Kaum hatten Die Scharen den Weg 

etreten, fo meldete Dieterih von Barneville, einer Dex 

geſchickten Kundfchafter, mit heiterm Angefiht: „Seht, 

ch Gottes Hülfe haben wir gefunden, mas wir fuchten 5. 

Thale von Sarmin um die Brunnen, wo wir ung zu 

sen gedachten, find die Heiden beſchaͤftigt, ihre Zelte zu 


Die Zeitbehimmung trifft dey lelcht, da auch der Wochentag au 
ateddin und dem Kanzler Wal⸗ trifft, it in der Mandfchrift des Ke⸗ 
ztemtich genau aufammen, der maleddin der =. ran des 20. au 
des Rabi al-achar v. 9. 500. leſen. 

auf den 11. Sept. 113. Biel 


N 
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-9. Chr. errichten.“ „Nun wohlan, ſprach Fuͤrſt Roger 


111$, 


Gottes Namen, ihr edlen Kitter, zu den Waffen.“ 
ritt der Zürft durch alle Reihen und ermunterte die | 
und die Knechte zum unverdroffenen Kampfe. Hierau 


"der Bifchof Wilhelm das heilige Kreuz zu allen Käm 


welche dreymal vor demfelben die Kniee beugten, fpre 
„Heiliger Gott, Heiliger, farfer, unfterbliher, er 
dich unfer, “ und dag heilige Holz; fühten. Dann be 


die Ritter wieder ihre Roſſe, der Sürft aber gebot a 


einer kraftvollen Rede, nur des Kampfes zu warter 
Raubes. aber vor völlig errungenem Siege ſich gän; 
enthalten, und der fromme Biſchof von Bibel droh 
Uebertretern dieſes fürftlichen Gebotes den geiftlichen 


Als nun die erften chriftlichen Ritter auf dem Gip 


Berges Sumaf gefehen wurden, da meinte der Emir 
for, der big Danit vorgedrungen war, es feyen muı 


‚der geringen Miliz, welche Die Graͤnze des anticı 


Landes umſchwaͤrmte 2°); bald aber erblickte er das 
des Fuͤrſten, die mohlbefannte tapfere Schar des hi 
trus, und ed breiteten die Reihen der weißgefleideten 
ritter und ihre Faͤhnlein fich mit biendendem Schimt 
funfelnden Waffen auf der Anhöhe aus »22). Nune 


' 48) „Farthorum aestimantium et men der Anhöhe, von m 
dicentium, ibi non esse Principem, Anrtiochler den Angrif 
«ed tuentium marchiam girovago- über dem That von Sa 
zum plebem.“ Gauter. u Dronted nennt Kemaledi 
23) „Nec möra vexilla Principis nm. 9. Das Danit! 
prodeunt: quae, Deo rectore, sic ther und Kemaleddin Äfl os 
a Parıhis videntur dilatata, ut de - fel da8 Dana oder Deu 
albatis militibus et ve- Büfhing (Beſcht. von ! 
xillis ipsam terram cir- 998), weiches nicht fehr 
cumguaque tegi credide- min entfernt ſeyn kann, 
zint.“ Gaut. ©. 497. Den Ra Wege von Antiochien mi 


— 


Kbnig Balduin J. 393 


or und fein Bruder Zenli mit einem Haußen Bewaff⸗ m Ä 
ven Berg, an welchen Danit liegt, um Den an- der at 
Seite des Berges gelagerten Scharen des Dſchamdar 

zu ſeyn 24). As aber Roger mit feinen: muchigen 
ern unter dem Geſchmetter der Drommeten in das 

be Lager brach, ale Türken, welche ex dort antraf, 

8, Die chriſtlichen Gefangenen befriyete und ohn⸗ 
Sammeln von. Beute fich aufhalten zu laffen, gegen 
erg, auf deſſen Höhe er die Standarte des Emis bes 
r fi wandte, auch der Graf von Edeſſa und Veit 
ehbock von der linken Seite gegen den Berg andraw 
a flieg Affonkor mit feinem Bruder eilig von der Nähe 

‚ als wollte ex zum Streite in. der Ebne ſtehen; aber 
irken ergriffen alsbald Die Flucht. Der Graf vom 
‚und Beit umd ihre Scharen, da ſie im erſten Angriffe 
fügen zerbrochen, erfchlugen nun mit gezogenen 
tern die fliebenden Feinde, Vergeblich kam jet 


Die Lage von Dana auf eb 
ye paßt au zu des Uingabe - 


I, das die Züsfen, alß fie 
riſtliche Heer erblidt, den 
anit erfitegen Haben : „Mon- 
mine Danit sscenäere nan 


at. 


Buro tamen saique. ,. 
atse suo et vi nimia pus - 
m, wutibi nostzi (leg. no- 
ı sesistant, montem nomine 
wguudere non diflernnt.... 
aret ultra montem cum sua 
atitantem (leg. latitanti) 
io*.9. 1, dem Tumbaret sum 
id) Gaut Die Erzählung 
Ledding ſa Anm. 19 Auf 
kommenfte Ammt Abulfaradſch 


‚und Verkäufer, welche 


mir dem Kanzler Walther zuſam⸗ 

: „Im Jahr der Araber Sog, 
* —** 2407. uberſiel der Fuͤrſt 
Roger den Emir Akfonkor zwiſchen 
Date und Maarrat. Der ‚Ente 
aber und fein Bruder Zenki flogen 
aufeinen Hügel. Als nun die 


VWranken beſchãftigt waren mit dem 


Erwürgen der türkifhen Soldaten 
und dem Unsplündern. der Käufes 
mit ihnen 
waren, fo oben Akſonkor und fen - 
Bruder mit wenigen Männern, 
weiche ihnen übrig geblieben. Die . 
Branten verfolgten fie ungefähr eine 
Varaſange, erreichten Re aber nicht, 


kehrten dann um und nahmen drep 


taufend Türken gefangen.‘ Chron.. 
Syr. ©. 298. 
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sex. Dſchamdar ven der linken Seite mit einer blinkenden Se; 
von dreyhundert wohlgeräfteten Reitern, er wagte nicht det 
Fumßen Roger: Schar mit offener Gewalt anzugreifen, ml 
ſandte nur geſchickte Bogenfchügen aus, um aus der Gais 
und dem Hinterhalt die chriſtlichen Streiter zu erlega he 
Bald aber ſtieß Dſchamdar auf die Schar Roberts von Ge 
con; Welche am rechten Fluͤgel fand, und die weidlich 
Mitten, Robert von Gurdevelle und Bocard, tapfer 
‚Streit ald klug im Rath, ſtuͤrzten fich mit ihren Heergeſele 
mitten In die Seinde, erwuͤrgten Ihren eine große Zahl, fe 
ben aber endlich ſelbſt von den Pfeilen der täürfifchen Dopm 
ſchuͤtzen. Robert von Fulcoy, welcher, um den Tod fe 
Heergeſellen zu rächen, grimmig als ein verwundeter ia 
mit verbängtem Zügel ?°) in Die heidniſche Schar einranzig 
ward zwar von einem Pfeile vertvundet, tworauf feine sag 
Echar ſich zerſtreute; aber der Tod jener Ritter wurde gleil 
woHlsald anden Heiden gernchen.: Dent.ald der Jüngling Ib 
nus und Veit Frenellus *°) die Flucht der chriſtlichen Ritter 
bluckten, da riefen fiemit lauter Stimme: „Wohlan, weidle 
Heergenoffen?7), jegt muͤſſen wir den Brüdern zur Huͤlfen 
len.“ Siedurchbrachen mit vorgehaltenen Lanzen die feindli 
Schar; und als Die Langen ihren Dienft vollendet, mürg 
fie mit dem Schwerte alles was ihnen entgegen ſtand. UM 
wichen die Feinde überall, und die chriſtlichen Scharen, N 
ſonders die Schar des heil: Perrus, verfolgten mit Ar 
ſcher Heftigkeit die fliehenden Feinde. Diefe flohen in 34 
wirrung nad Tel es-Sultan, fammelten ſich dort wie 


- 25) '„Suoeisis loris equi sul.“ Mepname das Sebig des Zul 
Gaut, wie das itattenifche frenelo. +1 


\ 


0. 77) „ Commilitoges nostxi pi . 
6) Wahrfcheintich bedeutet dieſer tissimi.‘ Gaut. 
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kehrten nach Elnokra zuruͤck, wo ſie in Hader und Un⸗ I. Ei. 
Jen von einander ſchieden 28). Der Fuͤrſt Roger aber 
die Seinigen blieben drey Tage lang auf der Wablſtatt 
theilten unter ſich nach Recht und. Gewohnheit die un⸗ 
Bliche Beute an Roffen und Kameelen, an Waffen, 
htigen Kleidern und Gewaͤndern und vielen Koſtbar⸗ 
n *9). An Lulu ſandte Roger zum Lohn fuͤr den gelei⸗ 
n 1 Beyfland zwey gefangene Fakih's, zwey Tuͤrkenſkla⸗ 
das Haupt des erſchlagenen Emirs Abu Alluf ?°) 
von der Beute acht Kameele, drey Roſſe und zwey 
ulthiere »2). Nachdem hierauf der Fuͤrſt allen feinen 
amännern geboten, am Ullerheiligenfeft zur Kirchenver⸗ 
mlung in Antiochien, mie fie Dem Patriarchen Bernhard 
be, zu erfcheinen, kehrte er mit der antiochifchen Milig 
. Der Patriarch und die Geiftlichfeit mit den heiligen 
quien und eine unzählige Menge von Männern und 
bern gingen aus Antiochien den fiegreichen Kriegern ent; 
n und führten fie unter andächtigen kobgefängen in die 
dt, welche zu ihrem Empfange, einmüthig von den 
idlaͤndiſchen und morgenländifchen Chriften, mit Blu⸗ 


Nach Lemaleddin. -  marque. 500 Soldats resterent sur 


„Les Trancs prjreut aussi 
multitude incroyable de meu- 
„ de tentes, d’armes, de betes 
harge et d'eſſeis de toutes sor- 
Kemaleddin. 
m» captarıım divitiarum seriem, 
nec modus, nec varietas ab 
perpendatur? Gaut. 
, Chron. Syr. a. a. D. Damit 
nt niche aufammen, way Ke⸗ 
'eddin bemerft: „„Ilne perit 
cette jöurnee aucun Offi- 
, ni aucune personne de 


„Quid re 


‚la place, ‘et les Francs Arene un 


pareil nombre de prisonniers, * 

31) Abutfaradfch (Chron. Syr 
a. a. D.) erzählt folgende damals 
verübte Grauſamkeit der Zranfen: 


„Sie zerſchlugen die Koffer und die 


Säulen der Zelte der Türken, und 
aündeten davon ein Zeuer an, worin 
fie alle kleinen Knaben und alle 
ſchwachen Greife, welche nicht zur 
Arbeit fähig waren, verbrannten, 
die übrigen ſchleppten fie gebunden 
mir ſich nach Antiochten.’“ 


2. | . . u . 
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3. Er. men und vielen Köftlichkeiten herrlich geſchmuͤckt ma 
von lieblichen Wohlgerüchen duftete. 


An der Fird 


heil. Petrus wurde dann Gott zu Ehren ein Danfl 
feyert und das’ fürftliche Panier am Altar aufgehängt, 
Lulu aber, melcher feine Glaubensgenoſſen an di 
ften verrathen, wurde bald hernach, als er es wagte 
der Burg von Haleb hervorzufommen, welche er biel 
verlaffen, auf dem Wege nach Bales, wohin er in 
Kleidung, von Truppen aus Haleb und. feinen Sch 
begleitet, ritt, ben der Burg Nader ermordet ?2). 


39) Verichiedene Erzählungen von 
dem Tode des Lulu, dernah Abul⸗ 
{feda (T.IIL ad a. 607. ©. 380.) 
ein Eunuch war, finden fich ben 
Kemaleddin: „Man weiß nicht 
gewiß, tin weicher Abficht Lulu aus 
Haleb ausgezogen war. Einige be 
richten davon auf folgende Weife: 
Quiu hatte in der Burg Dufer 
( Dſchabar bey Abulfeda) Gerd 
niedergelegt und dieſes den Händen 
Des (Salem) Ebn WMalet anver⸗ 
trauet. Er zog alſo aus Haleb, um 
dieſes Gerd wieder an ſich zu neh: 
men und dann nah Haleb zurüd: 
zufehren. Unter denen aber, welche 
ihn begleiteten, befanden ſich einige 
Leute, die ehemals im Dienfte des 
Akſankar Burski geivefen tvaren, 
dem der Sultan die Fürftenthümer 
Daleb und Rahabah zugetheilt hatte, 
Diefe hatten im Einverfländnig mit 
Akſankar fih geſiellt, als hätten fie 
feine ‚Darteg vertaffen, hatten ihre 
Dienfie dem Lulu angeboten und 
deffen Vertrauen gewonnen; fie er: 
mordeten nun den Zulu aus Gefäl 
ligkeit gegen den Akſankar, der leicht 


‚far, 
machte fich fogleih auf ! 


in den Beſitz von Dateb zu 
hoffte, wenn er fih des £ 
(edigt Hätte, . und eilten 
Nachricht von Teflen Tode 3 
der zu Rababab war. 


nach Haleb; mittleriveile a 
ein Theil der Miliz von £ 
mit den Meuchelmördern v 
und.alle zogen nach Haleb 
Abſicht, ſich felbft zu Herre 
Stadt zu machen; aber ( 
al-Ehavas) Jaruktaſch, ei 
Rodoans Dienern, fam ihne 
Andere behaupten, die Fut 


den LZulu bewogen, aus H 


allen feinen Echäpgen zu e 
und in irgend eine entfen 
gend des Morgenlandes fid 
zugiehben. Da er aber w 
Mauern der Durg Nater ı 
rief Akſankar at» Dichogarmi 
Soldaten zu: Wout ihr di 
das diefer Mörder rubig daı 
me, nachdem er den Thadid 
lab (Alp Arslan ten ©: 
Rodvan) ermordet und deffer 
geplündert bat? Dann fü 
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ı eben derfelben Zeit, da der Sieg über die <ärten, 3, ©. 


gende North in Haleb feit dem Tode des Lulu, und 
chſende Zwietracht der benachbarten mufelmännifchen 
ı Antiochien oftmals mit Freude und Jubel erfüllten, 
auch der König Balduin Durch den reichen Schag, 
ı ihm feine neue Gattin mitbrachte, Durch mandyeg 
be Abenteuer und Durch Das Gedeihen des Landes 


d der Ruhe von mehrern Jahren erfreuet, aber auch 


nagenden Kummer betrübt, dem er endlich uns 


8 Balduin von dem unglüclichen Kampfe am Berge. 
mit den Ueberbleibſeln des Heers nach Ptolemais zu⸗ 
rte, Da meldete ihm ein Bote Die bevorſtehende Ans 
iner neuperlobten Braut. Denn Balduin’ hatte feine & 
Gemahlin, die Tochter eines armenifchen Sürften, 
em Vorwande verſtoßen, Daß ihre Keufchheit wähs 
res Aufenthalts auf einer farscenifchen Inſel, mohin 
ihrer Fahrt von Antiochien nach Joppe Durch Sturm 


Reue 
mi 


des x ⸗ 
aise 


Dan. 
. che 


1173. 


ıgen worden, nicht unbeflecft geblieben fey; und wils 


te fie fich zu Serufalem im Kloſter Det. heiligen Anna 
em Thore Joſaphats unfern vom Schafteihe an dem 
vo einft die heil. Anna mit dem heil. Joachim wohnte, 


: Sprache: „Auf den Ha: einem Araber aud dem Gtamme 
if den Dafen;‘ auf diefe Okail, eine Zufammenkunft au balten, 
‚dieten ihn einige mit Pfeil: Ad er aber eines Narurbedürfniffed 
butlfeda, welcher die lege wegen (ad vesicam exoncrandam) 
äblung angenommen, be: vom Pferde geiitegen war, fo über: 
n dem Tode des Lulu alſo: fielen ihn einige Türken, ſchrieen 
efem Jahre (Abulfeda ſetzt „auf den Dafen, auf den Dafen, “ 
od in das Jahr Sıı, nicht, tödteten Ihn mit Pfeiten und raub: 
aateddin, in. dag 9. sıo.) ten feine &chäge, womit fie nach 
lu nach dem Schloſſe Dſcha- Haleb zurückkehrten.“ 

n mit Salem Ebn Walek, 


4 
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3, er. und die heilige Jungfrau: das Licht der Welt erblickte, 
frommen Leben geweiht. Der König fchenfte Damals 
Klofter, wo bis dahin nur drey arme Weiber in geift 
Gewande dem Heren gedient hatten, veichlichere Eint 
Gleichwohl begab fi die Königin bald hernach mit 
günftigung des Königs nach Eonftantinopel, mit dem 
geben, ihre Verwandte befuchen und milde Gaben fi 
Kiofter einfammeln zu wollen , legte dort ihr Nonnenkl 
und ergab fich dem Dienfte der ausſchweifendſten Wol 
der verdorbenen Hauptfladt, wodurch fie Die Anfchuli 
gen des Königs vechtfertigte ??). Balduin aber, na 

er feine Gemahlin verftoßen, warb um die Hand de 
Iaide, der Wittwe des Herzogs Roger von Sicitien, 
reihen Frau, und geivann ihre Einwilligung Durch d 
fage, Daß den Kindern, welche fie ihm gebären, u 
Sal daß er finderlog fterben werde, ihrem mit ihren 
Gemahl erzeugten Sohne Roger die Nachfolge im | 
reiche Jerufalem zufallen folle ?*) - Die Rüdficht aı 
Vortheil, welchen der große Reichthum von Frau A 


. 


dem erfchdpften föniglichen Schatze brachte, war nid! 


Einfluß auf die Wahl des Königs; Daher viele behaur 


3, Durch den Erzbiſchof Wil: 
helm von Tyrus (XL ı.) willen 
wir ale dieſe genauern Nachrichten 
über die armenifihe Gemahlin des 
Königs Balduin, deren Namen 
wir nit kennen. Gie war nad 
Wilheim von Tyrus (X. 1. f. oben 
©. 84.) die Tochter eines armeni: 
{hen Fürſten Tafroc, Der mit feir 
"nem -Bruder Eonftantin gemein: 
fhaftlih einige feſte Burgen am 
Taurus beſaß. Ohne Zweifel find 
Diefe beyden Brüder Feine andre als 


die von Abulfaradſch (: 
Syr. ©. 297.) erwähnten 8 
Eonftantin und Tawtug (wor 


"der lateiniſchen Weberfegung 


ein Name gebildet vwoorden) ı 
Syrer, welche mit dem Chu: 
nach Eiticden gezogen waren 
über einige citicifhe Burge 
Samofata geboten. Wbuik 
fügt noch einen dritten Brude 
au, den Piftophorus. 


64) Wilh. Tyr. XL zı. 
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alduin habe feine armenifche Gemahlin bloß in der aAbſi hey. em. 
eftoßen, um durch Die Schäge einer reichern Gemahlin ſeine a 
Drängte Lage zu verbeſſern. 

Zwey dreyrudrige Schiffe, von fuͤnfhundert ſtreitbaren az 
ännern vertheidigt, befhügten die Herzogin auf ihrer u2. 
Brt, fieben Schiffe führten Gold und Silber, Edelges 
ne, Gewaͤnder von Purpur und andre foftbare Kleider, 
ch prachtvolle Waffenrüftungen, von Gold blinfende Pans 
; Schwerter, Helme und Schilde und viele Lebensmittel, 

; Gefchenke für den König und feine Ritter ?°). Darum 
lite die Kunde von ihrer Ankunft alle Gemuͤther mit 
eude. Auf einem jener ficben Schiffe waren auch gefchickte 
D Foftbar gefleidete faragenifche Bogenfchägen, welche 
elaide zum Gefchenf für den König beftimmt hatte. Der 
aftbaum des Schiffes, auf welchem die Herzogin felbft 
Br, mar mit reinem Golde übersogen, und die beyden 
Snaͤbel diefes Schiffes waren mit vergoldetem und verfils 
tem fünftlichen Schnismwerf herrlich gesiert. Der König 
alduin, als cr die Anfunft der reichen Braut vernommen, 
äckte alsbald drey Galeen mit gemandten und tapfern 
»emännern ihr entgegen; gleichwohl wäre faft Adelaide 
D ihr herrlicher Schag eine Beute der Saracenen gewor⸗ 
ri, Denn es erhub fich ein fo heftiger Sturm, daß die 
en von dem Könige ausgefandten Saleen nicht nur das 
chiff der Herzogin nicht erreichen konnten, fondern felbft 
gen Asfalon getrieben wurden, to fie nur durch einen 
erten Kampf von nachftellenden Schiffen der Asfaloniten 


a5) Bon der Pracht diefee Flotte, mitteln brachte fie nach Wilhelm 
ſonders des Schiffes, auf weihem von Tyrus mit: frumentum, 
Jelaide fuhr, erzählt Albert vinum et oleum et salsas casnes. 
In Air XIL 13. 14. Bon Lebeng: oe 


! 
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—28 ſich befreyeten. Endlich aber beſaͤnftigte ſich der Str 
und die prachtvolle Flotte lief In den Hafen von Pte 
ein. Am Ufer wartete der Herzogin der König mit ı 
Baronen des Reichs und den Edelknaben des tegin 
Haufes in größter Pracht ſowohl ihrer eignen Kleidung d 
des mit Purpur und Silber gesierten Schmuckes ihrer } 
und Maulthiere, und eine lieblihe Mufif erfchallte, al 
ihre Schiff verließ. Dann zog die fönigliche Braut mit W 
Könige und mit zahlreichem glänzenden Gefolge durd 
mit foftbaren Teppichen und purpurnen Gewändern bede 
ten Straßen zur Königlichen Pfalz. Nachden vor dem 
nige, dem Patriarchen und den Baronen Des Reichs die 
“ Herzogin gegebenen Verheißungen aufs Neue befräftigt n 
befchtworen worden, fo ward in großer Freude die & 
zeit mit fröhlichen Gelagen mehrere Tage bindurd | 
fegert, und die neue Königin erfreuete mit reichen | 
ſchenken alle Anwefende, die Zürften und Herren di 
Kitter fo wie auch das Volk, welches zur Bermähle 
feyer ſich eingefunden. Der Zürft Roger von 4 
chien, ald er von der Königin Urlaub nahm, erhic 1 
ſchoͤnen Roſſen und Maulthieren und purpurnen Gen 
tauſend Mark Silbers und fuͤnfhundert Soldſtuͤcke. 
des Königs leerer Schatz wurde wieder gefüllt, und die 
ter, welchen in der bisherigen Bedrängniß nicht einmal 
im Kampfe mit den Helden: verlorne Ruͤſtung hatte ct 
werden fünnen, empfanden bald von des Könige 3 
thume die wohlthaͤtigſte Wirkung. Im ganzen !an 
herrſchte großer Jubel, und in alle, welche in ihrer biche 
sen Truͤbſal muthlos geworden, fehrte der Much sur 
Balduin und Adelaide aber begaben ſich nach der Feyer 
Vermählung nach Joppe, i 
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Die Freude der Pilger im gelobten Lande war nur furge I. „Ehe. 
t ungetruͤbt. Die Wallfahrer, melde in diefem Jahre 
die Zeit der herbſtlichen Meerfahrt zuruͤckkehrten, wur⸗ 
von einem ſchrecklichen Schickſal verfolgt. Ein großer 
il derer, welche den Landweg durch Romanien gewaͤhlt 
ten, raſtete in Stamiria, als Tuͤrken dieſe Stadt ein⸗ 
oſſen und ihre Thore nach einem kurzen Widerſtande der 
tloſen Griechen mit Aexten und Beilen zertruͤmmerten. 
e vierzig Pilger vertheidigten das Thor, deſſen Beſchuͤz 
3 fie übernommen, als tapfere Männer, und verfauften 
Beben den Türken theuer. Sowohl die meiften griechis 
a Einwohner als die meiften lateinifchen Pilger wurden 
lagen, die Übrigen in Ketten gelegt. Sieben taufend 
ve Pilger, welche auf dreyzehn Schiffen zur Seeiheims 
ten, kamen glüdlich bis in die Nähe der chprifchen 
e. Als fie aber am Tage des heil, Martins Dort fanden 
ten, erhob ſich ein heftiger Sturm, welcher eilf Schiffe 
zerichmetterte, Daß feiner der auf denfelben befindlichen 
er entfam; dad Meer warf fo viele Leichname diefer uns 
Hichen Pilger an die Küfte, daß fie faum in drey Wos 
begraben werden fonnten. Nur zwey Schiffe entfamen 
Verderben. Die Nachricht von diefem fchrecflichen Uns 
ang fo vieler frommen Pilger erweckte große Deräänif 
jeiligen Lande ?°). 


Das Reich Jerufalem war indeß in mehrern Jahren kei⸗ 
bedeutenden Angriffe der Helden ausgeſetzt; in meb⸗ 
Jahren kam fein großes aͤgyptiſches Heer nach Askalon 
‚ Rampfe wider die Chriften, was ehemals alljährlich ges 
h, und auch die Türfen beunrupigten nur mit einzelnen 


Alb, Aquens. XIL 15. 
‚ Dand. €c 


— 


' 


‚nen wohl verfehen und hielten Die Feinde tapfer von ih 


3. Chr. 
2113 
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nen Raubzuͤgen die Länder am Euphrat. Nur im Sell 
1115. ald der König ins Fuͤrſtenthum Untiochien zei, 
Streite wider Das Heer des Sultans von Bagdad gerei 
war, erfchien eine ägnptifche Flotte von ſiebzig Schiene, 
dem Hafen von Zoppe und befhoß die Mauern , wäh 
die Miliz aus Askalon die Stadt zu Lande bedrängte. X 
Bürger von Joppe aber waren mit Bogen und Wurfmal 


Mauern und von den Thoren ab, obgleich Die hoͤhen 
Shore, twelche feine Bedeckung von Eifen hatten, bald du 
Feuer verzehrt wurden. Als nun die Saracenen fd, 
daß fie nichts über Die Tapferkeit der Bürger vom Joppelk 
möchten, fo begab ſich Die Flotte nach Thrus und and 
Miliz von Askalon wich zurück, Diefe verfuchte nad 
Tagen noch einen Ueberfall; aber die Buͤrger von 9 
unverdroffen Tag und Nacht Wade haltend, maren A 
MWiderfiande nicht minder geräftet ald zuvor. Daher gl. 
die Asfaloniten wieder ab, nachdem fie fieben Stunden 

die Stade befchoffen hatten 27). | 


In folcher Ruhe Fonnte der König nicht nur fortfah 
durch Die Erbauung neuer und die Wiederherftellung vei 
lener Burgen felbft in entfernten Gegenden, das Land 
fihern und den Verkehr der Ungläubigen zu hemmen, fi 
dern Balduin fonnte felbft Durch kuͤhne Abenteuer bir an 
Graͤnze dee ägnptifchen Landes den Ehalifen in Mes inf 
gen. Noch im Jahre 1115. zog Balduin mit zivephuni 
Kittern und vierhundert Knechten an den Berg Horb 
der Bränze von Hedfchaz oder dem fleinigen Arabien, 
bauete dort binnen achtzehn Tagen auf einem Hügel, | 


57) Wilh, Tyr. XL. 93: 
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t anmuthigen und an Korn, Wein und Del reichen 3, Cu. 
e, zur Hinderung der Reifen der faracenifchen Kaufs 

nach Arabien, eine alte verfallene Burg wieder, die 

Burg, welche die lateinifchen Ehriften jenfelt des Jor⸗ 

befaßen, und nannte fie fich zu Ehren den Königsberg 

Montroyal, weil er fie in kurzer Zeit, mit wenigem 

: und mit großer Arbeit und Mühe gebauet hatte ?*). 

naͤchſten Jahre zog der König wiederum mit ſechszig I, 
n Nittern Durch die Wuͤſte ans rothe Meer, erquickte 
urch ein Bad in den Wellen dieſes berühmten Meeres 
abte fi) an dem Genuſſe föftlicher Fiſche. Als er dort 
dm, daß auf dem Berge Sinai, mo Mofes die Tafeln 
zeſetzes von Bott empfangen, ein von frommen Möns 
hewohntes Klofter fich finde, fo befchloß er auch diefen 
en Berg zu befteigen und mit den Mönchen zu beten; 
er gab geneigteg Gehör den Boten, welche fie zu ihm 
en mit der Bitte, Daß er nicht zu Ihnen kommen möge, 
ticht Durch feinen Befuch bey ihren mufelmännifchen 
hern Verdacht und ihnen felbft fchlimme Gefahr zu ers 
n. Dort ward dem Könige erzählt, er fey von Babys 
dem Wohnſitze des Chalifen, nicht mehr als vier Tages 
entfernt; weil aber ſchon aͤgyptiſche Scharen fich famr 
n, fo zog er doch zurück Durch das Thal Hebron gem 
on und nahm alles Vieh, was er auf den Weiden 


‚Quod Castrum ob honoriß- Schriftſtellern heißt die Gegend, wo 
n sui Regalem montem PBalduin Montroyat (bey den Mor: 
ari constituit; quia parvo genländern Schaubek genannt, 
ce, cum pauca gente, sed f. Schult. Ind. geogr. in vit. 
‚aprobitate (d. i. proues- Salad. v. Sjaupechum, Abul- 
lud acdihcavera.“ Ful- fed. Tab. Syriae S. 88) erbaute,, 

Carn. ad a. 115. 0. 40. das dritte Arabien (Arabia tertin) 
vilh.Tyr. XL 26. Alb. und Syria Sobal, 
1.91. Bey den abendländifchen 

| | Ge 2 


‘ 
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ehr. fand. Mit einer Beute von zmwenhindert Gameelen un 
“ vielen Rindern, Schafen und Ziegen fam Balduin nad Je | 
rufalem zuruͤck. Der Vezir Afdal aber, gefchredft durd J 
diefen Zug des Königs an die Graͤnze Des ägpptifchen Lan 
des, fandte Boten an den König mit der Bitte um Waffen 
ſtillſtand, welchen auch der König Balduin ihm ven 
willigte ?°). | 


Mit geoßer Sorgfalt war Balduin auch für die inner 
Wohlfahrt feines Reichs bedacht. Er bevölferte ju dide 
Zeit das verödete Jerufalem mit neuen chriftlichen Einwoh 
nern, welche er aus Arabien jenfeit des Jordans, mE 
fie unter dem harten Druck ihrer mufelmännifchen Tpranne 
lebten, berief und diefen folgten bald ungerufen mehrer 
Samilien nach, welche durch die Heiligfeit der Wohnfatte 
nicht minder angezogen wurden als durch die Vortheil— 
welche der König den Einwandernden bewilligte *°). ZH 
dahin war Jeruſalem fehr leer von Bewohnern, denn die mu 
felmännifhen Einwohner wären theild bey der Eroberun J 
der Stade erfchlagen, theild vertrieben worden, teil dk 
lateinifchen Ehriften durchaus feinen Heiden im der NK] 
der heiligen Stätte von Jeruſalem dulden mollten, de 


89) Wilh, Tyr. XI. 29. Alb. Ag. 
(dev aber in der Chronologie irrt, 
Indem er fowohl die Erbauung von 
Montroyat als den Zug an den Si⸗ 
nai in das Jahr x277. fept) XII. 21. 
2. Des von dem Könige mit Af: 
Dat gefchioffenen Waffenſtillſtandes 
erwähnt Renaudot In der Histor. 
patr. Alexandr, ©. 495: „Anno 
609, J. C. 1116. Afdalus Emirus 
Acgypti inducias cum Balduino 
Bege Hierosolymorum fecit, post- 


quam is ingentem caravanım M® 
lemanorum cepisset, desperaretg® 
Emirus, posse eum armis opprisi 
Contigit hoc (nämlich die Ylüne 
tung der Caravane) eo in lo 
qui retinuit nomen Sebkhat Bir 
dnil.‘‘ 

40) Wilh. Tyr. X». @E 


leicht wurde ihnen erſt damald it 
eigene Gerichtsbarkeit (der Hefda U ° 


©urtaner) verwiligt. ©. Th LE 


312. 313. 
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chen Chriſten aber waren kurz vor der Ankunft der Abend; 3. eu. 
er bis auf eine Eleine Anzahl vertilgt worden, weil die Tür; 
ie in Verdacht hatten, daß fie Die Abendländer gerufen, 
der Lateiner, welche in Jeruſalem ihren Wohnſitz ges 
nen, waren fo wenige, Daß fie kaum eine Straße haͤt⸗ 
uͤlllen koͤnnen. 

Je weniger aber das Reich Jeruſalem von der Macht 
yelden zu. dieſer Zeit zu fürchten hatte, je heftiger wuͤ⸗ 
die Zwietracht In feinem Innern. Sogar zwiſchen 
uin von Edeffa und Soscelin, bisher freundlichen Vet⸗ 
"welche mit einander fo manchen gefährlichen. Kampf 
: die Heiden beftanden, brach heftige Feindſchaft aus. 
u diefer Zeit das Land von Edeffa durch eine furchtbare 
ersnoth geplagt ward, weil wegen der häufigen Räus 
m der Türken fein Acker beftellt werden fonnte, das 
des Grafen Joscelin aber an allem Ueberfluß hatte, 
8 Dieffeit des Euphrats belegen und von den türfifchen 
erungen wenig heimgefucht wurde, fo linderte doc) Jos⸗ 
von feinem Ueberfluffe des Grafen Balduin und feiner 
Dürftigfeit und Mangel nicht, obmohl er fein ganzes 
der Milde Balduins verdanfte *"); und Joscelins 
de erlaubte ſich fogar Spott und Hohn Über den Gras 
n Edeſſa. Als einftens einige Boten des Grafen Bals 
an feinen: Schwäher, den Fuͤrſten Roger von Ans 


ur Wilhelm von Tyrus, vincia, praedictus Ioscelinus, in 
) xeder von diefee Entzwey⸗ hao parte minus sapiens et in-. 
fer beyden Fürften, und auch grato similis, domino et come 
schriftfteter nur in fehr vor sanguineo suo, qui ei haec eadem 
ı Auddrüden. Daher läßt universz contulerat, de sua pleni- 
t urtheilen, auf wellen Seite tudine et ubertate stupenda nihil 
uld war: „Verum licet ita 'omnino porrigebat. “ 
mnibus afflusfet eius pro’ x a 
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“3. Ehe. dor den König und redete ihm hart ind Gewiſſen uͤl 
Unrehtmäßigfeit feiner Ehe mit Frau Adelaide, meld 
Doppeltem Grunde verdammungsmwürdig fen, fomopl ı 

: gefchloffen worden, während feine rechtmäßige Ge 
noch am Leben fey, ale auch, meil Adelaide als von 
lich franzoͤſiſchem Blute entfproffen, dem Könige Bald 
verbotenem Grade verwandt fey. Der franfe König 
Durch dieſe Vorſtellungen fo erfchättert, Daß er foglek 
feiner .Senefung feine Ehe mit Adelaide der Unterf 
der Seiftlichfeit unterwarf. Die Bifchöfe und Aeb 
fammelten ſich in der Kirche Des heil. Kreuzes zu Ptol 
serdammten und trennten die Ehe des Königs Baldı 
Adelaide und legten zur Buße dem Könige die ſtreng 

haltſamkeit auf, welche auch von ihm bis an fein Lebı 
getviffenhaft beobachtet ward. Adelaide fehrte vo 
druß über Die Vereitelung der Hoffnung ihres Sohns 
auf die Krone von Yerufalem und über die unnuͤt 
ſchwendung ihrer Echäge und mit harten Vorwürfen 
Diejenigen, von welchen fie getäufcht worden, nach | 
zuräd. Roger aber und alle ficlifche Normannen 
den heftigſten Haß gegen das Königreich Jerufalem, 
auch auf Ihre Nachkommen vererbt wurde, alfo daß 
gen Zeiten fein normannifcher Sürft oder Herr aus € 

fo ſehr auch die Nähe von Palaͤſtina und Die Leichtig 
Seefahrt aufforderte, weder felbft für das heilige Le 


Könige die verbrecherifche Ehe ange Umfländen der Gcheidung 
satben babe. Das von Arnulf ber irrt Albert von Wis ohne 
nach der König zur Scheidung von wenn er erzäßlt, erſt nad 
Adelaide geswungen worden , wiſſen derherſtellung des Königs | 
wir altein von Albert von Air Tin: geftorden und Armuff; 
(XII. 84.). Eben diefer Schrififtels sylarchen gemähn werben. 
tes erzählt allein von den nähern nn 
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wer Die Heiden kaͤmpfte, noch mit milden Beytraͤgen, wie 3. es. 
> viele andre chriftliche Zürften und Herren, die Noth und 
ers Elend der armen Pilger linderte, ja nicht einmal mit 
-eundliden Worten die Streiter Chriſti ermünterte **). 

Balduin überlebte nicht lange Die Trennung von feiner zon 
5 :mahlin. Kaum hatte er von feiner Krankheit fich ex; — 
lt, fo beſchloß ex ein kuͤhnes Abentener nach Aegypten, im März 
en Den Heiden dort in ihrem eignen Lande alled Ungemach 
a vergelten, was in den frühern Jahren feines Meichs die 
Bläubigen von ihnen erduldet. Zweyhundert und ſechszehn 
Bitter und vierhundert des friegerifchen Werfes fundige und 
Prfabrne Knechte folgten dem Könige *°), und Lebensmittel 
»urden auf Wagen nachgefahren. Sie kamen obne Bars 
Swerden Durch Arabien, mo Das Wolf entiweder mit dem 
Sodnige im Bunde fland oder ihm zinsbar war, in eilf Tas 
reifen an den Nil, in Deffen Wellen fie durch Baden ihre 
on der heftigen Hige ermüpeten Glieder flärften. Es zog 
über vor ihnen folder Schrecken her, dab fie die Stadt Farama, 
ne große und mohlbefefligte Stadt unfern von Tineh, dem 
Beluſium der Alten, von allen Einwohnern verlaffen fanden, 


44) „Qua redeunte ad propria, 
-wrbatus est supra modum Alius; 
e=t apıd se odium Concepit adver- 
zu Degnum et eius habitatores 
&2zumortale. Nam cum reliqui fide- 
Ic diversi orbis Principes, aut in 


WPrToöpriis personis, aut immensis 


Miberalitatibus Regnum nostrum 
“Zusi plantam yecentem promo- 
"Vere er ampliare sategerint, hio 
“t eius heredes usgue in prassen- 
“em diem, nec etiam verbo amico 
Nos sibi conciliaverunt: cum ta- 
Men gupvis alio principe longe 


commodius faciliusque nostris ne- 
cessitatibus consitia possent et auxi- 
lia ministgare. Videntur ergo in- 
juriae perpetuo memores; et de- 
lictum personae injuste in po- 
pulum refundunt 

Wilh. Tyr. XI 2% 


49) Alfo gibt Albert von ig 


(XU, 25.) die Zahl derer an, weiche 
mit dem Könige Balduin dies kühne 
Abenteuer wagten. Wilhelm von 
Tpyrus (XIL 31.) vedet von ingen- 
sibus copiis, 


universum.‘*‘ 
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23 Schon ſtieg des Könige Muth fo. ſehr, dab er fe 
ſchloß, nad Babylon, des Ehalifen Wohnfig, wel 
nur drey Tagereifen von Farama entfernt wähnte, zu 
und ihn zu erobern, ehe die Acgypter zum Widerftan 
fammeln fönnten *°). Aber, nachdem er. mit grof 
firengung die Berbrennung der Stadt und die Pie 
Guns ihrer Mauern angeordnet, ward er ploͤtzlich, 
mit feinen Nittern an- dem Genufle von Fiſchen, wel 
ſelbſt im Rilfluß gefangen, ſich labte, von fo h 
Schmerzen in der alten Wunde, welche er in dem S 
mit den Saracenen auf der Jagd empfangen, ergriffen 
er fühlte, wie fich das Ende feines Lebens näherte, 
rief feine vornehmften Ritter zu ſich, kuͤndigte ihne 
daß er. fie bald verlaffen muͤſſe, tröftete fie, als fie ein 
Wehklagen erhoben, beſchwor fe, feinen Leichnam ni 
heidnifchem Lande zuruͤckzulaſſen, fondern nach Jerr 
zu führen, und neben der irdifchen Hülle feines ver| 
nen Bruders beyzuſetzen. Dann gebot er feinem Koch ! 
in feinem Tode zulegt ihm Die Treue erweifend, wel 
ibm im Leben bewahrt, die Eingeweide aus dem entf 
Leibe zu nehmen und den übrigen Körper wohl durch 
und Kräuter gegen die Verweſung zu fchügen *7). 


:46) „Haec de regno Babyloniae 
erat urbs speciosissima, ron am- 
plius quam trium dierum itincre 
a Babyionia distans.“ Alb. Ag. 
a. a. D. Do würden wohl nicht 
weniger als ſechs Tagereifen erfor: 
derlich ſeyn. 

47) Albert von Aix (XII. 97.) 
lãſt, um von feiner Kenntniß des Ein: 
balfamirend Gebrauch au "machen, 
den König folgende Anrede an ſei⸗ 
nen Koch balten: „Scias, ‘me im 


N 


brevi moritumım, et iocirot 
me diligis, aut viventem 

incolumegp dilexisti, et 

mortuo fidem serves, me 
exentera, sale interius et 
sinus me apprime frica; 0 
nares, Allre3 et Os meum non 
imple, et cum ceteris me ı 
tare non desinas: er sie d 
rium meum scito te adimpl 
in hoc fidem mihi te ered« 
vare.“‘ 
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F ward mit den Pofaunen zum Ruͤckzuge nach Serufalem 3. ent. 
>lafen, und weil der König nichtmehr vermochte auf fer 
a Roſſe fich zu halten, bereitete fein Geſinde aus Zelts 
gigen eine Tragbahre, auf welcher fie ihn trugen. Da fie 
er nad) Elarifch famen, da wurden auch die Ritter, welche 
ei immer nicht an der Senefung Ihres heldenmuͤthigen Koͤ⸗ 
5% verzweifelt, die Nähe feiner Auflöfung gewahr; fie 
sten ihn Deshalb, welchen Zürften er für den wuͤrdigſten 
Ete, fein Nachfolger zu feyn. Nur kaum Eonnte der ſter⸗ 
Ede König ihnen antworten; Der wuͤrdigſte, die Krone 
um Sjerufalem zu tragen, fen Euftach, fein Bruder; wenn 
er dieſer nicht wieder nach dem gelobten Lande kommen 
Ute, dann möchten fie Balduin von Edeffa zum König 
ihlen oder irgend einen andern wadern Ritter, welcher 
mech Tugend und Tapferfeit Jerufalem und das Reich ges. 
m Die Heiden zu fchirmen vermöge, den feine feindliche 
umcht fchrecke und fein weltliches Gut von der rechten Bahn 
Bente, Als Balduin diefe Worte mit ſchwacher Stimme 
e>edet hatte, verfchled er eines fanften Todes. 

Seinem Willen zufolge ward fein entſeelter Leichnam 
Es Specereyen gegen Die Verweſung geſchuͤtzt und nach Je⸗ 
WMalem gebracht; feine Eingeweide aber wurden bey Els 
=jfch unter einem Hügel begraben, welchen bernach jeder 
arübergehende Mufelmann mit Steinen warf, ale das 
ab des furchtbarften aller Seinde des Islam. Das Land; 
u Balduin geftorben, nannten die Araber feit diefer Zeit 
> ebechab Barduvil d. \ die Salzwuͤſte Balduins *°). 
=) Abulf edae Ann. mosL T. quet Baridoil, ubi mortuus est 
2.6.3772. Auch Marinus Sa⸗ Hex Balduinus.'" Dad Grabmal, 


mutu6 (Secreta fidel, crucis, &. unter weiches die @ingeweide Vals 
#3) fannte diefen Namen: „Saba- duins begraben - wurden, nannten 
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7 Ohne durch die Saracenen beunruhigt zu werd 
gen die Ritter mit dem Leichnam des Königs du 
- hal Hebron. und dem feindfeligen Asfalon vorbep ge 
falem, mo fie am Palmfonntage in derfelbigen Stu: 
kamen, da nach vollendeter Palmweihe der Patriar 
ganze Geiftlichfeit und die chriſtliche Gemeinde von. 
lem in zahlreicher Proceffion, mit feyerlichen Lobgı 
vom Delberge ins Thal Joſaphat fliegen. Plögli 

die Chriſten den Sarg des Königs in ihrer Mitte erf 
verfiummte der Lobgefang und nur die Stimmen de 
flagens der Geiſtlichen und des Volks, der fprifchen | 
nicht minder als der lateinifchen, twurden gebört; | 

die anweſenden Saracenen, welche fo oft Beweiſe! 
Berechtigfeit Balduins erfahren, flimmten in die 

der Epriften ein. Doch bald fammelten fich die trı 
Gemuͤther der Chriften wieder zur Feyer des Zeftes ı 
feyerliche Zug mit den Palmen ward durch das golden 
durch welches auch der Heiland am Palmfonntage 
vollendet. Als die Leiche hierauf durch dag Thor g 
purde, traf es fi, Daß gerade in derfelbigen Zeit dı 
Balduin von Edeffa,. welcher mit einem anfebnlicdyen | 
neten Gefolge zur. Feyer des Dfterfefles und zur An 
des heiligen Grades nach Jeruſalem fam, von der. 
Seite in die Stadt einritt. Wenige Tage hernach wu 
Königs Leihnam auf dem Ealvarienberge im Borhı 


‚die Araber: Dedfharathb Bar: eines Niefen. (Reysbeidr 
Dust d. 1. der Stein oder das Grab Augsb. 1482): „„Darbeg (I 
Balduins. (d’Herbelot Bibl. orr riſch) iſt auff eine halbe Tag 
V. Barduil),. Dans Tucher aus Vegräbniß eines grogen Rie 
Nürnberg, der im I 1470. im ge etwan dafelbfi in der Wüſte 
lobten Lande war,. (ah das Grab net bat.“ ©. Reiske / 
Balduins und biels es für dad Grab hist. ad Abulfed, T. UL © 
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des heil. Srabes neben feinem Bruder Gottfried Beni 3. Ei. 
; auch ward dem erſten chriftlichen Könige zu Jerufas 
n prachtoolles Denfmal von weißem Marmor ers 
49), . 

n demfelben Tage, an welchem dee Könige Balduin 
begängniß gefeyert ward, erfranfte der Patriarch Ars 
und farb nad) drey Wochen. Sein Leichnam wurde 
Sruft der Patriarchen beygefebt °°). Im Augufts 
e defielben Jahre fiarb der Kaifer Alerius an eines 
jerigen Krankheit. Auch Adelaide, des Königs Bal⸗ 
neechtmäßige Gemahlin, verließ in diefem Jade das 
je ’”). 


ulcher. Carnot. ad a, 80) Alb. Ag. XII. 29. 
Ib. Ag. XU, 28. Wilh, j 
L 31. XII. 2. . 61) Wilh. Tyr. XIL 5. 


I Eur. Die Stimmen der Prälaten und Barone Des Reich?! 
. falem, welche ſchon an demfelben Tage, an welchem i 


£ 


der auf feiner Wallfahrt manchen rühmlichen Kampf u 
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Ein und zmwanzigftes Kapitel. 


—— (ni 


Leichenbegängniß des Königs Balduin I. gefeyert ward/ 
Wahl eined neuen Königs zufammentraten, vereinigte li 
defto fchneller für den Graf Balduin von Edeffa, melden! 
ſterbende König feinen Rittern als würdig, Die heilige € 
zu beberrfchen, empfohlen hatte, da der Graf felbft zur % 
des Ofterfefted nach Serufalem gekommen war. Einige 
zone, das durch die treffliche Regierung zweyer beiden 
thiger Herrſcher befefligte Hecht des lothringiſchen Gefdk 
tes auf die Krone anerfennend, Mollten zwar den Er 
Euſtach von Boulogne, Gottfrieds und Balduins Bru 


die Heiden beftanden hatte, befragen laſſen, ob er gem 
fey, des Reiches fi) zu untermwinden; andere aber, | 
ders der dem Grafen Balduin wiederum verfühnte Jose 
von Tiberias, legten die, Nothwendigkeit einen King 
wählen, der ſchon im Lande anmwefend ſey und im se 
ſchnell einbrechender Gefahr fogleich die chriſtlichen Sche 
wider dig Heiden führen fünne, den verfammelten & Be 
herren fo eifrig ang Herz, daß das Erbrecht des Grafen © 
ftach hintangefegt wurde, Die Prälaten und Baron 


r 


u. 
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dag Zeugniß Joscelins über Balduin, ald des Feindes 2. ‚en. 
den Feind, für ein unverfälfchtes und unbeſtochenes 
niß, nicht abnend, Daß Joscelin die Wahl des Grafen 
Edeffa nur beförderte, weil er hoffte von dem zur Dank⸗ 
je ibm verpflichteten Könige, ald Sohn feiner. Tante, 
a bisherige Grafſchaft mit allen den Ländern, deren er 
in von ihm beraubt worden, zu empfangen. 


Am Hfterfefte ward Balduin der Andre, wiewohl ers. ‚pe 
n feines hoben Alterd ungern Die Krone-annahm, von 
ſchon Franken Patriarchen Arnulf in der Kirche des hei⸗ 
Srabes ale König gefalbt. Dann berief er, den Gays 
en des Reichs gemäß, am verordneten Tage, die Bar 
des Reichs in den Palaſt Salomonis, beftätigte ihnen 
Lehen, verlich entweder die erledigten Städte und Güter 
en und wackern Nittern oder zog fie zu feinen Tafels 
m 2), und nahm von feinen getreuen Vaſallen Die Huls 
ng. An Soscelin verlieh er, wie Diefer gehofft, feine 
fſchaft Edeſſa * ). 


Gleichwohl waren fhon von einigen Baronen * an den 
fen Euſtach von Boulogne Boten geſandt worden, welche 
einladen ſollten) nach dem gelobten Lande zu kommen 
die Krone, welche ihm als das Erbe ſeines Bruders ge⸗ | 
ꝛe, zu übernehmen; und Euftach ließ fich Dazu bereit 
m. Als er aber in Apulien die Wahl Balduins von 
g vernahm, fo fehrte er fogleih zurück, um nicht Uns 
ven und Zwift ins Reiche des Heilandes zu fliften, obs 


„Mensse smae agtirulavir. nicht befannt, wer diefe Boten ab» 
‚Ag. XI, 30. gefande hatte. B. XIL 3. Bot. 
Wilh. Tyr. XI 4. Alb. Aq. XII. 50. 51. "Fulcher. 
Loch au des Erzpifhofs Bil: Carn, ade; 1118. c. 4% 

von Tyrus Zeiten war ed 
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3.80. wohl die ihn begleitenden Boten aus dem gelobter 
ibm riethen, feinen Weg fortzufeßen. 

. Unter den Sürften im gelobten Lande war Bald 
Burg ohne Zweifel der fähigfte die heilige Stadt u 
Königreich Jeruſalem zu befchirmen, wiewohl er feine 
fahren nicht verglichen werden Eonnte, welcher mi 
wegen feiner Tapferkeit und Kampfluſt in Der Inſchrif 
Grabmahls ein andrer Judas der Makkabaͤer, die H 
des Landes und die Kraft der Kirche genannt w 
Schon weger feinee hohen Alters fonnte Balduin der 
nicht fo rafch und fühn zu jeder Zeit und Stunde zum. 
wider die Helden bereit feyn, als der erfte Balduin, 
ders in feinen frühern Jahren. Zwar war Balduin i 
dere unverdroffen, wohin ihn auch die Gefahr rief 
ihm fehlte das hohe Anfehen, in welchem fein Vorfaf 
ftanden, welchen alle Ritter als den tapferfien unter 
achtet, deffen Gebot daher niemand widerfprochen, | 
alle willig gehorcht, ob fie auch mähnten, der König ft 
verffändigen Rathe. Was Balduin dem Andern ba 
dem Antritt der Regierung begegnete, waͤre dem erftı 


4) Alſo Tautete die Infhrift, wer nur die einfachen Worte: 1 
de noch heute an dem einfaben inclytus Dux Godofredus 
Grabmahle Balduins gelefen wird: ion, quitotam istam terra 

Rex Balduinds, Judas alter Ma- sivit cultui Christiano, cı 


chabeus, ma cumChristo requiescat, 

6pes patriae, vigor ecclesiae, vir- In verichiedenen Reifebeichr 

| tys utriusque, find diefe Infchrifien m 

Quem formidabant, cui dona worden, 3. B. in Züre 
tributa ferebant Halmindorff Reiſebeſchte 

Cedar et Aegyptus Dan, ac ho- das gelobte Land, (Rürnk. 

micida Damascus, ©. 187., 100 auch eine Akbif 

Proh dolor ! in modico hop clau- Gräber gegeben Hit, und ı 

ditur tumulo,i nod in Ehateaubriand 


Das Grabmahl Gottfrieds enthält Th. IL 
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ewiß nimmer gefchehn. Ale er zu Akka vernahm, daß gee. 

Oſterfeſte, an welchem ſonſt alle Streiter Gottes die 

n ruhen ließen, Joscelin von Tiberias und Gottfried 

uris und deſſen Bruder Wilhelm ausgesogen waren, 

e Heerden des mit Verguͤnſtigung des Fürften Togthekin 

Naͤhe von Damaskus weidenden arabiſchen Stamms 

zu pluͤndern, Gottfried ploͤtzlich von vier tauſend ara⸗ 

Reitern war uͤberfallen, und ehe ſein Bruder Wilhelm 

oscelin ihm zu Huͤlfe kommen konnten, mit den mei⸗ 

iner Ritter war erſchlagen worden, ſo bot er ſogleich 

tchenmänner auf und zog mit einem Heere von ſechs 

d Streitern nach Bethan, um den Tod der tapfer 

ju rächen. Uber dort nöthigten eben Die Ritter, 

dem erften Balduin in jede Gefahr gefolge waren, 

wen König zuruͤckzuziehn, weil ein Angriff auf die 

in der Nähe von Damaskus, wo diefe son Togthekin 

unterſtuͤtzt werden konnten, ihnen allzu gefaͤhrlich 
Zum Sluͤck für den König kamen, noch ehe der 

ig angetreten ward, Geſandte der Araber in ſein Las 

d boten ihm, um feine Rache abzumenden, vier taus 

doldſtuͤcke. Der König beeilte ſich, das angebotene 

inzunehmen, und flatt Der Rache an den Arabern, 

n für Das Seelenheil der erfchlagenen Brüder Als 

den Armen gegeben und von den Prieftern eſſen ge⸗ 

5). 


bert von Aif (XIL gi. Sollte Joscelin noch Im Jahr ırı9. 
Dieb Ereignis in das zweyte Herr von Tiberias geweſen ſeyn und 
er Regierung des Königs noch nicht nach Edeſſa ſich begeben 
des Andern, alſo um Ein haben? 

äter ale wis angenommen. 


and. Dd 


. hr. 
Fr 


- Im Gebrauch der Waffen, des Kriegs fundig und ein 


und bewirthet. Mach einigen Tagen, gerade ale der n 
niſche Fuͤrſt und fein fränfifcher Schtwiegerfohn in trasid 
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Balduin der Andere var ein Mann von großer fir ' 
fiher Kraft und fchönem Wuchs, angenehmer Mi: u . 
einer für fein Alter blühenden Geſichtsfarbe, wohl gen 


cher Reiter. Blond war die Farbe der dünnen Haare ai 
SHanptes und feines Bartes. Wie esdem König des Ark — 
Chriſti geziemte, übte Balduin ſtrenge alle Werke der Zi 
migfeit, war mitleidig und mildthaͤtig, feſt im Glas 
und im Beten fo emfig, daß an feinen Händen vom 1J 
derſelben und an feinen Knien vom häufigen Kuiceg 
beym Gebet flarfe Schwielen fichtbar waren. Senn a 
trug er, nach morgenländifher Weife, herabhaͤngen 
auf die Bruſt; gleichwie Balduin der Erfte, hatte cl 
Edeſſa nah den Sitten feiner morgenländifchen Untertj 
ſich bequemt; auch hatte er nach dem Beyſpiele deſſelbe 
morgenlaͤndiſches Weib zur Gemahlin genommen, 7 | 
die Tochter des Fuͤrſten Gabriel von Melitene, melde] | 
nach Ebn Daniſchmend' toͤdten ließ; bey feinem from 
Sinn und dem Ernfte, mit welchem er feine Würde bh 
tete, war ihm doch munterer Scherz und in feinem kraͤft 
Alter ſelbſt ein muthwilliger Leichtfinn nicht ganz fremd. J 
Mitt leichtfertigem Uebermuth benugte er einſt, neh 
Graf von Edeſſa, die Achtung der Morgenlaͤnder für 
Bart, um in der Zeit druͤckender Geloverlegenpeit von 
nem reichen Schwiegervater eine anfehnliche, Unterkt 
ſich zu verfchaffen. Er fam in einem anfehnlichen 6x 
von Rittern nach Melitene und ward prachtvoll empfun 


Geſpraͤche waren, traten, wie es verabredet worden, © 
duins Ritter ind Gemach, und einer von ihnen erheb 
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ımen der Andern folgende Rede: „Ihr wißt, Herr Graf, I. Eu. 
e trenlich mir Euch feit langen’ Zeiten gedient, und mie 
e feine Arbeiten und Nachtwachen, nicht Hunger und 
fl, nicht Kälte und Hige gefcheuet haben, um Euren 
b und Euer Land wider alle und jede Feinde gu beſchir⸗ 
n; es iſt Euch aber auch nicht minder befannt, wie oft wir 
ch vergeblich an die Bezahlung des Soldes, welchen Ihr 
3 fchuldig feyd, erinnert haben. Unferer Armuth und 
rftigkeit ind wir nunmehr müde. Bezahlt ung unfern 
Id oder gebt und das Pfand, das Ihr ung verheißen.“ 

dem Fürften Gabriel, den das ungefüge Hereintreten 
er ſolchen Schar In fein Gemach fchon befremdete, dieſe 
ifte Nede verdollmerfchet worden war, fo fragte er den 
fen neugierig, was für ein Pfand er feinen Nittern vers 
ien habe. Balduin ſchwieg verlegen und erröthend; 
lich erflärte Einer-der Ritter trogig, es fen des Grafen 
rt, der ohne Gnade abgefchoren werden mäffe, wenn der 
en gebührende Sold nicht am beftimmten Tage besablt 
de. Da Balduin dieß beftätigte, erſchrak der Fuͤrſt Gas 
f heftig, ſchlug die Hände über feinem Haupte zuſam⸗ 
ı und machte dem Grafen harte Vorwürfe, daß er einen _ 
fofibaren Schmuck des Angefihtd, von dem fein Mann 
ie großen Schimpf ſich trennen könne, verpfändet babe, 
lduin eröftete ihn mie der Werfiherung, daß er nach fels 
Zurückunft zu Edeffa alles aufbieten werde, um das 
nd zu loͤſen, und daß auch feine Ritter wohl noch zu eis 
er Geduld fi) würden bewegen laſſen. Als uun aber die 
ter fcheinbar von Zorn ergrimmt, nicht nur ihre erfte 
ohung wiederholten, fondern fogar noch trogiger erflärs 

» fie würden ihre Drohung fogleich erfüllen, wenn ihre 
derung nicht auf des Stelle befriedigt. werde, fo beſchloß 
Dd 2 
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3. En. Gabriel lieber die Schuld Balduins zu bezahlen, ale folder 
Schimpf über den Gemahl feiner Tochter kommen zu laſſen. 
Er gab ihm dreyßig taufend Bpzantien, und ließ ſich de 
gegen von dem Grafen mit feinem Ehrenwort geloben, is 
feiner Noth, und wäre fie auch noch fo groß, und anne. 
manden wieder feinen Bart zum Pfand fegen zu wollen. Lo 
hend über die thörichte Ehrfurcht der Morgenländer für des 
Bart, ritten Balduin und feine Ritter mit gefüllten Saͤcken 
wieder nach Edeſſa °). A 

Bald nach dem Tode des Patriarchen Arnulf ward Gun 
- mund, aus Picquigny in der Didces von Amiens 7), a? 

- Mann von unbefcholtenem Charafter und demüthigen F | 
treuem und frommem Sinn, fanft und mild wie eine Taube" 
einmuͤthig von dem Elerus und der Gemeinde zum Patrlar 
chen erforen. Garmund erfüllte teeulich die Pflichten feine 
heiligen Amtes, ohne nach viel umfaffendem Einfluß u 
weltlichen Ehren zu tradhten; Darum ward unter abend Y 
Ruhe der Kirche in der heiligen Stadt nicht mehr, mie 
oft unter feinen Vorgängern, durch innere Zwietracht geſtoͤrt. 

















6) Diefer Schwant wird von Wil: Daher mag denn jener Schwank ve] 


beimpon Tyruserzähkt Lib. XI. 
11. und in das Jahr zıcog, nach. der 
Müctehr Baiduins aus der Befan: 
genfchaft, geſetzt. Diefe Beitbeilim 
mung kann aber wohl nicht richtig 
feyn , denn Ebn Danifchmend wurde 
fhon im Jahr a102 Herr von Meli⸗ 
tene und Ließ, bernach (mir wiſſen 
awar nicht gewiß, wenn, aber doch 
vor dem Jahre zıch, in weichem 
Ebn Danifhmend ſtarb, Bar. 
Hebr. Chron, syr. ©. 297.) den Für 
dm Gabriel tödten. S. oben ©. 67. 





. humilitatisque alumnus, 


Balduin batd nachdem er zur Gab 
ſchaft Edefla gelangt war , zwiſches 
2200 und 1102 ausgeführt worden ſeyn. 

9) „Natione Francus, de epıwe| 
patu Ambianensi, de Oppido Pi 
queniaco.“ Wilh. Tyr<XIL6 
Cf. Alb. Ag. XIL so, | 

8) Vir columbinae simplicitatik, | 
wie | 
in dem Eingange zu den Schlüſen 
ded im J. 1100 zu Neapolis in S 
marien gehaltenen Concils genaut. 
Mansi Concil,. T, XXL ©. 236. 
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ie Laſt des Reiche mehrte ſich bald ſo ſehr, daß Balduin 3. er. 
e nicht zu fragen vermochte. Denn da Balduing des Erften 
=oße Kraft kaum hingereicht hatte, das Reich von Jeruſa⸗ 

m allein zu befchirmen, mie fonnte des neuen Königs ho⸗ 

8 Alter und dadurch geminderte Kraft flarf genug ſeyn, 

s ihm auch noch die. Befchirmung des Fuͤrſtenthums Ans 
schien gegen zahlreiche und tapfere Feinde oblag! 

Seit dem Tode des Lulu kam die Stadt Haleb in große _ 
Ihängigfeit von dem Fürften Roger von Antiochienund ward 
mals von ihm und feinen Mittern hart bedrängt ); 
ger bereitete jedoch. Dadurch fich ſelbſt den Untergang. 
ruktaſch, einer der angefehenften Diener von Rodvan, 
te fih nach Lulus Ermordung zwar in den Beſitz der 
ade, ehe weder die Mörder noch das Heer des Füärften 
fontor nach Haleb fommen fonnten; die große Burg aber 
eb in der Bemalt der leibeigenen Soldaten, welche fie im 


) Die folgenden genauen Nach⸗ BesAbutfaradfc und in dere 
ten über die verwireten Ereigniſſe fchichte des Elmacin (©. 293) fin⸗ 
Maleb find aus Kemateddins den fich darüber nur fehr unvouſtän⸗ 
(hichte von Haleb genommen. dige Nachrichten. In der Etpeni⸗ 
Abulfeda’s Annaten (ad a. ſchen Ausgabe des Elmacin iſt ſogar 
. T. III. ©. 390), fo wie auch aus dem Ilgazi Ebn Dribof ein 
den beyden hiſtoriſchen Werten DBusgari Ebn Artt geworden. 


— 


RITTUUYY —* De 5.2) U 28 20 2 50 20 4 wi. ww. m.ywwvs ne I ade wi. 
fprechen der Hülfe gegen Haleb erhielt, fo ſchloß Ja: 
ein noch engeres Bündniß mit Roger, nad) welchen 
die Hülfe, die der chriftliche Surf ihm zuſagte, de 


‚eine anfehnliche Summe Geldes bezahlte, die Burg‘ 


abtrat und fogar das Geleite der Pilger von Haleb naı 
kah für eine gewiſſe Taxe, melche Roger von ihnen ; 
ben hätte, überlirß. Gleichwohl behauptete Jarukt 
nicht länger als Einen Monat in feiner Gewalt; er w 


das Geheiß der Töchter Rodvand, melde er ihrer B 


zauben wollte, von ihren Soldaten aug der Stadt ! 
Auch Abulmaali Eon Almolachchi, welchem nad der‘ 
bung des FJaruftafch die Regierung der Stadt und Di 
Hung des jungen Sultanſchah, des Sohns von R 
übertragen wurde, blieb in feiner Gewalt nur fur 
Weil er den verwirrten, bedrängten Zuftand der Stat 
ven Einkünfte verloren und deren Felder verwuͤſtet 
nicht zu verbeffern vermochte, Ilgazi von Marebi 


furchtbare Feind der Chriften, fam hierauf mit einer ai 


hen Schar von Turfomanen nach Haleb, ward in.de 


des einen Schloſſes von Haleb, welches Kalatheſch⸗ſcher 


und der Burgen Bales und Elkoleiah geſetzt, lieh de 


anal! Alan a. 0.2 ar 8, 
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Wberhaupt die Gemuͤther der Einwohner und ‚Soldaten >. —8 
it gänftig für ſich geſtimmt ſah, auch die Einkuͤnfte der ui 
idt nicht hinreichend fand für den Unterhalt feiner Tuxs 
anen, fo verließ er ſelbſt Haleb und kehrte nach Maredin 

ick, behielt aber die Burgen Bales und Elkoleia und ließ 

en Sohn Timurtaſch als Statthalter *) in Haleb zurück, 
ilmaali befreyete fi nun alsbald aus feinem Gefaͤnguiß, 
m die Regierung van Haleb wieder an ſich, und rief auch 
Chriſten zur. Hülfe wider Ilgazi, worauf chriftliche Ritter 
Kaechte aus Antiochien gemeinfchaftlih mit mufelmäns 

ben Truppen aus Haleb die Burg Bales belagerten, melde 

e von Ilgazi, des mit einem großen turlomaniſchen Heere 
heyellte, bald beſreyet ward. 


Rice [ange hernach rief Abulmaali aufs Neue den Fuͤr⸗ 
von Antiochien zur Hälfe, als Akſonkor und der Atha⸗ 
Togthekin mie ihrer Macht vor Haleb erfchienen und die 
ergabe der Stadt forderten. Die Ankunft der antiochis 
nMiliz nötbigte zwar die beyden Fuͤrſten, von Haleb abs 
iſſen, aber die Noth der Stadt, welche fi) Immer mehrte, 
em zu der Bedraͤngung durch fo viele Feinde noch eine 
eckliche Hungersnoth Fam, bewog die Bürger, welche 
vehin die Abhängigkeit von den Franken ungeduldig tru⸗ 
;, den Fürften Kirchan Ebn Kiradfcha von Emefla zu ru⸗ 
; welcher auch, nachdem er feine Stadt Emefla durch 
exe Feſtungswerke gegen Ylgazi und Togthefin, mit wel⸗ 
r auch er in Schde war, gefichert Hatte, nach Haleb Fam, 
richwohl blieb: die Stadt in der Abhängigfeit von den 


So Abutfeda, was wahr Temertasch pour otage dans Alep.“ 
Inticher It als die Erzählung des Warum foitte Ilgazi feinen Sohn 
goleddin: „laissant son Als als Geißel zurückgelaſſen haben - 
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3,0. Franlen und Roger erlaubte; fich manches; - was ihm da} 


“welche fie nach dem Buͤndniß zu fordern berechtigt warm; 


. . Habe und brachten den Raub nach Elfobba, Die Mänıe 


. 
L } 


bek Dogthekin zu Damaskus, und als die Truppen, welch U 
er nach Haleb ſandte, von Joscelin zuruͤckgetrieben war 


Buͤndniß ‚mit den Muſelmaͤnnern in Haleb nicht verſtatten. 
Da einſt die antiochiſchen Ritter eine reiche Caravane sm 
"Kaufleuten und andern Bürgern, welche ihre Habe, Die ſie i 
Haleb nicht gefichert glaubten, nad) Damaskus führten, by 
Elkobba antrafen, fo forderten fie zuerſt von ihnen Die Tau 






















dann aber, wiewohl die Mufelmänner ihnen die gefordert 
Zare ohne Weigerung bezahlt Hatten, eilten Die Ritter ihnen 
nach, nahmen alle Keifende gefangen, beraubten fie ihre 


und Weiber führten fie nach Apamea und Maarrath En 
man und legten fie dort in Seffein, um Löfegeld von Ihne U 
zu erzwingen. Eine Botfchaft und anfehnliche Geſchenle 
welche an den Fürften Roger gefandt wurden, bewirlten 
war damals nicht nur Die Loslaffung der Gefangenen, [6 
Dern auch die voßftändige Zurückgabe alter geraubten Güte, 
bald aber murden die Hebertretungen des Bändniffes uud 
Die Verheetungen des Gebietes von Haleb durch die autiu 
chiſchen Ritter fo Häufig, daß die Muſelmaͤnner in Halch W 
in der Beſorgniß, die Sranfen möchten nach ihrer Stadt 

ſelbſt trachten, wiederum Die Huͤlfe muſelmaͤnniſcher Fauͤrſen 
zu ſuchen beſchloſſen. Sie wandten ſich zuerſt an den Athe 


on den Fuͤrſten Akſonkor, deſſen Herrſchaft fie früher vorab 
feuert hatten. Aber Das Fuͤrſtenthum des Affonfor RE 
in folder Vertwirrung, daß er feine Hülfe ihnen gewaͤhren 
fonnte. Da nun Joscelin felbft die Burg Ezaz, die einjift 
noch Übrige Burg des Fuͤrſtenthums Halch, welche noch tet 
der Belagerungsfunft Tankreds getrotzt hatte, zu belagen 


d 


\ . 
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ch erkuͤhnte und hart bedraͤngte, ſo riefen die leibeigenen — 
Soldaten, welche indeß der Gewalt in Haleb ſich bemaͤchtigt 


atten, wieder den Ilgazi und boten ihm fuͤr ſeine Turko⸗ 
tanen einen anſehnlichen aus den Einfünften von Haleb in 
etwiffen Stiften zahlbaren Sold, As aber Ilgazi nur mit 
senigen Truppen fam, fo verweigerten fie ihm gleichwohl 
en Einlaß in die Stadt. Endlich aber eilte der Cadi Abul⸗ 
adhl, welcher unter dem Regiment der Söldner immer gros 
ed Anfehen behauptet hatte, mit den angefehenften Bürgern 


on Haleb dem fchon auf dem Ruͤckzuge begriffenen Sürften 


Ilgazi nach, beredeten ihn durch Bitten und Flehen zurück 
ufehren und festen ihn in den Belig der Stadt. Nun 


Rellte Jlgazi die Drdnung in Haleb wieder her, verjagte die ' 
Söldner aus der Burg, gab auch dem Eultanfchah und defs . 


en Schweftern Wohnung in der Stadt, ließ diejenigen, 


Velche es mit den Soͤldnern gehalten, verhaften und nahm. 


Inen alles, mas fie von den Gütern Rodvans ſich zugeeig⸗ 


riet hatten. Alsdann fuchte er auch die Sranfen durch die - 


Verheißung einer anfehnlichen Geldfumme jur Aufhebung der 
Belagerung von Ezag zu bewegen, Weil aber diefe Burg. 
hon zum Aeußerſten gebracht war, fo wies Joscelin alle 
Worſchlaͤge ab, und Ezaz fiel nach wenigen Tagen in die Ges 
malt der Chriften. Hierauf baten die Mufelmänner von 
Daleb in der Verzweiflung bey den Ehriften um einen Waffen; 


Filfand und traten ihnen für die. Erfüllung ihrer Bitte das 


Bane nördliche und weftliche Gebiet von Haleb ab und bes 
zahlten ihnen den Tribut, welchen fie nach dem vorigen 


Buͤndniß Innerhalb eines Jahres zu entrichten hatten, ſchon 


Binnen vier Monaten. Dafür öffneten die Chriften den Mus 
ſelmaͤnnern von Haleb auch ihre Märkte, und ließen die Fel⸗ 
der um Ejaz fleibig bauen. Ilgazi hinderte in der damaligen 


N 
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I. a bedrängten Lage von Haleb die Abſchließung eines fo fin Hi 
* en Vertrages nicht, verließ aber fogleih Haleb, um Fr 
verabredete zu Dufer mit Togthefin Die Abfendung von dar | 
fchaftern an alle mufelmännifche Fürften des Morgenlandcd, IR 


um fie zum gemeinfchaftlichen Kampfe wider die Ehrikm Hr 





aufzufordern. Wende Fuͤrſten begaben ſich alsdann nad fi 


Marevin, wohin die ausgefandten Boten bald mit umm 
freulichſten Nachrichten. zu ihnen zuruͤckkehrten. Es naktı 
die Zeit, in welcher Roger und feine Ritter für unzeitigen 
Uebermuth und unverftändige Dernagläffigung günfige 


Gelegenheit ſchwer buͤßten. 


3 ehr. - Im Anfange des Junius 1119. ward die fchredlid 
Kunde nad Antiochien gebracht, Daß Ilgazi, der Zürk de 
Turfomanen, mit einem Heere von ſechzig taufend Str 
teen ?) über den Euphrat gefommen fey, und nachdem d 
das chriftliche Land bey Tellbafcher und Tell Chaled auf dıt 
ſchrecklichſte verwuͤſtet, auf die Bitte der Mufelmänner is 
Haleb Äber Mardfch Dabef und Moslemia nach Kenner 
fich gewandt habe, von wo er das antiochiſche Land rem: 

wuͤſte und auch ſchon Die Burg Kisthun erobert habe. DEM 
Fürft Roger, unverdroffen zum Kampf, verſammelte auf 
diefe Nachricht fogleich feine Lehenmänner und zog mad] 
Artaſia. Dorthin befchied er auch den Patriarchen Deu 
hard, “aber er hörte weder .auf deſſen verftändigen Kath 
den Kampf mit den überlegenen Turfomanen noch zu 9 


3) Diefe Baht gibt der Kanzler 


Walther (&. 450.) an, welcher 
felbft diefen unglüdtichen Eretgniffen 


beywohnte. Kemaleddin rehnet 
das Meer des Ilgazi nur zu vierzig 


| taufend Streitern. Die ausführlichtte 
Nachricht Über dieſe Schlacht findet 














fi) deu Walther; kürzere Erzähler 
gen find bey Zulcher (ad a. 19 & Mk 
45.) und Wilhelm von Torus. X Bx 
9. 10.) Der Ieptere Bat offenber WM 
Erzählung des Kanzlers VWalider e 
aupt. 
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ieben, den König Balduin von Jeruſalem um Huͤlfe zu 3. en. 
fuchen und deſſen Anfunft abzuwarten, noch auf das Wehe, 
elches der Prälat drohend über ihn ausrief, fondern folgte 
nem eignen Ungeflüm und dem eigennügigen Rathe einis 
r Barone, welche ihre Guͤter, die alljährlich und auch das 
als von den Ungläubigen verwuͤſtet worden, zu retten wuͤnſch⸗ 
n ). Doc erfchürtert duch die Warnungen Bernhardt 
fer ihn, den Archidiaconug, den Decan und die Capels 
ine feines Hofes- in fein Zelt, beichtete vor ihnen allen die 
Sünden, welche fein Gewiſſen ängfiigten, übergab ihnen 
heiftlich feinen Willen, mie es gehalten werden follte, 
yenn er in diefem gefährlichen Kartıpfe den Tod fände, und 
mpfing von Dem Patriarchen den priefterlichen Segen. Als⸗ . 
ann ertheilte der Patriarch auch allen Übrigen Streitern den 
Segen, nahm von ihnen mit banger Ahnung Abfchied und- 
Örte zu feiner Kirche zuruͤck. 

Die chriſtlichen Streiter vol großer Kühnheit, und Veran. 
Stärke ihres Arms vertrauend, zogen nach dem Blutacker, 
nem von zwey Bergen eingefchloffenen Thale bey Belath, 
afern vom Fluſſe Afrin und noͤrdlich von Atſareb oder Gas 
epta *), .und verfchanzten dort ihr Lager °) Die Emirs 


4) „Motus quorundam consilio Sermeda au nord A’Athareb le ven 
A’onum zes quorum hostes as dredi 9 de Bebieleouel (19. Jun. 
ieti singulis annis devastare, tunc 2119). Als ein enges That befchreibt 
Wque devastabant.“ Gaut. Dap auch der Kanzler Walther den Drt, 
be wird auch von Wilhelm von gs wo der Fürſt Roger in feinem Un 


® angegeben. verſtande ſich lagerte. S. unten 
D Gauth. Oanc, S. 49. Ko Anm. 16. 
Ateddin: Serdjal Prince dAn- - 6) „Les Francs qui avoient com- 


che rassembla les Francs, les mence a bätir un fort qui domi- 
'meniens et ses antres troupes et noit Tell - Okbareiı.‘‘ Kemaled. 
ar d’abord au Pont de fer. De „Tunc quoque ad castra extera 

il se sendit à Belar entre les munienda quidam nostsorum zeissi 
Rx montagnes du cöte de Derb- sunt.“ Gaut. Canc. 
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Ä 3, Em. des turfomanifchen Heerd, von Kampfluft brennend, dran; 
gen, da fie Die Ankunft der Antiochier vernahmen, mit is 
geftüm in Ilgazi, daß er fie zur Schlacht führen möge. J 
gazi aber, durch feine Kundfchafter, welche bald ale Ven J 
: Läufer von Geflügel 7), bald unter andrer Verkleidung ff 
in dag chriftliche Lager fhlichen, von dem bey den Chrike 
herrſchenden Mangel an Wafler und Nahrung für Menſchen 
und Vieh unterrichtet, befänftigte anfangs ihren Ungefik 
mit der Verficherung, daß er fie zum Kampf wider die Ehe 
ſten ausführen werde, fobald Togthekin mit den 3 

aus Damaskus werde gefommen ſeyn ®); denn Ylgazi dache 
auf einen Sieg, welcher dauernden Gewinn den Mufelmä | 
nern brächte. Als aber Die Turfomanen wiederum mit es 
neuertem Ungeflüm den Kampf wider die Chriften forderten 
da ließ er zuvor alle mit einem ſchweren Eide geloben, (d 
pfer fireiten, die Heftigkelt der Feinde unverzagt ertragek 
"6.3un. und der Furcht nicht nachgeben zu wollen. Alsdann brai 
das Heer auf?) und Fam noch am Abende dieſes Tages M 
die Naͤhe des chriftlichen Lagers. Um die Chriften zu tä 
fchen und ihre Aufmerffamkeit. abzulenken, ließ Zlgazi ı 
an diefem Tage Durch einige Truppen die Burg Atforeb bew- 
unrubigen. Mit diefen hatte Robert von Altbruͤck, Der mil 
einigen Rittern und Zußfnechten gegen Atſareb ausgejoge 
war, einen harten Kampf, in weldem ihm ſelbſt fein Roi 
Durch die Pfeile der Turfomanen getddter ward. Er erhal 
fi aber fogleich wieder, als fein Roß geſtuͤrzt war, ricf 
feine tapfern Heergefellen zur Hülfe und wehrte ſich unden 
zagt mit feinem Schwerte gegen die andringenden Heiden J. 


7) „Missis explorstoribus, quasi 9) Am 16. ded Monats Medi die 
voladlium venditoribus.“ Gaus wal 26. Jun. ug. Kemal 
8) Kemaled. 
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bis Ihm ein andres Streltroß zugeführt ward. * u 
zwang er: fich auf dieſes und erfchlug noch vlele Hei⸗ 
ach der Graf Alanus, Burghauptmann von Atſareb, 
atheil an dieſem ruͤhmlichen Kampfe und gab am 
mehrern der ermuͤdeten chriſtlichen Kämpfer ſichere 
in ſeiner Burg. Als aber diejenigen, welche nach 
upfe noch am Abende dieſes Tages in das Lager zu⸗ 
en, den Rittern vom Hauſe des Fuͤrſten ihre Thaten 
und dieſe nach Ritterweife es beklagten, nicht da⸗ 
fen zu ſeyn "°), fo berief der Fuͤrſt Roger alsbald 
rone zum Kriegsrath, keß vor ihren Ohren ſich wies 
wichten, ‚was bey Atſareb geſchehn und ‚forderte. fie 
t ihm „den Feinden entgegen nach -Atfareb zu ziehn, 
ht vor deren. großer Zahl, dert bis sum Abend Ihres 
zu warten, und wenn ev nicht erfolge, am andern 
Heiden in ihrem Lager angugreifen. ‚Diele verſtaͤn⸗ 
er wiederholten Den Rath des Patriarchen Bernhard, 
ıpf mit Den Turfomanen noch. zus vermeiden und zus 
schen; denn bey Der Heerſchau waren nicht. mehr ale 
mdest Ritter und drey tauſend Fußknechte gezählt 
es ward aber Der unverftändige Befchluß gefaßt, in 
m Thal die Heiden zu erwarten, mo edden Turks⸗ 
5 leicht war, die chriflichen Streiter gu: umringen. 
ird beſchloſſen, Malger von Altville ſollte In der Fruͤhe 
er. Vergen⸗ mit vierig Rittern anf Funke 


»ferunt Curialibus acta dad Wort Curiales in diefer Stelle 
sitaemilitiae illuxisse (?): durch militiae praefeotos Wir 
emos militum ino- glauben es richtig durch die Ritter 
gquisque conqueritur ibi vom Hauſe ded Fürften 'gegeben 34 
6 Gaut, Caspar Barth Haben, indem wir curialis für eb 
feinem Glossarium (Lud- neriey Balten mit domestiens und 
zuanuscz, T.IM. ©. 397.) Jdamiliasis ©. oben ©. 75. 


2,2u 
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‚seiten vnd zehn Kundfſchafter auf einer Ipaxın auf 
eines Berges ſtelley; ſobald nun Diefe Kundſch 
Mafgex ſelbſt vernaͤhmen, daß die Heiden wvieder 


Samen, fo ſollte er es dem Fuͤrſten durch einen Ri 


laffen. Fuͤr jeden Fal wurde auf Den Anwwag 
ſchofs Peter von Apamea Im Lager Fund. gethan 
chriſtliche Kaͤmpfer vor Anbruc des Tages hey | 
des heiligen Kreuzes. fich einſinden, dort Dem Pk 
Sünden beichten, den Ablaß empfangen und mii 
und Blute des Here geſtaͤrkt werden follsen, 
fanf der Muth der Streiter, welche bisher vertr 
und zuverſichtlich die gefährlichen Kaͤmpfe beſtan 
durch Dad Schwanken Der Fuͤrſten im Kriegsrach 
ſchuttert. Ms kaum jenes. Gebot des Fuͤrſten fi 
war, ſo wurden. viele heftig zefchredkt Durch Dad 2 
eines :mondfücsigen Weibes, weiches Das Um 
verfündigte, Das am andern Morgen über fie 
werde ""); fie aber verbargem unter einen ergwe 
chein ihre Furcht oder weinten heimlich aͤber das. 
bare, durch ihre Sünden: verdiente Verderben. 
Fuͤrſt Roger war nicht mehr des Siege fo ſicher 
nach heimlich gepflogenem Rathe mit feinem Canz 


‚woc in der Nacht feinem Kaͤmmerer und Den übel 


feines Hauſes, alles koſtbare Geraͤth durch die 
die Turlopulen nach Artafg fuͤhren zu laſſen und 
gen Siſaef zur Bewahruns zu übergeben. 


1). „Dum base agerentur, afuie eulistie, mea mihi re 
zauliex lunstica, usa his vocibys: tetis..... His auditis, 
Agite, agite, neo diu utiques cras sere Consternari amis 
enim manu hestili praevalente am- wtilius reputavere, «4 
Putatis capisibus, quat hactenusahe- sa zmala deßeze serio,“ 
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, Die meiften antiochifchen Ritter wurden von dem Bas 3. u. 
zıßtfenn mancher Sünden geängftigt, fie hatten ohne Schu | 
>r Gott und Menfchen ein fchwelgerifches Leben geführt, 
Be es redlichen Frohnkaͤmpen 22) nicht gegiemte, felbft der 
mrſt Roger lebte in ehebrecheriſchem Umgange mit mehrern 
Zeibern und entzog auch das Fuͤrſtenthum Antlochien dem 
Chtmaͤßigen Erben 22). Durch den feſten Glauben, durch 
zömmigkeit und Gottesfurcht der Hülfe Gottes im Kampfe 
der die Heiden fi würdig gemacht zu haben, gewann 
58 Volk Sotted oftmald herrlihen Sieg ; mit fo niederges 
agenen Gemuͤthern waren bis dahin noch niemals die 
itreiter Eprifti in die Schlacht gegangen. Den Fürften 
Mbger 509, unter bangen Ahnungen feines Gemuͤthes, ein Ä 
abendlichen Schickſal zum Tode, 

Die chriſtlichen Streiter famen, mie ihnen geboten .sun. 

prden, mit Anbruch des Tages, vor den Erzbifchof von 

mea, befannten ihre Sünden und empfingen den Ablaß 
d Das Abendmahl des Herm. Auch ermahnte fie der 
mme Erzbifchof, im Streite wider die Heiden nicht allein. 
Ben Kräften ju vertrauen, fondern vielmehr ihr geben und 











dieſes alterthümlichen Worted (B. 139.) ; 

en. So wurden in der poeti⸗ „Sie fahen gute anechten 

_ Sprache au ihrer Beit die Schießen und fpringen. 

Mreiter für den Heiland genannt. Sie horten fagen und fingen 

— dem alten deutichen Heldengeſang Maniger ſlahte Saitſpiele; 

in dem Gtreite Karls des Großen Alter Wunnen was da viele 

Ader die Heiden in Spanien, wel⸗ Die fühnen Fronekämpen 

Beer in dem Zeitatter der Kreuzzüge Bor einander geiventen. 

medichter ward (Fragm. ‚de bello Ca- ©ie hieben mit den Schwerten 

xS1i M. contra Saracenos in Sc hil Uf’ dem Flins Herten 

wer; Thes. Antiq. Teutonic, T. Daß dad Feuer da usflog.“ 

.), als Die Boten des Heiden Marı 15) Fulcher. Carnot, c. 4% 
ad a. 119. . 


* Lefer werden und den Ge ſilies in das Lager Karls kommen 
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3. ger. Sterben in Gottes Hände zu legen. Als alle uͤbrig 
wieder in ihre Zelte begaben, um ju erwarten, was ge 
werde, fanf der Fuͤrſt Roger vor dem Altar auf die 
und befannte reuig feine fchtweren Sünden, um bei 
feommen Prälaten den Ablaß und das Abendmahl ; 
sfangen. Darnach begab er ſich vor fein Zcht und 
den Armen, melde ihn um Almofen anfprachen, reic 
fchenfe mit eignee Hand zu: Doc bald, um die qu 
Bangigfeit, von welcher fein Gemuͤth geängſtigt war 
zerſtreuen, nahm er feinen Jagdfpieß, beftieg fein Ro 
giet mit Falken und Hunden und feinem ganzen glän 
Aagdgefolge auf die Jagd *). Als er Thal und 
durchzogen und manches Wild und Gefieder erlegt hat 
gedachte er wieder des Kriegs und beſchloß auf Kunt 

nach den Feinden auszugehen. Da begegnete ihm ein 
Ritter Malgers von Altville und meldete, wie er mit dl 
Augen gefehn, daß ungeheure Scharen der Keinde, 
zahllofen Panieren und Etandarten an drey Orten vo 
Bergen auf Wegen herabfliegen, welche faum den n 
Thieren zugänglich fchienen und das hriftliche Heer ;ı 
ringen drohten. Roger erfchraf zwar über diefe Na 
nicht wenig, doch rief er fogleich feine Herolde, dan 
dem ganzen Deere das Gebot des Fürften verfündigten 
zur Schlacht zu maffnen und des Tong der Kriegsbror 

gewaͤrtig zu ſeyn, auf daß alle Ritter und Knechte ber 
fen Drommetenton die Schlachtruͤſtung anlegten, 
zweyten zu den angeordneten Echaren fi) fammelten, 
dritten die Scharen unter der Zührung Ihrer Banne 


14) „Allatis sibi avibus, allatis ris cum venatoribus, ut 
parvis canibus, adductis allis, principem, ipse subseguitur. 
sumptis venabulis, praemissis pue- 
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heiligen Kreuzes ausrüdkten. Nachdem diefes 3,89. 
worden, eilte. Roger auf feinem fchnellen Roſſe 
zelte und legte feine Schlachträflung an — zum ' 
Noch hatte der erſte Bote den Zürften nicht 
fo fam ein zweyter Bote mit der Botfchaft, 
; feyen in zahliofen Scharen fohon nahe; 
ten num einander die drey Drommetenflöße, 
haren .eilten zur Kapelle des heiligen Kreuzes. 
hof von Apamea, Das heilige Kreuz den Streitern 
munterte fie, auf die Kraft des heiligen Holzes 
muthig in den Kampf zu gehen. Der Sürft ents 
ich aller fleifchlichen Luft, gelobte Gott und dem 
daß er bereit fey, wie es einem Chriften gezieme, 
Hand zu fterben und bot dem Erzbifchof feine 
dar zum Zeichen, daß er fünftig mit feinen Waf⸗ 
ft und dem Heilande dienen wolle ’°), Worauf 
e den Ablaß empfing, und auf fein Anfuchen vers 
bifchof, das Kreuz vor ihm in die Schlacht zu 
Nöglich ritt Alberif der Vicetruchfeß, einer der ' 
er, melde mit Malger ausgegogen waren, her⸗ 
zlut triefend, denn durch doppelte Wunde war 
verlegt, Durch einen Lanzenftoß und nahe am 


\ 


»s publice corporis Habe ich wenigfiend feinen Beweis 
yus, praeteritis, prae- finden können. Indeß war dieſes 
«uris abrenunciando, Symbol in diefem Faue, wo Roger 
po pre lege Domini gelobte, feine Warten Tünftig nur 
ıti decet Christianım, atein dem Deren zu weihen, um 
suae layueis se ser- deſto bedeutfamer, da fehr oft Delm 
. 14. Diefe Stelle die ganze Rüſtung eines Ritters, 
Kar. Daß die Ueber nicht felten auch den Ritter ſelbſt 
Helmbänder' ein ge (in der Zählung 3. B. zweyhundert 
symbol der Feſtigkelt Helme) bedeutet. 
s gesweien ſey, Davon 

| Ee 


434 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buß II. Kap. X 


2 Er. Auge durch einen Pick. Zuerſt nad den vienig! 
befragt, meldete er, mehrere feiner Gefährten feyen 
erfchlagen und Malger weiche mit'den Lebrigen vor 
tigen Gewalt der Feinde zurüd. Bald fam Malgı 
und fündigte gleichfals dem Fürften.an, Daß von de 

ten die Heiden andrängten und alle Päffe und Zugär 
Thals ſchon von ihren dichten Scharen alfo bededt 
. daß auch nicht ein einzelner Mann mehr entrinnen küı 
Run ward befchloffen, die Scharen zu den Zelten je 
führen, dort eine undurchdringliche Schladhtordnung 
den, indem das Fußvolk rings um die Ritter geftellt 
und alfo in Sicherheit den Angriff der TZurfomanen a 
ten, Aber faum mar diefes befchloffen worden, ſo 
ringsum an dem Abhange der Berge, stoifchen den { 
men, die Paniere und Standarten der Heiden im fü 
Arnruͤcken erblickt und die chriftlicden Streiter fahen 
Befümmerniß , daß Gott es anders gefügt, als fie t 
fen '7). Es war um die Mittagsftunde am Son: 
dem fieben und zwanzigſten Tage des Brachmonats, 
die Feinde erblickten. 





16) „Adeo bęlli campo clauditur 
montium valliumque aditus et sca- 
sis tramites obfuscantur, quod 


nec unus fugieutium illibarus per- 


tzansite potuic.‘“ Gauth. Canc. 
©. 454. (nach der Berbeflerung von 
Caspar Barth a. a. D. ©. 392.). 
17) Mit diefer Erzählung, in wel⸗ 
cher wir dem Zeugnis des Kanz⸗ 
lee Walther gefolgt find, ſtimmt 
volikommen die Erzählung des Ke⸗ 
mateddin überein: „(des Musul- 
mans) passerent la nuit proche des 
Franos... Ils s’etoient imagines 


que les Musulmass vi 
atıaquer Arhareb oü Za 
ils ne s’appergurent de k 
vement que le lendemain 
tin lorsqu'ils virent les ı 
de larmde ennemie s’appı 
les environner de tous 
Wir fonnten uns nidt ı 
die Zurüfungen zu bdiefer 
fo ausführlich zu erzählen, 
(0 deutlich und lebendig d 
men und Gott ergebenen € 
ftelen, in welddem die & 
Ritter wider die Heiden Kr 
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Ilgazi, welcher mehrmals von der Tapferkeit der Durch 3. Esr. 
e Ermahnung frommer Prälaten zum Kampf geftärften Bi 
riſtlichen Ritter war überwunden worden, hatte, ebe fein Gorlien 
ser zur Schlacht auszog, Die mufelmännifchen Streiter ae 
ech Die Ermahnung des beredten Kadi Abulfadhl Ebn —* 
chaſchſchab zum tapfern Kampf fuͤr den Propheten ermun⸗ 
a laſſen; aber nicht in Froͤmmigkeit und Demuth, mie 
? chriftlichen Priefter, redete er zu den Mufelmännern, _ 
adern eine Lanze in feiner Rechten führend, Durchritt der 
idi auf einer muntern Stute Die Reiben der Krieger, zum 
Keen Kampf für Allah und den Propheten ermahnend. 
8 Die Krieger ihn dem Heere ſich nähern fahen, fprachen 
jige fpottend: „Haben wir denn deßwegen unfer Land ver⸗ 
gen, um folchem Thoren mit der Schreibermüße zu gehörs 
2 Da aber der Kadi zu reden begann, da ergriff der 
m feiner Rede ihre Gemuͤther, alfo daß ihnen die Thräs 
Fin Die Augen taten und alle von Mu und Kampfluf 
schbrungen wurden 8). | 


Der Fuͤrſt Roger, als die hriftlichen Streiter von dem 
hlick Der nahen Feinde gefchrecft wurden, erinnerte fie 
fs Neue an ihr: heiliges Selübde, und fandte dann den 
tter Reinhold Mansver mit einer anfehnlihen Echar ges 
+ die auf dem Wege von Sarmin her vordringenden Zum 


3 „Le Cadhi Abotılfadhi ebn- ihiare sur sa töte que nous avons 

basschab se rendit & l’armee quitte notre payı. Cependant il 

kr exhorter les troupes au com- s’approcha de l'armee er passant 

‚sletoit monte sur une jument entre les sangs il leur parla aveo 

tenoit une pique A la main. -tant d’eloquence pour euflammer 

elques us des Soldats l’ayant leur Courage. et les animer à bien 
Bercu se moquerent de lui, et faire, qu’il leur tira les larmes 

zut entre eux: c'est donc pour des yeutk, et s’acquit leur estime.“ 

Bir a cot homme -ci qui poıtela Kemaled. 


Ee 2 .. 
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3.8. fomanen; und auch die übrigen chriftlichen Streiter 
dem fie ihre Kniee vor dem heiligen Kreuze gebeugt, 
unverzagt den Ungläubigen entgegen. Die Schar di 
gen Petrus, welcher im antiochifhen Heere der v 
Diaz und der erſte Angriff gebuͤhrte, drang zur Ned 
vorgehaltenen Lanzen in die Zeinde ein und zerftre 
Schar, auf welche fie traf. Gottfried der Mönd 
mit feiner Schar fo ungeftüm gegen die ihm gegenübe: 
den Heiden, daß fie zuruͤckwichen. Aber ſchon der S 
wackern Veit widerfianden die Feinde unerfchütterli: 
als die zur linfen vorruͤckende Schar Roberts von ( 
dum, in welcher die Turfopulen waren, ſolchen Wi 
fah, nahm fie in der furchtbarfien Verwirrung die 
und brachte auch: die zulegt vorrüdende Schar des ' 
auf welche fie ſich fürzte, In Unordnung. Zum Um 
Bob fi) Damals. ein heftiger Wirbelmind von Vorl 
welcher eine ſolche Staubmwolfe in die chriſtlichen 
trieb, Daß feiner mehr zu fehen vermochte, was um 
(had. Der fhreckliche Pfeilregen, welchen die Turl 
son allen Seiten mit wildem- Gefchrey unter die 
„warfen ’°), entfchied num in fehr kurzer Zeit den € 
Nebermadht, und ſchon um Die-Zeit des mittäglichen 
verfündigte ein lautes Sreudengefchrey den Einmohn 
Haleb den Sieg der Mufelmänner. Die meiften Chl 


19) „On voyoit volex les Aöches, perfidi existentes forinn 
xomme une multitude de sautesel-_ zime plectebantur; ne 
les: les chevaux et les hommes multo ferocius. Nam ut 
‚accables de eette gröle de Aöches vi hora magnis vedis | 
cherchoient à se sauver par la et ur fenum exsiccatum 
fuite.“ Kemaled. „Tantus erat grandinibus, sic gens no 
undique telorum ac sagittasum im- cessit orehbris actibus.“ | 
petus, quod ex illorum colliione 458. 
mutua, reverberatis ictibus, etiam 
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ı zum Theil von einer großen Zahl von Pfellen zugleich I. eh 
‚ffen *°), Die übrigen flohen, doch ohne dem Tode oder _ 
Seffeln zu entgehn. Der Fuͤrſt Roger ftritt noch lange 
wie ein Löwe, endlich fanf auch er, von dem Saͤbel eis 
‚urfomanen am Haupte getroffen 2"), vor dem heiligen 
je zu Boden und nicht lange nad) ihm fiel auch der 
ſchof von Apdmea, welcher das Kreuz vor dem Kürften 
r Schlacht getragen und ihn auc) nicht verlaffen hatte, 
e meiften Ritter von ihm getwichen waren. Aber außer 
„welche gleich im Anfange der Gefahr den Fuͤrſten 
: verlaffen hatten, entrann feiner vom Schlachtfelde; 
itter fomohl als Die Knechte und alle, welche den Strei⸗ 
efolgt waren, wurden theilß erfchlagen, theilg gefans' 
Diejenigen, welche aus der Schlacht zum Lager floben,' 
3 alle Zelte, außer dem Zelte Des Zürften und der Kas 
Des heiligen Kreuzes, von den Heiden befegt, und 
ninder als in der Schlacht ſtarben fie dort den Märtys 
oder fielen in Sefangenfchaft. Der tapfere Ritter 
ard 22) unterlag erſt nach einer rühmlichen That. Als. 
Türfen um die Beute an Gold und Silber in der Kar 
es Kreuzes und dem fürftlichen Zelge mit einander mit, 
zaffen kämpfen ſah, rief er die Worte: „Welche Bes 
Haft hat Ehriftus mit Belial,“ und dur bohrte mit 
ganze einen prächtig gefleideten Emir, welcher vor. 
irſtlichen Zelte ſtand??). Auch das Gepäd der Vilger, 


Die Bewohner der Dörfer, 23) So verbeffert Caspar Darth 

mateddin, verbrannten (a. a. D. ©. 392.) den Im gedrudten 

mame der Franken und man Terte fiehenden , ohne Zweifel fehler⸗ 
der Aſche eined einzigen Baften Ramen : Euterpius, 

bey 40 Pfeilen.“ 

sıse militis percussus per me- wg) Gauther. © 454. Bol. 

isi cerebrotenus.“ Gauth, Anm. 25. 








3. ehr. 
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mit welchem die Hüter auf der Höhe eines nahen Der, 
Gelegenheit zum Entfommen gewartet, fiel in die Hän 
Zurkomanen. Die ganze Beute wurde vor Ilgazi, dei 
Das Zelt des Fürften Roger begab, gebracht, er aber 


nichts davon für fich , als Die Rüftung des Fuͤrſten Roy 


ganze übrige Beute den Emirs und Soldaten überlaffen! 
Zahl der Epriftenfclaven von Diefer Schlacht war fo grı 
faft jeder gemeine TZurfoman ihrer mehrere gefangen bat 
Zage der Schlacht linderte zwar Ilgazi ihren Durft dure 
fer, Das er herbeyführen ließ ?*); aber am andern Tageı 
auf Ilgazi's Gebot zur Vergeltung für das Blut fo vie 
den Chriften getödteten mufelmännifchen Gefangenen d 
ften Chriftenfclaven bey Sarmin getödtet, und nur die. 


henern gefeffelt von dem Sohne des Jlgazi nach Halebg 


— 


nntres ducereitur 


Den Mufelmännern hatte diefer Sieg nicht m 
zwanzig Turfomanen und den Emir gefoftet, meld 


Eberhard mar erfchlagen worden ?°). Die Muſel 


24) Wasıher erzählt ſelbſt, daß. 
um den Durft der chriftlichen Ge: 
fangenen an diefem heißen Tage zu 
Löfhen, Iıgazi babe Waſſer herbey⸗ 
fahren lafien, und es ift gewid nur 
bittere Aeußerung d-8 Haſſes, wenn 
er hinzuſezt: „Aqua allata, prio- 
rem pamtem sibi suisque jussit re 
servari, faecemque luri capıivir por- 
rigi: stamitque uc bini et bini ad 
: et ei quis acce- 
deret, non couductus, ipsum il- 
lico privari capite imperabat.‘‘ 
Wenn Jlgazi einen großen Theil der 
chriſtlichen Gefangenen tödten ließ, 
fo übte er nus dad Vergeltungs⸗ 
rechı. 

85) Schr merkwürdig als ein neuer 
Beweis der Wahrheitsiiebe, met 


weicher von beyden Geiten 
gebenßelten erzählt wurten 
Uebereinfiimmung Fulche 
Ehbartres und Kematl 


in der Angabe der Gefallene 
- QRufelmännern: „Le M 


ne perdirentquevingt h 
entre lesqriels etoit Soleim 
Mobareck-ebn-Schabl. Il: 


va que vingt soldau d' 


Francs, quelques uns des 
prirent aussi la fuite, e 
de leur cöte 15000 mort 
champ de bataille. “ $ı 
„Ubi de Antiochenis | 
millia sung occisi; de T\ 
tem nec etiam vi 


. Fulch, 
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Ihmten ſich Daher eines wundervollen Benftandes ihres Pro⸗ 3, En. 
heten. Als die Turfomanen unter den Gefangenen, welche 
ar Ilgazi gebracht wurden, einen Mann ‚von fehr großer 
Nbesgeftalt und ftattlich bewaffnet, bemerften, welchen ein 
Aner und fchlecht beivaffneter Muſelmann gefangen, fo 
sachen fie zu ihm hoͤhnend: „Schaͤmſt du vom Kopf bie 
R Fuß gepanzerter Dann dich nicht, von einem fo ſchwa⸗ 
a Manne bejtvungen zu feyn ?“ Er fol geantwortet has 
2 „Diefer fleine Mann bat mich nicht gefangen, auch 
ich nicht fein-Sclav, fondern ein viel größerer Mann, 
n ich felbft bin, hat mich beswungen und dieſem Fleinen 
nne überantmwortet, Jener Mann trug ein grünes Kleid 
ritt auf einem grünen Roß 2°). Die arabifhen Dichs 
riefen in prahlenden Lobgefängen Ilgazi's Tapferkeit und 
Sieg, melden durch ihn der Islam über das Evanges 
gewonnen ?7). 

Dod Jigazi benugte wenig feinen Sieg und die Vers 
ung und Betrüßniß, welche in Antiochien Durch die trau⸗ 
Kunde von dem Tode des Fuͤrſten und der anſehnlichſten 
ochiſchen Ritter hervorgebracht ward. Die Lateiner in 
ochien fuͤrchteten Die Rache der Durch manche Bedruͤckun⸗ 
beleidigten Mufelmänner und fprifchen Chriſten in der 
dt noch mehr als die turfomanifchen Eieger, und die 
theidigung der Stadt beruhete faft allein auf dem Muthe 


SZ emaleddin. Die grüne dieſes Eieged an, folgendes Inhalts: 
e war übrigens die Zarbe ded „Gebiete was du wit, dein @e: 
Heten. Der fräntifhe Mitteer Bot wird befolgt, denn auf dich ver: 
alſo von dem Propheten Ro: trauen alte am melften nah dem 
med felbft bezwungen! Schöpfer. Der Koran frohledt, da 
Abulfeda (ada. Sız. T. III. du für ihn geitritten, das Eoange⸗ 
394.) führt zwey Verſe aus eis lium weint über den Verluſt feiner: 
Lodgediht auf Algazi wegen Männer.‘ 
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3. Ebr. der Geiſtlichen. Der Patriarch Bernhard aber, vol? 
* Zuverſicht und Klugheit, entwaffnete ſogleich Die Muſe 
ner und ſyriſchen Chriſten, unterſagte allen Einwohnen 
Antiochien aufs ſtrengſte, nach Einbruch der nächtliche 
fterniß ohne brennende Leuchte "die Häufer zu verlaffen, 
übernahm mit den wenigen fränfifchen Einwohnern vı 
ner Geifllichfeit die Behütung der Stadt, alfo da 
Thürme der Mauer und die Thore von bemaffneten t 
hen und Bürgern bewacht wurden. Der Patriard 
betete nicht nur unabläffig für Das Heil des dhrii 
Volks, fondern befuchte auch von Zeit zu Zeit in der! 
tung von bewaffneten Geiftlichen und Layen die Thür 
often, um die Wachfamkeit der Hüter zu prüfen und 
Muth Durch Fräftige Ermahnung zu ſtaͤrken 28). So 
lich folcher Muth und ſolche Thätigfeit des Patriarch 
zen, fo ward gleihmohlAntiochien nur theils durch di 
Unthätigfeit des Ilgazi, vornehmlich aber durch ? 
ſchraͤnkten Sinn feiner Krieger gerettet, wodurch Ilg 
nigftens fpäterhin zur Unthärigfeit gestwungen ward. 
der größte Theil des mufelmännifchen Heers begnuͤg 
nach der gewöhnlichen Weife der Türken, damit, im 
lichen Lande von Antiochien und Sudijah auf Beute 
gehn und die meiften Turfomanen fehrten, nachdem 
Beutegier gefättigt, in ihre Heimath zuruͤck, fo daf ı 
nige Truppen bey Ilgazi blieben 22). Mit diefen | 


28) Diefe nach dem Berichte des Pu lui opposer la moim 
Kanzlers Walther gegebenen Nache ce.“ 
richten beſtätigen Die Richtigkeit ver 29) Der Kanzier Baut 
Bemerkung Kemateddind : „Si Yiga-- von der Untbätigkeit des 9 
zi eut prevenu le roi Baudoin et nen andern Grund an: „ 
se fut approche de la ville d’An- potationibus inter! 
tioche avant lui, elle n’auroit num Dei oblitus Antioc 
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>r Artafi ia, to ihm der Biſchof den biſchbflichen Thurm 3 Str. 
>ergab, nachdem er ſich und ſeiner Geiſtlichkeit freyen Ab⸗ 
Ss nad Antiochien mit aller ihrer Habe ausbedungen, 
Be Shriften und Muſelmaͤnner wetteiferten aber dort in 
ünterlift, um fich einander zu täufchen andy zu hintergehen. 
de Mufelmänner, welche den Bifchof und feine Pfaffen bes 
eiteten, brachen ihren Eid und raubten denen die Güter, 
elche fie gegen Raub fchügen folten; doch Ilgazi fandte 
an ſolchem Raube den hriftlichen Pfaffen ihre priefterlichen 
ermänder zurück. Dafür hinterging Joſeph, ein alter bes - 
Hrter Ritter, Hauptmann der Burg von Artafia, Den 
kürften der Turfomanen Durch eine Lüge, Er bat, nur in 
x Abſicht, Zeit bis zur Anfunft der erwarteten Hülfe zu 
-winnen, den Jlgazi flehentlich und mit Thränen, doch 
che für ſich felbft und feine Truppen den Einlaß in die Burg 
B fordern, lügend, es würde fein Sohn, der in der Ges 
alt feiner Slaubensgenoffen zu Antiochien ſey, für die es 
ergabe der Burg an Ilgazi mit dem Tode büßen müffen, 
md vorläufig nur Einen türfifchen Emir als ‚feinen Statts 
alter zu den Franken in’ die Burg zu fenden. Der Turfos 
Lane, erweicht Durch Die heuchlerifchen Thränen des Grei⸗ 
S, gewährte ihm fein Geſuch ?°); und dem lügenhaften 
hriſten gelang, was er beabfichtigt. 

Denn bald hernach, als auch Togthefin mit feinen Trups 
en vor Artafia zu Ilgazi gefommen war, wurde die Annds 
rung des Königs Balduin und des Grafen Pontius von 


Walther ©. so. Der Rüdkebe 


Artes exteras, ei propinquas sae- 


aus millia militum transmittebatr.’‘ 


Daß auch nachher, als Ilgazi vor 
Sardanah lag, viele Turkomanen, 
> wie auch die Araber Dobais und 
Bocardus ihn verließen , eriꝛãhlt 


der Turkomanen, nachdem fie ſich 
mit Beute gefättigt, gedenkt au. 
Kemaleddin. 


30) Walther erzaͤhlt dieſen Derus 
mit großem Lobe. 
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3, Ede. Tripolis mit einer großen Anzahl tapferer Streiter ga 
Die beyden mufelmännifchen Fuͤrſten fandten bieran 
zehn tauſend Streiter gegen Laodicen aus, fowohl m 
Könige und dem Grafen den Weg zu verlegen, als au 
Hafen St. Simeon und die dort der Gelegenheit 4 
fahrt wartenden abendländifchen Pilger zu plündern 
gelang denen, welche nad St. Simeon famen, ihr 

nehmen, fie überfielen die Pilger im Schafe, erſt 
ihrer viele und fritten auf der Ruͤckkehr unfern von 
chien an der Brücke über den Drontes wider die bewa 
antiohifhen Pfaffen und Bürger nicht ohne Gluͤck. 
aber Sogthefin und Ilgazi erfuhren, daß Die andern, 
den Kreuzbrüdern aus dem Reiche Jeruſalem entgeger 
gen waren, von diefen. am Negronsberg unfern von: 
bala in die Flucht getrieben worden ?') und Balduir 
in Antiochien angefommen fey, fo verließen fie Artafi 
gen gen Atſareb, vermäfteten die Stadt, und belaı 
nachdem die Miliz von Haleb zu ihnen gefommen, die 
deren Hauptmann , der tapfere Alanus, abmwefend 
denn der König Balduin hatte ihn nach Antiochien ge 


31) Gauth. p. 457. 458. Le: 
maledd in erwähnt diefer Vorfäue 
auch, aber auf andre Weife: „„Quel- 
ques corps de tronpes Turques reu- 
contrerent pres de Djabala Bau- 
doin et le Als de S. Giles qui ve- 
noicnt avec leur cavalerie an se- 
cours de Serdjal (Sir Roger), Prin- 
ce d’Antioche. Les Turcs fondirent 
sur cux, leur tuerent une partie 
de leur monde et pilletent ce 
qu'ils purent. Baudoin et le Als 
de S. Giles prirent la fuite et se 
vefugierent dans les montagıes, 


‘ 


86.) erbellet , 


' Ilgazi marcha vers Artah. 


Baudoin il se hita d’entre 
Antioche.“‘ Wahrfcheinlid 
wechfelt Kemaleddin die anti 
Miliz und die Pliger bey € 
meon, welche von den Turkt 
in die Zlucht getrieben werde 
den Rittern des Königs. Da 
der weitern Erzäblung (©. U 
das Balduin da 
fomanen ned furchtbar gen 
um fie zum Abzuge von Yrts 
beiwegen , obgleich die Dame 
ih noch mir Ihnen vereinigt da 


» 
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sung der Burg zur großen Schande des chriſtlichen „got. 
ein unruͤhmliches Leben auf dieſer Melt dem ruͤhm⸗ 
etyrertode vorziehend, übergab nach einer kurzen 
9, ale ihr freyer Abzug zugeſtanden worden, 
ige Feſte ??). Nicht rühmlicher widerfiand Gars 
gleich diefe Burg mit. der größten Sorgfalt von den 
ar befeſtigt worden. Der fonft fo unversagte Ritter 
ılcoy , von den Mufelmännern der ausfägige Graf 
’), welcher Burghauptmann von Gardanah war, 
r König Balduin nicht fogleich auf feine erfte Ans 
Hülfe brachte, übergab feine Burg auf gleiche 
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e Weife und unter gleicher Bedingung als Atfareb 


talten dieſer Belagerung 
alther (S. 489.) alfo: 
D cum suorum assılın 
ere nequeat, cx diver- 
facto specu subıerra- 
mtes wmittit homines, 
parat currus siccis li- 
‚ut Cum ad turres per- 
> podiatae postibus eis- 
sis ignihus corruant. 
; de die in diem ter vel 
riis diversorumque in- 
netrumentis, cum as- 
toram ordine triplici 
2, immissis sagittis cum 
telorum et turres pro- 
privabant er defensores 
us prosternebant. Tan- 
ni, partim his territi 
ubterraneo igne turri- 
o coacti, malentes ad- 
‚, vivere, quam in Ca- 
mo timore affici vel 
pronari, infelix et pu- 
> placito, ut sechri vivi 
ıderc, zumpto perhdo- 


rum hducia, castrum reddidere.‘‘ 


„Loraqu'on eut fait la breehe, les 


assieges demanderent à capituler., 
Ilgazi leur accorda la liberte de se 
retirer, quoique la place fur dejä 
en son pouvoir, et les envoya au 
lieu quils choisirent pour leur’ 
retraite.“ Kemaled. Den Burg: 
bauptmann Alanus nennt der ige⸗ 
naue Kemaledd in verfchiedentlich 
3. B. beym 9. 515: „Sir Alan De- 
mesdjin à qni avoit autrefois ap- 
partenu Athareb.‘‘ Auch beym Jahr 
817. 


85) „Le Prince de Zaredna qui 
se nommioit Robert et qu'on appe- 
loit le Comte lepreux (Alabraz). “. 
Kemaleddin Es war Robert 
Bulcoy (f. unten Anm. 46), der auch 
bey dem Kanzler Walther (©. 460.) 
als cnrarmıs von Gardanab vor⸗ 
tömmt, aber von den abendländi- 
‚schen Schriftſtellern nidyt mit dem 
von Kemateddin erwähnten Beyna⸗ 


. men bezeichnet wird. 
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3. Chr. war übergeben worden. Gleichwohl wurden nur weni 
Hüter von Sardanah durch ihre Feigheit vom Tode a 
Ein Haufe plündeender Turfomanen, welcher den Ab 
den begegnete, beraubte fie troß des Vergleiche, toͤdt 
meiften von ihnen und eilte dann, che die Strafe I 
ihn treffen konnte, zu feinen Triften zurüd ?*). € 
zen zwey wichtige Seften, aus welchen die Ehriften di 
felmänner in Haleb fo oft geängftigt, verloren! 

An demfelben Tage, an welchem die Antiochier 

die von St. Simeon zuruͤckkehrenden Turfomanı 
ſtritten hatten, kamen der König Balduin und de 
Pontius nach Antiochien und befrepten die antioc 
Chriften aus aller Roth. Noch an dem Tage ihrer A 
nachdem fie in St. Peters Münfter ihr andächtiges 
verrichtet und vom. Patriarchen den geiftlichen Troft e 
gen hatten, eilten fie den Feinden fo lange nady, | 
ausgefandten Kundfchafter ihnen meldeten, Die Heid 
ſchon zu fern und eilten zu ſchnell weiter, als daß fie ı 
‚werden fönnten. Alsdann fehrten die Pilger nad) 


34) Was nach des Kanzlers Wal 
ther Bericht (&. 460.) auf Ilgazis 
@cheiß gefhah: „‚Laetus itaque 
laeto animo oppidum suscepit, 
Multo vero laetiori imperat mani- 
bus suorum abeıntes Christicolas 
saevissimae morti tradi.“ Wie 
glauben aber mehr der Erzählung 
des ruhigen Kemaleddin: „Lors- 
qu'il eut commence l'attaque, les 
assieges offrirent de lui livrer la 
place a condition de pouvoir se 
retirer tranquillement. Il y cou- 
sentit et les envoya à Antio- 
che. Chemin faisant un parti 
de Tuscomans vint & leur reucon- 


tre; ils les pillörent et = 
rent plusieurs et s’en retou 
datıs leur pays.“ Nah 38 
wurde Die Bedingung dei 


Abzugs den Franken ducch 


angeboten, als diefer die ! 
zung ded Könige DBaldu 


nahm. Auch Kematedd 
noch himu, 


das Ilgazi dia 
Nachricht von dem Seſuch um 
welches die Beiagung von &u 
an den König Balduin Babe 
gen laſſen, zur naddrüdlice 
teeibung der Belagerung fa 
gen worden. 
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ck, wo auf die Ermahnung des Patriarchen und 3. er. 

n Beiftlichkeit nach forgfältiger Berathung von dem 

id dem Volke in einer feyerlichen Verſammlung in 

5 Münfter dem Könige Balduin das Fuͤrſtenthum 

‚ Übertragen wurde, aufdaß er es befchirme, big 

‚ der Sohn des erfien Boemund, welchem deu . 

er ungerechter Weife fein väterliche® Erbe vorent⸗ 

ich Syrien fomme; diefem follte alsdann der Koͤ⸗ 

ch unter der Bedingung, daß derfelbe Elife, des 
chter, zur Gemahlin nehme, das Fuͤrſtenthum übers 

luch ward In dieſer Verſammlung beſchloſſen, Daß 

nänner des Fuͤrſtenthums im dem erblichen Beſitze 

‚ welche fie mit großer Arbeit und Muͤhe gewon⸗ 
billig, bleiben follten, was auch Balduin mit 

ı Hand feyerlich befräftigte. Dann belehnte er die 

id Verwandte der Erfchlagenen mit deren Lehen 

ven Wittiwen, welchen die Lehen ihrer Männer blies 

liche. Ritter zu Männern ?°). 

dieſes vollbracht war, entbot der König den Gra⸗ equat 

in und alle Lehenmaͤnner von Antiochien mit ihrer Pb 


er. ©. 458. Fulcher. 
Vilh. Tyr. a. a. O.: 


itur liberie vel'aliorum 


nsangnineis. eorum, qui 
derant , possessionibus, 
: vel: regionis consue- 
wbat, viduis quoque 
ıres et. competentis me- 
uptui collocatis ...... 
\ zeuersus ent.“ 


alther fept die Ueber 
zürſtenthums Antiochien 


m Auszug des Könige, 
ꝛx zu feon ſcheint als Die 


Ungabe Zulchers und ded Erabie. 
ſchofs Wilhelm, daß fie erſt nach 
dem Siege über Ilgazi gefchehen. 
Ziemlich richtig erzählt Kemal⸗ 
eddin: „La soeur de Baudoin, 
veuve dc Serdjal, lui livra ses tré- 
sors. Il siempara des biens et des ' 
maisons de ceux qui avoieut «te 
tues ‚et ınaria leuss veuves avec 
les citoyens qui etoient restes dans 
la ville. Il retablit une nouvelle 
cavalerie, rassembla des troupes et 
s'empara de la souverainete dans 
Antioche,* 
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3. Er. ein koͤnigliches Panier fiel in die Gewalt der Unglänbige, 
Das Fußvolk ward größtentheils erfhlagen, und aud We 
von der Verfolgung der Feinde jurüdfchrende Schar Robert 
Fulcoy floh, als fie von Ilgazi angegriffen ward, wie Wi 
übrigen, gen Hab, umd Nobert felbfi, Da er auf der Find 
mit feinem Roſſe flürzte, ward von einigen Bewohnern Da 
Berges Sumaf und des Dorfes Marbin gefangen gen 
men *°) Schon freuten fih Die Heiden Des vollfommm 
Sieges. Da aber der fromme Erzbiſchof Ebremar von E 
farea +"), welcher in dieſer Schlacht dem Könige das Ku 
vortrug, dag heilige Hol; gegen die Heiden wandte und m 
lauter Stimme rief: „Durch die Kraft dieſes heiligen He" 
feyd ihr verflucht, ihr verruchtes Wolf, und dur Gi‘ 
Strafgemwalt in die Zlucht getrieben, ſollt ihr eines [hi 
men Todes flerben, “ da faßte der König neuen Muth, 
führte feine Schar wieder in die Schlacht und wider 
den übermüthigen Turkomanen fo tapfer, daß er ! 
Schlachtfeld, obgleich mit menigen Männern, bis} 
Abend behauptete. Vom Schlachtfelde eilte ein Bote ag 
Antiochien und brachte den durch die Nachricht von der 
derlage des Königs, welche durch die Flüchtlinge dahin FJ 
fommen, betrübten Antiochiern Die frohe Kunde, daß! 
König durch die Kraft des heiligen Kreuzes das Schlachtf 
behaupte, und zeigte dem Patriarchen und der Zürftin, WE 
Königs Schwefter, den ihnen wohl befannten Föniglic 
Ning zur Beglaubigung feiner Botſchaft. Erſt am Aben 






















2) Kemaleddin. Bel. unten von Tafarea: Fuzomerus, 
Anm. 46. beffern in: Ebremarus, ©. ME 
©. 363. Ebremar war ned is! 
41) Gauther. Uebrigend if In die: 1129. Erzbifchof von Eäfares. Wi 
fer Stelle der Name des Erzbiſchofs Tyr. AIL 25 iu Aue. 
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Pr ſich Balduin nah Habr fomopl weil ed auf dem. Em. 
lachtfelde an Lebensmitteln und Waſſer gebrach, ale auch 
_Ü die Fluͤchtlinge nicht wagten, dahin zu ihm zuruͤckzu⸗ 
ken, ging aber am andern Morgen -twieder auf dag _ 
Plachtfeld um dev Verwundeten zu pflegen und die Ers; 
„Ängenen zu begraben **), Daum fehrte er nach Antio—⸗ 
1} zurück, und wurde von der Geiklichkeit und dem Volke 
ſeſtlichen Kleidern und mit feyerlichem Lobgeſange zur Ehre 
etes, in großer Entfernung von der Stadt; eingeholt und. 
Blängendem Zuge zu St. Peters Münfter geführt. 
Benpyde, die Epriften nicht minder als die Mufelmänner. | 
keten fi den Sieg zu, Die erſtern, meil der. König das 
Aachtfeld behaupter harte, welches ihm, wie es fcheint,. 
Kurfomanen nicht fehr ſtreitig machten; die Turfomänen, 
E fie große und reiche Beute und eine anfehnliche Zahl 
„Befangenen nach Haleb führten. Hundert chriſtliche 
* und fuͤnf hundert Fußknechte waren von den Unglaͤu⸗ 
ar erſchlagen worden, die Chriſten rühmten ſich aber, der - 
| zwey oder drey tauſend erwuͤrgt zu. haben. Gleich⸗ 
Die Ehriſten in Antiochien im Anfange der Schlacht durch 
Machricht von der Niederlage des koͤniglichen Heers in 
= übniß gebracht, durch die fpätere Siegesfunde aber in 
au de gefegt wurden, alfo auch die Mufelmänner in Haleb. 
Ru als Die vor Robert Fulcoy fliehenden Dufelmänner bie 
> Keunesein famen, wohin Jlgazi die Zelte und Das Ges 





Die Zeitbeſtimmungen der 
& deftellee von Diefer. Schlacht 
P nicht gang genau zuſammen 
Walther und Wilhelm 
Thyrus: „Id. victoriae in 
a festivitatis de assumtione 


K_ariae vırginjs vistus 8. Cru- 
— Band. 


cis obtinuit, * ao am 14. Auguſt. 
Eben fo Fulcher: XIX. Cal 
Septembr. = 14. Aug. Rah Ke⸗ 
maleddin: war diefer Kampf am 4. 
Tage ded Dichemädt al ula 813. == 

10. Ausuſt z129, | 


Sr 
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3. Cor. paͤck ſeines Heers gefchickt, da floh Die Wache derſelbe 
u Haleb und verbreitete die Nachricht von dem Verderb 
Ilgazi, wodurch Suleiman, Ilgazi's Sohn, Damals 
halter von Haleb, und ein Theil der Bürger von Haleb 
erfchrecht, andre aber; welche die turkomaniſche Her 

im Haleb und die launige Tyranney des Ylgazi ungen 

gen, ſelbſt auch. manche Turbomanen, deren Haß 
durch beſchimpfende Strafen mider diejenigen, we 

wen: Beim. gereist, “ale durch Abfcheerung des Bartes 
fchneidung des Turbans, gegen fich erweckt hatte, mi 
licher Freude esfüe wurden. Zwey Stunden fpäte 


die Nachricht von dem Siege der mufelmännifchen 
uͤber die Ehriken in Haleb verbreitet *?). 
Ammerhin benutzte Balduin am beften feine 8 
Er blieb noch längere Zeit in Antiochien, um Die An 
keiten Des Fuͤrſtenthums zu ordnen und durch fühne Al 


, .43) „Eo namque die, quo Do- 
dechinus Rex Damasci et Algazi 
Turcomagnorum princeps, virtute 
5. Crucis et manu regia devicti 
fuerunt et in dispersione effugati, 
munciatum est filio Algazi, ea vice 
oppidauo Alapiae existenti, ipsos 
primates cum majore parte illorum 
exercitus Christianorum gladio 
corruisse. Quo audito potentiores 
Alspine quidam antea manu et jus- 
su nefandi principis redempti, qui- 
dam domibus suis et aliis honori- 
bus privari eisdem,Turcomanis.at- 
txibutis sub specie publici luotu⸗ 
et clamoris intrinsecus gayisi, 
moliti sunt evasis fugientibus di- 
versis modis exterminii impedi- 
mentum inferre.‘ Gzuth, „Lors- 
que ceux qui conduisoient les ba- 


gages à Kennesriu apprir 
faite et la fuite des 1 
avolent et6 battus par 
de Zasedua, ils se refu 
Alep et repandirent L 
dans la ville. Mais de 
apres des nouvelles plus 
bannirent l’inquietude ı 
tesse et Causerent une 

verselle.“ Kemaled. 

antioch iſche Kanzler von d 
denen Wirkung, welche 

richt von der Niederlage 
in Haleb hervorgebracht, 
iſt ſehr glaubiich nad U 
wir aus Kemaleddin fe 
der Entſtehung der turke 
Herrſchaft über Antiochien 
von dem Verfahren des Ju 
die Turkomanen berichtet! 


König Batduin U. er 77 5 


3 Verlorne tvieder zu gewinnen oder den Umfang des Lan⸗ I. Eär. 
zu erweitern. Er nahm nach einer furzen Belagerung ’ 
> Schloß Alarur weſtlich von Albara, welches Ebn Don’ 
„Fuͤrſt von Schaifar, einft den Franken überliefert, aber ImAug. 
b dem Tode des Zürften Koger wieder genommen hatte 
* geftattete der Beſatzung freyen Abzug. Dann zog er 
Kafarruma, brach diefe Burg im Sturm und erfchlug 
Einwohner. Hierauf wurde Das Schloß Kafartab, wel⸗ 
von Ebn Monkad verwuͤſtet worden, wieder aufgebauet 
mit einer Beſatzung verſehen. Die Städte Sarmin 
Maarrah Mesrin ergaben fich nachdem Durch Verrath, 
Danah aber wurde vergeblich belagert. Noch zweymal 
Hernach der König längs dem forifchen Ufer des Euphrat 
legte mehr als taufend Dufelmänner in Feſſeln. Auch‘ 
Telin vermüftete und berbrannte das Land von Mambedſch 
Alnokra und die weſtliche Gemarkung von Haleb; als er’ 
> eine Horde von Turfomanen, welche über den Euphrat ges’. 
gen tar, angriff, erlitt er eine ſchwere Niederlage *). 
Miliz aus Haleb fiel indeß ebenfalls häufig in das 
Zliche Land ein und kam niemals ohne große Beute zu⸗ 
.Erſt gegen das Ende des Jahrs kam Balduin nach 
sfalem zurüd und empfing am Weihnachtöfeft zu Bethle⸗ 
die Krone. Die Ritter des Koͤnigreichs aber, nachdem 
eine kurze Ruhe zu Antiochien nach der gefahrvollen 
Yacht bey Hab genoſſen, waren mit dem allerheiligſten 
ze nach Jeruſalem zurückgefehrt und am Tage des Krups 
hungsfeites daſelbſt eingetroffen, | 


Joscelin erhielt nach E emal— haben, während der Velagerung 
in, aus welchem wir die Nach⸗ von Sarmin die Belehnung mit 
über Balduins Unternehmun⸗ Edeſſa und Teilbaſcher. Be 
nach der Schlacht mirgerheilt 

Sf 2 
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3. Ehe. Die muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten trennten ſich ſehr 
14.60. nach der Schlacht, zufrieden. mit dem vermeintlid ı 
nenen Siege, und ibr Heer zerfireute fih. Zuvor abe 

ten die Türken und Turfomanen mit raufchenden te 
Belagen im Lager bey Haleb ihren Sieg, und Ilg 

* Togthekin vächten an den gefangenen Chriften den Jel 
derfelben Wildheit, welche feider die chriſtlichen Fü 

- oft an den gefangenen Mufelmännern geübt hatten. 
Walther, zu diefer Zeit Kanzler des Fuͤrſtenthums 
bien, welcher felbft unter den Gefangenen war * 
der Mißhandlung der gefangenen Ehriften in Haleb b 
wird großentheild auch von dem mufelmännifchen & 
fchreiber von Haleb, Kemaleddin, erzählt, und de 
if vollfommen im Geifte eines Morgenländifchen, du 
Srunf gefteigerten Sanatismus. Unter den Turf 
entftand ein lautes Jubelgefchrey, als am fünften Te 
der Schlacht Robert Fulcoy; von weldyem fie fo ı 
Schaden erlitten, von den Bauern ‚ welche ihn gı 
in Feſſeln und Banden, und mit zerfleifchtem Leibe, 
Lager vor Haleb zu Flgazi geführt ward. Eine ger 
der trunfenen Turkomanen ſtuͤrzte fi auf ihn, ı 
Wuth an ihm zu fühlen, als aber Jlgazi fie abweh 
bebrdeten ſie ſich als Tolle und fehrten ihre Wuth w 
ſelbſt. Ilgazi übergab den wackern fraͤnkiſchen Kit 
Athabek Togthekin, welcher ihn zuerſt, nachdem ern 
tiſcher Freundlichkeit wegen des chriſtlichen Glaub 
verhoͤhnt, an Ilgazi zuruͤck ſandte, Damit er durc 


« 

45) Walther bittet, die Mängel ſelbſt in Oaleb begegnet. 
feiner Erzählung nachzufehen feinem daher zweifelhaft ſcheinen, 
ingenio vi carceris hebetato, (&. ther damals oder er fpäı 
49). Doch erzählt er nicht was Ihm  Gefangenfchaft der Mufelm 
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Swert ftürbe, hernach aber dennoch in Ylgazi’d Gegen⸗ 2, 
rt, da Robert auf die Aufforderung, Chriftum zu vers 
Snen, mit fühnem Trog antwortete, ihm mit eigner 
aud den Kopf abhieb. Alsbald wurde Der Körper des Rits 
= auf die Straße geworfen den Hunden und Vögeln zum 
16; das Haupt aber ließen die Fürften durch einen Herold 
u Volke zeigen, welcher von Dem Reichen, denen er es 
Te, mehr als fünf hundert Goldftücke zum Lohn empfing; 
zı nahm es Togthefin wieder zu fi, und ließ fi auß 
Schaͤdel durch einen faracenifchen Künftler ein foftbareg 
Sold und Evdelgefteinen herclich geziertes Trinkgefaͤß bes 
>, aus welchem er an feyerlichen Tagen trank. Nicht 
> war dag Schickfal der übrigen Gefangenen, melde 
Rz vor fich führen ließ, um an ihrer Verhöhnung und’ 
m £Iualen fich zu meiden. Alle wurden von den trunfes 
Suͤrken mit Hohn, mit Schlägen und Ohrfeigen gemiß⸗ 
Selt, einigen wurden die Haare des Hauptes und Bartes 
BE «riffen, und andre unfägliche Qualen zugefügt, big fie 
> den Säbel eines wilden Türken den erfehnten Tod 
Füngen. Andre wurden an den Füßen aufgehängt oder 
in die Erde vergraben, um den Pfeilen der Barbaren 
Ziel zu dienen; manche wurden mit noch fchreclicherer 
enfamfeit Durch allmählige Abhanung der Glieder langs 
zu Tode gemartert, und Die einzelnen Glieder wurden 
Die Straße geworfen. Ilgazi und Togthefin felbft uns 
> achen von Zeit zu. Zeit ihr Trinfgelag, um durch Die 
irgung von Chriſtenſclaven mit eigner Hand bey Allah 
dem Propheten fih Lob und Verdienſt zu erwerben. 
Hekin graufamer noch als Ilgazi, fol diefem fechszig 
end Soldftücke geboten haben, wenn er ihm verftarten 
S, in den Gefängnifien von Haleb alle Sranfen ohne Un: 


3. Chr. terſchied zu morden, was Jlgazi verweigerte, ihm wi 
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lend, daß es dem muſelmaͤnniſchen Glauben viel fürdei 
fey, zu verfuchen, ob nicht die gefangenen Franken ui 
die Abtretung wichtiger Burgen und Städte ihr Leben « 
ihre Freyheit erkaufen wollten. Aber nur den Ritten 
Herren und uͤberhanpt ſolchen, von welchen ein anjehıl 
Löfegeld erpreßt werden fonnte, wurde Das Leben gef 
unter dieſen war auch der griechiſche Befandte, meld. 
die Sefangenfchaft der Türken gefallen war; Drepbig od 
gene Ehriften wurden getödtet, weil das Köfegeld, md 
fie bieten fonnten, zu gering gefunden wurde. Det 
dem Kanzler Walther berichteten merkwuͤrdigen Zug ve 
her Sinnesart eines mufelmännifchen Prieſters mitten 
dieſen Gräueln dürfen wir nicht unerwähnt laffen. 
Kadi von Damasfus, als ihm Ilgazi fein Schwert m 
mit dem Gebot, dem Truchfeß Arnulf von Marafch, Mi 
trefflihen Ritter, Das Haupt abzufchlagen, hieß einem 
ihm fehenden Emir, des Fuͤrſten Gebot zu erfüden, I 
ein fo wackerer Ritter durch Die Hand eines tapfer 
gers und nicht Durch die Hand eines ſchwachen geil 
Mannes fterben möge. Diele fon zum Tode Leim 
Schlachtopfer wurden durch einen glüclichen Zufall gr 
Dennıals eben Ilgazi fein Schwert twieder aus den DIE 
des Kadi genommen hatte, um das Morden der Ei 
aufs Neue zu beginnen, kam ein fhönes, mit foßh 
Sattelzeug und Zaum geſchmuͤcktes arabifches Roß an | 
ches der arabifche Emir Dobais dem Fuͤrſten Jlgazi um 
fhenf fandte. Nun eilte Ilgazi in fein Semach, legte ii 
fofbarften Kleider an und ritt auf dem herrlichen Neid 
Zogthefin, den Mord der Chriſten vergeffend, morsfig 
Emirs zu den Gefangenen traten, jeden fragten nad N 
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e, Daß er zu .geben vermochte, y 


niederſchrieben ). 


Verfaſſer kann ſich nicht 
die Erzählung des chrimi⸗ 
lers Walther Gochtmit 
ig der Deutungen von Ik 
nebmen und der im Terte 
ı Nebenumitände) und des 
nd Kemalcehdin von 
ndlung der Ehrifienfclaven 
gazi au vergleihen zum 


weis der Treue und Bahr: ' 


t welcher diefe DBegebenbeis 
euden ©elten berichtet wer⸗ 
‚gazi livra le Prince de 
jui se nommoit Robert, & 
Togthekin qui le fit met- 
rt. Ensuite il entra dans 
se &t amener les prison- 
l separa tous ccux qui 
nt en piopre quelque cha- 
»rincipaax officiers, le Als 
nd, Prince d’Antioche (?), 
ıdeur de l’empereur grec et 
ombre d’autyes quiavoient 
at sur eux: il prit leur 

les renvoya. Il restoit 
netrentainedepri- 
rs qui offrirent une som- 
ent pour leur rangon: 1l- 
a trouva pas suffsante et 
yus mourir.““ Kemaled. 

die Robertus Fulcoides 

impiorum abstracıtus et 
ıs Alapiae Algazi pracsen- 


. Placuit autem Principi’ 


'ario, ut hunc Doldechino 
ori et inventori diver- 
ırmentorum ad puniendum 
sonnocc.. Aute ingressum 
ongregato ferme totius ci- 


opulo, eisdem -prociaman- 


a singulis audiant, 


: Quten, 


tibus ac suspirantibus in affeotu 
optati captivorum exterminii, tr- 
Aiti sunt caedi miserrimae milites 
ac pedites trigintaet septem, 
exterminandi pari cruciamine .... 
Reversus in girum (Ilgazi) in me- 
dio captivorum ensem deduoend® 


ante ora singulorum expetiit Bi- 


santios citissime sibi porrigi...... 
primatibus imperat, ut captivos 
cito compellant ad hoc quatonns 
quantum pro 
redemptione vitae suae quisque 


dare valcant .... primates vero 


und was geboten 3. Ch. 


viecdomini inquirunt a singulis, ' 


quantıım possent redimi. Auditle 


singulorum pretiis secundum 'ma- 


totum inscribunt 
cartulis, et his ſinitis, ad carceres 
captivi remittuntur.“ Merfiwürdig 
it der Grund, aud welchem Bat: 
tbes die Marten, mir weichen die 


jus et minus, 


‚Einzelnen hingerichtet wurden, nicht 


befchreibt, »eiwegen nehmlich, weil 
auch die chriſtlichen Fürſten oft Ihre 
armen und geringen Mitchriten anf 
mancherley Weife quälen und“. mit 
allerley ſcharfſinnig ausgedachten 
Martern ihnen ihr Geld abpreſſen. 
Sa, Watther fürchtet ſelbſt, Da ein⸗ 
mat fa das ganze menfchliche Ge⸗ 
ſchlecht durch des Teufels Anſtiiten 
zum Böſen geneigter ſey, als zum 
fo möchten jene von den 
Ungläubigen erſonnenen Quaten, 
wenn er fie ausführlich befchriebe, 
leicht unter den Chriſten Nachahh⸗ 
mung finden und von Chriſten gegen 
Chriſten angewandt werden. 


* J 


Ya. 
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Die frommen Chriſten unter den Wallbruͤdern wurnk 
wegen ſolcher Leiden und Qualen ihrer Brüder in Hi 
Durch die Ueberzeugung getröftet, Daß diejenigen, wäh 
durch die Unmenfchlichkeit des Jlgazi getddtet worden, 
der Palme und Maͤrtyrerkrone geſchmuͤckt, der bimmii 
Belohnung bey Bott gendffen und eine fromme Legende h 
flörkte fie in dieſer Ueberzeugung. In einem naͤchtug 
Traumgeſicht fah der gefangene Ritter Samfon von Tan 
den Himmel fi Öffnen und den Erxlöfer von bimmlii 
Glanze unigeben zu dem Gefängniffe berabfleigen und 
fih und die übrigen Mitgefangenen im Kerker Dregmalk 
ihm rufen. Als fie auf diefen Ruf zu Dem Erlöfer nr 
Da ſtreckte er feinen rechten Arm herab, tauchte den 
feiner rechten Hand in heiliges Salböl und bezeichnete 
Die Stirn des Samfon, dann die Stirnen von vier 
zwanzig andern mit dem Zeichen des heiligen Kreuzes. 
Samſon zu fragen ſich erfühnte, warum die Stirmm 
Übrigen nicht mit dem Kreuze bezeichnet würden, fü 
wortete der. Erlöfer: „Für jegt reichen dieſe hin, Dig ar 
follen zu andrer Zeit das Kreuz empfangen.“ Als Gum 
nach dieſem Sefichte erwachte, weckte er noch in der I 
feine Mitgefangenen, ermabnte fie zum gewöhnlichen ! 
gengebete und nach dem Gebete erzählte er ihnen fein Tras 
gefiht. An demfelben Tage wurden Samfon und ſeine 
und zwanzig von dem Heilande mit dem Kreuz bejeich 
-Gefährten zum Tode geführt, und an dem Leichnam E 
unter ihnen, welcher ein Sohn des Visgrafen von Afon m 
zeigte ſich ein herrliches Wunder; der Leichnam murde 
allee Augen Durch die Allmacht Gottes son der Erwi 
‚hoben und an einen andern Drt geführt. Durch fol 
under gefchrecdt fol der blutduͤrſtige Jlgazi von der FREE 
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ar Sucht ergriffen unter: ſchrecklichen Verzuckungen und in 9. Er. 
eußlicher Verzerrung feines Angefichts miften im Blute der 
Briftenmärtgrer niedergefallen ſeyn umd vierzehn Tage lag⸗ 

sem Todten gleich gelegen haben 2). 


Dankbarlich freuten ſich uͤberhaupt die Chriſten der 
tege und Vortheile über ihre Feinde, melde nach ſchwe⸗ 
P Niederlage ihnen Gott wieder über ihre Seinde verlieh, 
1d zwar ohne ihr Verdienſt; fie betrachteten densTod des 
chrfinnigen Fürften Roger und den fehmerzlihen und - 
machvollen Märtyrertod fo vieler Brüder als die gerechte 
Brafe ihrer Sünden, denn die Sündhaftigfeit der Ehriften 
gelobten Lande war groß und felbft den Heiden zum Aer⸗ 
eniß. "Ein Türke, als er am Tage vor der Schlacht bey 
mb einen hriftlichen Ritter antraf, welcher ihm ale fundig 
E tuͤrkiſchen Sprache befannt war, rief diefem zu: „Wars \ 
a mögt ihr, Franken, Doch Euch vergeblich abmühen; 
zın euer Gott wird euch nimmer den Sieg verleihen, da 
we meder, wie fonft, fein Gefeg haltet, noch unter euch 
Bſt Freundſchaft, Wahrheit und Treue übe?“ *#) 


Weil nun auch häufige Landplagen, als die Verwuͤſtung 3. Er. I 
Felder durch Heuſchrecken und Maͤuſe in vier nach ein⸗ Ber 


famm: , 
[ung au 


ader folgenden Jahren, den Zorn Gottes fund thaten, fo Reapo: 
fer der König Balduin und der Patriarch Garmund Die 
zzälaten und Barone und das Wolf zu einer Landfprache 
ah Neapolis in Samarien, um über die Befferung des in 
en Pfuhl fleifchlicher Luft verfunfenen Volkes zu rathſchla⸗ 
en. Dort famen fie über fünf und zwanzig Kapitel überein, 3. Ian. 
>eihe von dem Könige und dem Patriarchen, dem Erjbls 


2) Diele Legende erzählt de 48) Fulcher.a. a. O. 
Easniier Walther ©. 466. 
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3. Er. ſchof Ebremar don Eäfaren, den Biſchoͤfen vom‘ 

Bethlehem und Rama, den Aebten vos Unfrer lieb 

Thal Joſaphat und vom Berge Thabor und de 

dom Tempel des Herrn, vom Berge Zion und ve 

des Herrn, dann von dem föniglichen Kanzler ' 

endlich yon den Baronen Euftach Grenier, Wilhelm 

8, Pariſanus, Eonnetable von Joppe, und Bal 

Names unterf euren jur feengften Defolgung ! fun 
wurden. 


Zuerſt, damit von Soft und kirchlichen Angele 
die Berathſchlagungen der Verſammlung beginnen 
gab der König an die Kirche zu Jeruſalem den Zei 
allen Einfünften des Reichs, "nicht nur von Denen 
Damals in Jerufalem, Affon und Neapolis erhoben 
fondern auch von den Einkünften der Erädte unt 
mit welchen in fünftigen Zeiten das Reich gemehr 
damit dafuͤr der Patriarch Garmund und feine N 
für des Reiches Wohlfahrt fleißig zu Gott beten 
Auch gaben der König und die Barone überhaupt ı 

ten zurüd , welche fie ungerechter Weile den Lir 
Pfarreyen entzogen, und baten um Die Essfprechung d 

Suͤnde, welche der Patriarch/ ihre Reue zulaflen: 
gewährte. 


Hiernach wurde der fleifchlichen Luft durch m 
liche Verordnungen gewehrt, jzuvörderft dem € 
Wenn ein Dann Untreue feines Weibes beforgte, 
ihm verftattet ſeyn, vor rechtmäßigen Zeugen dem 
der ihm ‚verdächtig ſchiene, gleichviel ob es ein La 
ein Pfaff wäre, den Eintritt in fein Haus und felbk 
terredung mit feinem Weibe zu unterfagen. Faͤnde 
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Dann oder einer feiner Freunde bernach fein Weib mit jenem 3 ) em. 
>xdädhtigen Mann in Unterredung, in feinem oder in einem _ 
emden Haufe, fofollte dem Ehemann das Recht zuftehn, den 
>zdächtigen Mann, wenn dieſer ein Laye waͤre, vor dag geifls 
che Gericht, Doch ohne Beſchaͤdigung feines Leibes zu führen, 
= der Angeklagte durch Das Gottesgericht des Feners von 
er Unflage, wenn er fieabläugne, fich zu reinigen habe; wenn 
>er diefer koͤrperliche Mißhandlungen von dem Kläger er⸗ 
ren habe, fo follte er dgrum aller andern Strafe los und 
Dig ſeyn. Wer aber der vollgogenen Unzucht mit der Eher 
au eines andern fehuldig erfunden würde, follle Durch 
chterlichen Ausfpruch des Landes verwiefen, die Ehebres 
> erin aber getddtet werden, es wäre denn, daß der Ehes 
ann ihr Verbrechen ihr verzeihen wollte; jedoch in dieſem 
stern Falle follten beyde Eheleute das heilige Land vers 
uffen. Wäre aber der verdächtige Mann ein Pfaff, fo follte 
de erfte Unterredung, in welcher ihn der Ehemann nach fels 
em Verbote mit feiner Frau fände, nur dem Vorſteher der 
Pirche angezeigt werden, und träfe Dann der Ehemann gleichs 
Sohl den Pfaffen wieder in Unterredung oder gar im Ehebruch 
rit feinem Weibe, fo follte der. legtere vor das geiftliche Ges 
cht geführt und feiner Weihe beraubt werden, morauf tois 
»er ihn als wider einen Layen zu Recht verfahren werden 
"wüte. Diefelbe Strafe, welche Die Ehebrecher treffen follte, 
ward auch Denjenigen gedroht, melche als Kuppler ein Weib 
Baum Ehebruch mit andern’ verleiten würden. 


Gegen die verabfcheuungswürdige Sünde der Knabens 
ſchaͤnderey, welche unter vielen entarteten Pilgern im heili⸗ 
Ben Lande nicht ungewöhnlich war, murden in vier Kapiteln 
Barte Strafen gedroht. Wer ſich willig ſolchem Gräuel preis 


⸗ - 
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3. ehr. gab; oder, wenn er dazu gendthigt worden, es verhd 
und fi zum zweyten Male mißbrauchen ließ, ſollte ehe 
wie der, welcher ihn gemißbraucht, verbrannt werden. BE 
aber zu folder Schande gezwungen eine Plage erhob, mil 

doch der Kirchenbuße fi unterwerfen. Wenn aber d 
Knabenſchaͤnder, bevor die Anflage gegen ihn erhoben wir 
fein Verbrechen reuig beichtete, fo follte er von der ni 

ſichtvollen und milden Kirche nicht zuruͤckgeſtoßen und IM 
mit den geiftlichen Strafen belegt werden. Wo aber ein Mk 
cher begnadigter Mann daffelbe abſcheuliche Verbrechen mi 

derholen wuͤrde, fo follte er zwar auch zum zivepten A 
zur Kirchenbuße zugelaffen, aber doch fogleich aus demfa 
gewieſen werden. 


Um die Ungucht mit faracenifhen Sclaven oder & | 
vinnen, deren manche aus dem Wolfe Gottes fich fchuldil 
machten, fünftig zu verhindern, wurde verordnet, daß «iM 
faracenifche Knechte oder Mägde, welche fränfifche Kleidum 
teügen, dem koͤniglichen Schage heimfallen follten. | 
ein Chriſt der Unzucht mit einer faracenifchen Magd übe 
toiefen würde, fo follte der Chrift entmannt, Die 5* 
Naſe beraubt werden: MWäre aber die ſaraceniſche May 
gleichviel ob feine eigne oder eine fremde, von dem Chrikdk 
zur Befriedigung feiner fleifchlichen Luft gezwungen worden. 
fo folite die Magd dem föniglichen Schage heimfallen, dei 
Chrift aber, wie in dem vorigen Fall, geftraft worden. Di 
freywillige Unzucht einer Chriſtin mit einem Saracenen fol 
wie der Ehebruch geahndet werden; wenn aber die Ehrifisl 
von dem Saracenen mit Gewalt zu feinem Willen wäre ge 

— zwungen worden, fo follte zwar Die erſtere als ſchuldles «u! 
gefehen, der Saracen aber entmannt werden. | 
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Nicht felten war es geichehen, daß leichtfertige Walls 3. Ei. 
der, welche ihre Ehefrauen, oder Pilgerinnen, welche ihre 
männer in Der Heimath zuruͤckgelaſſen, von fleifchlicher 
E entbrannt, im heiligen Lande eine zweyte Ehe gefchlofs 
‚batten. Die ehrwürdige Verſammlung befchloß daher, 
allen Pilgern oder Pilgerinnen, welche wiſſentlich eine. 
pte Ehe gefchloflen, menn fie vor dem erſten Sonntage 
Saften diefes Jahrs Ihr Vergehen den Prieftern beichten 
> im der Folge dem Gebote der Kirche ich gehorfam bes - 
fen würden, ihre Sünde vergeben feyn ſollte. Würden 
aber ihr Vergeben verhehlen, fo follten ihre Güter dem 
iglichen Schage heimfallen und fie felbft des Landes vers 
fen werden, und nur ſolche, welche unwiſſentlich eine 
mit Perfonen, die fchon in einer andern Ehe wären, ges 
offen, follten von der Strafe frey feyn. Weil aber die 
tfaten und Herren den Mißbrauch diefer Verordnung bes 
sten, (0 fegten fie fell, Daß, wenn ein Pilger, um von 
er Frau frey zu werden, angäbe, daß er noch mit einer 
„ern Frau in einer frübern Ehe fen, oder Daß er noch bey. 
seiten feiner rechtmäßigen nachher verftorbenen Frau die 
wte Frau genommen habe, fo follte er feine Angabe vor 
m geiftlihen Nichter entweder mit gültigen geſchwor⸗ 
Zeugen oder mit dem Gortesgericht des heißen Eifeng 
eäftigen. | | | 

Gegen Diebſtahl und Raub wurden die fchon beftehens 
SGeſetze gefchärft: Ein Diebflahl oder Raub, der über 
Byjantien betrüge, follte an, dem Leibe‘ des Thäters 
><h Verluſt der Hände, Fuͤße oder Augen geahndet wer⸗ 
> ; für einen Diebſtahl unter Einem Goloftäct follte der . 
Ater im Geficht gebrandmarft und Durch Die Straßen feis 

Wohnortes gegeißelt werden. Außerdem follte der Dieb 
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3, ger oder Räuber dem Beraubten von feinem: Vermoͤgen Eqe 
denerfaß leiften., und wenn er fein Vermögen befige, das 
felben zu förperlicher Dienſtbarkeit überantiwortet werde 
Wiederholter Diebftapl follte mit Dem Tode geahndet 
den. Ueber einen minderjährigen Dieb oder Räuber mit 
dem föniglichen Gerichtshof die Verfügung vorbehalk 
Diefe Strafen follten jedoch nicht anwendbar ſeyn aufd 
Baron, der fi) des Kaubes ſchuldig mache, fondern 
diefer blieb dem königlichen Gerichtshof allein unterworfe 


+ Um aber zu verhüten, daß nicht der Neid oder die R 
ſucht böfer Pilger die Strenge diefer Gefege mißbre 
zum Verderben redlicher und unfchuldiger Ehriften, fo wet 
feftgefegt, Daß die auf jene Verbrechen gefegten Strafen « 
Diejenigen treffen follten, telche ohne gehörigen Bemeis d 
nen Mann eines folchen Verbrechens beichuldigen würden. 


Den Pfaffen, welche auc im gelobten Lande aus ii 
zur Welt und zur Nitterfhaft der Beflimmung ihres Ste 
des untreu wurden, geſtattete ein Canon das Tragen N 
Maffen nicht anders als zu ihrer eignen DBertheidign 
Den Geiſtlichen, welche wegen eines Lehens oder Hofdiech 
ihre Krone abgelegt, ward geboten, foldyed vor dem 
ften erftien Sonntage der Saften zu beichten und dann R 
des Patriarchen Gebot fi zu halten; über Diejenigen, mi 
che es verhehlten, follte des Patriarchen.und Des Konigi 
meinſchaftlicher Wille verfügen. Den Mönchen und Stift 
herren, welche ſich entmöncht und ihre Klöfter oder ihre Kin 
fter verlaffen, ward angedeutet, entweder dahin zurächig 
febren oder das heilige Land zu räumen *?). 


49) Die Schlüſſe diefer Verſamm⸗ | rus (XI. 13.) zu feiner Ze ic Ib 
fung , weiche nach Wilhelm von Tye Archiven  vieleg Kirchen ai Ä 





\ 
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. Die Pilger fahen als die Solge dieſer heilfamen Ver⸗ 3. esr. 
>uungen, wodurch der Zorn Gottes von feinem Volke | 
getwendet worden, die glüclichern Ereigniffe des fol 
aden Jahres an; ihre Freude war aber nur von kurzer 
mer. 


Eden, find zuerſt von Dem 9. im Vaticas herausgegeben und dann 

sntan Lupus (ad calc. Rpisto- auch von Ranfi wiederhon tor 
ad Ephesin. concil, spectan- den (Conc. T. XXI ©. a6 — 

en fin deffen Operib, ed. Ven. 266.). 

m. VIL) nah einer Handſchrift J 


wer . 


⸗ 


— 
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Drey und zwanzigftes Kapitel. 


— 





2. Er. Dedurch daß Balduin die Regierung des Fuͤrſtenth 


Antiochien übernommen, gebot er zwar über ein ausgede 
teres Reich als irgend einer feiner Vorfahren und Nad 
ger im Reiche von Jeruſalem; aber Die Sorge für das 


ſtaͤndig von Feinden umlagerte und mit Verwuͤſtung bedre 


antiochifche Land befchäftigte ihn fo fehr, daß wir von m 
gen andern Thaten des Königs Balduin im Neiche Jen 
lem hören, außer daB er im dritten Jahre feines Reiche 


Zufuhr von Lebensmitteln nad) Jeruſalem Durch ein & 


zu beleben fuchte, welches alle Ehriften und Saracenen, 
Getreide oder Gemuͤſe nach der heiligen Stadt brächten, ! 


‚dem bisher in den Thoren von Jeruſalem erlegten 308 ı 


dem Scheffeljins befreyete *). Die mwichtigfte Unten 
mung in Balduin des Andern Regierung wurde vom den | 
gern vollbracht, zu der Zeit; da er in der Gefangenfd 
der Türken war, morin der Kampf für Das chriſtliche & 
am Drontes und Euphrat ihn gebracht hatte. 

Ilgazi's Macht wurde zwar bald Durch Innern Unfrie 
ih feinee Herrſchaft gebrochen; aber wenn ein Selm | 
Chriſten geftürgt war, fo erhob fih auf den Trämmen » 
deffen zerftdrter Herrſchaft ein noch furchtbarerer Feu 

») Fulcher. Carnot. ad a. 1120. c, 49. Wilh, Tyı. XIL 14. 
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donigs Abzug aus Antiochien vertheidigten die I. Chr. 
den Städten und Burgen des Fuͤrſtenthums zus 
n Beſatzungen das Land muthig und machfam; 
zazi auf einem Zuge wider die Griechen durch 
chmachvolle Behandlung feine Turfomanen von 
g gemadt, fland ein Heer von taufend Kittern 
Zußvolfe bey Danit, dem gewöhnlichen Kampf „I 
hriſten und Zurfomanen, um die günftige Zeit 
2), Ilgazi und Togthefin ſtellten ſich ihnen ents 
Chriften aber festen in Dicht geſchloſſenen Haus 
eg nach Maarrah Mesrin fort; und wiewohl es 
in Waſſer gebrach und auf dem Wege von den 
leichten tuͤrkiſchen Reitern mancher ermuͤdete 
impfer war gefangen und viele ermuͤdete Roſſe 
itter waren erbeutet worden, ſo wehrten gleich⸗ 
fin und Ilgazi ihren muthigen Streitern mit 
n den Kampf wider die Chriſten. Bald hernach 
kuͤrken nad) Haleb zurück, worauf Ilgazi mit 
en Fuͤrſten einen Waffenſtillſtand bis zum März 
3), ‚in welchem er ihnen Maarrah, Kafartab, | 


yüllu 6. 


hten über die folgen» 
en, weiche von den 
rift ſtellern fehr uns 
d ungenau erzählt 
ms Kemaleddin 
Men Erzäbiung bie 
He voukommen über⸗ 
eugniſſe ter chriſtli⸗ 
er unterfiügt wird. 
nde des Jahres 314.“ 
as Jahr 315. d. 9. 
März ııcı. Kemal⸗ 
zeit nicht genau an, 
Waffenſtiuſtand ge⸗ 


ſchloſſen wurde. Da er aber erzählt, 
Ilgazi fen am 25. Safar (25. May 
1120.) über den Euphrat gegangen 
und einige Tage vor Zeitbafcher 
geblieben, babe fih dann über 
Ezaz nach Antiochien gewandt, vor 
diefer Stadt Einen Tag verweilt und 
dann einen Einfau Ind Land der 
Striehen unteriommen, und von 
dort nach einem Aufenthalt von einis 
gen Tagen den Weg nach Kennesrin 
genommen wo er von dem größten 
Theile der Zurfomanen fey verlaffen 
worden, fo Eönnen die im Texte 


&g 


BE die Diftricte von Elnofra, Alahaß und Elwadi einfid, 


fo gebot Ylgazl feinem Sohn Sulaiman, dem Statt 
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3. Eh. Eldfchebel, Elbara und einen Theil des Berges Sumaf ik 


ließ und den Befig der zu Hab, Tell: Agdi und Eꝛaꝛ sch 
gen Ländereyen, welche fie erobert hatten, beftätigte. 


| 


Dadurch ward den Chriſten ein ſolches Vertrauen, ! 
während Ylgazi nach Maredin zurücgefehrt war, um 
Scharen zu fammeln, mit welchen er nach Ablauf dei ® 
fenftillftandes den Krieg zu erneuern Dachte, Der Graf 
lin unter dem Vorwande, daß ihm wegen eines feiner ik 
der son den Mufelmännern’ gefangen und nach Mambe 
gebracht worden war, die verlangte Genugthuung fa 
weigert worden, den Waffenftillftand brach, zmwenmal*® 




















"Land verwuͤſtete und verbrannte, und felbft den Alten | 
Kranken ihre Kleider nahm und fie nackt und bloß der$ 
preis gab. Als der, Statthalter von Haleb dehwegen| 
dem Könige Balduin Klage erhob, fo ward ihm zur 
wort gegeben, Daß in folchen Dingen der König feimi 
walt uͤber den Grafen Joscelin habe *). Während alfe, 
celin thätig mar, zog die antiochifche Miliz gegen Se 
und zwang den Fürften Ebn Monfad, wiederum den 3 
zu entrichten, melchen er vor dem Tode Des Fürfien 
nach Antiochien bezahlt hatte. Da nun bald darauf W 
lin feine Verwuͤſtungen felbft big Haleb ausdehnte, und & 
der König Balduin mit ihm vereinigt, im dem Landei 
Haleb viele Gefangenen und große Beute an Vieh mu 


erzählten Ereigniffe wohl nicht frei: 5) Indem Iogcelin nur pas 

ber als gegen das Ende ded Junius den und zur Treue gegen deu 

oder in den Anfang des Zulius und feine Mirvafatien nad & 

fallen. henrechte gehalten war. 
In Monate Schawal. 


König Balduin IL 467° 


> Meffi Ebn Karnas, den er jenem zum Bey⸗ 3. Er 
unter jeder Bedingung Frieden mit den Chris 
©), . Diefer Sriede brachte Daher den Chriften 
Vortheile. Sarmin, Eldſcheſer, Leilun, übers 
nördliche Theil des Fuͤrſtenthums Haleb und: 
: der Gemarkung der Stadt Haleb, fo daß 
ba getheilt wurde, wurden den Chriſten abs 
die Burg Atfareb war unter den verwillig⸗ 
ı, fie wurde aber den Mufelmännern durch 
efabung für deu Islam erhalten, welche dem 
dieſe wichtige Sefte den Franken zu überges 
chte. Diefen Frieden, welcher mit Joscelin 
) geſchloſſen war, beſtaͤtigte der Koͤnig Bal⸗ 
lange nach deſſen Abſchluß nach Antlochien | 


on Ilgazi murde bald noch ſchlimmer. Auf 
‚er Die Georgier, den er mit dem arabifchen 
uf Anfuchen des feldfchufifchen Fürfen Tos 
jen unternahm, überwand er zwar Die Feinde, 
ihnen, da er zu unbedachtfam fie verfolgte, 
aſſe uͤberfallen und verlor faſt ſein ganzes 
entrann nur kaum dem Tode ) Zu der⸗ 


’ ” rn 


diefes ſchimpfti⸗ aroifchen gast und den Turko⸗ 
Kemaleddin manen. — 
icht nach Enrien 7) Gottfried war woahefcheintie 
veit ihn die Bo Gratthalter des Königs zu Antter 
ers Dobals En bien. Wir finden feiner ſonſi nicht 
habe, der ſich erwähnt. 
ihm der Nahe 8) Diefer georgiſche Krieg, weichen 
rſched und des wir nach Kemaleddin erzählt 
entzogen Babe. haben, iſt ohne Zweifel derſelde, vo 
lag wöhl in den welchem der Kanzler Walther 
Miphelligleiten (©. a408.) eiwas verworren Tedet. Il⸗ 


Gg 2 


2 


x 
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9. abe felben Zeit empbrten fich wider Ilgazi zu Haleb | 


Sulaiman, Ebn Karnas, der Kammerherr und I 


ber der Miliz Naſer und viele andre ). 


. Auch a 


non. Haleb blieb von dem König Balduin nicht y 
ee wor im Monat Julius mit feinen Rittern üben 


gası fol mit einem Gultan der Ebd: 
spcenfer (sum uno Soldano Choro- 
censium , ohne Zweifel dem Sultan 
Dogrul) gegen den hrifttichen König 
Dadid gezogen ſeyn. (Bon dem Ra 
men des Landes diefed Königs finden 
fi) in dem-Abdrud bey Bongars 
nur de mir einem ” bezeichneten 
Buchſtaben euetiam, moflr man 
entweder nah dem Vorgange von 
ECaspar Barth Mediam, oder, 
was vieleicht richtiger it, Iberiam 
fegen kann. E. unten die Steile 
«us Abulfaradih.) Der König Dar 


wid, der In ſeinem Deere von 24000 . 


Medern auh 00 Kranfen hatte, fol 
dann den Ilgazi In einem Thale 
‚yolfhen zwey Dicht bewachſenen 
Bergen (inter duos montes den- 
sissimis nemoribus insitos, ganz 
wie bey Kemateddin) überfal⸗ 
Ien, das ganze türkifche Heer in Die 
Flucht gefchiagen , drey Tage lang es 
verfolgt und 400,000 Türken ge 
södter haben. Ilgazi ſelbſt fouU am 
Kopfe verwunder und batb tode in 
geringer Begleitung von einem ara 
When Emir geleitet (conductu Be- 
gin, Arabum d, i. des Dobais) ent: 
tommen fen. Bon einem vorberger 
sangenen Siege des Ilgazi erwähnt 
Walther nichts; »ielmehr fol Il⸗ 


gazi gieich bey ſeinem Eintritte in 


das Land des mediſchen Königs üben 
fatten worden ſeyn. Abuſ faradſch 


? 


ertwãhnt Diefed georgih 
(Chron. Syr. &. 32) u 
Worten: „Im Jahr 14 
chen (rı22.) fandte der € 
mud tin großes Deer I 
der Iberier. Als aber 
dahin famen, fo tödten 
der Iberier, welder | 
(clausurab) befegt batte 
ihnen.“ 


. 9) Die Beranlaffung | 


rung ward nah Kema 
Einigen auf folgende. 1 


‚tet: „Dobais forderte 


als er mit ihm gegen | 
309 , die Stadt Haleb, 
verbindlich machte , hu 
Goldſtuͤcke zur Anwerbu 
tomanifchen Armee bep;: 
dem Jlgazi mit feiner gı 
zur Eroberung von Un 
zuſtehen. Ilgazi nahm | 
ten an, und verpäldt 
feinerfett8 durch einen 
üble Ausgang der U 
gegen die Georgier abe 
eingegangene Berbindikd 
und um einen BBormwe: 
ten , fie au brechen , gel 
feinem ‘' Sobn Sulan 
ſchwachen und unbefen 
Img, den Befehl, fd 
empören. Diefer aber, 
ſinn, empörte ſich wit 
fondern wirt.“ 
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gegangen, hatte Jarras, ein Schloß des Athabek Tog⸗ 3. Ehe, 
in, zerſtoͤrt, und ald er von den Bewegungen in dem 
De Des Ilgazi vernommen, tvar er herben geeilt, um der 
egenheit zu vortheilhaften Unternehmungen nahe zu ſeyn; 
aiman aber fah den Einfall der. Chriften nicht ungern, PH 
Die Aufmerkfamfeit feines Vaters dadurch von ihm abs 
ande wurde, und widerſtand ihnen nicht. Eine anfehns 
Zahl von chriftlichen Streitern beſetzte Daher die von Il⸗ 
wor zwey Jahren zerftörte Burg Sardanah, telche der 
S Balduin wieder aufbauete und an Wilhelm, den Sohn 
a der Schlacht bey Hab gefallenen Robert Sulcoy, vers 
Als aber die Chriſten felbft vor die Thore von Haleb 
ru, fo fielite fi ihnen Nafer, einer der Empörer, nach⸗ 
Mich entgegen, und Balduin zog von Haleb ab, er⸗ 
ze aber und fchleifte die Burgen Chanaferahb, Burdfchr 
a und mehrere andre und führte ihre Thore als Sieges⸗ 
wn mit fih nach Antiochien. Zu Selda am Fluſſe Kos 
fam zu Balduin ein Bote von Sulaiman, der Emie 
- Ebn Turf, mit Zriedensanträgen, der König aber 
z=te Die Abtretung der Burg Utfareb, ohne irgend eine 
= ‚Bedingung zuzulaffen. Als ihn nun der mufelmännis . 
Abgeordnete bat, cr möge nicht verlangen, daß Sulais 
Durch die Abtretung einer Burg, welche als das Haupt⸗ 
erf von Haleb betrachtet werde, den Anfang feiner Res 
arg ſchaͤnde, und billigeres fordern, fo fol Balduin mit | 
mdern Sleichniß geantwortet haben: „der Zürft von Has 
= nicht im Stande, Atfareb gegen mich zu behaupten, 
zu ich alle Seften, von denen dieſe Burg umgeben iſt, bes 
E habe, um fie aufs engfie einzufchließen. Bedenkt, 
Arſareb einem gänzlich erfchöpften und unbrauchbar ges 
Enen Roſſe gleicht. Dergeblich wendet der Herr für die 


. 
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3. ex. Nahrung feines Eranfen Roffes allen Hafer feines ( 


auf, in der Hoffnung es zu heilen und noch zu ge 
Er gewinnt nichts damit ale daß fein Speicher I 
fein Roß bleibt franf und unfähig ihm zu dienen.“ 
kam Balduin vor Atfareb, aber nach dreytaͤgiger B 
riefen den König dringende Ungelegenheiten des 
thums nach Antiochien zuruͤck ’°). 

Mittlerweile brachte Ilgazi feinen ungehorſal 
durch betruͤgeriſche Verheißungen zum Gehorfa 
Als Ilgazi, entfchloffen mit den Waffen feinen 
ſtrafen, mit einer anfehnlihen Macht von Marediı 
Wege nach Haleb bis nach Dſchabar gefommen n 
er Dort Abgeordnete, welche ihm im Namen fein 
fen Sohns Unterwerfung anboten, unter der B 
daß er ſchwoͤre, ſowohl ſeinem Sohne als deſſen M 
vornehmlich dem Ebn Karnas und dem Kammerh— 
ihr Vergehen zu verzeihen und ſie mit Freundſchaft 
tung zu behandeln. Nachdem aber Ilgazi fe 
zug in Haleb, von dem Volke feyerlich eingeholt, 
und dem Bolfe einen Theil der Auflagen erlaffen | 
gedachte er nicht weiter des den Rebellen geſchwor 


10) Fulcher erzählt beym Jahre 
1121. nur die Zerfiörung des Schloſ⸗ 
ſes Jarras. Es fcheint in der Err 
aählung des Kemaleddin, aus 


welchem die Nachrichten von den 


übrigen Unternehmungen diefed Jahre 
geſchouft Mind’, eine chronologifche 
Schwierigkeit zu feyn. Denn Bat: 
duin fou erit nach der Empörung 
von Bulalman die Bortheile, von 
welchen im Teste Nachricht gegeben 
wird, erlangt haben. Nun aber 


beißt e$: Baudoin s’eioit mis en . 


campagne au mois de 
lakhera‘“. Die Empöru 
laiman fann indeh erft 
Monate geſchehen feyn 
vorber von Kemaleddin 
das am Ende des gets 
tes Bulaiman den Detd 
ters vollzog, Die alten € 
Rodvans aus der Eited 
leb Kalateſchſcherif durd 
führen und die Fitadeie, 
Der Verf. glaubte dirte 
£eit im Teste geboben zu 
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idern übte wider fie fchrecfliche Sraufamfeit. Cr fegte 3. Eor. 
zı Civilftathalter Nafer ab, weil er das Volk bedruͤckt 
etc und gebot, ihm die Augen auszuftechen; derjenige, 
[cher dieß graufame Gebot erfülen ſollte, ließ ihm aus 
urmberzigfeit Ein Auge. Den Ebn Karnas ließ er mit ſei⸗ 

e ganzen Familie gefangen nehmen, ihm felbft die Zunge 
efchneiden und Die Augen ausſtechen und zog alle feine 
hter ein; andern ließ er die Sehnen der Kniee abfchneiden. 
inem Eohne Sulaiman nahm er nicht nur die Statthals 
ſchaft von Haleb, fondern auch alle feine Güter und ers 
nnte feinen Neffen Bedreddaulah Sulaiman, den Sohn 

3 Abduldfchebbar zum Statthalter. Tach diefem ſchloß Mär 
ſchleunigſt mit den Chriften einen neuen Waffenftiliftand, 
welchem er ihnen alles Land von Haleb zurück gab, was 
noch außer dem fchon früher abgetretenen zu der Zeit bes 

fen hatte, da fie Herren von Atfareb und Sardanah mas 

a, und begab fih nah Maredin, um im Morgenlande 

ie Truppen für den folgenden Sommer zu fammeln. 


Zu diefer Zeit erhob fich ein neuer Feind der Ehriften, Saat | 
ederum ein Zürft aus dem Gefchlechte Orthok, Balak Gazi, 
x Sohn des Bahram, eines Bruders von Ilgazi, den die - 
endländifchen Ehriften bald nach ihrer Ankunft in Eprien, 
er nicht als fehr furchtbar fennen gelernt hatten... Denn er 
boſt rief den damaligen Grafen Balduin I. von Edeffa, um 
m feine Stadt Sarudfch zu übergeben, weil die Einwohner 
h weigerten, ihm den fchuldigen Tribut zu bezahlen '"). 
seitdem hatte er mit feinen Turfomanen im Lande der Gries 
en unfern von Melitene fi) einige fefte Pläge erobert und 
28 dieſen nicht felten glücklich wider die Griechen ge - 


=) ©. Th. 1. ©. 169. 170. 
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3. Chr. ſtritten '*). Nunmehr erfchien er zuerft als Bundesgnfe 
feines Dheims Ilgazi und des Athabef Togthefin mit um; 
unzählbaren Heere diefjeits des Euphrate. Der Grof EL 
beim von Eardanah, als er vernahm, Daß die Abnd 
der mufelmännifchen Fürften auf feine Burg gingen, beſch 
fi felbft zum König Balduin zu begeben und ihn um di 
anzufpreden. Denn Balduin war mit feinen Nittern in 
Nähe, bey Tripolig, mohin er gefommen war, umM 
Grafen Pontius, welcher ihm die Treue midergejagt, 
Gewalt der Waffen zu feiner Pflicht zurüczubringen % 
feiner Abreife nahm Wilhelm von feinen Leuten einen fd 
ren Eid, daß fie, vierzehn Tage lang, vom Tage der An 
des Ilgazi gerechnet, Die Belagerung ertragen wollten. 
felbft nahm Gott zum Zeugen, daß er, wenn vom $ 
feine Hülfe zu erlangen feyn ſollte, durch jedes Mitte 
‚geben retten wollte, und wenn auch Ilgazi Dafür von & 
verlangen follte, ein Mufelmann zu werden. Ball 
meinte zwar anfangs in dem Wahne, Daß Sjigazi den 
den Antiochiern gefchloffenen Waffenſtillſtand nicht drei 
würde, die Nbfichten der mufelmännifchen Fuͤrſten feyen di 
mehr gegen Tripolis oder das Neid, Jeruſalem gerichtet 4 
gebot Daher dem Grafen Wilhelm, fi nach Apamea 
Kafartab zu begeben, um nähere Kundfchaft einzu 
bald aber meldete diefer Ihm Durch Eilboten, das ganze 
30. Jul fomanifche Heer von sehn Taufend ftehe feit Dem drepki | 
Rage des Julius "?) vor Sardanah, und aud ein &i 
ſchof fam, von den Antiochiern gefandt, und bat um f 
wider die andringenden Seinde *). Darauf fäumte? 


12) Bar Hebr. Chron. Syr. ©. 14) Diefer Botfchaft des Erz 
300. 301. erwähnte Fulcher; das Ei 
13) ©eit dem 20, des Dihemadi ed nah Kemateddin ill 
awwal 5ı6. Kemat. 
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fi mit dem Grafen Vontius zu verſoͤhnen, be⸗ 3. Et. 
: dem allerheiligfien Kreuze und feinen Nittern, 
an der Zahl, und vierhundert wackern gemie⸗ 
hten *) nach Antiochien. Von da, nachdem 
Grafen Joscelin zu ſich gerufen, zog er mit 
ert Rittern, ohne das Fußvolk, gen Sardanah 
fein Lager unterhalb des Kloſters. Die Mufels 
[he mit vier Maſchinen ſchon vierzehn Tage lang 
ſtuͤrmt und bereits die Vormauer erbrochen hats 
ten nun. die Burg, lagerten fich bey Nawaß, und 
Chriften aus ihrer vortbeilhaften Stelung ing 
ju locken. Da dieſe aber feine Bewegung mach—⸗ 
jen fie fich zurück, worauf die Ehriften Atfareb 
andre Weiler verwuͤſteten und ebenfalls zuruͤck 
Da aber Ilgazi wieder vor Die Burg Fam, die 
ser dDerfelben eroberte und viele Ehriften erfchlug, 
sch die chriſtlichen Fuͤrſten wieder zuruͤck und nah⸗ 
etheilhafte Stellung wieder ein, worauf auch die 
er wieder nah Nawaß zuruͤck wichen und drey 
den Chriften eine Schlacht anboten ’°). Dann 
: die Krankheit, welche Algazi durch den unmäßis 
von gefalzenem Zleifhe, Nüffen, Melonen und 
ıchten fich zugezogen, dem Kampfe der Mufelmäns 
Ye Wallbrüder ein Ende; Jlgazi ließ fih nad) 
gen, um der Pflege der Aerzte fich zu bedienen, 
ch Togthefin und Balaf in ihre Heimath zurüdh, 


s secum trecentos le- ausführlich erzählt, wird von Zul: 
lites et clientes con- der nur in der Hauptſache angege: 
adringentos probisi- ben, nebmlich die ziveymalige De: 
sher. logerung von Sardanah (Sarda- 

nium) dusch Ilgazi und die Rück— 
ie nach Kemaleddin Echr der Chriften. 


% 


3. Ebr. 
— geneſen und kehrte nach Maredin zuruͤck; 


Man, 
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fehrten. Ilgazi fühlte ſich zwar bald von feiner 
als er 
dort nach Miafarefin ſich begeben wollte, kehrte un 
fein Uebel mit Heftigfeit wieder, und der furdtb 
des Chriſtenthums gab in dem Dorfe Adfchulin, ui 


» Miafarefin, unter ſchweren Schmerzen den Geift 
sum Jubel der Pilger, welche ihn noch im Tode mi: 


Hungen verfolgten 8). Seine Macht, welche ve 
Chriften fo furchtbar geweſen war, wurde getheilt: 
der ehemalige Statthalter von Haleb, 
Miafarefin, das Fürftenehum Maredin fam ai 
zweyten Sohn Timurtaſch und Halet blieb feinen 
Bedreddaulah. 


v 
Als die Turfomanen und Zürfen ſich trennten 


en auch die chriftlicden Zürften ihre Lehenmänner, 


fronnmen Chriften dankten Gott für das von dem 


Kreuze bewirkte Wunder, daß zehn taufend übe 


17) Am erſten Tage des Ramadan 
6:6. nah Kemaleddin. 


ı8) Alfo der Kanzler Walther, 
Der offenbar fehr genaue Nachrichten 
über den Tod des Ilgazi eingezogen 
batte: „Ipse Algazi cum suis Ala- 
piam reversus cst, arreptus genere 
morbi paralytici. Qui cum nollet 
istud prodi, simulavit se iterum 
et in brevi, tam Arabum quam 
et Parthorum maximam gentem 
adducturum : quod si esset sui ju- 
zis, ardenti animo invigilasset 
Christicolarım exterminio, Conti- 
git autem in lectica, qua fereba- 
tur pro honore et Äimpotentia, 
cum egressione fimi ven- 


tris ipsius sordid 
anum exisse anima! 
stractaın isfernalium sc 


unguibus corruisse in inl 


rioris ollas plenas diris 
ardentibus „ sine hine c0ı 
bus ct inextinguibilibu 
maleddin nennt die Kra 
Sigazi: „un gonflement ( 
pour avoir trop mange | 
scche valée de noix, d 
et d'autres fruits.“ % 
von Tyrus (XIE 14.) | 
den Tod des Ilgazi chen 
Jahr ı72ı. und läßt Ihn el 
rig fierben noch ehe er eis 
leb erreicht hatte. Fulchet 
des Todes von Ilgazi aarı 
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n den Streit mit einer geringen Zahl chriftlicher Streis 3. Sr. 

fürchtet hatten. Der König Balduin fandte von: Tran 
aus den größten Theil feiner Ritter mit dem heiligen 

‚nach Serufalem zuräc, wo diefe am zwanzigſten Tage 

Septembers anfamen, und das Heiligtum wieder an 

Ort ſtellten. Er felbft begab fich nach Antloqhien, 

Inglüc entgegen gehend. J 

Die Macht Balals wurde immer. furchtbarer. Da er Im, 

nach der Belagerung von Atſareb von Melitene her eins 

» fielen bey Sarudfch zwey angefehene chriftliche Fürs _ 
der Graf Joscelin und deſſen Neffe Saleran mit 

ig andern Rittern in feine Gewalt '?) Doch Balaf 

nn wenig Durch ihre Befangenfchaft; denn als er ihnen 

ie Abtretung ihres Landes die Freyheit anbot, fo ants 

ten fie ihm in einem morgenländifchen Sleichniß: „Uns 

änder find mie die Kaften von Cameelen. Wenn ein 

el am Fuße verwundet ift, fo legt man deffen Laſt auf 

ndres Cameel. So fommen auch unfre Länder in andre 

ye 20)“. Nach diefer Antwort fandte Balaf die Se 

men nach der Burg Chortbert, 

Der König Balduin brannte vor Sehnfucht, die gefans 

a Sürften zu befreyen. „Zuvor fuchte er aber die Ders —. 


Kemateddin nennt unter (Chron. Syr. ©. 302.) wurde Josce⸗ 
sefangenen, welche in Balaks lin gefangen, da er feine. neuver⸗ 
is fielen, noch einen Neffen mählte zweyte Gemahlin, die Toch⸗ 
eds, welcher audh unter den tee des Fürlten Roger, von Antios 
‚genen in der Schlacht ben Lei⸗ chien nach Edeſſa führte. Der Ge: 
zewefen war (©. Kap. XXI. fangennehmung Joscelind und Ga: 
41.), und fi; hernach mit lerans erwähnen Fulcher. Car- 
id Goldirüden todgefauft hatte. nor. ad a, 1122 c. 51, wilh. 
den abendiändifchen Schriftie: Tyr. XIE. ı7. ‘ 
finden "wie feiner nicht er⸗ 
t. Rah Abulfaradſch 20) Kemaleddin. 
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3. The. wirrungen in Haleb nach Ilgazi's Tode zu nügen. rien 
mie den antiochifchen Rittern und Knechten und einigen ev 
menifhen Huͤlfsvoͤlkern in das Thal von Buzaa, branud⸗ 
ſchatzte die Stadt Elbab, befchoß die Stade Bales aus meh 
sern Mafchinen und bedrängte fie fo heftig, Daß der Emk 
Ebn Malek ihm anfehnliches Geld bot, wenn er von de 
Stadt ablaffen wollte. Die Bürger von Bales aber fand 
dDiefe Summe zu hoch, und fielen, durch turfomanifche un 
aͤgyptiſche Reiter unterftügt, auf die Chriſten mit folden 
Ungeffüm, daß Balduin gendthige wurde, abzuziehn. & 
kehrte in das Thal Buzaa zurück, zwang die Befagung de 
Burg Bira zur Uebergabe, und führte fie in Feſſeln m 
Antiochien. | 





















sit Nachdem hierauf ein Waffenftillftand mit dem Fuͤrſte 
Bedreddaulah von Haleb gefhloffen war, für melchen anı — 
die Burg Atſareb den antiochiſchen Chriſten zuruͤckgegeben 
wurde, die ihr ehemaliger Beſitzer, Herr Alan ?), wire 
erhielt, fo führte Balduin feine fühnen Kreuzritter gega 
Dalaf, welcher die Burg Sargar bey Melitene belaget. 
Diefer aber, meil feine Truppen minder zahlreich als del 
Chriſtlichen waren , zog fi überall vor ihnen zurüd, bid: 
aber immer dem Könige, der die Grafſchaft Edeffa durch 
308 , den Zuftand der feſten Schlöffer des Landes unterſuche J 
und ihre Mängel befferte, mit feinen leichten Reitern nahe‘ 
eine Gelegenheit zu vortheilhafter That erfpähend, med 
fih auch bald darbot. Denn einft wagte der König, da 
feine Zeinde fi) nahe mwähnte, nur in Begleitung feine‘ 
Hausritter eine nächtliche Reife von Telbafcher in dad Land 
jenfeit des Euphrat. Als nun der König und feine Kite 


Sı) Sir Alan bey den Arabern. S. oben Can. XXIL &. 4%9 und Anm. 3 
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Borficht, von einander getrennt, ihre Straße 30 3. ar. 
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neiften Ritter fogar zum Schlafe fich niedergelegt 
vurde der König plöglich- bey Urafch unfern von 


: über den Fluß Sandfcha, ang einem Hinterhalte Im Apr. 


‚ und ehe feine Ritter feine Gefahr erfuhren, war 
zefangener Balafd, der Ihn Aligft nach Chortbert 
o auch Joscelin und Saleran mit ihren Riten im 


en 22) 


lange hernach kam Valat vor Haleb, und Diefens Jun. 


ach welcher die Chriſten ſo lange vergeblich getrach⸗ 
fiel nach einer kurzen Belagerung in die Gewalt 
barſten Feindes der Kreuzbruͤder. Balak ſchickte 
ah, den legten noch uͤbrigen Sohn Rodvans, wel⸗ 
Hl und Bedreddaulah noch immer die äußern Eh⸗ 
der Herrſchaft über Haleb gelaffen, nad Hartan, 
ar die Herrſchaft der Nachkommen Rodvans über 
b dem Namen. nach verfchwunden. 

er Zuwachs der Macht Balaks war für die Shriken 
Zeit, da das Königreich und zwey große Fuͤrſten⸗ 


Ahlt ded Königs Gefan⸗ 
Wilbelm von Ty⸗ 
17.), der einzige unter 
indifchen Geſchichtſchrei⸗ 
x ausführliche Nachricht 
Auch nah Abulfa: 
ron. Syr. ©. 32.) über: 
den König aus einem 

Kemaleddin aber, 
em wir Die genauern 
über die übrigen mit 

Gefangennebmung zu: 
jenden Wegebenheiten ge: 
n), lüst den Köntg Vals 
x ausgezogen, um der 


VBalak zur Aufhebung der Belage . 
zung von Karkar oder Barzar (Buͤ⸗ 
fhings Alten S. 255. 236.) zu nö⸗ 
thigen, nach einer förmlichen Schlacht 
in deſſen Befangenfchaft fatten. Die 
Gegend wird fo genau, als ed im 
Teste angegeben mworden, von Res 
maleddin bezeichnet; fie kann 
nicht fern von Melitene feyn. Abul⸗ 
faradfch gibt bio an, der König 
Balduin fey gefangen worden am. 


. Ztuffe Sanga am Mittwoche in der 


weißen Woche des Jahre der Grie⸗ 
chen 1434. (1193). 


3,0. 


viel furchtbarern Feind erfennen. liegen, als alle diejeniza J 


5. Uug. 


Beſatzung uͤberfielen und erſchlugen und die Fuͤrſten ve) | 
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thuͤmer ihrer Haͤupter beraubt waren, deſto beuncubigene; F 
weil die Rafchheit.und Beharrlichkeit, mit: weichen Zalt | 
feine Bortheile verſolgee, in ihm einen Dusch Planmäßigkd [ 




























geweſen waren, wider welche Die Kreuzbruͤder bisher geſti J 
ten hatten. Er erſchien ſchnell vor Albara, nahm die tal 
im Sturm, «legte den chriftlichen Biſchof in Feffeln und fan 
vor Kafartab. Obgleich der Bifhof von Albara, auf 
Wege feinen Wächtern entfprungen und nad) Kafartab g 
flohen, die Ehriften zur tapfern Vertheidigung mit geotg 
Beredfamfeit ermunterte *?), fd war gleichwohl auch did 
Burg fhon zum Aeußerſten gebracht, als Balak die Rust 
empfing, daß nicht allein Joscelin aus der Burg Ehortiek 
entfiohen fen, fondern daß der König Balduin der Dura 
wo eine der liebſten Gemaplinnen Balafs war, und Mi 
darin von ihm niedergelegten großen Schäge fich bemaͤchtig 
und auf den Mauern der Burg das chriftliche Panier erriäh 
tet habe ?*). Die Schriftfteller erzählen auf fehr verfhie 

dene Weife, mie ſolche kuͤhne That den chriftlichen Fuͤrſe 
gelang. Nach den lateiniſchen Geſchichtſchreibern waren di 
funfzig Armenier. oder Edeffener , welche in Verbindung ml 
andern ‚benachbarten Armeniern, nachdem fie als aͤrmlich 
Handelsleute, oder nach andern ald Mönche verkleidet, 7 
Einlaß in die Burg durch das Vorgeben erlangt, Daß fie cm 
Klage über erlittene Bedruͤckungen vor den Burgbaupmuen u 
zu bringen hätten, die nur hundert Mann ſtarke tuͤck 


23) Kemaled. (Fulcher. Carnot. c. 3. dan 0 

29), Dai, eine Gemahlin ded Balat Wiälh. Tyr._XII. 9). Der den u 
In Chortbert geweſen ſey, erzjählen dergelegten Schüge erwahnt Se P 
die abendländifhen Schriftſtelee maleddin. 
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en erlöften *2*). Nach der Erzählung des Abulfa⸗ 3, gor. 
er. Barhebräug 2°) wurde dieſes ausgeführt von u 
neniſchen Tagloͤhnern, welche fi vor dem Burg⸗ 
ammelten, als wollten fie unzufrieden über ihren 
Tagelohn, eine Klage vor den Emir von Ehortbert 
dann aber die Gelegenheit wahrnahmen, fich der 
ewahrten Waffen zu bemäctigen. Nach dem ges 
d forgfältigen Kemaleddin aber getvannen die chrifts 
eften ihre Freybeit durch die Huͤlfe einiger von ih⸗ 
nnenen Männer von der turfomanifchen Befagung 


win brachte aber fich felbft und die Chriften um fols 
jen Vortheil. Denn anftatt die Burg fogleich zu 

wollte er gegen den Rath Joscelins fie behaupten, 
u die Mittel zu befigen 27); er ließ es gefchehen, 


Builder kamen die. Ar⸗ 


als arme Handelsleute 
nah Wilhelm von 
ıgen fie unter Mönche: 
rborgene Dotche, doch 


hdie von Fulcher an: 


Erzählung an. Nach 
sde zuerſt der Vefehlsha⸗ 
horwache (poriariorum 

der in feinem Wacht: 
hore mit einem Chriften 
te, erfchlagen , worauf 
es fih der dort befindti 
ı bemächtigten. Fulcher 
t aber feine Nachrichten 
Shidfale des Königs in 
ıgenichaft für nicht vol 
serläffig: Et quia procul 
ec facta aberant, 
m rei addisoere potera- 
Umtamen quam verius 


vix 


potui a relatoribus mihi intima- 
tum, chartae commendavi, “ 


26) Chron. Syr. ©. 303. ı 


7) Nach der Erzählung ded Bits 
beim von Tyrus fcheint Balduin in 
Chortbert gebtieben gu ſeyn, teil er 
bey der Umtagerung der Burg durch 
die Türken es für zu gefährlich bielt, 
fie zu verlafien. Nah Kemal: 
ed din aber blieb Balduin, weil e® 
nach ven Grundfähen der Kreuzbrü⸗ 
der unrühmlih war, feine Sreybelt 
durch Die Uebergabe oder durch Die Vers 
taffung eines Drted zu erfaufen (©. 
oben S. 18.) Dies fcheint mic 
wahrfcheinticher: „Ioscelin fut d’a- 
vis de se contenter de ce premier 
aucces et d’avoir recouvre la li- 
beste et il leur conseilla de se 
retirer, en emportant tout le bu-· 
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3. gr Daß die unfer der Burg wohnenden Tuͤrken, da ſie! 
freyung der chriſtlichen Fuͤrſten vernahmen, die Zugaͤ 
ſetzten, und daher ward Joscelin allein, nachdem er 
nem feyerlichen Eide die freue Vollbringung feines X 
gelobt 28), mit drey Nittern ausgefandt, um alle 
zur Hülfe aufzufordern. Mit großen Schwierigfeit 
Soscelin in einer mondhellen Nacht Durch die Türfen, 
das Schloß umlagert Hielten; und einer feiner Ritter 
wieder durch die Türfen in Die Burg zuruͤck und brad 
‚Könige des Grafen Ning ald das verabredete Zeiche 
der Graf glücklich den Türfen entgangen ſey. Mit no 
Gern Schwicrigfeiten, meiftens in der Nacht zu Zuß ı 
gelangte Joscelin durch Die überall herumftreifenden 
an den Euphrat; aber fein Schiff war an dem Ort des 
wohin er fam, vorhanden, under felbft des Schwi 
unfundig. Auch diefe Schwierigkeit ward übermund: 
band fich zwey aufgeblafene Schläuche unter feine Arm 
von feinen im Schwimmen grübten Gefährten unte 
fam er nach großer Arbeit an das andre Ufer 2°). 


Wenn in der Gefchichte der. heiligen Kriege di 
Ehriften und Mufelmännern in irrigem Wahne für 
Ehre geübten Sraufamfeiten oft das Gemuͤth betrüb 
erheitern auch wiederum nicht felten erfreuliche Zuͤ 
milder Sanftmuth, edler Danfbarfejt und heiterer Sin 


. tin dont ils pourroient se char- bevor er zur Dülfe des Kanu 

ger. Baudoin s’opposa à son avis pen gefammelt babe. Waprl 

et ne jugea pas à propos d’aban- ſchwur er nichte anders, 1 

donner la place.“ auh Tanfret in einem ä 

28) Joscelin ſchwut nah Kemalk Ball gelobie, oben S. 30. 

eddin, weder feine Kleider wech: . 

’ ſeln noch anders effen oder trinken 9 Wilheilm von Tyrı 
du wollen außer am Tifche des Serrn, Zulcher. 
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Atten unter ſchauderhaftem Wuͤrgen. Als Joscelin durch I. ‚or. 


« Mühfeligfeiten der Reife und durch Hunger und Durft 
wnattet, am Euphrat unter einem Nußbaum, bedeckt mit 
eſtraͤuch und Gebuͤſch ruhte, fand einer ſeiner Gefaͤhrten, 
Slche er ausgeſandt, um ihm Nahrung zu ſuchen, endlich 
men armeniſchen Bauer, welcher Datteln. und Trauben 


au5, und führte ihn zum Grafen. Joscelin aber, ald er 


8 dem Gefträuch hervorkam, erfchraf nicht wenig, da fich 
= Bauer vor Ihm auf die Kniee warf, mit den Worten: 
Sott grüße Euch, Herr Joscelin.“ „Ich bin nicht, erwie⸗ 
te Soscelin, derjenige, für welchen Du mich anſiehſt, 
er Bott möge ihm helfen, wo er fey.“ Der Bauer aber 


erte dabey, daß er den Grafen wohl kenne, bat ihn um 


Zutrauen und hoͤrte mit inniger Theilnahme die Erzaͤh⸗ 


des Grafen von ſeinen Abenteuern. Auch war er auf 


elins Anſuchen ungeſaͤumt bereit, ihn nach Tellbaſcher 


übren, und dort bey ihm zu bleiben. „hr theiltet mir 


ER, ſprach der Bauer, freundlich von Eurem Brote mity 
mich hungerte, und ließet mich es vor Euch eflen, jetzt 
sg mich Euch Gleiches mit Gleichen vergelten.“ Da 508 
4 auf einſamen und verborgenen Wegen der Graf mit des 
bern ganzer Familie und allem Habe, feiner Frau, einem 


Töchterlein, und zwey Brüdern; zwey Ochfen, eine 


in und ein Schwein war - des armen Bauerd ganzes 

tzthum, und das legte mußte noch surücgelaffen 
Aden, weil es nicht herbepgeholt werden fonnte, ofne 
Nachbarn des Bauern aufmerkffam zu machen. Des 
Sf ritt auf der Efelin und hielt des Bauern Tächters 
am vor ˖ ſich. Mit freudigem Auge ſah es der Vater und da 
scelin, als das Mägdlein ſchrie und fich nicht befänftigen 
ML Band. Ä Be >] 
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3. ‚er. ließ ?°), aus Furcht entdeckt zu werden, von dem 
Bauern ſich trennen wollte, fo ward diefrr fo betr 
Soscelin gerührt von feinem Entſchluß abfiand. Ald 
Tellbaſcher famen, gab Zoscelin feinem treuen Fuͤh 
nur, ſo viel ald ex in feinem Dorfe befeflen, was ex 
gefagt, fondern ftatt Eines Paar Ochfen erhielt de 
zwey Joche trefflicher Stiere. 


Ohne lange in Tellbaſcher zu raſten, eilte Josce 

das ganze chriftliche Land, um Die Chriften zur 2 

des Königs aufzubieten. Zuerſt begab er ſich ma 

chien, dann über Tripolis nad) Serufalem. Am 

Grabe brachte er dem Erloͤſer inbrünftigen Danf dar 

Befreyung aus den Seffeln der Ungläubigen und | 

dem Calvarienberge zum Andenken feiner bittern € 

ſchaft und unerwarteten Befreyung zwey Feſſeln, eiı 

und eine filberne, auf. Die Ritter des Reiches 

voll Eifer für Die Befregung ihres Königs, dab 

- fäumt mit dem heiligen Kreuze auszogen. Joscelin 
ſich drey Tage in der heiligen Stadt veriweilte, erı 
erft wieder bey Tripolid. Bey Antiochien vereini 

mit den Rittern Des Reiches auch Die Truppen von 

und Antiohien. Als aber die muthigen chriftlichen 

nach Tellbafcher famen ?*), fo gelangte fchon zu ı 


5) „Qnia, ſetzt FJulcher hinzu, ſchbpft Haben), pervenis 
nec altricis lac inerat papillis, nec matur eis, denno Rege 
ipse mulcere noverat fescenniniis ptum et, in quo clausus 
U. e. cantibus nutriciis). ° pidum.““ Baft mit deut 

ten Kemaleddin: „L' 
83) „Cum Turboxel, fagt Fulcher Francs) etoit ressembis 
(aus welchem wir die Nachricht über scher, lorsqu’elle appsit | 
Mscelins einzeine- Abentener ge avoit zcpris Rhortobret 
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dunde, daß Balak, nachdem er was zu TChortbert 9. Er. 
en hatte erfahren 32), von Kafartab dahin gezogen 146m. 
Burg nach einer kurzen Belagerung am Kreuzerhoͤ⸗ 

: erobert, diejenigen, welche den Fürften zur Uebers 

3 der Burg geholfen, mit ſchrecklichen Martern bins 

die Fürften in Zeffeln gelegt und nad) Harran ges 

nd ale übrige gefangene Chriften babe toͤdten 

). Hierauf, um nicht umſonſt ſich gewaffnet zu 

fen die Pilger in Das Land von Haleb ein, verwuͤ⸗ 

ı verbrannten Das ganze Thal von Buzaa und Die 

ab und brachten diefelbe Verwuͤſtung bis vor die 
Haleb. Die Gärten, ‘welche Die umliegende. Ges _ 

en, wurden verwuͤſtet, auch mehrere Grabmaͤler 

d die über Grabſtaͤtten frommer Muſelmaͤnner er⸗ 
Bethaͤuſer verbrannt. Die häufigen Ausfälle der 

ner waren vergeblich, die Ehriften ließen nicht eher 
ermüftung ab, als bis der Mangel an Lebensmitteln 
»wüfteten Lande fie nötbigte, fich zutrennen. +) 


‚ee und Wilhelm 
8 laffen den Emir Bas 
urch ein Traumgeficht 
träumte ihm, das Jos⸗ 
» Augen ausſtach, und 
zuter, denen er dieſen 
ite, riethen ihm, bal⸗ 
zcelin tödten zu laſſen. 
ber, welche den Befehl, 
ſen Grafen tödten zu 
Ehorttert ¶ Rartapeta 
Quartapiert bey Wil⸗ 
n fouten, erfuhren, da 
übe der Burg kamen, 


was ſich darin begeben und eitten zu 
Balak zurüd. 

33) So Kemaleddin und Wil 
beim von Tyrusd Der 3. des 
Monats Radſcheb d. 3. 5ı7, an 
weihem Balak Ehoribert wieder eins 
nahm, fällt auf den z4. Gept. 112%. 

34) Kemateddin. Die abends 
ländifhen Gefchichtfchreiber erwähh 
nen nur mit wenigen Worten Deu 


Vetwüſtung ded Landes von Dafeb. 


Aus Kemaleddin find auch die 
genauern Nachrichten über die fol 
genden Unternefmungen Joscelind 
genommen. | 


2b 2 


\ 
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3. Auf ihrer Rückkehr gingen Die Krieger aus dem Reid 
den Ungläubigen fo viel Leid anzuthun als möglich, be 

rias über den Jordan und erbeuteten große Heerden vı 
meelen, Ochſen und Schafen, welche fie nad) Ziberias 

ten und dort unter fich theilten. Dann ward das 

Kreuz mit großen Ehren wieder'nach Jeruſalem gebrac 


Um die Serftörung der Gräber und Bethaͤuſer zu ı 
Heb nach dem Abzuge des Pilgerheers der Kadi von Ha 
Einverfländniß mit den angefehenften Bürgern, die 
ſteyen dreyer chriftlichen Kirchen in Haleb zerftören u 
Kicchen durch die Anbauung von Mufelmännifchen 7 
fern in Mofcheen verwandeln, fo Daß den Chriſten pn 
Moſcheen in Haleb blieben 28). 


Joscelin und Alan von Atſareb führten aber au 
nachher den Krieg ſowohl gegen das Land von Hal 
gegen die Turfomanen und Kurden jenfeit des Eu 
fort; fie fielen bald in das Thal von Buzaa, bald 
Gegend von Elnofra und Alahaß ein, trieben die H 
hinweg und beraubten die Caradanen. * Als im Nov 
da der Faſtenmonat der Mufelmänner eingetreten mc 
welchem die Muſelmaͤnner ſich gern des Kampfes enıh 
Joscelin der Keiterey von Haleb mehr als fünf hundert ' 
von ihrem Weideplage hinweg trieb und bald darauf 
Alanus mit der antiohifchen Miliz drey hundert Pfer 
beutete, fo waren kaum noch funfzig Neiter in Haleb, ı 
Roſſe Hatten. Ueberall fuchte Joscelin Die Feinde des 
lichen Glaubens auf, und da er einft. nach Dfchebbul 
da wurden Die Bewohner der Höhlen dieſes Landes | 


3 Fulchern aa. O. | 36) Kematerdin, 


/ . f 
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"auch erftickt und felbft der Todten wurde, mie die Mrufels 2 Ede. \ 
anner Elagten, von den nach Beute ‚begierigen Pilgern 

acht gefchont; denn fie follen die Gräber geöffnet haben, 

m wenigſtens Die Leichentücher zu rauben. Auch der vers Ian. | 
mien Macht des furchtbaren Affonfor, ‚Balafs und des 
chabek Zogthefin, weiche, um an den Chriften das Blut 

ad die Beraubung der Mufelmänner zu rächen, die Burg 

zaz belagerten, twagten Die Pilger fidy zu widerfegen, und 
Ithigten fie nicht nur, die Belagerung: autzubeben, ſondern 
ehrenten auch ihr ganzes Dee 


: Die Hoffnung gocelint aber ‚ Here der Stade Hiera⸗ 
His, von den Arabern Mambedſch genannt, zu werden, - 
jeiterte durch Balaks grofſe Tapferkeit. Als Balak befchlofs 
⸗ hatte, den ihm verdaͤchtigen Fuͤrſten Haſſan Ebn Ras 
Ichthekin des Fuͤrſtenthums von Mambedſch zu berauben, 
udte er feinen Neffen Timurtaſch, den Sohn des Ilgazi, 
ihm, damit er Dusch Die Einladung, mit ihm gegen Jods 
ins Burg Tellbafcher zu ziehen, ihn aus der Burg locke, 
on feiner Perfon und feiner Burgund Stade ſich bemächs 
ve. "Zimurtafch-führte diefen Befehl aus, foweit er vers 
ochte. Haſſan ging in Die Falle, ward gefangen und nach 
ser grauſamen Mißhandlung, indem er nackt duch 
onen gezogen wurde, in die Burg Balu gebracht, 
sh ward Timurtaſch Meifter Der Stadt; in Die Burg 
wer ward durch die Befagung, welche an fa, dem 
cuder des unglüädlichen Haffan, ein neues Oberhaupt 
dielt, ihm der Einlaß verſagt. Iſa behauptete die 
peg. ftandhaft gegen Timurtafh, und fandte auch an den 
tafen Joscelin einen Brief, worin er ihn um Hülfe gegen 
⁊ blutduͤrſtigen und habſuͤchtigen Balaf erfuchte und ſich 


2. ger. verbindlich machte, ihm dafür Mambedfch zu übersehen. 


& Apr. welchen’er ungefäumt gen Mambedfch 509. Aber fchon nd 


$ Dar. ſchloſſen, der durch die Ehriften bedrängten Stadt 
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Um dieſe wichtige Stadt zu gewinnen, ſparte Joscelin fan 
Mühe und in furzer Zeit, obgleich die Chriſten Damal al 
der Belagerung von Tyrus befchäftigt waren, hatte er ii 
wohl aus feinen Ländern als aus Antiochien, Tripolis 
Jeruſalem mehr .ald zehn tanfend Streiter gefammelt, " 


tete feiner Balak und es kam zu einer furdhebaren Schk 
“in welcher‘ Balak ſelbſt mit begeifterter Tapferkeit kl 
Mehr als funfzig Male fahen ibn die Mufelmänner fi 
ten unter die Ehriften flürzen und mit feinem Schwerte m 
feiner Lanze Tod und Schrecken unter ihnen verbreiten, 
Ddaß ihn eine Wunde verlegte, und feine Tapferfeit gewei 
endlich den Sieg. Das ganze hriflliche Heer wurdch 
freut, viele Chriſten wurden erfchlagen, viele gefangen, = 
Balak brachte in Hierapolig die folgende Nacht in anded 
ger Danffeyer zu für den glänzenden Sieg, welchen M 
feinem Bolfe über den Meffias verlieben. Aber es mer 
legte Waffenthat des tapfern Emirs. 


. . Am achten Tage nach der Schlacht ließ Balafı € 


Hülfe zu bringen, die in der Schlacht gefangenen Chi 
koͤdten; dann ritt er mit Helm und Schild bewaffuet vu. 
Burg, um den Ort zu wählen, mo Zimurtafch, dem ih 
Fortſetzung der Belagerung übertrug, die Belagerung 
ſchinen errichten ſollte. Als er nun vom Pferde gu 
war) um feine Befehle zu geben, da traf ihn ein Vfeil 
der Burg, wie das Gerücht berichtete, von dem Gux N 
felbft geworfen, am linfen Bein. Balak zug ſelbſt (kl 
"den Pfeil aus der Wunde, fpie Darauf, fprach die Berk” 
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Wunde if eine todtliche Wunde für alle Dufeimäu 3 y,E8. 


md verſchied alsbald 77), - 
er Tod Diefes gefürchteten Emirs erweckte unter den 
ſolche Freude, daß der Graf Pontius von Tripolis 


ee den Tod des Balak find . 


richten Kemaleddind und 
ndländifhen Gchriftfielter 
chend. Denn nah Zul 
ss.) und Wilhelm von 
xiii. i1.) tam er in der 
bey Dierapolid um, in 
ioscelin einen ſo gläuzen: 
erfocht , daß er nur drey⸗ 
e und fechesig Fußknechte 
on den Turfemanen aber 
taufend Rinter ohne Die 
e tödtere. Damit ja das 
cht erfüllt würde, fo läßt 
von Tyrus fogar den 
loscelin mit eigner Dand 
ıen Balak erfegen, Doc 
u wiffen, und Bernar: 
‚efaurariud, welcher 
r des Erzbiſchofs Wilhelm 

begnügt ſich nicht einmal 
ndern zur vollkommnen Er: 
es Traums mus Joscelin 

abgehauenen Kopfe mit 
chwerte die Augen ausſte⸗ 
cg. terrae sanctae in Mu- 
3S. Ital. T. VII. &. 700). 
:her aber ſiel Balak von 
werte eined. Knappen bed 
Scelin, der auch den Kopf 


eafen überbrachte und Das 


Geidbeloänung (quadra- 
mitsmara) empfing. Dev 
ıppe fol dann auch Die 
von dem Tode des Balak 
deſſen Kopf in das Lager 
gebracht haben. Aus der 


prabfhaften Erzählung eben dieſes 


Knappen (qui, fagt Fulcder, in 
proelio declarato cum proelianti- 
bus praesens affuit) von 
Siege in der Berfammlung der Pir 
ger vor Tyrus iR höchſt wahr: 
fheintih die Nachricht der abend: 
ländifhen Schriftſteller gefloſſen. 
Abulfaradſch Nimmt ‚in feiner 
kurzen Nachricht von dem Tote Bar 
Tate in fo fern mit Kemaleddin 
überein, das auch nah ihm Balak 
durch einen Pfeit von der Mauer ge: 
tödtet wurde (Chron. Syr. ©. 303). 
Ich babe daher kein Wedenten ge 
tragen, die Erzählung Kemaleddins 
vorzuziehen, welche zu umſtändlich 
ift und in fich ſelbſt zu viele Wahr: 
fcheintichkelt hat, als daB fie uns 
glaubwürdig ſeyn ſollte. 
Veranlaſſung des Zugs von Josce⸗ 
lin gegen Hierapolis find übrigen® 
die gbendiändifhen Schriftftelter, die 
mindere Deutlichfeir abgerechnet, doll: 
fommen mit Kemaleddin über: 
einftimmend. Nur Iaflen fie den 
Haſſan, als er. durch Liſt aus feiner 
Stadt gelodt worden, fogleich ent: 
bauptet werden. Wir willen aber 
aus Kemateddin, daß er fa 
gleich nach dem Tode ded Balak 
durch Daud Ebn Sokman, welcher 
„fh der Burg Valu bemächtigte, in 


⁊ Zreyheit geſeht wurde und auch wie, 


der In den Beſithz von Dierapotis 
kam. ©. auh Abulfeda T. II. 
P. 422, 


jenem 


Sn der - 


v 





N 
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3, Sr. dem Knappen des Grafen Koscelin, der die Na 
davon in Das chriftliche Lager vor Tyrus brachte, 
Ritter ſchlug. Alle Chriften feohlockten, Daß der Dru 
würgt -morden, welcher Das Volk Gottes fo hart geä 
hatte ?®), | 


58) ;Laudavimus omnes et be- Christianismum die tribu 
YAediximus Deum, quia sufocaus Fulch. 
wer draco ille. saevissimus, qui 
v | 


, - 
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Dier und, zwanzigſtes Kapitel. | 
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Kunde von des Koͤnigs Gefangenſchaft ſtuͤrzte die Chri⸗ 3, er. 
ı tiefe Betrübniß und erweckte Frohlocken und großen 
muth bey den Heiden, um fo mehr, da das Reich Je⸗ 
m wieder von einem Angriffe der ägpptifchen Macht 
be wurde, welche feit vielen Jahren feinen Angriff mehr - 
ze hatte. Schon war im Hafen von Asfalon eine Flotte 
eunzig E chiffen verfammelt, und ein Agpptifches fands 
og durch die Wüfte heran. Der Patriarch von Jerufs 
nd die Prälaten und Barone des Reichs verfammelten 
n der Mitte des Mapmonats zu Affon, um über die 
altung und Verteidigung des Reichs in folcher Gefahr 

zu pflegen 2). Dort ward Euſtach Grenier, Here 
:äfaren und Sidon und Eonnetable des Reichs, ein tas 
: und tugendhafter Ritter, zum Reichsverweſer waͤh⸗ 
des Königs Sefangenfchaft erfohren. Dann ward auf 
ſchnellſegelnden Schiffe eine Gefandefchaft abgeordnet 
er Slotte der Venetianer ?), welche fhon im Augufimos -- 
diefed Jahre unter dem Dogen Dominico Dichaele mit 
a Benetianern, die des Dogen begeifterte Rede in der 


Nick. Carnot. ad a. 1128. 6 s)Fulch, Carn, Andr, Dam 
fiih. Tyr. XU. ı. dnloChron. (in Muratori 88. 
rer. Itsl. T. XII.) &. 270. 
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—8 Capelle des Heil: Marcus zur Annahme des Kreuzes 
hatte, und einer großen Zahl andrer Pilger von V 
gefahren war und damals auf dem Wege nach de 
Lande die Stadt Corfu belagerte, weil der Kaiſer 
die von ſeinem Vater den Venetianern ertheilten 
zu beſtaͤtigen ſich weigerte. Der König Baldui 
Patriarchen von Jeruͤſalem und Antiohien hatten 
wegung der Chriften bewirkt, indem fie nach dem 
Sürften Roger von Antiochien eine Botfchaft nad 

fandten, un Dad.frumme. und tapfere Bolf der 2 
zum Beyſtande des bedrängten heiligen Landes u 
heißung wichtiger Vortheile aufzufordern. Die ı 
(haft ermahnte die Pilger, was fie gelobt, jekt 
vollbringen, weil die Gefahr des heiligen Landes ı 
‚gender geworden 2). 


Kaum hatte die Berfammlung zu Affon fic 
fo kam die ägnptifche Flotte vor Joppe und bedr 
nur von wenigen Kriegern vertheidigte Stade hef 
nur zur See, fondern auch zu Rande Durch ausgeſe 
ner, welche Die Mauer untergruben und durch all 
fhinen heftig erfchütterten. Die Chriften in J 
verloren nicht den Muth, die Männer Fämpften ı 
den Manern, und Die Weiber reichten ihnen ball 
welche gegen Die Mafchinen der Saracenen gefchlen 
den, bald ‚Speife und Trank. Sobald in eru 
Noth von Joppe Fund wurde, fo eilfe der Eonmeı 


3) Diefe frühere Gefandtfchaft ded gen der Eroberung von 
Königd Balduin an die Wenetianee fchloffen wurde (Wilh. 
ewähnt Andread Dandulo(®&. 85), .fo wie au in d 
269.) , ihrer wird aber aud in dem gungs Urkunde dei Kimi 
Eingangs gu dem Wertrage, deewe (Dand. S. 575.) 
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t den Nittern von Cäfarea aus, wo fie ſich verfam: 2. Em. 
ften, der Stadt zu Huͤlfe, begleitet von dem Pas 
ı mit dem allerheiligften Kreuze, dem Abt Pontius 
guy, welcher die heilige Lanze, und dem Bifchof von 
em, tvelcher in einer Büchfe die Milch unfrer lieben 
terug *). Die Ehriften, welche in Jeruſalem blieben, 
Bateiner als Syrer und Griechen, Männer und Wei⸗ 
teten fo firenge, daß felbft.den Säuglingen Die Mut⸗ 
und dem Viehe Das Futter entzogen wurde; ſie hiel⸗ 
uß feperliche Bittfahrten zu allen KHrchen der heiligen 
theilten an Die Armen Almoſen and erflehten in ins 
em Gebete die Hülfe Gottes für die ſtreitenden Brüs 
id ihre Geber blieb nicht unerhoͤrt. Als das chriſtliche 
U Begeifterung und Kampfluft der Stadt Joppe ſich 
‚ trugen die Aegypter eilig ihr Beiagerungs zeug fü 
uf ihre Schiffe und entflohen. Die Chriften zogen 
dem aͤgyptiſchen Landheer entgegen und trafen es bey 
Nachdem der Patriarch allen Streitern das allers 
Kreuz zum Kuß gereicht und feinen Segen und die 
ung ihrer Sünden ertheilt hatte, fo begonnen die 
1, acht Taufend an der Zahl, unter Vortragung der 
Reliquien durch die Prälaten, muthig den Kampf 
reyßig taufend Aegnpter, welche, wie durch Gottes 
zeſchlagen *), pidblich die Flucht ergriffen und ihr 
deriei Chron. ad a, 1183. einen andern Abt au erwählen. Dieß 
Der Abt Pontius von Eiugny - veranlaßte hernach, als Pontius 
us vor dem Papfie Calixtus aurüd kam und feine Abtey wieder 
n Mönchen über feine Ber forderte, große Streitigkeiten. Order, 
ng der Einfünfte des Kloſters Vit. Lib. XII. ©. 871. 872. 
führt ward, ohne Erlaubniß 5) Albe rik erzählt nah Guido 
fied dad Kreuz genommen foigende Legende: Als die Ehriſten 


Abter verlaſſen; daher gab ganz umringt von ten Saracenen 
den Münden die Erlaubnid, im Begriff waren, fie anzugreifen, 
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3. Chr. ganzes Lager. mit vielen teefflichen Roffen und ſchi 
53. vielen Waffen und Koſtbarkeiten angefüllten Zelten 
ſten überliefen. Von den Steeitern Chriſti waren 
Männer gefallen, der Saracenen follen zwoͤlf Tau 
der Flucht erfchlagen worden fegn 5). Mit drop 
{chen Standarten, vier hundert Cameelen, fünf 
Efeln und vielen Wagen mit Gepaͤck, außer eine 
Zahl von ſchoͤnen Roffen, kamen die fiegreichen Pil 
Jeruſalem zuruͤck; die faracenifche Flotte begab fich 
‚Niederlage des Landheers in den Hafen von Asfalon 
un. nach diefem Siege ſtarb Euftach Grenier, und ihm 
wohl in dem Amte des Konnetable als in der Verwal 
Reichs Wilhelm von Buris, Herr von Tiberias 7). 


Die Hülfe der Venetianer war dem heiligen & 


her als die Chriften wähnten. 


Die Benetianer ba 


die Botſchaft aus Syrien zn ihnen fam, alsbald € 
offen, und waren, da fie an der Kuͤſte von Eypern 
men , daß Joppe von den Saracenen umlagert wert 
Akkon geeilt. Da fie nun dort hörten, daß Die Aegy 
Joppe ſchon abgezogen, ſo folgten fie Ihnen auch gı 
Ion nach , Indem der Doge mit vier großen Laftfchil 


fo fahen fie ylöglich den Himmel fich 


‘Öffnen und einen Lichtglanz auf die 


Saracenen fassen, der dDiefen zwar 
nicht fihtbar, gleichwohl aber ſehr 
(Hödlih war. Denn fogleih "von 
allen Kräften verlaffen, nahmen’ fie 
die Flucht und ließen fih nicht nur 
von den Männern, fondern au 
von den Snaben und Welbern er: 
fhtagen. 

6) So gibt Zulcher de Zahl an. 


Nach Dandulo (&. 2.) wurden: 


von ſechszig taufend Gare 
der welche fechd tauſend 
(compntatis parvulis et m 
auszogen, nicht mehr ats fi 
fend. erſchlagen. Ditefelbe 


Saracenen dat auch Aldı 


aber der chriſtlichen Sm 
mehr als drey Taufend fa 


N Zulcher (a «a DD.) 
Tag des Todes von Euf 
XVII. Kal, Im. 
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vanzig Katten ®) voranfuhr, und die Galeen diefen 3. ‚est. 
ı der Kerne nachfolgen ließ, damit die Saracenen 
ihne, Daß nur eine Flotte von Handels und Pils 
fi) ihnen nähere, zum Kampfe ſtehen möchten. 
Senetianern ward nun ein herrlicher Sieg über Die 
n verliehen. Als fie in der Brühe eines Tages die 
e Siotte gewahrten, fo eilte die Salee des Dogen 
Schnelligkeit des Blitzes den übrigen voran und 
das Schiff des faracenifchen Emirs mit folcher 
aß das Schiff zertrümmert ward und der Emiw 
nzen Mannfchaft den Tod in den Wellen fand. 
ı der Kampf allgemein, die Benetianer fprangen 
ffe der Saracenen und das Blut der. Erfchlagenen 
ı Seiten füllte die Kieles;s nach langem Kampfe 
der Sieg zu den Pilgern. Die ganze faracenifche 
) gerftöre big auf vier Galeen, vier Katten und ein 
ſchiff, welche in Die Gewalt der Venetianer fielen. 
Umfange von zwey taufend Schritten follen die 
3 Meers von dem Blute der Erfchlagenen fich ges 
n und das Ufer fol mit fo vielen vom Meer auss 
Leichnamen der Saracenen erfüllt worden feyn, 
irch Die von ihnen ausgehende Faͤulniß verpeftete 
verderbliche Seuche erzeugte ?). Nach diefem 
en Die Venetianer noch big Elarifch und eroberten 


n befchreibt ABichelm 9) So erzählen Buther und 
(XU. 22.) als Kriege Wilhelm von Tyrus, aber bey 

: großer als die Galeen de mit Zweiſeln an der Glaubwür⸗ 
Nudern, deren jeded digkeit und Treue ſolcher Beſchrei⸗ 
ännern regiert wurde, bung. Dandulo (a. a. D.) 

N: „Naves rostratae, aber fagt ohne ale Bedenklichteit: 

4, habentes Ängulae „Aquae er adris elementa prae ni- 
nos, quibus siuguläis mio cruore corrupta sunt. 

erant necorarii“. 
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‚3. Ei. zehn mit vielem zur Erbauung von Belagerungszeu 
hen Hole, Waffen, Lebensmitteln, feidenen Get 
Gewürzen, Eoftbaren Wohlgeruͤchen, mit Gold und 
beladene Schiffe, und tödteten das Schiffvolk *0). 

ſolcher reihen Beute liefen Die Benetianer in den Ha 
Ptolemais ein, wo bald hernach eine Sefandtfchaft 
men des Patriarchen Sarmund, des Eonnetable % 
des Föniglichen Canzlers Paganus und der übrigen | 
und Barone des Reichs erfchien, dem Dogen und den 
leuten der Venetianer Die Freude der chriftlichen Zürk 
ihre Anfunft bezeugte und zu dem durch Gottes H 
wonnenen herrlichen Siege Gluͤck wuͤnſchte, zugleich 
Ind, als. willkommne Gaͤſte gleich den Einheimifd 
Herilichkeiten diefes heiligen Reiches zu genießen. D 
Dominico Michaele und die Hauptleute der Venetiar 
ten freudig diefer Ladung und betrachtet. zu Serufe 
frommer Freude die heiligen Stätten und feyerten 

‚ Übrigen Chriften andachtsvol das Weihnachtfeft in 
lem und Bethlehem. 

Die chriſtlichen Fürften, um die Anmefenheit f 
gefchickter und erfahrner Seeleute für das heilige Lani 
nugen, erfuchten den Dogen um den Benftand der 
venetianifchen Pilger zu irgend einer der Wohlfahrt ? 
ches Serufalem erfprichlichen Unternehmung, und ı 
menico Michaele eriwiederte, Daß er in der Abficht 


.20) Als die Ladung jener . gehn num (Kümmel) er diversa 
Schiffe gibt Fulch er an: diversa odoramentorum. Wiilde 
alimenta, ligna proceritate magna Tyrus (XI. 93.) ımennt 
et directa ad machinas componen- cies et panıos sericos. D: 
das spectabilia, munimenta (Wafı fagt kurz: „‚decem uaves a 
fen) diversa, aurum et argenıum, nibus oneratas cepit. ' 
aumismata multa, piper et cimi- 
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ey, in Gemeinfchaft mit den’ Hieroſolymitanern wider 3. Er. 


eiden mit derfelben Tapferkeit zu flreiten, mie Die Bes 
ner, welche zu des erften Balduin Zeiten fo großen 
n im heiligen Lande fich erworben, fo ward befchloffen, 
der Asfalon oder Tyrus zu belagern, die einzigen See⸗ 
an der forifchen Küfte, welche noch in der Gewalt des 
fen von Negypten waren. Aber die Wahl swifchen dies 
p den Städten hätte faft einen gefährlichen Zwiſt unter 
ıteinifchen Chriften im gelobten Lande entzündet, Denn 
in Jeruſalem, Neapolig, Joppe und Rama beftanden 
leider Hartnäcigfeit auf die Belagerung von Askalon, 
Diefe Stade ihnen am fchädlichfien war, als die von 
mais, Nazareth, Sidon, Biblus, Berytus und Tis 
verlangten, daß Tyrus noch vor Asfalon erobert wers 
uͤſſe, weil die tyrifchen Saracenen ihrem Handel und 
Hr hinderlih waren. Endlich ward nach dem Vor⸗ 
des Dogen von Venedig und einiger andrer verſtaͤndi⸗ 
?änner die Entfcheidung dem Gottesgerichte des Looſes 
ıffen. Eine Büchfe mit zwey Pergamentblättern, wo⸗ 
‚as Eine den Namen Tyrus, das andere den Namen 
on enthielt, wurde auf den Altar geflellt und ein uns 
iger Waifenfnabe gerufen, eines von diefen beyden 
ern aus der Büchfe hervorzuziehn. Als der Knabe dag 


mit-dem Namen Tyrus bervorzog **2), fo ward die 


n einer Randanmerkung des waren, erhielt („„Haec a senioribus 
afchen Coder von Dandulos quibusdam audivimus, qui con- 
€ (©. 269.) wird dieſer Bor stanter asserebant, se praedictis 
bem Dogen Dominico Michae omnibus interfuisse‘‘), fpricht in 
vefchrieben.. Wilhelm von aligemeinem Ausdruck von quibus- 
8 (XII. 24.), der feine Nah: dam mediantibus, von denen jener 
ber dieſes Loofen von alten Vorſchlag gefchehen ſey. 

sen, weiche felbit gegenwärtig 


- 


3. gr. verbindlich machte, ihm dafür Mambedſch zu übergehen, 


6 uxpr. welchen' er ungefäumt gen Mambedfch 509. Aber fchon = 


a. Am achten Tage nach der Schlacht ließ Balaf, m Ä 
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Um diefe wichtige Stadt zu gewinnen, Tparte Joscelin fin 
Mühe und in furger Zeit, obgleich die Ehriften Damals mi, 
der Belagerung von Tyrus befchäftige waren, hatte cr ie 
wohl aus feinen Ländern als aus Antiochien, Tripolis nd 
Serufalem mehr als sehn tanfend Streitet gefammelt, ı 


‚tete feiner Balaf und es kam zu einer furchtbaren SHUf N 
“In welcher‘ Balak ſelbſt mit begeifterter Tapferfeit Ad 
Mehr als funfzig Male ſahen ihn die Mufelmänner fih al. 
ten unter die Ehriften flürzen und mit feinem Schwerte 
feiner Lanze Tod und Schrecken unter ihnen verbreiten, ı 
daß ihn eine Wunde verlegte, und feine Tapferkeit gema 
endlih Den Sieg. Das ganze chriflliche Heer wurde 
freut, viele Chriſten wurden erſchlagen, viele gefangen, ik, 
Balaf brachte in Hierapolis die folgende Nacht in andidip: 
ger Danffeyer zu für den glänzenden Sieg, welden I 
Seinem Bolfe über den Meſſias verliehen. Aber es mar 

leute Waffenthat-des tapfern Emirs. | 


3 

















s "av. hoffen, der durch die Ehriften bedrängten Stade Tu 









Hülfe zu bringen, die in der Schlacht gefangenen Chi 
»tÖdten; dann ritt er mit Heim und Schild bewaffuet um 
"Burg, um den Ort zu wählen, mo Timurtafch, dem a W 
Fortſetzung der Belagerung übertrug, die Belagerungiai' 
ſchinen errichten ſollte. Als er nun vom Pferde gefiel 
"war; um feine Befehle zu geben, da traf ibn ein Pfeile 
Der Burg, wie das Gerücht berichtete, von dem Emi# 
ſelbſt geworfen, am linken Bein. Balak zug‘ felbft ſogleih 
den Pfeil aus der Wunde, fpie darauf, ſprach die Hart: 
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nd verfchied alsbald ?7), - 
r Tod dieſes gefürchteten Emirs erweckte unter den 
folche Freude, Daß der Graf Pontius von Tripolis 


r den Tod des Balak find . 


richten Kemaleddind und 
dlãndiſchen Gchriftfietter 
hend. Denn nah Zub 
5.) und Wilhelm von 
NT. 11.) kam er in der 
bey Dierapolid um, in 
Yscelin einen fo glänzen: 
erfocht, daß er nur drey⸗ 
und fechesig Fußknechte 
m den TZurfomanen aber 
taufend Riner ohne die 
tödtere. Damit ja das 
ht erfüllt würde, fo läßt 
von Tyrus fogar den 
oscelin mit eigner Dand 
en Balak erlegen, doch 
ı wiften, und Dernar: 
efaurarius, welcher 
: des Erzbiſchofs Wilhelm 
begnügt ſich nicht einmat 
deren zur volllommnen Er: 
8 Traumd muß Soscelin 
abgehauenen Kopfe mit 
hiverte Die Augen ausite 
;g. terrae sanctae in u- 
5. ital. T. VII. &. 760). 


her aber fiel Batak von - 


yerte eined Knappen des 
Bcelin, der auch den Kopf 
afen überbrachte und da⸗ 
Geldbelohnung (quadra- 
nismata) empfing. Der: 
ppe fol dann auch Die 
von dem Tode des Balak 
deffen Kopf in das Lager 
gebracht haben. Aus der 


prahlhaften Erzählung eben diele® 
Knappen (qui, fagt Zulcher, in 
proelio declarato cum proelianti- 
bus praesens affuit) von 
©tege in der Berfammiung der Pir 
ger vor Tyrus iR höchſt wahr 
fheintih die Nachricht der abend: 
ländifhen Schriftſteller gefoflen. 
Abulfaradfch Nimmt ‚in feiner 
furzen Nachricht von dem Tote Ba⸗ 
laks in fo fern mit Kemaleddin 
überein, das auch nach ihm Balak 
durch einen Pfeil von der Mauer ge: 
tödtet wurde (Chron. Syr. ©. 303). 
Sch habe daher kein Bedenken ge 
tragen, die Erzählung Kemaleddind 
vorzuziehen, welche zu umſtändlich 
it und in ſich ſelbſt zu viele Bahr: 
ſcheinlichkeit Hat, als Daß fie uns 
glaubwürdig ſeyn foute. In der 
Beranlaffung des Zugd von Josce⸗ 
lin gegen Hierapolis find übrigens 
die gbendländiihen Schriftſteller, die 
mindere Deutlichkeir abgerechnet, doll: 
fommen mit Kemaleddin über 
einftimmend. Nur laſſen fie den 
Haſſan, als er. duch Liſt aus feiner 
Stadt gelodt worden, fogleich ent: 
bauptet werden. Wir wiſſen aber 
aus Kemaleddin, daß er fo: 
gleich nad dem Tode des Balak 
durch Daud Ebn Sokman, toelcher 


„fih der Burg Balu bemächtigte, in 
*Freyheit gefept wurde und auch wie 


der In den Bene von Hierapolis 
kam. ©. auch Abulfeda T. IH. 
p. 432, 


jenem 


N 
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3, Sg. dem Knappen des Grafen Koscelin, der die Nu 
Davon in das chriftlihe Lager vor Tyrus brachte, 
Ritter fhlug. Alle Ehriften frohlockten, Daß der Dra 
wuͤrgt worden, welcher Das Volk Gottes fo hart geä 
hatte ?°), on 


68) „Laudavimus omnes et be- Christianismum dia tribei 
YAediximus Deum, quia suffoccaus Fulch. 
wer drach ille. ssevissimus, qui 


x - . 


‘ . 
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Vier und, zwangigftes Kapitel. 


De 1 
& 





Jie Kunde von des Königs Gefangenſchaft ärzte die Chri⸗ 3. er. 
za in tiefe Betrübniß und erweckte Frohlocken und großen 
bermuth bey den Heiden, um fo mehr, da das Reich es 
falem mieder von einem Angriffe der ägnptifchen Macht 
Droht wurde, melde feit vielen Jahren feinen Angriff mehr 
wagt batte. Schon war im Hafen von Asfalon eine Flotte 

ar neunzig Schiffen verfammelt, und ein ägpptifches Lands 

er z0g durch die Wüfte heran. Der Patriarch von Jerufas 
an und die Prälaten und Barone des Reichs verfammelten 

& in der Mitte des Maymonats zu Akkon, um über die 
ermaltung und Bertheidigung des Reichs in ſolcher Gefahr 

ath zu pflegen *). Dort ward Euftach Grenier, Herr 

ar Eäfaren und Sidon und Eonnetable des Reichs, ein tas 
erer und tugendhafter Ritter, zum Reichsverweſer waͤh⸗ 

ard Des Königs Sefangenfchaft erfohren. Dann ward auf 
taem fchnellfegelnden Schiffe eine Geſandtſchaft abgeordnet 

;_ der Slotte der Venetianer ?), welche ſchon im Auguftmos - 
ae Diefes Jahre unter dem Dogen Dominico Dichaele mit 
ielen Venetianern, die des Dogen begeifterte Rede in Der 


2) Fulch. Carnot. ad a, 125. 6. J s)Fulch. Carn, Andr. Dam 
» Wilb. Tyr. XII. ı7. dnloChron. (in Muratori 88, 
" zer. Ital. T. XII.) &. 270, 
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5. Er. Capelle des Heil: Marcus zur Annahme des Kreuzes 
hatte, und einer großen Zahl andrer. Pilger von 2 
gefahren war und damals auf dem Wege nach di 

_ Rande die Stadt Corfu belagerte, weil der Kaifer 
die von feinem Vater den Venetianern ertheilten 
zu beftätigen ſich weigerte. Der König Baldui 
Patriarchen von Ferufalem und Antiohien hatte 
megung Der Chriften bewirft, imdem fie nad) den 
Sürften Roger von Antiochien eine Botſchaft nad 

> fandten, um DaB. fromme und tapfere Volk der $ 

zum Beyſtande des bedrängten heiligen Landes ı 
heißung wichtiger Vortheile aufjufordern. Die 
ſchaft ermahnte die Pilger, was fie gelobt, jebt 
vollbringen, weil die Befahr des heiligen Landes 

‚gender geworden 2). 


Kaum hatte die Verfammlung zu Akkon ſich 
fo fam die ägpptifche Flotte vor Joppe und bed: 
nur von wenigen Kriegen vertheidigte Stadt hei 
nur zur See, fondern auch zu Rande durch ausgef 
ner, welche die Mauer untergruben und durch all 
fhinen heftig erfchütterten. Die Chriften in I 
verloren nicht den Muth, die Männer fämpften 
den Manern, und die Weiber reichten ihnen bal 
welche gegen Die Mafchinen der Earacenen gefchlen 
den, bald Speife und Trank. Sobald in Jerr 
Noch von Joppe Fund wurde, fo eilte der Eonne 


3) Diefe frühere Gefandtfchaft de gen der Eroberung von 
Königs Balduln an die Wenetianee fchioffen wurde CWilh, 
erwähnt Andrea6 Dandulo(&. 85), .fo wie au in 
269.) , ihrer wird aber au in dem gungs: Urkunde des Kir 
Eingang zu dem Bertrage, —der we (Dand. ©. 275.) 


/ 


! 
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ach mit den Rittern von Caͤfarea and, mo fie ſich verſam⸗ 3. Eor. 
elt Hatten, der Stadt zu Huͤlfe, begleitet von dem Pas 
Jarchen mit dem allerheiligften Kreuze, dem Abt Pontius 
Bn Cugny, melcher Die heilige Lanze, und dem Bifchof von 
Bethlehem, welcher in einer Büchfe die Milch unfrer lieben 
zauen trug *). Die Ehriften, welche in Jeruſalem blieben, 
wmohl Lateiner ald Syrer und Griechen, Männer und Wei⸗ 
er, fafteten fo firenge, daß ſelbſt den Säuglingen Die Mut⸗ 
mild und dem Viehe das Futter entzogen wurde; fie hiel⸗ 
rn barfuß fenerliche Bittfahrten zu-allen Hrchen der "heiligen 
Itadt, theilten am die Armen Almoſen amd erfichten in ins 
Sünrigem Gebete die Hülfe Gottes für die ſtreitenden Brüs 
er; und Ihe Gebet blieb nicht unerhoͤrt. Als das chriftliche 
xer voll Begeifterung und Kampfluft der Stadt Joppe ſich 
Äherte trugen Die Aegypter eilig ihr Belagerungäzeug ſtuͤck⸗ 
eiſe auf ihre Schiffe und entflohen. Die Chriſten zogen 
rauf dem aͤgyptiſchen Landheer entgegen und trafen es bey 
Pelim. Nachdem der Patriarch allen Streitern das aller⸗ 
Filigſte Kreuz zum Kuß gereicht und feinen Segen und die 
ergebung ihrer Sünden ertheilt hatte, fo begonnen die 
Iriſten, acht Taufend an der Zahl, unter Bortragung der 
ligen Reliquien durch die Praͤlaten, muthjg den Kampf 
‚Fider dreyßig taufend Aegypter, welche, wie durch Gottes 
hand gefchlagen °), ploͤtzlich Die Flucht ergriffen und ihr 








24) Alberici Chron. ad a, 1125. 
BB. 25. Der Abt Dantius von Eiugny 


Mane, als vor dem Vapſte Calixtus 


wen feinen Mönchen über feine Ver⸗ 
Aqwendung der Einkünfte des Kloſters 
slage geführt ward, ohne Erlaubniß 
Des Papſtes dad Kreuz genommen 
And feine Abten verlaſſen; Daher gab 
Talirius den Mönden die Erlaubnis, 


einen andern Abt zu erwählen. Dieß 


.veranlaßte hernach, als Pontius 


zurück kam und feine Abtey wieder 


forderte, große Streitigkeiten. Order, 


Vit. Lib. XII. G. e7r. 872. 

5) Alberit erzähle nah Guido 
fosgende Legende: Als die Chriſten 
ganz umringt von den Baracenen 
im Begriff waren, fie anzugreifen, 
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9. Chr. ganzes Lager. mie vielen trefflicden Roſſen und fd 
vielen Waffen und Koftbarkeiten angefülten Zelten. 
ſten überließen. Bon den Streitern Ehrifti waren 

Männer gefallen, der Saracenen follen zwoͤlf Tau 
der Flucht erfchlagen worden feyn °%, Mit deep 
ſchen Standarten, vier hundert. Cameelen, fünf 
Efeln und vielen Wagen mit Gepaͤck, außer eim 
Zahl von fehönen Roſſen, kamen die fiegreichen Pi 
Serufafem zuruͤck; die faracenifche Flotte begab ſich 
"Niederlage des Landheers in den Hafen von Adfaloı 
ur nad) Diefem Siege ſtarb Euſtach Grenier, und ihm 
wohl in dem Amte des Eonnetable als in der Verwa 
Reichs Wilhelm von Buris, Herr von Tiberiag 7). 


Die Hülfe der Venetianer war dem heiligen % 


her als die Chriften waͤhnten. 


Die Venetianer be 


die Botſchaft aus Syrien zu ihnen fam, alsbald € 
laffen, und waren, da fie an der Rüfte von Cypern 
men , Daß Joppe von den Saracenen umlagert mer: 
Akkon geeilt. Da fie nun Dort hörten, DaB die Aegı 
Joppe fhon abgezogen, ſo folgten fie Ihnen auch g 
lon nach, Indem der Doge mit vier großen Laſtſchi 


fo fahen fie viöglich den Himmel ſich 


Öffnen und einen Lichtglanz auf die 


Saracenen fasten, , der diefen zwar 
nicht fihtbar, gleichwohl aber ſehr 
(hadlih war. Denn fogleih von 
alten Kräften verlaffen, nahmen’ fie 
die Flucht und Tiefen ih nicht nur 
von den Männern, fondern au 
von den Snaben und Weibern er 
ſchlagen. 

6) So gibt Zulcher die Zahl an. 


Nach Dandulo (S. No.) wurden 


von ſechszig taufend Garı 
der weldhe fechd taufen! 
(compntatis parvulis et m 
audzogen, nicht mehr ats fi 
fend erichlagen. Diefeibe 


Saracenen Bat auch Albı 


aber der chriſtlichen Bm 
mehr als drey Taufend fe 


7 Fulcher (a a. D.) 
Tag des Todes von Euſt 
XVII. Kal, Inl. 
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t und zwanzig Katten *) voranfuhr, umd Die Baleen diefen 3. ‚es. 
hiffen in der Kerne nachfolgen ließ, Damit die Saracenen 
dem Wahne, daß nur: eime Flotte von Handelds und Pils 
ſchiffen fiy ihnen nähere, zum Kampfe ſtehen mächten. 
ch den Venetianern ward nun ein herrlicher Sieg über die 
släubigen verlichen. Als fie in der Fruͤhe eined Tages Die 
aeenifche Flotte gewahrten, ſo eilte Die Galce des Dogen 
; der Schnelligkeit des Bliged den übrigen voran und 
mie an das Schiff des faracenifchen Entird mit folcher 
walt, Daß das Schiff zertrümmert ward und der Emir 
der ganzen Mannfchaft den Tod In den Wellen fand. 
fd ward der Kampf allgemein, die Benetianer fprangen 
die Schiffe der Saracenen und das Blut der. Erfchlagenen 
| beyden Seiten füllte die Kiele; mach langem Kampfe 
gte fich Der Sieg zu den Pilgern. Die ganze faracenifche 
tte ward zerſtoͤrk big auf vier Saleen, vier Katten und ein 
Bes Laſtſchiff, welche in Die Gewalt der Venetianer fielen. 
einem Umfange von zwey taufend Schritten follen Die 
lien des Meers von dem Blute der Erfchlagenen fich ges 
het haben und dag Ufer foll mit fo vielen vom Meer auss 
jorfenen Leichnamen der Saracenen erfüllt worden ſeyn, 
; die durch die von Ihnen ausgehende Zäulniß verpeftete 
t eine verderblihe Seuche erzeugte 2°). Nach diefem 
ge fuhren Die Benetianer noch big Elarifch und eroberten 


Die Katten befchreib: WBishelm 9) So erzählen Fulcher und 
TZyrus (XI. 0) als Kriegs- Wilhelm von Tyrus, aber bey 

e, weliche größer als die Saleen de mir Zweifeln an der Staubwüe - 
hundert Rudern, deren jeded digkeit und Treue ſolcher Beſchrei⸗ 
zwey Männern regiert wurde, bung. Dandulo (a. a. D.) 

ben waren: „Naves rosızatae, aber fagt ohne alle Bedenklichteit: 

is majores, habentese eingulae „‚Aquae et adris elementa prae ni- 

Ds centenos, quibus singulis mio CFuore Cosrupta sunt‘“, 

semiges erant mecessazii”, 
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3. Chr. zehn mit vielem zuy Erbauung von Belagerungsjeng 
chen Holje, Waffen, Lebensmitteln, feidenen Gew 
Gewürzen, forbaren Wohlgeruͤchen, mit Gold und 
beladene Schiffe, und tödteten dag Schiffbolf "°). 
ſolcher zeichen Beute liefen Die Venetianer in den Hal 
Ptolemais ein, wo bald hernach eine Geſandtſchaft 
men des Patriarchen Sarmund, des Eonnetable 3 
des Föniglichen Canzlers Paganus und der übrigen P 
und Barone des Reichs erfchien, dem Dogen und den 
leuten der Benetianer die Freude der chriftlichen Fuͤrſi 
ihre Anfunft begeugte und zu dem durch Gottes H 
wonnenen herrlichen Siege Slüc wünfchte, zugleich 
Ind, als. willfommne Säfte gleich den Einheimifd 
Herilichfeiten dieſes heiligen Reiches zu genießen. D 
Dominico Michaele und die Hauptleute der Venetian 
ten freudig diefer Ladung und betrachtei.nı zu Jeruſe 
frommer Sreude die heiligen Stätten und feyerten ı 
‚ Übrigen Chriften andachtsvoll das Weihnachtfeft in, 
lem und Bethlehem. 

Die chriſtlichen Fürften, um die Anweſenheit f 
gefchickter und erfahrener Seeleute für dag heilige Land 
nugen, erfuchten den Dogen um den Benftand der t 
venetianifchen Pilger zu irgend einer der Wohlfahrt d 
ches Serufalem erfprichlichen Unternebmung, und a 
menico Michaele eriwiederte, daß er in der Abficht 


20) Als die Ladung jener. gehn mum (Kümmel) er diversas 
Schiffe gibt Fulcher an: diversa odoramentorum. Wiltbel 
alimenta, ligua proceritate magna Tyrus (XIl. 98.) nennt nm 
et directa ad machinas Componen- cies et pannos sericos Da 
das spectabilia, munimenta (Wafı fagt Eur: ‚‚decem naves I 
fen) diversa, aurum et argentum, nibus oneratas Gepit, “‘ 
aumismata multa, piper et Cimi- 
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sen fey, in Gemeinſchaft mit den Hieroſolymitanern wider 3. Er. 
Le Heiden mit derfelben Tapferfeit zu fteeiten, mie Die Bes 
stianer, welche zu des erften Balduin Zeiten fo großen 
ah Im heiligen Lande fich erworben, ‚fo ward befchloffen, 
kweder Asfalon oder Tyrus zu befagern, Die einzigen Sees 
Atze an der fyrifchen Küfte, welche noch in der Gewalt des 
Salifen von Aegypten waren. Aber die Wahl zwiſchen die⸗ 
eh benden Städten hätte faft einen gefährlichen Zwiſt unter 
m lateiniſchen Chriften im gelobten Lande entzündet. Denn 
= von Sterufalem, Neapolis, Joppe und Rama beflanden 
= it gleicher Hartnäcigfeit auf die Belagerung von Askalon, 
Bl diefe Stadt ihnen am fchädlichfien war, als die von 
hlemais, Nazareth, Sidon, Biblus, Berytus und Tis 
a8 verlangten, Daß Tyrus noch vor Asfalon erobert wer⸗ 
4 müffe, teil die tyrifchen Saracenen ihrem Handel und 
erkehr binderlih waren. Endlich ward nach dem Vor⸗ 
Bag des Dogen von Venedig und einiger andrer verfländis 
* Männer die Entfcheidung dem Gottesgerichte des Looſes 
jerlaffen. Eine Büchfe mit zwey Pergamentblättern, wo⸗ 
1 das Eine den Namen Tyrus, das andere den Namen 
BEalon enthielt, wurde auf den Altar geftellt und ein uns 
uldiger Maifenfnabe gerufen, eines von diefen beyden 
lättern aus der Büchfe hervorzuziehn. Als der Knabe das 
[art mit-dem Namen Tyrus hervorzog ""), fo ward die 


x) In einer Randanmerkung des 
D rofiſchen Codex von Dandulod 


waren, erhielt („„Haec a senioribus 
quibusdam audivimus, qui con- 


eortit (©. 269.) wird diefer Vor⸗ 
Kag dem Dogen Dominico Michae⸗ 

augefchrieben. Wilhelm von 
> xu6 (X. 24.), der feine Nach 
ar über dieſes Loofen von alten 
nern, weiche felbft gegenwärtig 


stanter asserebant, se praedictis 
omnibus interfuisse‘‘), ſpricht in 


allgemeinem Ausdruck von Jquibus- 


dam mediantibus, von denen jener 
Vorſchlag geſchehen fen. 


" 9. Ebr. 
2123. 


496 Geſchichte der Kreuzzäge Buch. II. Kap.! 


Belagerung diefer Stadt befchloffen, und eine Berfa 
in Die Kirche vom heil. Kreuze zu Akkon berufen, um 
Benetianern wegen der Bedingungen ihres Beyſte 
handeln. Die Cpriften eilten fich zu rüflen, ed wur 
allen Chriſten im gelobten Lande Beyſteuern zur Anı 
von Edldlingen gefammelt; die Benerianer gaben ı 
lehn von hundert taufend Goldſtuͤcken, noch andre? 
fourden genommen und den Bläubigern felbft die fo 
Geraͤthe und der herslichfte Schmuck der Lirche wu J 
verpfaͤndet 2). 


Nach den vorlaͤufigen Verheißungen, welche da 
Balduin durch die vor feiner Gefangenſchaft von i 
Benedig.gefandten Boten gemadt hatte, wurden im! 
fammlung zu Ptolemais von dem Pätriarchen, Dem 
table, Dem föniglichen Kanzler und allen übrigen | 
und Baronen des Reichs, den Venetianern In allen 
Des Königs ſowohl als der Baronen eine ganze Straf 
Kirche, ein Bad und Badofen *2) eigenthuͤmlich, 


bon aller Steuer als des Königs Eigenthum, übı 


12) „Sed quia pecuniae inopia 
nos universos tunc arcebat, colli- 
girur mulcıa viritim, militise et 
clientelae conductitiae impertien- 
da .... Quasiobrem oportuit nos 
etiam pretiosinsa ecclesiae Hiero- 
solymitanze ornamenta colligendo 
numismata oppignorare cre- 
ditoribus“. Fulch. Carn. 
©, 54. Des Dartehens der Benetia: 
nee wird in der Randanmerkung' 
des Ambrofifhen Eoder der Chronik 
des Dandulo (©. 270.) gedacht. ⸗ 

ıg) Will, Tyr.XIL 2%. „Eccle- 
siam es integram rugam (franzof. 


dulo: 


rue) unamque plateam 
neum nec non et furuım 
chubanum)“. Die 
sive int bier wohl nidt 
fondern vielmehr disiuncıh 
platea ſcheint ein weiter | 
ftanden zu werden. In Te 
hen Urkunde (Dand. ©.: 
es: unamque plateam et | 
Steih darauf heißt es: J 
platca Hierusalem tantum 
prium habeanr, quantum 
bere solitus est. Dieie k 
undeutliche Beſtimmung ve 
nicht, 
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Me die Gerechtfame in Anfehung der Rechtspflege I. Eur. 
u). - 

der Steuern und Abgaben, welche der König oder 

: über Die Bürger von jedem Volke geübt hätten, 
netianer übergingen. Von der Stadt Afon wurde 

: nur der Beſitz desjenigen Theiles, welchen der 

ıin für die Hülfe, welche fie zur Eroberung von, 
eiftet, dem heil. Markus und dem Dogen Drdos 
eben, beftätigt, fondern es wurde ihnen noch von 
fioßenden, dem Könige eigenthümlichen Quartier 

licher Theil aufs Neue verliehen "*); auch follte 

rx volfommen freye Gebrauch der Mühlen, Bads 
Wagen mit Maben und Gewichten, weiche die 

: dort anlegen würden, allen Eintvohnern des ih⸗ 
vetenen Quartiers verfiattet. ſeyn. Don den 

yrus und Asfalon und ihren Diftricten, ſoviel 
Diftrieten noch am St. Peters Tage in der Sas 

ewalt wäre '°), wenn Eine oder Beyde durch 

der Venetianer oder Durch ein friedliches Mittel 

Herrſchaft der Ehriften fämen, wurde den Vene⸗ 


einsdem platese rugae- 
sartem unnm caput in 
tri Zauni, alind vero 
rl monasterio firman- 
iem rugae aliam par- 
materiariam (d. 1. ein 
of) et duas lapideas 
ıbentes, quae quondam 
cannis esse solebant, 
Bald. Hierusalem pri- 
'arco dominogue Duci 
isque suecessoribus in 
uisitione dedit; ipsas 
es b. Marco vobisque 
lichaeli, Venetiae Du- 
quoque successoribus 


_ per praesentem paginam confrma- 
mus .... Super einsdem autem ru- 


gae alia parıe, a domo Bernardi 
de novo Castello, quae quondam 
Iohannis fuerat Inliani, usque’ad 
domum Guiberti de Ioppen generis 
Laudae, recto tramite procedente, 
vobis eandem quam Rex habuerir 
potestatem, penitus damus“, 


18) Dieß ſcheint der Sinn der dun⸗ 
kein Worte zu ſeyn: „Tertiam par⸗ 
tem tersarum omnium sibi (i. e. 
Tyro et Acaloni) pertinentium, 
a die 8. Petsi Saracenis tantıa 
servieutium ““. | 


3Ji 


L 
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>, gar. tianern ein Drittheil zugeſagt mit allen Rechten, welche da 
König ſelbſt in den beyden andern ihm zufallenden Drithüß 
Ien üben würde. Es wurde feftgefegt, daß im heiligen kai 
den Venetianern nicht nur in ihrem Handel unter fi, fm 
dern auch dann , wenn Die Venetianer andern Einwohr 
verfauften,. der Gebrauch Des venetianifchen Maße⸗ 
Gewichtes frey ftehen, das fönigliche Maß und Bei 
gebraucht werden follte, menn die Venetianer von ı 
Einwohnern fauften. Nach gleichem Grundfage * 
allen Städten des heiligen Landes in Klagen von Bent 
nern oder venetianifchen Unterthanen unter ſich oder ini 
gen eined andern Mannes gegen einen Denetianer nur m 
tianiſche Richter erfennen; wolle aber ein Venetianer y 
einen andern Mann flagen, fo folle er feine Klage ver 
föniglichen Hof bringen. Wenn ein Benetianer im hei 
Lande ohne Teftament fierbe *°), fo follte fein binterlaft 
Vermögen entweder an feine Verwandte, oder wenn! 
feine vorhanden, an andre Benetianer uͤberantwortet we 
Auch follte an feinem Venetianer, der an der forifchen M 
Schiffbruch leide, von den Ehriften das Strändredt 
und, wenn er im Schiffbruch umgefommen, fein Ben 
ungefürgt den Venetianern überliefert werden. Zerner m 
den durch Diefen Vertrag die Venetianer im ganzen K | 
zeiche für die Waaren, welche fie einführen oder aus 
würden, von allen ordentlihen und außerordenl 
Steuern befreyet ; jeder Venetianer ſollte in den Länder 
Königs und der Barone von Jerufalem fo frey ſeyn wel 
der Gebühr als in Venedig ſelbſt; dem Könige wurde 
der Dritte Theil des Faͤhrgeldes von den auf venetlani 





16) Ubi Veneticus ordinatus vel inordjnatus, quod nos sine ling 
dicimus, obieris eto, * | 
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jiffen fommenden oder abgebenden Pilger, welchen die I. ‚Eur. 
estanifhen Schiffer nach der befiehenden Gewohnheit 
n big dahin zu bezahlen verbunden gewefen, auch für 
Zufunft vorbehalten. Auch twurde verheißen, daß in 
Folge von feinem der mit den Benetianern in Syrien 
delnden Bölfer größere Zölle ſollten gefordert werden, als 
zu Damaliger Zeit von ihnen und von Denen, weiche mit 
andern im gelobten Lande amfäßigen Lateinern handelten, 
en entrichtet worden. Endlich murde feſtgeſetzt, Daß die 
etianer alljährlich am Tage Vetri und Pauli dreykuns 
ſaraceniſche Byzantien aus den Einkünften von Tprus - 
fangen follten. 

Der Patriarch Sarmund, der koͤnigliche Kanzler und 
übrigen Peälaten gelobten dem: heil. Evangelien Mars 
‚ fo wie dem Dogen Dominico Michaele und deffen Nach⸗ 
ern wit Handfchlag und Friedenskuß "7 ), die Fuͤrſten 
Barone mit einem Eide auf. den Evangelien die getreue 
redliche Erfühung dieſer Verheißungen; der Patriarch 
mund machte ſich beſonders anbheiſchig, den König Bals 
3, wenn er durch Die Bnade Gottes aus der Gefangen 
ft zurücfehren werde, dazu anzuhalten, Daß er dieſen 
trag auf den heiligen Reliquien befhmwöre, oder, wenn 
andrer König gewählt werden müffe, die Erhebung fels 
andern zu geflatten, als eines ſolchen, der dieſen Vers 
; annehme und befhwöre, fo mie auch fünftig fein Baron 
Reiche Jerufalem die Belehnung empfangen follte, wenn 


„Nos qnidem Garmundus .. prout ordo noster exigit, datisz 
nostrae ecclesiae fraribus omnes vero Barones .... $SU- 
aganeis. ... eiusdem Regis per sacrosancta Evangelia 
nini promissiones .... PrO- subscriptas depactionum oonven- 
a manu et Kpiscoporum tiones ... alfirmavimus“, 
e Caucellssii manu, 
4 a 
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3. Enr. er nicht zuvor gelobt habe, dieſe Vorrechte der Benetianr 
anzuerkennen und ‚ihre Ausübung ungehindert zu Ka] 
Zulegt gelobten noch ſaͤmmtliche antvefende Prälaten und do ſ 
eone des Reichs, wegen der von dem Könige ald Bere 
des Fuͤrſtenthums Antiochien den Benetianern verheifen 
Ausdehnung jener im Reiche Jeruſalem ihnen bemilisil 
Vortechte, im Kalle dab die Antiochier Diefe koͤnigliche & 
heißung „nicht genehmigen würden, des apoftolifchen ? 
ſchofs Meinung zu erfragen und deſſen Willen gu erfüßer 1. 4 
Ueber alles dieſes fertigte Paganus, der koͤnigct 
Kanzler, eine Urkunde aus, welche von Dem Patriarchen 
Serufalem, dem Erzbifchof von Caͤſarea, den Bifchäfen 
Nazareth, Bethlehem und Lidda, dem Abte von unftel 
ben. Frauen im Thal Jofaphat, den Priors vom hei 
- Grabe, vom Tempel des Here und vom Berge Eion, A 
lich von dem Eonnetable Wilhelm unterfchrieben mırde. Di 
Erzbiſchof Wilhelm von Tyrus hat. Diefe merkwürdige ME 
funde in feiner Sefchichte .von Jeruſalem aufbewahrt 
und auch Die Urkunde ift ung erhalten, durch welche der 
nig Balduin nach feiner Erloͤſung aus der türfifchen Ga 
genſchaft zwar befräftigte, was die Prälaten und Dem 
des Reichs für ihn den Venetianern zugefagt hatten, 
ihnen auch die Verpflichtung auflegte, eine verbältei 
Bige Anzahl von Streitern zum Dienk des Könige und | 
Vertheidigung des heiligen Landes zu unterhalten 2). 9J 



















18) X. a. DO. Dandulo Hat in bey Wilhelm von Tyıu! 
feine Ehronik nur einen Eurzen And nid. 
aug aus der Urkunde eingerüdt. 10) Sie fiebt am Rande dei 
Gleichwohl benugte Marin (Sıoria . brofifchen Eodeg der Eiremit WE 
del Commercio de’ Veneziani VoL Heinrich Dandurd, A 
II. &. 48.) nur diefen Auszug und abgedrudı by Ruraroria 
eriwähnt der vollſtändigen Urtunde ©. 278. 27% Mludes Dem x 
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Rachdem alles jenes zu Ptolemais war verabredet wor⸗ I, Ehe. 
fo wurde noch feftgefegt, daß um das Feſt der Erſchei⸗ 
des folgenden Jahres alle ftreitbaren Männer zur Bes 
ng von Tyrus bereit ſeyn follten *°). 

Rie Belagerung von Tyrus war ein Unternehmen, wel⸗ 
roßer Kraft und Anſtrengung würdig, gefahrvoll und 
tig war, aber im Fall eines glücklichen Erfolgs den von, 5 
imuth und die Scömmigfeit der für den Heiland und S A 
eiliges Land begeifterten Pilger nicht minder belohnte 
n Eigennug und die Gewinnſucht der betriebfamen 


mifchen Kaufleute. 


Der fromme Pilger, frob feiner 


Demuth und Untertwürfigfeit vor Gott, Dachte an 
eimm Des Sottvergefiuen Nebufadnezar, welcher dag 


age enthält die koͤnigliche Ur: 
nft nur, mit unbedeurenden 
ungen Im Ausdrude, Die 
olung der von den Prälaten 
aronen. gegebenen Verſpre⸗ 
‚nur Die Beftimmung, daß 
den mit den Benetianern 
ven Völkern zu besablenden 
iht erhöht werden follen, 
‚6 diefe Zufage von dem Kö⸗ 
verworfen, oder ob fie in 
brofifhen Eoder durch Der 
auggetaffen worden, wagen 
t zu beitimmen. Daß Ley 
eine. das wahrfcheinlichere 
da der König in der Urkuns 
„has quidem supradicras 
xrsaliter conditiones 
b die von den Prälaten und 
ı verfprochenen), secundum 
rivilegium hoc continet, 
“Die böntgliche Urkunde 
fchrieben von dem Erzbt: 
n Eäfarca, den Biichören 


‚von Nazareth, Bethlethem, 


und Torone: den Baronen Guldo 
von Miliy (de Milliaco), Raduipk ‘ 
von TFonteneilis, Gottfried, Deiner 
von Yurg, Hugo von Luda (Lu- 
densis Dominus) , Guibert von Cats 
fa, dem Abt Goldumus von St. 
Marien im That Iofaphar; den 
Prior Gerhard vom heiligen Gra: 
be, Achard vom Tempel des Deren, 
Arnard vom Berge Zion; Raimund, 
dem Pfleger des Hosſspitals; Val de 
Buiers, Herrn von Tiberiad (d. t. 
Wilhelm von Burid, dem Eonnets« 
ble), Hugo von Joppe, Walther 
Briſebarre, Romanus von Puy; 
Hugo von Payens, dem Meiſter 
der Tempelherren, und Euſtach Gre: 
niec (dem jüngern). Ausgefertigt 
wurde die Urkunde durch den Kanzler 
Daganus, zu Akon: anno NMCXXX. 


Iud. II. IV. Non. Maji, 


20) Fulch. Carn. a. a. O. 


Belage⸗ 


rung 
und 


en 


\ 


Lidde _ 
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3. ‚eur. alte Tyrus an der Küfte des feften Landes verwuͤſtet, 

* Konig Hiram, des weiſen Koͤnigs Salomo Freund, 
Drohungen der Propheten Jeſaias und Ezechiel wid 
Uebermuth der ſtolzen Handelsſtadt; der fromme Bil, 
unnerte ſich der gläubigen Cananiterin aus Der Geger 
Tyrus, deren Glauben der Heiland gelobt und mit? 
fuͤllung ihres Gebets belohnt hatte 22), und freute fic 
die übermäthige Stadt, deren ungläubige Einwohn 
von Antiochien nach Jeruſalem wallenden Pilgern] 
ſchlimmes Leid zugefügt haben, nunmehr bald durch 
Huͤlfe und der hriftlichen Streiter Tapferfelt dem Krei 
’ nen werde. Der getvinnfüchtige Benetianer berechn: 
hoffnungsvollem Muth die Vortheilen, welche die U 
hung diefer reichen Stadt feinem Handel und Verkeh 

gen werde. Die Stadt Tprus, im Alterthum die 
Handelsſtadt der Welt, ehe Alerandrien, Durch Aler 
des Großen berechnende Klugheit gegründet, als Neb 
N lerin ihe zur Seite trat, war auch noch Damals ei 
wichtigften Handelsftädte und war von reichen Kau 
bewohnt, fie war der Mittelpunct des lebhaften V 
der forifchen Küfte mit allen andern Küftenländern di 
telländifchen Meerd. Das tyrifhe Glas, welches au 
Uferfand des Gebiets von Tyrug gemonnen wurde, ma 
mals nicht minder gefchägt als im Alterthum und vo 
Slasfünftlern in allen Gegenden der Erde eifrig gefud 
zu fünftlihen Gefäßen verarheitet **). Ein nicht ı 


%) Sowohl Wilhelm von Tyrusd, vornehmlich an die 
Tyrus, als auch fhon vor ihm „fen Mertwürbigfeiren der 
Butcher von Chartres fchiden voran. 
ihrer Beſchreibung der Belagerung 23) „Vitri genus elegantis 
von Tyrus eine weitläuftige-Erinne et in eodem rerum genere 
rung an die äftere Geſchichte von obtinens principatum, de 
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Zweig der Betriebſamkeit der Tyrier mar die Berei⸗ 3, Ew. 
Zuckerrohrs, welches in der tyrifchen Ebne, wie 
et Gegenden von Sprien, fehr fleißig gebauet 
Torus hatte fehr bedeutende Zucferfiederegen, deren 
durch die betriebfamen tyrifchen Kaufleute in alle 
der Welt verbracht wurden »). Die Pils 
je mehr aus. Gier nach Beute, denn aus Zrömmigs 
reuz genommen hatten, rechneten Damals auf eine 
anfehnliche Beute, weil aus den andern durch die 
woberten ſyriſchen Sceftädten alle reichen Mufels 
welche freyen Abzug erlangt und ſich dem Schwerte 
fen Wallbeüder gläcflich entzogen hatten, mit ibs 
n nach Tyhrus gesogen waren, in der Hoffnung, 
fefte Stadt den Wallbrüdern unbezwinglich ſeyn 
luch die Lage der Stadt, ald der Schifffahrt Höchft 
nachte ihren Befig den Venetianern für ihre Fracht⸗ 
wichtig; Tyrus bat gegen Mitternacht einen zwar 
geräumigen “), aber damals ſehr fihern und von 
3 und innern Stadtmauer eingefchloffenen Hafen, 
; ein Eingang zteifchen zwey feſten Thärmen der 
auer führte; auch der Meeresarm zwiſchen der Ins 
velhem Thrus erbaut if, und dem feften Lande 
Schiffen eine gegen alle Winde, mit Ausnahme der 


m planicie colligitur, necessaria maxime, conficitur Za- 
onficitur, quod inde chara: unde per institores ad ul- - 
tiam delatum provin- timas orbis partes deportatur‘“, 
vasis mirabilibus ee Wilh. Tyr. 
inceritate praeeipuis 84) Wilh. Tyr. XIII. 8. Herr DI 
lebet.“ Wilh. Tyr. vter (Meifeb. dutch die Türkey u. 
f. 1. deutfche Ueberf, Weimar 1806. 
‚©. 384.) maß das Baſſin ded Hafens 
»llae, unde pracciosis- und fand den Durchmeſſer nicht grö« 
et saluti mortalinn ser ald ıso Schritte. 


4 
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3. gie. Nordwinde, geficherte Station. Das zu der Stadt‘ 
gehörige Gebiet war auch nicht unanfehnlich, zwar 
von großem Umfange, aber von defto größerer Frucht 
füdlich vier oder fünf Meilen bis nach Scandarion und 
lich eben fo weit bis gen Sydon ſich erſtreckend, zw 
drey Meilen breit, wovon indeß ſchon Henfried von ? 
der im benachbarten Gebirg ein feſtes Schloß befaß, u 
Kürften von Tiberiad einen Theil an fich gebracht | 
aud) hatte der König Balduin der Erfie das Schloß 
Barion auf tyrifchem Gebiete erbauet. Bey Tyrus fal 
Dilger auch neben zwey andern Brunnen lieblichen & 

“69 frommer Betwunderung, den Brunnen Sale 


nehmlich den von dem Könige Salomo im Hohenlie 
gefeyerten Föftlichen Brunnen, deſſen in einem tief 
grunde hervorquellendes Waſſer durch Fünftliche Wer 
in die Höhe getrieben ward, daß es bis an den Re 
sehn Ellen, gleich einem Thurm über die Erde Hervorra 
vierecfigen Gemäuers ſich erhob und dann Durch ein 
Zahl von Röhren theils in die Stadt, theils auf die 
geleitet wurde, ‚und diefe bewäfferte und befonders N 
bau des Zuckerrohrs tauglich machte 2°). 


25) Dobent. IV. 18. 

6) Die Beſchreibung der Lokali⸗ 
"täten von Tyrus duch Wilhelm 
von Tyrusd, als den Erzbiichof 
dieſer Grade, find, wie fih erwar 
ten läßt, fehr genau, daher auch 
mit den Nachrichten neuerer Meifebe: 
ſchreiber vollkommen übereinfttimmend. 
So trifft Wilhelms Beſchreibung 
@. a. D. des größten der drey Brunnen, 
welche fih auf dem von den Arabern 
Bad at» ain genannten Plage, etiva an⸗ 
derthalb Stunden von Tyrus entie: 


gen, befinden, vollkomme 
men mit der Beſchreibt 
Maundrei (Paulus 
von Reiſeb. Th. L ©. 6 
Bolneny und Dlipvier: 
389.). Sehr bewunderte W 
von Tyhrus die Treppe, 


- zum Bande des Gemäuers 


„ascensoria per gradus, 
etiam equites sine difhculs 
sint ad ejus provehi sup 
Maundrei erreichte den Grunl 
gen feiner Tiefe auch von ihs 
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Die Belagerung. von Tyhrus mußte aber den Pilgern 3. Er. 
iger ſcheinen als die Belagerung der übrigen Sees 
.: Sieben Monate hatte diefe fefte Stadt einft dem gros 
Hlerander widerſtanden, nicht lange hernach vierzehn 
ite des gefürchteten Belagerungsfunft . des Antigonus. 
n als eine Inſel, welche nur durch einen ſchmalen, von 
nder dem Großen zur Belagerung der Stadt erbauten 
m, auf welchem fein Heer fi ausbreiten konnte, mit 
feften Lande sufammen hing, Durch die Natur fehr fell, 
fie auch Durch. die Kunſt ftarf befeftige worden. Eine 
ache Mauer, mit einer fo großen Zahl von Thürmen | 
jen, daß diefe einander faft berührten, fchüßte die 
t da, wo fie mit dem feſten Lande verbunden war, und 
bon Über diefe Landenge gesogener Graben durfte nur 
ftochen werden, um auch dieſe Seite ungugänglich zu mas 

. an den übrigen vom Meere befpülten Seiten war ſchon 
Doppelte Mauer ein binlängliher Schug. ‚Die Stadt 
nur ein einziges Thor, welches auf den Damm führte, 
‚hatte der aͤgyptiſche Chalife aus Alis Nachkommens 
', um Tyrus feinem Meiche zu erhalten, den Schutz 
yem abbafidifchen Ehalifen treuen Athabek Togthefin zu 
ascus Dadurch gewonnen, daß er ihm den dritten Theil 
Stadt abtrat 27). So gehorchte Tyrus zwey mufels 
rifchen Fürften, welche einander heftiger haffend, als 
ten und Mufelmänner fich einander haßten, nur durch 
infchaftliche Furcht zu einer Verbindung gegen die Chris 
waren bewogen worden. Vielleicht widerſtand Tyrus 
Walbrüdern Deswegen kürzere Zeit und mit geringerer 
'erfeit als die andern forifchen Seeſtaͤdte, weil die Ty⸗ 


runnens fhon mit einer Bley: 27) Wälh, Tıyr. IV. 5. 
von dreyßig Fuß. 





ae 


15. Behr. 
119 


— 
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rier die Botmaͤßigkeit unter den Chriſten der Tyran 
Tuͤrken von Damascus vorzogen. 

Am funfzehnten Februar lagerten ſich die Ver 
und die uͤbrigen Wallbruͤder vor der Stadt und beſe 
benachbarten Gaͤrten, nachdem fie ihre Schiffe in de 
resarm zwiſchen der Infel und dem feften Lande gebr« 
dort and Ufer gelegt hatten; nur eine Galeere ward 3 
che auf dem Meere ausgeftellt. Dann ficherten fidh d 
brüder durch Wall und Graben im Rüden ihres Las 
gen unvermutheten Ueberfall. Hierauf begannen di 
tianer den Bau von verfchledenem Belagerungszeug a 
Holzer das fie auf ihren Schiffen mitgebracht; der P 


von Jerufalem, des Königs Stelle vertretend, und! 


zone des Reichs ließen einen hohen Thurm, höher 
Thuͤrme von Tyrus, und viel andres Belagerungs; 
bauen; auch die Tyrier erbaueten allerley Warfma 


zum fräftigen Widerftand. Sobald die Mafchinen de 


ften an die Stade gebracht waren, fo wurden die I 
mit folder Gewalt befhoffen , daß der Staub des ge 
ten Gemäuers gleichwie eine dichte Wolfe die mufeli 
fhen Streiter auf der Mauer den Augen der chei 
Kämpfer entzog; felbft Die Häufer in der Stadt um 
Bewohner wurden von den hineingefchleuderten Stein 
ſchmettert. Aber auch Die Tyrier gebrauchten ihre Wa 
fhinen und Armbruͤſte gegen die Thürme der Chriften | 


verdroſſen und gefchickt, Daß die Wächter in denfelben 


fiher waren und feiner von außen den Thürmen ande 
im Laufe ſich zu nähern wagte; befonders fritten di 
benhundert türfifchen Reiter , welche Togthefin zur Be 
digung von Tyrus gefandt hatte, heldenmätrpig, | 
ruhigen die Chriften durch häufige Ausfälle und m 
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sch ihr Beyſpiel fuͤr eine kurze Zeit ſelbſt Muth und Begei⸗ 3, Ehr. 
rung bey den reichen, fonft weichlichen und unkriegeriſchen 
priern 28). Die Chriſten erhielten bald neue Huͤlfe durch 
m Grafen Pontius von Tripolis, der mit feiner Miliz in 
$ chriftliche Lager Fam und die Brüder Fräftiglich unters 
ste. Dagegen wurde den tapfern türfifchen GStreitern 
"der bon dem ſchwachen ägnptifchen Reiche noch von Togs 
in Hülfe gebracht; die Walbrüder wurden nicht durch 
ve ägnptifche Flotte, nicht durch ein türfifches Heer aus 
imascus im Erbauen und Aufrichten ihrer Mafchinen ges 
et. Selbſt das Reich Serufalem;, obgleich fein Ritter 
ehr in der heiligen Stadt war, blieb ohne bedeutenden 
chriff. Nur von der aͤgyptiſchen Miliz in Askalon wurde 
Gtadt Jeruſalem einige Male, doch ohne große Wirkung, 
Snruhigt. Einmal kam die ganze Miliz von Askalon vor 
etufalem und erfchlug acht in den Feldern und Weinbergen 
ehitende Chriften, Als aber Die Bürger bewaffnet hervor⸗ 
een und fich den Saracenen entgegen flellten, fo wagten 
— obgleich keiner zu Pferd unter den Hieroſolymiten 
&, gleichwohl nicht den Kampf, ſondern zogen ſich zuruͤck, 
eG dem fie drey Stunden lang den Ehriften gegenüber ge⸗ 
Rden ; und die Ehriften erbeuteten von ihnen auf ihrer eilis 
Flucht ſiebzehn Roffe, nahmen vier Saracenen gefangen 
> erfchlugen deren zwey und viersig. in andres Mal 
Ren die Saracenen aus Askalon in das Gehirge von Zus 
tz Überfielen die in der Nähe von Jeruſalem gelegene 


> De Damasceuis equites septin- Diefe Bemerkung, welche fih nur 
A, gni civibus nobilibus, mol- auf die Bürger von Tyrus bezieht, 
im er delicatis, etin se militari iſt nicht auf die ägnptifche Befapung ' 
multum exercitatis, sui exem-, _ auszudehnen, welche Tyrus ohne 
animos ad resistendum mini- Zweifel hatte, obgleich ihrer von Wit: 
Dant““. Wilh. Tyr. XIII. 7 beim von Tyrus nicht gedacht wird. 


hen Unternehmungen für den Islam gemonnen ? 


Endlih, als fchon die Kräfte der mufelmi 
Streiter in Tyrus ermattet waren, richtete für e 
Zeit die eitle Hoffnung auf die verheißene Anfaı 
aͤgyptiſchen Slotte ihren Much wieder auf. Auch 
Geſchrey in das chriſtliche Lager, daß der Athabef 3 
mit einem tärfifchen Heere ih am Fluſſe Leontes or 
miſch, zwey Meilen von Thrus, gelagert habe, w 
die Ankunft mehrerer Truppen und der ägnptifchen | 
warte, um einen heftigen Angriff wider die Chrifte 
ternemen. NIS aber auf diefe Kunde nad) dem 
ſchaftlichen Beſchluß der Hauptleute des chriftliche 
ohne die Belagerung aufsubeben, der venetianifc 
. mit feiner Flotte und einem Theile der Benetianer, 
Scandarion fuhr, traf er fein feindlihes Schiff « 
die Ritter, welche unter dem Grafen Pontius von 
und dem Reichsverweſer Wilhelm von Burig, mit al 
knechten Des Heeres auszogen, um den Athabef zu weı 
ehe die erwartete ägyptifche Flotte käme, fauden fein 
fen mehr. Denn Togthefin war auf Die erſte Nadhric 
Die Mallbrüder ihm entaeaen fämen. ıurürfaefehrt. 
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n Stadt mie feinen tapfern Turfomanen zu Hülfe 3. or. 
en. 

eichwohl begannen die Tyrier, durch jene eitle Hoff⸗ 
ufgeregt, aufs Neue muthig den Kampf wider die 
. Eines Tages ſah man Chriſten und Muſelmaͤnner 
kampfe wunderbarer Gewandtheit und Kuͤhnheit. Ei⸗ 
hne tuͤrkiſche und tyriſche Männer, die Sorgloſigkeit 
iſten benutzend, kamen aus der Stadt, berannten 
ßten Thurm der Pilger, vertrieben die Wächter, ers 
dreyßig Pilger, ehe die übrigen fich waffnen konn⸗ 
id zündeten endlich den Thurm an. Ale Ehriften 
von der heftigſten Furcht ergriffen, als die Flamme 
und zugleich das Gefhüg von der Mauer Der Stadt 
ch zu fpielen anfing. Da beftieg mit wunderbarer 
it und Gefchichlichfeit ein junger Pilger die Spitze des 
den Thurms, und trog.der Pfeile und Steine, welche 
ie Ungläubigen gegen den Thurm geworfen wurden, 
fort das ihm gereichte Waſſer in die Flamme zu ſchuͤt⸗ 
ne Durch eine Wunde verlegt zu werden. Endlich 
en die Ehriften die Oberhand, das Feuer wurde ges 
nd die fühnen Muſelmaͤnner büßten ihre Kuͤhnheit 
n Tode °°), Ein andres Mal wagten einige im 
amen geübte tyriſche Jünglinge, in der Nacht. an die 
der liegende Wachtgaleere der Venetianer heranzus 
men , die Anfertaue abzufchneiden, und andere Taue 
Saleere zu befeftigen, womit diefelbe mit der größten 
ügfeit in den Hafen gezogen wurde, ehe die Vene— 
obgleich durch Die Wächter auf dem großen Belages 
arm aufmerkfam gemacht, ihr zu Huͤlfe Tommen 


sauer als von Wilhelm heit von Buicher erzählt, S. 49. 
ruas wird dieſe Degeben bey Bongars. 


sıo Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bu chU. Kap.X 


.tonnten. Bon den fünf venetianiſchen Männern, 


in der Saleere waren, entfamen vier Durch Schw 
Einer ward getoͤdtet. Solcher Kuͤhnheit fegten die 
tianer gleiche Kühnheit entgegen; zur Nachtzeit ſchlic 
einft fünf venetianifche Pilger auf einem Kahn in den 
erfchlugen in einem Haufe am Hafen zwey Muſelmaͤm 
famen mit deren Köpfen, froh des gelungenen Wa 
wieder zuruͤck. 

Den Wallbruͤdern ward die Belagerung von Tyı 
fehr Dadurch erfchwert, daß feiner unter ihnen de 
dag Geſchuͤt su richten, fo kundig war als die tı 
Kunffhügen; endlich riefen fie einen armenifchen Ma 
Antischien ?°),, der im Richten felbft Dee großen Ge 
fs gefchicht war, daß er niemals fein Ziel verfehlte. 1 
fer für einen anſehnlichen Sold die Leitung Des Ge 
übernommen hatte, fo mwirfte das Belagerungsgeſch 
ſtaͤrker. 

Hunger, Ermuͤdung und Togthekins Vernachlaͤ 


bezwangen endlidy. die Torier. Togthekin kam zw 


zweyten Mal an den Fluß Leontes, aber anſtatt wi 


Chriſten, welche ſich wie das vorige Mal zum Kam 


reiteten, zu ſtreiten, ſandte er Friedensboten an den I 
chen von Serufalem, den Dogen von Benedig, Den Gra 
Tripolis, den Connetable Wilhelm und die übrigen Hau 
des Pllgerheers, um mit ihnen über den Abzug feiner 
aus Tyrus zu unterhandeln. Nach furzen Unterhe 
gen ward ein Vergleich abgefchloffien, Durch welchen 
den Ehriften übergeben, den Damascenifchen Türfen d 
Abzug den übrigen Mufelmännern in Tyrus aber dh 


80) Quendam de Antiochia, Armenium natione, BHauedic n 
Wilh.Tyr. Xui. 9 
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ittet werden ſollte entweder in: der Stadt gegen ein bils 3. Cr 
} Schußgeld zu bleiben oder mit ihren Weibern und Kins u 


und allem Habe abzuziehen. Aber nicht nur die ges 


m und armen Pilger, fondern felbft viele Ritter, welche 


yrus große Beute zu gewinnen gehofft hatten,. waren 


Diefem Vertrage fo unzufrieden, daß faft, als Das erſte 


icht von friedlichen Unterhandlungen der Fuͤrſten mit 


Tyriern fich verbreitete, ein Aufftand gegen die Fuͤrſten 


jebrochen und die Belagerung aufgehoben worden twäre, 
faum wurden die Unzufriedenen Durch das eindringliche 
den der Fürften befänftigt. 

Am fieben und zwanzigſten Tage Des Zuniue wurde den 
een die Stadt Tprus geöffnet, und ein freundlicher Vers 


begann ſogleich zwiſchen den Ehriften und Mufelmäns 


» Die Tyrier gingen, der wiedererlangten Freyheit fich 


nd, aus der Stadt, betrachteten goll Erfiaunen dad 


ige Bolf, von welchem fie überwunden worden, die gros 
Belagerungsthürme und das furchtbare Gefhüg, die 
nigfaltigen Waffen und Rüftungen und Deren glängende 
‚athe und die treffliche Ummalung des chriftichen Las 
und forfchten begierig nach. den Namen der chriftlichen 
ten und Ritter. Die Pilger begaben ſich, froh des ger 
enen ſchweren Werks, in die reiche Stadt, und wurden 


d die Größe und Pracht der Häufer, die Seftigfeit und 


erhaftigfeit der Manern, die Herrlichkeit des Hafens 
den Reihthum der Wanrenlager in Erſtaunen gefegt. 
iſt diejenigen, welche Anfangs mit der friedlichen Eins 


ne der Stadt unzufrieden geweſen, priefen, da fie ihre Ges 


Hit forgfältig betrachtet, Die Snade Gottes hoch, der feinem 


'e eine ſolche Stadt ohne große Arbeit verliehen, und mas _ 


roh des lohnenden Bewußtſeyns, daß ſie zu fo herrlichem 


* 
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Werke mitgewirkt. Beyde, die Chriſten und die 


ner ruͤhmten gegenfeitig ihre in dieſer Belagerung 
Tapferkeit und Stanphaftigfeit ?”). Der Manı 
bensmitteln in Tyrus war fo groß gewefen, daß di 
in der volfreichen Stadt nicht mehr als fünf Sc 


treide fanden. Zum Zeichen des Gieges ward Bi 


weiße königliche Panier auf dem Thurm des Thors 


der Doge von Venedig pflanzte ſein Panier auf de 


Thurme, der Graf Pontius dag feinige auf den 
Tanaria auf. 

Als den Chriſten zu geruſalem welche nicht 
hatten, durch Bittfahrten, Faſten und Almoſen 


Gottes für die wider Tyrus ſtreitenden Brüder z 


der Sieg, welchen Bott feinem Volke geſchenkt, d 


. Brief des Patriarchen fund wurde, da entfiand d 


Freude; Alte und Junge wünfchten fich einander ( 
fenerliche Lobgeſang wurde in allen Kirchen angeftii 
Siegesfahnen wurden auf den Mauern erhoben, d 
geläutet, und bunte Teppiche über alle Straßen aus 
eine fröhliche und feyerliche Proceſſion der Ehrifte 
Tempel des Herren und brachte inbrünftigen Dant 
junge Mädchen führten fröhliche Neigen auf. Auc 
ten, welche diefe fröhliche Botſchaft nach Jeruſa 
bracht, erhielten eine veichliche Belohnung 22). 


31) So ſchildert Wilhelm von turz signa pulsantur 
TZyrus (XUI 14.) den Beer ad Templum Domini 
zwifchen den Ehriiten und den ms vexilla in muris er ww 


felmännifchen Tytiern nach der Ein: vantur; per omne ı 


nahme von Tyrus. menta multicolgria ex 
gratiarum actiones dey 


32) Fulch. Carnot. a. a. D. nuntii pro meriris digs 


„Quo audito clamor jocundisamus ramur; puesilli et ma 
auollitur; Te Deum laudamus, congratnlautur; puellul 
Mlico vocibus altisonis deocanta- nis in choreis delectantı 
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- Sünf und zwanzigſtes Kapitel. I 





ht lange nach der Eroberung von yrus, im ugafſtuo⸗ 9. ei. 


defielben Jahre, ward der König Balduin der Andere 
dem Gefängniß in der Burg von Haleb erlöft, wohin 
t feinen übrigen hriftlichen Ditgefarigenen don Hatran 
länge vor dem Tode Balaks auf-deffen Geheiß war ges 
£ worden. Der Erzbiſchof Wilhelm von Tyrus erzaͤhlt 
h und vorfichtig nur, mas Durch dad Gerächt Berichtes 
‚, der König habe fich mit hundert taufend Michaeliken 
2), umd für folde Summe, welche et nicht zu bezah⸗ 
rmocht, Geiſel geftellt; fey dann hernach theils durch 
nſehnliche Beute, welche ihm zugefallen/ theils durch 
eyſteuern der Chriſten in den Stand geſetzt worden, ſein 
Id zu bezahlen und die Geiſel zu lͤſen. Der ſorgfaͤltige 
ichtfchreiber von Haleb, Kemaleddin / gibt eine ſehr 
hrliche Nachricht von der Befreyung des Königs, welche 
der Erzählung des Erzbiſchofs von Tyrus fehr wider 
end, gleichwohl, fchon an fi Durch Innere Wahr⸗ 
lichkeit ſehr glaubwuͤrdig, nichts anders erzaͤhlt, als 


citur atttem sılmıha pro se . comimerciid‘ et Serum venalium, 
pecuniae fuisse centum mil- foro prineipatum tenebat"“. Wilh. 
chaelitarum, quae moneta Tyr. XII. 18. a 
ionibus illis, in publicis - 


dand. | Kt 
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3. wag dem Geiſte der Ritter diefer Zeit fehr angemeſt 
* ähnlicher Gelegenheit oftmals geſchah. Auch wird 
wie ung dünft, die Erzählung diefes mufelmännifche 
fchichtfchreibers Durch die vorfichtige Aeußerung des 
fchofs Wilhelm beglaubigte. Kemaleddin berichtet nd 
folgendes von der Erlöfung des Königs Balduin. 

Schön im Junius des Jahrs 1124, bald nachde 
murtafch Zürft von Haleb geworden war, Enüpfte der. 
Balduin mit ihm, unter Vermittlung des Zürften Ebn 

- ad von Schaiſar, Unterhandlungen wegen feiner Befr 
ar ünd bot. als Löfegeld nicht nur die Burgen Atſareb, 
danak, . Dichefer,. Kafartab und Ezaz, fondern amı 
Eumme bon achtzig taufend Goldſtuͤcken, wovon er fı 
bey feiner Entlaflung aus dem Gefängnifie den vwiegten 
zu bezahlen fid) ‚verbindlich machen wollte. Timurtaſch 
dieß Anerbieten an und fegte nur noch. Die Bedingung | 
daß der König alle Nerbindungen mit dem arabifchen 
Dobais meiden folkte. Diefer Emir, welchen wir fe: 
herhin mit den Chriſten verbündet fanden, war m di 
gnade des Ehalifen. Moſtarſched und des Sultans Wa 
gefallen, weil er dem Kürften Togrul von Rum oder | 
afen wider den kriegeriſchen Ehalifen und den Sultan 
hangen and für ſeiaen Freund ſelbſt die Waffen wider | 
griffen hatte, . Durch die Schäge, welche ex aus 
GStatthalterſchaft, die er nach: einer  verlornen Schlach 
melcher der. Chalife ſelbſt wider ihn ſtritt, räumen mußt 
Bielen Laſtthieren mit ſich genommen hatte, verfchaffte ı 
Überall günftige Aufnahme. Der Zürft Ilgazi gab ihn 
feine. Tochter zur Gemahlin, und ſchon Damals trachten 
bais nach dem Fuͤrſtenthume von Haleb. Nah MW 
Tode begab fi Dobais mar zu dem Emir Ebn Gala 
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uſer, welcher dadurch, daß er den widerfpenßh 3,8. 
ey ſich aufnahm ,. gleichfalls Die Ungnade des Cha⸗ 
es Sultans ſich zuzog; gewann aber Durch Bes . 
e Partey In Haleb, welche ihm verfprach, die 
zu überliefern, ihre Abſicht aber nicht genug ver⸗ 
aß fie durch den Fadaiel Ehn: Said Ebn Bedi, 
Timurtaſch Statthalter new Haleb war, entdeckt 
arum fuͤrchtete Timurtaſch niemanden mehr als 
)obais ?). | 
oͤnig Balduin nahm Diefe: edingung an und ge⸗ 
sfülung mit einem feyerlichen Schwur; und de 
bu Monfad fo eifrig und aufrichtig für:die Des 
8 chriſtlichen Königs ſich bemähte, daß er ſelbſt 
a und feiner Brüder Kinder nach Haleb ſchickte, 
Id Geiſel aufbewahrt zu: werden, bis der: vierte 
dfogeldes, mie bedungen worden, bezahlt wäre: 
ifel’anfonımen Sönnten , welche der König von Je⸗ 
len: ſollte, fo ward Balduin ohne Schwierigkeit 
«fängniß entlaffen. Timurtaſch behandelte nun⸗ 
chriſtillichen Koͤnig ſelbſt mit großer Achtung und 
hg, er af und trank mit ihm... ſchenkte ihm ein: 
Kleid, einen Turban und Purpurfiefeln, und 
ch fein Roß wieder zuſtellen, auf welchem er vor 
'onaten von Balaf war gefangen worden. Schon 
Tage nach dem Anfange der Unterhandlungen 


ahern -Angaben übet und: da ee ben biefem fein Bchde 

ſich ebenfatts in Re: gefunden, zudem Stamme Montar 
Geſchichte. Abul⸗ fek genohen, heenach habe et Basra 

auein, Dobais fen derwuüſtet, endlich ſich nach Syrlen 

ı dem Ehallfen Moſtar⸗ gewandt und den Ztanken Luft zur 

jenen Niederlage zuerſt Eroberung von Haleb gemacht. Anm. 

iſchen Stamme Gazia, most. T. IL ad a; 517: ©. aAIls. 
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3, gr. nmänner ihren Schaden auf hundert  tenfend Goldfüdelt 
. ten. Auch der -von Balaf aus Haleb hintweggeführte € 
taufhah, Sohn Rodvand, kam zu ihnen, fo wie and fe 
der Fuͤrſt von Bales, Bagi Selan, ein Neffe Des furdlg 
ren Ilgazi und Better Des Fürften Timurtaſch. | 
dert Zelte wurden im Lager diefer Verbündeten gejaͤhlt J 
Chriſten machten zwey Drittheile der ganzen Zahl des Jul 
aus. Der König Balduin nahm fein Lager bey Elhalbin 
Seh von der Stadt, :Yoscelin befeßte mit ſeinen 
den Weg nach Ezaz, und auch die muſelmaͤnniſchen Fa 
‘Waren an der oͤſtlichen Seite der Stadt gelagert. TA 
feinem Kampfe mar dem Slauben und dem Propben 
Muſelmaͤnner fo von den Ehriften gefhmäht, noch nl. 
war von beyden Seiten ſolche Grauſamkeit geübt wol. 
als vor Haleb, wo die Ehriften in Gemeinfchaft mit ME" 
männern den Islam befämpften. Cine große Zahl von 
felmännifchen Kapellen in der Gegend von Haleb ml 
den Ehriften gerftbre, Die Gräber der Mufelmänner mag 
geöffnet, die Leichentuͤcher geraubt, felbft die ir 
weggeſchleppt, um im chriſtlichen Lager zu Behälten 
Futters für das Vieh zu dienen °). Ya fogar den RE 
men, welche noch nicht Ybllig von der DBerwefung 
waren’, banden fie Stricke um die Füße und zogen fe 
Mauer, hoͤhniſch den‘ Mufelmännern zurufend: Sehtt 
Propheten, ſeht euren Ali. Einen Köran, den fie AM 
einem Bethauſe gefunden hatten, zeigten fie den Belage 
mie Hohn vufend: Seht; Mufelmänner, eure Bibd 
gleicher Zeit dorchbohrte ein Reiter das Soqh/ n= 
€ geist wor pn Krmatı leur nourriture 3 


eddins „dont äls se servoient wohl dieß nicht anderd zu al 
comme de vasıs ponr mettre als wirimZerte ed genommen 
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m hindurch und befefligte ed damit an dem Hinterrienen 2. —8 

es Roſſes. So oft nun das Buch von dem Roffe beſu⸗ 
ward, erhoben die Franken ſchallendes Haͤndeklatſchen 
lautes Hohngelaͤchter. Die Chriſten begnuͤgten ſich nicht 

it, den gefangenen Muſelmaͤnnern die Hände abzuſchnei⸗ 
ſondern entmannten ihrer ſelbſt viele, was die Muſel⸗ 

ner den gefangenen Chriſten nicht unvergolten ließen. 

n die Muſelmaͤnner, obgleich nicht mehr als fuͤnfhundert 

er in der Stadt waren, brachten viele Chriften in ihre 
alt, indem fie mit großer Kuͤhnheit Ausfälle unternah⸗ 
und nicht felten mitten aus dem chriftlichen Lager Ges 

ene hinwegführteg. Den ihnen zugefügten Hohn ver⸗ 

n die Mufelmänner vornehmlich Dem abtrännigen Dos | 

, welchen fie von den Mauern herab einen Bafart 
ipften °). Cie ritten überhaupt mit großer Tapfer⸗ 
befonders als der Verſuch, Frieden von den Belages 

zu erlangen, mißlungen war. Obgleich der Mangel ai - 
mitteln in Haleb bald fo ſtark wurde, daß die Ein 
ver gendthigt waren, von Hunden und felbft von vers 

em Aaſe fih zu nähren, und durch folche abfcheuliche 
ung felbft allerley Kranfheiten entfianden, fo ließen fie 
wohl nicht ab vom Kampfe, und wenn die Drommete 
Angriff der Sranfen anfündigte, fo verließen, wie 
auſelmaͤnniſche Sefchichtfchreißer Kemaleddin verfichert, 

oft die Kranken ihre Betten, um Antheil am Streite 


Ils l’appeloient, bat Herr de ou bitard, ou maqulgnon.“ — 
am Rande feiner Ueberſet⸗ In den Wörterbüchern wird feine 
yemerftt, dit netre Auteus, paſſende Wedeutung Diefed Wortes 

ris, Il n'est pas aise de de- _ angegeben. Doch finder fih bey Go: 

ıer le sens de ce mot: peut- lius Ebno Nechsathen erklärt durch 

ela veut - il dire: galeux, Baſtart. 


3. Ehe. zu nehmen, und kehrien in ihre Betten erſt dann wieder m 















520 Geſchichte der Kre nzsäge Bu ch II. Rap. X’. 


id wenn die Gefahr abgewendet war. 


Zimurtafch aber, welchen die Muſelmaͤnner in 
in ihrer Bedraͤngniß Durch zwey Boten, den Cadi A 
nem Mohammed, den Urgroßsater des Gefchichtichreike 
Kemalevdin , und den Scherif Abu Abdallab, melde we 
dem Schutze naͤchtlicher Dunkelheit aus der belagerten Era 
gluͤcklich durch das Lager der vereinigten Chriſten und R 
felmänner famen und nach Maredin gelangten, um Hal 
anfleben ließen, nahm fih der bedrängten Stadt gar ni 
an, und brach ſelbſt feit der Anfunff der Boten die Uni 
handlung ab, welche er früherhin wegen der Entfegung 
Haleb mit dem Fürften Akſonkor von Mofulangefnüpft het 
Denn da fein Bruder Solaiman, Fuͤrſt von Miafı ef 
um diefe Zeit ſtarb, fo wollte ex fich lieber in den Beſiß 
deffen rubigerem Fuͤrſtenthume fegen, als die unfichere Ha 
ſchaft Über das von den Ehriften beftändig beunruhigte 
leb behaupten. Darum hielt er die beyden Abgeordneten mi 
Berfprehungen bin, obwohl fie im Namen ihrer Mirbirg 
dringend baten, nur allein zu fommen, teil fchon feine! 
weſenheit ihnen ein mächtiger Beyſtand ſeyn werde MW 
nun bernach dem launigen und argwoͤhniſchen Zimurta 
ein an den Cadi Abulganem von feinem Sehne aus Hal 
gefchriebner Brief im die. Hände fiel, welcher eine ruͤhren 
Belchreibung der traurigen und bedrängten Lage von Hall 
und der darin herrſchenden Hungersnoth und Kranfk 
enthielt, fo wurde er auf das heftigffe ergrimmt: „Eck 
rief er aus, das Wolf von Haleb prahle mit feinen Kräf 
und ladet mich ein, allein zu fommen , da es Doch in folhk 
Noth und Ermattung fich befindet ; das IR Verrath.“ WE 
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vebot er die beyden Abgeſandten von Haleb in Feſſeln 3. cn. 
m. 
zald kam der Stade Haleb von andrer Seite Hülfe, 
enden Abgeordneten aus Haleb, da es ihnen gelungen 
ihren Wächtern in Maredin zu entfliehn, begaben fich 
Moful zu dem Fuͤrſten Akſonkor, teafen ihn aber fo 
‚, daß niemand außer den ersten ſich ihm nähern 
+ Die Krankheit des Alfonfor war auch den Belages 
on Haleb nicht unbekannt geblieben und. hatte große 
e unter ihnen erweckt. Cie riefen dieſe Nachricht den 
erten zu, deren Muth faft gänzlich dadurch vernichtet 
. Nur mit vieler Mühe erlangten eg die beyden Mäns 
aß fie vor Affonkor gelaffen wurden, Der kranke Fuͤrſt 
ibre Klagen und Bitten mit Aufmerffamfeit. Dana 
‚er: „hr feht meinen Zuftand ; aber ich gelobe, wenn 
mir die Sefundheit wieder fchenft, alle meine Kräfte 
er Rettung und zum Kriege wider die Seinde des ss 
nzumenden.“ Nach drey Tagen war Affonfor von fels 
ranfheit geheilt und menige Tage bernach war er mit 
Heere von fieben taufend Reitern, ohne die Knechte 
ngefehenen Emird und die Wächter des Gepäds 7), 
nzuge nach Haleb. Als er zu Rahaba angefommen 
forderte er auch den Athabef Togthefin von Damass 
nd den Fürften Kirchan von Emeffa zum Kampf wider 
hriſten und die abtrünnigen Mufelmänner auf. Go; 
Affonfor fi) der Stade Haleb näherte, fo zogen die 
'en und die mit ihnen verbündeten Dufelmänner ab und 


Eraut autem, qui in subsi- torım curam gerebant, et verna- 
venerant obsessorum, equi- culis, qui majoribus dominis de- 
eptem millia, exceptis iis, birum impendebant obesequium“‘, 
t sarcinartım et impedimen- Wilh, Tyr. XII. ı5. 


\ 


5:2 Geſchichte bes Kreuzzuge. Buch I. Ka 


Chr. lagerten fi) auf dem Berge Dſchanſchen, wor 
Haleb ſogleich aus der Stadt hervorfamen und 
ihrer Feinde plünderten. Während diefer Plün 
Akſonkor mit feinem Heere an, und sog fogleich ; 
nach, melche den Berg Dfchanfchen bereits verl 
und fo fchnell fortgeeilt waren, daß felb® die lei 
pen, welche Akfonfor ihnen nachſchickte, fie ni 

reichen fonnten. Dem Rathe des Kadi von Halt 
Chaſchſchab, den Chriften nachzugiehen, um no 
dere Vortheile zu gewinnen, folgte Affonfor nid 
eine Schlacht mit den Ehriften für zu gefährli« 
lange Haleb feinem SHeere, im Fall einer Niede 
fiderer Zufluchtsort war, fondern begab fich ı 
um für die beffere Befeſtigung diefer wichtigen S 
gen. Auch nahm er den Bürgern die ſtarken Aufl 
mit die Statthalter des Timurtafch fie gedrädt | 
und die Beſtellung der Aecker um Haleb wurde 
frohem Muthe begonnen. Den Geiſeln, mit ı 

Fuͤrſt Ebn Monkad ſich für den König Baldaiı 
hatte, gab Akſonkor die Freyheit. Der Köni 
aber begab ſich nach der Aufhebung der Belagerun 
feb nach Atſareb, entließ dort fein Heer und ging 
Serufalem, wo feine Ankunft alle Chriſten mit 5 
Jubel erfuͤllte ®). 


8) Wilhelm erwähnt dieſer Bela Seiſeln zu zwingen. 
'gerung von Daleb nur Eur mitder Wilhelm von Tyri 
Bemerkung, daß der König fie In der maleddin vollkommer 
Abſicht unternommen babe, um ent: Auch Abulfeda (T.I 
weder foviel zu erbeuten, als ihm erwähnt diefer Belageru 
zur Bezahlung des Löfegelded von: wenigen Worten, ebenft 
nöthen geweſen, oder die Ungläuble ftimmend mit Kemaled 
gen in Haleb zur Auslieferung der 


X 
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as Geluͤbde des eifrigen Kriegs wider Die Feinde des Is⸗ 3. Chr. 
‚elches Akſonkor auf feinem Krankenbette gethan, erfüllte 
ich. Im Anfange des Srühlinge 1125 °) verließ er Ha: Pr 
d zog über Tell as Sultan, mo der Emir Kirchan von zu, 
a ſich mie Ihm vereinigte, nach Schaifar, und Iteb ſich 
‚on Ebn Monfad-die Geifel des Königs Balduin übers 
ten. Dann: rückte er in Das Gebiet von Hama, um 
f die Anfunfe des Athabek Togthefin zu erwarten. 
[d diefer fich mit ihm vereinigt, Fam er mit feinem 
‚ das nun unzaͤhlbar geworden, vor die den Chriften 
ge Burg Kafartab, bezwang fie und fchenfte fie Dem 
Kiechan. Hierauf wurde auch Sardanah, aber vers 
berannt '°). Die Felder der Ehriften wurden übers 
ohin das mufelmännifche Heer fam, verbrannt. Mits 
fe war aber der König Balduin auf die Bitte der Ans 
er wiederum nad) Antiochien gefommen und hatte alle 
Ien mit: ihrer Mannfchaft zu fich entboten. Da num 
for auch die Burg Ezaz "") berannte, fo famen der 
z, die Grafen Pontius und Joscelin herbey, und grifs 
obwohl jie nicht mehr als eilfhundert zu Roß und zwey 
nd Sußfnechte hatten, in drey Scharen *2) die Türken, 
e funfzehntaufend zu Roß ftarf in zwanzig Scharen 
ilt waren, mit folder Heftigkeit an, daß eine große 


egen dad Ende des Monates 21) „Insigne oppidum Hasart 
com Sı9, deſſen eriicce Tag nomine, minns tamen munitum,‘ 
n 6. Sebr. 1125 fällt. Wilh. Tyr. 

12) In der rechten Schar waren 
Der Belagerung von Garda die antiochifhen Barone, in der 
wähnt auein Wilhelm von Linken die beyden Grafen Pontius 
18 (XI. 16.), der übrigens und Joscelin, die mittlere Schar 
er voliftändigern Erzählung des führte der König ſelbſt. Wilhelm 
ateddin in volkommner von Tyrus gibt die Zahl der beyden 
tinftimmung ift. Heere an. 





524 Geſchichte der Kreuzzüge. Sul. Kap. XV. 





















3, Er. Anzahl derfelben, zwar fein Emie oder andrer vornchas FR 
Mann, erfchlagen ward ?); morauf Akſonkor fi genäht Fr 
ſah, nach Haleb zurückzukehren. Noch einmal zog er mit fine 
Heere gen Kinnesrin, und blieb dort einige Tage gelasck 
Da aber die übrigen mufelmännifchen Fuͤrſten des Kamp 
müde, in ihre Heimath zurückgingen, fo ſchloß Akſonkor u 
den Chriſten einen Waffenkillfand, durch welchen der Tue: 
Sumaf und andre Gegenden des Fuͤrſtenthums Haleb, mc 
die Chriften damals inne hatten, unter den Chriften ill 
Muſelmaͤnnern getheilt wurden, und eilte nach Moſul. DA 
König Balduin hatte in der Schlacht bey Eyaz eine fo gi 
Bepte gewonnen, daß er auf dem Gebirge von Bairuthch 
feſtes Schloß erbauen fonnte und dann nur noch eirgt 
Heyträge der Chriften bedurfte, um mit achtjig taufal 
Soldfücken feine Seifel von Akfonfor auszuloͤſen. Ungeed 
tet dieſes Waffenſtillſtandes befeindeten Die übermürhiggge 
Pilger Die Mufelmänner auf mancherley Weife und hindenl 
fie in den getheilten Gegenden an der Ernte unter dem Bl 
wande, daß die Frucht noch nicht zeitig fg. Die 
gen, welche die Mufelmänner bey dem Könige Balduin Ve 
halb erhoben, waren vergeblich ; nur diejenigen brachten if 
Srüchte ein, welche Lift zu gebrauchen mußten. 
Der König Balduin beftand indeß nach feiner Raͤckch 
nach Serufalem mancherleg Abenteuer, Sobald der » 
dem Athabef Togthekin mie Geld erfaufte Waffenſtillſtand F 


13) » Dicuntur autem in eo con- ne se trouva parmi eux zucı® 
flictu hostium cecidisse duo millia, Emir ou aucun Offßcier dit 
de nostris vero viginti quatuor.“ gue.“ Kemaled. Dieſer Eh u 
Wilh. Tyr. „Beaucoup de Mu- fielier gibt auch den Tag MM 
sulmans perirent dans cette action, Gchlacht an: x6 des Rabi ai-ah WE 
mais ce ne 'fut que des gens sans 819 = 2. May 2125. | 
nom oü des valets d’armee; et il | 
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ide. war, 509 Balduin in das Fürftenthum Damaskus, 3. en. 
stwüftste mehrere Derfer ‚und führte die Einwohner ale * 
Kangene und viele Beute mit ſich. Noch hatten nach die⸗ 
a glücfichen Abenteuer die chriftiichen Streiter ſich nicht 
zenut, als der König dernahm, daß die neu angefoms 
we Befagung von Askalon (denn viermal im Jahre wurde 
»Beſatzung von Asfalon verftärft oder erneuert) von ler 
u Kampf wider die Chriſten brenne. Darum ritt der Kös 
z mit feinen fampfluftigen Streitern gen Askalon, legte 
5 mit auserlefenen Rittern in einen Hinterhalt und fandte 
Dt bewaffnete Truppen voraus, um dag Land zu plünderh 
D Dadurch Die Saracenen aus der Stadt zu locken. Diefe 
: gelang , die leicht bewaffneten Truppen lockten auf türkis 
e Weife fliebend die Saracenen zum Hinterhalt, worauf 
: König mit feinen Rittern hervorbrach und vierzig Sara⸗ 
ten ; unter welchen einige vornehme Männer waren, er⸗ 
ug. Alsdann zogen die fiegreichen Streiter mit Pauken⸗ 
} und Drommetenfehall vor Askalon, blieben an diefem 
ge und in der folgenden Nacht vor ihren Mauern, dem 
iden sum Hohn, und fehrten am andern Morgen nad) 
enfalem zuruͤck "*), 

Im Januar des folgenden Jahres beſchied der König Bal⸗ 2.0 en. 
in alle ftreitbaren Männer des Reichs nad) Tiberias, und 
) mit ihnen Durch die gafiläifche Defapolis, dann Durch 
Thal, Roobs Hoͤle genannt, zu der Ebne Medon, duch _ - 
iche der Fluß Dan ſtroͤmt; hiernach famen fie vor Sas 
me, einem von Ehriften bemohnten Drte, deſſen fie fchons 
x. Sie famen endlich in die Ebne Mardfch Safar '*), wo 


3) With. Tyr. XILIII. ı7, Saulus, lupus rapıx, ecclesise 
5) „Mergisafar.... Dici- Dei persecutor, vocem andivis 
X autem idem esse-locus, inquo era.” Wilh, Tyz, 


ä .n 


526 Sefhichte der Kreuzzäge Buh U. Kap. XV. | 


3. Sp. nach der Pilger Mejnung des Hriland in einem Geht! 
Chriftenverfolger Saul erfchien und die ſchreckenden © 
zurief; „Saul, Saw, was verfolgt du mich?‘ Gi 

g. Jan. men aber in Diefe Ehne an Demfelben Tage, am welchen 
Kirche das Andenfen an. dieſes hewliche Wunder fee 
was den Pilgern eine gättliche, ibnen Sieg und ‚He bei 
sende Schiefung zu ſeyn fchien, und erblilften Dort dad! 
Togthekins der-nkit vielen Tuͤrken und Turkomanen her 

geeilt war, um ſeine Graͤnzen zu beſchuͤgen. Erſt am de 
ten Tage aber kam es zu einer furchtbaren Schledt, 
muͤhſamſten, weiche bis dahin die Frohnkaͤmpen im gel: 
Sande gefsitten, Acht Stunden fang blieb der Sieg um 

ſchieden und die chriſtlichen Ritter wie die Tuͤrken er 
ermuntert Durch den kraͤftigen Zurnf deu Heerfuͤhrer, uk 
droſſen die Laſt des Kampfes; der König Baldnin im Big 
tung weniger Ritter drang in Die dichteſten Haufen 
Feinde und fämpfte mie ein wackerer Kreuzesheld. € 
fiegten die Chriften durch klugen Rath. Cie ließen des 
volf mit großer, Heftigfeit in die Seiden eindringen mu? 
ihren Schwertern ſowohl die verwundeten oder durh 
Ritter von ihren Pferden geworfenen tuͤrkiſchen Meiter fi 
ten, ale, was vorzüglich wirffam mar, Die Bferde der? 
fen verwunden, um Dadurch den NRittern den Sieg pe 
leichtern 6). Dieß brachte die Suͤrken zum Weichen. 
aber die Chriften ihr Lager zu ſchwach befegt harten, W 
mächtigte fich deſſelben während des Kampfes Das tmf 


, 16) „Quodque amplits höstill- mam.“ Wilh. Tyr. Ybalfi 
bus turbis illa die damnosum erwähnt diefer DBegebenbeit U 
fuisse creditur, quidam equis ho-_ Morslem. T. IIL ad a, sw. ©. 
stium sauciandis ommem dabant aus Ihnr If die Nachriege ver’ 
Operam eorumgne sessores snbse- Piänderurg des Lagers der ER 
quentibus sociis parabant ad viedk«- Durch das turfomyenifife Jofeck 
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ußvolk, weiches den türfifchen Reitern ‘auf der Flucht J. Chr: 
ſchzukommen vermochte, erfchlug alle Chriften, welche 

ıger fand, und pländerte die Zelte. Hierauf befhloß 
ı alsbald den Ruͤckzug, auf: welchem er noch zwey 
beswang. : Der Befagımg der einen Burg, weil ſie 

h ſechs und neunzig Mann ſtark) ahne Widerfiand 

ib, ward Gnade ertheilt; die Beſatzung der andern 
anzig Mann büßte Ihren männlichen Widerftand mit 

IE» 

n Abenteuern aite der König Balduln zu Abenteuern, 
verdroffen zum Kampfe wider die Unglänbigen, fo 8 
Gelegenheit fich zeigte, Nicht. lange nad) der Ruͤck⸗ 

ı Mardfch Safar zog er aus, um dem Grafen Ponr 

der Belagerung der Stadt Rafania zu helfen, welche - 

f von einens Schloffe, Das er auf der Höhe eines nas 

ges erbauet hatte, fchon, feit längerer Zeit hart ber 

. Da nun weder die natürliche Lage dieſer Stade 

!; noch ihre Befefligung wegen der Armuth der Buͤr⸗ 

: bedeutend war, fo wurden die Pilger ſchon am acht⸗ 
Tage, ſeit fie die Stadt umlagert, Meifter von Ras⸗ 31. Mär. 
. Der Sohn des Schems al Chavaß, dem diefe 
gehörte, übergab fie den Kreuzbruͤdern, nach ausbe⸗ 

em freyen Abzug der Befagung, während Schems al 

I, der Standhaftigfeit feines Sohns vertrauend, ſich 
Emir Affonfoe begeben hatte, um NHülfe zu fir‘ 

"). Hierauf fehrte der König nach Jeruſalem zuruͤck 


mateddin betranter die ſtillſtande eingefchloiien war. Daß 
ig. von Rafania atd einen der Sohn dieſes FZürften die Stadt 
es Waffen ſtiuſtandeo, was übergab, berichtet Kemaleddin, 
nicht geweſen zu ſeyn der übrigens in der Chronologie mit 
Indem wir nicht finden, a8 Wilhelm von Tyrus (XVII. ıy,) 
at Chavaß In dem Waſſen⸗ ziemlich zuſammen trifft. Denn nad 


I 


es 
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.und das übrige Heer fam vor Emeffa und vermäf 


umliegende Land. 

Nachdem Balduin zu Serufalem das Oſterfeſt 
gefeyert, begab er ſich nach Tyrus, um gegen die v 
ägpptifchen Flotte, deren Ankunft erwartet wurde 
bende Gefahr die Meeresfüfte zu ſchuͤtzen. Kaum 
aber dort angefommen, als ihm von Antiodhien dk 
gebracht wurde, Akſonkor fey in Eölefyrien eingefalle 
mehrere Burgen berannt, und verfchiedene Weiler ein 
men und deren Einwohner jedes Alters und jedes Gel 
in die Sefangenfchaft geführe »8). 

Denn fobald Akfonfor die Eroberung von Rafat 
die Verwuͤſtung des Landes um Emeffa vernommen, 
fammelte er fogleich feine Scharen, warb neue Sb 
und fam nach Rakka, dann, in den Diffrict Elnokra. 
famen zu ihm Boten des Grafen Joscelin, um ihm ein 
dung des Landes zwiſchen Ezaz und Haleb anzubieten 
dem Vorbehalt, daß Die Anfpräche, welche fie bepl 
anf andre Gegenden hatten, der Entſcheidung du 
Waffen überlaffen bleiben follten. Diefes Anerbieten 
Akfonfor an. Hierauf ließ er zwey Emirs, den Bedr 
lab Sulaiman Ebn Abuls Dichebbar und feinen 
Schirbarif mit einer Schar von Turfsmanen den We 
Maarrah nehmen; diefe trafen auf dem Wege eine 
liche Schar, tödteten hundert und funfzig Pilger un 
men Gottfried, Herrn der Stadt Baſarfuth auf dem 


ihm wurde Nafania übergeben am Ohesnme 8 Femme T. | 
Ende des Monats Safar 520, Fefien SUR) wurde Rafenia nur u 
Iepter Tag =e 26. März 286; nah nach Wilhelm adnaedn u 
Wirhbeim von Tyrus am 31. lagert. 

März 1126. Nah Zutdher (In Du 9) Wilhb, Tyr XVIL» 
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ent Alim, gefangen, welchen fie ing Gefängniß nach Haleb 3. gar 
mdten. Ezzeddin Mafud, der Sohn des Affonfor, 309 
ittlerweile mit einer andern Schar nach Emeffa und nös 
ste die Chriften von der Verwuͤſtung des Landes abzulaffen, 
dann fam Affonfor felbft vor Atfareb und ordnete die 
fagerung der Burg an; fandte aber den Babaf Ebn Tals 
8 mit einem Theile der Reiteren und des Fußvolkes aus, 
das von den Chriften oberhalb Sarmeda neu erbaute 
>loß Dair und andre hriftliche Burgen zu erflürmen. 
Baf erfülte das Gebot des Emirs und ließ funfzig chriſt⸗ 
e Steeiter zu Roß, melche fih ihm ergaben, toͤdten. 
5 brachte eine ſolche Furcht unter Die Chriften, daß aus 
m andern Schloffe die chriſtlichen Männer, als fie vers 
hfelten, es länger gegen die Heiden vertheidigen zu füns 
P auf ſchimpfliche Weife und mit großer Gefahr auszo⸗ 
ihre Weiber und Kinder der Gefangenſchaft und dem 
ade bey den Unglaͤubigen preis gebend. Der Weiler vom 
Hanfchen wurde zerſtoͤrt; doch fonnten die Mufelmänner 
x Meifter der dortigen Burg werden. Auch wurde vies 
Setreide von den Mufelmännern erbeutet und in die Spe⸗⸗ 
zu! Haleb gebracht *28). | Ä 
Akſonkor aber, nur zu gelegentlichen. Abenteuern aus⸗ 
gen, war zu einem ernſtlichen Kampf unvorbexeitet / und 
Irak daber heftig, da er vernahm, daß der Koͤnig Balduin 
Burg Atſareb Huͤlfe bringe, und vereinigt mit Dem Gras 
Zoscelin ſchon bis Archafla gekommen fey; er fürdhtete 
- ähnliche Niederlage zu erleiden als er im vorigen Jahre 
Ezaz oder Hafart erlitten. Darum waren ihm die Frie⸗ 


- Diefe genaue Nachrichten Burg dus Die chtiſtuchen Männer 
wa fih bey Kemaleddin. Nur wird von Wilhelm von Tyrus 
Adhimpfliche Verlaſſung der Einen ı (a. a. O.) berichte: 


I. Band, | | N | 


3. €. 
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freuete fie ſich ſolcher That, für deren Vollbringung, 
meinte, ihe Sohn fein Leben aufgeopfert, fchminfte 
ſicht, und bewies auf jede Art ihre Freude. Da al 


"einigen Tagen ihr Sohn lebend zu ihr zurück fam, 


lein entfloben von dem Ort, auf welchem feine ©: 
einen ruͤhmlichen Tod gefunden, fo ward fie tief 


ſchnitt ihre Haare ab und ſchwaͤrzte ihr Geſicht **) 


Die ägpptifche Flotte, deren Ankunft mar ı 


— worden, erſchien wirklich, vier und zwanzig Galeer 


Boe⸗ 


mund 


von 
Ant 
len. 


"nachdem der König Balduin gen Antiochlen gezog. 
Aber fie unternahm nichts, ale daß fie, um Den anf 
-den Pilgern nachzuftellen oder Gelegenheit zu irge 


vortheilbaften Unternehmung zu fuchen, big gen ! 
fuhr und dort eine zahlreiche Mannſchaft ans Lan 
um frifches Waſſer zu holen; als nun die chriftlid. 


"jung von Berptus hundert und dreyßig Männer da 
ſchlagen und die Übrigen vertrieben hatte, fo eilte d 


cenifche Flotte die aͤgyptiſche Kuͤſte wieder zu ge 


Damals wurde der König Balduin auch emdl 


Sorge für Antiochien entiedige. Im Herbſte diefet 


"fam Boemund, Fuͤrſt von Tarent, des Altern Ds 


Sohn, mit zehn Kriegsfchiffen und zwoͤlf Lal 
und vielen Lebensmitteln an der fprifchen Kuͤſte an, 
Fuͤrſtenthums Antiochien, feines väterlichen Erbes, 


unterwinden. Sobald der König feine Ankunft an d 


00) Kemateddin erzählt auch er dieß Traumgeſicht fein 
noch ein Traumgeficht, Durch web erzäblte, fo rieihen ihm d 


-hes Akſonkor in der Nacht vor fer einige Tage nicht öfentu 
ner Ermordung gewarnt: wurde: Er ger. Er aber weite dm 


fat fich nehmtich von mehrer Duniden Keiner Urfache winen bey di 
angegtiffen, deren ee einige tödtete, am Breutage in der Rode 
Die andern ſchwer verwundete. WE .. 

“ı 
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8 Drontes erfahren, zog er Ihm mit den Baronen 3. gor. 
tenthums entgegen, führte ihn mit großen Ehren in 
en ein und Übergab ihm das Fuͤrſtenthum. Daun 
König gegenwärtig, als der neue Fuͤrſt von feinen 
den Leheneld empfing; auch nahm Boemund, tie 
aſchon die Baroye für ihn gelobt hatten, Elife, die 
‚ochter des Königs von Jerufalem, zur Semahlin. 

t großem Vertrauen auf Boemunds Tapferfeit und 
verließ der König Balduin hierauf Das Fuͤrſtenthum 
en, welches ihn acht Jahre lang in viele Sorge und 
d felbft in eine bittere Gefängenfchaft bey den Türs 
ıcht hatte. Denn Boemund, obgleich nicht älter als 
Jahre, erweckte große Hoffnungen; er war ein 
Jüngling, feine große, edle und wuͤrdevolle Geftalt, 
wthiges und. ſchoͤnes Angeficht, Das lieblich wallende 
Yaar feines Haupted, und vornehmlich feine anges- 
ft begaubernde Rede ließen in ihm jeden, auch folder 
in nicht kannten, einen Bürfien von hoher Sinness 
men. Er war leutfelig-und freygebig, wie es einem 
ltter, und fromm und ehrerbietig gegen die Reli⸗ 
) ihre Diener, twie es einem Ehriften und trefflichen 
der geziemte. Darum waren alle Ehriften überzeugt, 
exe Boemund werde , wie fein Vater, durch Tapfets 
Unverzagtheit das Schrecken der Heiden werden ??), 


wilb, Tyr. XOL ar. ©. oben ©. 358. 


2. er. Eroberung der Stadt Tyrus zu ihrem geiftlichen Haupte 


2. eb. ftorben ), Erſt im vierten Jahre nad) ihrer Eroberung fi 
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Sechs und zwanzigftles Kapitel 


Do) 


Monherley Angelegenheiten erwarteten im Reiche Tori 

fem die Sorgfalt Balduind. Er nahm erſt, nachdem er? 
Sorge für Antiochien entledigt war, ernſtlich des Kahl 
Ah an. \ 
Zuerſt waren die Firchlichen Angelegenheiten zu sung 
Die Kirche von Tyrus mar noch immer ohne Erjbift 
denn Odo, welcher zu Sjerufalem ſchon zwey Jahre vor 


erfohren worden, war noch in dem Jahre feiner SCHÜ 


ten der König, der Patriarch und die hohen Yaronc Mi 
Reichs eine VBerfammlung zu Tyrus und mählten Wilke 
bisherigen Prior des heiligen Grabes, einen Enslänl 
zum Erzbiſchof. Aber in der langen Zeit, da die Stadt 
ges geiftlichen Oberhauptes entbehrt, waren nicht nur ul 
rere Stifter, welche ehemals dem Metropolitanfprensd M 
Tyrus angehört, demfelben entzogen , fondern auch m 
rere Kirchen durch babfüchtige Barone ihrer Güte 
raubt worden, und nimmer fam das Erzſtift Tyrus wich 
zu feinem vollfommnen Nechte. Vergeblich gebot der Pat 
Honorius, zu welchem der Ergbifchof Wilhelm nach aM 


») Fulcher. Carnot, ad a, 1122. cap. 81. 
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zahl des Pallinms wegen ſich begab, in einem Briefe allen dem 


‚sbisthume entzogenen Suffraganbifchöfen, ihrem rechtmaͤ⸗ 
zen Erzbifchof willig zu gehorchen ; vergeblich empfahl Ho⸗ 
zius in einem Schreiben dem Patriarchen Garmund von 
ruſalem Die Angelegenheiten der tyrifchen Kirche, vergebs 
> erinnerte er in einem Durch Aegidius, Legaten des apos 
üſchen Stuhls, welcher den Erzbifchof Wilhelm auf feiner 


ickkehr begleitete, überbrachten Schreiben. den Patriarchen 


Enhard von Antiochien, alle Suffraganbifchöfe, welche 
Dem tyrifchen Stuhle entzogen, zuruͤckzugeben; vergeblich 


»Hte der apoſtoliſche Biſchof den Bifchöfen des tyriihen 


swenngels, welche nicht binnen vierzig Tagen nad) Verneh⸗ 
wg des päpftlichen Willens unter den Gehorſam Ihres Erzs 
=hofs zuruͤckkehren würden, als ungehorfamen und widers 
zıftigen Dienern Der Kivche, die Entfeßung; vergeblich 
wen alle Briefe, in welchen auch noch Aegidius dem Pas 
archen und Clerus der antiochifchen Kirche ed and Herz 
=e, zu thun mas Mecht und Pflicht gebiete 2. 


Auch der alte Streit zwifchen dem Patriarchen von Je⸗ 


lem und Antiochien über die Graͤnzen ihrer Sprengel 
a wiederum bey der Wiederherftellung der tyriſchen Kirche 
Anregung. Denn Die fyrifche Kirche war nach dem von 
Ichalis ausgefprochenen Grundſatze Dem Patriarchenfprens 

von Jeruſalem zugemwiefen worden, weil die Stade Typs 
3 durch die Barone des Königreich von dem faracenifchen 
abe war erlöfet worden; obgleich Der tyriſche erzbifchöfliche 
-uhl in alte Zeiten dem Patriarchen von Antiochien zuges 
=ig geweſen war, und als der erſte Metropolitanfiß feines 


Withelm von Turud be auß: „Parcat eis Dominus et ad 
Met alles dieſes mit großem In: geheunam non imputet, qui eccie- 
%, und bricht In den Ausruf siam ita tractaverunt! XIII. 23. 


\ 
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Sprengels den Titel Protothronus, d. i. der erſte Ei 
führt hatte, Durch dieſen Streit war wahrfceisk 
fon zwey Jahre nor der Eroberung der Stadt Tyı 
Sterufalem veranftaltete Wahl eines Erzbifchofs ihrer 
veranlaßt worden; und wegen deſſelben Streites hat 
Antiochener feinen Antheil an der Belagerung von Ty 
nommen ?), In der folgenden Zeit wurde diefer Zu 
noch viel heftiger, So hörten Die Pilger nicht auf, | 
Hader im gelobten Lande zu führen, wo nur Durch fe 
tracht ihre Herrſchaft gedeihen fonnte, 
Brett Bald hernach wurde Balduin der Andre mit d 
Ries mit triarchen non Serufalem in eben folche Streitigkeiten 
er felt, als feine Vorgänger, Als der fanfte GSarmund 
Jerufa cher zehn Jahre lang in Ruhe und Frieden die Sir 
28 heiligen Stadt regiert hatte, an einer Krankheit, we 
bey der Belagerung der Burg Belhaſam unfern von 
die er für fich unternommen, überfiel, zu Sidon 4 
war, fo wurde Stephan, Abt’ des Klofters St. Jo 
de Vallee zu Chartres in Frankreich, welcher als Pilg 
Serufalem gefommen war, da er nach pollendeter Pils 
auf eine Gelegenheit zur Rückkehr in feine Heimarh ı 
zum Patriarchen von Serufalem erfohren. Er war 
lehrter und frommer Geiſtlicher, zwar von angenehı 
terhaltung und anmuthigen Sitten, gleichwohl abe 
ſchuͤtterlich ſtandhaft in der Behauptung der Rechte 
Standes und der ihm anvertrauten Kirche; denn er ı 
Priefter mit Her; und Sinn und Durch eigene Wahl 


5) „'n hose quidem Antiocheni ficet Dens Antiochenam ® 
deliquerunt, quia nullum nobis cum Hierosolymitana, q 
auxilium praebuerunt, nec labori dissident de Tyria tertia.“ 
huio adesse voluerunt..e.. FPaci- cher Garnot. c. s 


N 
\ 
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ar nicht durch den Drang. der Umftände zum geiftlichen 
kande gebracht. In feiner Jugend war er ein ftattlicher 
jetee und ward ſelbſt Vizdom von Chartres feiner Vaters . 
dt; dann aber, der Welt überdräffig und nach dem Himms ' 
chen trachtend ,- mönchte er fich in demſelben Kloſter, defs 
Abt er hernach Durch Die einmüthige Wahl der Brüder 
arde. Stephan, obgleich ſelbſt ein Blutsverwandter Des 
nigs Balduin, hatte faum den Patriarchenftubl in der 
iligen Stadt beftiegen, als er wieder den Streit erregte, 
elchen fchon der Patriarch Dagobert wider den frommen 
erzog Gottfried erhoben; der neue Patriarch forderte nicht 
je die Stadt Joppe als Eigenthum der Kirche Der heiligen 
uferftehung zurück, fondern wollte auch Die Anfprüche ders 
[ben Kirche auf die Stadt Jeruſalem für den Fall, daß 
zkalon erobert würde, anerkannt haben. Zum Gluͤck für 

e Ruhe des Reiches farb der Patriarch Stephan -ſchon I, Er. 
ach zwey Jahren, und Wilhelm aus Mecheln in Flandern, 

elcher fein Nachfolger wurde, ein fanftmäthiger Praͤlat, 

an rechtſchaffenem, tadellofem Wandel und. ein Mann von 

sofer Schönheit des Körpers, aber an Gelehrfamfeit feis 

em Borgänger nicht vergleichbar *), lleß den Streit ruhen. 

8 war aber unter den Pilgern der Verdacht, daß der Koͤ⸗ 

ig Balduin der Andre mit Gift den Tod des unbiegfamen 
katriarchen Stephan befördert habe; man erzählte, als der - 
Bönig den Patriarchen in feiner Krankheit befucht und ihn 

ach feinem Befinden befragt habe, da babe Stephan geants 
nortet: „Herr König, es geht mir zur Stunde ganz nach 
rem Wunſche“, was viele fo auslegten, als Babe der 


D 


4) „Vir simplex, modice litteratus,. forma deoorus, moralitate com- 
endabilis.‘“ Wilb. Tyr. XL 9 
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Patriarch) damit andeuten wollen, Daß er gar wohl 
tooran er flerbe 5), 
Entſte⸗ Das wichtigſte und folgenreichſte, was von dem! 


un 


act, Balduin dem Andern während feines Reichs geſchah, 
en daß er die nen entftandenen geiftlichen Ritterorden, 
orden Ders den Orden det Templer begünftigte und für ü 
paͤpſtliche Betätigung und eigne Ordnungen erlangte, 
müflen, um die Entftehung diefer merfwürdigen 2 
fehaften darzulegen, in die frühere Zeit zuruͤckgehn. 
Die Anlegung von Haͤuſern für die Aufnahn 
abendländifchen Pilger mußte bey den häufigen Keifa 
dem gelobten Lande, melche ſowohl von frommen % 
ale von betriebfamen Kaufleuten unternommen mı 
nothiwendig werden, weil die Fremdlinge aus Dem 9 
Iande weder bey den Mufelmännern noch bey den morg 
difchen Ehriften eine freundliche Aufnahme fanden; da 
letztern, wenn fie auch nicht aus Religionshaß den fi 
fchen Pilgern die Saftfreundfchaft verweigerten, nah 
doch ungern im ihre Häufer auf, meil fie von ihnch 
ihre unbefonnene Reden oder Handlungen in Verleg 
und Gefahr gebracht zu werden fürchten. Der I 
Bernhard, welcher im Jahre 870 am heiligen Grabe i 
fand im Thal Icſaphat, nahe bey der Kirche der he 
Jungfrau, ein Hofpital von zwoͤlf Wohnungen für a 
ländifche Pilger, welches Aecker, Weinberge und Gärtı 
ſaß. Bernhard fah in dieſem Hoſpital auch eine trd 


6) „Opinabanrur nonahulli ‚ eum eum visendum esset ingresu 
veneno dato interlisse: sed nos ab eodem de eius staru qua 
pro certo id compertum ita responderit; „‚Sic est mol 

non habemus Traditur ta- praesenti, domine Rex, sicuu 
men, quod dum in lecto supremae tis,“ Wilh. Tyr. XUL®& 
‚ decubarct aegritudinis, et Rex ad . 
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Carl den Großen geſtiftete Buͤcherſammlung. Vor 
elben war ein ſehr beſuchter Marktplatz, an deſſen Aufs. 
jeder Handeldmann für den Play , welchen er einnahm, 
Soldftüce bezahlte 5). Dieſes Hofpital war wahr⸗ 
lich daſſelbe Gebäude, twelches zur Zeit der Kreuzfahr⸗ 
in fehr angefehenes Moͤnchskloſter war. Dayegen ents 

im eilften Jahrhundert, zu der Zeit, da die abends 
fche Epriftenheit aufs Neue vom Eifer für die Pilger⸗ 
en an das Grab des Hellandeg ergriffen wurde, in der 
t Jeruſalem felbft ein Hoſpital für Fatholifche Pilger, 
indet von Stalienern, meiſtens aus der Stadt Amalfi, 
ı welchem, faum einen Steinwurf von dem Münfter 
eiligen Grabes, nicht lange hernach mit Bergünftigung 
igpptifchen Ehalifen, eine Kirche unter der Anrufung 
eiligen Jungfrau, erbauet wurde, welche gewöhnlich 
Marien de Latina hieß, In dieſem Hofpital pflegten 
(dt und mehrere Mönche, welche nach lateinifcher Weife 
‚dienten und nach der Regel des heil. Benedict lebten, 
inkommenden Pilger, und unterflügten Die armen oder 
d Räuber ausgeplünderten Waller felbft mit Almofen, 
je fie den Zins, welchen die Ungläubigen für die Anbes 
‚der heiligen Stätten forderten, möchten bezahlen koͤn⸗ 

Beil esihnen aber unziemlich ſchien, auch Pilgerinnen 
ich aufzunehmen, fo gründeten fie außerhalb ihren Rings 
ern noch ein anderes Klofter zu Ehren der heiligen Buͤße⸗ 
Maria Magdalena, in welchem gottfelige Schweſtern der 
erinnen warteten. Bald hernach, da diefe Hofpitäler nicht 
r zur Aufnahme der zahlreichen, befonders der vielen arı 
‚und franfen , Pilger Hinreichten, fo ließen der Abt und 
Mönche neben ihrer Kirche noch ein neues Hofpitium mit 
Mabdillon. Annal Ord. Bened. 
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einer Kapelle erbauen, welches fie dem heiligen Pa 
von Alerandrien Johannes, wegen feiner Mildthaͤti 
gen die Armen Eleemon, oder der Barmberzige genan 
ten 7). Bis zur Eroberung Jeruſalems durch die 
neten Wallbrüder hatte aber’ dieſes neue Hofpital | 
nen Einfünfte, fondern Die Mönche deffelben empfing 
den Abt des Klofters der Heil. Jungfeau den Unten 
fih und die bey ihnen wohnenden Pilger theils von 
fchen jener . beyden andern Kid ſter / theils von den 
frommer Chriſten. J 

Zu der Zeit nun, da Serufalem von Der gräi 
Herrſchaft der Ungläubigen befreyet wurde, Rand 
aus der Provence, ein frommer und redlicher Mo 
als Pilger an das Grab des Herren gefommen wa 
dann den Entſchluß gefaßt hatte, fich der Pflege aı 
ger in der heiligen Stadt zu weihen, dem NHofpit 
- heiligen Johannes vor, Er gab ein feltenes Beyſpie 
chriſtlichen Menfchenliebe. Alle Einwohner von J 
ohne Unterfchied, nicht nur die ſchismatiſchen Gried 
dern ſelbſt die Ungläubigen, erfuhren während der 
rung von Jeruſalem durch die Wallbrüder Die Milde 
Gerhards, welcher menfchenfreundlich den Armen un 
tigen half, wo fie feine Huͤlfe anſprachen, ohne zu 
ob fie auf dem Wege der Wahrheit oder des Irrthur 


7) „Erat in civitate monasterium I. 10, €o unveifländig ı 
Amalftanormm, qnod usque ho- fenft fo genaue Wilhelm ı 
die cognominatur Sanctae Ma- von diefer Anfielt, auch i 
siae de Latina: et juxta illud verwundern, das der Enta 
xzenodochium, ubi erat oratorium Sobanniterritter bey ide | 
modicum,, in honore B. Johannis erwähnt wird. Botitand 
Eleymon Alexandrini patriarchae, die Nachrichten in Jacotı 
ad curam Abbatis praedici mon» triaco Histor. Iherus. cap. 
sterii sespiciens, etc. Wilh, Tyr. 
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ie an Jeſum oder Mohammed glaubten,. Gott ihr 
yeim ftellend °.. In Dem Hoſpital des heil, Jo⸗ 
den auch 'nach der Eroberung der heiligen Stadt 
: Belagerung verwundete Pilger freundliche Aufs 
huͤlfreiche Pflege. As Herzog. Gottfried Diele 
der Wohtehätigfeit und des Mitleidens zum erſten 
te, vernahm ex von den. dort. gepflegten Pilgern 
re und dunkbare Lob ihrer barmherzigen und em⸗ 
r. Die Achtung für Gerhards und feiner Mönche 
war.fo.groß, Daß niemand widerſprach, als fie 
a dem Klofter der heil. Marin de Latina fi zu 
d für fich ihr bisheriges Werk foutzufegen begehr⸗ 
ben fich nun eine eigne Kegel, zu deren Befolgung 
in dem Patriarchen abgelegtes Geluͤbde fich ver⸗ 
chten, und nahmen ein ſchwarzes mit einem 
nıze auf. der Bruſt begeichnetes Ordenskleid an 
egel wusde auch von einer römifchen Frau aus 
Geblüt, Agnes, melde bisher in dem Nonnen⸗ 
heil. Magdalena die Gefchäffte der Aebtiffin vers 
te, und einigen Schweſtern angenommen. Die 
r zum heil. Johannes übten, jener Regel treulich 
ı gegen fih die Außerfie Strenge, gegen Die Ars 
Rranfen, welche fie ihre Serren, fo wie fie ſich 
Irmen Rnechte nannten ?), die größte Mildthaͤ⸗ 


t (Histoire des Cheva- et misericordes existebant.“ Ja- 
liers de $. Jean de Jj- cob. de Vitr.a. a. D. In dem 
'rrie 1796, 4) T. L 6 Eingang der Regel, welche Rab 
Histoire de Provence mund, der Nachfolger, Berbardt, 
e T. u ©. 39 als fefifegte, beißt ed: „quia Do- 
ihrt wird. mini nostri, pzupere, quo- 
ibi et augteri, paupe- rum Servos nos esse fatemur, um 
et inirmis, quos Do- di et sordidi incedunt.“ Vertos 
»s appcllabant, lasgi Tom, I. G. 500. 
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tigkeit; den Armen und Kranken reichten fie Sem 
begnuͤgten felbR fih mit dem, mas jene daven Ü 
Gen, und was fie mit Kleyen vermifcht genoflen. ( 


fie arm waren, blieben fie noch immer dem Abte 


ſters der heil. Maria de Latina gehorfam und besaß 
dem Patriarchen, wie die Kirchengeſetze geboten, 1 
ten. Bald aber famen fie zu großem Meichthum, 


- der Herzog Gottfried, um ihr frommes heilſames 


gesr. 


fördern, ſchenkte Ihnen feine Herrſchaft Monboire 
bant mit allem Zubehör 20), der König Balduin g 
von der Beute, welche er den Ungläubigen abge 
und viele andre chriſtliche Fuͤrſten ahmten das Be 
Könige von Jerufalem nach, fo Daß das Ho ſpital 


Johannes bald ſowehl in Syrien als in Europa in 


fiß einer großen Zahl von Herrſchaften kam, weh 
Praͤceptoren verwaltet wurden. &obald aber dem 
litern folcher Reichthum zugefallen war, fingen fie 
Unabhängigkeit und Befreyung von den Laften zu 
welche fie biß dahin willig getragen; und ohne Scan 
ward ihnen bewilligt, was fle begehrten. Der Papſt 
der Andre beftätigte wicht nur ihre Regel, fondern 9: 
auch das Recht, nach dem Tode Gerhards füch felbk 
Einmifhung irgend einer andern geiſtlichen oder m 
Gewalt einen Vorfteher zu wählen, befsente Das Hoft 


dem Zehnten, welchen es bisher dem Patriarchen v 


. 10) Vertos .L €. 4 ‚gen. kräftigen Zufprud 


nig von einer ſchimpflich 
n) &. oben S. n3. Haͤchſtwahht-⸗ abhielt, kein.andrer als? 


Aheiniih war der Abt Berbard, des neuen Ordens, wodus 
‚weicher in der Schlacht ben Joppe freygebige Schenkung !ei 


im 9. ꝛioꝛ. dad Kreuz vor den chriſt Balduin an das Hoſpital 
lichen Streitern trug und durch ſeie wird 
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em besahlt und befräftigte alle demſelben ſchon damals ges 
chten, fo wie alle fünftigen Schenfungen. Wir wiffen 
s Der damals ausgefertigten päpftlichen Bulle, daß das 
Fpital zum heil. Johannes zu Jerufalem in Europa ſchon 
menhaͤuſer in der Burg von St. Gilles, zu Alten, lan, _ 
villa, Bari, Tarent und Meſſina beſaß *22). Die Bruͤ⸗ 
Echaft des Hoſpitals befland nicht bloß aus Mitglies 
ss niedriger Herkunft, fondern auch mehrere Ritter, melche 
E Dem Kreuze bezeichnet zum Streite für den Heiland nah 
sa gelobten Lande gefommen waren, meibten fich in dem 
ſpital des heil. Johannes der Pflege und Wartung armer 
> verwundeter Pilger, ſolchen demuͤthigen Dienft der ſtol⸗ 
Nitterfchaft vorziehend. Als folche werden Raimund 
Puy und Dudon De Comps aus dem Delphinat, der Ritter 
ſtus, Sons von Montaigu aus der Provinz; Auvergne und 
Drere andre Ritter genannt "?). | 
Trac dem Tode des feommen Gerbard, welcher in dem⸗ 3. en. 
en jahre farb, in welchem der König Balduin der Erfte - 
3 Zeitliche verließ, ward der ehemalige Ritter Raimund 
Puy durch die ſelbſtſtaͤndige einmürhige Wahl der Brüder 
ger des Hofpitals. Diefer, ein Mann von lebendigem re⸗ 
a Sinn, blieb nicht in den von Berhards Frömmigkeit, dem 
Den gefesten Sränzen, fondern befefligte Durch nene dem 
> eiterten Umfang des Drdens und feiner Befigungen ans 
meflene Ordnungen, welche das Eapitel und die geiftlichen 
> Layens Brüder Des Ordens annahmen, die Zucht des Or⸗ 
58. Diefe Verordnungen Raimunds find in vielfachen 
aſicht ein merkwuͤrdiges Denkmal der Sitten und Denfart 


> Die Bulle Paſchalis ded Uns gedtudt bey Vertot, Preure VI. 
= (XV. Cal, Mast, 2118.) iſt ab⸗ G. 5". 
u) Vaertot. ©. 47: 
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dieſer Zeit. Den Clerikern ward geboten, nur in 
Kleidern am Altar zu dienen oder andre Werke ihre 
zu vollbringen, und überhaupt bey allen Verrichtung 
heiligen Amtes fi) andächtig und ehrfurchtvoll zu 
men. Allen Brüdern insgemein, den Seiftlichen 
Lapenbrüdern, ward die ſtrengſte Zucht und Sittlich 
unbedingter Gehorfam gegen Die Gebote des Vorſte 
pflicht gemacht. Kein Bruder des Hofpitals folte 
einhergehn, fondern beftändig wenigſtens mit einem 
oder wollenen Hemde oder andern Kleidern beded 
aber fein foftbares Gewand tragen, was Dem Orden 
ſtaͤndig fen, am wenigſten Pelze von milden Thie 
. Um fi einander vor Sehltritten zu bewahren, fol 
Brüder, wenn fie zur Sammlung von Mmofen ode 
‚derer Abficht die Burgen und Städte durchwandelt 
mals allein gehn, fondern immer nur je zwey und d 
nicht mit felbfigewählten Gefährten, fondern mit wel 
Pfleger innen zu gehn gebiet. Wo ein Haus o 
Dbedienz der Hofpitaliter ſich fände, follten fie a 
Wanderungen darin einfehren und nichts anders b 
ale was den dortigen Brüdern gereicht würde, auch 
felbft mitbringen und dieſes überall vor ſich brennen 
mo fie übernachten würden, damit nicht in der Fi 
der böfe Feind Lebensgefahr über fie bringen wi 


14) „Pannos religiontnostraenon weiche eine ähnliche Baı 
songruos et pelles silvestres om- den in Die Fremde aus 
nino prohibemus, ne ammode in- Brüdern auflegt, gibt au 
duant fratres.“ ſache derſelben an, c. 65: 


" 15) „Lumen secum peortent; et potest, domma hospitis im i 





in quacunque domo hospitati fae- non Careat- Iumine, ne te 
zint, ante se iumen ardere fa- höstis oecisionem, qnod⸗ 
eiant,‘“ Die Reget des Tempeibereen, ferat z was aber nicht, mi 
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die Brüder in einer Kirche oder in einem Haufe mis 
n zufammen wären, dann follten fie ihre Keuſchheit 
wahren, auch, um fich vor Verfuchungen. zu behütenr 
n Weibern weder Kopf oder Züße wafchen noch ihe 
zeiten laffen. Wenn ein Bruder in fleifchliche Sünde 
; wäre, fo wurde, falls fein Vergehen heimlich ges 
wäre, . auch eine flille Buße für genügend befunden 5 
ver das Dergehen öffentlich gefchehen und der Bruder 
n volfommen überführt wäre, fo follte er an demfels. 
t, wo er das Verbrechen begangen, Gonntags nad: 
ſſe, weun das Volk aus der Kicche ginge, vor aller 
von feinen Kleidern entblöf und von dem Pfleger oder 
dern, melden der Pfleger es geboten, mit Riemen oder: 
auf das härtefte geftrichen und alsdann aus dem Or⸗ 
toßen werden. Der Meifter behielt aber fich felbft die 
ang der Brüder vor; wenn eim Bruder in der Ferne. 
ey⸗ oder dreymalige Erinnerung von feinen Fehlern 
t beffern wollte, fo mußte er mit gehörigem Zehrgeld 
om Briefe, welcher fein Vergehen enthielt, an dem 
gefandt werden, um von Diefem die verdiente Zuͤch⸗ 
su empfangen. Selbſt die Knechte des Drdens durfs 
niemanden, dem fie zu irgend 'einem Zweck unterges 
ven, mit Schlägen gegüchtigt werden; nur das 
des Drdens fonnte eine Strafe über fie verhängen. 
art wurde derjenige Bruder gezüchtigt, welcher Geld 
eldeswerth beſaß und es dem Meiſter verheimlichte. 
rheimlichte Geld wurde einem ſolchen um den Hals ge⸗ 
fo wurde er von einem Bruder in Gegenwart aller 
Brüder des Haufes aufs härstefte gegeifelt, dann 
von der Berfuhung tutenbuch a. ſ. w. ©. 158. Bol: 
de au veriichen ii. Se GG. | on 


Ind. Mu 
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mußte er noch vierzig Tage lang Buße thun, undı 

an jedem Mittwoch und Freytag diefer Zeit nur Val 

Brot zur Nahrung. . Durch folche und andre Geſetz 

Kalmund die Zucht und Ordnung feines ‚Ordens 
Rigen °°). | | 

Kaum hatte aber Raimund fein Werk velibre 

eine neue Bruͤderſchaft fih erhob, deren Glanz balt 

El fcheidene suhige Wirkſamkeit der Brüderfchaft des £ 

u überfiralte, und in diefer Neid und Eiferfuche wu 

nügfamfeit mit der ſtillen Belohnung, welche dat 

der treuen Erfüllung ihrer heilfamen Pflichten ihnen 

weckte. Neun tapfere und fromme Ritter, naͤml 

von Payens, Gottfried von St. Omer und fieben aı 

im frommen Eifer über die gefährliche Lage des heil 

des und die häufigen Ermordungen der Pilger auf d 

fabrten zu den heiligen Stätten, beſchloſſen, zur | 

füßen Dutter Gottes "°) Moͤnchthum und Rittert 


Entſte⸗ 


16) Die Statuten Raimunds wur von St. Amanus (St. 


den, als die Hoſpitaliter bey der Er⸗ 
oberung von Akkon das Original der 
päpſtlichen Ausfertigung ihrer Re⸗ 
gel verloren hatten, auf das Anſu⸗ 
chen der Hoſpitaliter in einer Bulle 
des Papſtes Bonifaz VIII. wiederholt 
aus dem Briefe Raimunds an den 
pãpſilichen Stuti. Dieſe Bulle des 
Papſtes Boniſaz VIII. iſt abgedruckt 
bey Vertot, Preuve VII. ©. 579. 
17) Zünf von dieſen Brüdern wa⸗ 
ren mit Hugo de Payens auf dem 
Concilium au Troyes, (S. Prolog. 
Regul. Paup, Commilit.), näms 


U: Gottfried von ©t. Dmer, Ro: 


sau (Rofai), Gauftid Niet, Pa: 
ganus von Montdidier, Archembaud 


Dee fiedente War Undı 
neunte Nitier IR unbefar 
leicht war es der Graf Hi 
Champagne, welcher ı5 
Drden trat. ©. unten A 

18) „Denn unfre liebe 
der Anfang unfres Orden 
Ibr und zu Ihrer Ehre fe 
es Hülfe das Ende unß 
und unſers Ordens feun, | 
ſolches befchtoffen bat.“ 9 
©tatutenbuch des Didens 
pelbersen Tb. I. Berlin, ı 
197. Daber in aten Belt 
und Gelübden der Zempie 
Mutter Sottes la doce 
Dieu) vorkommt, }. ©. 
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inder zu verbinden und am Grabe des Heilandes zugleich 


; feufchen und andächtigen Leben und der tapfern Bes 
‚mung des heiligen Landes fo wie der Seleitung der Wals 
urch die gefährlichen und unfichern Gegenden des heilis 
Landes fi zu widmen. Ahr Befchluß, dem frommen 
ne, in welchem die meiften Pilger gegen Die Heiden ſtritten / 
dem Gelübde der Kreugbrüder hoͤchſt angemeffen, fand 
Beyfall ſowohl des Königs Balduin des Andern als des 
riarchen Garmund und der fegtere nahm Daher gern von 
n nicht mur die drey Mönchsgelübde der Keufchheit, 
Gehorſams und der Armuth ab, fondern auch das rits 
che Selübde, mit gewaffneter Hand für das heilige Land 
die Pilger :wider Die Heiden unverdroffen zu kaͤmpfen; 
‚ machten fie fich verbindlich, nach Der Regel der Chors 


en des heil. Auguſtinus zu leben. Hierauf erkohren fie 


Hugo von Payens zu ihrem. erften Meifter. Der König 
yuin, um fo edle und alles aufopfernde Ritter zu unters 
en, räumte ihnen den Theil feines Palafteg, welcher nes 
dem. Tempel des Herren war, zur Wohnung ein, und 
ad feine Barone unterftügten fie aus dem Ihrigen. Auch 
Abt und die Stiftsherren des Tempels Überließen den 
rüderten Rittern für ihre Rüftungen und Magazine die 
Stift des Tempels gehörige Straße an des Königs Pas 
29), Die - verbrüderten Ritter nannten fich ſeit dies 
Zeit, wegen ihrer Wohnung in der Nähe des Tents 
Hrüder der Milis des Tempeld oder Templer, Ihr 


os 


en wurde bald fo angefehen, Daß der Graf Fulco von 3. „Ei. 


su, welcher im folgenden Jahre nach deffen Stiftung 


Auch mußten die Doren unfree einige Zeite ausgenommen. Ib, & 

a Zrauen im Daufe ded Ten 197. 

alle Tage gebeiet werden, nus : ı9) Wilh. Tyz xLT Ieoob, de 
Yirr. 0.6 | 


Mm a 
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nad) Jeruſalem pilgerte, um durch Die Pilgerfahrt 
Suoͤnden abzubuͤßen, als verheyratheter Bruder den 
plern ſich zugeſellte und als er wieder in feine Heimath 
gekehrt war, alljährlich dreyßig Pfund Silbers na 
Währung von Anjou aus freyem Entfchluß ihnen zur 
zung ihres Gottgefälligen Werfes fandte; mas vidı 
chriſtliche Fuͤrſten zu gleicher Freygebigkeit gegen die 3 
reiste 2°). Ohne Zweifel. hielten (don Damals die n 
Ken Tempelritter von ſolchen Gaben auch Knechte ode 
der Wappner für den Heerdienft ſowohl als zu ihre 
inder Seleitung der Pilger. 

Wir wiffen nicht, in wiefeen die Sage gegrün 
welche bey Johannes Bromton, einem englifchen ©: 
fchreiber im zwoͤlften Jahrhunderte, fich findet, Daß? 
ter, welche den Orden der Templer flifteten,, vorh 
‚glieder des Ordens vom Hofpital gemefen; aber dich 
gewiß zu feyn, daß das Verdienft und Lob, mel 
Templer fi erwarben, die Brüder des Hoſpitals zu 


20) Orderic. Vit. Lid. XII. 
p. 871: „ Plures alios Gallorum 
proceres huiusmodi exemplo ad 
simile opus laudabiliter incita- 
vie“ Duch Diefe Nachricht des 
Drdericug Bitalis erhält die 
Sage einige Glaubwürdigkeit, dag 
fhon der Graf Wilhelm V. vum 
Montpellier, welcher im 9. 1120. 
farb, ein Haus der Templer zu 
Montpeilier gegründet habe, deſſen 
Kirche der Wirhof Walther "von 
Maguelonne unter dem Namen von 
Notre Dame de Lexzes geweißt ba: 
ben fot. Histoire de Langnedoc 
(par deux Beligleux Böned. de 1a 
Congr. de St, Maur, & Paris 1730.) 


L 


T.1 ©. 397. Zulco war 
zu jener Zeit ſchon verm 
Eremturg, feiner erſten 
Alfo wurde entweder die © 
im Templerorden noch nit 
gefordert, oder, was m 
licher it, Fulco warde ya 
heyrarbeten ‘Brüdern gered 
ten Aufnahme auch Be ı 
Regel der Templer unter 
Bedingungen erlaubte 1 
buch S. 113. Was aber nı 
freywiuig gab, waren ned 
gel die verdeyratheten Bri 
Schweſtern des Ordens 3 
verpflichtet. ' 
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mes zu dem Beſchluß beivog ,. neben ihrer verdienftlis 
lege der Pilger und Kranfen auch Antheil an der Bes 
ung des heiligen Landes zu nehmen; daß alfa die Stifs 
es bewaffneten Nitterordeng vom heil, Johannes eine 
hmung des Inſtituts der Templer geweſen 22). Mebs 
rüder, welche ehemals Nitter geweſen, febrten zum 
thum zurüd und bewaffneten fich gleich den Templern; 
ne bedeutende Zahl von Rittern und Knechten ward 
Id genommen. Raimund, der Pfleger des Hofpitalg, 
ber von feiner Berimmung nicht ab, und erſt unter 
Nachfolgern, mir wiffen nicht, unter welchem, er⸗ 
as Hofpital einen Meifter, melcher das Haupt des Orr . 


und gleichwie der Meifter der Tempelberren Der s held⸗ 


nann der mil war * 


e Zeit, wenn von den Do: 
n dieſer Beſchluß gefaßt 
iſt zwar nicht belannt; aber 
von Bitry IM doch ein 
hinreichend glaubwürdiger 
eier für. dtefe Angelegenhei⸗ 

ı für folgende Worte Staus 
Inden: „ Praedicti Hospi- 
ze, ad Imitari onem 
m Militiae Templi, 
aterialibus ntentes, mili- 
servientibus in suo colle- 
serunt.‘“ Daher lit ed obne 
u ſtarke Vorliebe des Abbe 
- für den Orden, defien Ge 
r fchrieb, wenn jenes Zeug: 
Jacob von Bitry (©. 


wãhnt bleibt, und die Ente 


des Tempierordend nach der 
ig ded Drdens der Johannis 
yerichtert wird. Mit diefem 
des Jacob von Vitry ließe 
Bertot angeführte Erzäb: 


lung ded Johannes Bromton, 
daß die Templer auß den Hoſpitali⸗ 

tern hervorgegangen und in den erfien 

Jahren nur durch diefe unterhalten 

worden feyn, fich fehr wohl uereink 

gen, wenn nicht anzunehmen wäre, 
dag Diefe Nachricht aus dem fpätern 

Neide und Dafle der Hoſpitaliter ge 

gen die Tempier gefloſſen. 

22) Die Geſchichtſchreiber des Jo: 
banniterordens würden zwar Diefe 
Dariielung der Entfiebung ihres Ob 
dens fchwerlih gelten Laflen; wir 
glauben aber, daß fie durch fichere 
biftoriiche Beweiſe begrünter if; 
nämlich 'z) durch die in der vorigen 
Anmerkung mitgetheilte Stelle des 
Jacob von Bitry. 2) Dadurch, 
das noch unter der Urkunde vom Jahre 
1330, in weicher der König Balduin 
11. den mit den Venetianern wegen 
der DBelagerung von Tyrud wäh: 
send feiner Gefangenfchaft geſchloſſe⸗ 


sso Geſchichte der Kreuzzuüge. Buch II. XapX 
Aſo bildeten ſich ſeit dieſer Zeit drey Claſſen di 


glieder des Ordens vom heil, Johannes, die der fire 
Ritter, Die der Geiftlichen und Capellaͤne und die EI 
Dienenden Brüder; nicht nur ließen die reichen Einkuͤ 
Hofpitals (dom eine fo große Anzahl von Mitgliei 
daß die Scheidung folcher Elaffen zweckmaͤßig war, 
die DVerfchiedenheit der Beſchaͤftigung machte ein 
Sonderung fhon wirklich nothwendig. Die Ritter 
die Pilger befchirmten, waren zu fehr mit den Wi 
Tchäftigt, als daß fie hätten der Pflege der Kranfen ı 
ger fih annehmen koͤnnen; auch ließ ſich mit dem | 
lichen Waffendienft eine forgfame Pflege der Krantı 
vereinigen, obgleich die Ritter, fobald Die Waffe 
fonnten, zu diefer Pflicht, wovon ihre Regel’fie u 
band, zurückehrten. Die Priefter waren nicht al 
Wartung des Gottesdienſtes im Hofpital, fondern: 
Eimunterung und Tröftung der fämpfenden Brüder 


nen Bertrag genehmigte, Raimund 
du Puy-fih nur als Pfleger ded Ho: 
fpitafes (Procurator Hospitalis Hie- 
zusalem), und nicht als Heermeiſter 
eines NRitterordens unterzeichnet, da 
Hingegen Hugo de Payens unter ders 
felden Urkunde, obgleich im Range 
nach dem Pfleger des Hoſpitals fie 
hend, fich einen Meifter der Tempier 
(Magister Teinplariorum) nennt. 


©. Andr. de Dandulo Chron. 


in Muratori SS. rer. Iul, T. 
XII. &. si. 277. ®gt. Say. XXIY. 
Anm. 19. 3) Der Papſt Innocenz 
in der weiter unten im Texte er: 
wähnten Bulle vom 9. 11390, ev 
wähnt doch Ichen der Brüder des 
Hoſpitals, weiche bewaffnet mit der 
befoldeten Miliz zum Echup der 


y 


alter ausziehen: „Frat: 
dem domus, non fı 
pro Fratribus suis anim 
cum servientibus 
taturis ad hoc special 
tatis et propriis sumtuibn 
tam in cundo, quam red 
incursibus Paganorum d 
Vertot T.I &. 56. | 
auch wieder Ungeredtig 
den Sohbanniterorden, 
Berfaflee der Histoise c 
apologetique de l’Ordre 
val, du Temple, & Paris 
S. E in diefen Worten d 
nichts anders ſieht, ats d 
banniter durch ander N 
liaſſen, was die Tempier 
than. 
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=> dienenden Brüder außer der Pflege der Kranken auch im 
Eüege wider die Heiden zur Uebernahme der Dienfte: vers 
Köster, melche idie Ritter ihnen anwieſen. Im Aeu⸗ 
wen unterfchieden ſich aber diefe Elaffen lange Zeit nicht 
ar einander. Erſt der Papft Alexander IV. verordnete. in Bon 
mer Bulle, Daß es nur den Rittern verftattet ſeyn ſollte, *9- 
a Haufe einen ſchwarzen Schnabelmantel, d. i. einen Mans 

E mit einer fpigigen Kutte, welcher bisher neben Dem 
warzen Rock allen Brüdern gemeinfchaftlich gewelen war, ' 
md im Felde einen rothen Waffenrock mit einem weißen 
neenze , nach. den Karben ihres Keldpaniers zu tragen ?°). 

— Schon in den legten Jahren des Königs Balduin des 
mdern erwarb fich der Drden des Hofpitals vom heil. Jos 
anne große Berdienite um das heilige Land Durch Den tas 
Fern und unverdroffenen Kampf tiber die Ungläubigen ſo⸗ 
»ohl der Ritterbruͤder felbft als ihrer anſehnlichen Sold⸗ 
niliz; wir wiſſen aber nur aus einem Briefe des Papftes In⸗ 
sceng des Andern vom Jahr 1130, daß: diefe. Verdienſte I, Ehr. 
nerfannt wurden. In diefem Briefe that der apoftolifche 
Bater allen Bifchdfen und Nebten fund, daß er dad Inſtitut 

ner Hofpitaliter wegen der großen Verdienſte, ‚welche fe fidh 

um die frommen Waller ſowohl durch deren forgfälttige 
Pflege in ihrem Hofpital als Durch deren Beſchirmung auf 
ihrer Pilgerfahrt erwuͤrben, in des heiligen Apofteld Petrus 
und: feinen befandern Schug nehme; er forderte alle Slaͤubi⸗ 
gen auf, den auf Sammläng von Almofen ausgehenden. Ä 


2) „Rratres milites ejudem busmilitzribus, quae sine 
Ordinis Chlamides nigras. deferant, coloris rubries in quibus 
“tab aliisejusdem OrdinisFratri- etiam crux albi coloris \ 
dus discernantur: in bellis autem, sitimvestrivexillimodum 
sive in praelils utantur Jupel- asuta.“ VestotsT.L ©. 3. 
lis, et aliis super.insigni- " . U 





. ihre Sünden auferlegten Buße. Denen, melde felbkia 


— 
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Vertrauen auf Die Verdienſte Der heiligen Apoſtel Petrus 


geweihter Erde theilhbaftig werden follten, es wäre 














Bruͤdern des Hofpitals reichlich zu fchenfen, _ und eich ie 


Paulus denen, melde einen jährliyen angemefienen 
trag von ihren Gütern zu jenen verdienftoollen Werken gad 
würden, den fiebenten Theil der ihnen von der Kirde 


Brüderfhaft Des Hofpitald treten würden, vermiligt: 
nicht nur Diefen geiftlichen Bortheil, fondern verordnet 
daß, ob fie in einem Lande, dag unter Dem Juterdict 
ſterben ſollten, fie gleichwohl des chriſtlichen Begraͤbniſes 


daß der Bann oder das Interdict uͤber ſie namentlich 
ſprochen waͤre. Auch gebot der apoſtoliſche Vater, 
wenn ein ſammelnder Hoſpitaliter in eine Burg oder 
komme, auf welcher das Interdict liege, dann ein Dal ig 
Sabre pie fröliche Ankunft deffelben durch die Deffnuns 
Kirchen und Das Abfingen der Meffe, jedoch mit Ausidäd 


“ fans der gebannten Perfonen, geſchert werden ſollte 


8 nn ze 


Solches 06 der Holpitaliter m war aber nur —* 
Defto häufiges war die Lobpreiſung des Ritterordent m 
Templer, deren Verachtung der Welt und ihrer Güter, U 
sen Beicheidenheit und Demuth, fo mie ihre freudige U 
seitwilligfeit zum Märtertöde überall Achtung und Deus 
derung fanden *°). Sie hatten ſchon neun Jahre in wdi 
Sicher Kleidung‘, welche ie ven der Mildthaͤtigkeit Fromm 


24) Diefe papſtliche Bulle iſt abge Furcht, 3. DB. von Drderic 
druckt bey Vertor T. L.G. 396. Bitalid: „, Venerandi milts 
quorum vita corpore et mente Di 

3) Tat Überatt,. wo ine elften militat, et contentis om 
Jabthundert der Templer gedacht mundanis sese mart xrio ganid 
wird, geſchleht es mit großer Ehre: - praeparat.“‘ S. Iyr. 
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‚ erhalten, ihrem Gelübde treulich nachgeleht, als der 
Baldılin nach feiner Rückkehr aus Der türfifchen Gekan⸗ 
ft ſich bemuͤhte von. dem. apoſtoliſchen Bifchof Die Be⸗ 
‚8 ihres Ordens ihnen auszuwirken. Sie waren big 
weil ie die ihnen: zufließenden Gaben frommer chrifk 
ürften nur zum Ruten des heiligen’ Landeg und Der 
me.antvandten, fo arm, daß Hugo von Papens und . 
d von St, Omer fih mit Einem Streitroffe begnügs 
t.folche-Armuth :erinnerte fie hernach in den. glänzens 
ten ihres Ordens noch ihr Siegel, welches jene bey⸗ 
ser auf einem Roſſe veitend Darfiellte, um fie Durch 
denken an ihren. Därftigen Urfprung vor uebermuth 
ihren *28). 
er Koͤnig Balduin gab den beyden Templern, Andreas 3. €. 
ndemar, welche, um ſowohl dem roͤmiſchen Bifchof 
gelegenheiten des heiligen Landes dringend zu em⸗ 


' 


erpta ex Matthaei Pa- 
oria minori auf dem letzten 
x Adversaria zu Matth, 
hron. majus ed. Wats. 
imi adeo pauperes, lioet 
uerunt, quod unum 20- 
trarium, illi duo habue- 
ınde propter primitivae 
tis memoriam et ad hu- 
observantiam in sigillo 
nsoripii sunt duo unum 
equitantes.“ Eine Abbil⸗ 
es Siegels iſt hinzugefügt, 
die angegebene Darſtellung 
der Iinten Seite das aus 
d Schwarz geiheilte Panier 
pier enthält. Wenn diefed 
ht Hill - fo widerlegt fchon 
e Vermuthung Wüntle rs 


(Gtatutenbuch des Drdend der Tem: 


peiherren. ©. 78. Anm.), daß’ das 
ſchwarz und weiß getbeilte Vanier 
nicht dag der Templer, fondern aus⸗ 


ſchließend das Panier der Hoſpitali⸗ 
tee geweſen ſey. 


Gegen dieſe Ben 
mutbung ftreiten außerdem zwey 
Gründe: z) Wie hätte Jacob von 
Bitry eine folche Berwechslung bes 
gehen können, da er ſelbſt Biſchof 
von Ptolemais war und täglich fo: 
wohl Hoſpitaliter als: Templer (ab? 
0) Der Name bauscant bedeutet im 
alten Sranzöfifchen ſchwarz und weiß 
gefledt und wird befonderd von fo 


‚bezeichneten Pferden gebraudt. ©. 


Adcelung. Glosar. mas, vVOC« 


Bauceng, 
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“ 


pfehlen, als die Befätigung ihres Ordens nad 
Damals ins Abendland reiften, ein Empfehlungsfg 
den Abt Bernhard von Clairvaux, Den Neffen des 
Andreas, mit,. worin er den Tempelörden, al 
Sort für das Heil des gelobten Landes erweckt und 
ſchrecklichen Gefahren duf wunderbare Weife erha 
der Fürforge des ſchon damals von der ganzen al 
(hen Ehriftenheit hoch verehrten Abtes angelegeı 
pfahl, und ihn um die Abfaffıng einer Ordensreg 
Templer erſuchte, welche ihnen die tapfere Beſchir 
heiligen Landes auch für die Zufunft. zur Pflicht w 
Bald nach diefen Rittern kam auch der Meifter des 
dens felbft, Hugo de Payens, mit fünf andern Kitten 
Abendlande. Der heilige Bernhard nahm gern d 
genheiten eines Drdens zu Herzen, welcher. außer: 
er fo. vielen Nutzen dem heiligen Lande verfprad 
Oheim, den Templer Andreas, und den Grafen $ 
Champagne, den verehrten Wohlthäter der Abtey € 
unter feinen Mitgliedern zählte. Noch ehe Das Anf 
Königs Balduin an den heil. Bernhard um feine 
für den neuen Drden gelangte, hatte fchon der fro 
Das Inſtitut der Templer ald einen preismüärdigen 
der gnädigen Obhut Gottes Über die chriſtliche 


trachtet, und ſchon drey Jahre vor der Ankunft 


fandefchaft den Eintritt des Grafen Huge von Ch 


in den Templerorden in einem Briefe an den Grafe 


7) Abgedrudt in Henriquexz 6.85. ‚„‚Constirutiones ‘ 
Regula, Constitutiones et Privile-e rum, taliter conditze, 
gia Ord. @isterc, (Antıv. 1630. fol.) strepitu er bellico tus 
©. 477., und in Dupuy histoire  dissentiant er Principum 
des Templiers (A Brusselles 175.4.) norum auxilio sin utik 
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hoͤchſten Belchnung Gottes mürdiges Werk gepriefen ?°). 
F Des Meiſters Hugo Geſuch ermahnte nun der heil. Berm 
d in einer beredten Schrift die Templer zum Ausharren 
dem angefangenen zwar fchweren aber auch löblichen - 
unpfe wider Die Tyranney der Heiden, empfahl die Froͤm⸗ 
zfeit dieſer Miliz Chriſti allen Gläubigen und ftellte ihre 
ufalt und Befcheidenheit den üppigen fchmwelgerifchen Rit⸗ 
7 feiner Zeit als ein Mufter zur Nachahmung vor 2°), 
erſt, fchrieb er in begeifterter Rede, fehlt bey ihnen we⸗ 
im Haufe noch im Felde gute Zucht, und der Gehorſam 
ed nicht gering gefchägt, weil nach dem Augfpruche der 
Bigen Schrift der Sohn, welcher ohne Zucht ift, umkom⸗ 
m wird und Widerfpenftigkeit Sünde iſt gleichwie Zaubes 
und Eigenfinn gleichwie Abgötterey und Gögendienft. 
e geben und fommen nach dem Winf des Meifterd, fie 
en Die Kleidung an, welche .er ihnen gibt, und begehrten 
m feinem andern meder Kleidung noch Nahrung. In 
Iden wird Ueberfluß vermieden, nur für Die Nothdurft 
ud geforgt. Sie leben mit einander fröhlich und mäßig, 


3) ,; Utinam ipse, pro cujus 
ore fecistii, in aelernum non 
Riviscatur Deus,“ eto. Epist, 
zn. XXXlI. (vom %. 1135.) in Opp. 
„ Mabillon T. J. &.,48. Hugo 
Lt im Jahr 1105. in den Templer: 
nen. Alberici Chronic. ad a, 
m5. ©. 290. - 
e9) S. Bern. Liber de laude 
»vae militiae ad milites Templi, 
Opp. ed, Mabillon T. IL. ©. 59. 
·D. Das diefe Schrift aber nicht 
e> Rede fetbit ift, welche der Heil. 
ernbard auf dem Eonchium zu 
Swyes gehalten hat, wie Anton 
Bei. des Tempeiherrnordend, zw. 


Aufl. 17781. 8. ©, 16.) meint, erheitt 

ſewohl aus der ganzen Anlage der 

Schrift, weiche ganz die Zorm el» 

ner Abhandlung bat, als auch aus 

dem im Anfange angegebenen Zuvels 

fe: Semel et secundo et tertio, ni 

fallor, periisti a me, Hugo caris- 
sime, ut tibituisque com- 

militonibus scriberem ex- 

hostationis sermonem et adversus 

hostilem ıyrannidem, quia lan- 
ceam non liceret, stylum verte- 
rem; asserens vobfs non parum 
fore adjutorii, si quos armis non 
possem, litteris animarem. Distuli 
ali quamdiu‘ eıc, 
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obne Weiber und Kinder, und damit nichts am der 

liſchen Bollfommenheit mangeln möge, obne Eigent 
einem Haufe, eines Sinnes, bemüht, im Bande d 
dens die Eintracht des Geiſtes zu erhalten, fo daß 
gleihfam ein Merz und eine Seele zu wohnen ſcheu 
feiner Zeit figen fie. mäßig oder ſchwaͤrmen neugierig 
wenn fie vom Gtreite wider die Ungläubigen ruhe 
felten gefchiebt, fp beffern fie, um niche ihr Brot ı 
zu eſſen, ibre [hadhaften oder abgenugten Kleider um 
fen aus, oder.thun irgend etwas, was Das Gebot dı 
ſters oder das gemeinfchaftliche Bedürfnis erheifcht. 
ihnen gilt fein Anfehen der Perfon, der Beſte, ni 
Bornehmfte, wird am böchften geachtet, fie fuchen ei 
‚mit Chrerbietung zuvorzukommen und erleichtern fi 
der ihre Laften, Kein ungebührlihed Wort oder leife 
tifches Bemurmel oder unmäßiges Lachen würde unge 
bleiben, ob einer fich foldyes erlauben wollte. Das € 
fpiel und Bretſpiel verabfcheuen fie, der Jagd find | 
Hold und nicht minder der fonf beliebten Wogelbeize. 
haffen die Saufler, Bänfelfänner, allen üppigen 4 
und alle Schaufpiele als Eitelfeiten und Thorheiten 
Welt; fie fcheren ihre Haare nad) den Worten de 
ftels : es ift einem Manne unziemlich, fein Haar mad 
loffen. Man fieht fie niemals gepugt, felten gem 
meift mit Gruppichtem Haar und bedeckt mit Staub, | 
von dem Panzer und der Sommerhige. Wenn ſie i 
‚Krieg ziehen, da waffnen fie fih innen mit dem Sle 
außen mit Eifen, ſchmuͤcken fih aber nicht mit Gold 
In den Feinden Furcht, nicht Gier nach Beute zu m 
Sie lieben ſtarke und ſchnelle, nicht fchön gezeichnete 
gepugte Roſſe, lieber Schrecken als Bewunderung 
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regen trachtend. Sie gehen nicht ſtuͤrmiſch und unbelfons 
n in die Schlacht, ſondern mit Bedaͤchtlichkeit und Vor⸗ 
je, friedlich als die wahren Kinder Iſrael. Sobald aber. 
Kampf begonnen iſt, dann dringen fie unverzagt in die 
nde, fie als Schafe achtend und fennen feine Furcht, ob 
er auch wenige find, vertrauend auf Die Hälfe des Herrn 
aoth. Darum find oft von einem von ihnen taufend und 
gzweyen zehntaufend in die Flucht getrieben worden⸗ 
> find fie in feltfamer Verbindung zugleich fanftmäthiger 

Lämmer und grimmiger als Lötven, fo daß man zweifeln 
zı, 05 man file Mönche oder Ritter nennen fol. Doc 
en gebühren beyde Namen; denn ihnen ift Die Sanft⸗ 
25 Der Mönche und die Tapferkeit der Ritter zu Theil:ges 
eden, Was anders iſt Davon zu fagen, als daß Gott ein 
Hhes Wert erweckt hat und daß es wunderbar in unfern 
zen ift! „Solche hat fiy Gott aus den Tapferften in Iſrael 
Terſehen, damit fie das heilige Srab wachſam und treu 
hirmen, mit Schwertern gewaffnet und des Kriegs wohl 
Dig.“ 

So war der Ruhm der Templer weit verbreitet als der 21, Jan. 
iſter Hugo vor den zu Troyes verfammelten Bätern, dem 
hof von Albano, Legaten des apsftolichen Stuhls, den 
„bifchdfen von Rheims und Sens, zehn Bilhöfen, den 
Bien von Citeaur, Pontigni, Moleme und einigen andern 
Bten, unter welchen auch der heilige Bernhard felbft war, 
Ftrat und von den Sagungen und den Werfen der Templer 
-ete. Die Spmode billigte ihren Drden und entwarf eine 
Ze Regel, in welcher zu.den bisherigen Ordnungen der 
mmpier viele Zufäge aus der Kegel der Benedictiner, bes 
mderd Die Andachtsuͤbungen und das geiftliche Leben betref⸗ 
: », hinzugefügt wurden, Wenn es gleich fehr zweifelhaft 
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iſt, ob dieſe Regel von dem heil. Bernhard ſelbſt en 
wurde, fo hatte er Doc ohne Zweifel an ihrer Abfaſſun 
gen Antheil ?°).. Ihre Sültigfeit ward aber noch ven 
fondern Betätigung des apoftolifchen Vaters und | 
triarchen von Jerufalem abhängig gemacht; beyde bei 
die zweckmaͤßige Regel. Dann ertheilte Die Synode 
"Yapftes Honorius Gebot den Templern ein weißes 
Kleid, doch ohne ein Kreuz; denn ein rothes Kren; 


30) Das die Regel deri Templer, 
(Regula Pauperum Commilitonum 
Christi, sanctae Civitatis & Templi 
Salomonis) welche zuerft von, Mi: 
raeus herausgegeben wurde In Ten 
Deliciis ordinum equestrium, Co- 
ion. 1013. ©. 206. figd. und daraus 
verfchiedentlich wieder abgedrudt, it 


ſicherſte Hoffnung vorkan 
Beweiſender ſind aber di 
wo der Driengprieiter gede 
weiche dee Orden erſt im 


_ exbielt (Cap. 4), wo den 


Brüdern die weisen Keil 
fagt werden, weil Daraus! 
entitanden (Eap. zı.), ent 


G. B. in Lucae Holstenii i Co——ves Zehnten der Templer 


dice Regularum Monasticarum ct 
Canonicarum ed. a Mariano 
Brocke T. I. ©. QI. fo. 
Mansi Concil. T. XXI. &. 39 — 
372.) nicht die vom Concil zu Troyes 
entworfene Negel, wenigſtens nicht 
ohne bedeutende Zufäge, ſeyn Fünne, 
in fhon von Mabillon (In Opp. 
8. Bernardi, Vol. I. ©. 347.), dem 
$Berfaffer der Histoire des Templiers, 
Paris 1789. (T. I. ©. 11.), und 
Münter (Grawmtendub ©. A. 


agd.) ausgeführt worden. Der Srund 


möchte zwar ıwenig gelten, daß in 
der Regel manche Anordnungen vor: 
kommen, welche nur auf den Orden 
paſſen konnten in Zeiten, wo er els 
nen großern Umfang gewonnen; 
denn gewiß ward ſchon auf dem 
Concilium zu Treyed darauf Rück⸗ 
ficht genommen, das der Drden fidh 
fehr erweitern werde, wozu ia die 


ter fih noch flüge, 


wird, weicher den Tem; 
dur eine Bulle des Dapıkı 
ders ITI. im 9. zı7a. geſtan 
Andre Berordnungen, more 
wie‘ 
der Brüder, welche nur fü 
wiſſe Zelt In den Orde 
hatter (don von der St 
Troyes gegeben werden för 
aus der im Tert gegebene 
Geſchichte ded Ordens erhet 
Märt fich übrigens die En 
der erfien Dideneregel in di 
fage, ohne daB man fi 
trug Annebmen darf, dare 
Diefe lateiniſche Regel atd 
aus aus der eigentliden 9 
Uneingewelßten und zut B 
über die Satzungen des Dri 
nen folte, denn die au 
Regel wurde geheim gebe 
Etatutenbach ©. 12. 169. 
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als das Symbol des Maͤrterthums, ward dem Tems 
en erſt von Papft Eugenius verliehen. Diefes Kleid 
ı8 Ehrenzeichen des Ordens zugleich mit einem aus 
z und weiß getheilten Panier, Bauſeant genannt, 
r demüthigen und frommen Umfchriftt Non nobis, 
ıe, non nobis, sed nomini tuo da gloriam d. i. 
ns, Kerr, nicht uns, fondern deinem Namen gib 
r welches vor den Templern In Der Schlacht getragen 
Der heilige Bernhard fuhr auch ‚nachher unabläffig 
'd lange er lebte, des Templerordens mit großem Eis 
‚anzunehmen; er empfahl Die Templer häufig der Bes 
ng feiner Gönner „ und nicht leicht fehrieb Bernhard 
Brief nad) dem heiligen Lande, ohne der Templer mit 
Lobe zu erwähnen und den Schuß der mägtigen für 
zuſuchen 2*). 


sele dieſer Zeit wuchs der Templerorden mit bewun⸗ 
zuͤrdiger Schnelligkeit an Reichthum und an Macht. 
von dem Meiſter Hugo nahmen noch im Abendlande 
ditter das Ordenskleid und durchzogen mit ihm Frank; 
ind England, um die Chriſten zum Kampfe fuͤr das 
Grab aufzufordern, und fuhren dann mit ihm nach 
ſelobten Lande. Auch der Graf Fulco von Anjou, 
e, wie wir oben berichtet, vor acht Jahren als Pils 
ach Jeruſälem gefommen: und in Die einfache und 
: Gefellfhaft der Templer getreten war, ſchloß ſich 


gt. 3. B. Ep. 175. an den "Hoc siquidem acceptum erit Deo 
den von Serufalem 9. 9. et gratum hominibus, si fovetis 
Super Milites Templi po- eos, qui suas animas pro fratribus 
juacso, oculos vestros et posuerunt.‘‘ Ep. 899. an den Pa: 
pietatis viscera ram strenuis triarchen Radulf von Untischien. 

ie propuguatoribus aperise, " 
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feinem Meiſter wiederum an 72). Ihn hatte dam 
König Balduin. der Andere nach dem Mach feiner 

durch den Sonnetable Walther. von Buxis, den Rit 
Brifebarre und mehrere andre Barone einladen laffe 
derum nach Jeruſalem zu fommen und Semahl fd 
ſten Tochter Mellfende und fein Nachfolger im Reich 

den; denn Balduin war fehr betagt.und ohne Soͤhn 
Proͤlaten und Barone des Reiche Jerufalem wuͤnſch 
Grafen Sulco Dem Könige zum Eidam und Rich. zum fi 
Herrſcher; denn er hatte auf feiner Pilgerfahrt al 
Liebe fich erworben und feinen Eifer. für das Heilk 
auch dadurch bewielen, Daß er noch ein Jahr lang ı 
nee Ruͤckkehr hundert Ritter im heiligen Lande jun 
- wider die Ungläubigen unterhielt. Fulco, wiewohl 
in hohem Alter war und mit feiner vor zwey Fahren 
benen Gemahlin Eremburg, Tochter des Grafen He 
Maine, mehrere Söhne und Töchter erzeugt hatte, a 
ſich Die angebotene Heirath und Nachfolge im Reiche: 
lem anzunehmen und übergab feine Grafſchaften Anj 
Maine feinem älteften Soßn, Gottfried dem Schoͤne 
war nicht lange in der Begleitung des Meiſters der % 
fondern eilte noch vor ihm nach Jeruſalem. 

Hugo von Payens nahm aber feine Ritter in fein 
den.auf, als ſolche, welche alle ihre Fehden und Fein 
ten verföhnt und alle von ihnen begangenen Ungerechti 
gebeffert hatten. So ließ es den Ritter Hugo vom A 


52) Wilh. Tyr. XUI.25. Roge- der Anfunft Fulcos angegeb 
sius de Hoveden (in Savi- fenbat nur durch einen Da 
lii Scripter. Angl.) ©. 49. ada. Rogerius von Dose) 
129. Am Dande der Gefchichte des miſcht die Ankunft Zuiceh 


. Wilhelm von Tyrus bey Bon: lobten Lande und die Rad 


gars iſt das Zahr 1127. als das Jahhr Templermeiſiers. 
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cher die Unterthanen von Marmoutier bedruͤckt und dem 
terlichen Ausſpruch des Grafen von Anjou ſich widerſetzt 
ke, nicht eher zur Ablegung des Geluͤbdes, als bis en 
kommne Genugthuung den Beſchaͤdigten geleiſtet hatte?). 
rch ſolche Gerechtigkeit des Meiſters wurde die Achtung 
Ordens eben ſo ſehr erhoͤht als durch den Edelmuth, 
Tugend und die Froͤmmigkeit, wodurch die erſten 
wler ſaͤmmtlich ſich auszeichneten; und dieſe Achtung 
irkte dem neuen Orden haͤufige und anſehnliche Schen⸗ 
zen von der Freygebigkeit frommer Seelen, Der Tem— 
‚, welcher in feines Mitbruders Gottfried von Et. Omer 
nen und mit defien Siegel zu feiner Beglaubigung zu 
beim, Burghauptmann von St. Dmer, fam, um die 
er Gottfrieds, welche Diefer dem Drden gefchenft, in 
fang zu nehmen, fand nicht nur bey dem Burghaupts 
m freundliche Aufnahme, fondern ward auch von dem 
Hof zu St. Omer hoch geehrt, und die Perfönlichfeit 
es Ritters erzwang von. ihnen eben fo fehr Achtung und 
furcht ald die Ehrmürdigkeit feines Ordens; er war ein 
ter von ausgezeichneter Tugend, Geſchicklichkeit und Er⸗ 
ung. US der Burghauptmann Wilhelm und der Bis 
f in diefer Angelegenheit an den Grafen Dietrich von 
dern und Elfaß fich wandten, fo nahm fi auch dieſer 
elben fo ernſtlich an, daß in kurzer Zeit die Gebäude Wils 
38 in eine Kirche und ein Tempelhaus verwandelt waren. 
h viele Herren in Blandern ließen fi durch das Benfpiel 
tfrieds beivegen, von ihren Gütern an den Templerorden 
ergaben ?*). Der König Heinrich der Erſte von England, 
| Annales Ord. Bened, | 150. Hist, des. Templ, (Par. 1789.) 
De Morinis Lib. X. &G. TLeE. 10. 

L Sand, _ Nn 
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welcher in der Normandie den Meiſter Hugo ſah und 
Die Erzählung des Lebens der Templer und ihrer w 
len Thaten gegen die Heiden vernahm, mard vr 
Begeifterung für ihren Orden ergriffen, Daß er de 
nicht nur mit großen Schägen befchenfte und ihn 
genden Empfehlungen an die angefehenften englifche 
zur freundlichen Aufnahme und freygebigen Untı 
—8 ſeines Gott gefaͤlligen Werks nach England ſandte, 
auch nicht lange hernach den Tempelhof dort ſtiftet 
einem koͤniglichen Briefe befahl, daß nach feinem 3 
irdiſche Hülle dort bengefegt werden follte ?°). 
3. ©. Kaifer Lotharius vergabte an den neuen Ritterort 
Theil feined Stammlandes , der Grafſchaft Sup: 
woraus eine. bedeutende Komthurey entſtand ?°). 
Graf Raimund Berengar von Barcellona und Prov 
Megierung und der Welt überdrüßig, anſtatt, wie 
Ritter pflegten, fih zu mönchen, ward Templer un 
feine Wohnung in dem Tempelhof zu Barcellona. 3 
- alt und ſchwach war, um felbft im gelobten Lande 
Brüdern wider die Heiden für dag heilige Grab und 
men Pilger zu fireiten, fo unterflügte er dafür Die | 


3%. 


85) Dugdale Monasticum An- 
glicanum Tom. IL p. sı.. Der 
Bau des Tempelhofs, wenigſtens der 
Kirche, ſcheint indeß zu Heinrichs 
Lebzeiten noch nicht zu Stande ger 
kommen zu feyn. Wenigſtens meider 
eine Snfchrift in der Kirche, daß fie 
im Jahre 1198. durch den Patriarı 
hen Heraklius von Ierufalem zu Eh⸗ 
ven unfrer lieben Frauen ſey gewei⸗ 
bet worden. ©. Part. III. an essay 
towards a history of Temples and 


sound Churches with e 
and views of the Church 
Sepulchre* at Cambridgı 
Northampton, also tb 
Church, London... By) 
ton (Lond. 1805. 4.) ©. : 
%) Ditebmard Geneak 
for. Nachricht von den $ 
ſtern des ritterliden ©. A 
ordend ©. 5. Antens B 
Sch. des Tempelberrene 
Auf. Leipz. 17781.) ©. 
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* Bruͤder in Jeruſalem mit reichlichen Gaben und erfuͤllte 
4 großer Strenge alle übrigen Pflichten, welche die Regel 
"Templer gebot ?7). Der König Alphons von Navarra 3. nr. 
R Arragonien, der In neun und zwanzig Schlachten über 

* Mauren geflegt hatte, ernannte fogar, da er alt und 
Te Kinder war, die Templer sugleich mit den Hofpitalis 
t und den Stiftsherren des heiligen Grabes, zu Erben ſei⸗ 
Reiche, Indem er niemanden fähiger hielt, den Krieg: 
er Die Mauren, welchen er fo tapfer geführt, fortzu⸗ 
2, als jene wackern und frommen Nitter. Als hernach 
3228 in dee Schlacht bey Fraga wider die Mauren nad) 
Lichem Kampfe gefallen war, gehorchten zwar die Bas 
= von Arragonien und Navarra nicht dem leuten Willen 
B alten tapfern Königs, und wählten fi Könige aus 
e Mitte ?°); aber die Verfügung des Königs Alfons iſt 
Swohl ein Beweis der hohen Achtung, im welcher der 
Plerorden fhon damals Hand, und weiche ihm bald ans 
weiche Schenfung verfchaffte, 


So geſchah es, daß der Templerorden nach kaum funfs 
Fahren feit feiner Entftehung fchon in jedem Neiche und 
Wr Lande des Abendlandeg königliche Einkünfte befaß ??), 

Die Macht und der Glanz des Ordens bewundernswuͤr⸗ 
Waren. Sehr oft zählte die Miliz des Tempels mehr als. 
Sundert Ritter ohne die unzäßligen bewaffneten Knechte 
Brüder Wappner. Auch eine Schar von Turfopulen unter 


Vertot &. 8. in orbe Christiano provincia, quae 

praeäictis fratribus bonorum suo- 

Vertot. ©. 86. zum portionem non contulerit e$ 

„Possessiones autem tam ul-_ reglis opulentiis pares hodie dican- 

Dam Citsa mare ita immensas tur habere copias.“ Wilh. Tyr, 
tur habere, ut jam non it AXI.7. 


Nu — 
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einem Anführer, welcher Turfoplier hieß, fland in 
Dienfte, fo wie auch, felb Turfomanen , welche den 
meifter ald Wegweiſer und Dolmetfcher dienend, ı 
ßer Sorgfalt bewacht und während des Kriegs I 
Streichen geführt wurden *° ) / und faracenifche © 
Eine große Anzahl von Beamten, als ein Seneſchall 
 fchall,, der für die Kleidung der Brüder forgende | 
viele Komthure, als Hauskomthure und Kitterkt 
Baillife, Präceptoren und andere unterflügten den 
ſowohl um die Ordnung und Zucht im Orden und d 
Erfülung der Regel zu handhaben, als auch die w 
gen Befigungen zu verwalten *"). Eine große 3 
Lapellänen pflegte des Gottesdienſtes, welcher nit, 
hebender und feyerlicher war als in. den prachtvo 
ſchoͤn geſchmuͤckten Kirchen und Kapellen der Tem 
Auch waren viele Brüder Handmerfer im Dienfe 
dens; der Konvent hatte feinen Bruder Hufſchmi 
mahrfcheinlich auch zugleich Waffenſchmidt war uı 
dere Achtung genoß, feine Schmiede, Bäcker und 
der und andre Handwerker; Die Brüder Maurer foı 





! werden foll. 


40) „Der Meifter kann auch weg 
Fußknechte und einen Turkoman ba: 
ben, der In der Karavane bewacht 
Wenn der Meifter von 
einem Lande zum andern reitet, fo 
ein Knappe den Turkoman binter fich 
auf einem Pferde ber SKaravane 
führen. Nah der Rückkunft des 
Meifterd wird erw wieder in die Ka⸗ 
tauane gethban. Während des Kriegs 
kann man ihn am Gtride führen.“ 
(SOtatutenbuch S. 65. 66.) Db 
dem Marihau des Drdend und dem 
Komthur der Stadt Jeruſalem ein 


. . 


Zurfoman gefiattet geweie 
aweifeln ; denn in dem ©: 
(8. 8. und S. 9.) wirl 
Turkoman flatt eined Baı 
Rattet, fo da von eine 
nifhen Pferde die Re 
ſcheint. Beſonders entid 
dieſe Bermuthung if | 
Stelle: „‚Anitatt eines 
kann er einen Turkman 
guten Klepper halten.“ 


2) Statutenbuch ©. 64 
'%) Ibid. ©. ı77. am. 


— 
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uung und Erhaltung der dem Orden gehörigen Bes 

3), u . f . ‘ . 

t ſolchem Reichthum und Slanze blieb aber nicht 

e Einfalt der Sitten und des Wandels vereint, 

er heilige Bernhard mit Recht von den erſten Tem⸗ 
ühmt. Hugo von Payens und mehrere feiner Nach⸗ 
chten zwar firenges Leben in den Tempelhäufern, 
keit der Sefinnungen , Unerfchrockenheit im Stampfe 
Brüdern zw erhalten; Hein Vergehen blieb -ohne 

der Tenipler, welcher gegen die Regel gelündigt, 
lange, ale es ihm der. Meifter gebot, auf dem Bo⸗ 
Speifegemach ohne Tiſchtuch Färglichere Nahrung _ 
und durfte felbft die zudringlichen Hunde, welche 

2 Nahrung begehrten, nicht veriagen, oder ems 

ch dem Maße feines Vergehens noch ſchwerere 

als: Ausfchließung aus dem Orden, felbft ewige Ket⸗ 
Todesſtrafe. Aber wir werden in dem Verfolge 
ſchichten finden, daß die Templer wicht immer ih⸗ 
thum und ihre Macht zum Nugen deg heiligen kan⸗ 
indten. 

im Fruͤhlinge des Jahrs, in welchem die Spnode antun 
3 den Templerorden beftätigt hatte, fam Fulco von pen Ans 
ch Alfa mit einem zahlreichen Gefolge und mehr: als * Ser ie 
n Schägen. Da ihm verheißen worden war, daß Sue | 


leberſicht der Verfaſſung Zweifel ſehr angeſehen; denn ihrer 
erordens in. MUünters wird mehrere Male beſonders in den’ 

ch ©. 39. Der Hand⸗Statuten gedacht, z. B. S. 170, wo 
res servans de mestier) ihnen geſtattet wird, wenn fie arbe: 
des Tempierordens wird ten,’ wegen. ihser ſchweren NArheit,- 
zutenbuch erwähnt, als lederne Handſchuhe zu tragen, ein - 
). zı2. 163. Unter ihnen Vorzug, der außer iänen nur noch 

die Brüder Maurer ohne dem Bruder Kapeuam geftänet wird. 

! . 
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innerhalb funfzig Tagen nad . feiner Anfunft im ge 

Lande feine Gemahlin ihm übergeben werben | 

fo ward noch vor dem Eintritt des Pfingftfeftes die Fady 

zu Akka gefeyert, und Balduin übergab feinem Eidam 

Stadt Ptolemais und den Föniglichen Antheil von 

als Brautſchatz. Dafür Haste der König, ſo lang, 

lebte, an Fulco einen treuen, tapfern und unverdei 

Ritter 44), | 
Berge Im folgenden Jahre tam auch der Seraplermeißer $ 

u wieder nach Jerufalem , begleitet von einer großen Zahl 

Darhat vornehmen Rittern und geringen Pilgern, welche auf f 

3,88. Ermahnung ſich für das heilige Grab bewaffnet und} 
Kreuz genommen hatten; worauf alsbald befchloffen ® 

die reiche Stadt Damasfus zu belagern, über melden 

dem Tode des gefürchteten Togthefin felt kurzem defien © 
Thadſch el-Moluf Buſi gebot. Die Pilger bofften, 

große Schwierigkeit Herren von Damaskus zu werden. 4 

war damals, nachdem ein gewiffer Baharam aus Bey 

ein Ismaelit, dahin gekommen war und Die bateniti 

Lehren verbreitet hatte, die ismaelitifche Secte nicht 2 | 

- der mädtig, als fie in Haleb zu den Zeiten Rodvans — 

fen war; mehrere Ismaeliten ftanden in anfehnlichen % 

tern , jelbft der Vezir Taher ben Saad war ihren Meinn 
guͤnſtig und auch Das Amt des Hakem oder Richters 

vom Abul Bafa, einem Ismaeliten, vermaltet, ml 

duch den Vezir zu diefer Würde war erhoben mei 

Abul-Bafa, die Herrfhaft von Damaskus licher den ii 

fen gönnend als einem Zürften, welcher Die Chalifen! 

dem Haufe Abbas als die rechtmäßigen Nachfolger dei ſi 


4) Wilh, Tyr. XIIL =. 
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ten anerkannte, Hatte mit dem Könige von Jerufalem I, Se. 
en heimlichen Vergleich geſchloſſen, durch welchen er ſich 
bindlich gemacht, die Chriſten an einem Freytage in den 
fig von Damaskus zu bringen, indem er, wenn den 
eſt Buzi und alle andre angefehene Türken in der Haupt⸗ 
ſchee zum Gebet verfammelt wären, Die Zugänge der⸗ 
en befegte und dann den Epriften die Thore der Stade 
sete.. Dafür hatte ihm der König die Stadt Tyrus zu. 
rantworten verfprochen. Gleichwohl ward das Begins 
der Chriſten nicht mie gluͤcklichem Erfolge geſegnet. 
an dem Fuͤrſten Thadſch el - Moluk wurde das Einver⸗ 
dniß des Richters mit den Chriſten verrathen, worauf 
pt nur der Richter und der Vezir, welcher ihn erhoben, 
gerichtet, ſondern ‚auch ‚alle Ismaeliten in Damaskus 
ihre Güter. der Wuth und Raubſucht des Poͤbels preis 
eben wurden; ſechstauſend Ismaeliten wurden evs 
agen **). Als nun ein zahlreiches chriſtliches Heer, in 
chem außer den vielen abendlaͤndiſchen Pilgern der König 

3 die Barone des Reichs Ferufalem mit ihren Heerge⸗ 
fen, der Für Boemund von Antiochien, der Graf Pon⸗ 

8 von Tripolis und Soscelin von Edeffa mit vielen Rit⸗ 

3 und Knechten waren, auf dem Wege nad Damaskus 
nach Mardſch Safar gefommen war, ſo wurde Das ges 

ge Volk, welches befhügt von dem Eonnetable Wilhelm 
Buris mit tauſend Rittern ausgezogen war, um die 
tfer auszuplündern und Lebensmittel zu ſammeln, da es 

h der in den Pilgerheeren gewoͤhnlichen Weiſe ohne Ord⸗ 
ng und Zucht herumſchwaͤrmte und jeder auf eignen Raub 4.5: Der. 


„) Abulfedae Ann. ad a. Uebereinkunft awiſchen den Chriſten 
T. UL p. 452. Wilhelm und den Ismaeliten in Damastus 
n Tyrus erwähnt einer ſolchen nicht, xuI. 86. 


68 Sefhichte der Kreuzzuͤge. BuhTl.Kıp.X 


3. 38 ausging, ploͤtzlich von einer geringen Zahl tapferer dı 
nifcher Krieger überfallen; und nicht nur eine große 
des geringen Volle, fondern felbft viele der Ritter, u 
beſchuͤtzen follten, wurden erfchlagen, die übrigen | 
Verwirrung. Das übrige Herr, da es dieſe (di 
Niederlage der Brüder vernommen, legte zwar fü 
Waffen an und ging muthig den Damascenern ı 
um Das Blut der erfchlagenen Bräder zu rächen. 
ein fuschtbared Wetter mit grausvoller Berfinfterum 
und ſchrecklichem Donner und Blltz fi) erhob und 
mendem Regenguß die Wege uͤberſchweimte und de 
fige Kälte mie ſtarkem Schnee eintrat, fo zogen ? 
brüder ſich zuruͤckk, und das) was ihnen begegnet 
ein Zeichen des göttlichen Misfallens mit ihrem 
trachtend, trennten fie fich und feßrten jeder dahi 
woher fie gefommen *%), Dieſe Niederlage be 
Muth der Pilger, und weckte ihre Reue und Beli 
wegen der ſchweren Sünden, beſonders des Uel 
und der Vermeſſenheit, deren die dem Heiland | 
Pilger fo oft fich fchuldig machten, um fo mehr, 
Strafgericht an demfelben Orte über fie gekom 


" 46) Diefelbe Urſache des Rückzuges der 
Chriſten, weiche die chriſtlichen Schrift⸗ 


lellerangeben (Wilh. Tyr.a.a.D.. 


Aoger. de Hoyeden ©. 3%): 
wird auch von Abu ife da angeführt. 
uebrigen⸗ wird zwar von Wilhelm von 
Zorus dieſer Bug nach Damaskus In 
das Jahr z130. gefepts aber dieß If 
entweder ein Fehler des Abfchreiderd 
oder ein Irrthum des Berſacſers; 
denn 1) fept Wilhelm von Tyrus 
ſelbſt im Anfang dieſes Capitels 
dieſe Vegebenbeit in: das auf das 


- Habe 118. folgende Jahr 


siusde Dopeden fd 
derlage der Ehriften wu 
vor ©t. Nicolaus ( vigil 


‚ Jai) sı99. (5. Dec.) De 
‚nach diefer Angabe ei] 


wildeim von Tyrus auie 
nach sömifchem Kalenve 
Dec. angies —= 6. Dee 
Abulfsgda fege dies € 
das Jahr sa. vd. D., I 


84. Dec. 118. anfangt U 


Dec. 1129. ſich (lien. 
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ihre vorher ver König Baldnin mit wenigem Volke 2,8 en 
‚ über dDiefelben Damascener gewonnen hatte, von 
zt eine kleine Zahl ganz entgegen dem, was bisher 

eine große Zahl von Pilgern überwunden 


inzige Vortheil, welchen den Chriſten ihre Ver⸗ 
ie den Ismaeliten in Damasküs Brächte, war die 
3 der Burg von Paneas, Affabiba genannt, welche 
lie Ismael, dem der Vezir von Damasfug nach 
Baharams Die. Behuͤtung dexſelben übertragen; 
lieferte, „um: duxch ihren Schutz dem, Schickſale gu 
welches ‚Die Ismaeliten in Damaskus getroffen, 
e Rainer Brus erhielt ‚dis, Stadt Vaneas mit der 


erbliches Lehen +8 -)e. 


bile est, ruft Wilhelm 
us, et vere nıirabile, 
iones hominum, ‚quod 
te praesumentes humi- 
e Salvator; et qui in 
ädunt et Gamem ypo- 
um suum, jaculo tuae 
s, meritis exigentibus 


ıdjutorem. non quae- ' 


jloriae conparticipem‘ 
lud von Hoveden, 
ſiebt die Schuld des Un⸗ 
: Pilger allein auf die 

Chriſten im gelobten 
odem anno male illis 
os Hugo de Paans, se- 
w in Jerusalem, Do- 
idem offenderant san- 
jeliusis incolae luxu- 


au: 


27 ‘ 4 


ria et rapide‘ ätque variis sceleri- 
- bus.'* 


48). Der Hebergate von Panens 
durch einen Ismaeliten erwähnt 
Wilbelm von Zurus hbernach 
(XIV. 19.), do ohne des Zuſam⸗ 
menbangs mit. der Unternehmung 


gegen Damaskus zu erwähnen , des 


allein von Abulfeda angegeben 
wird. Auch nennt Wilhelm von 
Turus jenen Ismaeliten Emie 
„Paneadensium urbem qui« 
dam Assassinorum magister, Emi» 
Ali, a populo suo diu possessam, 
suscepta pro ea compensatione 
placita, nostris non multo ante 
tempore vesignaverat et tradiderat, 
habendam, quam sine intervallo. 
Rex Rainerio Brus jure haezedita-. 
rio souoessesat habendam.““, 
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, \ Sieben und zwanzigſtes Kapitel 





Die Ieten Tage des Königs Balduin des Andern 
wie der Anfang feined Reichs, wiederum dem Kürkı 
Sntiochien gewidmet, welches nicht lange von dem} 
Boemund befchirmt wurde. Auch fo lange der jünge 
mund lebte, blieb der König doch nur wenige Zeit » 
mähfamen Sorge für Antiochien befreyet. 
a Den Anfang der Regierung des Yünglinge Bo 
begünftigten die Verwirrungen in den benachbarten | 
ſchen Landen. Das Zürftenehum des Affonfor, meld 
Chriſten fo furchtbar geweſen, hatte nach feinem Tol 
gewoͤhnliche Schickſal morgenlaͤndiſcher Reiche, welche 
die Tapferkeit eines Helden geſchaffen, mit deſſen Tod 
ſtens zerfallen *). Ezzeddin Mafud, der Sohn des! 
for, welcher zu Haleb die Ermordung feines Vaters e 
begab fih zwar unverweilt nach Bagdad und erhielt fi 


2) Die folgenden Rahrichten Über man heißt bie Kumar ( 
die Berwirrungen nach dem Tode Abulfeda in feiner Handſche 
des Akſonkor find meiftend aus Le Chronik ded Edn Alathir, ea 
mateddins Gefchichte von Haleb ſert aber dafür Kimas); 3 
gezogen. Abulfeda gibt (dd a. rann Kotla Abib wid $ı 
Gea. T. IIL ©. 4%.) nur eine kurze genannt. Ubulfaradfde 
Nachricht, in welher die Namen - nur des unten erzählten 331 
ſehr abweichen; denn der Emir Cu⸗ chriſtlichen Züriten vor Halch. 


\ 
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on dem Sultan als dem Chalifen die Befätigung in der 3, 26€ 
jerrfchaft aller Länder, welche unter der Botmaͤßigkeit ri 
es Vaters geftanden ;: ald er aber von dem Kriege wider die 
jriften abließ und feine Waffen gegen die Mufelmänner, 
snehmlich gegen die Stadt und das Land von Hama 
andte, weil er meinte, Daß. die Mörder. feines Waters das 
e gefommen, und auch dem Fürften Togthefin von Das 
askus den Frieden auffündigte, fo ſtarb ex. eines plöglichen 
Des, nach der allgemeinen Meinung durch Gift, eben da 
ar Die Stadt Rahaba nach einer Belagerung von mehrern 
sen war übergeben. worden. Beſonders wurde nun Das 
wiederum durch mancherley innern Kampf erſchuͤttert. 
erſt erhob fich eine. heftige Feindſchaft zwiſchen dem Emie 
anan, welchen Mafud zum Kriegs sBefehlshaber von Has 
eingefegt hatte,. und dem Hakem der Stadt, Kadajel 
m Dedi, als der leßtere eine Schar. von. Soldaten, welche 
aſud zur DVerflärfung der Befagung ſchickte, gegen den 
ullen des Emir Cuman, der ihnen den Einfaß verweigerte, 
Haleb aufnahm. Bald darauf. erfuhr :die Stadt die 
weckliche Tprannen des Kotla Abih, eines Freygelaſſenen 
R Sultans Mahmud; Mafud hatte, noch ehe er vor Raha⸗ 
fam, dem Kotla Abih die Herrſchaft über Haleb abges 
zen und in einem Firman allen feinen Dienern in Haleb 
» Räumung der Stade an ihn geboten , der widerfpenkige 
mir Cuman übergab ihm aber erft nach Dem Tode des Mas Jun. 
> die Stadt und.die Burg. Fuͤr diefen Widerftand rähte 
nun Kotla Abih mit fürchterlicher. Sraufamfeit. Die 
gefehenften Männer in Haleb wurden auf Das Geheiß des 
Pſuͤchtigen Tyrannen unter nichtigem Vorwande ergriffen 
x d in Feffeln gelegt und mehrere von ihnen wurden mit 
aufamen Dualen, ald Ducchbohrung der Serfen, zu Tode 


! 
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9. Er. gemartert. Die türfifhen Sterndeuter, welde d 
rannen den gluͤcklichſten Augenblick, ſich der darı 
mächtigen, angezeigt hatten, Damit feine Regiern 
bringend ſeyn möchte, fahen mit Schmerz, daß ih: 
riſche Kunft fie betrogen *). Endlich erhob fi di 
mäde folcher Tyranney und aufgereizt. Dusch den Ha 
Dajel wider den Kotla Abih, wählte den Bedreddar 
laiman Ebn Abdeldſchebbar, aus dem Seſchlecht 

welcher ſchon einmal über Haleb geherrſcht Hatte, ; 
Fuͤrſten und belagerte die Burg, wo Kotla Abih ſei 
genommen. Fadajel ließ die Anhaͤnger des Tpranmnı 

‚0, Od: Stadt greifen, Bald hernach fam auch Elmelif | 

Sa am der Sohn des Rodvan nach Haleb, um von dieſen 
rungen Nutzen zu ziehen, auch der Fuͤrſt von Bu 
Haſſan Emir von Mambedſch und andre Emirs far 

‚ein, am wider den Kotla zu ſtreiten. 


Unter ſolchen beguͤnſtigenden Umſtaͤnden brachte d 
Fuͤrſt Boemund von Antiochien die Erſtlinge ſeiner 
und Tapferkeit. Er belagerte während der Unruhen 

leb mitallen Männern feines Fuͤrſtenthums und 
kuͤnſtlichen Belagerungszeug die Burg Kafartab, mu 
ſonkor vor zwey Jahren den Chriften entriffen, und e 

fie In kurzer Seil, Nichts war den Pilgern erfri 
als daß der junge Kreuzheld gegen die. Sitte der P 
fen, welche die Ungläubigen lieber um Geld fchägten 
kegten, jede Anerbietung von Geld der Heiden inf 


8) „Il entra dans la citadelle duite si violente &ı bien 
apres avoir choisi pour cela le ses Astrologues s’etgient 
moment qui lui fut indiqu6 par dans leur choix.“ Kemı 
les Astrologues, ..... Une con- 
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Achmaͤhte und fie alle ohne Erbarmen dem Tode übers 2. un 
ns, | at 
Doch auch unter den chriftlichen Fuͤrſten waren Friede 
&> Eintracht nicht begruͤndet. Kaum hatte der König Balz 
En das Fuͤrſtenthum Antiochien feinem Eidam Boemund 
ergeben, fo brach zwiſchen Ddiefem und dem Grafen 
Scelin ein heftiger Streit aus, in. welchem Soscelin, 
= zu großem Verdruß der frommen Epriften von den 
gerfuͤrſten mehrere Male gefchehen, mit den Unglänbigen 
Ser feinen chriſtlichen Mitfuͤrſten ſich verbündete und die 
Eden anreiste, während Boemund im Dienfte des Hei⸗ 
Des die Burg Kafartab belagerte, das antiochifche Kand 
wWertwüften und zu verbrennen und die hriftlichen Einwoh⸗ 
> im die Sclaverey zu führen. Dem Gefchichtfchreiber dies 
„Begebenheiten, dem frommen Ersbifchof Wilhelm von 
aru8 waren Die Urfachen dieſes ärgerlichen Streites unbe⸗ 
munt *); es ift aber nicht unwahrſcheinlich, daß Lehenans 
zäche, durch welche fo oft in diefen Zeiten die chriftlichen 
mften entzweyet wurden, auch diefen Streit entzündet 
Eten. Der König Balduin, fobald die Kunde von fols 
am Iergerniß zu ihm gebracht wurde, eilte nach Antios 
en , um die beyden Fuͤrſten, deren einer fein Eidam, Der 


> „Muli parcens eorum, quos 
ans comprehendit, quamvis mul- 
mupretio vitam tontarent emere et 


= onise interventu Obtinere sa- 


SEIN. Has dedit primitias inely- 

et nobilis suae adolescentiae 
zumceps et bonae indolis argumen- 
prima.‘ Wilhb, Tyz, XIII. sı, 


> „Neo mora 6ausis interve- 
-amtibus occultis, quantum ad 


nos, Deo tamen odibilibus, ortas 
sunt graves inimicitiae inter eun« 
dem Dominum Principem et co- 
saitem Edessenum.“ Wilh. Tyr. 
XUI. 02. Bey den morgenländis‘ 
ſchen Echriftftellern (außer bey Ab u ls 
farad rc) finder fi Feine Erwäh⸗ 
nung diefed Gtreiteß, daher fi 
auch nit dngeben läßt, voeldher 
türfifche oder rurkomaniſche Zürk 
Bundesgenofle Joscelind war. 
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3. en. andre fein Vetter war, mit einander zu verfühnen. 
. hatige Mitwirkung des antiochifchen Patriarchen Be 
- welcher durch Bann und Interdict Den verſtockten 
ſchreckte *), beförderte das Gelingen der .eifrigen 
hungen des alten Königs für die Wiederherfichs 
Friedens. 

Auch Balduin, da er einmal in Antiochien al 
war, wollte die Verwirrungen im Lande der Tuͤrke 
unbenutzt laſſen; ſobald Durch den Patriarchen von 
chien der Baun von Joscelin genommen war, ſo 
eine gemeinſchaftliche Unternehmung wider NHaleb | 
fen, Balduin und Joscelin verſchmaͤhten aber nid 

der Für Boemund, das Geld der Ungläubigen. 
gen vor Haleb während des Kriegs zwiſchen Bedre 
‚und Kotla Abih und erzwangen von den Einwohn 
fehnliches Geld, wofür fie von der Stadt abließen * 
Einwohner von Haleb ſetzten hierauf Die Belagern 
Burg mit größerer! Heftigfeit fort und verbrannte 
das Schloß. Wenn aber die Erzählung eines morge 
ſchen Geſchichtſchreibers, des Abulfaradfch oder-% 
braͤus, welche indeß durch fein andres Zeugniß un 
wird, glaubwürdig ift, fo fuchten ſich Die Muſelmaͤ 


So erklärt ich, was MB 
Tarus (a. a. D.) unver 
angibt: „Demino Antioel 
Patriarcha Bernardo Aid 
devosum COOperatorem 1! 
bente.* ⸗ 


8) „Im Jahre 1438. kam Boemund 
von Rom und wurde Herr von Uns 
tiochien. Es erhob fih nun eine 
Zwietracht awiſchen den Zranken, 
und Joscelin verwüſtete das ganze 
antiochtfhe Land. Hierauf wurde 


ihr Patriarch ergrimmt und ver: 
ſchloß die Thüren der Kirchen und 
verbot Slockenklang und Gebet, bis 
Yoscelin aued Beraubte zurüdgad.“ 


- ©, Bars, Hebs, Chron, &yr. &. 2306. 


6) Rab Abulfaradſd 
Syr. ©. 306.) wurde eins 
Zribut von zwölftauſend 
dem Grafen Yoscetin wel 
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h Gift zu befreyen; denn fie beftachen die Koͤche 3... 
in, den Grafen und ſechs feiner angefchenfien ee 
ergiften. Die ſechs Paladine follen. auch geftorben; 
ber durch die Gnade Gottes und die Geſchicklich⸗ 
Herzte gerettet worden ſeyn. Der Erzbiſchof Wils 
Eyrus Dagegen berichtet nur, daß des Graf Jos⸗ 
rer Zeit in eine ſchwere Kranfhelt gefallen und das 
zur Erfenntniß feines wider den Fürften Boemund 

t Unrechts. gebracht worden ſey, daß ex gelobt, 
sieder genefe, des Fürften von Antiochien Mann 
‚, und nad feiner Benefung den Leheneid auch 
des Fuͤrſten Hand geſchworen habe 7). Der Koͤ⸗ 
in kehrte, nachdem er die flreitenden Kürften vers 
anfehnliches Geld von den Mufelmännern In Has 
hatte, nad) Jeruſalem zuruͤck. | 
end der Unruhen in Haleb, welche wiederum don Emad 
n nicht sur Eroberung der Stadt benutzt wurden, Senki. 
Befige fie fchon fo lange getrachtet, erhob ſich 
Fuͤrſt im Morgenlande, welcher durch Kraft und 

nicht minder als Durch Lift und Betrug in kurzer 
Jächtiged Reich gründete... Wie oft bereueten es 


Syr. a, a. D. Wilh, 
‚ Webrigens könnte ein 
er es noch immer für 
alten, daß in der Er: 
test die Krankheit des 
h Bergiftung mit der 
eren Wilhelm von Tys 
ſey tdentificire wor 
Joscelin nah Abu: 
n jene Krankheit erſt 
Bhnung mir Boemund 
fung vom Bann fiel. 


Aber warum ſollte nicht fchon in fo 
weit eine Berföhnung voran geganı 
gen ſeyn können, daß dem König 


eine gemeinfchaftliche Unternehmung 


gegen die Türken mit Soscelin er» 
Taubt ſeyn konnte, ehe Joscelin ſich 


dazu verſtand, der Mann des Für⸗ 


ſten von Antiochien su werden ? 
Adutfaradfch redet auch nur von 
der Wiedererftiattung des Geraubten, 
wodurch die Löfung ded Banns und 
Snterdictd fen bewirkt worden. 
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9 Er. die Pilger, wicht. einträchtiger umd thaͤtiger die 
Gelegenheiten on fruͤhern Zeiten zur feſtern Be 
Ihrer Macht benugt gu haben, als gegen die . 
furchtbaren Emadeddin Zenki ſelbſt die Wunde 
heiligen Kreuzes die ‚enfarteten Wallbrüder ki 


ſchirmie 


Emadeddin Zenki erhielt zu jener Zeit als At 
Regierungsverweſer des Prinzen Alp Arslan aus 
ſchlechte des Sultand , welchem die Einfünfte de 
thums Moful zu feinem Unterhalt zugetheile wurden, 
Macht in den Laͤndern am Euphrat. Man kann die: 
nes ſolchen Athabek nicht beſſer vergleichen als mit ı 

enes Majordoms der letzten fraͤnkiſchen Könige 
Geſchlechte Chlodwigs. Der Athabek gebot uͤber 
ger, wie uͤber die Soldaten, waͤhrend der Fuͤrſt 
Palaſte und feinem Harem ſchwelgte. Darum 
Name des Alp Arslan kaum gehört °), der Name 
nus aber oder Sanguineus — fo fpradhen Die: Pa 
möhnlich bedeutfam den Ramen Zenfi aus — ward 
Sordan bis zum Tagus. mit Furt und Zitter 
ſprochen °). 


8) „Bey Zenki war Up Arslan, Megierungdgewalt wirkü 
der Sohn des Sultan Mahmud. Ben zu bringen, durch Gef 
Mobammed aus dem Seſchlechte ibid. | 

SGSeldſchuk; und Zenki pRegte zu fas 

gen: ale Länder, welche in meine 9) Huf die Ermortuns 
Band find, gehören diefem König machte ein Pilger feige 
Alp Arsian, und ich bin (em Atha⸗ chon Wilh. Tyr. XVL 7 
bel. Darum Hieß er der habe . Quam bonus eventm 
Senti.“ Abulfed. Annal. mesl. ad guine sanguü 
a 839. T. IE ©. 9. Alp Ardien Viz khomicida, rens, 
büste apes einen Verſuch, die Sanguineus. 
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Zenki war der Sohn eines türfifchen Emird von großem 93- En. 
> fühnem Sinn,- des Kaſimeddaulah Akfonfor, welcher 
Bf Jahre vor. der Anfunft der abendländifchen Chriften: 
Syrien (im J. 1085.) nach dem Tode des. Scharfeddaulah 
Bölem aus dem Gefchlechte Des Mervaniden, Fürften des. 
tzen Landes Kings dam Euphrat von Sindia In Irak bis. 
Mambedſch, ‚von. dem. Sultan Malekſchah auf den Kath, 
erſten Vezirs Nedgm al- Molk, welcher den mächtig ges. 
pdenen Bünftling des Sultans vom Hofe zu entfernen 
nfchte, die Stasthalterfchaft über Haleb, Hama, Mams 
ſch und Ladfifia erhielt. Sieben Jahre lang veriwaltete 
pnfor diefes Land ungeſtoͤrt. Dann brachte der Streits, 
Eher nach dem Tode des Sultans Maleffchah In dem Ges 
schte der Seldſchuken ausbrach, auch ihn ing Verderben. 
Hielt anfangs. die Partep dee Thuthuſch, mandte fich 
a aber plöglich auf die Seite des Barkiaruk und brachte 
na Dadurch in eine ſolche Verlegenheit ,.. daß er das ſchon 
were Land Diar Bekr zu verlaffen genoͤthigt war. Diefe, 
pifelmuth Heß Thuchufch nicht ungerächt, Er führte fer. 3. wm. 
ch feine Scharen gegen den ungetreuen Emir ‚-überwand, m. 
ungeachtet der Hülfe, welche ibm Barfiaruf gefendet, 
iner Schlacht bey Tell Sultan ‚unfern von Haleb, weil 
Affonkor ein großer Theil feiner Truppen mitten im: 
npfe plöglich verlieh, und nahm, | ibn felbft gefangen. Von 
; Affonfor wich aber auch in dieſem Unglücke nicht fein 
er Sinn. Als Thuthuſch ihn'fragte, „mag wuͤrdeſt dus 
gethan haben, wenn du über mich gefiegt haͤtteſt,“ fo 
wortete Akſonkor trogig? „ich wuͤrde Dich getoͤdtet 
en.“ „Sp will ich, fuhr Thuthuſch fort, mit dir thun, 


Lhelm von Tyrus nennt iin et Christiani nominis Immanissi- 
2 16.): virum scelesatiseimum mum persecutorem. 


J. Band, | | O d 


1 
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. go. ausging, plögli von einer geringen Zahl tapferer da 
| nifcher Krieger überfallen; und nicht nur eine große 
Des geringen Volls, fondern ſelbſt viele der Ritter, w 
beſchuͤtzen ſollten, wurden erfchlagen, : die übrigen fl 
Verwirrung. Das übrige Heer, da es dieſe (di 
Niederlage der Brüder vernommen, legte zwar fog 
Waffen an und ging muthig den Damascenern t 
um Das Blut der erfchlagenen Brüder zu rächen. 
ein fuschtbared Wetter mit grausvoller Berfinfterung 
und fchrecklichem Donner und Blltz ih erhob und 
menden Regenguß die Wege uͤberſchweinmte und da 
fige Kälte mit ſtarkem Schnee eintrat, fo zogen d 
brüder fich zurüc, und das, was ihnen begegnet ! 
ein Zeichen des göttlichen Misfallens mit ihrem - 
trachtend, trennten fie ſich und fehrten jeder dahi 
torher fie gefommen ). Diefe: Niederlage be 
Muth der Pilger, und weckte ihre Reue und Bell 
wegen der ſchweren Sünden, beſonders: des Ueb 
und der Bermeffenheit, deren die Dem Heiland g 
Pilger fo oft ſich fchuldig machten, um fo mehr, d 
Strafgericht an demſelben Orte über fie gefomn 


" 46) Diefelbeüzfache bes Rückzuges der Jahr 1128. folgende Jar. 
Ehriften, weiche die chriſtlichen Schrift⸗ riusde Dopeden fe 
Aelterangeben (Wilh. Tyr.a.a.D.. derlage der Chriſten au! 
BAoger. de Hoyeden ©. 3%), vor ©t. Nicolaus ( vigili 
wird auch von Abulfedaangefühtt. Lai) xısg. (5. Dec.) Der 
Uebrigend wird zwar von Wilhelm von nad) Diefer Angabe trifft 3 
Tyrus diefer Bug nah Damaskus in Wiltelm von Tyrus zufeı 
das Jahr 1130. gefegts aber dieß If nach tömifchem Lalender 
“entweder ein Fehler des Abſchreibers Dec. angies 6. Der. 
oder ein Irrthum des Berfafers;, Abulfsgda fege dies € 
Penn z) fegt Wilhelm von Tyrud das Jahre ss. d. H., 1 
ſelbſt im Anfang dieſes Eapiteld 24. Dec. z12B. anfängt 
Diefe Begebenheit in Das auf da6 Dec. 1120 fich fablleit. 
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Jahre vorher der König Balduin mit wenigem Volke — 
ieg uͤber dieſelben Damascener gewonnen hatte, von 
jetzt eine kleine Zahl ganz entgegen dem, was bisher 
WW eine große Zahl von Pilgern uͤberwunden 
* 

r einzige Vortheil, welchen den Chriſten ihre Ver⸗ 
mit den Ismaeliten in Damasfüs brachte, war die 
ing der Burg von Paneas, Aſſabiba genannt, welche 
tnelit Ismael, dem der Vezir von Damaskus nach 
de Baharams Die. Behuͤtunmg dexſelben übertragen; 
jerlieferse, , am durch ihren Schutz dem, Schickſale gu 
Ir welches die Ismaeliten in Damaskus getroffen. 
ter Rainer Brus exhielt die Stadt Pancad mie der 


s erbliche Lehen 8). 


irabile est, ruft Wilhelm 
Jaus, et vere mirabile, 
piniones hominum, quod 
ftute praesumentes humi- 


me Sälvator; et qui in. 


sonfidunt et aamem po- 
:hium suum, jaculo tuae 
Inis, meritis exigentibus 


adjutorem: non quae- ' 


© gloriae conparticipem‘ 
zerius von Doveden, 
fchiebt die Schuld des Uns 
der Pilger allein auf Die 
der Chriſten im gelobten 
„Eodem anno male illis 
quos Hugo de Paons, se- 
erat in Jerusalem, Do- 
iquidem offenderant san- 
s tellliwis incolae luxu- 





au; 


-. ’ re 


ria e raphia ätque variis sceleri- 
. bus. “ 


48). Der Uedergabe von  Banend 
durh einen Ismaeliten erwähnt 
Witbelm von Turus hernach 
(XIV. 19.), doch ohne des Sufamı 
menbangs mit des Unternehmung 


gegen Damaskus zu erwähnen , dee 


Aalen von Abulfeda angegeben 
wird. Auch nennt Wilheim von 
Thrus ienen Ismaeliten Emie 
„Paneadensium urbem qui 
dam Assassinorum magister, Emip 
Ali, a populo suo diu possessam, 
suscepta pro ea Compensatione 
placita, nostris non multo ante 
tempore vesignavezat et tradiderat. 
habendam, quam sine intervallo. 
Rex Rainerio Brus jure haeredita- 
rio sonoessesas habendam.“‘. 
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vr Sieben und zwanzigſtes Kapitel 





Die letzten Tage des Königs Baldnuin des Andern 
wie der Anfang feined Reichs, wiederum dem Fuͤrſt 
Stntiochien gewidmet, : welches nicht lange von dem j 
Boemund befchirmt wurde. Auch fo lange der jünge 
mund lebte, blieb der König doch nur wenige Zeit ® 

muͤhſamen Sorge für Antiochien befreyet. 

0 Den Anfang der Regierung des Juͤnglings Bo 
begänftigten die Verwirrungen in den benachbarten: 
{hen Landen. Das Zürftenthum des Affonfor, weld 
ChHriften fo furchtbar geweſen, hatte nach feinem To 
gewoͤhnliche Schickfal morgenländifcher Reiche, melde 
die Tapferkeit eines Helden gefchaffen, mit Defien Tod 
fieng zerfallen *). Ezzeddin Mafud, der Sohn des' 
for, welcher zu Haleb die Ermordung feines Vaters e 
begab fih zwar unverweilt nach Bagdad und erhielt fi 


2) Die folgenden Nachrichten Über mm heißt bier Kumar ( 
die Berwirrungen nad den Tode Abulfeda In feiner Dandfdr 
des Akſonkor find meiſtens aus Ko Chronik des Ebn Matbir, er 
maleddins Geſchichte von Haleb ſert aber dafür Kimasy); 9 
gezogen. Abulfeda gibe (dd a. rann Kotla Abih wir Lı 
Gea. T. IIL ©. 4%.) nur eine kurze genannt. Abulfaradfder 
Nachricht, in welcher die Namen: nur des unten erzählten 34 
ſehr abweichen; denn der Emir Cu⸗ chriſtlichen Fürſten ver Haled. 





\ 
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n dem Sultan als dem Chalifen die Befätigung. in dev 3. E€ 
rrſchaft aller Länder, welche unter der Botmaͤßigkeit Pr 
3 Vaters geflanden; als er aber von dem Kriege wider die 
eiften abließ und feine Waffen gegen die Muſelmaͤnner, 
nebmlih gegen die Stadt und das Land von Hama 
ndte, weil er meinte, Daß. die Mörder. feines Waters das 
gekommen, und auch dem Fürften Togthefin von Das 
Skus den Frieden auffündigte, fo ſtarb er. eines ploͤtzlichen 
Des , nach der allgemeinen Meinung durch Gift, eben da 
3 die Stadt Rahaba nach einer Belagerung von mehrert 
gen war übergeben. worden. Beſonders wurde nun Das 
wiederum durch mancherley inneren Kampf erfchüttert. 
erft erhob fich eine heftige Feindſchaft zwiſchen dem Emir 
man, welchen Mafud zum Kriegs s Befehlshaber von Has 
eingefegt hatte,. und dem Hakem der Stadt, Fadajel 
n Bedi, ald der leßtere eine Schar von. Soldaten, welche 
zfud zur Verftärfung der Befagung fchickte, gegen den 
Hlen des Emir Cuman, der ihnen den Einfaß verweigerte, 
Haleb aufnahm. Bald darauf. erfuhr ‚die Stadt die 
geckliche Tpranney des Kotla Abih, eines Freygelaſſenen 
| Sultans Mahmud ; Mafud hatte, noch ehe er vor Raha⸗ 
kam, dem Kotla Abih die Herrſchaft über Haleb abges 
ten und in einem Firman allen feinen Dienern in Haleb 
- Räumung der Stadt an ihn geboten, der widerfpenkige 
nir Euman übergab ihm aber erſt nach dem Tode Des Mas Jun 
> die Stadt und. die Burg. Für diefen Widerfiand rächte 
y.nun Kotla Abih mie fürchterlicher. Sraufamfelt. Die 
gefchenften Männer in Haleb wurden auf Das Geheiß des 
bfüchtigen Tyrannen unter nichtigem Vorwande ergriffen 
:d in Seffeln gelegt und mehrere von ihnen wurden mit 
aufamen Qualen, als Duchbohrung der Serfen, zu Tode 


2 
8 
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9. En. gemartert. Die kuͤrkiſchen Gterndenter, welche den ia, 
rannen den glädlichfien Augenblick, ſich der Burg ie 
mächtigen, angezeigt hatten, ‚Damit feine Megierung hi 
bringend ſeyn möchte, fahen mit Schmerz, daß ihre tig 
zifche Kunft fie betrogen *). Endlich erhob ſich das 8 
müde folcher Tyranney und aufgereist. Dutch den Hakan! 
Dajel wider den Kotla Abih, wählte den. Bedreddanlah Si 
laiman Ebn Abdeldſchebbar, aus dem Seſchlechte Dal 

welcher ſchon einmal über Haleb geherrſcht Hatte, zu lem 
Fuͤrſten und belagerte die Burg, wo Kotla Abih feinen SE 
genommen. Fadajel ließ Die Anhänger des Tyrannen ml 

‚0, Det: Stadt greifen. : Bald hernach fam au Eimelif Id j 

Sad) der Sohn des Rodvan nach Haleb, um von Diefen Demi 
rungen Nußen zu ziehen, auch der Fuͤrſt von Buza⸗ 

Haſſan Emir von Mambedſch und andre Emirs fanden | 
‚ein, um wider den Kotla zu ſtreiten. | 


- Unter folchen begünftigenden Umſtaͤnden brachte der 
Fürft Boemund von Antiochien die Erſtlinge feiner Top 
und Tapferfeit. Er belagerte während Der Unruhen in 
leb mitallen Männern feines Fuͤrſtenthums und wii 
Sünftlichen Belagerungszeug die Burg Kafartab, melde 
ſonkor vor zwey Jahren den Chriſten entriffen, und erfiz 
fie in kurzer Friſt. Nichts war den Pilgern erfrenüdt 
als daß der junge Krenzheld gegen die. Sitte der Piltech 
fien, welche die Ungläubigen lieber um Geld fchägten BR 
legten, jede Anerbietung von Geld der Heiden in Kuh 


8) „Il entra dans la citadelle duite si violente ht bien voirt 
apıes avoir choisi pour cela le ses Astrologues s’etgient tremfl 
moment qui lui fur indiqu6 par dans leus choix.“. gKemel 
les Astrologues,. .... Une con- | 
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Achmaͤhte und fie alle ohne Erbarmen dem Tode übers 2. cum 
> ’), 

Doch auch unter den chriftlichen Fuͤrſten waren Friede 
D Eintracht nicht. begründet. Kaum hatte der- König Bals 
in das Fuͤrſtenthum Antiochien feinem Eidam- Boemund 
ergeben, fo brach zmwifchen diefem und dem Grafen 
Bcelin ein heftiger Streit aus, in. welchem Joscelin, 
> zu großem Verdruß dex feommen Chriſten von den 
‚gerfürften mehrere Male gefchehen, mit den Ungläubigen 
>er feinen chriftlichen Mitfürften ſich verbündete und die 
Iden anrelste, während Boemund im Dienfte des Hei⸗ 
Des die Burg Kafartab belagerte, das antiochifche Land 
vermwüften und zu verbrennen und die chriftlichen Einwoh⸗ 
- in die Sclaverey zu führen. Dem Sefchichtfchreiber Dies 
‚Begebenheiten, dem flommen Erzbiſchof Wilhelm von 
zus waren Die Urfachen dieſes ärgerlichen Gtreites unbe⸗ 
ant *); es ift aber nicht unwahrſcheinlich, daß Lehenans 
che, Durch welche fo oft in dieſen Zeiten die chriftlichen 
witen entzweyet wurden, auch diefen Streit entzündet 
Pten. Der König Balduin, fobald die Runde von fols 
m Aergerniß zu ihm gebracht murde, eilte nad) Untios 
en , um die beyben Fuͤrſten, Deren einer fein Eidam, der 


n „Nuli parcens eorım, quos nmos, Deo tamen odibilibus, ortae 
us comprehendit, quamvis mul- sunt graves inimicitiae inter eun« 
gpretio vitam tentarent emere et dem Dominum Principem et co- 
=uniae interventu Obtinere sa- mitem Edessenum.“ Wilh. Tyr. 
en. Has deäit primitias inely- XUI. az. Bey den morgenländie 
et nobilis suae adolescenties ſchen Schriftſtellern (außer bey Abus 
Acepe et bomae indolis argunien- faradfch) finder ſich keine Erwähs 
prima.‘ Wilh, Tyz, XIVI. at,. nung dieſes Gtreiteß, daher fi 
auch nicht angeben läßt, welcher 
> „Neo .mora causis. interve- sürkifche oder surfomanifhe Zürk 
aıtibus occultis, quantum ad Dundesgenoſſe Joscelind was. 
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gr. andre fein Vetter war, mit einander su verföhnen. 
er thätige Mitwirkung des antiocchifchen Patriarchen Ger 
- welcher durch Bann und Interdict den verſtockten I 
fchrechte °), beförderte das Gelingen der .eifrigen 
Hungen des alten *önigs für die Wiederherſtellu 
Friedens. 

Auch Balduin, da er einmal in Antiochien an 
war, wollte die Verwirrungen im Lande Der Türfe 
unbenutzt laſſen; fobald durch den Patriarchen vom 
chien der Bann von Yoscelin genommen war, fo 
eine gemeinfchaftliche Unternehmung wider Halebel 
fen, Balduin und Joscelin verfchmähten aber nich 

der Sürft Boemund, das Geld der Ungläubigen. 
gen vor Haleb während des Kriegs zwiſchen Bedrel 
‚und Kotla Abih und erzwangen von den Einwohn 
febnliches Geld, wofür fie von der Stadt abließen © ) 
Einwohner von Haleb ſetzten hierauf Die Belagern 
Burg mit größerer! Heftigfeit fort und verbrannte 
das Schloß. Wenn aber die Erzählung eines morge 
fhen Gefchichtfchreibers, des Abulfaradfch oder B 
braͤus, welche indeß durch fein andres Zeugniß um 
wird, glaubwürdig ift, fo fuchten ſich Die Muſelmaͤt 


6) „Im Jahre 1439. am Boemund Go erklärt ch, was Bi 


von Rom und wurde. Derr von Uns 
tiochten. Es erhob fih nun eine 
Zwietracht zwiſchen den Franken, 
und Joscelin verwüſtete das ganze 
antiochtſche Land. Hierauf wurde 
ide Patriarch ergrimmt und ver⸗ 
ſchloß die Thüren der Klechen und 
verbot Glockenklang und Gebet, bis 
Joscelin ales Geraubte zurüdgad.““ 
SG. Bar, Hebr. Ohron. Syr. ©. 306. 


Torus (a. a. D.) unverh 
angibt: „Demino Antioct 
Patriarcha Bernardo Adı 
devorum GOOPEEELOBER s 
bente.‘* 

-6) Nach Möutfaranfa 
Syr. ©. 306.) wurde ein ij 
Tribut von zwölftaufend ! 


"dem Grafen JZoscelin vol 
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leb durch Gift zu befreyen; denn fie beflachen die Köche 3... 

Joscelin, den Grafen und ſechs feiner angefehenften Yu 
Äne zu vergiften. Die ſechs Paladine follen. auch geftorben, 
Bcelin’aber Durch die Snade Gottes und die Geſchicklich⸗ 
feiner Aerzte gerettet worden feyn. Der Erzbifchof Wils 
a von Tyrus dagegen berichtet nur, daß der Graf Jos⸗ 
n zu jener Zeit in eine ſchwere Kranfhelt gefallen und das 
ch alfo zur Erfenntuiß feines wider den Fürften Boemund 
ongenen Unrechts gebracht worden ſey, Daß er gelobt, 
an er wieder genefe, des Fuͤrſten von Antiochien Mann 
werden, und nach feiner Genefung den Leheneid auch 
Flich in des Fuͤrſten Hand geſchworen habe 7), Der Kds 
Balduin kehrte, nachdem er die fireitenden Kürften vers 
at und anfehnliches Geld von den Mufelmännern in Has 
erlangt hatte, nad) Jeruſalem zuruͤck. | 

Waͤhrend der Unruhen in Haleb, welche wiederum von Emate> 
Ehriften nicht zur Eroberung der Stadt benußt wurden, Senki. 
p Deren Befige fie fchon fo lange getrachtet, erhob fich. 
andrer Türk im Morgenlande, twelcher durch Kraft und 
ferkeit nicht minder als durch Lift und Betrug in kurzer 
ein maͤchtiges Reich gründete... Wie oft bereueten es 


Chron. Syr. a, 0. D. Wilh, Aber warum ſollte nicht fchon in fo 
XIII. 28, Uebrigens Fönnte ein weit eine Berföhnung voran geganı 
feifüchtiger es noch Immer für gen ſeyn können, daß dem König 
"gewagt halten, daß in der Er eine gemeinfchaftliche Unternehmung 
ang im Test die Krankheit des gegen die Türken mit Joscelin ev 
tin durch Bergiftung mit der laubt feyn konnte, ehe Joscelin fich 
seheit / deren Wilhelm von Tg dazu verftand, der Mann des Für⸗ 
erwäßnt, ſey identificirt wow ſten von Antiochien au werden? | 
da doch Joscelin nah Abul⸗ Abulfaradſch redetauhnurvn 9 . 
Sabdrſch in jene Krankheit erſt der Wiedererftattung des Beraubten, 
der Berföbnung mit Boemund wodurch die Löfung des Banns und 
der Erlöfung vom Dann fiel. Mterdicts fen bewirkt worden. 


— 
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2. Srdie Pilger, nicht eintraͤchtiger und thaͤtiger die ı 
Gelegenheiten der fruͤhern Zeiten zur feſtern Des 
ihrer Macht benugt gu haben, als gegen die $ 
furchtbaren Emadehdin Zenki felbft die Wunder 
heiligen Kreuzes Die entarteten Wallbrüder nic 


ſchirmte: 


Emadeddin Zenki erhielt zu jener Zeit als Ath 
Regierungsverweſer Des Prinzen Alp Arslan aus 
ſchlechte des Sultans, welchem die Einkuͤnfte des 
thums Moſul zu feinem Unterhalt zugetheilt wurden, 
Macht inden Ländern am Euphrat. Man kann die 9 
nes ſolchen Athabek nicht befiex vergleichen als mit d 

. eines Majordoms der legten fränfifhen Könige 
Geſchlechte Chlodwigs. Der Athabef gebot über 
ger, wie über die Soldaten, während der Fürft i 
Palaſte und feinem Harem ſchwelgte. Darum 1 
Name des Alp Arslan faum gehört °), Der Name 
nus aber oder Sanguineus — fo fpradhen Die: Lat 
möhnlich bedeutfam den Ramen Zenfi aus — ward 
Sordan bis zum Tagus mit Furcht und Zittern 
ſprochen °). 


8) „Bey Zenki war Up Arslan, Regierungsgewalt wirküu⸗ 
der Sohn des Sultan Mahmud Ben zu bringen, durch Geis 
Mobammed aus dem Seſchlechte ibid. | 

Seldſchuk; und Zenki pflegte zu far 
gen: ae Länder, welche in meiner 9) Auf die Ermordung 
Band find, gehören diefem König machte ein Vilger feiges 
Up Arstan, und ich bin fm Aka chon Wilh, Tyz. XVL 7. 
bel. Darum bie er der Athabek  Quam bonus even, 
Beni.‘ Abulled. Annal. mosl. ad guine sanguim 
a, 6539. T. ill. ©. 49. Up Qrsien Vir homicida, reas, 
büyte aber einen Verſuch, die Sanguineus. 
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Zenki war der Sohn eines tärfifchen Emird von n großem 2. 
RD Fühnem Sinn,- des Kafımeddaulah Alfonfor, melcher 
Slf Jahre vor: der Anfunfe der abendländifchen Chriften: 
Syrien (im J. 1085.) nach dem Tode des. Scharfeddaulah 
Aslem aus dem Sefchlechte der Mervaniden, Fürften des. 
wien Landes Kings dam Euphrat von Sindig in Irak bie. 
Mambedſch, von dem Sultan Malekſchah auf den Rath 

seen. Vezirs Nedam al- Molf, welcher Den mächtig ges. 
edenen Günftling des Sultans vom Hofe zu entfernen 
mſchte, Die Stasthalserichaft über Haleb, Hama, Mams 
ch und Ladſikia erhielt. Sieben Jahre, lang verwaltete 
wneor diefes Land ungeflört. Dann brachte Der Streit, 
uber nad) dem Tode des Sultans Malekſchah in dem Ger 
wchte der Seldfchufen ausbrach, auch ihn ing Verderben. 
hielt anfangs. die Partey des Thuthuſch, wandte fich 
A aber plöglich auf die Seite Des Barkiaruk und brachte 
en Daducch in eine folche Verlegenheit, ‚Daß er das ſchon 
nerte Land Diar Bekr zu verlaſſen gendthigt war. Dieſe, 
imkelmuth ließ Thuthufch nicht ungeraͤcht. Er führte ſo⸗s 
ch ſeine Scharen gegen den ungetreuen Emir, -überwand, 

ungeachtet der Hülfe, melde ibm Barfiaruf gefendet, 
Iner Schlacht bey Tell Sultan ‚unfern von Haleb, meil 

Affonkor ein großer Theil feiner Truppen mitten im 
mpfe plöglich verließ, und nahm n ihn ſelbſt gefangen. Bon - 
5 Affonkor wich aber auch in "Diefem Ungluͤcke nicht fein 
er Sinn, Als Thuthuſch ihn'fragte, „was wuͤrdeſt du 
 getban haben, wenn du über mich geſiegt haͤtteſt,“ fo 
wortete Akſonkor trotzig: „ich würde Dich getoͤdtet 
en.“ „So will ich, fuhr Thuthuſch fort, mit dir un 


Atdelm von Tprus nennt ihn et Christiani nominis Immanissi- 
W. 25.): visum scelesatissimum mum pessecutorem. nu 


m. Band, | | Oo 


Zoe 


. v 
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3. ‚er. was du über mich befchloffen hatteſt, * und ließb if 
qualvollen Todes ſterben. Darnach bemädtig 
Thuthuſch mit Gewalt der Stade Haleb, melde di 
des Affonfor vergeblich feinem sehnjährigen Sohn : 
erhalten fuchten. Auch die übrigen” Städte, meld 
der Botmäßigfeit des Affonfor getvefen waren, kame 
Gewalt andrer Emirs, und Zenki wat gendtbigt, Fang 
dem Solde andrer Fürften zu dienen "°). So diente er! 
1104. als zwansigjäßriger Jüngling dem Fuͤrſten Soh 
Drtof von Maredin in feinem Kriege wider den Zürfte 
ga von Moſul "*). Hernach war er im Dienfte aller de 
che nad) einander Über Moful geboten. Zuerſt dient 
Dſchavali Sakadu; als diefer aber in die Ungnade ! 
tans fiel, war Zenki einer Der erfien Emird, welche 
dud, dem Sohn des Altunthekin, der von dem Gul 
Sürften über Moful ernannt war, uͤbertraten. Ne 
Ermordung diente er dem Fürften Akſonkor Albor 
ward damals im Heere von Irak bon feinen Waffe 

ten; vieleicht wegen det tapfer Thaten, melde a 
rien wider die Kreuzritter vollbracht, Der ſyriſche 3 


* 10) Abulfed. ad 4. 48. T. UL®. 


Sp. Ebnal-Athir.in Notices er 


Extraits des Manuscrits -de la bi- 
blioıheque du Roy T. I. dx. 
Das Gerpräch zwiſchen Thuttuſch 
und Akſonkor erinnert an ein Ehn: 
ches zwiſchen Baiazeth und Tamer: 


Ian. Wir- dürfen übrigens nicht erſt 


erinnern, daß Akſomfob/ Der: Vater 
des Zenki (ehr wohl zu unterfcheiden 
it von dem Akſonkor al- Borski. 
‚Die Verwechsſslung iſt Leicht möglich, 
‚ welt beyde den Namen Kafımeddaus 
lab führten. 


n)Ebn al-Arhirt 

12) Zenki as-schamiju. 
terfhied von andern Ye 
mend. Denn Akſonkor 
felbR Batte einen Bruder, 
hieß (Abutfar. Chron 
28. ©. oben ©. u. 9 
und auch der Zürft Dieseke 


Moſul hinterließ einn d 


Sohn. Ramens Zenti | 
Anual. mosl. ad a 500.1 
Ho). Diefe genauen ® 
über Zenki find genommen i 


| ſchamahs NRuratain ſod 


- 
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ærannt. MitMaudud und Akſonkor tritt er mehrere Male J. en. 
E£ großer Tapferfeit wider jene fühnen Fremdlinge und? 
‚are beimundernswärdigen Waffenthaten in dem, heiligen 
-Zege gründeten zuerſt feinen großen Kriegsrubm. Er 
ar im Jahr 1113. mit Maudud in dem Heerzuge, melden 
E das Geheiß des Sultans die mufelmännifchen Zürften 
3 Mefopstamien und Syrien in das Königreich Jeruſa⸗ 
rw bis gen Tiberias unternahmen, und neben vielen andern 
ı niderbaren Waffenthaten Des tapfern Emirs erweckte bes 
? Ders eine That defielben die allgemeine Bewunderung 
Sr feiner Waffenbrüder ſowohl wegen der Kühnheit , mit 
E cher er ſie ausfuͤhrte, als wegen feiner wunderbaren Er⸗ 
Tung aus der Gefahr, in welche er durch feine Kühnheit 
gebracht. Er griff mit wenigen Männern eine chriftliche 
Sar an, welche aus. Tiberias hervorgefommen war, und 
Der fihern Meinung, daß feine Gefährten Ihm folgen 
moden, verfolgte er, ohne fih umzufehen, die weichenden 
Siſten bis an das Thor von Tiberias und feßte Dort den 
pf noch fort. Seine Gefährten hatten fi aber fchon im 
Wange des. Kampfes zuruͤckgezogen. Da er endlich merfte, 
> er allein fey, ſo mich er zurüd und fam ohne allen 
Kyaden tieder zum Heere. Als hernach Affonfor einfts 
Es mit einem Heere von funfzehntaufend Neitern Edeſſa 
Hagerte, dann durch Mangel an Lebensmitteln gesmungen 
Ar Die Belagerung diefer Stadt aufhob, aber das Land von 
x. mofata, Sarudſch und Schabachthun verwuͤſtete, da 
brachte Zenfi gleichfalls viele glänzende Thaten wider die 


u Gärten) oder Geſchichte der . Eine fabelhafte Sage von Zenti’d 
een Atabeks Genki und Nurede Abflammung aus deutfchem Geblüt 
> und ©aladins, Ms. de la Bi- iſt fchon oben angeführt worden. ©. 
=> ıheg,. imper. Arab, 707. & 14. 


Oo 2 
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3, Er. Shriften. Qugleich entzündeten aber auch die Nie 


/ 


der Mufelmänner, movon er Zeuge und Theilnehmer 


ihm die brennendfte Cehnfucht, das Blut der Di 
arabiſchen Propheten an den Kreugbrüdern zu rächen 


hernach wurde Zenfi von dem Kriege wider die Ehri 


 fernt, indem der Sultan Mahmud ihm die St 
ſchaft von Waſet übertrug "?). Zu diefer fügte de 
ſpoaͤterhin, nicht lange nach der Ermordung des U 


Borsfi, noch die Gewalt eines Schehnah oder Et: 


der Provinz Irak. 


Sehr bald kehrte aber Zenki zu dem Schauple 
Ruhms zuruͤck. Als nach dem Tode des Ezzeddi 
die Beten, die der Emir Dſchavali, welcher der 4 


ſchaft für deffen minderjährigen Bruder fich unte 


nach Bagdad gefande hatte, um die Bertätigu 


Muͤndlings in den Fürftenthümern des Maſud von i 


tan gu erbitten, anſtatt ihren Auftrag auszuricht 
Sultan Dringend baten, er möge lieber nah Mo 
tapfern und des Kriegs fundigen Mann fenden, wı 
Ehriften zu miderftehen im Stande ſey, womit fü 


: Emadeddin Zenfi deuteten, fo zögerte.der Sultan nic 
ihren Wunfch zu erfüllen "*). 


Alfo ward Zenfi Herr von Moful und faft« 


: Erädten, melde unter der Botmäßigfeit des A 
Borski geftanden., Auch die Einwohner von Harr 
ihn und unterwarfen fi ihm freywillig, um von il 


13) Abulfed. Annal, mosl. ada, richtet, daß Zenki zum 
63.T.11.8.438. Wann Zenki Diefe von Irak fen ernanaı 
Staͤtthalterſchaft erhalten habe, gibt (a. a. D.). 


Aburfeda nicht an, fondern kr 


wähnt deſſen nur dann, als ı be 14) Chron, Syr. ©. 3%. 
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Kreugbrüder befchügt zu werden. . Bon diefem allen gab 9. ) gr. 
fi felbft dem Brafen Joscelin alg feinem Nachbarn in Me; 
wtamien Nachricht, fo wie auch von feiner Abficht, Has 

zu erobern; und Sjoscelin war fo kurzſichtig, Durch einen 
Effenſtillſtand, welchen er mit Zenki fchloß , den Plan des 
chtbaren Fuͤrſten zu beguͤnſtigen. Hierauf fandte Zenfi I, Ehr. 
Sy feiner Emird, den Sanfar Derar und den Salaheddin 
Gar ‚mit anfehnlichen Truppen nach Haleb, um die dortis 

- Unruhen zu ftillen und die Anerkennung feiner Oberherr⸗ 
ft daſelbſt zu erzwingen?). Der Emir Salaheddin kam 
net in die Stadt und bewog die ſtreitenden Parteyen, den 
wbef einzuladen, Daß er felbft nach Haleb fommen möge. 
er alle hatten es zu bereuen, daß fie folchen Zuredungen 
Olgt waren. Zenki fam nun: felbft nach Haleb, nachscıo.Yun. 
m er auf dem Wege die beyden Städte Mambedfch und Don. 
za, deren Zürften an den Unruhen im Haleb Antheil ges Ola 
winen , fich unterworfen hatte. Obgleich weder Kotla Tas. 
D DBedreddaulah fih feinem Einzuge töiderfegten, fo 
de gleichwohl der erfte dem Zadajel Ebn Bedi übergeben, 
cher ihn mit einem heißen Eifen des Lichtes der Augen 
Aubte; Zenfi, Durch ſolche Rache noch nicht befriedigt, 
m ihn bald hernach toͤdten. Bedreddaulah, vdaffelbe 
Dickſal fürchtend, entfloh und Ibrahim, der Sohn des 
Dvan, begab fich nach Nefibin, in deffen ruhigem Bes 
we ihn Zenfi ließ. Selbſt Sadajel ward von folder Furcht 
e Zenki ergriffen, daß er aus Haleb floh und bey Ibrahim 


= 


5) „Les habitans de Harraı, cette place. Ensnite ce prince 
2 contens d’avoir les Trancs ecrivit A Jossclin, comte d’Edesse, 
Sir voisins, sollicitörent Zenghi pour lui faire part de ses victoi- - 
venir & leur seoours; ily cou- res, ainsi que du dessein qu’il 
ES aussitöt et prit possession de avoit de s’empares d’Alep; ils 
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3. Ehr. in Nefibin Zuflucht und Sicherheit fuchte "9. Nah 
uns begab fich Zenfi wiederum nad) Bagdad, mo er ve 
Sultan nicht nur die Beftätigung feiner Gewalt über 
fondern auch die Belehnung mie Syrien, Meſope 
und überhaupt allen weſtlichen Provinzen des Re 
langte. Die Erfahrung von dreyßig Jahren hatte d 
felmänner endlich belehrt, daß bey der bisherigen 3 
lung ihres Sränzlandes die Macht der Ehriften im! 
Sande, fo fehr auch die Verfaffung des chriftlicher 

alle Fehler der Verfaffung des türkifchen Reichs theil 
immer mehr befefligte. Darum geftattete Der Su 

- Bildung eines Fuͤrſtenthums, welches Durch feinen 
und feine Macht den Kreuzrittern Berderben und U: 





gu bereiten vermochte; obmohl er beforgen mußte, 


fireut la paix ensemble, et lan 
Sae. de I’hegire, de J. C. 1128. 
Zenghi vint prendre possession de 
la ville“ Ebn al-Athir ©, 
| 


16) Kemaleddin. Eine Eure 
etwas abweichende Nachricht von 
dieſen Erelgniffen ift by Abutfe: 
dDaada 522.T. III. &S. 4%. Zus 
erſt wird der Anführer der Truppen, 
weihe Zenfi nad Haleb voraus: 
ſchickte, von Abuifeda Karakuſch 
genennt. Dann wird erzählt, die 
Krieger des Atabek hätten den fire» 
tenden Parteyen in Haleb, Kotlog 
und (Detreddaulah) Suleiman, ge 
flattet (ih nah Mofut zu begeben; 
dort babe der Atabek fie zwar mit 
einander verföhnt, ihnen aber die 
Rückkehr nach Haleb nicht geftatter. 
Eine Abweihung der Gchriftiielier 


In Diefem PBuncte führt 


maleddin an: „„Quelga 
Tapportent que Bedred 
Kotla allerenz tous deu 
vaut de lui. Selon d'au 
demeura dans la oitadell 


‚Yasrivee de Il Atabec, 


sortit qu'à cet instant.“ 
läßt Abutfeda den Sı 
Die Diendung der Auga 
Wenigſtens fcheint Dies in 
ten: vakachalahu famätz 
weihe auch Reiske über 
logo (Zeuki) usum ocul 
mebat medicamentis, 2 
vehementia ipse peribat 
Abweichung der Namen I 
Kotlog bey Kemaledd 
Abulfeda If nur dark ı 
zigen Buchftaben im Atrab 
gründet, ie nachdem am 
Ain oder Gain geſctiebe 
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Cches Fuͤrſtenthum auch ſeiner eignen Macht nachtheilig * ‚Eu. 
erden koͤnnte. Er gab darin dem Willen des Chalifen Als 
Sſtarſched nad. Denn die Abficht des Sultans war ge⸗ 
> fen, dem Araber Dobais das Fuͤrſtenthum Haleb zu vers 
Wen; der Chalife aber verweigerte feine Beyſtimmung zu 
Sſer Verfügung und verlangte, daß Emadeddin Zenfi in 
am Fuͤrſtenthume Haleb beftätigt würde, dem Sultan vors 
Mend, Daß Dobais, meil er mit den Chriften wider die 
wslemin gefttitten, unmürdig fey, über ein mufelmännis 
es Sürftenthum zu gebieten *7). | 

Sin allen Schritten Zenklis ſeit ſeinem Auftreten zeigt 3. Ehr. 
d die größte Planmaͤßigkeit. Er ſchwaͤchte ſich nicht, wie 
e andern Emirs, durch Unternehmungen wider die Chri⸗ 
m, welche höchftens Ruhm, aber feinen daurenden Vor⸗ 
Bil bringen fonnten, fondern wartete die Zeit ab, wo er 
rch fernere Erweiterung ſeines Reichs und Verſtaͤrkung 
ner Macht im Stande war, nicht bloß zu ſiegen, ſondern | 
ch des Sieges zu genießen. Sogleich nach feiner Rück 
pe von Bagdad in fein Kürftentfum, nahm er fich zwar 
3 Kriegs wider die Kreuzritter an, fuchte aber vors 
Hmlic feine Herrſchaft im Innern feines Fuͤrſtenthums zu | 


’ 


=) „La premiöre inteution du 
tan avoit ete de donner cette 
averainete (d’Alep) à Dobais; 
tis le Calife Almostarschid n'ap- 
vuva pas cette disposition, Il 
- ecrivit au Sultan et lui repre- 
mta entre autres Choses que Do- 
3s avoit donns du secours aux 
wuncs, et uni ses forces a celles 
2 infideles. Ainsi cet arrange- 
ent n’eut point lieus l’Atabec 
t confirme dans la possession de 


Maussoul, d'’Eldjezira, de Raha- 
bah et d’Alcp. Sen investiture 
comprenoit toutes les Provinces 
de la Syrie er plusieurs autres,.“ 
Zemaled. 
©telle, das dem Chalifen, wenn et 
ein Eraftvolieer Mann war, mehr 
Anſehen geblieben war, ald man 
gewöhntih annimmt. Aber freylich, 
der Ehalife Atmoftarfched ſtellte fich 
ſelbſt mehrere Male an die Gpige 
eines Deerd. 


Man fieht aus dieler 
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2er. befeftigen. Als er das erſte Mal ſert ſeiner Ruͤckkeh 
Moſul nad Haleb zog, verwuͤſtete er dag Land der C 
um Edeſſa, um, wie von ihm gefordert wurde, der 
ſten nach Kräften zu ſchaden; aber als feine wichtig 
ternehmung auf Diefem Zuge betrachtete er die Bur 

3. en. melde er einem muſelmaͤnniſchen Emir abgewann. 
im folgenden Jahre nahm er eine große Zahl von Tı 
nen in feinen Dienft, welchen er in der Nähe vor 
Ihre Poften anwies, um das Land gegen die abendlär 
Chriſten zu befchirmen, und übertrug die Anführı 
Kriege wider die Kreuzritter dem tapfern Emir San 
Itkin, welcher aus Unzufriedenheit mit dem neuen € 
Damasfus, Buri, dem Sohne des Togthefin, au 
Solde in den Sold Zenkis Übergetreten war. Diefa 
fi in kurzer Zeit durch viele fühne Waffenthaten d 

fen furchtbar "®). 

Zenki felbft gewann mittlerweile in fehr lebhafte 
den Nachfommen Ortoks, welche noch immer in! 
tamien herrfchten, mehrere Städte ab und gebrau: 
Krieg wider die Kreugbrüder nur als Gelegenheit ant 
ſelmaͤnniſche Zürften zu Bintergehen und fie ihrer Laͤn 
ihrer Srepheit zu berauben. Sin folder Binterliftigen 
forderte er einft den Fürften Buzi von Damastus a 
Hülfe zum Heiligen Kriege zu fenden. Diefer, feine 
ir beforgend, gebot feinem Sohne Bohaeddin Eı 
welcher Statthalter von Hama war, mit Der ganze 
Diefer Stade und einer Verftärfung von fünfhund: 
tern, welche er unter dem Befehle des Emirs Schau 
Chadaß aus Damasfus zu ihm fandte, in das k 


re) Kemaled. 


wohl, Baltnin Ik: . 5835 


fi ſich zu begeben. Der Athabek zog den Damascenifchen 3. Ei. 

a.ıppen felbfi entgegen und nahm ihre Heerführer freunds 

» auf und drey Tage lang waren fie mit einander in dem⸗ 

Sen Lager. Am vierten Tage beftiegen die Reiter des Atha⸗ 

* die Pferde unter dem Vorwande, gen Ezaz zu ſtreifen; 

ein anſtatt diefen Streifzug auszuführen, umringten fie 

> glich den Sunedfch und feine Krieger, plünderten ihre 

[ xe und ihr Gepaͤck, nahmen die meiften von ihnen und felbft 

ra Emir Sunedfch gefangen und führten fie gefeffelt nach Has 

3 nur ein’geringer Theil der damasceniſchen Truppen ents 

a Durch Die Flucht. Hierauf zog Zenki vor Hama und 2.Gept. 

x. chte fich zum Deren der Stadt. Nach fechs Tagen vers Sn 

Afte er fie für-eine Summe Geldes an Kirchan Ebn waisae. 

Eadſcha, Für von Emefla, welcher ihm vornehmlich jene 

eulofigfeit gegen Sunedfch gerathen hatte; aber vdiefer 

=rfauf geſchah nur in der hinterliſtigen Abficht, den Kir⸗ 

man Defto leichter zu verderben. Denn an dDemfelben Tage, ıe. 8.00. 
welchem unter Trompetenfhal die Herrſchaft des Fuͤrſten Ko 

zechan über Hama verkündet und das erſte Geber in. den 

wfcheen der Stadt für ihn gefchehen twar, ließ ihn der 

Habek greifen und feleln und fein Zelt ausplündern. Dann 

«zfte er vor Emeffa, um diefe Stadt wie Hama in feine 

sewalt zu bringen. Der Sohn des Kirchan aber, welcher 

> n feinem Vater ald Statthalter in Emeſſa zurückgelaffen 

ar, widerſtand dem Zenki männlich, und übergab felbft die 

> tade nicht, da Kirchan duch graufame Marter von Zen 

-3twungen ihm die Uebergabe derſelben gebot. Denn Zenkl 

Sß ihn waͤhrend der Belagerung mehr als einmal auf Stroh⸗ 

- afe binden und ſchrecklich martern. Im Monat November 

> 9 endlich dev Athabef nach vierzigtägiger vergeblicher Bela⸗ 

> tung von Emeffa ab, weil der Winter-fih näherte. Alſo 
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3. Cor. Machte Zenki ſich zum Werkzeug der Strafgerechtigl 

> ein Verbrechen, wozu Kirchan zwar geratben, da 

doch felbft vollbracht und wovon er felbft den Bo: 
jugeeignet hatte '?).. 

So grauſam und hart war Zenfi aber nur, w 
Wohlfahrt feines Glaubens oder Die Ermeiterung ſei 
es und feiner Macht galt, Als Zürft war er ge 

" Untertanen nicht minder gerecht und biflig als ge 
Soldaten. Alſo geugt von ihm Ebn al Athir, ein a 
Schriftfteller, welcher nicht fern von Zenfis Zeitalı 
„Er war einer der größten Männer feiner Zeit, prei 
wegen feiner Unverzagtheit, Weisheit und Klughe 

ſeine Unterthanen lebten in Sicherheit; er war der 

diger ded Schwachen, unterdrüdte den Uebermu 
Emirs und geftartete ihnen nicht, fich fremden Gut 
mächtigen. Er felbft: gab ihnen das Benfpiel der hoͤd 
eigennügigfeit, indem er lieher felbft darbte, als an 
ben ſah. Zenki erlaubte feinen Soldaten nicht , fi 
ftücfe zu erwerben, weil dadurch Gelegenheit ı 
fonnte, das Bolk zu bedrüden. So lange, pfla 
fagen, wir ein Land, befigen, finden wir darin un 
terhalt, und wenn man uns Daraus vertreibt, fo 
wir doch alles zuruͤcklaſſen. Er mar befländig mit 
gierung feiner Staaten befchäftigt, gleich eifrig 
Wohlſtand feiner Unterthauen und für die Unterhalt 
Feſtungen forgend. Er wachte uͤber alles und ve 
feinem feiner Unterthanen den Eintritt. in dem Dien 
andern Fürften. Meine Staaten, fagte Zenfi, glei 

nem mit Hecken umgebenen Garten; wer durch die 


29) Abulfedaad.a 425. T. IU. G. 434 Kema led. 
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König Balduin IL. 87 | 


Dt, macht den Fremden den Eingang leicht. Seine 2: 
chaͤtze vertheilte er in verfchiedene Städte, um auf feinen 
zäſen und Heerfahrten überall Geld zu finden; denn ale 
evtage fchenkfte er den Armen große Summen Geldes. 
ch für feine Soldaten forgte er mit großer Aufmerkfamfeit 
D ficherte befonders ihre Weiber gegen Mißhandlungen; 
> SMibhandlung einer Soldatenfrau wurde niemals von 
wu verziehen. Da meine Eoldaten, fagte er, mich beftans 
u begleiten und ihre Häufer verlaffen, um mir zu folgen, 
E te ich nicht über ihre Familien wachen müffen ?“ 2°). 


Zu derfelben Zeit, da die Macht eines fo furchtbaren I. Chr. 
Endes der Chriften täglich wuchs, ward das Fuͤrſtenthum Zu25e$ 
£ tiochten feines hoffnungspplien jungen Fuͤrſten beraubt, mund. 
Sr tapfere Zürft Boemund zog, nachdem er den Emir Sas 
me, Der mit den Türken von Haleb in dag Fuͤrſtenthum 
x gefallen war, vertrichen, mit feinen Rittern nad) Cilis 
m, um den Zuſtand Des Landes zu unterfuchen, als Emir 
afi, der Sohn des Danifchmend, der Damals Durch die 
Srraͤtherey eines griechiſchen Statthalterd in den Befit vie⸗ 

Burgen im Pontus gefommen war und bald darauf fich 
S ganzen Landes Cappadocien bemächtigt hatte, von der 
; dern Seite mit geoßer Heeresmacht in Cilicien eindrang. 
2 einer Ebne, die Wiefe der Gemänder genannt *), tras 
ea die hriftlichen Streiter und die Ungläubigen, welche 
chtö von einander wußten, plöglich zufammen, und rann⸗ 
m gegen einander; und da den Fuͤrſten Boemund im 
umpfe feine Heergefellen Fleinmüthig und treulog verließen, 
Ach der Armenifche Fürft Leo, twelcher mit Truppen in der 


0) Ebn al-Athir ©. 654. 9) Pratum Palliorum. Wilh. 


S. Tyr. XIII. 27. 
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3. Ei. Nähe war, ſich des Kampfes nit annahm, fe 


mund in die Gewalt der Ungläubigen, welche ihn, 
‚nicht mußten, daß er ein fränfifcher Fuͤrſt war, ji 


erſchlugen 22). 


a) Nah Wilhelm von Typ: 


zus (XII. 97.) tönnte Boemund 
in Kampf gegen die Türken von 
Haleb gefallen zu ſeyn fcheinen: 
„Postquam igitur dominus Boa- 
enundus, Regisgener, princeps An- 
tiochenus, ab ea expeditione (ge 
gen Damaskus) rediens, .in suam 
se Tecepit provinciam, Rodoan, 
maledictionis filius, Halapiae prin- 
ceps , Turcorum dominator poten- 
tissimus, fines Anutiochenorum in- 
gressus est. Cui cum dominus 
Prisceps, volens eum'a suis arcere 
finibus, obviam properasset, in 
Ciliciim. descendit, 'aliis etiam 
- tracıus causis, quae domesticam 
et familiarem habebant rationem. 
Ubi cum in eo loco, qui dicitmr 
Pratum palliorum, in eampestri- 
bus late patentibus cCastra metarus 
est, "hostium irsuente subito mul- 
titudine, suis eum destituentibus, 
gladiis confossus interiit,“ Dhne 
Zweifel find aber die hostes, von 
weihen DBoemund in Eilicien er: 
fhlagen wurde, verfchieden von de: 


nen, weiche er aus dem Fürftens 


thum Antiochien vertreiben wollte. 
Unter dem. türkifhen Tyrannen Ro: 
Doan iſt bier fein andrer ald der 


Emir Savar oder Advar in Haleb 


‘zu verfiehen, dem Zenki .(f. oben) 
ven Krieg wider die Franken über: 
tragen hatte. Das DBoemund von 


den Türfen des Emir Gaf 
wurde, wiſſen wir aus d 
Chronik des DBarbebraeu 
von folgende Nachticht 
che wir hier überfegen, ı 
teinifche Ueberfegung n 
den Einn des Drigina 
(8. 38): „In dem 

Araber 524. ging eim Era 
Griechen, Namens Caff 
dem Emir Gaſi, Eobne 
niſchmend, über und übe 
viele Schiofier in der Pri 
tus. Darauf bemädhtigti 
des ganzen Landes Cappa 
famınelte Truppen, won 
Biticien 109. Es begab 
dag an demfelden Tage 
Fürſt von Antiochlen, w 
dern Seite anzog, obni 
Eine von tem Andern wu 
gleich rannıten Me Franken 
£en wider einander: Lea 
Armenier nahm Th des 
unter ten beyden nicht 
Türten fiegien über die 
und todteten den Boemund 
nicht mußten, daß er ein 3 


" Leon verlegte hierauf !en 


die Gebirgspäſſe und erid 
ihnen viele.“ Sein antın 
ter morgentändifcher Seſa 
ber erwähnt des Todes ⸗ 
mund dem Andern, fefbfi 
genaue Kemaleddin. 
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Zogleich eilten Laufboten nach Jeruſalem, um den Kb⸗ y. em. 
‚alduin einzuladen, daß er eiligft nach Antiochien kom⸗ Hnru 
und des Zürftenthums ſich wieder annehmen möge. dien 
sin fäumte auch nicht, aber es twartete feiner zu Antios 
großer Kummer. Denn feine Tochter Elife, des Fuͤr⸗ 
ßoemund Wittwe, eine ehrgeisige und herrfchfüchtige 

‚, um ihre einzige Tochter Conſtantia, melcher fie uns 

rlich abhold war, der väterlichen Erbſchaft zu berau⸗ 

nd ſelbſt als Wittwe oder als die Gemahlin eines nach 
Willkuͤr gewaͤhlten Fuͤrſten über Amtiochien zu ges 
27), batte nicht nur viele Lehenmänner und Soͤld⸗ 

des Fuͤrſtenthums mit Geld verführt, ihrer Pflicht 

u zu werden, ſondern fuchte felbft ein Buͤndniß mie 
urchtbaren Zenfi wider ihren Vater und die antiochi⸗ 
Barone, welche die fetgefegte Ordnung aufrecht erhals 
often. Uber der Bote, welcher mit einem fchönen 

',  deflen Decke von weißem Sammt und: deffen Hufs 

‚, Zügel und andred Gefchire ſilbern waren ?*), zu 
309, fiel in die Gewalt des Könige, und flarb, nach⸗ 

er feine DBorfchaft zu verrathen gezwungen worden, 

die Hand des Henkers. Der alte König fah fih nun 
bigt, kurz vor feinem Hinfchelden , feine Vaſallen ges 

eine eigene Tochter aufzubieten. Der Graf Joscelin 


‚Erat autem eidem (Regis tmo posideret.“ Wilh. Tyr. 
ex. domino Boamundo bo- ° XIMl. 97. . 

emoriae, unica filia, cuius j 

ıulta apud matrem videbarur 84) „Palefridum albissimum, ar« 
atia; illuc enim tota matris gento fersatum, freno et caeteris 
tur properare intentio, ut argenteis phaleris redimitum, exa- 
viduitate consistens vel aA meto (Sammt) coopertum albissi- 
la vora demigrans Princip mo, utin ompibus candor niven 
bi, exheredata Alia, perpe zesonaset.“ Wilh. Tys.. 


—— 


dem. Grafen. Fulco von Anjou das Thor des Hen 


‚neten. Nun floh Ehife zwar auf Die Burg, aber bewe 
das Zureden nerffändiger Männer, begab fie ſich 
Bater und flehte um feine Gnade und Verzeihung 
verzieh Balduin der verirrten Tochter; Doch mußte 
tiochien raͤumen und mit Laodicea und Gabala, 
Boemund ihr ausgeſetzten Witthum, ſich begnügen. 
Glück für die Chriſten benubten Die Muſelmaͤnner di 
wirrungen nur zur Verbrennung der Vorftädte vom 
und Atfareb. : Nach diefem nahm der König Bald 
den Baronen und dem Volke zu Antiochien nicht ı 


:Huldigungseld; -fondern Tieß fich auch von ihnen m 
Schwur geloben, daß fie weder bey feinem Leben n 


feinem Tode das Fuͤrſtenthum Antiochien an feinen 


als an Eonftantia, des Fuͤrſten Boemund Tochter, 
-Laffen wollten... Gleichwohl war damit noch nicht, 
hernach berichten werden, Die innere Ruhe von An 


gegen den Ehrgeiz und Die Herrfchfucht der Sürftin ( 
fihert. Der König Balduin ‚fehrte, nachdem er je 


richtungen gemacht, nach Serufalem zuruc 25). 
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Dort fiel er bald nach feiner Ruͤckkehr in eine ſchwere zur zes 
ankheit, in welcher ſchmerzliche Erinnerungen an man: — 
Sünden, die er in Leichtſtun und Uebermuth begansı Yan 
u, ihn mehr quälten als feine förperlichen Leiden. Um 
‚mie Gott audzufshnen und durch des Heilandes, det 
u Tod uͤberwand, Gnade der ſeligen Anferftehung vom 
De theilhaftig zu werden, legte .er allen koͤniglichen 
hmauck ab und ließ fih aus feinem Palafte in das 
48 des Patriarchen, ald naͤher dem Orte der Hufen 
sung des Heren, bringen. Dort übergab er in Bey⸗ 
n des Patriarchen und einiger Prälaten und Barone 
5 Reich an feinen Eidam, den Grafen Fulco von Ans 
und Maine, feine Tochter Melifende und feinen zwey⸗ 
rigen Enkel Balduin und ertheilte ihnen feinen väter 
en Segen. Hierauf nahm er als ein wahrer Beken⸗ 
Chriſti das Mönchsfleid, gelobte als Mönch zu leben, 


ne tems (da Zenki den Sunedſch 
den Fürften von Emeſſa hinter: 
s, f. oben) l’Epouse de Boe- 
ad (ogl. Anm. 22.), flle de 
doin, s’empara d’Antioche, et 
sea d’un grand nombre de 
acs une promesse avec serment 
sombattre pour elle contre son 
». Les Musulmans- profiterent 
la division des Francs pour 
Zuuer les faubourgs d’Athareb 
-e Maara- mesrin, (Diefer Un: 
ebmung gegen Athareb und 
mrah gedentt Wilhelm von 
"us nidt). Baudoin partit 
m de Jerusalem, et vint faire 
“Courses sous les murs d'Antio- 

Quelques uns des gens de sa 


- 


fille étant tombes entre ses mains, 
il leur it couper les mains et leæ 
pieds: (MBahrfcheintiih der Bote, 
welcher den weisen Zelter zu Zenki 
führen folte, und feine Begleitung). 
Enän quelques Sergens lui ouvri- 
sent la porte de la ville et ily 
entra en l'annee Sıg. Sa fille vint 
d’elle meme se remettre entire ses 
maius, Il lui pardonna sa re- 
volte, reprit Antioche et lui don- 
na Djabala et Laodicee. Ensuite 
il retourna & Jerusalem.“ Natürli⸗ 
herweife Eennt Kemateddin das 
beſchloſſene Bündnig der Fürftin 
mit Zenfi nicht, weit der Bote 
nicht an den Drt feiner Beſtimmung 
gelangte. 
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3. ex. wenn ihm Bott noch längeres Leben verleihen folte 
gab feinen Geiſt in Gottes Hand. Am ar. Angui 
3m drepgehnten Sabre feines ‚Reiches verfchied 1 
Der Andere; fein Leichnam ward unter dem Ca 
berge vor dem Plage, der Golgatha heißt, neber 
beyden Borfahren im Reiche Chriſti mis. großen 5 
telten beygeſest 28). 


2 win, 


. e 
a 


°-96) Wiih. Tyr. XI: nn 


f 
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Acht und jwanzigftes Kapitel. | 





e Herrſchaft der abendlaͤndiſchen Chriſten in Syrien 3. ‚En. 


a zu Der Zeit, da der König Fulco als ſechzigjaͤhriger 
8 den Thron von Serufalem beſtieg, den Gipfel ihrer 
Be und Kraft erreicht, fränkifche Fuͤrſten und Ritter 
Echten von Tarfus"in Eilicen und dem Lande um: Mas 
Fu jenfeit des Euphrard.über die Städte und Birgaram 
Drat und Orontes und längs der Käke des Meered bid 

Alarifh in Aegypten. An der Seckuͤſte war nur nech 
won unbeswungen. Ob zwar diefe Stadt aus Aegyp⸗ 
Alle drey Monate Verſtaͤrkung ihrer Befagung und neuen 
wath von Lebensmittein erhielt, fo war fie doch, ſeitdem 
> Affafinen den Emir Afdal, welcher des Kriegs wider 
Chriſten mit Eifer fi angenommen, ermordet ') ven 
Wen wenig furchtbar; denn nicht lange hernach wurde 
Thalife Amar, melden man beſchuldigte, den Mord des 
mächtig gewordenen Vejirs angefliftet zu haben, gleichs 


Bm 9. 516. d. 2. == 1. März dor Historia Parriarch, Alex. ©, 
wis sg. Febr. zung; RBeuau- 298.06. _ 
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3. Chr. falls durch Affafinen, und nicht lange hernach au 

* AN, des Afdal Sohn, ermordet, welcher nach des | 
Ermordung aus dem Kerfer, in welchen ihn diefer ı 
ned Vaters Tode geworfen, befreyet und zu dem ' 
feines Vaters erhoben war. Seit diefer Zeit war! 
heftändigen Unruhen, felbft den Beftigften Strei 
zmifchen den Anhängern der Abbaſidiſchen Ehalifen 
Verehrern der Nachkommenſchaft Ali’ 2) preisgegel 
des Kriegs wider die. Ehriften wurde nicht gedac 
Befagung von Asfalon ſchadete nur von Zeit zu Zei 
die Gelegenheit fich Darbot, oder ein mutbiger fam 

- Emir an ihrer Spige ſtand, den Chriften Durch € 
in das umliegende Land, 

77 Sm Innern des Landes geboten die Muſelmoͤ 
noch über Emeſſa, Haleb, Hama und Damascus, 
zen Beſitz zwar ſchon lange Die Fuͤrſten des Kreuzes 
weil aber in ihren Unternehmungen niemals Eintra 
heit und Zuſammenhang gewefen, 2 waren Ddief 
teotz der vielen Gelegenheiten fie zu unterjöchen, n 
Chriſten fi dargeboten, noch immer unbeswungen 
wurden fie den chriftlichen Streitern oftmalg zinsb 
König Balduin der Andere bewirkte nicht lange vi 
Zode ?) die unentgeltliche Freylaſſung allee chrifttid 
ven in Damascus, welche Die Freyheit zu erhalten 
ten; Abgeordnete des Königs famen nach Damasci 
sen. und verzeichneten die Ehriftenfflaven Dafelbk ı 
men ohne Erfag den Herren diejenigen, welche 
Dienfte der Ungläubigen bleiben wollten. 


2) Renaudot hist, Patriarch. 3) Jm Jabr ea Ba 
Alex, ©. 503. figd. | Chron, Syr, ©. %7.% 


 König’änlen ET gg 
Das chriftliche Reich hatte auch in feiner Innern Ders I. Chr. 
0 UT Tr 

2 fung die Seftigfeit erreicht, deren ein Feudalſtaat, nicht 
„af übertwiegender Gewalt, fondern auf Ehre und gegenfels 
Ser Treue beruhend, fähig war: Seitdem zwey Grafen‘ 
>n Edeffa den Thron von Jeruſaleni befiiegen und die 
rafſchaft Ihren Nachfolgern als Lehen -der Krone’ Ya 
Lem verliehen hatten, feitdem der frühe Tod der Fuͤrſten 
wwger und Boemund des Andern zweymal dag Bürftenthum 
Frtiochlen der Regierung und Verfügung des Könige von‘ 
Sruſalem unterworfen hatte, war es nicht mehr zweifel⸗ 
cft, daß der Fuͤrſt von Antiochien und der Graf von Edeſſa 
S Lehenmaͤnner der Krone Jeruſalem dem Aufgebot des 2 
38 zum Lehendienft zu folgen eben To fehr verpflichtet wa⸗ 
Pr als der Graf von Tripolis und die unmittelbaren Bar 
Dien der Krone in dem eigentlichen Reiche. Jeruſalem. 

Die Befigungen der Chriften hatten ſich in vier peßfete eine 
Serſchaften gefchieden, deren jede eine nicht geringe Zah perl | 
wm Vafallen hatte. Das Königreich oder unmittelbare in on. 
md Der Krone Serufalem umfaßte das Land von der agyp⸗ — — 
chen Gränge bis zum Hundesfluß zwiſchen Biblus and" | 
2rytus, daß eigentliche and der Verheißung, in welches 
3 jüdifche Volk durch Joſua geführt wurde. Die aͤußerſte 
Eadt des Reichs gegen Süden war Sibelin, welche die ges 
ten Männer unter den Walbrüdern für die Stadt Beer⸗ 
= hielten, die fchon zu den Zeiten der Könige die Gränze 
S Landes Israel war, fo wie Paneas, die legte noͤrdliche 
Sadt des Reichs, für Dan gehalten murde, welches das 
und Israel gegen Mitternacht begrängte *). Jenſeit des 


=> So Jacob von Bifry, Hi- Die Formel des A. T., womit da® 
m, Hiesos. 0. 84. 585. Belannt iſt ganze Land 30raet umfchrieben 


Pp 2 
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2 Hundesfluſſes fing die Grafſchaft Tripolis am und erfeedt fi 
ſich bis gu dem Sluffe, welcher unter Der Burg Martab ng Ih 
Margarh und Valenia vorbeyfließt, ein trefflides tk 
voll herrlicher Weidepläge. und fleißig angebaut, me de 

Weinſtock jäprlich zweymal reife Fruͤchte bringt, and 
Theil des Libanons mit. feinen Cedern und andern Fülide 
Erzeugniſſen einſchließend. Noͤrdlich graͤnzte mit der Cd 
ſchaft Tripolis das Fuͤrſtenthum Antiochien zufamumen, | 
fen aͤußerſte Stadt gegen Welten Tarfus war, cin 1 
feuchtbares und reiches Land. Die vierte Herrſchaft war Wi 
Graffchaft Edeffa, melde Lehen des Fuͤrſtenthums Ant 
dien und alfo Afterlehen der Krone Jeruſalem war ‘) 
fd. von dem Walde Marith bis gen. Maredin in Diefopef 
mien erfredte °). Als Graͤnzland gegen das Fuͤrſte 
Moful und die ganze türfifcde Macht mar Die Grafiä 
Edeſſa den meiſten Gefahren ausgefegt; fie war & 

. „Dusch die feſte Lage der Stadt Edeffa und eine große In 
‚ unbegwinglicher Burgen, fo lange wachſame umd th 
KVFuͤrſten ihr vorſtanden, ein fees. Bollmerf für das — 

übrige chriſtliche Sand. dom Syrien. | 

So wie die Lehenmilizen Diefer Herrſchaften einzein g 
bereinigt unter dem Schuge des heil. Kreuzes die 
und faracenifchen Heere unerſchrocken hefämpften, alfo 
mit gleicher Tapferfejt die Sicherheit. der ehemals fa. 
durch Die Ueberfähle räubgrifcher Araber gefährdeten Ste 
durch Die zahlreichen Ritterſchaften des. Hoſpitals und % 
pels keaſeis erhalten. Durch fie. beſchirmt durchzoge 



















wurde: „von dan ng Deerfaba." 9: Die Gränzen dieſer vier M 

8. B. ®. der Richter So, 1. 3 Sam. fchaften befiimmt auf die m 

37. 33. | aAngegebene Weite Jased 
O.Wilh Tyr, a. mM... Bm 93 





König Zuleo. se 


en und wehrlofen Waller ‘ohne Angſt und Veſotgniß J. . En. 
ilige Land und beteten an den heiligen Stätten in um) 
er Andacht. 

schon nahete fich aber die Zeit des beginnenden Unter; 
der chriſtlichen Herrfchaft in Syrien. Je mehr dad 
des Zenfi in Mefopotamien und Sprien fich befeftigte/ 
aͤcher wurde die chriſtliche Macht durch innern Unfrieden 
Kirche und dem Staate, und den Unglauben und die 
nde Laſterhaftigkeit der Kürften, Ritter und des Volks. 
‚er alte König Fuleo war des Kriegs fehr fundig und 
18 Graf von Anjou, Tours und Maine in feinem frafts 
ter In mancher Fehde geftritien, manche Febde felbft 
'r Und mit großen Ehren in dem Heere des Könige \ 
anfreich Die Vorwache im Anzuge und die Nachwache 
kzuge gehalten, welche den Grafen von Anjou als 
fchallen der franzoͤſiſchen Krone gebührten 7”). Auch 
‚die Geiſtlichkeit, ſchuͤtzte die Kirchen und Kloͤſter wi⸗ 
walt und Bedruͤckung und war ſeinen Freunden ſo 

8 feinen Feinden furchtbar. Dadurch hatte Fulco 
Sranfreih den Ruhm’ eines ritterlichen,, fehr tapfern, 
digen und frommen Herrn erworben *). Selbſt wis 


mes, cum in exercitu Re- 
t vel ierit, protutelam 
‚in reditu retutelam: et 

ei acciderit, sive bo- 
: malum, ore domini Re- 
non vituperabitur.‘“ Hu- 


e Cleeriis (militis An- 
fs) Commentar. de Ma- 


Senescalcia Franciae An- 


ıbus olim Comitibus he- 
in BRecueil des histor, 


es T. XU. ©. 494. 


8) „Fouques U Cuens d’Anjou, 


qui tant estoit renomez et prisiez 
aux armes. “ Graudes Chroniques 
de France, in Recuesil etc. T. XII, 
€. 183. „Vir honestus Fulco, ar- 
mis strenuns, fide cathollcus, 
erga Dei cultores benevolus, ami- 
cos exaltaıs, malignos et sibi ad- 


versarius opprimens, gloria et op : | 


tima fama impar nulli in brevi 
effecrus est,‘ Gesta Consulum An- 
degav. auct. Monacho Benedict. 


3. Ei. 
un. 


I. Ehr. 
31 
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der den König Heinrich den Erften von England fül 
eine langwierige Fehde, überwand das viel jap 
Heer des Königs, ſchloß mie ihm einen ehrenvollen $ 
und wurde Mann des Könige. Auch gab er eine‘ 
Mathilde, welche er während der Fehde dem Grafı 
beim Elito von Slandern, dem Sohne des unglüdlid 
096 Robert von der. Normandie, verlobt hatte, des 
Sohne Wilhelm Adelinus zur Gemahlin °). Trog 
Ehrfurcht gegen die Kirche gerieth aber Fulco, ® 
Sürften und Herren feiner Zeit, in einen fchlimmen 
mie dem roͤmiſchen Stuhl, Als er auf Anfiften 
Oheims, des Srafen Amalrih von Montfort, eine 
föhnlichen Zeindes von dem Könige Heinrich von € 
dem Grafen Wilhelm Clito von Flandern auch feine 
Tochter Sibylla verlobte und als Brautfhag die Gi 
Maine verhieß , fo erhob Dagegen der König von € 
gleichwie gegen die früher befchloffene Vermaͤhlung d 


fen Wilhelm mit Mathilde, des Grafen Sulco älter 


ter, heftigen Widerfpruch und Meß durch fpigfindige 
gelehrte erforfchen und beweifen, daß die Ehe zwiſc 
nem Neffen und der Tochter des Grafen von Anjoı 
naber Blutsverwandtſchaft unzuläffig fey *°). D 
König Heinrich beforgte, der Graf Wilhelm mög 
folche Vermehrung feiner Macht in den Stand gefı 
den, an ihm die Mißhandlung feined unglücklichen 


Majoris Monasterü inDAchery if. Nichard, defen 
Spicileg. ed. Baluze T. Ill. ©. 263. Wilhelm Elite, und Rot 
| fen Urururentelin Gibgäs 
ten Brüder; Wilken | 
Sibylla waren atfo im füs 

20) Order. Vit.Lib.XL &.858. de nad canonifcher Bere 
wo auch die Berivandtichaft bezeichnet wandt. 


9) Gesta Consml, Andeg. ©. 264. 
Orderic. Vit. Lib. XI. ©. gar. 
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weichen. . Er fparte daher weder Beftechung durch Geld 3. ‚gu 
>> Gefchente y weder Bitten und Drohungen, noch andre 
Etel, um diefe Heyrath zu hindern ""), und vermochte | 
x päpftlichen Legaten Johannes, welcher damals in Krane 
D war, daß er die Meſſe zu fenern verbot, mo der Graf | 
Mhelm anweſend wäre, wenn diefer nicht binnen einer ges 
Wen Stift feinem Verloͤbniß mit Sibylla entfagen würde, 
nun zwar der Papft Calixtus der Andere diefen Auss 
R-3ch) Des Legaten beftätigte 22), fo achteten gleichwohl weder | 
helm noch Fulco diefer. Drohungen, Fulco ließ fogar die 
en des apoftolifchen Legaten, welche ihm jenen Beſchluß 
reichten, in ein Gefängniß werfen und Darin zwey Wochen 
ws halten, dann die Haare ihres Bartes und Hauptes mit 
mer abfengen und das von ihnen überbradhte Schreiben 
entlich unter freyem Hinmel verbrennen. Hierauf ſprach 2,2 er. 
Legat über den Grafen den kirchlichen Bann und: übe 
um ganzes Land Das nterdic aus und der römifche Bis 
Sf Honorius II., der Nachfolger des Calixtus, beftätigte 
He Sentenz "?), Dusch Neue und Buße machte fich aber 
wach Fulco der Wiederaufnahme in den Schoß der Kirche 


A „Nimia Henrici Regis indu- 
m praevalente, praescripta co- 
matio penitus interrupta est mi- 

Precibusque et auri argentique 
=lijarıum specierum ponderosa 
Amitate.“ Ord. Vir. a. a. O. 
Ger Schriftſteller hat uͤbrigens 

Streit um die Vermählung der 
Etıde mit Wilhelm Clito ver: 
fett mit dem Etreite wegen Si⸗ 
@. Denn er fept den Btern 
eig fchon in die Jahre 1100 — 
2 2 da er doch nad den päpfitl- 
% sHelefen nicht früher als in die 


Jahre 1123 — 1129. gefeht werden 
kann. 

13) Litterae Calixti IL ad Gau- 
fredum Carnot. Joannem Aurelia- 
nens. Stephanum Parisiensem Epi- 
scopos in D’Achery Spicileg. T. 
Il. ©. 470. 

13) Litterae Honarii II. Canonicis 
Ecclesiae Turonensis ibid. „Praeter- 
ea quod gravius est, uti accepi- 
mus, (Fulco) ad B. Petri et 
sanctae atque Apostolicae Roma» 
nae Ecclesiae injuriam praediotf 
Legati nuncios ad eum directos 


soo Befhihte ber Kre ussäge. BSuhTL Kar. X 


3.0. wärdig und feine Tochter Sibylla wurde Die Gemehl 
"" Grafen Dietrich von Flandern und Elſaß, welde di 
{daft Slandern dem Wilhelm Clito abgesonnen hatte 
Der trogige und kuͤhne Sinn des Grafen Fulo 

fich Schon ſehr gemildert, als er den heiligen und gd 

len Thron von Jeruſalem beſtieg. Er wuͤrde dam 
trefflicher König eines friedlichen. Reichs geweſen ſey 

er war mitleidig, gutberjig, wohlthaͤtig gegen Ar 
Nocthleidende und jedem zugänglih, fo beſcheiden, 
bey Lebzeiten feines Schwiegervater, des Könige 2 

das von dieſem Ihm angebotene Reich micht au 
wollte ”*); aber um Beherrfcher eines Reichs zu feı 
ches ohne fihere Graͤnzen, nur durd eine große 3 
Burgen und Schloͤſſern auf den Spigen der Be 

- durch einige feſte Städte geſchuͤtzt, allein mit bei 
Wachſamkeit und Vereitwilligfeit zum Kampfe b 
werden Fonnte, dazu war fein Geiſt und Körper ı 
geſchwaͤcht. Sein Gedaͤchtniß war fehon fo fehr e 
Daß er oftmals nicht der Namen feiner befiändig if 
benden Hausgenoſſen fich erinnern kennte, nicht fel 

ı den Iamen derer fragte, welchen er unmittelbar voı 
Ehre erwielen hatte, und diejenigen, welche in d 

‚= nung, dem Könige wohl befannt zu feyn, andre ihm 
len wollten, in Verlegenheit brachte, indem fie 


capieus et in arcta custodia per Eigenſchaften mit immer ' 
aduas septimanas retinens, barbas Haare für eine Husnake 
eorum et capillos Aammis exurere Megel, XIV. ı: „Erat id 
et litteras in conspectu hominum vis rufus, sed instar Daı 
sub dio cremare, praesumsit.“ invenit Dominus juxtu ( 
24) Der König Zulco hatte rothe Kidelis, mansuerus er coı 
Daare; Wilhelm von Tyrud gesillius coloris 
bäls die Vereinigung ſolcher guten bemiguus et misericen‘, 
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fi fie, längf von dem.Rönige vergeſſen, felbf einer Em⸗ 2, or 
ehlung bey ihm bedurften. Bey folcher Schwäche des Kös . 
as war es um defte ſchaͤdlicher, Daß er beym Antritt des 
Schs die Obhut über mehrere Burgen und Schloͤſſer den 
tteen , welche fie big dahin tapfer und untadelhaft unter 
Rändigen Gefahren wider die Heiden vertheidigt hatten, 
Km und an Ritter aus feinen franzäfifchen Graffchaften, 
Ache mit ihm nach dem gelobten Lande gekommen waren, 
clieh, gegen das Beyſpiel feiner beyden Vorfahren im 
Biche, deren erſte königliche Handlung getvefen war, die 
us ihrem Borgänger ertheilten Lehen zu befräftigen '°). 
a der vierten Woche nach dem Tode des Königs Dalduln zu. Ge. 
4 Undern, am Tage der Kreuzeserhoͤhung erhielt Fulco ie 
g Kirche des heil. Grabes aus der Hand des Patriarchen 
Alhelm die königliche Krone ’°). 

Zu derfelben Zeit, da das Neich Jeruſalem in die 
hade eines ſchwachen Königs fam, fiel die Graffchaft ir 
zeſſa in die Gewalt des (eichtfinnigen- und laftechaften Jos⸗ Eden. 
än des jüngern '7), des Sohns van dam Altern Joscelin 


wm) Orderic Vit. L. xu. e. 


- „Minus callide quam debu- 
=t, futura praevidit, nimisque 
Binus praeposituras aliasque di- 
ates irratlionabiliter mutavit. 
ores enim, qui ab initio con- 

Turcos obnixe sertaverunt et 


Rn. Godefrido ac duobus Balduis» 


urbes ac municipia sibi labo- 
® subegerunt, novus Princeps 
a £smiliaritate removit et suf- 
ia Andegavensibus advenis, 
“yyue zudibus, qui nuper acces- 
nr, obaudivits consiliisgue 
a 3 08 custodiis. munitionum 


modernos adulatores veteribus pa- 
trouis repulsis praefecit. Rancor 
inde nimius exortus est et in ru- 
dem officiorum immutatorem cer- 
vicositass Magnatorum damnabili- 
ter clata est.‘‘ 


16) Will, Tyr. XIV 2 


27) So fhildert ihn Withelm 
von Tyrus (XIV. 3. und an an⸗ 
dern Stellen). Bgl. Jac. de Vier. 
©. sııs, Mar. Sauut, ©. 19. 
Anders find die Urtheile. Der mor⸗ 
genländiihen Schriftſteler. Abu, 
Shamab nennt Ihn: den liches 


J 
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3. „se und der Schweſter des armeniſchen Fuͤrſten Leo. De 
Joscelin hatte noch In den legten Tagen feines Leben: 
Kummer, zu ſehen, tie fehr unähnlich ihm fein Sohn 
welcher nach ihm Die chriſtliche Sränze gegen die Mad 
Sultans von Bagdad, die Tapferfeit und Klugheit? 
und die immer fich erneuernden sahllofen Schwärme da 
fen und Turfomanen befchirmen follte. Ein untergra 
Thurm eines belagerten Schloffes in der Gegend von: 
war auf den alten Joscelin gefallen, nur mit vieler! 
hatte man ihn hervorgegraben, und ſchwer verwund 
wartete der bejahrte Kreuzheld feinen nahen Tod. Als 
ſolchem Zuftande die Nachricht empfing, der türfifche 
son Iconium belagere das Schloß Ereffum, fo gebot 
nem Sehne, mit den Edeffenifchen Truppen die Zu 
befreyen. Diefer aber weigerte fi, mit fo wenigen | 
tern gegen das zahlreiche Heer der Ungläubigen ausju 
Da fäumte der alte Joscelin nicht, wiewohl Franf 
ſchwach, felbft noch einmal feine Ritter zum Streite wit 
Heiden zu führen und ließ fich in einer Sänfte tragen, 
geben von feiner Schar, In welcher er fo oft muthi 
fühn fein Roß getummelt hatte. Noch war er nicht 
vorgerückt , als ihm Gottfried der Moͤnch, einer feine 
rone, meldete, die Ungläubigen wären fchon von Er 
abgezogen. Nun ließ Zoscelin die Sänfte auf die 
fegen und danfte Gott mit erhobenen Händen, weil ihm 
wohl dem Tode nahe, es noch einmal gelungen, die H 


mütbigften unter den Franken und cetoit le plus brave et le plaı 
den Teufel unter ihnen. Ebn Al- zageux des Franc.“ WBahl 
Arbir (S. 554. bey de Guignes, Ucch unterſchieden diefe Earl 
wahrfſcheinlich mit denſelben Wor⸗ die beyden Josceline, Ban 
ten, wie bey Abu Schamab): „I Sohn, nicht von einander 
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Gchreden, und noch waͤhrend ſeines Dankgebetes gab er en, 
= Geift auf. Weder ein-folcher rühmlicher Tod feines Bas. 

S noch das Muſter feiner frommen und tugendhaften Ges 
Hlin Beatrix, der Wittwe des Grafen Wilhelm von der 
one, vermochten den leichtfertigen Sinn. des jüngern 
Scelin zu befieen. Zwar frepgebig und. wohlgeuͤbt in Rits 
haft '°), war er der Voͤllerey und unmäßiger Fleiſches⸗ 

- ergeben, und diefen bäßlichen Laſtern entfprach feine mis 
Miche Geſtalt und Gefihtsbildung. Denn er war klein 
=> dic, die Farbe feiner Haare und Haut. ſchwarz, fein 
tes Geſicht mit hervorſtehender Nafe durch viele Blattery 
ben und-gefchtvollene Augen verunftaltet "°). Der erſte 
mmpf, welchen Sjoscelin der: Andere wider die Ungläubigen 
h feines Vaters Tode beſtand, war eine Niederlage, 
Uche er feiner leichtfinnigen Unachtſamkeit zuzufchreiben 
te. Der Emir Sawar von Haleb überfiel ihn in feinem 
ger und tödtete ihm viel Wolf 2°). 

. Das Sürftenthum Antiochien blieb nur kurze zeit in der Das 
and des alten Königs Fulco, wider welchen dort ein hefs Fu 
er Widerftand fich erhob. Die. verwittiwete Sürftin von Glen. 

tiochien, melche von ihrem Vater geswungen morden, 
tiochien zu verlaffen, kam nach deſſen Tode in Die Stade 
ruͤck, um von Neuem, zu günftigerer Seit als vorhin, die 
Sführung ihres alten Plans zu verfuchen und der Graf 


> „Vir liberalis et militaribus sam, ocalis tumentibus, naso 
>mibus conspicwus.‘“ wilh, prominente,“ Wilh, Tyr.a.a.D. 
_ a.0.D. 20) „Vers le möme tems (9. d. 
> Pusillus statura, sed menbri⸗ A. 56 = 23. Nov. 1131. — 11. Nov. 
axoribus, robustus valde, carıe 1132.) l'’Emir Seifeddin Saouar 
==apillo niger, faciem habens ayant attaque & l’improviste les 
“an, sed morbi, qui vulgo va- Francı de Tellbascher en tua un 

Ma dicitur, cicatrieibus zesper- grand nombre.“ Kemaleddin. 
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3. gr. Pontius von Teiolid; fo wie Joscelin der And 
Edeffa, Wilhelm von Sehuna und einige ander 
des Fuͤrſtenthums begünftigten Die Herrſchſucht dieſ 
Als der König auf das Anfuchen der Anutiochiſchen 
welche ihrem Eide, welchen fie dem Könige Baldı 
Andern geſchworen, treu blieben‘, nach Antiochien ; 
die von feinen Vorfahren feſtgeſetzte Ordnung auf 
erhalten, fo verfagte ihm der Graf Pontius, der 
feiner Halbſchweſter Eäcihe ?"), den Durchzug Durch | 
und der König war genötbigt zu Berytus mit den 
Anfelm de Brie ein Schiff zu befteigen und zur © 
Antiochien za faßren. Die Barone, weiche ihu 
enpfingen ihn im Hafen von St. Simeon und füßı 
nach Antiochien, wo fie ihm huldigten. Damit waı 
dieſes Mal die herrſchſuͤchtigen Pläne der Fuͤrſtin E 
etelt. Nun aber erhob, ſich wieder ein heftigen Kr 
fchen dem Könige und dem Brafen von Tripolis. D 
fhädigte nicht wenig aus feinen Burgen im Für 
Antiochien ſowohl die Barone son der Parten des 
ald die Stadt Antiochien, bie Die Antiochifchen Bar 

: vem König mider ihn zogen und ihn bey Rugia in ei 
ſchaarten Schlacht Überwanden - in welcher viele Rit 
Tripolis getödtet: oder gefangen wurden *2). Hier 

T 

21) „Comes Tripolitanus, licet . gs) ,„Factum est aute 
domini Regis sororem uxorem ha- eirca Augiaım convenien! 
Beret.‘ Wilh. Tyr. Xiv. 5  structis utrinque aciebw, 
Beyde waren Kinder der Berta, ter committerent et diu 
Tochter des Grafen Simon von eventu (congrederentur & 
Montfort, Yulto aus ihrer rehtmär cem. Tandem Rex facızsı # 

- Bigen Ehe mit Zufco Rechin &rar Comitem cum suis in fag 
fen von Aniou, Cãcilia aus ihrer dit et oonfeeris agminibes 


untechtmäßigen mit dem Köntge de ejus Cepit militiz, quos: 
Philipp von Frankreich. cula confectos Aucdiochiss 
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fich auch der Graf Pentius, und Fulco fegse den lab 3, — 
nöper, einen Antiochiſchen Baron. und edeln und rit⸗ 
Mann ‚-der ſchon in vielen Schlachten ruͤhmlich wi⸗ 
beiden geflritten haste, zu feinem Statthalter in Aus 

ein und lehrte nach Jeruſalem zuruͤck). Nice I 2,0. 
nach, im zweyten Jahre feines Reichs, mußte aber 
bon wieder nach Antiochien sieben. Denn es kamen 

m, meldeten, daß son einem ſchrecklichen Heere von 
ınen, welche fchon das Land um Maarra und Kafarı 
Ändert und Die Ernte geraubt und unser fich getheilt 
die Stadt Antiochien bedroht werde, und baten um 

je Hülfe, Mit. Ingendlicher Kraft Aritt. dieſes Ma 
ider Die Heiden. Als ihm noch auf dem Wege Caͤ⸗ 

ne Schweſter entgegen fam und klagte, daß Zenki 
:mabl, nachdem er ihn in einer blutigen Schlacht 
den, in Montferrand oder Barin beiangere, und mit 
um Huͤlfe und Rettung ihred Gemahls ihn anflehte, 

r ſchnell dahin: und befvente den Grafen von Tripos 
dem Turfomanifchen Heer, das ihn bedrängte » . 


Wilh, Tyr XIV & klagen ‚ werauf des Graf und feine 


sion s’etant mise parmi 
ils se Jivrerentiplusieurs 
Jans lun desqels perit 
de Zaredna,“ Kemal⸗ 


ıh, Tys. XIV. 4. 4 
XIV. 95 Abulfeda ev 
falls dieſer Begebenheit, 


iniger Abweichung (T. UI. 


„In dieſem dabre 7.) 
ten ſich die "Turfomanen. 
polis; die Eranten aus 
idt zogen wider fie aus, 
ider fie, und wurdeg gg 


Gefährten Schut in. Barin fuchten, 
we die Turkomanen fie belagerten, 
Hernach Aob der Graf mis zwanzig 


- Meitern aus Darin, eine Beſatzung 


in der Burg zurücklaſſend. Hlerauf 
fammelten fi die Franken aufs, 
NMeue, sogen gegen die Zurfomanen, 
um fie von Darin zu vertreiben, und. 
figjtten wider fie. Die Tranfen wie. 
hen bierauf nad Bafania, und. 
aub Die Turkomanen gingen 
beim. ‘‘ Unter dem: zweyten Deere, 
welches gegen die Turkomanen fleitk 
in ohne Zweifel das Os des Kön 
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sc. Saupteten, der König ſey der Grafen aus Eiferfust 
weil ex bemerkt Haben wollte, daß die Königin Did 
dem jungen ſchoͤnen und ritterlichen Grafen, Gemahl 
nicht mehr jungen Gattin, Amelotte, Nichte des Patri 
Arnulf und Binterlaffene Wittwe des Euſtach Srenin 
Vorjug ſelbſt vor ihm einraͤume, und mit ihm vertraut 
uncerrede, als die Blutsfreundſchaft, welche ihre haͤufig 
Yanmenfünfte entſchuldigte, verſtatte. Andere meinten, 
dabe allein durch die Freymuͤthigkeit und Kühnpeit, ı 
eg ungerechten und gewaltfamen Sihritten des Könh 
widerfegt hatte, deſſen Haß ich zugezogen. Was nu 
die Urſache von dem Groll des alten Sufco wider den € 
Hugo feyn mochte, Die Rache, melde er wider den 
übte, wurde dadurch empoͤrend, Daß er die äußern F 
des Rechts mißbrauchte, um fie zu vollbringen, mn 
eignen Stiefſohn Hugo's Werner don Cafarea, fi 
Amelotte ihrem erſten Gemahle Euſtach geboren Batte, 
leitete, falſcher Anklaͤger feines Vaters zu werden. 
trat. vor dem feyerlichen Lehenhofe zu: Jeruſalem anf 
klagte den Grafen Hugo von Joppe, den Ritter Ron 
von Puy, Herrn. des Landes jenſeit des Jordans, 
mehrere andere Barone der Verſchwoͤrung wider das! 
des Koͤnigs an. . Als Hugo Diefed Verbrechen läugnets 
auf das Urtheil des Lehenhofes fich berief, fo wurde 9 
. den Gewohnheiten der Kranzofen und Gagungn 
Reichs 2°) erfannt, Hugo. folte um Schuld. und Uafı 
öffentlich vor Bericht tolder feinen Gegner mit den ® 
kämpfen. An dem beſtimmten Tage des Kampfes ci 


29) „De oonsuetuäinibus Frin- lem waren meiftentheils fra 
oorum, * Wilh, Tyr. 'XIV. 16. Seßengewohnßeiten. 
-  Die- Gagumgen des Reiches Aeruſn 


n 
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Hugo nicht, was feine Feinde als Anerkennung feiner 3. gie. 
ld deuteten, feine Freunde.aber Durch die Behauptung 
'erfigten, daß der Graf feit feiner Berufung auf dag 
il des Hofes gegen deffen Unparteylichfeit und Nedlichy 
in dieſer Sache begründeten Verdacht gefchöpft habe. 
!ehenhof erfannte aber, wie es feinen Sapungen aller; 
'gemäß war, den Grafen Hugo als widerfpenftigen Bes 
n; für übermwiefen des angefchuldigten Verbrechens. 
Ibe Schickfal traf auch den Ritter Romanus von Puy, 
Sohn Radulph und die übrigen Mitbeflagten Yugo’g, 
e ihrer Lehen beraubt wurden. „Diefes Urtheil erbit, 
ven Grafen fo fehr, Daß er fich verleiten ließ, bey den 
cenen in Askalon Hülfe wider feinen Lehenheren und 
chriftlihen Brüder zu fuchen, und diefe zur Verwuͤ⸗ 
und Verbrennung des chriftlichen Landes aufsufordern. 
jefeg mehrere Male gefchehen war, zog der König, end⸗ 
on dem Einverfländniffe Hugo's mit den Heiden be; 
chtiget, vor Soppe, um den ungetreuen Grafen zum 
fam zuräczubringen. Die Achtung der Lehentreue 
ey Balian dem aͤltern und den andern Kitten, welche 
‚hin mit Hugo den König befeindet hatten, fo groß, 
je, wiewohl fie des Königs früheres Benehmen in dies 
che mißbilligten, den Grafen verließen, fobald gegen 
b des Königs geftritten werden follte; wodurch Hugo 
agen wurde, ſich dem Könige zu unterwerfen. Nach 
dingungen, welche der Patriarch Wilhelm und einige 
e zwifchen dem Könige und dem Grafen vermittelten, 
Diefer, damit dem koͤniglichen Anfehen hinlängliche _ 
thuung widerfahre, drey Jahre das Reich Jerufalem 
„nach Ablauf diefer Zeit aber mit allen feinen Leuten 
in fein Lehen einziehen Dürfen und wegen Des ange; 
and. Po 
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5. Ei. ſchuldigten Verbrechens nicht mehr verfolgt merdei 
von dem Ertrage feiner Lehen follten während feine 
fenbeit feine Echulden getilge werden. Der Ste 
zu großem Vortheile des Königs geendigt, als ein u 
teier Vorfall den König in große Noth und Verl 
brachte. | | 

Als nicht lange nach diefem Austrage Des Han 
Graf Hugo zu Serufalem, wohin er ſich mit Erlaul 
Königs begeben hatte, um dort bis zu feiner Abreif 
weilen, eines Tages an dem Tifche eines faracenifch 
manns, vor deffen Bude in der Straße der Kürid 
im Bret fpielte, fo verwundete ihn ein Ritter aus 
meuchelmörderifh. Es entſtand jogleich ein Zuſan 
des Volks, der erfie Verdacht der Anftiftung ſolche 
that fiel natürlich auf den König Fulco, Den Verfo 

. go's, und die Freunde des Grafen, um Daß und! 
wider den König zu erwecken und gu mehren, beftäti 
fen Verdacht, nannten laut und ohne Scheu den $ 
den Mörder, und benußten die mitleidige Stimm 
Volks für den vertwundeten Mann, um ihrer Bei 
der Unfchuld Hugo’s an dem von dem Könige ihm al 
heimlichem Groll fälfchlich zur Laſt gelegten Verbred 
mehr Glauben zu verſchaffen. Ob auch der Moͤrder, 
ſogleich ergriffen wurde, behauptete, dieſen Mord a 
eigenem Antriebe verfucht zu haben, nur iu der I 
dem Könige Fulco dadurch gefällig zu fenn, und au 


60) „ Quod in eo vico, qui di- „, Wilh, Tyr. XIV. B. 
citur Pelliparlorum, ante merito- Arabiſchen Namen des £ 
rium unius negociatorum, Al- (er bedeute ſchwach, 
fani nomine, dum super men- Lig vor Alter) ſcheint 
sam eius ales luderet, etc." das er din Saracene ia. 
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arrte, ale der fönigliche Hof ihn verurtheilte, lebendig a, Er. 

Bückelt zu werden, fo baftete gleichwohl der ſchreckliche > 

"dacht gegen den König als Anftifter jenes Mordes in den 

müthern des Volks, undy mas den König am empfinds 

sten ſchmerzte, felbft feine Gemahlin Melifende hegte diefe 
nung und Heß Ihn Ihren Abfchen und Ihre Verachtung 

"en. Gie wurde auch nicht durch das Außerfte Mittel, 

heg der König anwandte, um feine Unfchuld darzuthun, 
ogen,; ihre Meinung und ihr Detragen gegen ihren Ge 

al zu ändern; er verbot, bey der Vollſtreckung des Urs 

“8 die Zunge dem Mörder auszufchneiden, damit Diefer 

in den legten qualvollen Augenblicken feines Lebeng, wo 
icht mehr duch Schweigen Milderung feiner Leiden fich 

_tfen könnte, ungehindert feyn möchte, den wahren Ans 
v feines Verbrechend zu nennen. ‘Der Graf Hugo vers 

Indeß, nachdem feine Wunde geheilt worden, arm und 

ig das heilige Land ?"), fand in Apulien freundliche 

Tahme bey dem Herzog Roger, und befchloß nicht lange 

Ich in der Herefchaft Gargana, melde ihm der Herzog. 
Bd, fein unruhiges Leben. 

"Die Erbitterung der Königin Melifende gegen ihren 
ahl, ſtatt durch die Entfernung des Grafen Hugo ges 
ert zu werden, wurde täglich heftiger, und ihre Rach⸗ 
wurde zugleich Durch den Schmerz über die harte Bes 

lung ihres Guͤnſtlings und Blutsfreundes und den 

ruß über die Kränfung ihrer eignen Ehre durch dem 
gewordnen Argwohn ihres Gemahls gegen ihre eheliche 
entzündet, Melifende verfagte nicht nur denjenigen, 


>enn Bilhelm von Ty 1a mendicare, propria hereditate 
EL IV. 18.) fagt, er ſey ger extorris,‘ fo iſt dies ohne Zweifel 
Wawvorden, „ pes loca incogni- nur eine zhetorifche Uebertreibung. 


Dge 
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3. Ki welche dazu mitgewirkt hatten, den Grafen Hug 
mahl verdächtig zu machen, ſondern ihrem G 
den Zutritt zu ſich, und ihre Verwandte und Fi 
ten dem Könige nicht minder nach, als den 1 
feindlich gefinnten Baronen, fo daß fie nicht ı 
durften, öffentlich zu erſcheinen. Nur durch viel 
Bitten und Flehen der Vermittler wurde das cı 

muͤth der Königin fo weit verföhnt, daß fie dem 
den Baronen den Zuteitt zu fih wieder verfiattete 
ten ſchwachen Fulco war der Zorn feiner Gemahli 
bar geworden, Daß er, um fie völlig gu verföhn 
Zuneigung wieder zu gewinnen, feit diefer Zeit 
terthan wurde, Daß er auch in den fleinften Di 
wider und ohne ihren Willen verfügte ??). 
beherrſchte feit Diefer Zeit das Reich und ihr & 
nur den föniglichen Namen. 

Bertuf Auch während dieſes Streiteg wurden ti 

wancas. wieder ſchmerzlich daran erinnert, daß Eintra 
Erhaltung. ihres Reiches nothwendig und inn 
ihnen hoͤchſt gefährlih war. Der neue Fürf vı 
kus, Schams als Moluf Ismael, welcher feinen 
finen ermordeten Vater Buzi Damals nachgefolg 
nutzte jenen innern Krieg im Reiche Serufalem 
erften Beweis feines Eifers für den Krieg wider ! 
abzulegen. Während Rainer von Brus, Herr vi 

\ und viele feiner Keifigen mit dem Könige vor 
Soppe lagen, fam Ismael mit der damasceniſ 


ze) „Rex autem ab ea die ita levibus, absque ejus 

factus est nxorius, ut ejus, quam attentaret aliquatenus 

prius exacerbaverat,, mitigaretin- Wilh TyI. a. a. O. 
dignationem, qüuod nec in oausis 


J 
> 
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Paneas, eroberte dieſe Stadt nad) einer Furzen Bus 3. Chr. 
ung, erſchlug viele Chriften und führte viele in die Ss 
enfchaft. Rainer felbft verlor dadurch feine minnigliche 
tin, welche unter den Gefangenen war 27). Ztvar 
ælt er fie zwey Jahre hernach twieder, Da ihre Ereplaffung 
=inem Waffenftilftande mit Jemael ausbedungen wat / 

nahm fie liebreich wieder an als fein Weib; aber er’ 
=akm bald, daß fie ihre Zucht nicht unter den Heiden 
hr, und fließ fie von fih; fie aber, um für ihre 
de, welche fie veuig befannte, "zts büßen, ging in ein 
Ser andächtiger Jungfrauen zu Jerufalem. Worauf ' 
er ſich mit Agnes, der Nichte Wilhelm’s von Buris, 
wählte, welche nad) feinem Tode Gemahlin’ des Harn ' \ 
ward von Sidon wurde und biefem den Rainald von . 
Sn gebar ?*), ‘ 

Bey folder Schwäche des Königs gefchah wenig im | Ä 
Je Zerufalem; zum Sluͤcke für die Chriften hielten die - 
Bascener getreulich den gefchloffenen Waffenſtillſtand und 
die Aogypter blieben unthaͤtig. Nachdem Fulco dem 
"encehum Antiochien feinen kuͤnftigen Befchuͤtzet beſtimmt, 
immerten ihn auch nicht die Gefahren dieſes Landes 
- Nur zweymal noch zog Fulco mit den Vaſallen des 
8 Jeruſalem wider. die Heiden, das erſte Mal ſich zu 
nr Schaden; das andere Mal blieb er bloß Zuſchauer 
73 was die rüftigen Kreuzeshelden vollbrachten, wie ’ 
er folgenden berichten werden. u 
Als noch In ven‘ erſten Jahren feines Reichs der Srafz 200 bed 
228 von Tripoi# von den Heiden erfchlagen ward, Bonrlus 
ef es Fulco, ganz gegen die Sitte feiner Vorgänger,  ous. 


— 


Ih. Tyr. XIV. 17. 360) 1d. XIV; ı9 
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dem jungen Grafen Raimund, dem Sohne dee | 
den Tod feines Vaters su rähen.. In einer | 
Schlacht unter dem Pilgerberg bey Tripolis mider 
mascener, welche in die Grafſchaft Tripolis ein 
waren, wurden die Scharen des Grafen Pontim 
brochen und zerftreut, viele von den Rittern und de 
erfshlagen, viele gefangen. Inter den Gefangen 
aud der Graf Pontius und der Biſchoff Girald 
polig. Die Türken fannten weder den Grafen ı 
Blſchoff, Surianer von Libanon verriethen aber ! 
fen, worauf die Türken ihn tödteten; der Bifchof 
dem er einige Zeit unerfannt in der Sefangenfchaft 
ward gegen einen gefangenen Türken ausgewechſel— 
Berrath feines Vaters lieb der Graf Raimund an 
rianern nicht ungerochen; er beſtieg mit der noch 
Miliz von Tripolis den Libanon und führte ein 
‚Zahl von Surianern nah Tripolis, welche er 
Augen des Volkes mit graufamen Qualen hinrich! 
Dadurch, als die Erſtlinge feiner ritterlichen Tuge 
warb fih Raimund den Beyfall und die Gunſt al 
bruͤder ?°), 
Erdau. Fulco fliftete feinem Reiche allein ein Dentm 
gu die Erbauung vieler Burgen und Schloͤſſer auf 2ı 
und an andern bequemen Dertern, ſowohl um sl 
bedrängen und den mufelmännifchen Caravanen 
ftellen, als auch die Straßen der chriftlichen Fi 
ſichern. Die Praͤlaten Barone, Nitser ned Buͤrg 
eiferten mit einander in der Erbauung cher Veſten 


ss) Wiih. Tyr XIV. as. me, omnium in ıe | 
„naeo prima vinutis mae ru- affectum er favorem ci 
dimenta praedictus adolescens Co- dedit.“ 
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er wurden unter der Kegierung feines gndern Koͤnias von 
eruſalem fo viele. und bedeutende Burgen erneuert oder ' 
«baut als unter der Regierung Fulco's. Der Patriarch 
Zilhelm und die Bürger von erafalem baneten auf dem 
—Bege von der heiligen Stadt nach Lidda an einem Drte, 
er feit alten Zeiten Nobe hieß, an dem Abhange des Ges 
irgs ein Schloß, welches von ihnen das Schloß Arnolds 
— enannt wurde und den Pilgern und Reifenden in den Eng; 
= Affen des Gebirgs große Eicherheit gegen die Räuberenen 
=& Asfaloniten verfchaffte ?%). Gleichfalls um die Sara; J. „gb. 
men von Asfalon im Zaum zu halten, wurde von Dein 
Datriarchen und den Baronen des Reichs eine alte Stadt 
— der aͤußerſten Gränze des Landes, zwölf Raſten von 
Isfalon am Fuße des Gebirges, welches die asfalonitiiche 
one begrängt, wieder gebauet und mit einer unbezwings 
hen Mauer, mit Barbicalen oder Vormauern und Wall 
nd Thürmen wohl befefligt. Diefe Stadt, welche für das 
Ite Beerfabe gehalten wurde, empfing den Namen Gibes 
m und ward den Brüdern des Hospitals zu Jeruſalem zur 
Zewahrung übergeben ?7). Nicht fern davon wurde acht 3. Er. 
kahre hernach auf einem Hügel bey Lidda, Mo noch die 
-rünmer der alten Stadt Gath der Philifter, und fünftlihe 
> cr fferreiche Brunnen ſich fanden, von- dem Könige, dem 
cr triarchen und einigen Baronen eine Burg erbauet, welche 
Belim genannt und Balian dem Aeltern zu Lehen gegeben 
>arrde. Diefer und feine Nackommen, welche in dem Be; 
Se dieſer Burg lange Zeit fich erhielten, führten davon 
en; Namen 28). Im folgenden Jahre bauten fie, acht 3.2: 
Toften von Askalon, auf einem von den Arabern Tell 


\ 
6) Wilh, Tyr. XIV. 8. 38) IL XV. 24. 
5,7) 14. XIV. @. 
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Safı ?°) genannten Hügel deffelben Gebirges, wo Gil 
lag, eine Burg von Duaderfteinen mit vier Thürmen, 
nannten fie Blanche Garde oder die weiße Warte. 
König übernahm felbfE die Behütung diefer Burg, un 
fah fie mie Mannfhaft und Lebensmitteln. Reben 
unter diefen Schlöffern entflanden bald blühende € 
und Dörfer, Faſt zu derfelben Zeit, da der Koͤri 
weiße Warte bauete, befeftigte Pahen, ehemaliger I 
fhenf des Königs, in dem Lande jenfeit des Jordant, 
ches er nach Verurtheilung des Ritters Romanus zu 
empfangen, neben einer alten Stadt, die yon den 
für die Stadt Raba, bey Deren Belagerung Urias dur 
Königs David Tücfe getödtet ward, gehalten und d 
Petra Deferti genannt wurde *°), das Schloß Krı 
Die Lage diefer. Burg in der Nähe der Straße, auf ı 
die Caravanen von faracenifchen und türfifchen Pilger 
Kaufleuten aus Damasfus, den Ländern am Euphr 
Tigris und noch entferntern Gegenden nach Arabi 
gen, bot haͤufige Gelegenheiten reiche Beute zu ga 
dar; eben dadurch wurde aber hernach dieſe Br 
den Zeiten des furchtbaren Saladin die Urſache de 
derbens der Chriſten. 

Nonnen Waͤhrend Fulco feſte Burgen bauete, gründı 


Elofter zu 


Deise- Aönigin Melifende ein Klofter für fromme Jungfraı 


89) „ Nomen arabice Tellesa- Jacob. de Vitr. c. 4. 
‘ phi, quod apud nos juterpreta- Tyr. XV. 22. Das £a 
tur Mons sive collis cla- Balduin L den Konigsber 
zus.‘ Wilh Tyr XV. 5. te, ward von den Pilger 
40) Das Land jenfeit des Jordand, Sobal oder Arabia tertia | 
wo Krak tag, hieß Arabia secunda Jac. de Vitr. c. 928, 
oder Peiracensis, fo wie das Land, - 
wo Boſira wg, Arabia prima. 41) Wilh. Tyr. XV. 
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em, ihres Gemahls und aller ihrer Blutsfreunde See 
>eil; vornehmlich in der Abficht, ihrer Schwerter Jutta, 
che fih im Kloſter der heil. Anna zu Ferufalem dem 
xn geweiht hatte, ein Klofter zu verfchaffen, wo fie 
4, wie bisher, was einer Königstochter unmürdig zu 
ſchien, einer Aebtiſſin unterthänig waͤre, fondern 
fe als Aebtiſſin gebieten möchte. Nach vieler Ueber⸗ 
Ing waͤhlte Melifende zum Dre dieſes Klofters Betha⸗ 
-  unfern von Serufalem am andern Abhange des Del; 
8, wo Maria Magdalena und Martha mit. ihrem 
‚Der Lazarus: gewohnt hatten und der Erlöfer oftmals 
efchrt war, und taufchte diefen Ort vom den Stiftes 
en Des heil. Srabes gegen Tefoa, die Prophetenftadt, 
Sp herrlich und reichlich wurde dieſes Klofter bes 

>, daß es reicher wurde ald alle übrigen Klöfter im 
gen Lande, ja felbft als alle andre Kirchen in Syrien; 
Einkünfte von Jericho und dem umliegenden Lande 
en in feinen Schag, feine heiligen Geräthe von Gold 
Silber waren mit koͤſtlichen Edelfteinen geſchmuͤckt, 
die ſeidnen Gewaͤnder und Decken zum Dienſte der 
He, ſo wie die prieſterlichen Kleidungen waren im Ders 
miſſe zu der übrigen Pracht. Auch ließ die Königin, 
Das Klofter gegen plögliche Angriffe der Ungläubigen zu 
"men, neben demfelben einen feften Thurm aus geglät; 
u QDuaderfieinen mit großen Koften erbauen. Erft in 
legten Jahren des Königs Zulco wurde der Bau und 
Einrichtung dieſes ſchoͤnen Klofterd vollendet. Dann 
fie in dieſes Klofter fromme Jungfrauen und ordnete 
KK eine ehrwürdige alte Grau von erprobter Froͤmmig⸗ 
als Aebtiffin an, und als diefe bald hernach ftarb, 
« fie mit Einwilligung des Patriarchen und der Klo⸗ 

‘ . 
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ſterfrauen, ihre Schwerter Jutta als Aebtiſſin ein. 
diefer Gelegenheit bedachte fie aufs Neue das Klof 
anfehnlichen Schenfungen an Kelchen, Büchern ui 
dern Zierden; auch mehrte fie, fo lange fie lebt 


zeit zu Zeit die Einfünfte und den Schmuck d 
ſters ). 


40) Wilh, Tyr. XV. 26. 


619 
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ie Ruhe, deren die Chriften während eines großen Theils 
Regierungszeit des Königs Fulco genoffen, verdankten 
den Unruhen, von welchen das Reich von Bagdad wies 
um nad) dem Tode des Sultan Mahmud  erfchättert 
rede. Denn an jenen innern Kriegen nahmen alle Zürften 
Unglaͤubigen Antheil und Emadeddin Zenfi, der furchts 
fte Zeind der Chriften, war darin fo ſehr verwickelt, Daß 
)e8 Streites wider dag Kreuz wenig gedachte. Ä 
- Nach dem Tode des Sultans Mahmud bemaͤchtigte fh 2. —* 
ſen Bruder Maſud des Throns, David, den einzigen un 
hn des verftorbenen Sultans, welchen der Vezir Abuls. 
ent auf den Thron erhoben hatte, verdraͤngend. Als aber 
ldſchuk, ein andree Bruder des Sultans. Mahmud, wels. 
$ Die Provinz Farfiftan zu feinem Antheil exhalten hatte, 
ſes vernahm , fo kam auch er mit Kiradfcha, feinem Ata⸗ 
‚, um feine Anfprüche auf die Thronfolge: geltend:zu mas. 
m. Auf feine Seite trat der Eriegerifhe Chalife Moftars 
ed, fo wie Zenfi fih zur Partey des Sultans Mafud 
ndte "), und diefem zu Hülfe eilt. Er erlitt aber bey 


Abulfed T. IIL ©. 446. Ermählung des Abulfeda wider 
zdbebraus hat in feiner furl: fprechende als an fih unwahrfhein - 
n Chronik mehrere, ſowohl der liche, Umflände,l wie der Ehatife Mo: 
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9. Cr. Bagdad eine ſchwere Niederlage von Kiradſcha 
ar.“ dankte feine Rettung von ſchimpflicher Gefangen 
dem Statthalter von Tafrit, Nadfhmaddin Ejub 

‚ ihm fehnell Schiffe zur Weberfahrt über Den Tigris v 
Dadurch entftand zuerſt die Freundfchaft zwiſchen; 
Ejub, welche as Geſchlecht des. Ejub zu hohe 
führte *) und über die Chriſten vieles Unglück brachte 

— kuh, der Bruder, und Salaheddin, der Sohn d 
gingen hernach in die Dienſte des Nureddin, des 


von Zenki, und uͤberwanden die Chriſten in vielen 
Schlachten, bis endlich Salaheddin Herr von | 
ward und dann die heilige Stadt Jerufalem und d 
des Erlöfers den Chriften abgewann. 
Der Chalife Moftarfched eilte aber mit feinen 
Heere dem Zenfi nach, welcher am meftlichen Ufer de 
feine Truppen mieder gefammelt hatte, ging über 


ſtarſched zuerſt dem Sangar die 


Thsonfolge babe zuwenden wol⸗ 
len, dann Maſud fih zu Zenki 
nach Moſul begeben und von ibm 


Gold und die Auslieferung des Da: 


bais verlangt babe, um ſich damit 
Die Gunſt des Ehatifeh zu’ erwer⸗ 
ben; foorauf Bent ihm zwar gooco 
Denare zugeſagt, Die Auslieferung 
des Dobais aber verweigert habe, 
weit: ihm der Sultan Sangar gebo⸗ 
ten habe, diefen Mann an nieman.. 
den "auszutiefern. Dadurch beteidigt, 
babe Mafud die Belagerung von 
Mofut verfucht, ſey aber bald abge 
sogen, und babe dem Ehalifen 
Bündnid und Freundfchaft angebo: 
ten, was zuerit nicht angenommen 
worden. Hernach aber als der Sul: 
tan Eanger fih mit feinem Deere 


des Stadt Bagdad gen 
Babe der Ehalife in der Si 
dag Mafud mehr in fein 
ſeyn werde als &angar, 
finnungen. geändert, und 
fteen die Wohnung in di 
zu Bagdad eingeräumt. 
unter diefen Umfkänden | 


‚des Chalifen gegen Zenti, 


Partey des Mafud hielt, « 
Wenigfiend muß Abulf 
den Mafud mit Seidſchuki 
wechfelt haben. Nach da 
(hen Werke deſſeiben 1 
(Histos. Dynastiar. ©. 3 
Zenfi von dem Chalifen an 
worden feyn, da er mit Del 
den Befehl des Sultans Ei 
nach Irak gezogen wat. 
es) Abulf, ©. 38. 
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und nahm ſein Lager gleichfalls am weſtlichen Ufer; 
langen Zeiten ſahen die Muſelmaͤnner zum erſten Male 
ver das ſchwarze Zelt eines Chalifen aus dem Haufe Abs 
3). Als es nun bey dem Schloffe der Barmeciden zur .9un. > 
lacht fam, fo trieb zwar Emadeddin Zenfi den rechten a7 Rad 
el des Chalifen in die Flucht; aber mider die heilige 5). 
on des Chalifen, der von dem Eunuchen Nafir begleitet, - 
feinen übrigen Truppen wider Den rechten Flügel des 
iſſtritt, welchen der Araber Dobais anführte, vermochs 
Yie Mufelmänner nicht den Kampf zu ertragen, fondern 
en bor ihm zuruͤck 2). Nachdem von beyden Seiten 
erſchlagen worden, floh Zenki. 

Die beyden ſtreitenden Bruͤder verſoͤhnten hierauf ihren 
it durch einen Vergleich, welchen auch der Chalife Mos 
ched befräftigte. . In diefem Vergleiche überließ Seld⸗ 
f feinem Bruder den Thron und erhielt die Anwartſchaft 
den Thron nach defien Tode. Kaum mar aber Selds 
! zurückgetreten, fo erhob fich ein dritter Bruder, Togril, 
Thronbemwerber, welchen fein Oheim Sandfhar, Su 
von Chorafan, mit einem mächtigen Heere nach Bags 
führte, Die beyden verfühnten Brüder, Mafud und 
fchuf, wurden von diefem in einer Schlacht überwuns 
Mafud unterwarf fi) dem Dheim.und wurde von ihm 
eich aufgenommen, Togril befticg ben von Mafud vers 
nen Thron °). 
‚Le khalife etoit canpe soug la religion, l’epee A la main, à la 
tente noire, qui. etoit la tete des troupes, ses cnnemis sai- 
ur des Abbasides.“ Ebn sis de crainte et de respect, pri- 
\thir in Notices et Extraits rent la fuite.“ Ebn Al-Athir 
©. 550. De Guignes Geld. a. a. D. Bgl. Abulfarag. His, 
unnen (deutfche Ueberſ.) B. LI. Dyn. 0.0.8. 
—S vit ce pontife de 6) Adbulfed. ad a, 556. 6. 48. 


3. Chr. 
1133. 
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Sobald aber der Sultan Sandſchar nach Ehorafı 
rüchgefehrt war, fo vereinigten ſich Maſud und fein» 
von ihm des Throns beraubter Neffe David zum Krieg 


der Togril und ſchlugen ihn bey Bagdad, hernach bey 


morauf er ſich in das Gebirge des perfifchen Irak lüd 
Dort ftarb er im folgenden Jahre °). 


Ueber Zenfi Fam jeßt großes Ungemadh., Der € 
Moftarfched zog mit einem NHeere von dreyßig taı 
Streitern gen Moful, um an dem Athabef die Mißhand 
und Verhöhnung feines Sefandten zu rächen. Denn‘ 
hatte mit nicht geringerm Uebermuth und Frevel, ale 
der König Zulco an dem Legaten des apoftolifhen €: 
begangen, den Sefandten des Ehalifen 7”), welder 
harte Botſchaft gu ihm gebracht und in Vertrauen auf 
Chalifen Macht und Heiligkeit noch härter, als fie ihm a 
tragen worden, Überbracht batte, in Feſſeln gelegt, 
Höhne und mißhandelt. Als er den Anzug des Cha 
vernahm, floh er mit einem Theile feiner Truppen aus 
ful, den übrigen unter Nafıreddin die DVertheidigung 


Yu. 618 Stadt überlaffend ; der Chalife belagerte Drey Monate 


25.Aug 


11%. 


die Stadt Moful, und diefe wäre faſt Durch den Ber 
einiger Gipshändler in feine Gewalt gefommen. Zu de 
ben Zeit entriß der Zürft Jsmael von Damascus, die) 
des Athabek benugend, vdemfelben die Stadt Hama mi 


6) Abulfed, ad a. 627. ©. 452. rung von Moſul berichtet wirt. 

vgl. ad a. 528. ©. 456. der fyr. Chronik wird as Tu 

fahe ded Abzugs Des Chalien 

7) Den Tahaeddin Abul- Fatab Moſul angeführt, daz der Etalii' 

Alasfarajani. Abulfarag. Hist. feindfellgen Masregein tes Eui 

Dyn. ©. 382. wo das im Test an Maſud wider ibn ſey denedti 
gegebene als die Utfache der Belage 1vorden. 
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jenfi durch Zreulofigkeit und Liſt an ſich gebrahtie ae 
.. 

r Friede, welcher im folgenden Jahre zwiſchen dem 3. ‚gs. 
Moftarfched und Zenfi gefchloffen wurde, gewährte 
felmännern nur kurze Ruhe, er gab indeß dem Athas 

je, die Chriften wieder zu befämpfen, wie wir im: 
n Kapitel berichten werden. | 
bon im naͤchſten Jahre brach der Krieg in Bagdad 3. Chr. 
ne aus, als der Prinz David fich wider feinen Oheim 
erhob, der Ehalife Moftarfched defien Partey nahm 
ech ungufriedene Truppen des Sultans Mafud ſich 
mließ gegen den Sultan eine Schlacht gu wagen, 
ür ihn unglücklich endete. Der kampfluftige Ehalife, 
ı meiften feiner Truppen, mitten in der Schlacht, 
berlaffen, fiel felbft In Die Sefangenfchaft' des Suls 
nd wurde, da ihn dieſer auf dem Zuge gegen feinen 
David mit fi) führte, .bey Maragah in Mepdienr, opt. 
der und zwanzig Affafinen jämmerlich ermordet und 236. 
melt °). Der Kampf ward bald noch verwidelter, 
nur Zenki, welcher durch den arabifchen Emir Dobais 
ı hatte, Daß der Sultan Mafud ihm nach dem Leben. 
ondern auch der Ehalife Raſched gegen fein gegebenes 
ungewarnt Durch den fehrecflichen Untergang feines 
, jur Dartey Davids trat. Als aber Bagdad Durch 
ıeträcht unter den Truppen des Chalifen wieder in die 

des Sultans Mafud fam, fo floh Rafched mit Zenft 
Rorul, worauf Mafud durch eine Berfammlung der 


naleddin. Abulfeda 38. Gehr ausführliche Nachrichten 
7. T. 11. G. 432. über dieſe Begebenheiten finden ſich 
‚ulfed.ada. 529. ©. 0. in der forifehen Ehronit e. 33 — 
asag. Hist, Dyu. ©. 398, - 315. . 


WMoöoful IND degab ſich zu DaDı) Nam Maragay. 
machten noch im folgenden Jahre einen Verſuch, 
lorne Herrſchaft wieder zu gewinnen. Als aber D 
Schlacht wieder Mafud verloren und der Chalife 
auf der Flucht zwiſchen Hamadan und Isfahan vo 
fanifchen Soldaten war erichlagen worden, fo wa 
benjährige Kampf geendigt "°), zu derfelben Zeit, 
Land der lateinifchen Ehriften in Syrien nicht minde 
Fuͤrſtenthuͤmer des Zenfi durch Das große und woh 
Heer des Kaiferd der Römer bedroht wurde, unt 
blieb im Befige des Thrond. 17° 

In diefem Kampfe der Müfelmänner opferte nı 


cherley Schickfalen der Emir Dobaig, welchen mir 


Male im Bündniffe mit den Ehriften wider feine & 
genoffen flreitend fanden, fein Leben, um das Lebe 
Wohlthäterd, des Athabefen Emadeddin Zenfi, ju 
Dobais war entfproffen aus dem edeln Stamme der 
ſchen Araber, welcher unter Jjad, dem Urenfel des 
nach Irak ausgewandert war und ſchon feit vier 
derten in den Triften zwifchen dem Euphrat und Tis 
berzog. Nach der Belagerung von Haleb in Sem: 
mit den Kreuzbruͤdern begab fi Dobais nach Bagda 


König Eulco. 2 
I, dem Haſſe des Priefterd trogend im Vertrauen 


62% 


Schug des Sultans, Öffentlich zu Pferde und zu 


verböhnte den Chalifen. 


des Sultans verlieh darum Dobais, um nicht 
Tode deflelben der Rache des Chalifen preisgeges 
mn, Bagdad, einen der Söhne des Sultans, Def 
h bemächtige Hatte, mit fih nehmend, und floß 


in *2). 


Sein Aufenthalt mar längere Zeit unbes 


is e8 endlich fund wurde, daß er den jungen Prins 


faradich erwähnt in 
hen Chronik (S. 307.) 
e Unternehmungen ded 
eihe gleich nach feiner 
Mefopotamien und Sys 
vor er ih zu Joscelin 
Ihrache zu ſeyn fcheinen, 
16 Dobais Kufa, Basra 
geplündert, viel Gold 
ze von zwanzig taufend 
fammelt, und mit dies 
die Wüfte begeben Habe. 
en über dag DBetragen 
in Bagdad und feine 
da nach Syrien find aus 
ı Ehronit, alles übrige 
bme eines Nebenumſtan⸗ 
m. 22.) aus Kemal: 
efhichte von Haleb ge: 


)aß Dobaid zu den Maas - 


ern gebört habe, bemerkt 
ı In diefee und in ans 
r. Die Maadiſchen Aras 
Ismaelitiſche, von Abra⸗ 
dagar ihr Geſchlecht ab» 
aad, ihr Gtammmpater, 
oßvater des Modar, von 
ce arabiſche Prophet in 


D 


Kothaiba in Monum, antiquiss, 
hist. Arab. ed. Eichhorn G. 63. 
64. 07. Pocock Specim. hist. 
Arab. ed, White S. 46. Schon 
Jiad, der älteſte Sohn des Modanı 


Schon während der 3. eur, 


2731. 


vertieß Arabien und begab fh mi 


feinem ganzen Volke nah Irak, 
wie Abutfeda berichtet (Excerpta 
ex Abulfceda de rebus Aralaım ante 
Mohammed. cur. A. LSilvestre 
de Sacy ad calc. Speo. histor. 
Arab. ed. White ©. 383.); und 
von ihm flammen alfo ohne Zweifet 
die Maadifhen Araber am Eupbrat 
und Tigrid ber, welche alfo eigent 
lich Siadifche Araber find. Schon 
um das J. Ehr. 600. wurden Die 
Maaditen bey Hirah Im arabifchen 
Irak gefunden, und im Jahr 772. 
n. Chr. leben Maagdiſche Araper 
ſich au In Mefopotamien bey Mo» 
fut und andern Derteen und in 
Aderbeidfchan nieder. ©. die Stellen 
aus dem ungedructen Theil der ſyri⸗ 
(hen Chronik des Abulfaradich im 
Affemannig Bibliorh. or. weiche 
von Eichhorn gefammels ſind 
(ad Ebn Korhaiba ©, Ge. 


Kr — 
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gen der Obhut des Emir Malek in der Burg Df 
dvertrauet und fich zu dem Grafen Joscelin nad € 
ben babe, in der Hoffnung von den Franken H 
feine Zeinde zu erhalten. Als ihn dieſe Hoffnung 
fo erfuchte er den Zürften Timurtaſch in Maredi 
feiner Burg aufjunehmen, ‚begab fich aber hern 
Beſorgniß, dieſer möge ihn dem Achabef Zenfi 
wm dadurd Die Sreplaffung feines Freundes, di 
Kicchan von Emeffa, zu erlaugen, in Dad Rei ⁊ 
Dort wollte er, wie einige vorgeben, feine Vermaͤ 
dem Kebsweibe des Fürzlich verfiorbenen Emir voı 
fegeen, welches ihn gerufen, um fich durch feine 
Defibe der von ihrem Gemahl, einem Eumuchen, 
Herrfchaft zu behaupten; oder nach andern, in Helle 
fich niederlaffen. Er fam aber, weiler des Tg 
dig und von feinen Wegweiſern mißleitet ſich ve 
feine meiften Gefährten verloren hatte, nur mit 
Männern zu den Arabern vom Stamme Kalb, ı 
mals nördlich von dem lieblichen Thale Guta bey 7 
Ihre Heerden weideten. Diefe ergriffen umd brach 
dem Fuͤrſten Thadfch al Moluf von Damascus "?) 
war ihn freundlich und ehrenvoll behandelte, m 
Kleidern und Teppichen befchenfte und ihm ein He 
Burg von Damascus einräumte, Ihn aber gleich 
bewachte und den Ehalifen von allem, was gefchehe 
sichtigte und befragte, mag mit Diefem gefährlich 


12) &0 Wbulfeda ad =. 05 m'ayanı avec Ini que | 
®. 42. Etwas anders KRemal: cc gens. Tadjelmoleu 
eddin. Ayant perdu la plans dforme de sa situation a 
grande partie de ses commpagnons, tre kui gGnelques treu 
il arriva chez Mattenm comme prirent et l'amenigent | 
un homme 6garo er abandonne, 7.de Schaban “ 


N 
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thun fey. Worauf der Ehalife ihm befahl, den Gefan⸗ 
ern forgfältig zu betvaßren, bis de von Bagdad einen 
an fenden werde, um den Dobais dahin zu führen: 
ttlermweile bot aber Zenfi, twelcher die Gefangennehmung 


Emirs erfahren, ‚gegen die Ueberantwortung deſſelben 


| Könige von Damascus die Erlaffung des verabredeten 
jgeldes von funfsig taufend Byzantien für Sunedfch, den 
hn des Königs und die mit ihm gefangenen Truppen; 
3 dem Thadfch al Moluf nicht verwerflich ſchien; Dobais 
-de alſo zu Kara gegen Sunedfch und die andern von 
ki gefangen gehaltenen Damascener ausgeliefert und ge 
% in einer Sänfte nad) Haleb gebracht, mo er nichts ans 
= ale den Tod erwartete. Sobald aber Zenki nach Haleb 
anmen war, fo gab er ihm feine Freyheit twieder, räumte 
- zue Wohnung ein Haus, Darledſchin genannt, ein, 
alte ihm hundert taufend Byzantien und mehrere foftbare 
·atleider und behandelte ihn als feinen Freund. . Dobais 
itete hierauf, wie wir berichtet, den Athabek Zenki auf 
m unglüclichen Zuge wider den Sultan Seldfchuf und 
Lhalifen Moſtarſched, und drey Jahre hernach begab er 
3 dem Sultan Maſud, für welchen er damals geſtritten, 
> Hoffnung gnädige Aufnahme zu finden, und kam zu 
fr Meere in derfelben Zeit, da er eben den Chalifen 
arſched überwunden hatte, ward aber auf Befehl des 
Ars an dem Thore von Maragah ergriffen und in ein 
rgniß gebracht. Damals! vettete er dem Emadeddin 
das eben und buͤßte dafür ſelbſt mit dem Tode. 
der Sultan Iud den Athabef Zenfi in einem Schreiben 
d, in der Abfiht, wenn ertäme, fich feiner zu entles 
3 Dobals aber, welcher diefe hinterliftige Abficht des 
asrs erfahren, gab feinem Sreunde Davon Nachricht und 
Nr 2 | 


A) 
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Zenki erfchien nicht, fondern bewaffnete ſich 1d 
gie wir oben berichtet. Diefer erfuhr, mas Dei 
erfi, nachdem er ihn aus dem Gefängniß entiafl 
perftattet hatte, fih nach Hellah zu begeben, u 
zuruͤck. Obwohl dem Emir feine Freunde riethen 
fehl des Sultang nicht zu gehorchen, fo begab 


noch) in das Lager feines Herrn. 
. Det. Chovaija oder Coi in Medien '?) in dag Zelt d 


Als er nun ba 


trat, fo erhob fich diefer mit grimmigem Blic 
wuͤthend auf den Emir und ſchlug ihm mit feine 
den Kopf ab, wozu er die Worte fprach: „Das i 
folder, welche ihren Herrn verrathen '*).“ U 


15) Abulfed. Ann. T.IIL ©. 
3%. Ej. Tabb. geogr. in Bü: 
fhing’ds Magazin für die neue 
Hiſtor. und Geogr. B. V. ©. 318. 
Den Det; wo Dobais Bingerichtet 
worden, gibt Abutlfeda an ©. 
402. u 

14) Afo Kemaleddin. An des 
Abulfaradfch. foriiher Chronik 
(S. 316.) finder fich folgende abwei⸗ 
chende Nachricht, welche mit der 
fürzern Nachricht bey Abuifeda 
(ad a. 529. ©. 462.) zufammenteifft: 
„Zu diefer Zeit ‚handelte Dobais, 


der Sohn des Sadaca, auch gegen: 


ten Eultan Maſud treulod. Er 
ſchrieb einen Brief an Zenti folgen: 
des Inhalts: „Ich wende ale Lin 
an, um von bier mich los zu mar 
chen. Ich werde zu dir kommen und 
Truppen. aus den Maaditen fam: 
meln, wie Sand am Meer. Dann 
wollen wir gemeinfhaftlih an Mas 
ſud ein Werk voubringen, merkwür⸗ 
Dig für alte nachfolgenden Geſchlech⸗ 


ter.“ Diefer Brief ſie 
„eines Bannes, der i 
überbrachte. Als ei 
Großen, welche ſich! 
ſammelt und nach d 
mit Waſſer gemiſcht 
getrunken hatten, au 
ſich zu entfernen, for 
tan dent Dobais mit 
„verweile du, denn # 
heimes Wort mit d 
Die andern entfernten 
bais blieb. Hierauf 
©ultan und begab fıd 
Gemach, wo er d 
uem armeniſchen Leib 
Schwertträger, gab 

bot: geb beraus mu 
Brief dem Dobais, 

anfängt ihn zu lefen, 
von binten den Korf 
Leibeigene beraustem: 
den Dobaid mit dem } 
Erde fchlagend und du 
ſprechend: „des Ted 
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Dobais vernahm, rief er gerührt aus: „ch ers 
in Leben nur mit Geld, und er gab fein Leben hin 
meinige.“ Die Mufelmänner ließen es nicht: undes 
wie Gottes Regierung fich darin offenbare, daß der 
Roftarfched und der Emir Dobaig, melde in ihrem 
tander beftändig angefeindet, fo fchnell nach einans 
3 unnatürlichen Todes ſtarben. 

: mufelmännifche Gefchichtfchreiber Kemaleddin hat 
en merkwuͤrdigen Zug aus Dem Leben des Dobais 
hrt, welcher eines edeln arabifchen. Emird miürdig! 
Dobais in Ketten von Kara nach Haleb gebracht 
feat auf dem Wege ein Dichter vor ihn, und fagte 
exfe her zum Lobe des Emirs. Diefer, welcher in 
drängten Lage nichts zu geben hatte, fchrieb auf eis 
ck Papier zwey Berfe, worin er verſprach, den Dichs 
fiern Zeiten, auf die er noch hoffe, zu belohnen "°), 
reichte ihm diefes Papier. Ale nun Dobaig, nacht 
on dem Athabek Zenfi fo reichlich befchenft worden, 
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merkung eined älteren Schriftſtetlers; 


ohne Ruhe.“ Er über: 


uf den Brief dem Emir, 
fer Ihn geöffnet Hatte und 
efen, fo fehlug der Leib: 
von Binten in den Nak⸗ 
Jieb Ihm den Kopf ab. 
das Ende des Dobais, 
n und £riegerifhen Man: 


urde aber fünf und drey⸗ 


fünf und fechalg, wie es 
lateinifhen Ueberſehung 
e nah der Ermordung 
fen Woftarfched, feines 
etödtet.“ „Wie oft, ruft 
a aus, trifft nicht Der 
', die fich befeinden , zu⸗ 
Es iſt aber dieß die De: 


denn fie finder fih auch mit erwas 
antern Worten in der arabifchen 
Ehronif des Abulfaradſch (©. 
284.) 100 der Tod des Dobais faſt 
mit denfelben Worten, wie van 
Abulfeda erzählt wird. 

15) Ste lauteten: „Mir if die 
Sreygebigkciht zwar eigen, aber ich 
defige nicht? ; wie konnte ein Mann 
fchenten ‚, welcher felbft zu leihen 
fuhr! Aber dich iſt meine Schuld» 
verſchreibung. Es iſt eine Schuld, 
weiche ih in den Tagen dee Wohl⸗ 
fiande® bezahlen werde; denn noch 
babe ih nicht alte Hoffnung ver: 
loren.* 


erfannte. er die Forderung als vollkommen richtig « 
den Dichter in fein Haus, und fchenfte ihm taufend 
tien und eines der von Zenfi empfangenen Ehre 
wehmlich einen Mantel von Atlas und einen rothen T 
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4 unter ſolchem Kampfe der Heiden umter ſich und der. 
haͤtigkeit des Königs Fulco die Waffen im Koͤnigreiche 
bfalem ruhten, firitten die Miliz des Fuͤrſtenthums Ans - 
bien unter ihrem wackern Hauptmann, Reinold Mansver, 
die chriſtlichen Streiter der Grafſchaften Edeſſa und. 
velid, oft ſitegreich, Doch meiſtens unterliegend, bald wis. 
die Ismaeliten oder Affafinen auf dem Libanon "), baktı. 
er die fich erhebende Macht des Emir Gaſi, Zürften von 
Reene und Sebaſte, eines Nachkommen des Kameſchthe⸗ 
Eon Danifchmend, in deſſen Gefangenſchaft der. Fuͤrſt 
mund getvefen war; am meiften aber wider den grimmi⸗ 
mir Savar, und feine Tnrfomanen, welche feine &es. 
Kheit, dem Bolfe Gottes zu fchaden, ungenngt ließen. - 
As eine Schar Heiden vom Gebirge die Burg Kads : — 

EL welche von den Chriſten vier Jahre vorher erobert. 


Mat Bar Hebr. Chron. bindung mit den beyden @mtöfen 
©. 37. tödteten die Chtiſten Kahf und Mainaka vorfömmt. Dad 
im 9. 1199.) in eine Shiaht Schloß Kahf nennt Abulfeda 

zaufend Ismaeliten und ero (Tab. Syr. ed. Köhler ©. 19.) 

ı hierauf mehrere Ihrer Schtöffet. nebſt Masiat und. Chavadi unter den 
Mbuifeda nennt einige Male die ismaelitiihen Schlöſſern auf dem. 
WKadmus, ad a. 535. T. IE Gebirge Sein, ar defin Zube na . 
36. ad a. 937, ©, 45: ada. Baalbek und Hems hin dad Sarod 
zT. V. ©. %. wo fie in Ber der. Rurden lag. ... 
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worden, überwältigt und dem Self al Molk Ebı 
überliefert hatten, derifie dem Affafinen s Fürften | 
verfaufte, fo kamen die antiochifche Milig und der. 
ImYan. Burghauptmann von Kadmus über Nevaz bie nad 
rin und überwanden die Turfomanen von Haleb un 
Emir Savar in einer Schlacht, in welcher außer vi 
dern tapfern Mufelmännern auch der fühne Turfon 
Kafem und der Kadi Ebn al Chaſchſchab, melde 
Schlacht auf dem Blutacker bey Belath durch fein 
fantfeit Die mufelmannifchen Steeiter zum tapfern Ka 
flammt hatte ?), Helen. „Aber die Vortheile dieſes 
wurden Durch. mancherley Verluft der. Chriſten iu 
Jahre und den folgenden uͤberwogen. 
ESchon am andern Tage nach dieſem Siege wı 
Schar chriſtlicher Streiter, welche im; Bande, von 
anf Beute umberzeg „ von den Turkomanen ül 
Diefe:.erfchlugen. viele son ihnen, nahmen vice g 
md genen: Abermürhig. frohlockend mit.den Gefange 
Den Köpfen der erfchlagenen Feinde nach Haleb zuruͤt 
Darauf uͤberwand Sabar in Gemeinfhaft mit d« 
Haffan von Mambenfch. die edeffenifhe Miliz, w 
nördliche Land von: Haleb beunruhigte und mit der 
> fen Milk; ſich zu ueseinigen: trachtete. Auch vor 
Stege wurden die Koͤple vieler Erſchlagenen und 
fangene nach Haleb gebracht. Auf einem andern Zu 
welchem Savar die Burgen Aldfchefer und Garde 
9-6. oben S. 16. Der Kadi heit . Mind: Abou Jali ebn-Eik 
in. diefee "Stelle den Seſchichte von Es ſcheint aber doc kein « 
Haleb, aus weichen die Nachrichten ſeyn als der, weicher abe 


von dieſem Ereigniß und den unmit⸗ fadhi ebn- Eikssschab hi 
telbar darauf folgenden genommen. .. 
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if, die Ehriften unter der Burg Harem ſchlug und, die 
elder um Maarrah Mesrin und Maarrah dnnoman vers 
het, gewann er geoße Beute. 


Auch Zenli nahm R6 wärend des Friedene mit dem 
glifen Moſtarſched wieder des Kriegs wider die Chriſten 
2aſthich an, und aͤngſtigte Das Volk Gottes. Faſt pätte 
mials diefer furchtbare Feind der Chriften, zu deren gros 
ze Schrecken, Damascus in feine. Gewalt. gebracht. 
as al Moluk, welcher durch ein unverſtaͤndiges Betra⸗ 
a ſeine Emirs wider ſich exbittert hatte und ihnen wider⸗ 
Du zu koͤnnen perzweifelte, lud in einem Briefe den Atha⸗ 
keein, baldigſt nach Damascus zu fommen, weil zu bes 
gen ſey, daß die Emirs den Chrifien Die Stadt Übergäben.. 
kuft eilte unverzüglich mit einen zahlreichen Heere von Mo⸗ 
nad Damascus; als er aber nad) Rakkah kam, ver⸗ 
Bm cr, daß Schams al Moluk bereits auf Anſtiften ſeiner 
sure Mutter Zemersud bon Verſchwornen meuchelmͤrde⸗ 3r. Ir. 
<h getödtet worden und fein Bruder, Schehabeddin Maple 
aD ihm gefolgt fey. Der Arhabel 09 zwar gleichwohl dor 
a.mascus und begann Die Belagerung der Stadt, ließ aber 
"on ab, als die Klugheit und Tapferfeit des Moineddin 
But, eines Leibeigenen von Togthefin, welcher für den ums: 
Bigen Mahmud die Negierung und DVertheidigung von 
wnmascus übernommen, ihm einen fehr fräftigen Wider _ 
End entgegenfegte 9. Hierauf wandte Zenki ſeine Macht 


2 


>> Die Ermordung - des Schams darauf folgenden Unternehmungen 
— Woluk und die Belagerung von des Benti wider die Chriſten. Dieſe 
mmascus Dusch den Athobet Zenki finder ſich nur. bo Kemaleddin. 
ihlt auch Abulfeda. (ad.a. 8299. Ueber die Veranlaſſung der Ermor: 
I, &; 448), doc, obne Erwäßs dung des Schams al-Motuf führt 
wg der nöbern Uaflände und der dieſer Schrifiſteler, eben fo wie 
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wiederum gegen die Ehriften und entriß ihnen di 
Arfareb und Sardanah, ans weldhen fie Haleb 
hart und oft geängftigt hatten, auch Tellagdi und 
Maarrah Annoman, und fchonte Überall des Lel 


Eigenthums der Eintvohner. 


Dann nahm er I 


dach Darin oder Monsferrandus, um die Bi 
Emeffa durch‘ den Schein, als ob er diefe chriſtüe 
belagern wolle, ficher zu machen, und fobald ihm d 
lungen, fiel er plöglich verwäftend in ihre Land. 


Verwuͤſtung des Landes von Emeffa wurde er d 


Nachricht geflört, daß der Graf Raimund von Tru 
den Scharen des Königs von Jeruſalem gegen ihr 
und fchon big Kennesrin gefommen fey. Unverzuͤglich 
der Athabef entgegen, nöthigte die chriſtlichen Streit 
gu welchen und beunruhigte unabläffig ihren Rüdkgus 


en auf er wieder gen Emeſſa zog und die Bermäflung 


— * des von Neuem anfing. 


‚ habeddin Mahmoud 
Elle approuva ce tonseil et le mit 


U 


Erſt als die rauhe herbftii 
terung einbrach, fehrte er mit großer Beute nach 3 


ruͤck und eilte dann nach Bagdad, um in dem mil 


Abulfeda, zwer verſchledene Er⸗ | 


zähblungen an, wovon Eine von der 
bey Abulfeda erwähnten verſchie⸗ 
den il. „Les grands informes de 
cette demarche de Schemselmo- 


loue (feiner Boiſchaft an Bentt) 


opuseillörent A ‚sa zudge Zemer- 


roud de le faire mourir et de 
mettre à sa place son frere Sche- 
ebn - Bouri. 


en execution le vendredi- ı4’de 
Rebi el-akher 529. NWuelques au- 
teurs rappdrteüt qu’elle soupgen- 
neit son Gls d’avuir voula le faire - 


mouriz.' Kemaled. „| 
Baupten, dad die Leute we 
unmäßigen Igrenney, Ba 
£eit und Raub ſucht den 34 
abicheuet und ſich über ih 


ner Mutter Beliagt haben, 


Diefe mit feinen Mördern | 


nen Tod Übereingefommen f 


Dre aber erzählen, die Wi 
Hyematt feg in den Berbadt 
verftändniffe® mir einem 
deswegen babe email fe 
wotlen.“ Ub u tfede. 
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Srochenen Erbfolgekriege für den Sultan David wider 
afud zu ſtreiten. 

Noch groͤßeres Leid brachte im folgenden Yahre, waͤh⸗ J. Ehe 
D Zenfi’s Anweſenbeit , des Emir Savar über die Chru ID. 
durch einen Streifzug, welchen ex mit drey taufend Turs 
zanen In das Land von Laodiceq in Eilicien unternahm. 

BI dort die Kreuzritter Keinen Angriff beforgten und daher 

Rig auf ihrer Hut waren, fo fielen mehr als fieben taus 

> ChHriften in Die Gewalt der Heiden und mehr ale hun⸗ 

E taufend Schafe, Ochſen, Efel und Pferde wurden von 

Turkomanen erbeutet. Mit folder Beute, welche aus 

>x als Hundert geplünderten chriftlicden Burgen 'gefams 

€ feyn follte, wie die Turfomanen fi rühmten, kehrten 
auach Haleb zuruͤck; und dieſe reiche Beute erfreute Die. 

> Felmänner in Haleb um fo mehr, da fie eng eingefchloffen 

den chriftlichen Burgen und Befigungen bis dahin ofts: 
[8 großen Mangel gelittten hatten °). 

Um diefe Zeit'fam endlich °) Raimund von Poitou, 3. gr. 
m Rufe des Königs und der antiochifchen Barone folgend, Zum 
vielen überftandenen Gefährlichfeiten nach Antlochien von, d 
> übernahm dag Fuͤrſtenthum. Sp ſehr man auch bes wien. 
St geweſen war, dem Herzoge Roger von Apulien die an 
Emund ergangene Botſchaft zu verheimlichen, fo war fie . 
= gleichwohl nicht unbefannt geblieben, und Roger ließ 
> er dem Fürften in allen apulifchen Seeftädten nachftellen. 


= 


6 Kemaleddind Be zwar die Beit nicht an, wenn Rai⸗ 
Elite von Haleb find ale dieſe mund nach Untiohien kam. Tr 
Srichten Über die Unternehmun: kann aber vor dem Jahre 1136. ‚nicht 
der Turfomanen von Haleb und angefommen feyn , weil zur Zeit fels 
VArhabel Zenti wider die Edtiſten ner Unkunft Radulph ſchon Patriarch 
ꝰmmen. von Auttochien war, und Bernhard 
Weilheim von Eorus gibt uf Im 3. ızag aber z230. ſtarb. 


3.8 ehr. nachftellen. 
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Dieſen Nachſtellungen entging Rau 


dadurch, daß er verkleidet als armer Pilger zu 

auf einem ſchlechten Roſſe unter vielen armen Pil 
Strabe zog und fein Gefolge und feine Heergenoſſe 
zum Theil ſich folgen, zum Theil ſich vorangehı 
Als er nach Antiochien: Fam, fo hatte Elife, begünfl 
ihre Schweſter, die Königin Melifende, welche dan 
als ihr Gemabl Fulco das Reich Jerufalem regierte, 
Hülfe ſowohl des Patriarchen Radulph, der indeh d 
Bernhard nachgefolgt war, als einiger antiochifchen 
des Regiments fich. wieder bemächtigt. Sie hegte 


7) Einnamus (histor. L. L ed, 
Paris. S. 9), 
daf Raimund dur die Antlochier 
gerufen worden, erzählt deflen An» 
kunft auf folgende Weile: „Der 
Graf von Poltdu am joniſchen 
Meerbufen hatte zwey Söhne, we 
von der Eine nah dem Tode des 
Baterd in ;die väterfiche Herrſchaft 
eingefegt wurde , der andere in Bett: 
Iertieidung nad dem  Zempel von 
Jerufatem waufahrtete. Der Kirch: 
ner aber, eritaunt über die Große 
und Schönheit dee Jüngimgs, trat 
au ihm und fragte ihn, wer er 
" fey. Der Pilger entdedte ihm ans 
fange nur foviel, ale ee nicht für 
hinreichend bielt, um erkannt zu 
werden; als fih aber jener damit 
nicht begnügte , gab er ſich volfftum: 
men au erkennen. . Der Kirchner ber 
gab fh. eilig zum Könige und-meb- 
dere ibm von diefem Bann Der 
König Ueß nun fogleih den Rai⸗ 
munt (denn fo war fein Name) ru⸗ 
fen und beredete ide, die noch un. 
smannbare Tochter des Boemund zur 


ohne zu. berichten, | 


Gemablin zu nehmen. 

mund nach Antiochien 309 
er zufällig auf trömifche X 
und wäre beunaße gefang 
men worden. Denn ein € 
ihn alfo auf den Delm, | 
dergeſturzt ſeyn würde, w 

nicht an dem Halſe des P 
gehalten hãtte und mebt 
Gefährten herbeygeeilt wã 


‚der Gefahr entronnen, fa 


Antiochien. Es lãßt ih 
Erzählung nicht mehr neb 


daß Raimund, bevor er 


tiochien kam, in Pilgerflei 
heilige Grab beſuchte. 
bieit er ſich dort zuerſte 
dielleicht entdeckte ihn auch 
Kirchner des heiligen Gral 
iſt aber gewiß unrichtig, 
mund erſi dann nach Anti 
kommen ſey, als das Oeer 
ſers Johannes ſchon in Cili⸗ 
und ſich zum Angriff auf % 
anſchickfe, was Einuen 
bauptet. 


ed 


- 


w- 


König Fulco. : 63% 


vigte Hoffnung, welche.der Patriarch ihr eingefloͤßt, daß —8 
; Junge ſchoͤne Raimund ihr den Vorzug vor ihrer ihm 
beißenen, faum ‚mannbaren Tochter Conſtantia geben 
de; was Gelegenheit gab zu einem mwunderlichen und 
haften Betruge, welcher der alten Fürftin gefpielt wurde, 
er hinterliſtige und verfchlagene Patriarch *) hatte des 
eftin Elifa mit folcher thoͤrigten Hoffaung nur in der Abs 
€ gefhmeichelt, um vorerſt in feinem Streite mit dem 
tiochiſchen Clerus der Hülfe der Fuͤrſtin ſich zu bedienen; 
wach aber dem Fürften Raimund feinen Beyftand wichtig 
anachen und ihn zu nöthigen, fo abhängig von der ans 
hifchen Kirche zu werden, als ed der König von Jerufas 
; von dem dortigen Patriarchenftußl war. Diefer Plan 
ten anfangs zu gelingen. Sobald Raimund vor Antioa 
en angefommen war, -fo ließ er, wohl einfehend, daß er 
ze den Willen des Patriarchen nicht In den ruhigen Beſitz 
5 Fuͤrſtenthums kommen werde, den folgen Geiftlichen um 
ne Sceundfchaft erfuchen, worauf diefer forderte, Dee 
xſt folle das Fuͤrſtenthum von der antiochifchen Kirche zu 
Ben nehmen, und Raimund wurde nicht eher, als nach⸗ 
m er eidlich die Erfüllung diefer Forderung gelobt, indie 
kadt gelaffen. Der Patriarch gab hierauf, ehe die Fürftin 
Bla etwas davon vernahm, nach dem Willen der Barone, 
> Preinzeffin Conftantia dem jungen Fuͤrſten zur Gemahlin 
d ſprach über beyde in der Kirche des heil. Apoſtels Pes 
18 den Segen. Die verwittwete Fuͤrſtin blieb felbft noch, 
ſchon die Anftalten zur DVermählungsfeyer des jungen: 
felichen Paars gemacht wurden, in der Meinung, daß 
fe Anftalten zu ihren Ehren geſchaͤhen, und erfuhr erſt, 


\ „Patriarcha subdolus et in omni yia sua muluplex. «Wiin. Tyr 
7. 20. 


— 
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38H. wie man fie Bintergangen , als Eonffantia, unmittel 
Raimunds feperlihem Einritt in Autiochien, mi 
vor den Altar geführt wurde, und Das ſchmerzli 
fühl getäufdgter Hoffnung und empfindlich beleidigı 
Reigerten ihre Erbitterung zur Watb. Mit verdiem 
achtung empfing fie den Patriarken, als er fam fl 
za tröften, daß Heinrich, des Fürften Raimund 
bald nach Gyrien kommen und Ihre Hand und bepden 
Saodicea und Gabula nicht verfhmähen werde, un 
in dem mit dem Fürften Raimund gefchloffenen 8 
verbindlich gemacht habe, für diefe Verbindung ich 
zu bemühen. Solchen hinterlifiigen und boshaften 
erlaubte ſich ein. geiftlicher Maun in der Nähe des | 
wo der Heiland gelebt und gelehrt, und unter 9 
welche für die Ehre des Chriſtenthums wider die 
ſteitten. Die Fürftin Melifende aber verließ vol Ba 
Grimm die Stade und dachte anf Rache wider den } 
chen, den Zürften Raimund und alle diejenigen, von wei 
befgimpft und Hintergangen worden ?). Der Batriarı 
betrug fich feit dieſer Zeit mit groben Ucbermuthe u 
exeilte die Strafe. 
Der Fuͤrſt Raimund war ein Ritter von großen ı 
hen Tugenden, durch welche er der Netter der Chrif 
heiligen Lande aus den fie bedrohenden Gefahren haͤtt 


9) Sic ergo pactis interpositis ee et id fieri postulantibw a 
jurejurando roboratis, admissus st bus universis, duxit u 
in urbem, adhuo exspegtante ma- Prineipissa vero awdiems, 
tze, ut sibi omnis ille nuptiarum delusa esset, Antiochia 
fieret apparatus: et Confestim ad egressa, in suam se contulit 
Basilicam Apostolerum principis nem, principem poste is 
deductus, dominam Counstantiam bili odio persecuta. Wilh, 
adhuc intra 'nubiles degentem an- 4. O. 
nos ,- tsadente demino Patriarcha 
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konnen, wenn nicht mit ſeinen großen Tugenden gleich —8 
te Laſter ſich vereinigt hätten. Er war ein wunderbar 
ner Jüngling, als er nach Eyrien fam, von langem 
lichen Wuchs und wuͤrdevoller Geſtalt; kaum feimte 
des Bart, Seine koͤrperliche Kraft war fo bewunde⸗ 
3swärdig, Daß die Griechen ihn dem Herkules vergli⸗ 
‚ 0), Sin dem Kriege und der Ritterfchaft that es ihm 
yerfönlicher Tapferfeit feiner feiner Vorfahren und Nachs 
ee im Fuͤrſtenthume gleich. Er war freundlich, leutſelig 
m zugänglich, freygebig, auch fromm und gottesfürdys 
nicht bloß die äußern Pflichten des Chriſtenthums ers 
md und dem Gottesdienfte fleißig und andächtig beywoh⸗ 
d, fondern auch einen chriftlichen Wandel führend. Er 
ein Mufter von Mäßigfeit in jedem Genuß nnd bes 
iete, gegen die Sitte der Ritter feiner Zeit, unverbruͤch⸗ 
: Treue feiner Gattin. Auch liebte er nach dem Bey⸗ 
le feines Vaters Wilhelm, des trefflichen Sängers, die 
beten Männer, obgleich felbft zu den Wiffenfchaften we⸗ 
angeleitet **). Solche rühmliche Tugenden murden 
» verdunfelt Durch eine leidenfchaftliche Kiebe des Spiels, 
nders des Drets und MWürfelfpiels, eine unbefonnene 
tigkeit, welche ihn eben fo oft als Roger feinen Vorfah⸗ 
im Fuͤrſtenthum, zu unverfländigen und den Chriften 
dlichen Unternehmungen verleitete, und einen fträflichen 
befinn, in welchem er auf unritterliche Weife oftmals 


! 


‚Cinnami histor. Lib. IIL serunt vel secuti sunt, anteponen- 


n. »ı Paspmeüuvdor... arden ara reüg: dus Wilh. Tyr. XIV. ar. Bel. | 


Asupdivaus 'Hgunäsis.“‘ „‚Corpo- Anm. 7. 


eximia proceritate insignis...... ır) „Litteratorum, licet ipse u. 
Brum usu et rei militaris expe- litteratus esser, cultor.“ WViI. 
tia omnibus, qui eum praecce- Tyz. 


chen die beyden Boemunde und Tankred dem Fuͤrſt 
Antiochien durch glorreiche Thaten wider die Heideng 
geübte ſich unter feiner Regierung immer mehr, | 
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Ein und breyßigfties Kapitel 


[U U) 


m hatte Raimund die Veſchiemung des Fuͤrſtenthums * Er. 
chien Übernommen, als wider das Fuͤrſtenthum Ans 
en und das ganze chriftliche Land gefährliche Stürme 
ımmelten. Nicht nur rüftete fich Zenfi, nach Dem Ende 
driegs zwiſchen dem Sultan Mafud und feinem Neffen 
d, zu neuem Kampfe wider das Kreuz, fondern auch 
riechifche Kaifer Johannes, des Kaifers Alerius Sohn 
Nachfolger , erfchien mit großer Heeresmacht in Syrien, 
von den Fürften des Kreuzes die Erfüllung der Verhei⸗ 
en zu erzwingen, melche fein Vater dem Fürften Boe—⸗ 
) und ‚den andern Sürften der erſten Pilgerheere abge⸗ 
gt hatte. ) 
Seit dem Tode des Alexius Hatte wiſchen den Grie⸗ 
und ſowohl den nach dem heiligen Grabe wallenden 
Aaͤndiſchen Pilgern als den in Syrien wohnenden las 
chen Chriſten Freundſchaft und Vertrauen geherrſcht. 
Kaiſer Johannes, wegen der ſchwarzen Farbe ſeines 
8 und feiner Haut der Mohr, und wegen feiner unan⸗ 
men Gefichtebildung ſpoͤttiſch‘ Kalojoannes oder der 
e Johannes *) genannt, ſtand bey den Lateinern in dem 


„ Romualdi Salernit: 8$, ter. Iial. T. VIL) ©. 199. Ot- 
» ad a. 110g. (In Murat. ton, Frising. Chron, VII 35. 


Ban. | S 8 
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3. abe. Rufe eines -frommen und redlichen, Den aben 
van Chriſten gewogenen Sürften, fo lange ale er die 
Kleinafien und an der Donau die Petfchenegen, U 
Servier tapfer befämpfte. Die frommen Pilger ı 
feänft und ohne Furcht durch dag griechifche Kı 
danfend, daß er dag Herz des Kaifers gu ihrer Gu 
Keinem Pilger geſchah mehr irgend ein Leid auf! 
Gebot, deflen mitleldiges und weiches Herz feiner 
und deren Mitfchuldigen eine Verſchwoͤrung wü 
ben verzieh, der in feiner ſechs und zwangigjähri 
zung feinen feiner Unterthanen zum Tode oder zur 
lung des Körpers verdammte *). Bald aber m 
Dilger zu erfennen, daß Johannes es doch nid 

mit Ihnen meinte ?). 

Als der Kaifer Johannes vernahm, daß Ka 
Fuͤrſtenthum Antiochien fi unterwunden, fo | 
nunmehr ungefäumt mit den Waffen suförderk 

’ des römifchen Reichs auf Diefed Land, welche d 
tern Boemund noch in Dem illyrifchen Frieden fey 
kannt worden, geltend zu machen. Bis dahin ha 
nes noch immer gehofft, ohne Kampf und Blutver 
antiochifche Land, nach welchem fein Water ven 
firebt, wieder an das römifche Reich zu bringen. 


Auch Kemaleddinnennt ihn mit a5 vüg dexie F yoxke 

diefem Namen. S. unten Anm. 3.) 

„Carne et capillo niger, unde et 

- 'cognoniento dicitur etiam hodie 

” . Maurus, facie despicabili.‘‘ Wilh, 
Tyr. XV. 23. 


To vuum Ösevedv Aue 
5) „Joannes,, parre ı 
nior et meritäs exigen! 
nostro patre lounge aco 
etiam non emnino si 
Latinos Orientales exı 

2) Nicetae Annal, (ed. Paris socebunt sequentia.“ V 


©. 32.): MMudiva 43 Suunien wi XI, 5. Bel. XV. 
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lochiſche Barone, und wahrfcheinlich auch. die Fuͤrſtin * ‚ehr. 
atten ihm die Ucbergabe von Antiochien angeboten, 
ſelbſt mie anfehnlicher Heeresmacht kommen und fle 
jve Feinde ſchuͤtzen, auch die Prinzeffin Conſtantia 
zohne Manuel zur Gemahlin geben wollte *). Weil 
ngende Gefahren des römifchen Reichs bisher des 
Thätigfeit und Wachfamkeit .befchäftige hatten, fo 
jener Einladung nicht folgen Finnen. Die Ueber⸗ 
Fuͤrſtenthums an Raimund vereitelte jene Hoffnung 
ers, und beleidigte ihn, weil fie oßne fein Wiſſen 
war. Zugleich reizte aber auch der jugendliche 
ieleicht um die feinem Vater Wilhelm von Poitou 
e Pilgerfahrt von den Griechen widerfahrnen Kraͤn⸗ 
u rächen, abfichtlich den Kaifer: Johannes durch 
ingen und feindfeliges Betragen. Die Griechen 
18 befchuldigten den Fürften Raimund, den armeni⸗ 
rſten Leo, welcher damals zu Antiochien gefangen 
ee der Bedingung frepgelaffen su haben, daß er in 
Krieg wider die Römer erhöbe; worauf Leo den 
mehrere ifaurifche Städte entriß und auch die Stadt 
bedrohte. 


em Heirathsantrage, wel: fer Johannes, weichen Cin namus 
Bohne des Kaiſers durch angibt: die Antiochier Hätten ſich 
mer gemacht worden, tes Dadurch beleidigt gefühlt, daß der 
Finnamus (©.8.9), Kaiſer nicht unverzüglich auf ihre 
y.nur.er die Antiochener Kinladung nach. Cilicien gekommen 
r den Armenier Leo zum gen ("Ara ormu YOIu 75 Kırlmam ade 
er die Briechen genöthigt 
Mendes it nach den oben 
ı Berhätiniften in Antio: 
glaublich; aber fehr un: Kaxuv moAwTaTe roro narierye 
ſt det Grund der Feind wu). 
Intiochier gegen den Rab 
| Ste 


vos Inıhüvaı” ne) Tod onowei pera- 


rıdinusve, dvr iv Te um) une 


! 


J. Chr. 
I. 
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Als der Kaiſer Johannes ſolches vernahn 
er heftig, ließ uͤberall unter den Voͤlkern, welche 
‚für Geld in ihren Kriegen zu dienen pflegten, T 
;ben und fam nach den eifrigen Ruͤſtungen eines ; 
‚mit großer Heeredmacht nach Eilicien, .um deu 
und Raimund zu züchfigen und den lange gel 
wider Antiochien auszuführen. . | 

Der Fuͤrſt Raimund und die antiochifchen 
ſchraken heftig, als gemeldet wurde, ‘daß ein H 
Ken zahllofer als Meeresfand. im Anzuge gegeı 
fey; denn wiewohl Raimund den Kaifer auf r 
Seife vorfäglich gereist hatte, fo waren gleiche: 
finnigem Vertrauen auf die Unthätigkeie der € 
‚Gränzen des Landes unbeſchuͤtzt. Auch Die Heit 
An große Furcht; die Einwohner von Haleb befe 
Ihre Stadt und. befferten. die Wähle und Gräben. 
fer, ‚nachdem er den Leo überwunden und mi 
Kindern nach Eonftantinopel gefandt °),, vertriel 
bedeutenden Widerfiand die Mannſchaft des 
Antiochien aus den ciliciſchen Städten Tarfus, 


Adana °) und andern, welche durch Die Heide 


6 Bar Hebr. Chron. Syr, ®. 
BU. fe Rematseddin: „Leo, 
der Bohn. des Rubal, König von 
Ellicien oder Steinarmenten, hatte 


den Zorn des Kalſers auf fich gezo⸗ 


gen.... Dieſer, auf daß Meußerite 
gebracht, warf fih dem Kaifer zu 
Zügen und des Kalfer ſprach: „Ihr 
feyd hier mitten zwiſchen den Tür 
ten und Franken. Es iſt nicht gut 
für Euh, bier zu bleiben.“ Er 
fandte den Leo nach Conſtantinopel.“ 


Uebrigens Neut Kemaleddin die 


Bezwingung Leo’d na 
ded Kaiferd von % 
nicht wabrfeheiniid 1 


6) Nach den Byjanti 
ſtellern, Cinnamu 
tas (S. 18) mwarda 
dem Armenier Leo a 
Wilhel m von 1 
(XIV. 24.) dem Fürkı 
dien, was auch wabr 
da in allen andern 
dieſe Städte imma 6 
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ugs den. Unaliubigen Waren entriffen. worden, kam 3. Sie 
oßer Scmuisrei vor Antlochlen uud umlagerte dieſe 
uuverzuͤglich wurden Laufboten mie Driefen nach gJeru⸗ I 
geſandt, um den König Fulco um Huͤlfe in dieſdr 
m. bitten. Diefe aber trafen den König und Den größs 
beil der fireisbaxen: Männer Des Reichs in der Grafe 
Tripolis, „wohin Fulco, indem er nach langer Ruhe, 
die Waffenräftung angelegt, . gefommen mar, - um. 
zrafen Raimund wider die furchtbare Macht des Zenft 
ken, ‚welcher wiederum Barin oder Monsferrandug. 
ste. : Saft alle maffenfähigen Männer hatte der König 
fem Zuge aufgehoten, fo daß in den Burgen zum: 
nur Weiber und mehrlofe. Pfaffen. blieben. Das. 
che Heer zählte beynahe ſechs taufend Gtreiter 7).. 
forgfältiger Ueberlegung beſchloß der alte König, zus 
eſe Burg. zu befreyen und. mit tebensmitteln, woran. 
ſehr gebrachz zu pexfehen, und wenů dieſes vollbracht 
tz vereinigt mit der Miliz von Tripolis nach Antio⸗ 
a ziehen, und wider die Griechen zu ſtreiten. Es. 
‚fich Dann das koͤnigliche Heer und zog nach Monsfer⸗ 
mit frohem Muthe, Doch Dem Verderben entgegen⸗ 
. Denn die Wegweifer, ob aus Bosheit oder Irr⸗ 
ft ungewiß, leiteten das chriftliche Heer, ftatt den 
eNAnttochten angehötig ge bium dimfsit, ceteros autem abs- 
erden. que Omni excusatione ad agonem 
ılco Hiesosolymorum Rex ire praecepit.““ Ord. Vit. XIIL 
ım suum Regnum legaros. ©. 912. Was im Augemeinen ge . 
et omues, qui ad arma wiß übertrieben iſt, da der Patriarch 
want, ad pugnam convo- von Serufalem nach dem Zeugniß : 
t fere sex millia secum ad Wilhetms von Tyrus hernach noch 


n eduxit. Solas mulieres neue. waffenfähige Mannſchaft im 
nes Clericos ad tutelam us- Reiche aufbieten konnte. 


' rd 
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3. ebnen und bequemen Weg, welcher dahin führt, 
men, durch Unwegfame und enge Paͤſſe des Gebit 
den chriſtlichen Streitern weder Angriff noch ® 
moͤglich war, Zenki, welcher, ſobald er den U 
ehriſtlichen Heeres vernommen, die Belagerung ? 
aufgehoben hatte, und den Ehriften entgegen gern 
Gelegenheit zu fiegreichem Kampfe ſuchend, ließ di 
bedrängte Lage der Feinde nicht unbenugt. S— 
Emir Savar, welcher das Bordertreffen führte ®), 
Geheiß mit den kuͤhnen turfomanifchen Reitern d 
lche Heer angriff, To wichen deſſen vordere sam 
virrung. Der ritterliche Gottfried Eharpalu, 
Grafen Joscelin von Edeffa Bruder, und viele ande 
Ritter wurden jäimmerlich erfchlagen, Der Graf! 
von Tripolis und viele-andere fielen in die Gefar 
der. Heiden. Der König Zulco, in einer der hint 
ren ftreitend, da es ihm unmöglich fehlen ; die gı 
Brüder zu befreyen und den Heiden den eg zu ı 
ſaͤumte nicht, nach dem Rathe feiner Heergenoſſen, 
- einigen wenigen Kitten dem Tode und Der Gefcn 
durch eine fchimpfliche Flucht nach Monsferrandzi 
ziehn und die übrigen Mitter und das Fußvolk ira 
fal zu.überlaffen. Außer achtzehn Tempeleittern fh 
Eonnetable Wilhelm von Buris, Belt Briſebarre 
Zrus, VHenfred von Torono/ Balduin von Ramis 


> „„Ses troupes aväncces com· inter millia suorum pris 
mandees par Saouar les mirent en suos erigens, provocaz 
deroute.“ Kemated. Nach Bil in medias nostrorum if 
beim von Tyrus (XIV. 25.) et viriliter dimicans, : 
brach Senki ſeibſt an der Öpige fer zum stragem animat, 
ner Reiter in die vorderften hrifil« nostra prima in fugam 
“en Scharen ein: „Sanguinus en.  Prostesnit,“* 
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Baron ?), fonft tadellofe Strelter fuͤr den Hei⸗ 9. ‚ar. 
dem Könige den Schimpf und die Noch diefer 

Rur noch dreyßig Nitter entrannen außer dies 

aſt alle Fußknechte wurden; nachdem der König 
efchlägen oder gefangen, und alle Rafithiere, 
ngmittel nach dem ausgehungerten Mongferrans 
folten, wurden von den Ungläubigen geraubt, 

Rönig und die mie ihm fliehenden Ritter nichts 

ffe und Waffen dahin brachten. Zenfi, ihnen Be 


drang: 
', Fam wieder vor Mongferrandus und befchoß Senige 


ulco 


die Burg Tag und Nacht ſonder Raſt aus sehn? Mon 
2), IT 


nt Wilhelm von an: „Les Francs furent presque 
ericud Biratid läßt tous tuds ou faits. prisonniers. 
des Königs (decem FPresque, 2000 . resterent sur 1a 
‚ commilitones) ent: place.“ Auch nah Ebn Ale 
Athir (©. 532.) und Abuſcha⸗ 
.0.0.D.. } mad wurde Darin, nur Einmal ber. 
en (außer dem, was lagert , und. „die vorbergegangene 
us Bitalid 'ge "Schlacht (in weicher nad Abuſcha⸗ 
n, und der Anm. 8. 3/mab die Chriſten hefügen Wider 
eihung) nad Wil⸗ſtand leiſteten), wurde durch einen 
vrus (XIV. 85) Einfall Zenki's in das chriftliche Ge 
ih Abulfeda (ad biet veranlast: „In dieſem Jahre 
©. 470.) einverſtan- (d. i. 534.) 300 Zenki in das Land 
ichend erzählen dieſe der Franken: ind verwüftete es. Die 
Pemateddin""und Ziehen‘ der Franken aber vereinigr 
Nach Tem erſtern ten fich und zogen gegen ihn aus. 
ten,'um den Utabet Ex träf mit ihnen In der Nähe det 
ertreiden, Zenkt ging Schloſſes Barin, "weiches ein feänki⸗ 
„und belagerte erſt sed Orhtoß iſt, zuſammen, und 
ht, als ver König beyde Theite bewieſen eine Stand‘ 
Rittern in Darin ge haftigkeit, "weicher nur diejenige 
fo nite Einmai, die gleich kam, die an dem Tage des; 
tefultat der Schlacht Hundegeheuls (Leilachu Al- Harirıy' 
dDdin ohne’; Wider beivielen ward. "Bott gab den Mur’ 
Heim von Totus ſelmännern den Sieg und die fra 
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3. cr, 


2187. 


\ 


Es zogen nun eiligft Boten nach Antiochien und 
und meldeten dem Fürften Raimund, welcher auf di 
der Miliz des Reiche ſchmerzlich harrte, und dem 
Joscelin das ſchreckliche Gericht, welches Bott ül 
Volk verhängt "?) und die Noth des Könige, D 
Raimund, zur Hülfe bereit, mo die Gefahr drohte 
feine Barone and forderte fie auf, nach Monsferran 
ihm zu ziehen. Diefe, wiewohl die Stadt Antiodi 


in großer Noth war, folgten ihm ohne Widerrede; 


lin war nicht minder bereitwillig zum Bepflande | 
der, Ein dritter Bote war nad) Jeruſalem geeilt, 
Patriarchen Wilhelm und dem chriftlichen Bolfe 
draͤngniß des Königs fund zu Chun, und wiewohl 
und Wehklagen über den Tod fo vieler Brüder ı 
wandte in Jerufalem fich erhob, fo wurden Die Chr 
nicht kleinmuͤthig. Der Patriarch forderte fogleid 
dächtigen Brüder und Frauen in den Kiöftern und. 
lichen Männer. zum inbrünftigen Gebete zu Gott 
nothleidenden Brüder auf, Fündigte ein Dreptägi, 


ges Zaften, tie in dem hußfertigen Niniveh, an 


ſelbſt dem Säugling die Bruft der Mutter und d 


Kirchen Fürkten und ihre Reiter fo 
ben in. die Burg Barin,, weil Diefe 
die nächte von ihren Burgen wagy 
und ließen ihr Kriegsgeräthe und ihr 
Heergeſinde im Stich (Amimerunt 
älla dio impedimentorum univer- 
sam ımultitudinem, eques .et, ad 
sarcinas deputats animalia.-Wilh,. 
Eyr). Buch waren viele von ihnen 
verwunde. Hierauf kam Zenki vor 
Darin und herannte die Burg bef 
tig." Die Angahe der, Zeit bey 
Abuſchamab, obaleich ſie ſich 


ah ey Ebn AL: U 
IN untichtig. Denn na 
einftimmenden Angabe a 
Schrift ſieller fãllt dieſe 
in das Jabr 1137 = 3. 
Gefangenſchaft des Srafe 
wird von feinem der beka 
genländifcgen Gefchidikk 
wähnt,.. :- 

:38) "wJudisante Deo, 
cia justa sunt et vera, 
Christianprum acies eX 
OQrd. v it, $., 4 D. 
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ahrung verfagt wurde, und bot alle noch uͤhrigen fireits — 
‚Männer im Reiche auf, ſich ungeſaͤumt zu man 
bolbrachtem Zaften eilte er: nad) Joppe, um zu. ſehem, 
Ar Schiffe mie fireitbaren: Pilgern anlaͤmen, . torkche 
waͤren, fuͤr den Heiland zu kämpfen, und mad m - 
hte, ward ihm von Gott gewaͤhrt. Denn er erblickte 
[d vier Echiffe auf der Hoͤhe des Meerd, dem Hafen, 
&hernd, und da er das Wolf in den Schiffen unterfchrie 
mnte, fo erblickte er an den Männern und Weibern zu 
r Freude Pilgerfreuge. Sobald fie and Land gekom⸗ 
waren, ſchilderte er ihnen die Bedraͤngniß des Könige 
yer übrigen Streiter Chriſti, in welche fie nach tapferm 
f dur den Rathſchluß Gottes gebracht, und in tele: 
ie teog Ihres redlichen Widerffandes dem Blutdurft des, 
minus unterliegen müßten, wenn nicht fchnelle Hülfe, 
‚gebracht würde. Dann ermahnte er fie mit eindrins; 
r Rede die Gelegenheit nicht zu verfäumen, ſich großes 
ienft bey Gott und die Märterfrone in demfelben rühms, 
Kampfe wider den Teufel und feine Trabanten zu ers, 
m, in welchem die heiligen Kämpfer Chriſti, Georgus 
Theodorus, Demetrius und Sebaſtianus, ſo glorreich 
jegt und die himmliſche Herrlichkeit fih erlaͤmpft hätr, 
3), Des Patriarchen Rede blieb nicht ohne Wirkung, 
Männer fagten freudig und munter dem ehrwuͤrdigen 
ne ihre Hülfe für die bebrängten Streiter des Herrm 
der Patriarch erhob feine Hände zum Himmel, dankte 


„Eadem sine Aubio Vobis yunt, acriter certantes gloriose‘ 
satur martyyä causa, pro : superaveiwit -et perennem coro-, 
ıneti athlerae Christi,. Geor-. nam triumphantes a Rege Sabaoth 
et Theodonis, Demetrius et acceperunt.“ Ord, Vit. a. a. D., 
tianus contra Sathanam ejus wie es fcheint, nad den Berichten 
sarellites laboriose dimicave- zurüdgelommener Püger. 


” 
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3 ER Gstt, daß er die Hergen Der Pilger zu trefflichem € 
gelenkt, fegnete dann die muthigen Streiter um 
ihnen dia Hülfe deffen, welcher Durch Judith, ein ti 
Weib, die Belagerten in Bethulia hefreyete und dh 
Stadt Ferufälem aus der Hand der Aſſyrer erloͤſte, 
fein Engel Hundert und achtzigtauſend Feinde in eine 
erwuͤrgte *2). Unverzüglich zogen Diefe Pilger, 9 
mit den fleeitbaren Männern des Reichs unter der fi 
des Patriarchen mit dem M wahren heiligen Krenge gen: 
ferrandus. 

Gleichwohl kamen alle dieſe chriſtlichen Streit 
muthig und unverzagt zur Rettung des Könige aus 
Bedraͤngniß eilend, zu ſpaͤt. Weil Zenkl die Zar 

Stadt von Monsferrandus fo ſchrecklich beſchießen ließ 
alle Haͤuſer durch die Steine feiner Maſchinen fo fd 
ſeoͤrt waren, daß nicht einmal die Kranfen und Bern 
ten mehr untergebracht werden fonnten, Die Sefunden 
als ihre legte Nahrung, die Pferde der Ritter, faſt di 
verzehrt war, durch Hunger und beftändige Nacht 
geſchwaͤcht, feinen Widerftand mehr zu leiſten verms 
fo wünfchte der König die Stadt zu übergeben, wa 
ohne ſchimpfliche Bedingungen geſchehen fünnte. De 

Ritter, auf dag Engfte von den Türken eingefchloffen, 
ten nicht, Daß von allen Seiten die chriſtlichen Seid 
großer Zahl zu ihrer Befreyung herbeyeilten. Der fi 
Zenfi aber, fobald ihm die Annäherung der Pllgerfe 
gemeldet wurde, fandte eiligft in Die belagerte Stadt 
Sriedensboten, durch welchen er den König au fein 
zweifelte und bedraͤngte Lage erinnern und ihm undf 


14) Id, ©. 913. 
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umter dem Schein⸗der Achtung fuͤr Die edle Geburt 3 ehr. 
e Würde ſotcheru tapfern Maͤnner einen ehrenvollen — 

fuͤr die Uebergabe von: Barin aubiecen ließ, welcher 
denken augenonmen wurde 25). Sin dieſem Bes 
villigte der Athubek nicht nur danoͤnthe und ſeinen 
freyen Abzug, ſondern gab auch den Grafen Raie 

In Tripolls und viele: andre chriſtliche Gefangene 
und geſtattete den Ehriken, vor ihrem Auszuge 

loß von’ Mondfermudus abzubrechen 7). Auch 

er ihnen die Erlaubniß nicht, die auf dem Wege 
msferrandus erſchlagenen Brüder chriſtlich zu be⸗ 
329 Hierauf zogen die chriſtlichen Fuͤrſten undem — 
is der belagerten Stadt ab, wo fie fo vieles: Unger Cube 
fo große Noth erduldet, und wurden bey ihrem 2, full 
je durch dag türfifche Lager In großen Ehren mit 5) 
nd Tranf gelabt;. auch fchenfte der.tapfere türfifche 

m Könige nach: morgenländifcher Sitte cin Ehrens 

') Der Atbabef erwarb. fih durch die Bezwin⸗ 


j J ° Da | .j 


‚Wwilh, Tyr. XW. 22. 
Vit. a. a. O. Nach den 
iſchen Schriftſtellern, dem 
zAthir (S. 552.) und 
zweifel ſeiner Angabe fol⸗ 
u Schamah bot nicht 
Franken vtoiche vortheil⸗ 
ingungen an, ſondern 
em er mehrere Male ihre 
träge verworfen, bewil⸗ 
bhen ‘auf Ihr Anſuchen 
ingungen, aus Furcht 


pt ſich nähernden Fran⸗ 


Bedingungen finden ſich 
Heim von Tyrus, 


17) „On convint de part er d’au- 
tre que les Fraüos livreroient la’ 
ville apres avöif rase 14 cltadelte,‘: 
Kemgleddin Nah Adulfede: 
(T. 111. &. 470.) besahiten die Ztan⸗ 
ten für Idteri fteyen Abzug funfzig 
taufend Byzantien. Diefe Nachricht 
wird aber durch Das Beugniß feines 
andern Schriftſtellers beftätigt. 

183) Ord. Vit. a. a. O. 

18 bB) „LaAtabes fit present au: 
Roi d’une vene d'honneur et le. 
congedia.” Kemaled. „Demi- 
nus Aex cum: suis egresus, ab» 
hoste sariehwmaniter ira 
otatus, de montibus de 


Chr. 
"RT faſt keine chrifliche. Burg hatte den Heiden fo vi 
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gung: diefer Veſte großes Lob bey den Muſelmaͤnne 
den gebracht, als Moneferrandus, weil Die dari 


Mannſchaft das Land zwiſchen Hama uud Na 
kaffig verwuͤſtete und die Ackerbaner von den Fe 


jaͤgte 22). 


.Als der König Fulco und- feine Heergenoffen 
truͤbt über den fchlimmen Ausgang ihres Inte 
Boch. froß ihrer Rettung aus den genben Gefahr 

Gebirge in die Ebne von Arka herabkiegen, da 5 
fir den zu ihrer Rettung bevansiehenden autiochif 
edeſſeniſchen Scharen ıumter Dem Kürten Raimund ı 


scendit, in campastria, Aschie con- 
termina.“ Wilh. Tyr.c. 29. 
29) „Ebn At: Kehir fagt: das 


Schloß Barin wer eined der ſchäd⸗ 


Uchſten in den fräntifhen Ländern 


fr die WRufelmännet: wenn die 


Mannfchaft deſſelben hatte das Land 
‚wifhen Mama und: Daleb biöber 
immer verbeert und verwüſtet und 
feine Saat wuchs: mehr, GSolchem 
geogen Schaden machte Bott Durch 
den Martyter (Beyname des Zenki), 
dem Gott gnäadig ſeyn möge, ein 
Ende‘ Abu Eham-ah. 

20) „Rex, audito domini.Princi- 
pis et .domini. Romitis adventu, 
approbans eorum sollicitudinem et 
fraternam daritalem, "' sed sero 
obiatam oomquerens, ‚eis pceurzit 
devorus: solutisgue ingenubus 
gratiarum artipnibug, quod pro 
ejus nogotio tam sojligiips ge exhi- 
buerant, es quasıfım: in, eis erat, 
opfatum ministrav erant subsidium,. 


x 


roten Wscelin Der eRönig aber, nachdem 


et matuis. collocutionibu 
divisi sunt ab invicem 
pria redeuüttes ® wil 
fe8 Die Franten weqꝛose 
gegneten ihnen die chriſtuc 
völker, und fragten fe, ı 

nen ergangen. Sie erzähl 
bierauf Die Ucbergabe d 
worauf diefe ihnen Borwi 
ten, indem fie fagten: 

ihr, denn nicht das Echlof ı 
oder amey Tage bebaupten 
aber. fhrouzen ihnen: „1 
ten nichtd vom Eurer Anku 
ſeitdem wir belagert wurder 
iſt feine Nachricht von Eud 


Euch erfuhren, fo meinten ı 
Ihr Eu um ung nidt I 

tet, und erfparten und das 1 
unferd Bluts durch die U 
der Durg,“ Abuſchamab 
namus erwähnt (©. 9.) du 
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ffige und fdyleunige Huͤlfe gedankt, begleitete fie 8 ehr, 
Antiochien, wie fis gehofft Hatten, ſondern eilte, 
8 müde, in Das Lager des. Patriarchen Wilhelm, 
Annäherung mit dem aflerheiligken Kreuze und 
hnlichen Schar von Walbrüdern ihm. die. frobe 
jebracht wutde. Zwey Ungluͤcksfaͤlle, welche im 
yefenheit das Reich betroffen, gaben dem alten 
König. einen ervünfchten Vorwand, mit dem Pas 
ach Serufalem, als zur Beſchuͤtzung des Keiche 
Heiden, heinqufehren ‚ und die Brüder: in Ans 
rer eignen Klugheit und Tapferfeit zu überlaffen. 
unglücklichen. Kampfe mit den Asfalsniten mar 
ein. wachrer Ritter, Hauptmann Der Mills Dei 
rorg von Lidda, Durch zu haſtige Verfolgung der 
Zeinde, in Die Gewalt der Saracenen gefallen, und 
elben Zeit brachen die. Damascener , wie Diebe in 
in die untefeftigte Stadt Sichem oder Neapolig, 
gten alle Einwohner , bie auf diejenigen, welche 


takmund in der FAR 
nd von Mareſch nach 
wriöada), behauptet 
geſchehen, als das kai⸗ 
noch in Eilicten gewe 
it der Einnahme von 

und die Gefahr noch 


ı Thoren gefianden ſey 


w das Züpms 5 xivduvog 
innamus biet es 
für unmöglich, das 
wagte, Antiochien zu 
ihrend ein großes römi⸗ 
’r ihren Mauern jtand. 
wiß unrichtigen chrono⸗ 
jaben bey Kemaled⸗ 


d in müßte der Auszug des Bieten, 


Raimund nach Montferrant erft nad 
dem Abzuge ded Kaiſers Johannes 
geſchehen ſeyn. Denn am Ende des 
Monats Dſutkaada 53r wurde Mont 
ferrant übergeben, und am 22. Dſul⸗ 
kaada ſon der. Kaifer fich fchon von 
Antiochten nah Bagras zurüdge 
sogen haben. Wahrſcheinlich iſt in 


‚der lepteen Stelle ein Schreibfehler, 


und für Dfulfaada zu lefen Dfub 
hadſcha (== Sept. 1137.) Denn es 
näherte fi, nach dem. Berichte Wi 


‚heims von Zorus (XIV. 30. 


fin.) ſchan der Winter, ald der 
Kaifes Johannes von Antiochien 


‚ abi0g. 
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3. ‚gm. in die mitten in des Stadt gelegene Burg flohen 
zuruͤckkehrenden abendländifchen Pilger, melde 
Zeit im gelobten:Lande Zeugen der Ang und Tı 
die alle dortigen: Chriſten ergeiffen,, gewefen waren, 
ten in ihrer Heimath durch Die Erzaͤhlung von dem, 
gefehen, die betrübende Beſorgniß, daß Gott b 
‚haben. möge, das heillge Grab den Ehriften zur S 
ter Sünden zu nehmen und in Die Hände des blut 
Sanguinus zu geben **). 

Der Für Raimund fand, ale er nach Anti: 
sad fam, das griechifche Heer noch vor den Ma 
Stadt. Denn der Kaifer Johannes war feſt ent 
ih Antiohien mit Gewalt zu unterwerfen. Gel 
Fuͤrſt mie feiner Miliz Durch das obere Thor nah 
Burg, welches. von den Griechen nicht umſchloſſe 
der in die Stadt eingegogen ar I fo wurde de 





ar) Wilh, Tyr. XVI. 26. 97. 


22) „In .illo tempore peregrini 
de partibus Eois advenerunt di- 
rosque rumoresin Occiduo climate 
sparserunt.‘* Ord, Vit. ©. 912. 


a) Wilhelm von Tyrud em 
zählt diefen Einzug des Zürften gana 
einfach ohne einer Kriegsliſt zu ger 
denfen. Drdericud Bitalis 
gedenkt einer Liſt, durch weiche ſich 
der Fürſt Raimund den Einzug in 
die Stadt mitten durch das griedhl- 
ſche Lager verfchafft haben ſoll, aber 
mit Umftänden, welche feine Er: 
aablung die Glaubwürdigkeit neh⸗ 
men. Auf den Math eines feiner 
Waffengefährten ſol Raimund mit 
feinee Schar unbefangen' in dad Las 
ger der Griechen als zu ihnen gehös 


tig, Angeꝛogen ſeyn und 


KAaiſers Zelt unerfannt e 
ben. Dort gaben fi di 
zu erfennen , erhoben ein 
fhrey und fiteßen aues ni 
fie antrafen; wedurd I 
und feine Griechen fo erid 
den, daß fie eilig drey M 
davon liefen. As ver f 
nach erfuhr, vor wen ei 
war, ſo fol er zwar fh 
(hämt , aber doch ten Ft 
nerm Kriege vorgezogen ha 
Antiochier kamen bey Ani 
Tages In den verfaffenen 3 
Griechen, die Beute zufammı 
Drdericus Bitarisg 
einmal beſtimmt an, e 
bey Tage oder Nacht es 
wurde , und fcheint überke 
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ı den Griechen und. den Antiochiern ernſtlich. Die JEW. 
‚fchen Ritter fielen oft aus der Stade und fügen den — 
n vielen Schaden zu; diefe warfen aus vielen Mas 
gewaltige Steine in die Stadt, und befonders. vor 

te des Brückenthorg ließ der Kaifer die Mauern und 

auf das heftigße beſchießen und zugleich, indem eine 

are Menge von Armbruſtſchuͤtzen und Schleuderern 

‚ve Geſchoſſe Die Lateiner von der Mauer zu veriagen 

e, wurden Verſuche gemacht, die Mauern und 

zu untergraben. Nachdem diefer heftige Kampf 
Tage gewährt, fuchten endlich verfändige Männer 

von den Lateinern als den Griechen, den Frieden 

ı den ftreitenden Ehriften zu vermitteln, mag durch 

‚ge Borftellungen bey dem Kaifer. und behutfames Zus 

ey dem Kürften endlich gelang **), So wurde nenn 

7 den Antiochiern ſehr unruͤhmlicher Vertrag .ges 

: und bon dem Könige Fulco, der, noch immer von 
Monsferrandus erlittenen Ungemach matt und frank, 


ochiſchen Hãndel fehe we gebant indignationem. Rurtum 


dominum Priucipem adeuntes, pru- 


richtet geweſen au ſeyn. L. 
14. 

s igitur ita se habenti- 
aori erat prudentioribus 
, exercitus, quod nisi 
ei subveniretur consilio, 
m casıım osset deventura, 
on facile, periculis emer- 
‚ zemedia possent aptari 
ntia. Interponunt se ita- 
wmorati, partinm arbi- 
‚, portantes manipulos: et 
nperatoyis ingressi Castra, 
bie pacificis et omni hu- 


praetenta, zmmitigare sata- 


denter et circumspecte  nimig, 
prsout opus erat, viam pacis stü- 
dent invenire.‘‘“ Wilh. Tyr. 
XIV. z0. Rah Einnamus fam 
Raimund ſelbſt mehr als ein Mat in 
das kalſerliche Lager und bat um 
Frieden, aber vergeblih. Der Kai: 
fer bewilligte fein Geſuch erfi, al 
der Kriegsrath dafür ſtimmte (rüe 
Puuaiuv BauAäs wa) ToiTou Yadıea- 
pen). Diefe letztere Nachricht ber 
fätigt fehr die Erzählung des Wil⸗ 
beim von Tyruß. 
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2 nur zum Frieden rieth ), um von ſich jede Befahr « 
den, gebilligt. Der Fürft Raimund gelobte die S 
tiochien an das roͤmiſche Neich zurückzugeben, fol 
dafür der Kaiſer Johannes die Städte Haleb, Eäfa 
Schaiſar, Hama und Emeffa, welche der Kaifer im: 
Sommer, jedoch mit Hülfe Der Lateiner, zu erob 
ſprach, als Lehen des roͤmiſchen Reichs verleihen wer 
wurde feftgefegt, daß von dem Tage dieſes Frieden 
Wohl die- Stadt ale die Burg von Antiochien den 
offen ſeyn ſollte, er möge in Gnaden oder Ungna 
einziehen wollen; und der Fuͤrſt Raimund machte fid 
noch verbindlich, in das Eaiferliche Lager zu komme 
in aller Seperlichfeit, in Gegenwart des ganzen fai 
Hofes und aller antiochifchen Barone, Den Leheneil 
Hände des Kaifers zu leiften und von ihm die De 
mit ‘den vier genannten Städten zu empfangen. 
Nachdem dieſem Vertrage gemäß Der Zürft I 
in dem faiferlichen Zelte-den Leheneid geleitet und 


lehnung mit den vier Städten, welche im naͤchſte 


.  ®)Ord. Vie L XI ©. 99. 
918. 


26) „‚Sive irato sive pacato.“ 
Wilh. Tyr. Bepy den byzantini⸗ 


ſchen Geſchichtſchreibern ſind hinſicht ⸗ 


lich dieſes Vertrages einige Abwei⸗ 
chungen. Nach Nicetas leiſtete 
auch der Graf Raimund von Tripo⸗ 
lis dem Kaiſer den Lebeneid (S. 8.). 
Bey Cinnamus kömmt folgendes 
von dieſem Vertrage vor: z) ber 
Fürſt babe dem Kaifer die Stadt 
Antiochien fo übergeben, daß der 
Kaifer Herr der Stade geworden fey, 


der Klient Raimund als 


Statthalter die Regierung 


behalten Habe. Damit d 
Zweifel Einnamus, nu 
ungefchidte Weiſe, das Lei 
niß aus. 9) Alte Truppen 
ten, fo wie auch die von ib 
der (Hpfeıe:) genannten, 
Einwohner des Landes (ey 
Dienfi des Kaiſers gerren 
wenigftend der Meiſter de 
herren hernach mit dem Sa 
Schaiſar zog, wiſſen 9 
Wilhelm von Tyrus 
&., unter Anm. 36. 
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werden ſollten, aus den kaiſerlichen Händen empfan⸗ 3, Ce 
te, auch mit vielen Gefchenfen war geehrt worden / 
de auf dem anſehnlichſten Thurme der himmelhohen 
iſchen Burg das kaiſerliche Panier aufgepflanzt, zum 
/ daß nunmehr der Kaiſer der Römer Herr von Ans 
ſey. Hierauf sog das Faiferliche Heer nach Cilicien 
‚og bey Tarſus das Winterlager. | 

it großer Lift wurde von dem Kaifer Johannes unter. 
heine der Freundfchaft ſowohl während des Winters 
br da fchon das griechifche Heer fi in Bewegung 
as mufelmännifche Land feste, der mit den Lateinern 
dete Plan dem Athabef Zenfi verborgen. Als der 
son Antiochien abgezogen war, fo fandte er von Pas 
nen Sefandten mit freundlichen Anträgen an den 
. Diefer, damals das Damascenifche und emeffenis 
ıd verwüfend, mahm den griechifchen Sefandten 
ih auf und fchickte dann mie ihm feinen Kammers 
Yaffan, um ihn zu begleiten und dem Kaifer Lüchfe, 
und andre Jagdthiere als Geſchenk zu überbringen ?7). 
hl indeß der Emir Savar eine Schar des griechtfchen 
berfiel und ſchlug, und viele gefangene Griechen nach 
üßrte, fo fam nichts deſtoweniger ein zweyter kaiſer⸗ 
jefandter, den Haflan zurückbegleitend, zu dem Athas 
und überbrachte die buͤndigſte Verficherung, daß der 
nichts anders beabfichtige, ald die volfommene Bes 
ng von Kleinarmenien *°). 


mki cong6dia l’ambassa- viers, en faucons et autres Olseaum 
YEmpereux? et envoya de chase‘ Kemaleddin, aus 
le hadjeb_ Hassan charge welchem die Nachrichten in diefem 
ns pour l’Empereur. Cos Mbjaye genommen find. ‚ 
sonsistoient en loups Cer- 28) „Qui etoit chargo de lul 


Ind. Dt 





3. Che. 
I. 
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Sobald aber der Frühling anbrach ſo gebot d 
durch die Stimme des Herolds den Feldhauptleuten 
waffnen und ihre Scharen gu ordnen; auch dee Fi 


mund von Antiochien und Der Graf Joscelin ven 


wurden aufgeboten, dem Vertrage gemäß, ihre 
unverweilt in das Faiferliche Lager zu führen. Hi 
gonn zuerft der Fuͤrſt Raimund Die Keindfeligfeite 
Die Mufelmänner, indem er, dem damals mit dem 


anmängefchlofenen Stillſtand entgegen, die Neifenden un 
madialgeute aus Haleb, welche fich zu Antiochien befanden 


Awwal 


533.) 


warnt in Beffeln legen ließ; was die Mufelmänuer | 
digen Undanf und treulsfe That fchalten, weil‘ 
Fürkten der Chriſten, als er zu Monsferramdus He 
Schickſals war, fo edelmüthig behandelt hatte *°). 


Gleichwohl Hatten weder der Athabef Zenfi m 
Muſelmaͤnner die Abfichten des Kalfers der Griechen 
lateinifchen Fuͤrſten geabndet, als im Aprilmonat, 
Zage des großen mufelmännifchen Faſtens, das fi 
Heer, zweyhundert tanfend Mann zu Pferde und 
wohlgeruͤſtet und mit jeglichem Kriegsbedürfmiß verfi 


. mit furchtbarem Schale der Paufen und Kriegsdr 


auf dem Wege nach Belath erſchlen, und em 


dire que som maitre etoit aotuelle- leurs princes Jorsquil «ı 
ment occupe à la conqueie des de leur sort." Kem. 
erats de Leon. Lem. ı8b._ 

on 50) „Leur armee etoit 
29) „Sans egard à ce que la de cent mille cavalien « 
bonne foi exigeoit d’eux er & ce de gens de pied: er ik 
qwils devoient à l’Atabec ponr les une quantits inmombrabl 
bons traitements qu'ils en avoient etde bagzya.“ Kem. 
regus et la maniöre honndte dont andern Schrifiſtenera mi 
U siitoit compori6 A logard de Sahl angegeben. 
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untoge, "dem Oſterfeſte der Chriſten 22), ſich vor Buzaa * en. 
erte, worauf die Reiterey fogleich Das ganze Land bes 4, Belt. 
te. Die Einwohner von Haleb vernahmen die Befapr, 5% —* 
che ſie bedrohte, nicht eher, als bis einige verirrte Maͤn⸗ | 
von der tärfifchen Soldmilig des Kaifers vor Haleb far . 
2, in die Stadt eingelaffen zu werden verlangten und 
Plan der Griechen und Lateiner verriethen ??), Durch 
e Nachricht heftig erſchreckt, ficherten fie ſich Durch trefs 
= Anſtalten gegen plöglichen Ueberfal und fandten eiligft 
Jen Athabek, welcher vor Emeſſa lag, Boten mit diefer 
ade und der Bitte, ihnen beyzuftehn. Zenki fäumte nicht, =. ae u 
Emir Savar mit dem ganzen Fußvolk von Haleb und dieeb.) 
Phundert Reitern unter vier tapfern Emirs ihnen gu fens | 
; die Belagerung von Emeſſa aufzuheben und ſich dem 
hifchen Heere zu nähern. Auch fertigte er den Kadi 
saleddin Ebn Schahrfuri nach Bagdad-ab, um den Suls 
Mafud durch Schilderung der fchrecklichen über die Mus 
aͤnner gefommenen Gefahr zur fchnellen und nachdrürflis 
Beſchirmung des Islam wider die Chriften zu bewegen, 
 unthätige Sultan aber, wenig der Befchirmung feines 
ubens eingedenf, verſprach zwar, als der Kadi den . 
ef des Athabek ihm überreicht hatte, die Sendung eines 
jen Heers, dachte aber nicht eher an die Erfüllung feines 
fprecheng, als bis ein Aufftand des Volks, von dem 


„L'’Enipereur parut inopind- 4. April gefeyert, auch Ber ar. Radi ° 
t le jeudi du graud jeune sur fcheb 332. fällt auf den 4. April 1138; 
hemin de Belat er le diman- Nah Wilhelm von Typrus (XV. 
suivant 233 de Nadjeb, oü  2,): Imperator quasi circa Kal, 
Shretiens celebroient la föte Aprilis.... versus Caesariam acien 
'aques, il vint camper devant dirigi praecepit.‘ 
chäteau de Bouzaa.“ Kem. . 

Oſfterſeſt wurde im I. 2139. am 39) Kemaleddin. 

Tt2 
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3... Geſandten Zenfis angeftiftet, ihn zwang, feine Strä 
den Islam zu bewaffnen. 

Alfo berichtet der Geſandte felbft von dem Erfelge 
Sendung an den Eultan: „Als ich zu Bagdad dem 
den Brief meines Herrn überreicht hatte, da verſet 
mir, Truppen nach Eprien zu fenden, fünmerte fd 
hernach nicht weiter, ſolches ins Werk zu fegen. X 

bhernach der Athabef in einem Briefe durch erneuerte 
derung von der Gefahr der Mufelmänner den Sultan; 
wegen fuchte, fchnell zu tbun, mas er -verfprochen, u 
meine mündlichen Vorftellungen wiederholte, war nid 
ders von ihm zu erlangen ald Verſprechungen. B 
daraus abnahm, daß der Sultan Diefer wichtigen | 
fi nicht annehmen wollte, fo berief ich einen Fafıh y 
und gab ihm eine Summe Geldes mit Dem Auftrag 
felbe unter das gemeine Volf von Bagdad und dei 
genden Gegend zu vertheilen und zu bewirken, de 
nächften Freytage, menn in der Hauptmofchee der } 
den Rednerſtuhl beftiege, das Volk fih erhöbe und da 
mit dem Volke einftimmig um Hülfe für Den Jelen 
den Propheten fchriee, auch dann mit demfelben 66 
aus der Mofchee zu dem Pallaſt des Sultans zöge. 
gebot ich ihm, Leute zu beftellen, welche in der Moſch 
Sultans. daffelbe thaͤten. Am folgenden Sreptage, ı 
der Hauptmofchee der Priefier auf den Rednerſtuhl fix 
erhob fi jener Fakih, zerriß fein Kleid, warf den %ı 
von feinem Haupt und fchrie lauf, was zus fchrenen iſ 
boten worden, worauf auch die beftellten Leute fchrien 
weinten; endlich war feiner mehr in Der Moſchee, dei 
ſchrie und meinte, fo daß der Gottesdienft aufhört. | 
auf 508 das Volk nach. dem Pallaft des Sultang, Bd 
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hmliche auch in der Moſchee des Sultans geſchehen war, 3, &r. 
__ serfammelten. fi bald alle Bürger und Soldaten von 
_1gdad vor. dem Pallaſt des Sultans, weinend und 
Sreyend und um Hülfe wider Die Feinde des Islam flehend. 
3 nun der Sultan durch den Ungeftüm des Volks geſchreckt, 
ch der Urſache ſolches Schreyens und Wehklagens fragtey. 
ward ihm gemeldet, Daß das Volf mit Aufitand und Ems 
"rang drohe, falls er nicht Truppen zum Kriege wider die 
=äften in Syrien ausfende. Darnach ließ er mich rufen, 
> ich begab mich zu ihm, nicht ohne Furcht, Doch feft 
FE <hloffen, die Wahrheit nicht zu verbergen, Der Sultan. 
exe mic) alfo an, da ich vor ihn trat: Fieber Kadi, mas 

dieſes Ungeffüm bedeuten? Ach antwortete: Die Leute 
Sn alſo aus Furcht vor Verderben und Untergang , und 
Zweifel weiß der Sultan nicht, wie nahe ihm die Feinde 

Slaubens find, nur die Reife Einer Woche noch ent’. 
x 1; und wenn fie Daleb bezwungen, fo werden fie auch 
= den Euphrat und weiter fommen; durch feine Stadt iſt 
m Bagdad mehr gefhügt. Als ich auf folche Weife ihm 
wSefahr fo lebhaft gefchildere, daß er ſie fchon mit feinen 
zen zu fehen glaubte, To fprach er: Entferne doch das! 
— ? und nimm von den Truppen ſoviel du willſt und führe 
—ad) Syrien; Verſtaͤrkungen ſollen nachfolgen. Hierauf 
web ich mich alsbald zu dem Volke, berichtete, was ges 
—Hen und gebot. allen, fich zu entfernen, was ohne Ders , 

geſchah. Dann mählte ich zehn taufend Mann aug den 
mppen Auf, meldete meinem Herrn, daß ich diefe nuns 
> gu ihm führen fünne und erbat mir feine weitern Bes 
Te. Sobald fein Befehl, die Truppen nach Syrien zu 
= zen, mir gebracht war, fo bemühte ich mich eifrig, Die 
 Mpiehung deſſelben zu befchleunigen und führte die 
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3... Truppen auf das werliche Ufer des Tigris. Wil 
ung aber zum Abzuge bereiteten, fo gab mir der 
Nachricht, dab die Feinde von Haleb abgezogen fey 
ihre Abficht erreicht zu Haben, und befahl mir zugl 
Zruppen von Bagdad zuxuͤckzulafſen. Als dem 6ı 
ches gemeldet wurde, fo beftand er nun Darauf, de 
wohl die Truppen den befchloffenen Zug nad Ski 
‘ten follten um das Land. der Franken zu Ducchziehe 
erobern; ich aber ließ mit demuͤthigen und fchme 
Ditten bey dem Vezir und den übrigen Großen de 
nicht nach, bis es mir verfiattet wurde, Die Tru 
das Öftliche Ufer des Fluſſes zurüdzuführen und 
meinem Herrn Heimzukehren °. 


Die Mufelmänner hatten feine Urfache, von | 
einigung der Griechen und Lateiner große Gefahr zu | 
Der Zürft Raimynd und die antiochiſchen Barone 
Die Unternehmungen des Kaifers zu hemmen, di 
nicht gezwungen feyn möchten. die Stadt: Autied 
Griechen zu räumen ?*); und wenn auch Die Anrisd 

- lich den Kalfer unterftügt hätten, fo fuchte dad d 
Joscelin ihm entgegen zu wirken, aus Neid über! 
Fürften Raimund zugedachte bedeutende Fuͤrßeri 
Hrontes 35), 


2a Die Burg Bujoa indeh, über welche ein Bei 
a wurde nach fiebentägiger Delagerung Durch ein 8 


3) Dielen. meciwürdigen Vericht arméo; mais, gräce i 
theilt Abuſchahmah mit. les Francs ne voulurst F 
u obeir.* Lem. 
34) „Cette möme ande (538.) 35) Diefe Wefhuigum 
Y’Empereur greo Calojean sorit Wilhelm von Toınsı 
de Constantinople & la tete de son lich aus. ©. unten Ins 5 


7 
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rgeben, welchen, wie verſchiedene arabiſche Geſchicht⸗ € 
eiber verfihern, der Kaifer Johannes treulos brach, ins 
er gegen fein Faiferliches Wort nach: einigen Nachrichten 

B taufend Einwohner von Buzaa als Gefangene hinweg⸗ 

te ?°), nad andern fogar viele Mufelmänner ohne 
Hficht auf ter und Geſchlecht erwuͤrgen ließ und nur 
Kadi und vierhundert andern Einwohnern das Leben 

te, weil fie die Taufe verlangten. ?”’). Auch der grie⸗ 

be Geſchichtſchreiber Nicetas erwähnt des mit den Rus 
Annern zu Buzaa gefehlsffenen Vertrages, doch ohne eis 
Bruchs deffelben zu gedenfen ?°?). Nach dem Berichten 
Sinnamus aber, gleichfalls eines griechifchen Geſchicht⸗ 
Bere und mehrerer arabifhen Jahrbücher, nahm der 

er Diefe Burg im Sturm 22). | | 
Johannes verlieh Die Burg und Stadt Buzaa aus fais 

ber Huld dem Grafen Joscelin *°), verweilte in 
Thal, welches zu dieſer Stade gehörte, zehn Tage und _ 

in diefer Zeit Die in den Höhlen-vom Albab wohnenden 
uiſchen Räuber Durch Rauch erſticken. Dann zog er vor - 

6 und lagerte fich an der mittäglichen Seite der Stadt: 
Huffe Kowik. Als der Sturm, welchen er gm folgen PO 
Tage von der Seite des Schafthurms unternahm, miß so. 
t, und von der Miliz der umlagerten Stadt in einem 


emateddin. hist. dee Huns T. II. P. II. ©. 19 
‚bulfeda ada. 552. T. III. Aus Ebn AlAthir iſt ohne 
9 Zweifel die Nachricht des Abu 
Ticet.&. 19. Cinnam. 8.10. Schamah genommen: „Er eto⸗ 
5 Te Qoolgiov woAfneu vor berte die Stadt mit Gewalt, richtete 
©. Rer. ab Alexio I. eic. ein großes Morden an und führte _ 
etc. ©. 509. Gefangene mit‘ ſich Hinmweg.““ | 


„Ben al Arhir die qu'elle 
ise d’assaut.“ De Gujgnes 40) Nicetas a. a. O. 


= 
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3. ene. fühnen Ausfall einer der wichtigfien Befehlshaber 
— chiſchen Heers getoͤdtet war, fo führte er feine Sche 
ar.April. Saldi, weil ihm die Belagerung von Daleb ein zu 
riges Unternehmen, auch felbft Damals wegen des ! 

an Wafler und Lebensmitteln unmöglich zu fern ſch 

Die türfifche Beſatzung Der Burg Sarepta oder! 
gefchrecft durch das Schickfal der Mufelmänner von 

als fie die Annäherung der Griechen erfuhr, verbra 

ligft ihre Vorräthe und verlieh in Angft und Verwir 
Burg; die Griechen bemächtigten fich fogleich derſel 
fperrten binnen der Ringmauer und in den Gräben 
nern Höfen der Burg die mufelmännifchen Gefange 
welche in Buzaa und dem Thal diefer Stade in ihr 
Hefallen waren, Nachdem Johannes Diefe Burg di 
tiochiſchen Grafen gefchenft **), nahm er den 3 
Schaiſar über Maarrah Ans Roman. Nach feinen 
entflohen einige mufelmännifche Gefangene aus Atſa 

men nach Daleb und meldeten dem Emir Savar, 
Griechen im Begriff ſtaͤnden, die mufelmännifchen | 
nennach Antiochien zu führen; worauf der Emir, wei 
Gelegenheit den Chriſten zu fchaden ungenugt lie 
Berzug mit einem Theil der Mills von Haleb anfj 

Zug der Gefangenen nicht weit von Atfareb errei 
griechiſchen Soldaten, welche ihn begleiteten, in d 
eines Tages, gleich nach Sonnenaufgang, da fe 


41) Diefen Grund geben die. by gettagen haben ſollen. Ber 
sontiniichen Schriftſteller an. Nice I. gest. S. 509. sw. 

196 ſpricht von Gefechten zwiſchen 42) Nicet.©. 20, „u 

den Chriſten und den Mufelmän: at lose 

| Yodev wagaerneiung 

nern von Daleb, in welchen aber er j . ’ 

die erftern immer den Sieg davon m Arsen den 

4, IT. A. 
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zerſtreut hatten, ploͤtzlich Äberfiel, fo daß Thomas, 3, gr. 
rer, kaum ſich retten konnte, ihnen ihre Beute abs 

d faft alle gefangenen Mufelmänner befrepete. Diefe 

zu großer Freude aller Mufelmänner nach Haleb, 

die, toelche ermuͤdet oder ſchwach nicht zu Buß fols 

en, von feinen Reitern Hinter fich auf ihre Pferde 

leß. Der Emir felbft ritt im Haleb ein, mehrere 

uf feinem Roſſe vor und hinter ſich bringend *°). 
tlermeile hatte Zenfi fich dem griechifchen Heere ges 

id beobachtete feine Bewegungen. Der Kaifer, als 

vg Kafartab nach zweytaͤgiger Befchießung mit fels 
chinen mit Gewalt gebrochen hatte und die mufelsae apeir 
m Streiter, welche die Brücke über den Drontes ALTER 
often, in feiger Angft geflohen waren **), fam 
twierigfeit an Die Mauern von Schaiſar. 

Stadt, ſchon durch Ihre natürliche Lage nicht wenig 

liegt zwifchen dem Gebirge und dem Fluß Oron⸗ 

8 noch an dem Abhange eines Berges, auf deſſen 
mals eine fehr fefte Burg war, größtentheild aber 
ne, wo ihre noͤrdliche Mauer von dem Sluffe bes 
d *°), ſo daß ihre Lage fehr ähnlich der Lage von 
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jiee gegebenen genauern 
über Borfäle, welche 
von den andern Schrift: 
L befonderd Abulfeda 
.) aber fehr kurz und un: 
erwähnt werden, find 
ſchichte Kemaleddins 

Die zuletzt erzählte Bes 


e gefangenen Wufelmäns - 


den Emir Savar wird 
Cinnamus berichte: 


ds iv ein eig naxgay 


| worsulav run Imideulvuy war, Kre | 


dwyyere Adyuge u van alxuarrün 
vov 9uiray Aroßeßiynug, pöyıc wurde 
wov nivduvov Yauya““ 

4) Kemateddin. ©. Ber. ab 
Alex. I. gest, etc. 4.0. O. 


45) „Est autern praedicta oivitas 
inter montem et Auvium, qui An» 
tiochiam praeterfluit, fere in mo- 
dum Antiochiae sitz, partem suf. 
maximam in plano ıwyque ad Aus, 


30.%prir. folgenden Tag ruhete. 


- 


? 
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3. eu. Antiochien war. dier konnte der Kaifer eine I 
Belagerung nicht vermeiden, 


welche er gegen Ha 


ternehmen fich gefcheut hatte. Das griechiſche He 
fih nach feiner Anfunft auf einer Die Stadt beher 
Anhöhe, wo es den Äbrigen Theil des Tages und 


Am Abende diefes Tages, 


endlich der Für! Raimund von Antiochien und! 
Soscelin von Edeffa, dem Eaiferlihen Aufgebot zufı 
auch Die Tempelritter aus Jernfalem unter ihrem 
Robert de Eraon *°), in das Lager der Griechen ei 
waren +7), maffnete fi dag ganze Heer und flürn 
die Mauern. Die Mufelmänner teiderfianden mi 
- Zapferfeit, und. der Fuͤrſt von Schaiſar, Ebn Mor 


men habens: partem quegne in 
dpelivo mopiis ; praosidium vero 
in moatis fassigio imminens, hu- 
aanis inexpugnabile viribus est 
constirarum. -Unde a java et a 
dextra, demissis usque in fluvium 
moenibus, civitass ambitur cum 
suburbio sibi adjaoente.‘“ Wilh. 
?yr. XV. ı. Die Entfernung. der 
Stadt Echaifar von Hama gibt Ab u 
Schamah an. Nah Abulfeda 
(Tab. Syr. ©. 110.) reichte nur die 
nördliche Seite der Mauer von 
Ocyatfar bis an den Orontes, der 
um de Stadt Gchakfar in einem 
Bogen fließt. Be. Schultens 
‚Index geogsaph. ad Bohad, v. 
Sjaizarıım. 

46) Daß der Meiſter der Templer 
ah diefem Zuge Then nabın, erzähft 
Wilhelm von Terwd: (XV. &) 
gelegentlich : „„Erat antesa cam Hie- ' 
rosolymis illis diebus, ab Antio 
chiz veniens, .... damimus. Aolsze 


tus, cognomine Burgu 
tious Aquisanicus, my 
tiae Templi. “ 


47) Wilh.Tyr.XV.; 
gen erzäbtt auch Bis 
Turnus nichts won den 
mungen des Kaiſers, weid 
lagerung von Schaiſar von 
und Kewmeleddin Irre 
fet in der Behauptung, 
beyden lateinifchen Fürſten 
dem Kalfer vor Haleb gem 


4) Abulfeda (&. 77 
den Fürften von Schatſar: 
faltt Sultan Ein Au Ein 
led Ein Wade Ebn Mena 
naniten: Bey Kemeieddi 
der Emir, weilcher tõdetich ve 
wird: Abulmerhef Nafer Eh 
ked. Ohne Zweifet it es eine 
Er ſtarb in näãchſten Kom 
madhan == Mey — Yımim, 
Wlyelm von Iyrus (XV. 8 
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- Araber aus dem Stamme Kenanı mied fü wenig die Ser a —X 
>r, daß er ſelbſt eine ſchwere Wunde erhielt, am weder 
einige Wochen hernach ſtarb. Die Chriſten nahmen hie 
acht, als die Mufelmänner aus der Stadt hervorbrachen, 
&) der Für Raimund verbarg fich in einer Mofchee, des 
af Joscelin in einem mufelmännifchen Bethauſe *°). Am 
ten Tage verlegte der Kaifer das Lager auf die — E May. 
=> Burg gegenüber liegende Anhöhe und richtete achtzehn 
michinen gegen die Burg; mit vier andern Mafchineg 
Hrte er den Muſelmaͤnnern, ſich Waffen gu holen °° 
In Tage lang wurde noch außerdem Die Burg mit Mauer⸗ 
heran und anderm Belagerungsjeuge berannt und den 
-zeitern auf den Diauern durch Pfeile und andre Gefchoffe 
xt zugeſetzt, fo daß In Diefer Zeit die Heiden In Schaifare 
ut bedrängt wurden ’'"). Derfaifer Johannes, mit einem 
durchdringlichen Panzer gerüftet und einem goldenen Helm 
Rlih geſchmuͤckt, war von der Truhe des Morgens big 
m Mbend, feine Ruhe, kaum Speife uud Trauk fi 
egönnend, unter feinen. Streisern und. ermunterte Durch. 
Mahnungen und DVerfprechungen bald die Armbruſtſchuͤz⸗ 
» bald diejenigen, welche die großen Wurfmafchinen res 
ten. Endlich gelang es den Griechen Durch einen neuen 


»„quidam nobilis homo, Asabs, dix- huit machines contre la cita- 
Aredolus nomiue “ delle et quatre autres pour empe- 
>> „Les Greos furent repoussea cher les habitans. de venir cher 
knliges do se retirer. Baymond cher de loan.” Kemal. Zu dam 
zo A'Antioche se zefugia dans Namen Harbalas. bemerkt Ders de 
osquée de Semnoun et J80® Gacy: „Je soupganne qu’il mas 
Rans l’Oratoire.‘“ Hemal. que ici quelgue point diacritiqug,“ 
>) „Le lendemain Samedi !Em- Abu Schomalh erwähnt nur der 
Zur re zetira sur la montagne achtzehn gegch. die Eiiadeue seat 
MIarbahas qui fait face a la ca ten Macchinen. 

alle de Scheizex es. Be dreser 5) Aemaleddin. 


! 
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3. ee. heftigen Sturm, Der Stadt ſich zu bemaͤchtigen, 
n Heiden erwuͤrgt wurden, welche nicht um die Taufe b 
Die Burg aber beharrte in ihrem Widerſtande. 
So thaͤtig und unverdroſſen der Kaifer die Be 
betrieb, fo unthätig und träge waren der Für! 
und der Graf Joscelin, welche in ihren Zelten im B 
 :gen und um die Berennung der Stadt ſich wenig für 
Nach ihrem Beyſpiele nahmen auch die übrigen Lat 
des Kampfes nicht an. Zu ſolchem Berragen foll, 
Iateinifchen Chriſten in Syrien: behaupteten, der Gra 
kin den Zürften Raimund, feinen Lehenherrn, verf 
ben, aus böslichem heimlichen Groll und in der ve 
ſchen Abficht, des Kaiſers Ungnade wider ihn zu erwe 
Als freundliche und ernftliche Ermahnungen zur I 
bey dem jungen Sürften unwirkſam blieben, fo ermüt 
der Kaifer Johannes. Er ließ von der Berennung d 
von Schaifar ab, begmügte fih damit, aus den M 
fie zu befchießen °*), und wartete einer 'günftigen t 
heit, die. Belagerung mit Ehren aufzuheben. 


6) „Civibus, qui ibi reperti 
sunt, non parcentes, nisi forte 
qui ex eis verbo, vel habitu, vel 
signo quovis Christianam profcs- 
sionem se esse sectaturum declara- 
ret.“ Wilh. Tyr. XV. i. Der 
“Eroberung der Stadt von Echaifar 
(rar, in Gegenfag gegen die 
Angsmerıs) gedenkt auch Ei nnamus 
©. 10. Nah Kemaleddin konn: 
ten fich aber die Ehriften nicht in 
dem Beſitze der /Stadt behaupten: 
„C'est ainsi que l'arınde des Grecs 
apres avoir pris plusienrs fois les 
faubourgs dc Scheizer et en avoir 
toujouss ete delogee par les Mu- 


sulmans, fut obligee d 
ner l'entreprise et de se ı 


' 83) „Dicebatur Comes ii 
litiose nimis vertatus. Ni 
to, sed postmodum clar 
adversus dominum suum, 
pem videlicet , ducebatur 
incrementum ejus oma» 
suspectum, seducebat is 
tioris adolescentis animm 
versutior: ad id toto cm 
studid, ut Princeps Impen 
dignatiomem mereretur, nt 
ad majora prorveheretms ( 
dia.“ Wilh: Tyr. XV. 2 
64) Lattaque dura dis 
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Dieſe Zwietracht unter den Chriſten ſuchte der Emir 3. ehe. 
fi, melcher auch, von dem Emir Ebn Monfed zur Hülfe — 
ifen, nicht fern von Schaiſar ſich gelagert hatte, zu bes 
fen, indem er insgeheim durch Borfchafter Die Franken 
oh! darauf aufmerkfam machen ließ, daß der Kaifer der 
echen, wenn er erft Einen feſten Platz in Syrien gewon⸗ 

haͤtte, dann ohne Zweifel nicht lange ſaͤumen werde, 
Herrſchaft in Syrien zu zerſtoͤren, als auch den Arg⸗ 
In der Griechen wider die Lateiner mit mancherley Anſchul⸗ 
ungen der Treulofigfeit und Unbeftändigfeit der Ritter 
Kreuzes befeftigte. Zu gleicher Zeit, wiewohl cr zu we⸗ 

e Truppen hafte, um den Kampf wider das zahlreiche . 
, mwohlgerüftete Heer der Chriften wagen zu können, ritt 
ennoch mit feinen Reiten täglich in Die Nähe des chrifts 
en Lagerd und gewann manchen Raub. Um die Chriften 
ſchrecken und feine Schwäche zu verbergen, forderte er 
felbft auf, herabzuſteigen und mit ihm im der Ebne zu 
pfen, unter. der Bedingung, daß, wenn fie obfiegten, 
en Schaifar geöffnet, wenn aber Die Muſelmaͤnner den 
eg gemännen, dieſen Friede und Ruhe gewährt würde. 
efe Aufforderung entzündete neuen Streit zwiſchen dem 
fee und den lateinifchen Fuͤrſten; indem diefe verlangten, 
; die angebotene Schlacht angenommen würde, Der Kais 
aber behauptete, daß hinter ſolchem Anerbieten Lift und 
g verborgen fen und Zenfi’s Heer viel zahlreicher fey, ale 
cheine °°). | 


ant lerquels les assieges eurent jusqu'au neuf de Ramadhan 21. 

Soup à souflrir. Les Grecs May 1138). Kemaleddin.- 

Re se contcuterent de faire 5) Abu Schamah, ohne Zweis 

leurs machines ce qui dur fel nach Ebn Al-Athir. S. Ne 
tic, et Extr. T. 1. ©. 331. 


3. Et. 
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. AB ſolche Spannung die Griechen and Lateine 
da wurden die beteübenden Nachkechten in das 
Lager gebracht, daß Kara Arslan, aus dem € 
Orthok °°), mit einem Heere von mehr als funfjie 
Zurfomanen und andern milden Voͤlkern über den 
gegangen fey, Edeſſa von türfifchen Horden umlage 
auch der Fuͤrſt Mafud von Iconium Die Etadt | 
Vlicien überwältige und alle dortige Chriften nad 
Binweggeführt habe °7). Darum fäunıte der Ka 


66) „Kara — arılan — ebn — 
Daoud — ebn — Sokman — ebn 
Ortok.“* Kemaled. 

Br) Die Byzantiniſchen Schrift: 
ſteller, fo wie fie überhaupt die Ges 


ſchichte des Kaiferd Johannes ſehr 


unvouftäntig erzählten, geben auch 
nur unvolukommene Nachrichten über 
diefen fyrifchen Krieg. Cinnamus 
Tege feld feinen Nachrichten davon 
teinen großen Werth ben, ©. 11.: 
ut Yag iv nupuiaiy mgonuTe ei 
sg) TobTuv wug) Tüv mugoyrun aiwaly, 


Are uudl aöronruea Teure, und) 


Nah 


re wıerıv Ivreidev Aaßevrı. " 


diefem Schriftſteller (S. zo.) hob der 


Kaiſer die Belagerung von Schai⸗ 
ſar bloß deswegen auf, weil ihn der 
Widerſtand der Ungläubigen ermü— 
der hatte. Nicetas ſagt zwar 
gleichfaus ziemlich deutlich, daB der 
Kaifer Johannes die Tapferkeit der 
VBertheidiger von Gcaifar unbe: 
awinglich gefunden babe, wiewohl 
® bebaupiet, daß die Nömer in 
allen Kämpfen mit ihnen den Sieg 
davon getragen; er gibt Dann aber 
As Beweggrund zur Aufhebung der 
Delagerung die dem Kalfen gebrachte 


Nachricht von einer Beu 
Edeſſa durch die Türken ı 
Swar nicht einer Belage 
doeh einer Umlagerung 

durh Die Zlirfen im Jal 
der Griechen) erwähnt 

Debraeus (Chron, S 
mit dem Zufage, Tas 

fränfifche Reiter mit sie 
u Fuß und vielem an 
weiche Lebensmittel and 
nach Edeſſa zu bringen vı 
Timurtaſch, Yürften oo 
aus einem Dinterhalt | 
gririen worden: viele oo 
fien feyen getodıer, vie 
worden, untet den Lepte 
Diaconus Abu Said, ei 
Philoſoph, auch Michael, 
muna Sohn, mit feine 
worauf Timurtaſch den 31 
die Burg Caſus wieder ent 
Kemaleddin verſichen 
im Text ernvabnte Kunde 
Uebergange des Meers der 
nen über den Eupire 
zum Abzuge von Gchaife 
babe (dieſe Turkomanen m 
ſcheinlich dieſelben Türke 
Edeſſa umlagert datten) 
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e Anerbietungen anzunehmen, welche der ſchwer 9. cm. 
e Ebn Monked ihm insgeheim anbieten ließ. Nicht nei 
e der Fuͤrſt von Echaifar fi verbindlich zur Bes 

nes jährlichen Zinfes an das roͤmiſche Reich , fons 

bite außerdem fogleich eine anfehnliche Sum Sels 
jrachte dem Kaifer Fofibare Geſchenke, nehmlih 

d edle arabifche Roffe, feidene. mit Gold durchs 
mänder und einen fchön gearbeiteten Tiſch; das 
feiner Gefchenfe war ein Kreuz aus einem herr⸗ 
nzenden Steine, nach der, Sage auf des erften 
Kaiſers Eonftantinus Geheiß gearbeitet. So—⸗ 

8 Kreuz alg jener Tifch waren, nach der Verfiches 
Tuͤrken in Schaifar, geraubt worden, als der Kai⸗ 

nus Diogenes in die Gefangenfchaft der Heiden. 
Hierauf ließ Johannes feine Maſchinen anzünden 3-Rav. 
e; nachdem er vier und zwanzig Tage vor Schaifar 

fein Heer Durch die Engpäfle von Apamea nad 

. Zenki aber ließ mehrere Maſchinen dem Feuer 

und Ddiefe und vieles andere, was die Griechen: 


(S. 391.) gi als Um aus dem Unfrieden , den Zenki zwi⸗ 
den Einfau des Sultand ſchen ihnen und den Lateinern ge: 
ilicien an, deſſen auch ſtiftet hatte. Ohne Ziveifel wirkten 
S. 21) erwähnt: „os alle diefe Urfachen zuſammen. 
Toms Imre ri Euelag 58) Des Verſprechens emes had: 
lihen Triburd an die Romer er: 
- wähnt Cinnamus (ed iſt nicht 
wie, Indgouats nur unwahrſcheinlich, da die mufelmän: 
sur.  Wilheim nifchen Zürften oftmals auch am die 
ı6 (XV, 2.) kennt feine Tateinifchen Fürften jährlichen Tribut 
he atd den Unrilten ded bezahlten); der inlinita pecuniae 
we die Unthätigleit der summa Wilhelm von Tyruß; 
Kuh Ebn Al: Athir. Die übrigen dem Kalfer gegebenen 
Schaman erklären den Seſchenke zählen € innamus und 
Griegen von Schalter MNicetas auf. 


HACK ; Tw —8R xeneũ · 
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er; er. zurücließen, nach Haleb bringen und auf der dor 
aufbewahren zum Andenken der Rettung der Mi 
aus der großen Gefahr, welche fie bedrobet. Da 
gewißheit des Schickſals von Schaifar Hatte ale 
ner in große Angft gebracht, weil fie beforgten, d 
dieſe fefte Stadt falle, au Hama und ganz Syri 
Slam verloren feyn würden. Morfched Ebn Ali, 
der des Zürften Ebn Monfed, eben mit Der Abrd 
Buches befchäftigt, als Das Geſchrey von der Annäl 
Griechen nah Schaifar fam, bob das Buch mit fe 
empor und rief aug: „O Gott, um deines‘ Prophe 
wenn es dein Rathſchluß ift, Daß die Griechen S 
lagern follen, fo nimm mich lieber zu Die.“ Dis 
ftarb nach einigen Tagen noch vor der Ankunft d 
ſchen Heers ). 

Zenki hatte ſich indeß wenig. um den Kara XArı 
fen Ankunft die Chriften gefchreckt hatte, gefümn 
ihm nicht die mindefte Ehre erwieſen, fo Daß er 
mal ſich in fein Lager begab, Ihn zu bewillfomm: 
Das chriftliche Heer von Schalfar abgezogen war, 
ihm fogar entbieten, Daß er feiner Hülfe nicht bedürft 
Ihm, zu feinem Vater David zuruͤckzukehren. Die 
Schaifar ward, während Zenki die Griechen verfi 
ihnen viele Beute abgewann °°), dem Emir Sa 


5) Abu Schamah. wi deyyäv dam di 

Ko) Abu Schamah und Ke: wind ergarcinare‘‘), u 
maleddin. Nah der Erzählung vieueicht Kara Ardian n 
des Nicetad, wurden die Römer wohl Batten nur die Tü 
nicht nur von Zenki, fondern noch Schaden, denn der eige 
von mehrern andern mächtigen türfir Nabel und der Bruder 
fhen Emird verfolgt („Pupmsos nur Gamub (d res Zmmen 
eigärv Inıritera Ta ToÜ Zuri nal mueiyveres) fielen in die 
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[her in Zenfl’d Namen Hama vermaltete ,- geöffnet. .& 1.8 Chr. 
sirkte des Kaiferd Johannes Heerzug nur eine neue Dun 
rung. der Macht des furchtbarften Feindes der Chriften; 
eſelbe Emir bemaͤchtigte fich auch der Burg Kafartab / 
er vernommen hatte, daß ſie von den Chriſten verlaſſen 
den. Zenki, da er von der Verfolgung der Griechen 
ãckkam, fand auch die befeftigte Brüche über den Oron⸗ 
soieder von den Ehriften geräumt, und die Muſelmaͤn⸗ 
„ welche, flatt fie zu verteidigen, feige vor den Chriſten 
den waren, fehrten wieder zurüd. Zur Strafe ihres 
mbeit verftattefe aber: der Athabek ihnen nicht, fich wieder 
= anzufiedeln °°). Dann fiel er in die Sraffchaft Tripolis, 
Dmh im Sturm.die Burg Arka, melde vor dreyßig Jahre 
Hhelm von Cerdagne den Heiden entriffen hatte, und ges 
em auch Dort geoßen Raub und viele Befangene °C), 

Die günfige Zeit. zur Vermehrung. feiner Macht thätig 
atzend, zog Zemfi wieder gen Emeffa und. brachte diefe: 
Dt, gegen melche er bisher vergeblich Gewalt verfucht,: 

# Unterhandlung mit dem Könige. Schehabeddin Mah⸗ 
> 900. Damascud,. unter deſſen Botmäßigfeit fie war, 
=. feine Herrſchaft. Zenki gab dem Anar, welcher fie 

dem Könige von Damascus zu Lehen trug, die Städte 
An oder Monsferrandus, Alfalma und Die Burg Als - 
wefi, und nahm Zemerrud, des Schehabeddin Mutter, 
Miemahlin. Dafür wurde ihm die Stade Emeſſa geäffs — 

Dann kehrte er wieder nach Haleb zuruͤck; und als er —8 


der Römer. Bon dieſem Emir gan (Xxaoaçda), ſondern auch ſelbſt 
mc und feinem Bruder finden Hama (Kan) mit einer Befagung 
onft feine Nachrichten. von Johannes verſehen worden ſeyn, 
Kemaleddin. Nah Ein: da er von Schaiſar abiog. 
us aber fol nicht nur Kafar⸗ 62) Au Shamal 
Band. \ | Un N 


— 
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dört neue Truppen geſammelt, dagerte er fi 
Buzaa, entriß dieſe Stadt, welche alleim von i 
zungen des griechiſchen Kaifers die Abendländer 
hatten, dem Strafen Joscelin im Sturm; und Hd 
Grabe eines tapfern und ihm werthen türfifchen 
welcher in diefem Sturm durch einen Pfeil getoͤdte 


ralle chriſtlichen Einwohner der Stadt erwuͤrgen °° 


— 


auf ging er wieder nach Haleb zuruͤck, zog aber 

Reue in das chriſtliche Land und am vierzehnten‘ 
der Erorberung von Buzaa war Zenfi (dom dur 
auch Herr der wichtigen, von dem Helden Tanfred 
große Arbeit beswungenen Burg Atfareb oder Gar 
meicher die Ehriften bisher den Muſelmaͤnnern 

Schaden zugefügt. Dagegen wuzden der Emir € 


die Turfomanen, als fie. von einem Einfall in das 


Sand mit vieler Beute zurüctehrten, von Kreuzes 
eilt und gefchlagen, “und verloren. nicht nur ihre 3 
dern felbft smölffundert Mufelmänner, unter wel 
Ebn Amrun war, ehemaliger Fürft der Burg Kahı 
er an die Affafinen. verkauft, fielen als Gefange 
Gewalt der Chriften. 

Als diefe glücklichen und ungluͤcklichen Aben 
Herbſte dieſes Jahrs von Zenki und ſeinen Streite 
den wurden, da waren Der Kaiſer Johannes und 


ſchon von den lateinifchen Ehriften mie it Schlaufe 


trug aus Syrien entfernt. 


63) „Il egorgea tous les habitans ville.“ 2emaledPin 
sur le tombeau de Scherfeddoula. fem Schriftſteller find ül 
Moslem-ebn Karouasch-ebn Mös- im Teste gegebenen Rest 
lem-ebn -Koraisch qui etoit mort die Unternehmungen dei 
d'un coup de fleche dans l'oeil dem Abzuge des geiedih 
qu'il avoit regu A l’attaque de cette genommen. 
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Nach dem Abzuge von Schaifar Hatten der Fuͤrſt Rai⸗ 3. Eh. 
and ſowohl ald der Graf Foscelin nichts unverſucht ge- 
Ten, um den Kaifer und das Heer der Griechen von Ans 
chien fern zu halten, weil Verlegenheiten für fie unabs 
mdlich waren, fobald Der Kaifer dort verweilen mwollte. 
Hannes aber blieb unerfchärterlich treu dem Entfchluß, 
em Heere in Antiochien einige Tage der Ruhe zu vergoͤn⸗ 
m, und hielt dort feinen Einritt mit einer Pracht ald nach 
m glänzenden Siegen. Der Patriarch mit der Geiftlichs 
> und das Volk gingen ihm entgegen und empfingen ihn 
m Sjubelgefchrey, Mufif und Lobgefang. Die Straßen 
> Stadt, durch welche der Zug ging, Maren mit Bildern 
- Heäligen und anderm Schmuck geiert. Der Kaifer ritt 
Der glänzenden Begleitung feiner Söhne und feiner Hofs 
mmete und Heerführer, der Bürft Raimund und Der Graf 
wcelin gingen zu Fuß zu den Seiten des Kaiſers, die Züs 

des Faiferlichen Roſſes haltend °*), Alfo begab ſich der 
ifer zuerft in das Münfter des heil. Petrus, und nachdem 
Wort fein Danfgeber verrichtet, in den fürftlichen Pallaſt, 
- er fich nicht als Gaſt, fondern ald Herr betrug °°), alles 
uch Willkuͤhr gebietend und anordnend. Der Kaifer fos 
yl als fein Gefolge pflegten Ihrer Leiber mit Boͤdern und 
Licher andern Erquidung. Die verfchtwenderifchen Ges 
Enke aber, welche nicht nur der Fürft Raimund und Graf 
Scelin, fondern auch ihre Ritter, ja felbft die Bürger der 
ade von des Kaifers Huld empfingen, jerftreueten bie 


5) „Domino Principe domino- Empfange des Kaiſers in Antiochlen 
Comite Stratoris officium exe- f. auch Nicetas ©. ar. 
Atabus.“ Wilh. Tyr XV. 8 65) „Tanuquam dominos in domo, 
R_ Den Zeverlichkeiten bey dem pro libero usus arbitrio.“ Wilh, 
Tyr, 


Uu 2 
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4. Esr. Beforgniffe der lateiniſchen Fuͤrſten wegen des Kai 
— ſichten nicht; ihre Beſorgniſſe mehrten ſich, je meh 
„chien, wiewohl das kaiſerliche Heer außerhalb da 
gelagert war, ſich mit Griechen fuͤllte. 

Einige Tage nach feinem Einritt berief der Kai 
Fuͤrſten Raimund, den Grafen Joscelin und alle lat 
Barone des. Landes zu ſich und redete freundlich zu de 
fin Raimund, ihn feinen lieben Sohn nennend °° 
den uneigennügigen Übfichten , in welchen er, nur! 
Wohlfahrt der Lateiner in Syrien bedacht, einen gef 
len Krieg wider die Heiden unternommen habe, und. 
fenerlich , feine früher gegebenen Verfprehungen nich 
füllt zu laffen, deren Erfüllung aber nicht. die Sad 
Augenblids ſey, fondern viele Zeit und mühfem 
foftbare Rüftungen erforder. Es ſey nun una 
nothwendig, fuhr der Kaifer fort, daß auch der Fuͤ 
feiner Seite fein Verfprechen erfülle, und den gried 
Truppen ſowohl die Burg von Antiochien überantwort 
auch in- jeder Zahl und zu jeder Zeit Den ungehis 
‚Durchzug durch Die Stadt verftatte, weil Antidche 
einzige ſchickliche Woffenplag für den Krieg wider Hak 
die andern Städte ſey, deren Eroberung er den Fürfe 
ſprochen; wozu die cilicifhen Städte wegen ihrer ® 
Entfernung. nicht paßten. Der Kaifer fchloß feine Ka 
der Verſicherung, daß von feiner Seite nicht bloß die im 

Vertrage uͤbernommene Verpflichtung erfüllt werden, 
dern noch mehr gefchehen folle, wenn der Fuͤrſt feinen | 
benen Worte treu bleibe. Der Fürft und alle anna 
antiochifchen Barone geriethen in große Verlegenpeit, 


66) „Nosti, dilectissime Ali Raimunde etc." Wilb, Tyr 
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iegen betroffen, Feiner wußte eine Antwort auf Diefez, aer. 
yerung des Kaifers zu finden, weil fi nicht Täugnen * 
daß er nur fordere, was der Fuͤrſt ihm verſprochen 
und Widerſpruch gefährlich ſchien, indem die Stade 
Sriechen angefuͤllt war Und doch! wie ſchaͤdlich und 
rend war es den lateiniſchen Chriſten, eine Stadt; 
ye die ſtaͤrkſte Vormauer der chriſtlichen Herrſchaft in 
jen war, dem weichlichen unkriegeriſchen Griechen zu 
zeben, welche es nicht vermochten, fie gegen Die heidnis 
Macht zu behaupten. Diefe Betrachtung übertwog ſelbſt 
m Sinne des Grafen Joscelin den Neid und Groll ges 
den Zürften Raimund, welchem er fonft gerne "einen 
m Schaden gegönnt hätte. Joscelin, gefchickt liſtige 
sorten zu erfinden, unterbrady endlich das Stillſchwei⸗ 
ınd fprach alfo zu dem Kalfer: „Was ihr, fehr gnäs 
‚Here, eben vedetet, war wie durch den Geift Gottes 
et, und eure den lateinifchen Chriften heilſame Abfichs 
ind von ung unverfannt. Was ihr Aber, zwar mit 
t, verlangtet, Das kann euch nach den Ordnungen 
8 Lehenrechts der Zürft nicht gewähren, ohne den Rath 
Willen der Barone des Fuͤrſtenthums. Darum tolle 
Friſt geftatten zu ſolcher Berathung.“ Als der Kals 
lches Geſuch bewilligte, begaben ſich der Graf Jos⸗ 
und die uͤbrigen Barone in ihre Herbergen, und der 
Raimund blieb, wie einige behaupteten, unter ſtren⸗ 
zewachung der Griechen im Pallaſte °”), Der Graf 
lin aber, alles Betrugs und jeder Liſt Meiſter, wußte 
ald zu befreyen. 


. 


Principe in palatio remanen-· habente potestatem.“ wilh, 
ui ipsius, ut dicebatur, non Tr | 


3. Etr. 
2138. 
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Sobald der Graf fi) wieder. in feiner Herberge bei 

ließ er unverzüglich und insgeheim umter dem Belke 
Gerücht ausbreiten, Antiochien fey im Der eben getra 
feyerlihen Verfammlung der Barone vor dem Thron 
Kaifers Johannes an die Griechen verfauft, Die Burg 
fhon übergeben; alle Antiochier, fränkifcher Abfunft, 
ten gezwungen werden, ausjumandern und Habe und 
zu verlaſſen. Wuth und Verzweiflung wurde, wie Ju 
vorher gefehn, Durch diefe Nachricht in den Gemuͤthen 
Volks entzündet, alle lateinifchen Männer griffen y 
Maffen, der Aufruhr tobte in allen Straßen. De 
Joscelin, angſtvoll und erſchrocken ſich ſtellend, befigg 
Roß, eilte zu dem fuͤrſtlichen Pallaſt, Drang ungeſt 
das kaiſerliche Gemach, warf ſich vor dem Kaifer « 
Kniee, und ale diefer betroffen ihn nach der Urfade | 
Keckheit, wider alle Sitte unangenieldet fein Gemad | 
treten, fragte, begann der fchlaue Graf die luͤgenhaf 
jählung, wie das Volf mit wildem Ungeflüm vor fe 
berge gefommen fep, ihm unter fürchterlichen Schmäh 
als dem Verräther der Stadt und Mörder des Beh 
‚und Verderben gedrohet habe und wie er, da ſche 
Haus .erbeochen worden, kaum der Wuth des Boll 
flohen ſey. In demfelben Augenblick, . da Josceln 
zedete, Drang Das Lärmgefchren des tobenden Volls y 
Ihren des Kaiſers; mehrere von dem kaiſerlichen & 
welche in den Straßen von den Pferden geriffen, N 
und mit Schlägen mißhandelt, nur durch Ergebung 
MWillen des wuͤthenden Pöbeld dem Tode entgangen. 
flohen in Verwirrung und Angft in den Pallafı 
jammernd über ihre Wunden und die ſchreckliche 
fung, welche fie erlitten, und erzählten, wie andre: 
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Maͤnner, welche fe ju widerfegen gewagt, jaͤmmerlich 3. ce. 
Irgt worden. 
Diefes verfehlte nicht: feine Wirkung. De Kaiſer, in 
e Furcht und Angſt durch alles, was er ſah und hoͤrte, 
icht, nahm unverzüglich die Forderung, welche er. mes 
Stunden vorher an den Fürften Raimund gemacht, 
£, verfprach fchon am. andern Tage Antiochien zu vers 
I, da er fabe, Daß feine Anweſenheit dem Volke ans 
ſey, und erfuchte dringend den Grafen Yoscelin ſowohl 
en Fuͤrſten Raimund, das tobende Volk zu beruhigen. 
: erhoben des Kaifers hohe Weisheit, Klugheit und 
icht, welche fich in folchem trefflichen Entfchluß offens 
mit Lobfprühen big zum Himmel, und befänftigten 
Bolf ohne Mühe. Am andern Tage verließ der Kaifer 
‚hien und bezog fein kaiſerliches Zelt in dem kage 
Heers vor den Mauern der Stadt. 
Der Fuͤrſt Raimund aber und der Graf Joscelin, be 
id, daß der Kaiſer doch wiſſen moͤge, wer der Anſtifter 
zolksaufſtandes geweſen, und daß Johannes durch ſeine 
lichen Worte den Innern Groll und Zorn ſeines Ges 
8 verborgen habe, für gelegene Zeit feine Rache fpas 
fandten einige kluge und beredte Männer in das roͤmi⸗ 
ager, um dem Kaiſer auf das feyerlichte zu betheuern, 
as antiochiſche Volk nur durch eigne Thorheit zu Der 
tlihen Beleidigung feiner heiligen Majeftät verleitet 
m ſey. Ihre Beforgniß war nicht ungegründet. Der 
e verbarg den Verdacht, welchen er wider den Örafen 
fin gefaßt, nicht, fchien jedoch von feiner Unfchuld 
die Verfiherung der Gefandten überzeugt gu tverden, 
auch den Fürften Raimund und Grafen Joscelin zu 
dlicher Unterredung in fein Lager, verfprach ihnen 
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3 en kuͤnftig mit größeren Mitteln auszufuͤhren, was die 
*mißlungen fen, und zog nicht lange hernach mi 
Heere nad) Eilicien ab °®), Auf feinem Zuge durd 
nien züchtigte er den türfifchen Fuͤrſten von Jconiun 
Verwuͤſtung von Adana °F), und zog Dann mit geol 
lichkeit wieder in Eonftantinopel ein. Ä 
- Der forifche Zug des Kaifers Sohannes hatt 
Ehriken in mehrern tuͤrkiſchen Ländern die trauri— 
daß der Haß und die Verfolgungen der Tuͤrken gege 
deſto heftiger wurden, je größer die Furcht der Mul 
00% dem zahlreichen und furchtbar gerüfteten Heere 
chen gewefen war: alfo daß zu Melitene jeder Eh 
cher nur aus Unvorfichtigfeit im Geſpraͤch die R 
rbmifchen Kaiſers oder der Sranfen ausſprach, 
Türken ohne Erbarmen getödtet wurde. Viele Ehr 
den in dieſer Stadt dazumal wegen foldher Unven 
> mit dem Tode beftraft * 


+68) Wilh, Tyr. XV. 4. 3. Auch en chemin pour zeit 
Kemaleddin ſpricht, zwar fehr ses Etats.“ 
kurz, von diefen Etreitigfeiten zu An: 69) Nicert. ©. sı. 
tiochien: „L’Empereur grec prit Schriftſteller noch Einn 
sa route par les defiles d’Apamoe die mindeſte NRacırickt i 
et marcha vers Antioche. Ilsom- fälle bey Antiochien auf 
ma les Francs de lui livrer cette des Kalfere. 
ville, mais ils'ne voulurent point 70) Bar Hebrae ( 
y comsentir, et l’Empereur se mit G. 334. 





Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 





Fahrend jenes im Fuͤrſtenthum Antiochien geſchah, waren Sr. 
ch die Streiter Chriſti im Reiche Jeruſalem nicht muͤßig Seen, 

Kampfe. Nachdem in langer Zeit Feine anfehnlichen Grafen 
baren bewaffneter Pilger die Chriften von Jeruſalem in un" 


em mühfeligen und gefahrvollen Streite wider die Heiden Dane 
terftügt, fo fam im Sommer deffelben Jahres, in deffen 
übling der Kaifer Johannes die Städte Haleb und Schals 

> belagerte, der Graf Dieterih von Flandern und Elfaß, 

3 Königs Fulco Eidam "), in einer anfländigen Beglei⸗ 
ng trefflicher Ritter, nicht nur in der Abſicht, am heiligen 
abe zu beten und die andern heiligen Stätten des gelobs 

3 Landes / andachtsvoll zu befuchen, fondern ‚auch den 
iftlichen Brüdern im Kampfe wider die Ungläubigen zu 
fen. Solchen edlen Eifer des Grafen nicht ungenutzt zu 
fen, fchien dem Könige, dem Patriarchen und den Bas 
en um defto nothivendiger, je länger ihnen feine Hülfe 

3 den abendländifchen Ehrifien war gebracht worden, und 


S. oben Kap. XXVIIL Es it mir befannt iſt, gedacht wird. Nur 
?würdig, daß diefer erfien von allein Wilhelm von Tyrus 
Drey Pilgerfahrten ded Grafen (XV. 6.) bat davon eine Nachricht 
e rich nad dem gelobten Lande überliefert. 
einer andern Chronik, fo vie | 


B | ® Ehr. 
2138. 
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es wurde daher die Belagerung einer Hoͤhle jenfeit 
dans befchloffen,, welche an dem Abhange eines fı 
ges vom Gebirge Gilead über einem tiefen Abgrun 
li, von räuberifchen Arabern befegt und befefig 
war. Diefe Räuber ließen durch liffige und de 
fundige Gefellen jede Gelegenheit erfpähen, wo M 


Wachſamkeit der Chriften leichten Raub hoffen li 


durchzogen dann, ſolche Gelegenheit benugend, | 
mit Raub und Mord, 
Während die meiften der fEreitbaren Männer di 


welche noch feit dem fchredlihen Tage bey Mons 
uͤbrig waren, mit dem Grafen Dieterich dieſe Höpl 


der Ort erlaubte, umlagert, die Zugänge befegt bi 
die eingefchloffenen arabifhen Räuber mit aller 
rungsfünften ängfligten, da kamen einige Türfen 

Jordan in das unvertheidigte Land, durchſtreifter 
gend von Jericho längs dem todten Meere big na 
der Prophetenfiadt, und weil der größte Theil der 
von Tekoa auf die Kunde von der Annäherung der 
bigen mit Weibern und Kindern und ihrem Vieh in 
Höhle Odolla geflohen waren, fo bemächtigten fie | 
Mühe diefer Stadt, erfchlugen das wenige wehrl: 
welches fie noch fanden, und raubten, was in den 
von den geflohenen Einwohnern war zuruͤckgelaſſen 

Als das Geſchrey nach Jeruſalem kam, daß die Pr 
ſtadt von den blutdürftigen Türken verwuͤſtet und ga 
werde, fo rief Radulph von Craon, Meiſter der ! 
welcher damals eben von Antiochien zurückgefomm 
ungefäumt feine Brüder gu den Waffen, fanımelte d 
fnechte, melde in Jeruſalem zurückgeblichen warı 
jog gen Tekoa. Bernhard Bacher, ein Ritter vom 
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nigs, trug vor ihm das Panier des Reichs. Robert 2 Em. 
raon, ein frommer und tapferer Ritter, von fo ans 
zen Sitten als vornehmer Geburt, Schwäher des 
n Erzbiſchoffs Anfelm von Eanterbury, mar, nach⸗ 
ſchon zwey und dreyßig Jahre für Chriftum in mans 
efährlihen Schlachten wider die Heiden geftritten, vor 
Fahren zum Meifter der Templer nach Hugo’s von 

8 Tode erfohren worden 2). Die Türken hatten fi 
nad, Habehim, der Wohnung des Propheten Joel, 
de, und wichen, als fie die Annäherung der chrifts 
Streiter vernabmen, nach Hebron. Die Templer und 
aßfnechte von SJerufalem aber, anftatt die fliehenden 

rn zu verfolgen, ließen fi Durch Beutegier verleiten, 
entſcharen und über das Land zu zerſtreuen, um eins 
Türken zu berauben, wiewohl oftmals die Ehriften 
ſolche unverftändige Beutegier in großes Unglüd ges 

: worden; auch diefes Mal erlitt das heilige Land. das 
großen Schaden. Denn die türfifchen Scharen kehr⸗ 
n, überfielen und erfchlugen die einzelnen Wallbrüder, 
Altigten die wenigen, welche fich fammelten und ihnen, 
yerfiehen verfuchten und verfolgten die fliehenden durch. | 
ntvegfame Gebirg von Hebron bis nach Tefoa. Mehr 
yackere Ritter wurden jämmerlich von den Türken ers 
en; am meiften wurde der Tod Des tapfern Tempels 

; Otto von Montfaucon, beklagt. 


Vir piae in domino recor- ſelm von Canterdury. Gchon im 
s, miles eximius et in ar- Jahr 107 verließ er felne Gemahlin 
enuus, nobilis carne et mo- und pilgerte nach dem gelobten Lan⸗ 
 Wilh. Tyr. Robert war de, wozu ihm fein Schwager Ans 
Itte Sohn Rainalid II. von ſelm feinen Segen ertbeilte. Anselmi 
‚ und vermählt mit Rihesa, ZEpistolar. Lib. II. 66. 67. 

zigen Schweiter des Keil. An⸗ = 
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3.00. Die Wallbrüder aber, welche vor der Höhle j 
— Jordans lagen, ließen ſich Durch Die Traurigkeit u 


5. Chr. 


unter den Chriſten, welche durch jenes Ungluͤck ern 
den , nicht abtvendig machen von dem angefange 
und zwangen menige Tage nachher Die arabiſche 
zur Uebergabe ihrer Höhle. Der Graf Dieterich, 
das Gelingen dieſes Beginnend, kehrte Dann bal 
mit den Gefährten in feine Heimath zurück. 

Im folgenden Jahre wurde der vereitelte V 


Bieten fucchtbaren Zenfi, die Stadt Damascus unter | 


Sung 


mäßigfeit zu bringen, die Veranlaſſung, daß | 


Banecas, Paneas, welche Die Damascener In dem Anfange 


rung Fulco's den Pilgern entriffen hatten, wie 
Gewalt fan. Die Ehriften gewannen diefe Stadt, 
Ruhm diefer Erwerbung in der Meinung der feoı 
ger mit Recht fehr minderte, nicht allein Durch ei 
im Vertrauen auf Gottes Hülfe, fondern im 2 
den Ungläubigen. 

Als der König Schehabeddin Mahmud von f 
durch drey boshafte Männer, welche fih in fein! 
eingefhlichen, ermordet ?) und deſſen Bruder It 
bisheriger Fürft von Baalbef, durch Moineddin 4 
tapfern Vertheidiger von Damascus gegen Zenfl, 
Thron gefet worden war, fo mahnte Zemerrud Eh 


Zenfi, ihren Semahl, welcher Damals in Moful wa 


einen Brief, fchnell nach Damascus gu Fommen 
Ermordung ihres Altern Sohnes zu rächen. Zen 


3) Es tödteten ihn auf feinem Bette S. 478. KRemaleddin 
drey von feinen vertrauteften Die Ramen.diefer drey Merk: 
nern, weiche feibft bey ihm (hier Juſuf und Karaſch. 
fen.“ Abulfeda ad a. 5%. T.IM. 
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her günftigen Gelegenheit, diefe fefte und reiche Stadt 3. — 

we Mühe unter feine Botmäßigfeit zu bringen *), lagerte Boma. 

unvermweilt vor der Stadt Baalbef, welche nad) en, et. 
> vierzigtägiger ‚Belagerung durch einen Vertrag ihm batcem 
rgeben wurde, und auf gleiche Weife ward er eilf Tage Kr 
mach auch Meifter der Burg von Baalbef, ließ. aber 

Vertheidiger, wiewohl er in dem Vertrage ihnen Sichers 

= Des Lebens verheißen, an Kreuze fchlagen °), Drey s. Nov. 

chen bernach Fam er vor Damascus und lagerte ſich bey BE ER 

zia, Während er die Stadt beſchoß, ließ er durch Unters Er 
zdler dem Könige Mohammed einen Vergleich anbieten, 

% welchem der König ihm die Stadt Damascus überlafs 
und dafür die Städte Baalbef und Emeſſa mit einem 
ehnlichen Gebiet empfangen follte. Mohammed mar nicht 

eneigt, dieſen Vergleich anzunehmen, Anar aber °) und 

re feiner Freunde vermochten ihn Durch Die Norftellung, 
Zenki ihn eben ſo als die Muſelmaͤnner in Baalbek hin⸗ 
ehen koͤnne, den König von Jeruſalem and die Kreuz⸗ 
= um Huͤlfe wider den gemeinſchaftlichen furchtbaren 

id anzugehen. Durch die Botfchafter, welche mit Dies 

Geſuch nach Jerufalem kamen, verfprach Anar in des 

-ig8 Namen den chriftlichen Rittern nicht wur, fo lange 

Frieg dauern werde, monatlich zwanzig taufend Gold; 


»,Sanguinus tamquam vermis . din wie Abulfeda, da der Zürft, 

ietns, successibus in immen- - Mohammed von Damadcus geneigt 
=latus, pracsumit etiam Da- geweſen fey, die Anerbietungen Ben: 

>aaorum regnum sibi vindi- ki's anzunehmen, fo babe man ihn 

“ wilh. Tyr.XV.7. davon durch die ‚Vorfielung abge 

5. Abulfeda ©. 0. Nah bracht: „que l’Atabec pourroie 

<z leddin und Ebn Al: bien hi manquer de parole.“ - 

&> emächtigte fich Zenfi der Stade v 

>urg von Baalbek im Sturm. 6) Ainardus, illius regni procu- 
Deinerkt hernach Kemaled rator.“ Wilhb. Tyr. 
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3. Er. ſtuͤcke zu bezahlen, fondern nad Vertreibung des A 
>” die Stadt Paneas dem. Könige von Jeruſalem zurk 
und zur Sicherheit den Chriften ale Geifel fo vie 
vornehmer damascenifcher Männer zu ftellen, als 
: ‚werden möchten. Als der König dieſe Anträge 
fammlung der Barone des Reichs vorlegte, fo n 
über die angebotene Zurückgabe von Paneas fo erfi 
- fie meinten, es dürfe das angetragene Monatsgeld 
angenommen werden und die Ruͤſtung müffe i 
Schnelligkeit geſchehen, um dem fernern Wache 
Macht Zenki's zu wehren Zwar gebot über Pan 
him Ebn Torgut, welcher, als die Stade den Eh 
riffen war, von dem Könige von Damascus dam 
wurde; weil aber diefer fi zu der Partey Zenfi’s 
fo machte Anar, die Stadt lieber den Chriſten 
rebellifchen Emir gönnend, ſich verbindlich, der‘ 
Sterufalem zur Eroberung diefer Stade mit fein 
Macht zu helfen 7). Diefed Buͤndniß behielt ı 
Kraft, als der König Mohammed gleich nach deffen 
Farb; denn Anar gab Abef, dem Sohne des ve 
Königs, den Eöniglichen Namen und behielt für fü 
walt. Die von den Ehriften geforderten Seiſel we 
Verzug Durch ihn geflellt, und die Miliz des Re 
ruſalem verfammelte fi) unter dem Könige, 
friacchen von Jeruſalem und dem Erzbifchoff von : 
Ziberiag, 


. NM'Wilh Tyr. XV. 8 Den - mit dee Erzählung S 
Namen ded Emird von Panead nennt von Tyrus zufemm 
Kemaleddin, der zwar deſſen ſtätigt gleichfaus das fe 
Berbindung mit Zenki nicht aus⸗ Haltniß zwiſchen jenem 
drũcklich erwähnt; aber die Folge dem Anger. 

feiner Erꝛãblung ſtimmt vollkommen 
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he die Chriſten von dort aufbrachen, kam zu — 
unde, Zenfi habe auf die Nachricht von ihrer Apr 
wider ihn, am Tage vor St. Georgen, die nn 
von Damascus aufgehoben und fey ihnen bie 
d und Bosra in der Landſchaft Hauran entges 
Bald darauf vernahmen fie, Daß die damas⸗ 
uppen Ihrer. fchon bey Nuara marteten; und 
mitttesweile. nach einem kurzen Aufenthalt bey 
d Bosra in das liebliche Thal Alguta eingefallen 
ort mehrere Dörfer verbrannt. Als er erfuhr, 
iſten vereinigt mit den Damascenern auf dem 
er Hippodromus außerhalb Damascus °) ſich 
en, ſo kehrte er gen Emeſſa zuruͤck. 
' rückten die chriſtlichen Streiter mit erhobenen. Mar. 
d Die Damascenifchen Scharen mit raufchender 


vor Paneas und umlagerten diefe Stadt amt 


din. Diefer Meidan 
l derfelbe grüne Meis 
von Albufeda (T. 
1 a 533.) Meidan 
der der grüne Renn: 
ird. In der Angabe 
veihe der Zug des 
bin ich den genauern 
ed .Kemaleddin ge: 
Bithelm von Ty: 
Zenfi von Damascus 
afaline, und ver 
ige Zeit, um au eu 
von den Ehriften ge 

(Eines Ortes dieſes 
Gegend des Schau⸗ 
Begebenheiten finde 
erwähnt). Der Ort 
die Damascener fich 


fammelten, wird nur von Wil⸗ 
beim von Tyrus genannt, und 
muß in der Nähe von Daması 
eud gelegen baben. Bon Raſaline 
fon fih dann nah Wilhelm 
Zenki, zur linken die Damascenifchen 
Truppen vermeidend , nach dem Val- 
lis Baccar, d. i. dem Ochſenthat 
gewandt baben. Auch über diefe® 
That läßt fich keine Auskunft geben. 
Die Ehronologie Kemaleddin's, (web 
che oben am Rande des Terted ans 
gegeben iR) Nimmt voufommen mit 
der des Erzbifhofd von Tyrus zus 
fammen , weicher den x. May 1140 
als den Tag ded Anfangs der Bes 
lagerung von Panead, nah dem 
Abzuge Zenki’d von Damaskus, ans 
gibt, 
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S.,eör. etflen Tage des Wonnemonats. Den Damas 
Die öftliche Seite angewieſen zwifchen. Der Stab 
Walde ?), den Ehriften die weftliche nad) der 
Dann wurden an den Sürften Raimund von Anti 
den Strafen Raimund von Tripolis Boten gefan 
zur Theilnahme an diefem nüglichen Werfe einzu 
diefe, folder Einladung folgend, entboten ihre? 
fih. Mittlerweile wurden die Ungläubigen in J 

ühren Slaubensgenoffen aus Damascus mit nicht 
Gewalt als von den Ehriften bedrängt, und 
Steine, welche aus den Mafchinen geworfen wu: 
— breiteten in der Stadt Angſt und Furcht. Gleid 
theidigten die. ſtreitbaren Männer in Paneas, vor 
‚verbeißene Hülfe erwarsend, Die Stade muthi— 
verdroffen, fo Daß die Belagerer bald Die Unmög 
fannten, die Stadt ohne einen hölzernen Thurm; 
Darum fandte Anar, weil fein taugliches Holz ; 
Bau in der Gegend von Paneas gefunden wurd 
Mannfchaft nach Damascus, um in Schnelligkeit 
große Balken herbeyzufuͤhren. 
Noch ehe diefes Hol; gebracht wurde, ritten 
von Antiochien und der Graf von Tripolis mit ihre 
in das chriftliche Lager ein. Diefe Verftärfung gab 
den Belagerern neuen Muth, fondern auch ein bt 
Wetteifer zwiſchen den neu angefommenen Streitern 
Ehriften, welche ſchon länger die Stadt berannten, 
Thaten wunderbarer Kühnheit und Kraft, und 4 
den Damascenern, treu dem Bündniffe, ftand in fe 
von Anfteengung den Ehriften nach. In Eurzer Zei 


9) „In co loco, qui dicitur Cohagar.“ Wilh, Tyr. XV.$ 
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hölgerner Thurm an Die Mauer gebracht werden, welcher 3. cm. 
über alle Thuͤrme der Stade hervorragte, und die 
ne und Pfeile derer, twelche auf der Höhe deffelben ſtan⸗ 
brachten den. Belagerten, vornehmlich denen, welche 
agten, die Mauer zu befleigen, Tod und, Verderben. 
beredte Zufpvuch des Biſchoffs Alberif von Oſtia, wel . 
um dieſe Zeit ale Legat des apsfiolifhen Stuhls zur 
Ichtung kirchlichen Streited in dem Hafen van. Sidon 
ommen, fich fogleich In das Lager vor Papeas begab, : 
nterte die chriftlichen Streiter nicht: wenig zur Beharrs, 
ie in ſolchem tapfern Kampfe. Endlich ermattete der, 
wfland der Belagerten; der Emir nahm die Bedin⸗ 
en an, welche. Anar ihm antragen ließ, und verlangte, 
Id Erſatz fuͤr Paneas fo viele liegende Gründe, Yeder, 
m und Gärten, als hinreichend waͤren zu feinem Un⸗ 
ie *°), was ihm Anar bewilligte, fo wie den Einweb⸗ 
Die Wahl geftattet wurde, entweder mit ihrem fahren⸗ 
But die Stadt zu verlaffen, oder In völliger Sicherheit. 


: Lebens, mad Eigenthums zu bleiben. 


Nachdem Der. 


jr der Patriand, und die. übrigen. Prälaten, Fuͤrſten 


Emir oblatisg adiicie :condi- 
is, ut pro urbis deditione, 
consideratione, ne egeret, 
boni viri arbitratu Aeret ei 


gat,. quod usque ad certam 
m, quae inter eos conve 
n balneis et pomoeriis ei 
-annuatim solvendos assig- 
 Wilh. Tyr XV, II. 
'emateddin fiel der Emir 
n Ebn Torgut in einem Ge 
nit dem Fürſten Raimund, 
inn etſt fing Anar die De 


Band. 


‘ D 

lagerung an. „Raymond, Prignoe 
d’Antioche, livra un cumbat & 
Ibrahim - Ebn - Torghut Prince de 
Paneas, le delit et letua. Moined- 
din Aner vint ensuite mettre le 
siege devanı Paneas, La ville ca- 
pitula et Aner la livsra aux 
Francs suivanı les conventions qu'il 
avoit faites aveo eux.“ Es iſt 
möglich, daß Ibrahim in einem Ges 
fechte während der Belagerung fiel 
und dann ein andre Emis an feine 
©telle trat. 


X x 


das Bistum, welches ehemals Diefe Stade geziert, | 
hergeſtellt, auch unter: den Sprengel des Erzbifhef 
Dyrus/ dem es ehemals angehört, zuruͤckgegeben. 
erſton lateiniſchen Bifchoff von Paneas wurde anf Ba 
tung des Patriarchen und mit Billigung des tyriſch 
biſchoffs Fulcher, Adam, bisheriger Erzdiaconus zu Pr 
etfohren. Die weltliche Bewaltvon Paneas wurde wi 
die Hände des Rainer von Brus gelegt, welcher eheinel 
Stadti vorgeſtanden. Nachdem alles dieſes angeordnet: 
ſo begleiteten ale chriſtlichen Streiter den König, den ı 
ſchen Legaten und den Patriarchen nach Yerufalem, f 
dort am heiligen Grabe dem Erläfer für das gluͤcklich 
gen ihres Unternehmens frohen Dank dar, und fehrtt 
foendig, jeder in ſeine Wohnung, zuruͤck 


\ 


ws. 
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Drey und dreyßigftes Kapitel, 





\ 


ie Verwirrung in den firchlichen Angelegenheiten des ge 
Cen Landes, zu deren Anordnung der apoftolifche Legat 
serif nach Syrien fam, mar unter dem ſchwachen Könige 
E£o viel bedenklicher getworden , als fie unter feinen Bow 
zen geivefen war, welche den Ehrgeiz und die Herrſchſucht 
zmüthiger Geiftlichen mit ſtarker Hand gebändigt Hatten. 


e beyden Patriarchen von Antiochten und Tjerufalem wurs- 


$ fogar durch eine Üübertriebene Meinung von der Heiligs 
: amd den VBorgägen ihrer Stähle zu Plänen. verleitet, 
Eche die von. Gregor dem Siebenten und feinen Nachfols 
a erweiterte Hierarchie des romiſchen Stuhls in Gefabr 
chten. | 


Nicht lange vor der Ankunft des Fürften Raimuyd: zu 3. en. 


wenhard, nach ſechs und dreyßigfaͤhriger treuer Verwaltumg 
zes Amtes in hohem Alter geſtorben. Er hatte auf der eis 
a bewaffneten Wallfahrt, damals Bifchof von Artois in 
andern, den frommen Erzbiſchof Ademar von Puy als 
pellan begleitet und war im zweyten Jahr nach der Erobes 
tg von Antidchien, da Johannes, damaliger griechifcher 
aAtriarch von Untiochien, ſich freywillig feines. Stuhls bes 
Rx 4 


tiochien war der erſte katholiſche Patriarch von Antiochien, — 


38.) 


3* 
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gab, zu deſſen Nachfolger erkohren werden "). € 
oben berichtet worden, wie treulich Bernhard of 
ftreitenden Brüdern mit Troft und Ermahnung 
und wie muthvoll und unerfchätterlich er In dem € 
die tyriſche Didcefe Die Rechte feines Stuhls nit 
den Patrjarchen von Jeruſalem, fondern felöf ı 
Papſt Paſchalis den Andern behauptete. 

Sein Nachfolger Radulph, aus der Burg 1 
des da in der Normandie gebürtig?) , begnügte fich nicht ! 
—* Rohehaupten, was er von dem Vorgänger empfangen, 

Dachte felbft darauf, die ehemaligen Verhaͤltniſſe d 

Kitchen Stuhls wieder geltend zu machen, und | 

nicht nur dem römifchen Stuhl, welcher ehemals, ı 

Der Antiochifche, nur eines der vier Patriardhate di 

gersefen, gleich zu flellen, fondern ſelbſt die au: 

Kirche , melche nicht minder ale die Nömifche, m 

noch früher qlö diefe Durch den. heil. Apofelfürken 

-gegründet worden, to möglih, über Das römiji 

‚thum zu erheben 2). Die Schwierigfeiten, weld 

ſolchen fühnen Unternehmen entgegenftanden, mei 

dulph nicht wenig Durch folge Sinnesart, Hohe 9 
son fih, rauhes und flolged Betragen gegen andre 

ſinn, Geneigeheit, dem gegebenen Worte unteren ja 


1) Wilh. Tyr VI. 283. Dar: eo, quod vir dives ewet 


nah find die Angaben zu beridtis 
"gen, welche ih TE. J. ©. 226. Ann. 
.37 faden. 


.2) „De castro Danfrunt oriun- 


dus, quod in coufinio Normanniae 
et Coenumannensis dioecereos si- 
sum est.“ Wilh. Tyr. XIV. 10. 
'3) „Suspectus habebatur Papae 
es wuniversae ecclesiae adaodum 


ſicus et sedem, cui praed 
tiochenam videlicet, 

subjacere dedignabetur; s 
dem in omnibus parik 
tendebat, dicens: Uwa 
ıri esse cathedram amf 
primogenitae Praeregsüivi 
multipliciter ad ejw $ 
nitebantur.‘ wilh. Tyr 
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en zweydeutigen Eharafter.. Nlemals wandelte 
) auf gerader Bahn, und erwählte zur Erreichung 
bſichten lieber hinterliftige ale offne Mitte. Auch 
m die Fähigkeit, feine Rage und die Mittel, melde - 
Sebot ſtanden, richtig zu würdigen, und ihnen ges 
ie Unternehmungen einzurichten. Mit tolfühnem 
igte er ed, zu derfelben Zeit, wo er fchon den ges 
n Kampf wider Die feft gegründete Macht des römis 
uhls begonnen hatte, den Zürften Raimund durch 
verbindlichfeit, welche er ihm aufdrang, zu belei⸗ 
d durch Härte und unzeitige Rache feinen- Cerus 
h zu erbittern. Dadurch brachte Radulph elbſt, 
etzt überliefern wollen, ſich ind Verderben, woraus 

die Gunſt und Achtung der Ritter und des Volks 
welche er. fi Durch Freygebigkeit, ritterliche Tas 
Beredfamfeit und angenehme Unterhaltung erworben 
mch feine große und ſchoͤne Geſtalt, welche ſelbſt 
ch den etwas fchielenden Blick feiner Augen veruns 
de, war ihm fehr nüglich, um Die Herzen meltlis 
nen, befonders des geringen Volks zu gewinnen, 
‚gewann Radulph bey dem Mangel gruͤndlicher 

Bildung und wahren priefterlichen Sinnes nies 
Irhafte Achtung und Zupeigung von Waͤnnern ſei⸗ 
des ). 


autem dominus Radul- nis, multam habens gratiam, fi- 
nos ipsi in nostra pue- beralis admodum, militarium vi- 
ıs cum) vir specie de- zorum sed ot secundae classis fa- 
cerus corpore, oculis vorem non modicum assecutus 
m obliquis, non ta- promisorum et pacıorum facile 
lecentem modum; lit- immemor, in verbo sua varius 
iocriter, sed farundus et inconstans, subdolus etnimium 
es jucundissimi sermo; in omni via sua multiplex, pro- 


, 
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Schon die Weiſe, mie Radulph durch die But wim 
Volks zum Patriarchen erhoben wurde, amd der Uebernch I mi 


mit welchem ex nach feiner unrechtmäßigen Wahl Dem Uns 





feiner Kirche trogte , erweckten ihm unter Den Geiite gs 
viele Feinde. Denn während nach dem Tode des Para ii 
hen Bernhard die Ersbifhöfe und Bifchöfe des aunu e 


fchen Patriarchats zur Wahl eines neuen Patriarchen ver 
melt waren , riefen Die Ritter und das Volk den Exit 









Radulph von Mamiftra eigenmächtig jum ——8* 4 


antlochiſchen Kirche aus. Daruͤber ⸗entſtand unter den al 
eftiger Zwieſpalt, indem einige de 
tobenden und fchrependen Die 


fammelten Voͤlkern ei 
Kurcht vor dem Zorn d 






die Wahl Radulphs auerkannten, andere aber die Al 
des Clerus wider Das Volk behaupten wollten. Bil 
Diefes Streits fegte ſich Radulph, ohne auf den wider Mi 


Wahl erböbenen Widerfpruch zu achten, 
biſchoͤflichen Kirche und Pfalz und nahm ſelbſt fein Pa 
son dem Altar des Beil. Petrus zu Antiochien, alt 
dieſes fo beilig waͤre, wie ein an dem heiligſten Lrileiiie 
Apoſtels Petrus zu Rom geweihtes ), feſt entfcpleffen MB 
Pallium von dem römifchen Bifchof zu begchren. | 
gewann Radulph durch Gchmeicheleyen und 
Reden mehrere feiner Mitbiſchoͤfe, von ihrem Wide 


ridnus et disoretus..... Dicebarur 


et vere sic erat, arrogäns et de se 


plus aequo praesumens.“ Will. 
Tyr. XV. 17. Un eine andern 
Eiche (XIV. 10.) Hentit er’ fin; 
„vir militaris, magnifcüs et libe- 
‘salis plurimum, yicbi ee equestri 
almodum acceptus’ ordini.*  " 
8) „Sumptum de cofpore b. Pe 


[ 


rer Welhung Fine Nacht aufehen 













in den Sei 


4 


ti“ Wilh, Tyr. 0.9, 8 

in der Kirche, wo die 
weiht werden, die Gebeine TuznE 
Petrus ruben, und die Patien ‘ 


bey dem Srabe des Beil 
benden Altar gelegt werden, 
die game - folgende Wadt 
werden. 
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en feine Wahl ab zuſtehen, und ev ſchien in feiner we 

Gewalt fartfam befeſtigt. 

Solchem geiwagten Unsernehmen tar das Solem⸗ (ehr 
Fig, welches nach dem Tode des Papſtes Honoriys deg 
ern durch eine zwicfpältige Papſtwahl veranlaßt, Day 
B Die katholiſche Kirche entzweyte. Denn einige Cardi⸗ 

hatten den Cardinal⸗Diaconus Hop St. Angelo Greg 
⸗ andere. den Cardinglpresbyter van unfser lieben Frauen 
eits ‚der Tiber, Peter Leonis, gewaͤhlt; uud beyde 
Be, erſterer als Innocenz der andere, Der letztere unter 

Namen Anagklet, behaupteten wider einander den: Stuhl 
zi, ſich gegenſeitig mis Baunßuͤchen verfolgend; und 
> ihre Parteyen ſtritten wider, einander mit ſolcher Hefe 
sit, Daß wicht nur die Kirche‘ der Stadt Rom, ſondern 
wanze katholiſche Chriſtenheit Dusch ſolchen Streit .geärs 

und verwirrt wurde; bis endlich nach vielen Gefahren 

Leiden Inngcenz der Andre durch den Tod ſeines Geg⸗ 
zum ruhigen Beſitze Des apoſtoliſchen Stuhls gelangte. . 

Der Patriarch Wilhelm von Jeruſalem, durch Eifer⸗ verlaa⸗ 
t uͤber Das ſcheinbare Gluͤck des Patriarchen Radulph in „fautes 
em tollfuͤhnen Unternehmen verleitet, um nicht ale — 
ciarch der heiligſten Stadt und Oberprieſter am Grabe Komle 

Exrlhſers dem antiochifchen Patriarchen nachzuſtehen, —* 
ste nach. gleicher Unabhaͤngigkeit von dem Stuhle des heil, 
eus zu Rom. Als damals nach dem Zode des erſten far 
iſchen Erzbiſchofs von Tyrus der Stiftsberr des heiligen 
bes Fulcher auf defien erledigten Stuhl gerufen wurde, 
mterfagte ihm der Patriarch Wilhelm auf das firengfie, 

erzbiſchoͤfliches Pallium von dem roͤmiſchen Biſchof zu 
Hren. Der Erzbiſchof Fulcher aber, zwar fein Mann 

tiefer Gelehrſamkeit, aber von deſto feſtern Sinn, war 


—— 
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dem Papſte Innocenz dem Andern fo treulich ergeben, ii v 
er waͤhrend des Schismas, da der Biſchof Serhard m ie R 
gouleme , der Higigfte Anhänger des falfchen —* 
tus und deſſen Legat, alle Anhänger Innocenz dei Ad , 
wüthend verfolgte , : Lieber feine Pfrände an dem Ri 
Cella in feiner Baterfiadt Angouleme verlieh und ned WE 
Talem pilgerte, als von dem Papfte abließ, melden ci 
den rechtmäßigen Nachfolger Ehrifti anerfannte. Zu Ye 
Tolem wurde · Fulcher unter die regulirten Stiftsherra Wi 
heiligen Grabes aufgenommen. Bey einer ſolchen Su 
art ließ er ſich durch keine Drohungen, Sewaltthaͤnue 
und Nachſtellungen des Patriarchen und feiner Freunde i 
Anhänger ivon der Erfüllung deffen abhalten, mas ci 
Recht und Pflicht hielt, er entwich heimlich ans Exil 
eilte nach Rom und empfing fein erzbifchöfliches Pal 
Sn Dec. aus den Händen Innocenz des Andern. Solcher Gchei 
blieb von dem. apoftofifchen Bifchof nicht unbelohnt; J 
cenz erließ unverzüglich ein Schreiben an den Patı 
von Ferufalem °), worin er ihm feine Widerfeglichleit gg 
die rechtmäßige von Chriſto im Evangelium eingefehiel 
toalt des römifchen Stuhls als hoͤchſt ſtrafwuͤrdig 
und ihn an die Dankbarkeit erinnerte, welche die Kirde 
Serufalem der römifchen als ihrer Befreperin aus Cd 
und Elend fhuldig fen; -dann den Patrlardhen ermii 
wicht nur aller Verfolgung des zurüdfchrenden Erin 
Fulcher und feiner Untergebenen fich zu enthalten, fi 























6) „Dar. Later. XVL Kal. Jan. gefchehen feon fo, fe bit 
Bey Wilhelm von Zyrus XIV. ı. Brief wabrfcheintid in Mi ww 
‚Die Jabrzabt wid‘ bier nid. be 138, in deſſen Januar MM 
merkt. Da aber diefed erſt nach dem fiat. Baron, Anml A 
"Tode des Gegenpapſtes Analliu hau | 


- 
‘ 
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mehr dem tyriſchen Stuhl binnen drey Monaten von dem 
fange des: päpfilichen Schreibens an gerechnet, ſowohl 

Stift Porphyria oder Cayphas, welches die Kirche von. 
afalem an fich geriſſen, und überhaupt alles unrechtmäs 
entjogene zurückzugeben, und binnen vierzig Tagen Dem 
Sifchof Fulcher wegen aller Klagen, welche er vor den 
riarchen gebracht, Recht zu ſchaffen. Endlich fügte der 
Telifche Biſchof Die Drofung hinzu, er werde, wenn der 
riarch dieſer väterlichen Ermahnung widerſtrebend, in 
em Ungehorfam wider den römifchen Stuhl und feiner 
ſtocktheit beharre, ſowohl den Erzbiſchof Fulcher als alle 
ge Suffraganbifchäfe von dem Gehorfant'gegen ihn ent⸗ 
ben. und an den roͤmiſchen Stuhl zurücknehmen. 

Diefes päpftliche Schreiben fcheint zwar den zaghaften 3. Er. 
riarchen von Jerufalem von fernerem Streben nach Uns Erneu: 
ängigfeit von dem römifchen Stubl abgefchreckt zu haben; Br 
egte aber auch den alten Streit um Den tyrifchen Sprens Er | 
zwiſchen den Patriarchen von’ Serufalem und Antiochten Der, 
in welchem der Patriarch weniger nachgiebig war, und 9° 
er Hader wurde jegt deſto heftiger, je weniger der herrſch⸗ 
Htige und hoffärtige Patriarch Nadulphigeneigt war, von. 
 Anfprächen und Rechten feiner Kirche irgend etwas nach 
aſſen. Annoceng erlangte zwar nach vielen Schwierigfeis 

von dem Patriarchen von Jeruſalem die Zurückgabe Der 
y Bischümer Akkon, Sidon und Berytus an den tyri⸗ 
en Stupl, ſowohl durch Erneuerung feiner ernftlichen Er⸗ 
hnungen und Drohungen 7), als befonderd dadurch , daß 
in feinem zweyten Schreiben in diefer Sade, dem Pas 
archen Wilhelm vorftellte, der Patriarch von Serufaleny 


Dat. Albani XVI. Kal. Aug. Wilb. Tyr; XV. m 
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5. Ei. welchen durch Die Bergänfiigung des Papfes Ya 


Andern der tyriſche Stuhl zugewieſen worden, ſey 
wegen mehr als der Antiochiſche dervfichtet, die 
den Glanz der Kirche von Tyrus zu ethalten; was 
geize Des auf. das Anfehen des antiechifchen Patrim 
diſchen Prälsterr ſchmeichelte. Der Patriarch Red 
behielt, da Jundcenz ia jenem Schrriben. die von fe 
gänger Berubayd fa heftig angefochtene Berfüg 


Mapſtes Paſchalis von Neuem beflätigte, mit noqh 


Hartnaͤckigkeit Die drey von. der .autäschifchen Kirk 
sechtlid) angemaßten Srühle von Biblus, Tripolis 
taradus oder Tortoſa und Die Damit vereinigten Ki 


- feiner Gewalt, und die paͤvſtlichen Ermahnungsſch 


den Patriarchen. von Antiochien und Die Biſchoͤfe 


genannten Stuͤhle, worin er unter Androhung dei 
die Einfegung des Erzbifchofs von Tprus in den 
Befitz feiner Rechte gebot ?), waran ohne Wirku 


blieb diefe Theilung Des tyriſchen Sprengels. Die 


ganbifchöfe deſſelben innerhalb der Graͤrzen des Re 
sen. umter der Oberauflicht Des Patriarchen von J 
Der rechtmäßigen Gewalt des tyriſchen Erzbiſchofs zı 
fen; die demfelben angehörigen Bisthäner in der © 
Tripolis und dem Faͤrſtenthum Antischien, wo de 
von Jeruſalem uicht unmittelhen gebot, blieben uı 
unmittelbaren Aufficht ders «nen Votriarqe⸗ 


8) Beyde: Dat. Later. XV. Kal sohn ades ‚nietzehn (XIV. ı 
Febr. (1139 oder 1140.). Wilh, fraganbifchöfe. Diefe war 
Tyr. XIV. 13. auf ſechs, mit Ausſchlei 

9) Das Erzicift Tyrus hatte nad thus Paueag, julamera 
der , Angabe des Erbifhofs Wil: Denn mit dem Gıift &8 
beim vor der Eroberung Syriend das Bisthum von Satert 
durch die Araber XÆV. 12.) Dry wigt; das Bturdum Tuiyel 
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als wurde zu großem Schaden des tyriſchen Erzbige 3. ii 

L8 dieſer Streit der beyden Patriarchen ausgeglichen. 

Noch vor Erneuerung diefes Streites hatte der Patriarch de0 da: - 

ulph, Durch feinen hochfehrenden Sinn 'serleitet, eineNder en 

ſchlimmen Handel angefangen, welcher nicht anders alg ai nie 

eblich für ihn enden konnte. Denn außer dem, roͤmi; Site 
Biſchof, welchen er durch feine oben erwähnten hierars Kirce. 

jen Anmaßungen beleidigt hatte, war auch der Fuͤrſt 

nund ihm abhold, erbittert durch Den abgedrungenen 

seid. Der leichtfinnige Fuͤrſt hatte trog dieſes Eides'°% 

ach nachdem feine Sewalt im Fuͤrſtenthum befefligt man 

Beinden des. hoffärtigen Pfaffen fich zugeſellt, und 

ie auf die Ersieorigung und Demitpigung feiner. Hof⸗ 
Auſtatt dur, ein tuges und freundliches Benehmen Die 

gung der Stiftoherrn feiner Kicche zu gewinnen, welche 

das feſteſte Bollwerk wider den Haß feiner Feinde hätte 

„ Durch-mwelche allein die Durchführung feiner hierarchi⸗ 

t Pläne hätte möglich werden fönnen, wenn nicht-bie 

urchie des römischen Stuhls ſchon zu. fehr in der Zeit 

den Semüthern befeligt geivefen wäre, verfolgte er mit - 

um und Zorn Die angefehenfien der antiochifchen Stifts⸗ 

IP beraubte einige ibrer Vfruͤnden, legte andere in ai 


aisthümer von Botrus, urca ſtellt worden waͤre, gieichwoht nur 
dirtusca (Artuscensis) in fi, ſieben Suffragandiſchöfe. 
te: in dem Bischum von Anta⸗ 19) „Fidem manaaliter exhibuis, 
B oder Tortoſa die Biſsthüumer spondens fide interposita, quod 
Mradus und Maraklea begrifen ab ea die in anten, non esset in 
m. Daher hatte zur Zeit dee comsilio vel in facto, quod houo- 
nischen Herrſchaft über Syrien rem, vitam aut membrum perderer, 
wbifhöriche Stuhl, Ivenn auch aut osperetur mala captione, sicug 
Sanzer Eprengei wieder berge in forma exhibendae fidelitaris 
.: .. gonsinerug,‘‘. Wilh, Tyn AVnIS. 
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sen. ten und Banden, weil fie die Nechtmäßigfeit fein 
sum Patriarchen In Anfprucy genommen hatten. 3 
unverfändigen Verfolgung ward Der Patriarch ju 
Durch Das Bewußtſeyn der Unrechtmäßigfeit feiner ii 
Gewalt und dic ängftliche Furcht Bor geheimen Pläne 
Gegner verleitet. Am beftisfien fiel fein Grimm ı 
Erzdiaconus Lambert, einen gelehrten, Der weltliche 
wenig fundigen und bis zu diefer Zeit als fehr beide 
: achteten Mann, und den Stiftöheren Arnulph. Ss 
war aus einer angefehenen Samilie in Ealabrien enn 
übrigens auch in der Welt erfahren und nicht ungd 
ward hernach noch auf den erzbifchäflichen Stuhl v 
Tentia in Ealabrien erhoben. Beyde befchuldigte 
triarch mörderifcher Anfchläge wider fein Leben und 
ohne mit irgend einem Beweiſe Diefe Anfchuldigum 
frügen zu können, auf einer Burg gefeflele in eine ı 
zum Thal gefühlte Grube werfen und Darin lange Zei 
gen hatten. Alſo betrug fih der Patriarch Kadaly 
der Erzbifhof Wilhelm von Tprus bemerkt, nicht al 
folger des heiligen Petrus und Ignatius, fondern al 
folger des Tyrannen Antiochug '*), 
Wenn aber auch die Pläne des übermürhigen $ 
chen als der feſtgeſetzten Drdnung der Kirche gefährlu 
feine ungerechte Härte gegen jene beyden Stiftsherren | 
Ahndung verdienten, fo war gleichwohl die Art, wie 
Kürze wurde, empdrend. Die bepden Stiftsperren 4 
ten fich nicht damit, den Biſchof von Nom als den 
Richter. wider Die Thranney ihres Obern anzurufen zul 
Mom zu reifen, fondern fie vermochten auch ‚den 9 
Raimund, daß er den Patriarchen mit Gemalt noͤthigk 
at) Wilh, Tyr. XIV, 10. Bgl. XV. 1 | 
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nach Nom zu folgen, um vor dem apoſtoliſchen Biſchof ſich 3. —A 
igner Perſon wider ihre Anklagen zu verantworten. Die 
hiſucht des Stiftsherrn Arnulph war auch mit dieſer Des 
Higung feines Feindes noch nicht befriedigt; er eilte nach 
lien, meldete dem Herzog Roger die baldige Ankunft 
uslphE in einem apulifchen Hafen, klagte den Patriarchen 
>enjenigen an, durch deſſen Raͤnke nach dem Tode. des 
ern Boemund das antiochifche Fuͤrſtenthum dem ficilis 
⁊ Haufe entzogen und dem Fuͤrſten Raimund, einem uns 
unten Manne, sugetvandt worden ſey, und mahnte den 
zog, Die Dargebotene Gelegenheit, den: Feind: feines Haus 
zu fangen, nicht ungenugt zu laſſen. Roger gab diefer 
Jerung gencigtes Gehör. . Der Patriarch, ald er, ſolche 
ferlift nicht ahndend , nach gluͤcklicher Fahrt, ohne alle 
fücht, in dem Hafen von Brunduflum landete, tonrde 
„Des Herzogs von Apulien Gebot ergriffen, der Schäße, 
De er ale ein reicher und mächtiger Praͤlat mit ſich führte, 
rabt und, nach Zerftreunng feines. Gefolges, gefeflelt 
a Zeinde Arnulph überantwortet, welcher ihn nach Sis 
ra führte und. ihm: auf diefer Reife durch Mißhandlung 
Verhoͤhnung vergalt, was er juvor durch feine Harte | 
Ben. BE 
Es geſchah aber was Arnulph nicht erwartet hatte. 
Patriarch gewann in der Unterredung mit Roger durch 
> Beredtſamkeit und Die Feinheit ſeines Benehmens, viel⸗ 
we ach durch die Verheißung, kuͤnftig, wenn eine ſchickliche 
genheit ſich zeigen ſollte, dem ſiciliſchen Hauſe zur Er⸗ 
mung Des Zurſtenthums Antiochien u zu fon 2), 


Wilhelm von Tyrus Mke- aus feinen Worten erraten 
m ch ſo vorfichtig darüber aus, kann. „Habitis, heißt es XV. 18, 
Bun nur Berhandiungen dieſer sus: Duce.. Samilieribus «allogutis 


3. EM. 
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den Herzog fo fehr, daß dicker Ihm nicht nur alı 
mene zuruͤck geben ließ und fein;verfagtes Gefolge; 
ſondern auch nach Beendigung ſeines Handels zu 
zur anftändiger Rüdfahrt nah Syrien die ubthig 
zu liefern verſprach. Nadulph reifte nun zur 2 
feines Seindes mit allem feiner hohen Würde gel 
Anſtand nach Non. 

acht fu Teiche ald ben dem Herzog Roger faı 
triarch bey dem römifchen Biſchof Iundcenz dem 4 
hör, es wurde ihm lange Zeit felbE der Eintritt 
heiligte Barg des apoſtoliſchen Biſchofs verweu 
edſt nach vielen Schwierigkeiten erwirkte ihm die di 
wendung feiner Fremde und einiger päpftlichen Hi 
Zulaß zu einer Untersedung mit Dem Papſte vor ? 
Gen Verfantmlung der rbmifhen Eurle. Nun fi 
auch Radulph vor dem durch ihn beleidigten 


feine Sache fo treflich, daß ſeine Feinde durch du 


Klagſchriften wider ihn, melche fie bey der paͤpſti 


eirnreichten, nicht anders erlangten‘, ald die Erfl 


8d 


Papſtes und der Cardinaͤle, daß die wider den an 
Vattiarchen erbobene Anklage nicht genug begräu 
wiefen fey, um in diefem wichtigen Handel ein gi 
shell berufen zu Einnen. Beyde Paxrteyen w 
Ruhe verwiefen, bis ein Legat des apoſtoliſchen 
Anciochien ſelbſt nach genauer Unterfuchung jedem 
zutheile. Mittlerweile lieferte der Parriar Kai 
eigenmaͤchtig son dem Altar zu Antiochlen gensmm 


ee conventionibus inter- colloquiis saepe et gm 
positis.* Dann von der weten vicem plura et quaes 
Anwefenheit des Patriarchen In © videbanıtur, kml 
often. KV. 35; „possquam muutuis tulerumt‘‘ ste, 
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aus und empfing von Innocenz dem Andern ein am 9. est. 
des heil. Petrus geweihtes. Hierauf begab er fi 
: zu dem Herzog Roger, genoß bey ihm freundlicher 
thung twie zuvor, und beyde befräftigten einander die 
flene Freundſchaft und gegenfsitigen Verfprechungen, 
f der Patriarch mit feinem Gefolge Durch einige Galeen 
erzogs nach Syrien zurückgeführt wurde, wo ſeiner 
'ränfungen warteten. Denn ſchon war der Zürft Rai⸗ 
durch den Stiftsherrn Arnulph von den vertraulichen 
edungen des Patriarchen mit dem Herzog Roger, den 
nken und aller übrigen Auszeichnung, welche Radulph 
em Herzog empfangen, unterrichtet worden. Feſi 
ugt, daß der Patriarch ihn zu vervathen gedenfe, bis 
Raimund den: folgen Pfaffen zu verderben. 
48 der Patriarch aus dem :Hafen St. Simeon dev 
in Antiochien feine Ankunft melden Heß mit dem Ders 
', daß nach altem Herfommen die Beiftfichkeit In feyer⸗ 
Zuge ihn empfangen und in die Stadt einführen folle, 
sde ihn von den. Geillichen feiner Kirche, ſowohl von 
. welche. Ihm abhold auf Die Bunft des Fuͤrſten trotzten/ 
nen, welche ihm gewogen aus Furcht vor dem Fuͤrſten 
Seinden nicht zu widerfprechen wagten, nicht nur 
chre, Sondern ſelbſt der Einlaß in die Stadt vermels 
Der Patriarch aber begab fich in eines der auf dem. 
ch von Antiochien fih erbebenden. ſchwarzen Ge⸗ 
23), erbauten katholiſchen Kloͤſter und erwartete die 


z dies eigentlich bey den den Namen bepbehtelten, nahmen 
ı das naffe oder waſ⸗ aber das ˖Wort neron In der Ber 
he Gebirge wegen ber Ddeitung ihres nero und noire. 
vort " entfpringenden Dustin ſchwarz. „Antiochia habe a 
3afferbäche, \wö #ges vugiv. septemtrionali parte montem quen- ' 
Henes und Franzoſen, weiche dam, qui vulgariser Montaua mi 
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3: Er. Sinnes aͤnderung des Fuͤrſten. Der Feindſchaft u 
fucht ‚unter den chriſtlichen Fuͤrſten verdanfte er & 
bequemern Aufenthalt. 


Der Graf Ioerelin von Eeſa, des Patriaı 
dulph Freund ſchon deßhalb, weil ihn der Fuͤrſt! 
gegen welchen er heimlichen Groll in ſeinem He 
verfolgte, ließ ihn alsbald durch Boten einladen, 
Schutz fi) zu begeben, und die dem Patriarchen ı 
Bifchdfe im Lande des Grafen unterflügten feine | 
mit ihren Bitten. Der Patriarch, Diefer Einladum 

begab fi. zu Joscelin und ward von ihm umd al 
ten der Grafſchaft mit großen Ehren empfangen. 
| fih der Fuͤrſt Raimund, tie viele ihn befchuldigte 
Geld gewinnen, ſich mit Radulph zu verführen, 
dieſer, von einigen ihm gewognen benachbarten DH 
gleitet, fchleunig nach Antiochien zuruͤckkehrte, und 
Sürften, der Geiftlichfeit, den Nittern und dem‘ 
Lobgefängen eingeholt, in dem Ornat feiner hohen 4 
unter Bortragung des Kreuzes in Antiochien feinen | 
Einzug hielt, fich zuerſt in die Kirche des heil. Pe 
Gossesdienft, dann in feine Pfalz; begab. 


Bald hernach kam der Erzbiſchof Peter von! 
frommer und verſtaͤndiger Mann, aber ſchon ſeh 


sta .dititur, in quo’ sunt multi plices autem et Laici N 
Eremitae ex omni gente et natio- est, nigra exponunt i 
ne, et plura monasteria tam Grae- sermone.’‘ Jacob. de\ 
corum quam Latinorum Monscho- zu Es gehört Diefer Be 
rum. Er quouiam fontibus er ri- armeniſchen Sebirge Yi 
vis totus est irsiguus, .Mons Nero Dronted. Abulfed, Taı 
id est aquosus nuncupatus. Neros Köhler ©. 266. 
enim Oraece, aqua, Latine, Sim- 
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3 Legat der roͤmiſchen Kirche zn Affon an, um in dem s. cur. 
| "treit der antiochifchen Kirche zu richten, und mwallfahrtete on 
erſt an dag Grab des Erloͤſers. Als er von dort auf hefs 

e8 Dringen der beyden vertriebenen antiochifchen Stiftes 
‚ven fehr bald nach Antiochien abreiſte, fo erfranfte er uns 
vegs zu Akkon und ſtarb, wie viele behaupteten, durch 
fir welches ihm in einem Tranke gereicht wurde. Hierauf 
"sten Lambert und Arnulph durch Vermittler Verföhnung 
dem Patriarchen; Radulph ließ ſich auch bewegen, dem 
Idiaconus Lambert in feine Pfruͤnde wieder einzufegen; 
:b aber gegen Arnulph, eingedenf der harten und unwuͤr⸗ 
‚en Behandlung, welche er von ihm in Apulien und Sicis 
ı erfahren, und gegen deffen Feindſeligkeiten fich hinlaͤnglich 
‚chert wähnend, unverföhnlich. Auch der big dahin für 
Fe gehaltene Lambert hattd nur zum Schein die Gnade des 
Exclorchen gefücht und twartete der Gelegenheit, ihn zu 
b üitBigen, twelche nicht lange weilen konnte; denn auch die 
egöhnung des Fürften mit dem ihm verhaßten Pfaffen war 
> 78 als Trug. Raimund hatte nie mit größerer Erbittes 
5 und feſterm Entfchluß den Patriarchen zu flürzen ges 
tet, ald damals, wo er ihm verfähnt fchien. Der Burgs - 
 ptmann von Antiochien, Peter Armoin, veiste außerdem 

Zorn des Fuͤrſten gegen Radulph täglich Durch Ans 
Saͤrzung und Verleumdung des legtern, in der Hoffnung 
deſſen Abfeßung feinem Neffen Aimerich, Subdiaconus 

antiochifchen Kirche, den Weg zur patriarchaliſchen 
u rde Öffnen werde. Dieſer Aimerich war duch Radulph 
Mi zu der Würde des Dechanten der antiochifchen Kirche 
Sben, und alfo wurde dem übermüthigen Patriarchen die 
—afe feiner Hoffart und des der Zürftin Elifa gefpielten 
— Want. Y -» 


— 
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3. Er. ſchlimmen Betruges durch einen Mann bereitet, 
felbft zu Hohen Ehren gebracht hatte "*). 

Der Stiftsherr Arnulph, auf folche Sefinnun 
fien Raimund vertrauend, reiſte aufs Neue nach 
ließ mit ungeftümen Klagen und Bitten nicht nad 
Eardinalbifhof Alberif von Oſtia, ein geborne 

aus dem Disthum Beauvaiſis, als apoftolifcher 

| Unterfuchung feiner Klagen eiligft nach Syrie 

wurde, Diefer fam, tie oben berichtet worda 

der Belagerung von Paneas nah) Sidon, und be 

fort in das Lager der verbündeten Ehriften und : 

. ner, wohin der Patriarch von Jeruſalem und d 
Prälaten des Reichs die Zürften begleitet Hatten. 

‚Der Fürft Raimund benugte Die Zeit diefer B 
da der Patriarch Radulph, welcher in Antiochlen 
war, feinen Anfchuldigungen nicht twiderfprece 

dern Kuͤnſten, deren Anwendnng der Fuͤrſt glei 
verfchmähte, entgegenwirken fonnte, um den kega 
den Patriarchen einzunehmen, begleitete auch naı 
oberung von Paneas den König und Dem Legaten n 
falem und fehrte ficher der Erreichung des lange: 
Racheplans wider den übermäthigen Radulph ne 
chien zurüc. Der Legat befchied alle Prälaten au 

ten Tag des Novembers zur Synode auf den Epert 
des heil, Petrus zu Antiochien. 


14) „Incendebat cundem Prince Aimericum nomine (g 
pem, minns providum et indiscre- nus Patriarcha in susm 
tum quidam Petrus Armoinus, ejusdem Ecclesiae Deca 
praesidii civitatis custos, vir m» raı) POsset per seducu 
litioeus supra modum, sperans, pem in sedem illam erehı 
quod si Patriarcham deponi con» et factum est.“ Wil 
tingeret, quendam nepotem suum, XV. 16. 
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‚ort erſchienen dem Rufe des apoſtoliſchen Legaten zus 3. Ehe. 
on den Prälaten des Königreichs der Patriarch Be 
on Serufalem, Gaudentius Erzbifchof von Eäfaren 
ulcher von Tyrus mit zweyen feiner Suffraganbifchäfe, 

ird von Sidon und Balduin von Berytus. Die Erz⸗ 

e und Biſchoͤfe des antiochifchen Patriarchats erſchie⸗ 
amtlich und mit fehr verfchiedenen Sefinnungen; Ste— 
Erzbiſchof von Tarſus und die Bifchöfe Gerhard von 

a und Hugo von Gabula waren den Stiftsherren zus 

‚ die Erzbifchäfe Franko von Hierapolis und Gerhard 
ricia dem Patriarchen. Auch der Bifchof Serlo von 

a, welcher vorhin heftiger Gegner des Patriarchen ges 
war, batte fich nunmehr von der Rechtmäßigkeit feis 
che überzeugt, und vertheidigte fie ohne Mehl und 
gegen jedermann. Die Übrigen Prälaten des antios 
ı Patriarchats wollten weder zu der einen noch gu der 
Partey fih wenden. 

(8 nun alle diefe Prälaten füch zu der erften Eigung 
melt hatten, fo erhuben nicht nur Arnulph und der 
ckiſche Lambert ihre vorige Anklage gegen den Patriarı 
ondern noch mehr andere, welche ihm bisher gefchmeis « 
traten mit Anflagen wider ihn auf, weil es nuns 
nicht war, an dem ſtolzen Mann In feinem Ungluͤcke 
uth zu fühlen, und unmwahrfcheinlich, von dem parı 

m Legaten als falfche Ankläger befunden und“ mie 
ender Strafe belegt zu werden **). Radulph wurde 
we des getvaltfanen Eindringens .in die antiochifche 

» fondern auch der Simonie amd Unzucht beſchuldigt. 

18 Verlangen der Kläger wurde er unverzüglich ers 


mn fie mußten „subire, si deficiant, talionem.“ Wilh, TyX. 


9 2 
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—8 mahnt, noch in dieſer Sitzung zu erſcheinen und fd 
antworten. Als er ſich deſſen weigerte, fo wurde! 
zung nach einigen Reden, in welchen die Prälaten, m 
Herkommen, ſich gegenfeitig zu priefterlicher Zuge 
muthigem Ausharren auf dem Wege Der Gerechtig 
mahnten, getrennt. In der zweyten Sigung fonztı 
falls nichts in der Hauptfache gefchehen, weil Nadal 
der zweyten Ladung widerfprad. Aber ein bede 
Vorfall in dieſer Siuung zeigte allen Elärlich die un 

Geſinnung des Legaten. Diefer bemerkte, daß der 
Serlo von Apamea unter den übrigen Bifchöfen of 
fterliche Kleidung ſaß, ſtellte ihn deßhalb zur Rewe u 
wies ihm feine fträfliche Unbeftändigfeit, weil er nid 
wie ehemals, Den Anflagen wider Radulph beyſtimm 
Bifchof antwortete mit edler Kühnheit: „Was ih ı 
getban, gefchah aus Unverfiand; durch blinde Leid 
verführt, Deckte ih, gleichtvie der verfluchte hen 
Bloͤße meines Vaters auf, Nunmehr, da ich durch 
Hülfe zur Erkenntniß meiner Sünde gefommen, mil 
nen ehrwürdigen Herrn Patriarchen weder anflagı 
über ihn richten, fondern feine Unſchuld bis zu meine 
ten Hauch vertheidigen.“ : Ueber dieſe Worte ap 
wies der Legat alsbald ohne Unterfischung mit hart 
ten und Schmähungen den Bifchof aus der Berfam 
hinweg und fprach über Ihn den Bannfluch aus; fan 
anweſenden Prälaten magte aus Furcht vor deu 
folchem ungerechten Urtheil zu twiderfprechen. De # 
- Serlo verließ Antiochlen und ftaxb nach wenigen Tagn I 
Burg Harem vor Kummer und Verdruß. 
| Der Patriarch Radulph, gewiß feiner Barum 
von einer Synode, welche, unter dem Vorſiz cine I 
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eingenommnen und erbitterten Legaten, aus Furcht vor gr. 


Tpranney des Fuͤrſten Raimund nicht den Muth hatte, 
cht zu urtheilen, erfchten auch in. der dritten Sitzung auf 
dritte Ladung nicht, und erwartete, von feinen treuen Dies 


und vielen Rittern umgeben, fein Schickſal. Auch viele 


ochiſche Bürger hatten ſich in feiner Pfalz verfammelt, 
r feiner von allen diefen wagte aus Furcht. vor dem Fürs 
ſich zu widerſetzen, als der apoftolifche Legat in die Pfalz 
sat, das Decret der Abfegung Radulphs verfündigte, 
gewaltfam zur Herausgabe des Kreuzes und. Ringes nds 
te und dann dem Fürften überlieferte, welcher in uns 
alicher Rachſucht den ungluͤcklichen Mann gefeffelt als 
s Verbrecher zur Einfperrung in das auf einem hoben 
je am Meere liegende Klofter Se. Simeon fandte. Das 
war Radulph noch nicht am Ende feiner Hoffnungen. 


ntwich nach einiger Zeit aus dem Gefängniß und fam 
Rom, mo er des Papftes Gunſt ich erwarb und die 


ednung einer neuen gerechtern Unterfuchung feiner Sache 
efte. Als er aber im Begriff war nach Sprien. zurüds 
een, fo. wurde er von einem unbefannten verbrecheri⸗ 
; Mann durch Gift getödtert *°), und die antiochifche 
ye wurde durch feinen Tod gegen den Augbruch eines 
n Haders gefichert, welchen feine Wiedererfcheinung in 
len gewiß erregt haben würde, 

Der Burghauptmann Peter Armoin verfehlte feiner Abs 


nicht; er erlangte nach Radulphs Abfegung durch Ge 


fe und den Beyſtand der Feinde des entfeuten Patriars 


„‚Ibi aliquatenus gratiam se- se ipso quidquid utraque fortuna 
»ostolicae assecutus, dum re- facere poterat, alter Marius, ple- 
maturaret, veneuo haysto, nius expertu.“ Wilh, Tyr. 
is ministro portigente , nesci-_ XV, 17. 
(mo, miserabilites interiit:: in 


' 


un und Dieick andern vorneymen Pulger AUS DEM: 
land und Abendland den. Tempel des Herrn feyerii 
nete und einweißte ı7), 

.Nach dieſem berief er den Patriarchen von‘ 
und die andern Prälaten des Reichs zu einer Sym 
Zionskirche, die Mutter aller chriſtlichen Kirchen, 

‚tige Angelegenheiten der. Kirchen des heiligen Lande 
rem Rathe zu ordnen, In diefer Berfammiung ı 
der: oberſte Biſchof oder Kathollcus aller armenifi 
fin *8), mit welchem über die Abweichungen da 
ſchen Lehre von der Katholifchen geredet wurde; 

mancher Irrthuͤmer fo teiftig überführt, daß er 
gelobte. Nachdem alles dieſes vollbracht worden, 
epoftolifche Legat aus dem Hafen von Akkon m 





zuruͤck. 
17) Wwiih. Tyr.e.®.D. . dis et utriusque Arm 
' 18) „Maximus Armeniornım Pon- ceps et doctor eximis 
} lex, immo omnium Episcopo- tholicus dicitms.* Wi 


’yum Cappadotiae, Mediae, Perri- aq. a. D. 


= 
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um die antiochiſche Kirche beruhigt worden, und 3, 8. 
t vier volle Jahre feit dem erften forifchen Heerzuge Bes 
er verfloffen waren, fo fam der römifche Kaifer os — | 
zum zweyten Mal nach Syrien "); zwar wiederum Komme: 


ich in der Abficht, Antiochien an das römifche "Soden 


bringen, dann aber auch, wenn Diefes gefchehen 


um Grabe des Heren zu wallfahrten. 


Er führte 


dien Leuchter von zwanzig Pfunden mit fi, wel⸗ 
n dem Altar der Kirche des heil, Grabes darzubrin⸗ 


te ?). 


hronologie diefes zweyten 
Syrien erheut aus der 
Cinnamus (S. 15.) 
aiſer im 29. Jahre feiner 


geftorben fey, wofür frey⸗ 


ticetas (S. 31.) das 
eben wird, aber wahr: 
ur in fofeen, als die fie 
ht Monate, welche zum 
ebörten, davon getrennt 
das 35. Regierungs : Jahre 
ı Johannes ifi aber das 

was auch fchon deswe⸗ 
Hg if, weil nach Wit; 
Tyrus der Kaifer Io: 
; dem Könige Fulco von 


Der Fürft Raimund, welcher nach dem 


Serufalem ftarb, und diefer bis zum 
November 1143. lebte. Wis unfter 
Annahme fiimmt auch die Angabe 
des Erzbiſchofss Wilhelm von 
Turus (XV. 19.) überein, daß der 
Kaiſer nach. Syrien gekommen fen 
„ quatuer vix plene evolutis an- 
nis, ex quo a TarsoCilieiae et uni- 
versa Syria discesserat.“ Ganz 


irrig aber iſt ed, wenn derfelbe Wit: 


helm von Tyrus (XV. 25. wahr: 
ſcheinlich nur durch einen Zehler der 
Dandichriften) den Kaifer fchon 1137 
fterben läßt und ibm doch 7 Regie⸗ 
rungsiahre zutheitt. 

2) Cinnam. ©. 19:14. 
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—8 Berichte des Erzbiſchoffs Wilhelm von Tyrus, der 
durch wiederholte Geſandtſchaften zu dieſem zweyt 
ſchen Zuge aufgefordert hatte ?), bereute dieſe Auffe 
gen, als Yohannes wider fein Erwarten fie befolgte. 

Johannes hatte diefes Mal zu diefem Heer; 
einen Beiveggrund mehr; denn er wollte aus nt 
einigen cilicifchen Städten und der Inſel Eppern e 
ſtenthum bilden für feinen ehrgeisigen jüngften So 
nuel, welchem durch Träume, Geficht und mancherh 
fagung Thron und Herrſchaft war verfündigt word 
boffte, indem er durch die Verleihung diefes Fuͤrſt 
an Manuel das Schickſal befriedigte, feinen beyde 
Söhnen die Gelangung zum Thron zu fichern *), ! 

eben jene beyden-ältern Söhne noch auf Dem Wege: 
tiochien zu Attalia farben, und der dritte Gofı 
Schwäche des Beiftes und Körpers ganz unfähig jı 
rung war, fo feßte Johannes dennoch Den angefreta 
zug fort ). Ä 

Weil der Kalfer dieſes Mal feinen Plan auf A 
unter der fcheinbaren Abſicht, nur die Angelegenf 
Armenien zu ordnen, verborgen ' und auch den © 





8) ‚„‚Crebris domini Principis et 
Antiochenorum »unciis excitus.‘ 
‚ Wilh. Tyr. XV. 19. 

4) Im Traume erichien einſt dem 
Manuel eine ſchwarzgekleibete Frau 
‚von ehtwürdigem Angeſicht, ihm die 
purpurnen Schuhe, welche die Kai: 
fer trugen, geigend. Als er fich weis 
gerte, fie anzuziehn, wies fie auf 
feine gewöhntichen blauen Echuhe 
Bin. Der Traum war fo lebhaft, 
daß Manuel voll Verdruß und’ wei 
nend aufwachte, nach den purpur⸗ 


nen Ehuben fuchte und. 
feyen von einem der Di 
nommen worden. Eine 
bedeutung war, Daß ein 
Einfiedier , mit weiden 
fih unterredete, unte d 
den Prinzen, wede be 
bloß ten Manuel fegme 
die übrigen ſich mit 
Cinuam. ©n 8 
® %.D 

6) Wilh, Tyrael 
nam.a.0a.D, Nici 
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Fürften Raimund, welche ihm entgegen sogen, feinen 2. g9. 
en Zweck feines Heerzuges offenbart hatte, ſo waren die 
erfuͤrſten gaͤrzlich unvorbereitet °) Das roͤmiſche Heer 
mit folcher Schnelligfeit durch Iſaurien und Cilicien, 
der Fuͤrſt Raimund und der Graf Foscelin feine Ans 
t in Syrien nicht früher erfuhren, als es vor der Burg. 
Bafher, mo damals Joscelin fi gewöhnlich aufhielt, 
ten und diefe umlagerte. Gleichwohl fcheiterte auch dies 
Mal das Unternehmen des Kaiſers wider die Schlauhett 
Gewandtheit der franzöfifchen Ritter. Der Graf Josce⸗ 
vard zwar gezwungen, da er zum Widerſtande nicht ges 
t war, dem Kaifer feine Tochter Iſabelle als Geifel zu 
anttworten. Als aber der Kaifer Durch eine Votſchaft, Im Sen 
he er twährend des Anzuges gen Antigchien an den Fur⸗ 
Raimund ſandte, dieſen auffordern ließ, der fruͤhern 
ede gemaͤß ihm die Stadt und Burg von Antiochien als 
ffenplatz für den Krieg wider die Tuͤrken zu übergeben, 
efchienen vor ihm der Bifchof von Gabula 7) und einige 
ochiſche Barone und erflärten, im Namen des heil. 
‚Relfürften Petrus, des Patriarchen und aller Männer 
antiochiſchen Fuͤrſtenthums, daß fie Die Verheifung, 
he dem Kaifer von dem Fürften gegeben worden, nicht 
illigt hätten, und deshalb die Stadt nimmer in Die Hände 
Griechen fommen laffen würden; der Fuͤrſt habe fein 
hr über das Erbtheil feiner Gemahlin gu verfügen, ſelbſt 
h durch die Billigung der Fürftin Eonftantia fönne Feine 


Nicet. ©. %. u ex parte Romani Pontificis et Im- 

wilh. Tyr, XV. eo. Ot- peratoris (?) eo quod praefata civi- 
= Fris. Chron. VIEL 28. „Cui ı4s a Latinis possideatur, ut ab 
e rabilis Episcopus Gabulensis ejus impugnatione desistar, intse 
æaciem visiliter restitit eumque pide commonuit,* 
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Ex: ene. folde Veräußerung wider den Willen der Barone 
werden, und die Barone würden liäber den Fürkı 
feine Semaplin von Land und Leuten verjagen, als d 
fremdung der Stadt Antiochien gut heißen. Diefch 
Hatten wach langer Berathung die Barone gewäfl 
ohne Nachtheil der Ehre des Fuͤrſten die Erfühung 
mas er vor vier Jahren dem Kaifer Johannes zugefe 
verweigern. Der Kaifer, erbittert über ſolche Worth 
feit, lagerte fich vor Antiochlen und ließ Die Gärten u 
umliegende Land vermüften und die Einfiedler, dere 
dort in der Einfamfeit Gott dienten, aus ihren Hütt 
treiben. Weil aber der Winter ſich näherte, fo verſ 
die Ausübung feiner Rache an den wortbrüchigen Anti 
auf den nächiten Frühling und führte fein Heer nad 
in das Winterlager 8), 

Von dort (rechte ex den König Sulco zu Ja 
nicht minder, als ex bisher die Fatholifchen Fürften ı 
phrat und Drontes gefchreckt hatte. Es kamen einl 
nehme griechifche Herren als Sefandte Des Kaiſers m 
rufalem, fuchten für den Kaifer um die Erlaubaik 
das Heilige Grab zu befuchen und boten feine Häffe ı 
der die Feinde des Königreihe. Auch in Jeruſalen 
man bald eine ausweichende Antwort zu finden. Ders 
Anfelm von Bethlehem, der Abt Baufried vom Temp 
Seren, welcher der griehifchen Sprache kundig war, 
Roard, Burghauptmann von Jeruſalem, begleitek 
griechiſchen Herren auf ihrer Ruͤckkehr nach Eilkie 
brachten dem Kaifer Johannes im Namen des Königs 


8) Wilh. Tyr. XV. ıg. 20. Dee von. Freyfingen (Chra 
BWerbeerung des Landes und dr Bar: D.) und Ricetasa eh. 
ten um ntiochien gedenfen Otto 
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das Königreich ſey zu klein, um das uners 3. Sr 
iſa⸗ Heer zu faſſen, die Chriſten wuͤrden aber 
nit Freuden empfangen, wenn er mit zehn 
nm in Das Reich kommen und ihnen wider ihre 
eben wolle. Weil eine fo geringe Begleitung 
unwuͤrdig feiner Majeftät duͤnkte, fo ſtand er 
Wahre nach Serufalem ab und fandte die latels 


after mit vielen £öftlichen Gefchenfen wieder 8. pci E | 


iſers gehannes unerwarteter Tod befreyete die 2. a 
Shriften in Syrien aus aller Noch. Als im Ans % 5 — 
uͤhlings der Kaiſer ſchon im Begriff war, felnnaseom: 
prien su führen, da verwundete er feine rechte 
n er einen Eber erlegen wollte, durch Unvorſich⸗ 
nem vergifteten Pfeil "°), und an dieſer leichs 
ftarb Johannes nach wenigen Tagen, meil ex 
des Arms, wozu die Aerzte rietben, nicht zus 
‚ Er fohente aber nicht bloß die Schmerzen dies 


yr.Xxv. a. Kaiſer mit einem vergifteten Pfeile 
immen die Nachrih: Die Hand, womit er den Bogen res 
sche über die Art der gierte, dadurch, Daß er, um einen 
weichen.. Nach Eins. vorbeyrennenden Eber au tödten, 

e der Kaiſer dadurch den Bogen zu fehr füllte (arcum 

} ein Eber, weihen implet nimis). Die Abnahme des 
dſpieß erlegen wollte, Arms wollte der Kalfer nach der Er 
ihm entgegenftiemmte, zäblung des Cinnamus nicht 

> des Kaiferd gegen zulaſſen, weil die Aerzte ſelbſt nicht 
n Pfeil, weichen ee des Erfolgs gewiß waren: nach 
r trug, gedrängt und Wilhelm von Tyrus, weil eb 
il an dem Getente dem Kaiſer unfchidtich fchien, das 
wurde Nah Ni: römiſche Reich nur mit einer Dand 
ie Haut awifchen den zu regieren: „Indignum esse ur 
der techten Hand ge Romanum imperium una manu 
zilhelm von Ty: regatur.“ ©. Ber. ab Alex. I. gest, 

) verwundete ſich dee etc. ©. 520, figd. 


ı 
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3,Er. ſes Heilmittels, fonderh hoffte auch Davon fein 
teil ein heftiger Regen, welcher während feine. 

das Thal uͤberſchwemmte und felbk fein Bett h 

ihn an die Weiſſagung von feinem Ende erinnern 

Ihm einftmalg in dem Spruche gegeben worden: , 
Derter wirft du auch wider Erwarten fallen ’'). 

auf feinem Sterbebette empfahl er den verfanmd 
führern feinen jüngften Sohn Manuel zum Th 
und diefer, fogleich nach des Vaters Tode zum Ka 
gerufen und mit den Purpurftiefeln bekleidet, füßr: 


N 


zuͤglich das römifhe Heer nach Conſtantinopel zuri 


Plänen auf Antiochien für Damals entfagend, um! 
twider feinen Bruder Iſaak zu behaupten, der vı 
Anſpruͤchen auf den Thron nicht weichend, fich in! 
des Faiferlihen Pallaftes gefest hatte. Der Kaife 
nes war auf derfelben Wiefe der Gewänder bey 4 
in Eilicien gefiorben, two einft der junge Kreujeshel 
Boemund der andere von Antiochien, mar e 


worden '*). 


zer In demfelben Jahre farb auch der König Zulc 
Fulco falls an den Folgen eines Unfalls, welcher ibm 


von Ge: 


nm Jagd begegnete. Als im Herbfte der König mit eine 
lihen Sefolge feine Gemahlin Melifende auf einer £ 
von Ptolemais nach einem nahen angenehmen, durd 
Quellen bewäfferten Drte begleitete, fo jagten die$ 


22) Tomas div Öygoic na) wg’ 


Derida vier. Nic 6.7. 

12) „Sub Anavarza, urbe anti- 
quissima, quae est setundae Cili- 
ciae metropolis, in eo loco qui 


dictur Pratum patliorum.“ ' 


wilh. Tyr. XV: (©. oben ©. 


357. Anm. 9r.) Nicetas 
beichreibt Diefe Gegend ana 
weited Thal, über wege 
mit zwey Bipfeln (ie die 
weile gewöhnlich Reben 
gdnuv QuRsei) genannt werk 
Hoch in die Luft ergehen.“ 


König Fulco. zı7 


he dem Zuge voranritten, einen Hafen aus einer Furche 9. 8 
und verfolgten ihn mit großem Geſchrey. Sobald der 
ig, noch in ſeinem hohen Alter leidenſchaftlich die Jagd 
nd; ſolches gewahrte, fo legte auch er ſeine Lanze an und 
ste mit folcher Heftigfelt Dem Hafen nad), daß fein Pferd 
tes er felbft zu Boden geworfen, und fein Schädel durch 
Sattel des Noffes zerdruͤckt und zerſchmettert wurde, 
achlos und ohne Beſinnung wurde er unter dem Weh⸗ 
en der Königin und feines Gefolges nach Ptolemais 
ckgebracht, wo er am vierten Tage den Geiſt aufgab. 
x wurde ſeine irdiſche Hülle nach. Jeruſalem geführt, 
der Geiftlichfeit und dem Volke im Trauerzuge empfan⸗ 
und durch den Patriarchen Wilhelm in der Kiche des 
gen Grabes am Salvarienberge zur vechten Seite der 
e, neben den Grüften feiner Vorfahren im Reiche, beys 
st '?). Die Stiftsherren des heil, Martin zu Tours, 
fie diefen traurigen Tod ihres ehemaligen Grafen vers 
nen, erflärten ihn fuͤr ein Strafgericht Gottes, wo⸗ 
h die göttliche Gerechtigkeit Die Bedruͤckungen geftraft 
, welche vom Zulco wider ihre Kirche zur Zeit feines 
tes mit dem römifchen Stuble verübt worden '*), ' 


Wwilh. Tyr. XV. 27. Hier 
Bilheim von Tyrus als den To⸗ 
3 des Königs den 13. November 
Novenbris) XVL 3. aber den 
pember (IV Idus No®.) an. 
In der. folgenden Anmerkung 
ührte Chronik von Tours läßt 
um den Antheil des heil Mar⸗ 
n dem Tode des Könige außer 
Biveifel zu ſtellen) an dem beit. 
Instage umfommen. Auch wird 
Wilhelm von Tyrus (in 


beyden vorbin Angeführten Stellen) 
das Jahr z142 als das Todesiahr des 
Königd angegeben, wahrſcheinlich 
durch einen Schreibfehler, nach alien 
andern Chroniken farb Fulco im J. 
113. © Otton, Fris. Chron, 
a. a. O. 


14) Chron, Turonense ad a 


1145 (Mecueil des Histor. de la 
Frauce T. XU, ©. 473.): „Eodem 
anno, in festo B, Martini aestiva- 
k, dum Fulco Rex lerosolymi- 


„13 Gef. d. Kreuz. ©. II. 8. XXXIV. KöUnig! 


3. ch. Fulco hinterließ zwey Söhne, Balduin, ſeine 
folger auf dem Thron, von dreyzehn, und Amalrich 
ben Jahren. Für Balduin dem dritten führte, fo k 
minderjährig war, feine Mutter Melifende, eine ver 
und kluge Zrau, die Regierung; fie empfing zugl 
ihrem Sohne in der Kirche des heil. Srabes In Be 
der Prälaten und Barone des Reichs Die Krönung u 
bung, und ſchuͤtzte, fo lange fie Dem Reiche Jerufel 
fand, daflelbe gegen innere und äußere Feinde). 


tanus venatum iret et leporem se- gavernsem tenwit, Eci 
queretur, equo cespitante ruens, Martini Turonensis, in 
mortuus est per miraculum; ipse potuit, infestavit.“ 

enim quamdiu comitartum Ande- 15) Wilh. Tyr XL 


7ı9 
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md der Verwaltung der Königin Melifende, fo ſehr 
\ännliche Frau Das Reich mit Weisheit und Kraft 
‚ traf gleichwohl ein großer Verluſt das chriftliche 
Die Graffchaft Edefia, das bisherige Bollwerk der 
en Länder in Syrien wider die Macht von Moful 
gdad, wurde verloren. 
it den Unternehmungen des Athabeken Zenfi nach 
tunglückten Heerzuge des Kaiferd Johannes wider 
md Schaifar, waren die Ehriften nur durch einzelne 
age des Emird Savar beunruhigt worden, wofür fie 
lich ſich durch die Verwüftung des Landes von Haleb 
Die chriftlichen Kämpfer ängftigten nicht mehr, 
der Boemunde und Tankred's Zeiten, die Heiden 
tete Angriffe, waren nicht mehr unermüdlich, mie 
} bemüht, das Meich des katholiſchen Glaubens zu 
m, Stillſtand im Erobern war der erſte Schritt 
tergange der Herrſchaft der abendländifchen EHriften 
yrien. J | 
ie Unthätigfeit des Athabefen war den Ehriften vers 
‚er als der blutigfte Krieg. Denn die Pilgerfürften, 
feltner gegen die Heiden zu fämpfen hatten, ftritten 
‚ftiger wider. einander; befonders kamen die Mißpels 


4 
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figfeiten zwiſchen dem Fuͤrſten Raimund und da 
Joscelin während dieſer Waffenruhe zu offnem | 
Was aber. noch fchlimmer als dieſes war, der juͤn 
Joscelin, Spiel und Vergnügen mehr liebend als d 
für den Heiland, ließ ſich zu ſolcher Sicherheit 
daß er die wichtige Stadt Edefia, welche von menk 
nifchen Bürgern, zumeiſt von armenifchen, des K 
unfundigen und unfähigen Handelsleuten beive| 
bloß der Behütung von Miethlingen überließ und d 
einmal durch pünftlihe Bezahlung ihres Soldes I 
Muth erhielt. Er nahm feine beftäudige Wohnung 
bafcher in einem angenehmen und dem Angriffen d 
weniger als Edeffa ausgefegten Lande, feinem | 
Luftbarfeiten froͤhnend / ſo daß die Stadt Edefla f 
Zeit felbft in geringem Verkehr mit den übrigen 
Lateinern beherrfchsen Landfchaften war *). Die 
des Grafen Joscelin, wenn fie gleich manche Schi 
ihre chriftlichen Mitfürften geführt, Hatten wie des 
- wider die Heiden ganz vergeffen und beftändig I 
gewohnt, immer zur Vertheidigung bereit, wenn di 
was fo häufig gefhah, vun den Türfen bedroht 
Joscelin ahndete nicht, daß Zenfi während jene I 
keit die Stadt Edeffa niemald aus den Augen dei 
die Eroberung. diefer Stadt ald das verdienklidl 
betrachtete, welches er für Allah und dem Propfe 
bringen fönnte, 


1) „Praedictus autem Comes ci- conversationem, tum pf 
witatis illins contsa praedeoesso- ubertatem, tum propie 
zum suorum morem, illius dimisa Wilih, Tyr. XVLe | 
urbis habitatione, circa Euphra- theile der morgen: un 4 
ten in loco, qui dicitur Turbessel, ſchen Gefchichtidreiber übe 
jugem et assiduam constituerat shen ©. Goa. Yom. 17. 


Bertuf von Edeſſa. gar 


Der genaue Kemaleddin überliefert in feiner Befchichte 
a Haleb Nachrichten von den wenigen und unbedeutenden 
mpfen swifchen den chriftlichen Fürften am Orontes und | 
ohrat und den Mufelmännern. Als im Jahre 1140 die I, Chr. 
-Fomanen von Haleb das chriftliche Land verwuͤſteten, (0 8, su 
dten die Chriſten einen Gefandten an den Athabek Zenfi, 
deshalb Klage zu führen, mwahrfcheinlich, weil damals 
Stillſtand zmwifchen Ihnen und dem Athabef gefchloffen 
- Weil aber diefer Gefandte auf feiner Rückkehr von 
Zurfomanen erfchlagen wurde, fo verwuͤſteten die Chris 

das Land um Haleb und führten eine unzählbare Menge 
turfomanifchen und arabifhen Maͤnnern gefangen bins 
+ Im Herbfte des fülgenden Jahrs fielen die Ehriften in I. Ebr. 
Land um Sarmin, zogen von da nach dem Gebirge abe ’ 
maf und plünderten die Stade Kafartab. Sobald fie 
aber getrennt hatten, fo verwüfteten nicht nur die Turs 
anen das chriftliche Land bis an die Thore von Antios . 
n und gewannen große Beute, fondern auch der türfifche ia. 
je Laddſcha, welcher aus dem damascenifchen Dienft in 9) 
Sold des Athabek getreten war, verbeerte und ver; 
ante die antiochifchen Gelder, gewann viele Gefangene 
toͤdtete mehr als fieben hundert Chriſten. Im Srüßling * ar. 
Jahres 1142. fiel Savar aufs Neue in das Fuͤrſtenthum Abe 
iochien, und ald die Turfomanen an der Brücke uͤberdon 
Orontes ein großes chriſtliches Lager gewahrten, fo 
vammen fie unverzuͤglich durch den Fluß, brachen in 
Lager ein, erſchlugen diejenigen, welche ſie in den Zel⸗ 
antrafen, gewannen eine reiche Beute und viele Ge⸗ 

gene und brachten dieſe ſo wie die Koͤpfe der Erſchlage⸗ 
nad Haleb. Im naͤchſtfolgenden Jahre, bald nachdem “pri 
$ den Tod des Kaifers Johannes das Fuͤrſtenthum Ann ame 
- Band. | 3 


Ed 
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tiochien aus fchlimmer Gefahr unerwartet gerettet 
unternahm der Zürft Raimund einen Einfall in 

von Buzaa, wo der Emie Savar fich ihm entge 

Im Mo und ihm nöthigte, ſich nördlich zu menden. Dal 

mabt al hielten beyde KHeerführer im Angeficht ihrer Tem 

som 26 „einander eine Unterredung und fchloffen einen € 

9, Noch in demfelben Jahre aber überfielen die Tu 

einen fehr zahlreichen Zug von cheiftlichen Wal 

Kaufleuten und andern Neifenden, welche von 9 

nad) dem Abendlande zurärkfehren wollten, erſch 

Ritter, melche fie begleiteten, und erbeuteten d 
Menge mit Schägen aller Art beladener Laſtthiere. 

Zenkl ſelbſt wandte feine Waffen erſt gegen die 

nachdem er von dem Sultan Maſud, mit wei 

- neue Streitigfeiten verwickelt worden, Den Frieden 
erfauft Hatte ”). Um aber den Grafen Joscelin mı 

in feiner Sicherheit zu erhalten, eroberte er einige 
Schlöffer und andre mufelmännifche Burgen in 

und befchäftigte fich mit dieſem Kriege fo eifrig, d 
Ehriften wenig zu beachten: fihlen, ohne jedoch d 
Edeſſa nur einen Augenblick aus dem Geſicht zu ver 


2) „Eu 838 (15. Jul. 218 = 2. Jul. 
2144.) Zenghi eut difierens deme? 
lés avec ie sulthan et en fut quitte 


pour quelques sommes d’arsgent 


qu'il donna.“ Ebn al-Athir. 
©. 53. D2gl. Adbulfeda T. I. 
©. 486. 

3) „Die Mufelmänner titten von 
den Franken in Roha Edegg) gro⸗ 
Gen Schaden. Dieſe beſaßen von 

- Baredin bis zum Euphrat auf dem 
Wege von Schabechtan eine große 
Menge von DVurgen als Sarudſch, 


Bita, Hamlin und M 
ihre Plünderungen erſtred 
nach Olarbekr, Naredu 
Ras Ain und Rakkea. 

Harran aber lin ama 
ihnen, weil fie fett tös 
unrubigten. Diefer 3 
Dinge war dem Martyter 
des Zenti) fehe empfnit 


ſah aber wohl ein, dei 


feinem Ziele gelangen fi 
lange Jodcelin in ER 
fuchte daher durch Zik 8 
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Joscelin, durch ſolchen Schein bethoͤrt, blieb in 
blendung und unruͤhmlichen Unthaͤtigkeit, ſelbſt 
ver chriſtlichen Burgen, an der aͤußerſten öftlichen 

8 Gebiets der Sraffchaft Edeſſa, Hamlin, Mau⸗ 
Mauſer und andrer ſich bemaͤchtigte *). 

ih lagerte ſich Zenki mit. einem unermeßlichen»s.Re Nov. 
Edefig und entbot auch die Turfomanen zu fir 
‚ allen Seiten. herbeyſtroͤmten. Die Stadt wurde 
nſchloſſen, daß nirgends des Eingang oder Aus⸗ 
zlich war, und aus ſieben Thuͤrmen mit vielen 
hinen fuͤrchterlich bedraͤugt. Zugleich untergruben 
ibigen Die Mauer und unterſtuͤtzten fie mit Balken 
bis der Athabek Befehl gab, Die Balken zu vers 
damit die Thuͤrme einſtuͤrzten. Die wenigen: ges 
Vertheidiger der Stadt leiſteten keinen bedeutenden 
d, und Hunger und Mangel laͤhmten bald ihre 
Der Iateinifche Ergbifchof Hugo von Edeffa- wollte 
‚die. Stadt nicht übergeben, auf die Hülfe der 
en hoffend, nnd beharrte rähmlich in feinem Wi⸗ 
ob auch Zenki, ym der Stadt zu fchonen und 
‚ßen zu, vermeiden, Den Belagerten anbieten ließ, 


daß er fih in eine "gm Eintünfte zu unterfuchen. MDiers 
d begäbe. In dieſer auf rückte genti unverweilt mit ſei⸗ 
Zenki, auf Edeſſa nicht nen Truppen vor Edeffa. Abu, 
er die benachbarten mw Schamah. Wir wiſſen aber durch, 
ı Bürken in Diarbefe, Wilhelm von Tyrus, daß Jod 
I, Dichabl Dſchur und celin fich nicht auf kurze Zeit aus 
Als dieſes Ioscelin fah, Edeſſa enfernt, fondern daB .er IM 
‚ daß der Athabek jegt feinem gewöhnlichen Aufenthalt Tel 
ihn unternehmen könne, baſcher gewählt hatte. Val. Anm. 6. 
3 und “begab ſich nad „5. 
en Ländern, um deren a) Abulfeda ad a. 658. T. UL 
ordnen und feine dorti· ©. 46. Kemaleddin. 


312 
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3. Chr.ſie möchten zwey Männer aus der Stade ſenden 
4. Gruben zu betrachten, durch welche er zu jeder 
feiner Willkuͤhr die Mauer einſtuͤrzen laſſen koͤnne/ 
Männer von den Seinigen als Geiſel für die Gig 
bepden chriftlichen Männer empfangen °). 
Als Joscelin Die. Roth von Edeffa vernahm, 
mannte er fich zwar, fammelte alle freitbaren Raͤ 
ſuchte bey dem Fuͤrſten Raimund und der Königin! 
Huͤlfe. Der Fuͤrſt Raimund aber, In unchriſtlicher 
freude über feines Feindes Noth, verweigerte if 
erdichtetem Vorwande feinen Benfland °), um 
Truppen, welche die Königin von Jeruſalem unter! 
netable Manaffe, Philipp von Neapolis und Elin 
Tiberias unverweilt ausfandte, nach Edeſſa kame 
23. Dec. Zenfi am acht und zwanzigſten Tage Der Belagern 
I Mauer einftärzen laffen und war mie feinen Kriege 
"Ucara die Deffnung in Die Stadt eingedrungen °), € 
Zenki über diefelben Wallbruͤder, welche unter ( 
"den Balduinen, Boemund und Tanfred in geris 
Syunderttaufende der Heiden belagerten oder im off 
durch Vertrauen auf Gott und den Erlöfer muthig 
derſtanden und die feſteſten Städte und Burgen brad 
große Anſtrengung eine. der feReften. Städte des M 
des erobert, welche in einer feſten natürlichen $ 


8) Chton. Syr. 0.4. O. nes colligie, Qum petä 
6) Wilh. Tyr. XVI. 4. „Prin- subsidium ministrase.“ 

. ü . h . - “ 
— 
| * ſchreiber. Rad Abnifa 

attendens, quantum communibus 

. der for. Ehren. von 8 
‚ debeat utilitatibus, et quod per- 2144. bie} San na 
sonale odium in publicam non de- * 
het redundare lsesionem , occasio- 8) ©, Deyiage X 

1 
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sell auf zwey Bergen, zum Theil in dem von dieſen einges 3, anr. 
offenen Thale, durch gewaltige Mauern und Türme und ""* 
ep unbeswingliche Schlöffer innerhalb der Stadt! geſchuͤtzt, 


x Gewalt Teog bieten zu fönnen ſchien ?). | 

Nach der Eroberung der Stadt betrug fi Zenki als 
Smuͤthiger Sieger. Da Edeffa im Sturm genommen 
+» fo konnte er nicht fogleich die Wuth feiner Krieger 
Migen, welche jeden Ehriften, den fie antrafen, ohne 
erfchied des Alters und Gefchlechtd erwuͤrgten; aber ex 
erte die Noth des armen chriftlichen Volks fo viel er vers 
Dte. Die Beute, welche Die Türken gewannen, war 


„, Erat autem civitas muro cir- 
Aata solido et turrium. excel- 
Xen vallata civitatis parte al- 
m inferius,. ad quae civibus, 
2 expugnata urbe, secundum 
mat esse refugium.‘ Will. 
- XVL + Man fieht leicht, 
der Tert diefer Stelle durchaus 
rt iſt, und die Einfchaltung von 
sidio nach excelsarum und su- 
Dre nach parte, weihe Bon: 
8 wagt, bitft dem Fehler nicht 
e8 fehlen ohne Zweifel nad) ex- 
‚rum, fo wie nach parte viele 
ze, in weichen Wilhelm von 
ad wahrfcheintich von ziwey Bur⸗ 
der Stadt Edefla redete, von 
ben die eine auf dem Gipfel 
B Derged, die andere im That 
ver war. Dass diefe Berminhung 
lg ift, beweiſen die 2Borte im 
nden Kapitel LXVL 5): „in 
idia, quae in urhe esse dixi- 
“@ Bol. unten Anm. ı8. (Eine 
keatienifche lleberfegung der Se: 


Be des Wilhelm von Tys 


tus (da Giuseppe Horologgl, in 
Venetia 1562. 4.) überfegt ohne 
Bweifet nah einer unrichtigen Ber: 
mu:bung jene verdorbene Stelle: 
„Era Edissa cinra di una fortissi« 
ma muraglia, con le torri altissi« 
me e forti, ai luoghi convenevoli 
con una Rocca dalla parte piü 
alta, dove si sarebbero potuti re- 
tirare i cittadini ed i soldati, 
quando fusse loro stata tolta la 
parte da basso.') Neuere Reifende 
faben zwar nur Ein Eafteu in Edeſſa 
(DocoKe Beſchreib. ded Morgent, 
Th. IL ©. 23. Diivier ©. 54); 
Da aber Abulfeda erzählt, daß au 
feiner Zeit Edeffa wüſte gelegen 
babe, fo it ed ſehr wahrfcheinlich, 
daß dag untere Caſtell Damals zer: 
ſtört und nicht wieder gebauer wur: 
ve. Tab, Mesopatamiae in Büs 
ſchin gzs Magazin für die ncue 
Hifter. und Geogr. Tb. IV. ©. 39. 
(Schultens Ind. geogr. ad 
Bonad, vit, Saladini v. Edessa.) 


— 
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3. ‚en. unermeßlich. Schrecklich war die Angſt und Nothd 


fin in Edeſſa nach Veberwaͤltigung der Stadt, af 
angſtvoll zu der Burg auf der mittaͤglichen elf 
aber die lateiniſche Beſatzung wollte, ungeachtet ihre 
merns und Flehens, ihnen die Thore nicht äffnen, 
Erzbiſchof Hugo es gebiete, meldet zum Unglüd ni 
ter den erften Flüchtlingen war. Als er endlich erfch 
auf fein Geheiß die Pforten der Burg geöffnet wur 
entftand ein folches Gedränge, daß mehr ale taufa 
ſchen jaͤmmerlich erdrücdt murden. Der Erjbiſch 
rettete ſich nicht; che er über die Leichname der vi 


kleinem Raum erdruͤckten Menſchen hinweg fommen 
ereilten ihn die Türfen und er fiel. mit mehrern felı 


Uchen durch ihre Pfeile, 


Die Chriſten betrachtet 


jämmerlihen Tod des Erzbiſchofs als eine gerech 
feines Geizes, da er das viele Geld, welches er $ 
in folcher gemeinfamen Noth nicht anmenden we 
die mit Ungeftüm ihren Sold fordernden Streiter 


digen 0). 


Bald wehrte Zenki dem Gemetzel "NT. Er ſel 


10) Wilh. Tyr. XVI. S, wo 
bloß im Allgemeinen erzählt wird, 
der Ersbifhof fey im Eingang der 
Burg Im Gedränge umgelommen ; 
die nähern Umftände find aus Abu 
faradfd for. Ehron. &. 337. 

15) Kemateddin. fo Abu 
Schamah: „ Zenki betrieb die 
VBelagerung von Edeſſa mit großem 
Eifer und bemächtigte ſich der Stadt 
endlich im Sturm. Er weihte fie 
dum Berderben, ſtürzte die Krelize 
nieder, erſchlug die chriſtlichen Prie⸗ 
ſter und Mönche, tödtete die Tapfern 


. und die Ritter der tal 


Mufelmänner fütlten ihr 
Haub und Beute. Ası 
alein in De Stadt fau 
ihn folcher Verwüſtung 
wiedergugeben, wem ai 
men worden an Grräth 
oder Gefangenen, Kned 
den und Kindern u. ſ.1 
Erzäblung von der A 
Benfi’d wird auch dur 


faradſch beſtätigt (C 


©. 3:8) 
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griechifchen Bifchof von Edeffa Baſilius den Mißbhand⸗9 
Ben einiger Tuͤrken, welche den frommen Mann nackend 
entſchuhet mit einem Stricke geißelten, ſchenkte ihm, 
er hörte, daB er Biſchof ſey, anſtaͤndige Kleidung, 


führte ihn mis ſich in fein Zelt. Dort machte er ihm. 


wuͤrfe, daß er nicht die Stadt übergeben und des Lebens 
deler Menſchen gefchont habe. Der Biſchof antwortete 
dig: „Die hat Gott den ‚Sieg verliehen, um dich zu 
m mächtigen König zu machen; - und wir können jetzt 

und offen unferm Heren ind Geſicht fehen, weil wie 
ere Pflicht erfüllt und unfern Eid. nicht gebrochen haben.“ 
vhl, ſprach der Emir, Diejenigen, welche ihre Treue big 

Tode bewahren, finden Lob und d Ehre bey Gott und 
uſchen 32), “ 


Nach zwey Tagen wurde auch Die Burg dem Athabefen 


eo 


egeben, nachdem in einem Vertrage den dahin geflobenen | 


herheit des Lebens verheißen worden. Daun flellte Zenfi 
Drdnung in Edefla wieder her, gab den gefangenen 
kften ihre Freyheit und Güter wieder. und gebot dem 
itthalter, welchen er uͤber Edeſſa ſetzte, nur billige und 


Vermoͤgen der Buͤrger angemeſſene Taxen zu fordern. 


Kreuze wurden aber uͤberall niedergeworfen und die 
ſtlichen Kirchen in Moſcheen verwandelt. 


Alſo Mar eine der heiligſten Städte der Chriſtenbelt 


>ren, die Stadt des heiligen und frommen Königs 
ar, wo die Gebeine des Apofteld Thomas ruhten und 


Chron, Sys. a. a. O. 


—⸗ 
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3. Ei. Thaddaͤus, der Jünger Jeſu, zuerſt Das Evangelium | 
digt hatte *?). Bon den Mufelmännern wurde feine Ni I 
denthat Zenfis fo fehr gepriefen, als Die Erobmuy mil de 
Edeffa, weil auch fie diefe Stade als die feftehe Bermui Fı 
der chriftlichen Herrfchaft in Aſien betrachteten, wäh ı 
Kreusfoldaten aus Edeffa zu den Zeiten der Balduin ud Bi 
Des erſten Joscelin fo oft Schrecken und Verderben Hei 
Mufelmänner gebracht hatten. Die arabijchen Didtanbi m 
fen in begeiftesten Liedern diefen Sieg des Islam khaki 
Evangelium, während die ſyriſchen Dichter in Klegeach kn 
den Verluſt diefer heiligen und reichen Stadt bejamme 
Zenfi aber mit edler Gerechtigkeit eignete nicht ſich ie 
dienſt folcher gerühmten That gu, fondern dem Enn Mil 
maleddin von Harran "*), welcher ihn damals zur big 
rung von Edeſſa aufgefordert und ihm die vechte Zt kim 
anternehmen angezeigt hatte. Eines Tages las mar mil 
(che Verſe an den Thürpfoften der Hauptwoſchee in DM 
in welchen Dſchemaleddin als der Held befungen mei 
welcher diefe herzliche Stadt von dem Joche der Seidl 
befreyee Habe ). Dfchemalebdin ließ feinen Roma Gier 












. ) 

133) Wilh. Tyre a D. IV. 
2. Jacob, de Vitr. cap. gi 
Abu Schamab gibt folgende 
Mangordnung der fünf Dauptftädte 
des Chriſtenthums an: Jeruſalem, 
Antiochien, Rom, Eonfiantinepet, 
Edeſſa. 

24) Dſchemaleddin Abulmaali Fadhi⸗ 
allah Ebn Mahan. Darum ev: 
zählt auch Abulfaradſch in der ſori⸗ 
ſchen Chronik, es ſey duch die 
Einwohner von Harran dem Athabek 





Benti angezeigt worden, Mi 


Iin fich nach Antiochien bepfe En 
die Stadt Edeffa von Tun" 


biößt Habe. 


15) &ie lauten atfe ba 8 
eddin: 


A mon reveil je me at 


£ranchie du jeug & 
barbares, 
couvre ma din # 
drapeaux, 
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und Emadeddin, den Ehrennamen des Zenfi, dafür 1 


Als aber der Athabek dieſes erfuhr, erklärte ex laut, 
: Dichter nichtd anders behauptet habe ald mas wahr 
dem er ohne Dfchemaleddins Kath diefe herrliche Er⸗ 


3 nicht in fg günftiger Zeit verfucht und mit fo leichter 


volbracht haben würde. Nach feinem Tode wurde 
on frommen Muſelmaͤnnern wegen der Weberwältis 
on Edefla als felig und der Freuden des Paradiefes 
flig gepriefen. Ein frommer Muſelmann wollte der 
zenfi nach deſſen Tode im Traum gefehen ‚haben. 


hat Bott über dich verfügt,‘ fragte er den Emirz 


yat mir meine Sünden vergeben,“ antwortete dieſer. 
varum,“ fragte der träumende Dufelmann weiter, 
der Emir erwwiedertes „Wegen der Eroberung von 


36 )“* 


ah dem Fall von Edeſſa unterwarf fich Die. Stadt 
ſch dem Athabek ohne Schwertftreich; denn als er fi 
jerte, floh Die lateinifche Befagung. Die Stadt Birg 
te er, und wurde durch einen Aufſtand in Moful, 
‚ der Pring Alp Arslan , deffen Athabek er war, ges 
7 von ihr abzulaffen, worauf die Chriſten Diefe Stadt, 


ıchee de la justioe qui ale Dionyfius , zweyer des Bar Zalibai, 
on Ornement, dloignoe Dreyer des Biſchofs Mar Baſilius. 
u crime et de l’injustice, Ale waren in dem dzwölfſylbigen 
dans toute mon 6tendue, KBerdmaß , welches nach dem Mar 
'est à Djemaleddin que je Jacob benennt wurde, geichrieben. 
ois ces glorieux avantages, 

iſchen Eiegieen über den Fall 6) Ebn al Athir by Abu 
fa gedenkt Abulfaradſch Schamah nah dem Zeugniß vie 
Sys: ©. 62. Yeiner des Mas ler glaubwürdigen Männer. 
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ans Furcht vor einer neuen Belagerung dem Emir 
meddin murtaſch zu Maredin unterwarfen. 


se. 


. 9. che. Zwey Jahre hernach fiel der tapfere Zenki aufı 
ne dige Weile. Als er das Schloß Dſchabar, über wei 
enti. zurdiſcher Emir gebot, belagerte, wurde er im ſech 





Jahre ſeines Alters, Nachts in ſeinem Bette, dei 
Sclaven, den er am vorigen Tage durch Schmaͤhm 
kraͤnkt und durch Drohungen geſchreckt Hatte, en 


1460. Der Mörder floh dann zu den Feinden, fo daß das 9 
si ‚UarZenfi zuerft durch die Kurden in dem belagerten Sqh 
Tod feines tapfern Emird erfuhr "7). 


ie Chriſten 


fi feines Todes unmaͤßig, aber als ein viel fun 
Feind ftand wider fie Zenfis Sohn NRureddin auf, ! 
Haleb zufiel, indem fein andrer Sohn Seifeddin & 


17 So Kemateddin, weldher 
auch den Namen des Mörders nennt: 
Jarikeſch. Nah Ebn- al-Arbir 
und Abutfeda. cad a. 541. T. III. 
©. 498.) batten fih mehrere zum 
Morde. des Zenkt vereinigt. Wit; 
Beim von Tyrus «XVI. 7.) fagt 
beftimmt, dab der Emir Ali Ebn 
Satem von dem arabifhen Stamm 
Dfait, Fürſt von Dſchabar, die 
Mörder gedunaen babe, 1048 Abul⸗ 
feda nur andeutet, Indem er ev 
zähle, Ati habe dem Haſſan, ehema⸗ 
Hoem Bürften von Marmbedfch,, wel⸗ 
cher von Zenti zu ihm gefandt, um 
ihn zur llebergabe der Durg aufzu: 
fordern, ihn fragte, 'moher er denn 
feine Rettung noch Hoffe, geantwor⸗ 
tet: „durch daflefbe, was di, o 


Haſſan ein aus den pa 
Balak befreyte. (&. eben 
Abulfaradſch (Chroa. 
3%.) har zwey Erzählungen 
Ermordung des Zenfi. Ned 
nen wurde er In der Red 
det, da er beraufcht in tiefe 
gefatien war. (Auch nad Bi 
von Tyrus war te € 
Raufhe, da er ermordet 
Mach der antern flug I 
Soldat von Kinten ten Sf‘ 
ee in ſeinem Zelte yend ! 
dargereichted künſtlich ges 
Sefãß Yerrachtete. In verall 
Geſchichte (Histor. Dyn. €) 
Jähit derſelbe Wertefter den ! 
Benti nicht verfchieben von | 
de 
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er die neuen Verſuche des Alp Arslan, die Herr⸗ q. gu. 
6 iu nehmen, feine Gewalt behauptete. Ä 


ureddin, um feine, Hereſchaft zu ſichern, le Wieder⸗ 


ich Haleb verſammelt hatte, wurde der juͤngere — 


leder in die von tuͤrkiſchen Truppen entbloͤßte Periuß 
Ta eingelaſſen, durch ein Einverſtaͤndniß mit den kdeſſa. 
: Einwohnern 28), welchen Nureddin ſelbſt die 

der Mauer anvertraut hatte. Weil aber Josce⸗ 

eher überlegt, ober Die Stadt behaupten könne, 

ne Mittel gedacht hatte, Die von Türfen befegte 
dem Felfen zu bezwingen, fo brachte folches Uns 

ihm felbft und allen Ehriften großen Schaden. 

eg mit Lebensmitteln und allen Kriegsbedürfnkfien 

ven war, fo fruchtete eine. bloße Einfchliefung 

d ihre Belagerung war Soscelin zu unternehmen 
tande, weil er fich weder mit Belagerungszeug 

tte, noch ſich Holz, es zu erbauen, verfchaffen 


heichten über dieſes worauf die Türken in die Burg flohen 
ſind abweichend. Nach und Joscelin am anderri Tage durch 
ın Tyrus (XVI. 14.) das Warferthor In die Stadt einzog. 
n’ durch die Edeffenee Abulfeda erwähnt diefer Begeben⸗ 
ch Ebn AlAthir heit niht und auch MAbulfe: 
und Kemaleddin radſch gedenkt ihrer nicht In feiner 

Joscelin die Edeſſener arabiſchen Gefchichte. 

rholte Aufforderungen 19) „Praesidia, quoniam viciua- 
re zu Öffnen. Nah Ubus, armis et militia inſtructa 
ſch (Ohron. Syr. G. erant et munita diligentius, com- 
äntifche Fußknechte ein prehendere non valuit: maxime 
B mit der armenifhen cum neque machinas, neqne unde 
ıd erfiiegen mit ihrer fevi possent, materiam aut secum 
Lejtern zwey Thürme, dermlisser, aut in tota urbe zep® 





J. Ehr. 


732 Geſchichte dee Erenzaise. Buch II. Kap. 


Als daher Nureddin ſchon am ſechsten Tage 
Ruͤckkehr Joscelins Edeſſa umlagerte, fo blieb da 
ſchen Rittern und den armeniſchen Einwohnern kei 
Mittel der Rettung, als in der Nacht die Stadt ; 
fen und den Abzug durch dag heidnifche Heer ſich ;ı 
pfen 2°), Bevor fie aber ſaͤmmtlich ausgezogen tos 
nete fchon die tuͤrkiſche Befagung der Burg ein Tpoi 


welches tärfifche Scharen von dem Heere Nureddin 


Stadt eindrangen und mit den Burgmännern verei 
ausziehenden Lateiner und Urmenier im Rüden «a 
während das übrige Heer ihnen vorn dem Ausıng 
Schauderhaft war die Angft und Verwirrung der Ehr 
der nächtlichen Dunkelheit, und unter wilden Würg 
Kampf, dem Gefchrey der Streitenden und klaͤglich 
winfel und Jammern des armen wehrloſen Volkes 9 
Eonne diefes fchrecklihen Tages auf ?"). Die late 
Ritter, ein Theil ihrer Fußknechte und etwa taufend 
ner erfämpften fich endlich den Auszug, Das übrie 
aber wurde In den Straßen der Stade theils von de 
fen jertreten oder im Gedränge erdrückt, theils v 


riaet.“ Wilh, Tyr. XVL 14. 0 Nacht des Todes und Rei 


La citadelle zesistoit encore et 


dJoscelin en pressoit vivement le 


aioge.“ Kemateddin. 


90) Nah Wilhelm von Tyrus 
(CXVI. 15.) zogen die Einwohner frey⸗ 
willig aus, nah Abulfaradſch 
awang fie Joscelin mit Gewalt. 


a) „DO Wolke des Zorns, ruft 
Mbulfaradfh (Chron. Syr. ©. 
933.) aus, © Tag ohne Erbarmen, 


merung der Dose und Tag 
derbend, der aufging übe 
glüdtihen Edeſſener, &öl 
einft beneidensiwürdigen Bu 
brigend traf nach diefem € 
ler alles Unglüd die Eden 
nachdem fie die Statt verk 
ten; nach WBilhelmoen 
dem wir gefolgt find, wu 
meilten noch in den Gr 
Thoren erfchlagen. 
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Türfen gefangen oder erfchlagen. Selbſt von denjenigen, 2, Spt 
velche aus Edeffa entfommen waren, retteten fich wenige 
Kom Untergang. Denn Nureddin verfolgte fie fo heftig, 
art: die lateinifchen Fußknechte und die Edeffener' genoͤthigt 
"urden, in ein verfallenes Schloß, Kaufabah oder der 
Stern genannt, zu fliehen. . Die Ritter, welche den Weg 
sam Euphrat fortfegten, fielen meiſtens durch die Gefchoffe 

ex Türken. Diele edle Ritter gewannen damals die Maͤr⸗ 
zefrone; am meiften wurde der Tod des wackern Balduin 
> n Maraſch beflagt. Wenige retteten fich zerſtreuet, nach 
Segwerfung ihres Gepaͤcks, durch fhimpflicheund verborgene - 
uicht. Selbſt der Graf Joscelin kam einfam und verlaffen 

2 Fluͤchtling nach Samoſata ). | 

‚. Mehr. ale. dreyßig taufend Ehriften waren an dieſem 
Erecklichen Tage der Wiedereinnahme son Edeffa Durch. Nu—⸗ 
din und bey der erſten Erſtuͤtmung durch Zenki erfchlagen 
own So mild aber Zenki die Einwohner. behandelt hatte, 
— grauſam beſtrafte fie Nureddin für ihre Umtreue, . Mehr 
Ms ſechszehn Tauſend wurden gefeffelt unter harten Miß⸗ 
ndlungen in ferne Gegenden hinweggefuͤhrt. Der griechis 
She Bifchof Bafllius war unter den wenigen, melche:durd) 
je: Flucht entfamen, . der armenifche Biſchof wurde gefans 
Sen und theilte Das fchredliche Loos der ührigen. gefangenen 
Mitchriſten. Zur abfchredenden Warnung gegen ähnliche 
Intreue jerſtoͤrte Nureddin Die Stadt und Burg von Edeflar 
mund geſtattete nur wenigem armen Volke den Aufenthalt in 


92) „Comes, kuga vitae connı- xXVI. 16. „Der verruchte Joscelln 
2ens, transito Eufrate, in Samosa- enttam nach Samofata.“ Chr. Syr. 
zum se recepit.“ Wilh. Tyr a. a. O. | 66 


734 Befhihte der Kreuszäge, Buch M. Lay. 


5,56. den zerſtorten Wohnungen. Die vorher fo p 
und veiche Stadt war Jahrhunderte lang nichts als 
zer und trauriger Haufe, bon Trümmern ??). 


. .. Die Kunde von dem. Verluſte Der Stade und | 
Edeffa erregte bey allen: katholiſchen Chriſten in S— 
Europa Schreien und. Befümmermiß.: Die Dar 
Chriſten im gelobten Lande, ‚gegründet dur wu 
Heldenthaten und Bis dahin unter fo manchen Sef 
Blauben und Vertrauen zu Gott und Dem heilige 
mie Sapferfeit: und Tugend behauptet und erweiter 
Aunmehr dem Untergange preis gegeben. Das gi 
der Ungläubigen über den Sieg, : welchen ihr Propl 
verliehen, mar den Ehriften um deſto empfindlicher 
wmiger/ es ſich verbergen lieh, daß die Piig erfuͤrſten 
aicht: gehandelt, wie es redlichen Wallbehdern 4 
und ſich einander in ihren Unternehmungen wider i 
den aus Neid ‚und Fleinlicher Eiferſucht entweder g 
vder doch nicht redlich bengeftauden hatten; je we 
bezweifelt werden: konnte, daß der Verluſt von Ed 
cher Eiferſucht und Feindſchaft der chriſtlichen Furſa 
‘einander und der. Fahrlaͤſſigkelt des Grafen Josceh 
- 'ald: der Macht und Tapferkeit Zenkis zuzuſchreibe 
Schon fuͤrchteten die: Chriſten, daß Nureddin, nich 
‚gehindert durch Das unbezwingliche Edafia, ihnen d 


23) Chron. Syr. a. a. ©. ‚Nou- dans la ville. Kemetel 
reddin enıra dans Edessa, la livra zu Abutfeda’s zeim | 
au pillage et fit prisonniers presque fange des dregachnten Jeich 
tous les habitans à l'exception war die Stadt wäre. ©. a 
d’un tres - petit nombre qu'il laissa merk. 9. 
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? einem Weibe befchirmte heilige Stadt entreißen möge, 
en Beſitz durch fo vieles Chriftenblut, felbft durch die 
enichtung vieler edeln Gefchlechter, erworben worden. 
r Eifer der £atholifchen Ehriften für dag heilige Land, wel⸗ 
r bisher erkaltet fehlen, mard wieder erwärmt durch Die 
echt des Verluſtes der heiligen Stätten, wo fo mancher 
ndländifche Pilgrimm erhebenden Genuß der Andacht 
d. Ein Heiliger Dann, der beredte Abt Bernhard von 
Irvaur, nährte und flärfte diefen wieder erwachenden Eifer 
ch begeifterte Ermahnung alfo, daß die abendländifchen 
Aften aufs Neue, felbft mit größerer Anftrengung und uns 
glaͤnzendern Hoffnungen fuͤr das heilige Grab ſich waff⸗ 
en, als unter dem Herzog Gottfried und den andern Hel⸗ 
des erften Kreuzzugs, wovon wir im Tolgenden Buche 
ten werden. 


un —— — 


Beylasen 
zur 


(6 
ihte der Kreuzzuü 
ge. 





Zweyter Band 


nd, 
- a ‘ 
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Der Diqchter Modaffar Al-Abin 


gegeben, wolche Here Prof⸗ Ro fenmuͤller 
ſein Arabiſches Leſebuch mit dem (beſſer abge 
des Abulfeda aufgenommen hat. Auch Hr. 
in Tübingen har kürzlich in eipem Programm e 
nifche Meberfegung davon verſucht ?); uni 


Jourdain zu Paris iſt Harrn Michaud eir 


Ueberſetzung mitgetheilt worden, welche deri 
Histoire des Croisades, première partie € 


nommen hat. In die Gefchichte von Jeruſalem 
| wovon ich in der kaiſerlichen Bibliothek zu 


Manuſcripte (Alter Fonds Arab. 713. und 
des Près. Arab. 100.) *), welche in dieſem Be 
Deutend, meiſtens nur in Schreibfehlern, von 
weichen, und auch bon dem von Abulfeda ge 

ſich nicht bedeutend ‚zutfernen, benugen konnt 
den von Abulfeda und Ebn Schohnah 
doch. einige Diſtichen mehr aufgenommen. Al 
nur die {hönern und verftändligern Diſtichen 
16. 17. mitgetheilt, was feinen Urtheil Ehre 
yerfuche hier eine wörtlich Ueberfragung der 
Abulfeda, ‚mif Dinzufügung Der in der E 
Kerufalem und Hebron noch außer Denfelben 
Verſe, und laſſe alsdenn ſowobl den Text d 
melche nicht im Keisfifchen Albufeda ad 
als die Abweichungen der Gefchichte von Jen 
Hebron in. dem, Terte der von Abulfede ı 
nachfolgen. 

3) I. F. Grab versio quorun- 4) Es IR unten i⸗ 
dam <arminum Arabicornm,: giyae Denheit der Lefese 
in Abulphedae annalibus continen- Dandſchrift mit A. I 


tur cum animadversionibus ad sen-_ B. bezeidynet werde 
tentias Jesu Siracidae, Bept. 1810. 4. 


1F 


Der Dichter Modaffar Al Abimardi? 5" 


2, Wir Haben unfer Blut mit der ſtroͤmenden Thraͤnen gemniſcht, 
Darum bleibt vomins nichte mehr, wo der Feind uns zu u tref⸗ 


J inf fen bermöthte,: Sa 
a. O! ſlimme — de⸗ Mannes ſnd Ldraͤnen, die er ver⸗ 
ıq FE lebe: I tn N AR 


Zur Belt, da des Krieges Feuer mit den blinkenden Schwer⸗ 
och. tern Gegundet wird. 
3. Hört, Söhne: det ame, Euch fliehen noch bevor — . ' 
Sclachten, in woelchen die Hoͤcker kommen zu den’ Hüfen *). 
4. Wie mag de euer ‚Auge fehldfen, die Bimper von ei, 
uf | 
Ber Beiden, welche jeden —* wecken wirden!“ 2 dt 
ntad Eure Bruder in Syrien — ihr RNuheplatz iſt 
uf, bein’ Rüisten junger Roſſe öder in dem —* alter 
lg One! - DE vo 
6 Sie belaſtet der Römer mit Schmach, und ihr 
+ Bicht Bid Schleove des Wohllebens, aid lebtet ihr in Arie | 
7. Und wie viel der Blutes iR ſchon vergoſſen und von den 


Pi AR SG, Schoͤnen on α 
wi⸗ manche ſchutzt die Schhinröthe ihrer Schönheit mit der 
Haͤnde Gelenken! 


8. In der Zeit, daß Schlag und Stoß nur immal wvechſelt, 
Da werden ihre (der Schoͤngn) beyde Soͤhne Greiſe. 
Q. Und wer den Schlund dieſer Kaͤmpfe ſcheuet 
Um ſein Seben. zu retten, der fkößt singe "Di Zähne zuſammen 
.. Er 2 ‚ vor ‚Deus; u 


. 


Here Sitvenrg Le Gary, 


mans, .il vous est encaf« ruer« 


ich um den Sinn dieles dunkein 
Eichong befragte, Die Vermuthung 
wrnde es möge Badia. auf em 


rüchwort oder eine Tradirion an⸗ 


Dieft werden, autwortete mir wäh: 
» feined Aufenthaltes auf dem 
de: „Le vers sur lequel vous 

consultez pourroit bien faire 


musion à quelque —— 
sens doit: —— 25, 


„Oo Musul- 


"de grands Comdäts, qui —E 


tomber les tötes (de vos ennemis) 
aux. pieds de vos Hemeanx. * 
Nach dem Sufammenbange möche! | 
weßs eher Bier eine Drotzung für- 
die Mufelmänner enthalten feyn. 
„Es lichen euch noch Schlachten be: 


, vor, in weichen Eure Köpfe von den 


Aufn der Kamerie sertreten wer⸗ 
den. .’ u Bu vn 


6. Der Dichter Meobuffar Al⸗Abiwardi 


‚20, Diefe Kämpfe usen. jn die Hande der Dielgotter ſqueide 
.Schwerter 
Weide ent der Bünbige Hilfe und Ehidd beriwusl 
En / » 7 ? - or 
22. . Bah wird der Vrophet, der in eijcha begreten⸗ ej), in 
ae gurufen... ” 3. 
"Mit lauter Stimme: „9 Geſchlecht des Hafıkem! 
12. Ich ſehe mein Volk nicht richten auf die Feinde 
AIrre Ranzen, und dad Glaubens Stuten: manfen. 
23. Gie meiden Dat Feuer, fuͤrchtend hineimgutreten, 
Und meinen nicht, dab, Schande ohne Saͤumen folgt. 
26. Mögen ſolche Schande dulden die Speerklibrer der rede! 
Mögen ſchweigen bey folder Schmach die Deiden der den 
.27..%9 wenn fie auch nicht beſchirmen aus Eifer ihren Blase 
So follten fie doch aus Biferfucht bewahren, was dan m 


n und heilig iſt *). 
An wenn fe ſceuen anf nakten Feldern ohne Hei! 
Kampfgewühl, 
Eollten fie nicht des Rawnfet Ce '. unterwindes | 
ee Me 


1) Urt der Difigen 3.8—13. 18 
pet ME air Yes 

NERMER TS TE I En) RU 5 
Bd, Opal REN ET a & 


U 9 2b) olaht Ip a) 


6), Reiske bamerkt Kazu-(&, 9) D Rebmliy ihre Usttern, Cal 
In eines Annertung:. Cognomen est ſtiet, Weiber und Linder. 
Medinae.. Desiguatur Mohammed. | 
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Der Didier Modaffar Al⸗Abiwardi. 
\anlE yet ya Di 9. 


"ae y L uk le 
ga! cs [SL X dl ee I2. u 
ee. 
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> Abweichungen der Gefchichte von gferufaten ı und: 
Hebron in dem Terte.der von Abulfeda mitgethelten 


Diſtiche. 
2. Statt air) A und B. EIER . Statt. 
we) för A —— 6) Fa — 

4. Statt „Sat Io A und B. es 137; 
Statt - —R A und B Pa Statt, 
us x A und B —E 
. Statt VAR A und. B Voãicævſ. 
. Statt spledl A und B ury,cdl. Statt 
8USTA und B Eu, Statt Y A do. 


jo u» 2 





Barianten 
4) A. (jun> 


ii 


8 uUeber das ſmaragdene Gefäß von Caſaie 


J 


. I. 


— . u 6 184) 
Ueber das fmaragbene Gefäß (il sacro Catino) 
2... Eifer 


Der hohe Werth, welchen: Die Senuefer Dem fmaraı 
Gefäße von Caͤſarea beylegten, hing, abgefehen von de 
ligfeit, welche ein Gefäß, das für dasjenige geachtet 
‚in welchem das Bedächtnißmahl des Todes Ehrifi u 
‚worden, für Das gefühleolle Semürh Des frommen |] 
haben mußte, obne Zweifel mit der mpftifchen Dede 
jufammen, ‚welche den, heil. Gral in der tiefern und 
genen Weisheit ‘des Miielalters, fpäterhin and ı 
Symbolik der Templer Hatte. Wir verfparen ala 
Unterfuchung über den heil; Sral und den Zufemen 
der Meinungen und Gebilde der Bhantafie, weicqhe 
über im Mittelalter, vornehmlich in Der Poefie dB 
alters, herrſchten, mit. den. Kreuzfahrten, für einen a 
Ort, und verweilen hier nur auf Dos, mas in } 
Dr. Bifhing’s Abhandlung: Der Heilige Gradi 
feine Hüter (Mufeum für Altdeutfche Litteratur u 
herausgeg. 9. 5: H. v. der Hagen, C. J. Dom wi 
I. G. Buͤſching. B. J. S. 491 flgd.) gefammdt wel 
Hier nur einige vorläufige Notizen Über Das ſmaragderi 
faͤß, welches feit dem 20. Movember 1806 im Cabind! 
Antifen bey der kaiſerlichen Bibliothek gu Paris, weht 
aus Genua gebracht worden, fish befindet. 
Es iſt merkwürdig; daß fon Der Erzbifchof ER 
von Tyrus daran zu zweifeln ſcheint, ob jeue Sei 
Schale wirklich fmaragden fey und Die von dem fl 





‘ 


Leber das :fmaragbene Gefäß von Edfarea. 9 


Inſtitut zu Paris angeordnete Unterfuchung. der Herren 
ton, Vauquelin und Hauy bat es außer Zweifel gefeut, 
das Gefäß von Ehfarea aus gruͤn gefärbtem Blafe- bes 
. Here Millin mfeint in einer NbhandInng über dieſes 
iß 2), daß es im Bpjantinifhen Reiche, vieleicht zu 
ſtantinopel oder Caͤſarea, in dem Zeitraume zwiſchen der 
egung der Reſidenz don Rom nach Conſtantinopel und 
Eroberung von Caͤſarea durch die Kreuzfahrer ſey verfer⸗ 
worden. Wenn wir diefe Meinung annehfnen wollen, 
nüßte dei Urfprung des Gefaͤßes wenigſtens in die erfie 
fte jenes langen Zeitraumes fallen. Denn wie liefie fich- 
hohe Achtung: deffelben im eilften Jahrhundert erflären,- 
n es nicht ſchon Durch ein betrͤchaiches Alterthum * waͤre 
iligt geweſen? 


„In eodem oratorio, ſagt Wilhelm von Tyrus 
16.), (quod sitam erat in loco.edito, ubi olim ab 
ode ad honorem Augusti Caesaris-miro opere.dieci- 
fabricatum templum) repertum est vas coloris 
-idissimi, in modum parapsidis formatum, quod 
edicti Januenses smaragdinum reputantes, pro 
Ha summa pecuniae in sortem recipientes, ecclesiae ' 
e pro excellenti obtulerunt ornatu. Unde et usque 
lie transeuntibus per eos magnatibus vas idem quasi 
‚ miraculo solent ostendere, persuadentes-quod 
ve sit, id quod color esse indicat, sma- 
gdus.“ 


Note sur le Vase que l'on Antiques de la Bibliothequc Im- 
servoit a Gönes sous le nom periale par Mr. Millin, im Ma- 
Sacro Catino et qui est gasin encycloped. 1807. T. I. 
sellement dans le Cabinet de ©. 137 — ı50. 


und als man den Bennefern die Wahl unter den drey Ja 


ıo Weber Fas fmaragbene Gefäß von Eäfaren 


Woher der Kra-Gaetano, aus Ddeften Schrift übe ta 
sacro Catino *) Herr Millin in der gedachten Abhandley 
einen Auszug gibt, feine Nachricht gefhöpft habe, dal 
der Theilung der. uniermeßlichen Beute von Eäfarce ja 
Gefäß allein für. den dritten Theil Des Ganzen angenommen 

















. B> cn cm ae — 


len oder Looſen gegeben, von dieſen ſey gewaͤhlt worden nd 
ich nicht. 


Uebrigens war nach den Legenden bey dem Fra Gut U 
das. Gefäß von Caͤſarea unter den Geſchenken, welche 
Königin von Saba dem Könige Ealomo brachte, der fhte | 
felben nur am Paſſahfeſte bediente; es kam hernach in ia 
Beſitz des Königs Herodes und von Diefen an Nicodens 
In dem Haufe des Nicodemus gebrauchte es der Hrila ii 
als er das legte Mal das Dfterlamm genoß. Judas tuc 
Darin den Biſſen, wodurch er fich ald Berräther feines Zu 
fierd verrieth. In der Zolge brachte ed Nicodemus ud 
Caͤſarea, da er mit den übrigen Chriſten von Jeruſalen A 
Dahin begab, um den Gefahren, welche nad Jeſu Bis 
gung feine Jünger in der heiligen Stadt ertwarteten, je 
geben. Seit diefer Zeit blichb es in Cäfaren bie mi 
J. 1108. 


@) Il Catino di smeraldo orien- autenticata dagli Autori come üb 
tale, gemma consecrata da N. 8. publiche scritture :dell' Arc 
Jesu Cristo nell’ ultima cena degli Opera istorico morale arichn fi 
Azimi, e custodita con religiosa Cognizioni, e Dottrine proßturd 
pietä dalla serenissima Republica a studiosi, e grate gi Aus 
di Genova, come glorioso trofeo dell’ Antichita, In Genora, fa 
riportato nella conquista di terra chelli, 1797 (308 ©. XXXVU 
sauta l’anno MCI. Si mostra la ten Borr.). 4. 
sua Antichitä, Preziositä e Santità - 


Leber das (maragdene Gefäß uch Caſarea. 11 


Auffallend ift es, Daß der Genueſtiſche Konful Eaffari, 
her felbft bey der Einnahme von Caͤſarea war und davon 
einer Chronif Nachricht gibt, des fmaragdenen Gefäßes 
nicht gedenft. Die Nachricht, welche ſi ch davon in der 
nik des Alberik findet (ad a. ıror. in L eibnitii 
essionibus historicis .@,: 189), iſt aus der⸗ Seſchichte 


TORDM, RAN. von Torus gefloſſen. 


lan er Ne at 





.. ment und in andern Urfunden Sancia feine Mutter 


> er dee dire: FE ee eu Aue 


Tode (im J. 1095), mwahrfcheinlich in Dem Heere des 6: 
Raimund von St. Gilles nach dem gelobten Lande ggı 
wo er durch feine tapfern Thaten großen Ruhm ſich am 
Die Gefchichtfchreiber der Kreuzzüge nennen ihn einen % 
(nepos) des Grafen bon St. Silles;, mir wiffen abk 
Verwandtſchaft nicht befimmter anzugeben, indem wire 
einmal Nachricht darüber finden fonnten, ob Wilhen! 
Sohn von Adelaide, der erftien Semahlin Des Wilhelm 3 
mund (Marca hisp. ad a. 1067. 1068. 1070. ©. 456.4 
459), oder von Sancia, feiner zweyten Gemahlin (dei 
ad a. 1084, 1086. ©. 465. 466.) war. Das erfere ſo 
das mahrfcheinlichere zu feyn, weil ſchon im Jahr m 
wo der Sancia ald Gemahlin des Wilhelm Raimund pi 
“ Erwähnung gefchieht, Wilhelm und fein Bruder Dani 
an der Verpfändung einiger Biden Durch ihren Ban 
Sancia Antheil nehmen. Wenn Wilhelm in feinem 











fo it das alfo wohl nur als Stiefmurter zu 
. Adelaide aber war die Tochter des Grafen Peter As 
von Befierd und Earcaffone und der Rangardis; 
war die Schweſter der Almodis, der Mutter des 
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Wilhelm von Eerdagne- 173 


Ferdagne der nereu à la mode de Bretagne von dem Bra; 
en Raimund von St. Gilles. Du Eange in feinen Anmer 
ungen ju der Alerias Der Anıra Comnena (ad calcem Cin- 
1ami S.. 376) behauptet aber, Wilhelm fey der Sohn der 
Schweſter des Grafen Raimund geweſen, und wundert ſich⸗ 
a6 von feinem neuern Schriftſteller dieſer Schweſter Rai; 
Bunde gedacht werde. Ob Sancia vielleicht eine Schweſter 
Raimunds war, koͤnnen wir nicht befimmen, weil Du Cange 
gar feinen Beleg feiner Behauptung aufuͤhrt. In der Art de 
v&rifier les dates (S. 741.) wird nur Eine Tochter des Gras 
fen Pontius von St. Gilles und Schweſter des Grafen ges 
nannt, welche, wie ihre Mutter, Almodis hieß. Die Ders 
wandtfchaft des Grafen von Cerdagne mit dem Grafen von 
St. Gilles war Immerhin fo. nahe, daß der Graf MWilpele. 
Raimund in feinem Teſtament, worin er feinen ältern Sohn, 
unfeen Wilhelm Jordan, zum alleinigen Erben feiner Güter 
einfegt, mit Sicherheit Darauf rechnet, der Braf von Tau⸗ 
laufe oder St. Gilles werde als Blutsfreund für den jüngern 
Bohn Bernhard forgen. (Testam. Guilielmi Raimundi: 
„om, Ceret. — a ’ 1095 in P. de > Merca, Marca 
Risp. ©, 1193.) . 


16, Normännifhe Kriegsliſt. 


Roger von Apulien und Ealabrien (um d. J. 1147.) rin 
Schloſſe Surfol mit gleich glüdkichem Exfolge nahe J 
(Otto Frisingens. de gestis Friderici L Lib. L X 
Auch der Kaiſer Friedrich I, hielt es feiner nicht uunıng U 
ſelbſt den Todten zu Tpielen, um des faſt unbeswindiis a 
Meſters auf dem Monte Eafino fich zu bemaͤchtigen. Bas 
ſtens erhoben drepyzehn Moͤnche, welche aus jenem Si 9 
vertrieben, jammernd und wehklagend vor dem Parka di 
gor IX. erſchienen, die Beſchuldigung wider den Lak iu 
Friedrich II, Daß er durch ſolche unwuͤrdige kiſt, wma ki 
fich als todt auf einer. Bahre in ihr Kloſter tragen uf Ch 3; 
Deffnung deffelben von ihnen erlangt habe *). (Math fi 
Paris. historia Anglicana ed. Wats. ad a. 1259. 6.008 
| Ar 





'2) „ Quod Rex Germanorıum per Casino delatus, castra Menac 
ezcogitauonem, qua se mortuum subito Occupayit. * 
simulavit, in feretro in Montem 


* 


sung 
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v. 
(Zu ©. 308.) 


‚ger Alexius als Kaifer Conftantinus in dem Alt⸗ 
deutſchen Gedicht: Koͤnig Rother. 


x alte deutſche Dichter, von welchem In dem lieblichen 
Btung: König Rocher, die alte Babel von der Wers 
g eines Königs um Die Tochter eines andern Königs mit 
affneter Hand und in der furchtbaren Begleitung einer 
fenfhar, melde in der nordifchen Gage durch den 
nig Oſantrix von MWiltinaland am Hofe des Königs 
lias von Hunaland gefchicht, nach Conftantinopel verlegt 
rde, gehört ſchon nach der Sprache feines Gedichte (in 
2 Deutfchen Sedichten des Mittelalters, herausg. von 
5.0.2. Hagen und J. 6. Buͤſching, Th. I.) dem 
talter der. Kreuszüge an. Aus manchen einzelnen Zügen 
einer Dichtung erhellt noch, daß er entweder felbft unter 
begeiſterten Helden fich befand, welche zur Befreyung 

heiligen Grabes auszogen, und In Eonftantinopel felbft 
ge war der Angſt und Furcht des Kaiſers Alerius ſowohl 
der übrigen Griechen vor den ungefchlachten Kreugrittern, 
che von griechifcher Sittſamkeit, Zurückhaltung und Höfs 
Feit nichts wiſſen wollten, oder Daß ihm wenigſtens von 
hen Pilgern, welche dieſe abentheuerliche Furcht der Gries 
u gefcehen, viel Davon mar erzählt worden. 

In der Befchreibung der Niefenfchar, welche der gieſe 
yrian dem König Rother zufuͤhrt, als dieſer nach Con⸗ 
gtinopel zu ziehen befchließt, um feine vom Kaifer Con⸗ 
atin in einen Kerfer getvorfenen Gefandten zu befreyen 
>» den Kalfer zu nörpigen, daß er feine Tochter ihm zur 
m. Band. b 


4 
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Gemahlin gebe, möchten wir einen Pilger erfennen, 
Furchtbarkeit der Azopart odet Aethiopier im Heere d 
lifen von Aegypten gefehen hatte, (S. Gef. de 
Th. II. ©. ı2. Anm. 30. und ©, 175, 176.), ®.8 

Die Riefen in dene Melme 

Tragen lichte Helme 

Unde Brunien ſchneewiße 

Geworcht mit allem Fliße, 
- . Die Schwert zu den Stangen, 

Die Geiß'len alfo langen: 

Das die Niemen follten fin, 

Das waren Ketten iferin, 

Große Knöpfe hingen daran. 

Michel Wunder fie deb nahm, u 

Die fie hätten gefehn, 

Mad en fullte geſchehn; 

Sie waffneten fib mit Grimme 

In die lichten Ringe; 

Ihr Gebehre war fromeliche gethan *). 

(Stoffen : Melm, Sand, dann aud der mit Sand beim 


plag. Breunten: Panıer. Gewordt von worden: gasiı 
Miher: groß. Ring: Wehrgehent.) 


Die mehrmalige Erwähnung des Poderamı 
oder des befannten Hippodromus (DB. 808. 2156, 


x) Diefe Azopart mochten auh dem Da lief er Karte fwind 
Dichter des Nibelungenliedes Sifriden fan). 
vorfchweben, da er dem Gestverg 
Alberich eine goldne Geiſel zutbeilte, Siben Knöpfe ſwoere bi 


B. 1009 10986 (Ausg. von d. Hagen daren, 
a): Damit er umb die Di 
Albrich was vil grimme, darzu Schild den qus 
ſtart genug, Slug fo bitterlichen, dei 
‚Heimen und Ringe er an dem Libe ol zubraf 
trug, Des Libed tom in Eng 
Und eine Giſel ſwoere von Som weetlide Bei. 


an finer Dand: 
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Sonftantinopel, wo Conſtantin feine Ritterfpiele Bielt, in 
em Gedichte, fo mie die gelegentliche Anführung, daß 
König Pmelot (B. 2578.) zu Jeruſalem feinen Leib vers 
‚ mögen noch unfre Meinung unterftügen in Verbins 
ig mit den andern angeführten Umfänden, obgleich fie 
ſich weniger beweifen würden. 

Betrachtet man nun aber den Charakter des Kaifers 
iſtantin und mas an felnem Hofe gefchieht, als Rother 
oͤmmt, fo fann man faum zweifeln, Daß der Dichter dag, 
8 er enttveder felbft am Hofe des Kaifers Alerius gefehn, 
er mit den übrigen Kreugbrüdern zu Conftantinopel dem 
fer und den übrigen Griechen Schrecken und Angft eins 
te, oder von andern Kreugbrüdern gehört, fantaftifch aus⸗ 
ildet, zur Beluftigung feiner Leler und Hörer benutzte. 
e mancher muthwillige Pilger mochte fich an der Angſt der 
echen ergögen, und wie luſtig und lächerlich mußte ihnen 
Heforglichfeit des Kaiſers erfcheinen, welche auch in des 
ilderung der Anna Comnena faum mitleidsvolle Theils 


me erregen fann, Der Conftantinus im König Rother - 


9 übermüthig und ruhmredig, wenn die Gefahr noch fern 
als der Kaifer Alerius I. von feiner eignen Tochter oft 
hildert wird, und fo Fleinmäthig und furchtfam, wenn 
Befahr erfchienen ift, als die Kreusfahrer den Kaiſer der. 
echen fanden. Als der König Rother unter dem anges 
amenen Namen Dieterich vor dem Kaifer Eonftantin mit. 
If Hergogen erfcheint, und unter ihnen | 
Asprian der Rieſe trat 
In die Erden bi an das Bein, 
" Schrecken aller Griechen, und der Kaiſer angftbol ſeine 
ren um Rath fragt, ob er eine ſolche furchtbare Helden⸗ 
e in ſeinen Dienſt nehmen ſoll, da ſucht er gleichwohl 
b 2 
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feine Angft, wie fo oft von Alexius gefchah, durch fel 
vermeffene Rede zu verbergen, V. 966 — 999: 


Mir rathen genuge meine Mann, 
Wir follen did minnichlich entpfahn ; 
Ob fie 's aber widerredet habeten, 
Wie ungern ich ihn'n verfagete ! 
Deme Elenden, 
Swelichen mir Bott gefendet 
Deme wird gedienet, wifle Chriſt, 
Alfo er werth ift. 
Doch ne acht‘ ich ihn gu neheinen feommen Bım 
Der da je durch Reichtum auskam 
Her zu Griechen in dies Land, 
Theurer Degene, viele bald, 
Dein Gefahrte das ift groß, 
Du bift ihr'r aller Obergenoß; 
Nu gebut Dir an die Gewalt min, 
Du folls hie felbe Wirth fin, | 
Wannd ed mir zu Dante ift, 
Daß Du mines Gutes geruchiſt. 
on Wir wähnten, dab Du gehrtifi . 
— Einer Magd wohlgethan 
Die ich mit Fliße erzogen ha'n: 
- &o thät ich alfo Rothere, 
: Der Dich vertrieb oder mehre; 
Den ba’n ich jedoch betibungen, 
Eine Boten find hire gebunden 
In mineme Kerfenere, 
Er ne gefieht fie nimmermebre. - 
Darunter waren zwene Man, 
Daß fie ein Kaifer mochte ba’ 
Gerne in finer Gewalt, 
Sie führten manchen Held bald. 
Gloſſen: Durch Reihtdum im Mertrauen auf feinen Ball 


feine Rat. Gebut Dir an, ic biete Die an. Gerugik: 
Dald, Fühn, tapfer.) 
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dernach, als die Heerfahrt des Königs Ymelot vom 
ı Babplonien gemeldet wird, erkuͤhnt er ſich dem Boten 
orten (B. 2588. 2589.) : 

Mer mochte fo riche fin, 

Der mich torfte beftahn ? 
fe: to reſte durfte, wagte.) . 
Borauf aber der Bote antwortet: 

Dein großer Vebermuth 

Der n’ ift zu nichte gut. 
8 auf jene erfte Rede über König Rother der Kiefe 
in fehr unwillig anttuortet und feiner eifernen Stange 
nt, ſpricht Eonftantinus ſehr unfaiferlich ‚alte 
2153 —1028): 

Herre, ihr zuͤrnet obne Neth, 

Wannde Euch hie niemand miſſebot; 

Die Rede, die ich ha'n gethan, 

Die ſullt ihr nicht zu Nide ha'n. | 

Mich machten getrunfen mine Dann, 

Das ich hüte ald ein Thore gahn. 

Don da kann ich nich eime gute Kuchte 

Beantworten zurechte. 

Min Dräuen ward nie von Sinnen gethau, 

Das glaubet mir, Herre Asprian. 

Wann diefed mir in deme Libe umbegat 

Unde mich fo gewaͤltigt hat, ZZ - 

Daß ich wider Eu'res Herren Mann 8 

Nich eine gute Rede' ne kann. 
o verſpottete der muthwillige Dichter die Schnellig⸗ 
mit welcher Alexius oftmals eine etwas gewagte 
ung gegen die Kreuzfahrer zurückgenommen haben 
Bgl. Gefch. der Kr. Th. IL. S. 348: Anm. 38.) 
elbſt in dem Verhaͤltniß, in welchem die Kaiſerin zu 
furchtſamen Gemahl ſteht, moͤchte man das Verhaͤlt⸗ 
Kaiſerin Irene zu Alexius (S. Nicetae Joannes in 
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princ.), dargeftelt finden, wie fie, nachdem Conſtanti 
obiger Rede felbft fich beſchimpft, ihm vorwirft (8. ı 
1090): . 

Hüte ne ift die Bebare 

Nicht kunnigliche getfan 

Du zuͤckeſt Dich Trunfenheit an, 
auch unzufrieden ift, Daß ihr Gemahl Die Tochter dem 
Mother vorenthält, und ihm in harten Worten desha 
wuͤrfe macht, auch endlich fich ſehr freuet, als Kork 
gif Ihre Tochter entführt. 


Nicht minder ald der Kaifer, werden feine } 
Durch die Größe und Stärke der Riefen erſchreckt, %. 
9001 
Da kam ed an einem Oftertag 
Das Eonftantin mit Schalle was 
An deme Poderamis: Hofe, 
Mit Grafen und mit Herzogen 
Unde mit frigen (freyen) Herren3 
Die hätte er durch al Ehre 
Heim zu fime Hus geladet: 
Die wurden mit Gchweiße gebadet, 
Den fie von Furchten habeten, 
Wande die NRieſen gebarten, alfe fie tobeten. 

Die Bergleihung mie mehrern Aeußerungen de! 
Comnena über die Furcht der Griechen vor den kati 
Cbefonders ©. 299 flgd.) beweiſet, daß der Dichter dal 
chen nicht Unrecht that. 


Einzelne Züge, in welchen ſich große Aehnlichick 
Ereigniſſen des erſten Kreuzzugs finden; befeätigen " 
Bermuthung, daß der Kaifer Alerius das Vorbild de 
fers Tonftantinus im König Rother iſt. Wie dei 
Krensfabrer im Jahr 1101 der Lieblingsloͤwe des Ju 
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Blagen wurde (Gefch. der Kr. TH. H. &. 124.) , fo erfuhr 
sch Eonftantin denfelben Kummer (V. 1145 —ı153.)8 
Da zog man vor Conſtantines Tiſch einen Löwen freiffam 
Der ne wollte niemanden vor nicht ha'n, 
Er nahm den Knechten das Brod, 
Er thaͤt ihn’n über deme Tifche große Roth. 
Asprian begriff ihne mit der Hand 
Und warf ihne an des Saales Wand, 
Das er all zerbrach. 
. Wie leide ihme der Kunig da ſaß 
‚&r ne geregete doch nie die Pfote. 
Borüber denn Eonflantinus und fein ganzer Hof gar rſehr 
fhrict. Als dem Rieſen Asprian der Kaiſer freundliche 
zorwuͤrfe Deshalb macht und beffere Zucht anempfiehlt, ant⸗ 
ortet der Rieſe (V. 1289. 1290.): 
Herre, es thaͤt mir michel Noth, 
Mir nahm die Waͤhrwolf min Brod. 

Die Berathung der Niefen nach der Ueberwindung ded 
nftantinus über das Schickſal von Conſtantinopel 
K. 4384 — 4457.) , ift ebenfalls der Berathung nachgebils 
E, welche zwiſchen den Fürften des erften Kreuzheers vor 


nſtantinopel gehalten wurde (Geſch. d. Kr. Th. L ©. 117.), 


Boemund die Stadt zu erobern rieth, aber Die verfländige 
Ünnerung des frommen Herzogs Gottfried, daB es Pilgern 
Gt gezieme wider Chriften zu freiten, befolgt wurde. In 
ferm Gedichte wollen die Rieſen Grimme und der wegen 
rer Wildheit, Gtauſamkeit und Wuth an einer Kette lic; 
ade Widolt *) die Stadt zerftören, Asprian aber vefänfiit 


) 8. 76-773: Des mußte man große Dute 
Da führte der Kuning Asprian ba’n, 

Mit ihme zwölf fine Dann; Der gieng gebunden. atfo ein 
"Da unter bätte er einen Riefen Leue, 


freiffam, Und wag der auierfühneften eine, 
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ihren Zorn durch die Erinnerung an die Heilig 
Stadt : 
Ir Treuen, ſprach Höprian, 
Ahr laſſet die Burg ſtahn; 
Sich haben dar gelaffen nieder 
Der zwölf Boten fieben 
Und die viele gute 
Conſtantinesé Mutter, 
Helena, die dad Kruze fand 
Dar Bott die Wertt ane entband. 

Auch felbf in dem Namen: Eonftantinu 
eine ſchalkhafte Hinweiſung auf Alerius gefund: 
Denn Aerius wollte jenen wegen feiner Froͤmm 
Tapferkeit hochgefeyerten alten Kaifer nachahme 
fih gern mit ihm vergleichen (S. Her. ab Ale 
gestar. Libri IV. &, 109.). 

Aus allen diefen Bemerkungen ergibt fich nun 
ſehr leicht, warum von dem Dichter Conſtantino 
Schauplatz der Handlung angenommen waurde. 


Der je Mutter Barn (Sohn) ge: Er was freißliche gı 


bieß, Bidolt Bieß der Hei 
Swenne man ihn von der Kt Es iſt nicht unglau 
ten geließ, dieſer Schilderung den 


Deme endete nieman einen Born, Turfomanifiche Dotmerf 
Er ne. hätte den Leib verlohrn. weifer vorſchwebte, weh 


Der was ferre gegangen meifier der Templer 1 
8 der Rieſen Lande einem Gtride ſich na 
Durch Degenbeise willen: B. Gtatutenbud des 
Mit Dräue und mis MRinnen Tempelberren von 3 
So verwand Ihn Asprian ©. 66. Bol. Bud IL 


Dos er ward fin Dann. Anm. 0. 


Der Patriarch Ehremar. 25 
VI. 
(Zu S. 163 und 361 figd.) 


Der Patriarch Ebremar. 


Von dem Patriarchen Ebremar hat ſi ch noch ein merkwüͤre 
ziger Brief erhalten, aus welchem hervorgeht, daß Ebremar 
»or feiner Wallfahrt nach dem heiligen Grabe in dem Elerug 
ver Kirche von Artoid war. Der Patriarch fandte mit dies 
= em Briefe dem Bifchoff Lambert von Artoig, feinem geiſt⸗ 
ichen Vater, einen Ring und zwey gefüllte friftallene Bal⸗ 
Faniflafchen, welche am heiligen Grabe gefegnet waren, und 
machte ihn des Verdienſtes feiner Werfe der Frömmigkeit 
sHeilhaftig. Wir theilen diefen Brief aus Auberti Miraei 
Iperibus diplomaticis (Tom. III. ©, 315. 816.) mit: 
-i  Evremarus, Dei gratia Hierosolymitanus Patriarcha, 
zspirituali Patri suo, dileclissimo Lamberto, Atrebatensi 
wepiscopo, fraternam in Christo dilectionem. 

Gralias omnimodas Vobis refero, Pater dilectissime, 
=quia dum sub manu humilitatis Vestrae eram, ‚paterno 
„iffectu me dilexistis atque instruxistis. Quapropter ami- 
„titiae et dilectionis tuae inter nos collaudatae, ut patrem 
='et dociorem diligenter Vos admoneo, immemorem non 
‚esse. Quamvis enim spatio terrarum marisque separa- 
tus Vestram dulcedinem, unde doleo, corporali visu 
Widere nequeo, tamen oculis mentis bonitatem Vestram . 
=t caritatem semper intueor; quia prae omnibus, Deus 
scit, Vos diligo et amplector, | 

Igitur, carissime, in benevolentia Vestra admodum 
«onfidens, obsecro ut sarcinam obedientiae, quam mihi 
ämpositam esse scilis, si Vobis placet, me alleviare juve- 


! 
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tis, Apostolicum implens praeceptum, alter atom 
onera portate etc. 

Si quid autem nobis mandare Vestrae placet Bir 
lentiae, secundum posse meum in omnibus voluna 
Vestrae me invenietis promptissimum. 

In orationibus et in aliis beneficiis sı quid dns 
clementiae fragilitas nostra efficere potest placahk, t 
magistrum et fratrem dilectissimum, scitote Vos u 
consortem. 

Ad haec de benedictione sancti Sepulchri mit 
Vobis annulum unum aureum, ampullulas crystal 
duas balsamo plenas. Bene valete et orate pro use 
‚pro Civitate sancta Hierusalem. 

Data III Nonas Aprilis. 

‚Um die eiferne Bulle dieſes Briefe if die Rn | 
Inſchrift: 6 üyuog Tapog tod Kupiov ’I/nood Xgmeilh 
das heilige Grab des Heren Yefu Chriſti. Außen Ei 
Sigillum Euremari Patriarchae Hierusalem. Yale 
ift gefchrieben: Accepta XIII Kal. Decembris. Mm} 
Hierusalem Atrebatum anno Christi M. C. IV. | 


#7 
N 0 u 
richt von der Eroberung von Antiochien durch die Wall⸗ 


ruͤder und den darauf folgenden Begebenheiten bis 
"zur Eroberung von Jeruſalem. 


. Aus Kemaleddin's Geſchichte von Haleb. 


e Nachrichten, welche fich bey Kemaleddin über die Bes 
nheiten des erfien Kreuzzugs finden, find fo merkwuͤr⸗ 
und zur Erläuterung der abendländifchen Nachrichten fo 
ad) nüglich, daß wir fie, da cd ung nicht vergännt mat, 
m erfien Bande dieſes Werkes zu benutzen, hier nicht 
aıthalten zu duͤrfen glauben. 


Auch die Verwirrungen in Syrien nach dem Tode des u 
wand Thuchufch, melche den Kreuzfahrern ihre Eroberuns | 


in Syrien fo fehr erleichterten, werden von diefem 
wiftfteller viel ausführlicher und mit mehrern merfwürdis 
Nebenumſtaͤnden erzählt, ald von Abulfeda. Nodvan, 
Thuthuſch Sohn, war, von feinem Vater gerufen, mit 
m Fleinen Heer af dem Wege von Damascus nad) Nat 
Shorafan begriffen, und bey Ana am Euphrat gelagert, 
> er die Nachricht von dem Tode feines Vaters erhielt; 
eilte, nur von zwey Sclaven begleitet und das übrige 
er zuruͤcklaſſend, nach Haleb, welche Stadt mit der Burg 


n auch fogleich von Abulfafem Ibn Bedi, welhen Thuthuſch 


et als Statthalter eingefegt hatte, übergeben wurde, 
ld nachdem Rodvan die Stadt und Burg von Haleb in 
setheidigungsftand geſetzt, kamen auch fein Bruder Abus 
asr Dekak, bisher Statthalter von Diarbekr unter der 
ormundſchaft des Dahereddin Togthefin, und Dſcha⸗ 
heddaulah Hoſein, von Thuthuſch zu Rodvans Athabek 


Duß CL DEREEE ITYr VIE IYIE UEDELLLUBLER AJCHLGE Iym ge 
anmorten. Worauf Defaf aus Haleb entfloh un 
Damascus eilte, Rodvan aber, welcher nach der 4 
Herrſchaft feines Vaters Thuthuſch ſtrebte, ſchickte very 
ihm einige Reiter nach, um ihn zu verfolgen. Dadun 
warnt ließ der herrfchfüchtige Rodvan feine beyden a 
Brüder, Abu Taleb und Behram toͤdten; um nicht 
durch fie eine Verminderung feiner Herrſchaft zu erleide 

Bald darauf entftanden zwiſchen Rodvan und: 
Sejan, dem Fürften von Antiohien, Mißhelligkeiten, ® 
eine mehrjährige Fehde veranlaßten, als Bagi Edjas 
Juſuf ebn Ibek, der, wie es fcheint, aus Rodvans Die 
zu dem Fürften von Antiochien übergegangen mar, kan 
dem Sürften Rodvan zur Eroberung von Roha (Eddie 
helfen. Denn Bagi Sejan und Juſuf machten den | 
ſich der Perfon des Arhabef Dſchanaheddaulah zu ben 
tigen und dann in Haleb zu regieren; Diefes abe = 
Dſchanaheddaulah und entfloh nach Haleb, wohl 
Rodvan bald folgte, Es kam zu einem Kriege, in nd 
Maarra en:Noman dem Zürften Bagi Sejan entriffen 
"mit Hülfe Sokmans des Sohnes Orthok, Kirk 
Sarudſch, bey Mardſch Dabak ein Sieg über die An 
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Nicht lange hernach zog Sokman mit Rodvan gegen 
amascus, um Dekak zu vertreiben; als ſie aber vor den 
zauern von Damaskus erfuhren, daß Dekak den Emir 
igazi, den Bruder Sokmans, Herrn von Jeruſalem, in 
Alien gelegt habe, fo eilte Sokman nach Jeruſalem und 
te fich in den Befig diefer Stadt; Rodvan aber ging nach 
aleb zurüch, nahm den Aufuf Ebn Ibek wieder zu Gnaden 
t, und 'verftattete ihm zwar die Wohnung in Haleb, ließ 
n aber bald ermorden, weil er ihn in Verdacht hatte, daß 
‚dem Islam untreu zu werden gedenfe, und fchickte feinen . 
opf an die Befagungen der ihm gehörigen Städte Bazaga 
Zazaa) und Mambedfch, welche hierauf den Truppen von 
aleb übergeben wurden. 

Im folgenden Jahre begann zuerft der Krieg wiederum 9.2.9. 
gen Bagi Sean. Modvan und fein Athabek Dias I, 
ıheddaulah eroberten Teilbafcher und Scheich seddeir mit 
twaffneter Hand und plünderten das Land von Antiochien.. 
ann wandten fie fih im Monate Ramadan nad Damaskus, 
ohin nun Bagi Selan eilte, um dem Kürften Dekak beys 
ſtehen. Rodvan, welcher mit ihm den Streit nicht wagte, 

Hm den Weg nach Jerufalem, weil ihm der Weg nach 

aleb durch das Antiochiſche Heer verfchloffen war. Defaf 

gte ihm nach, und die Heere ſtanden einige Tage einander 

zen über, bis endlich Rodvan und fein Athabek Dſcha⸗ 
Heddaulah fi entfchloffen, Durch die Wüfte nach Haleb 
ruͤckzukehren, torauf auch Defaf und Bagi Sejan ſich 
nnten, 

Die Ruͤckkehr Sokmans im December 1095 oder Januar 3, Eh. 
96, der von Serufalem durch die Wüfte nach Haleb fam, Done, 
tgündete aber bald aufs neue den Krieg. Dfchanaheddaus Su 
> mit ihm vereinigt bedrängte die feſten Pläge, welhe 
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Dann wurden Eldfchefer und verfchiedene andre Piä 
Gebiets von Haleb berennt, und endlich nahmen ſi 
nesrin ein. Mittlerweile hatte Rodvan fo viele Türke 
Araber, als nur möglich war, mit der Miliz von Hak 
einige und auch den Emir von Samofata, Goleima 
Ilgazi zu Hülfe gerufen, welcher mit einem anfeh 
Heere nad) Haleb fam. Beyde Kürften zogen mit S 


vor Kennesrin; es fam an den Ufern des Fluffes Lei 


einer Unterredung zwiſchen beyden Partenen, weh 
fruchtlos war. Ehe fih die Fürften trennten, fpras 
Sejan diefe Worte zu Sofman: „Jene Fuͤrſten ſtreite 
die Ehre und das Intereſſe ihrer Kronen, aber du, (di 
Milchhaͤndler, was ehuft Du unter ihnen?! „Duf 
morgen fehen, antwortete Solman, wer ich bin." € 
am andern Tage jur Schlacht, ed wurde vom Bock 
zum Abend geftritten, Sofman volbrachte Wunde 
Tapferkeit, und endlich nahm Bagi Sejan die Flaqht; 
Dekak und Togthefin Fehrten nach Damaskus zurüd. 
Seit diefer Zelt änderte Rodvan fein Benehmen 
Dſchanaheddaulah fo auffallend, Daß Diefer fid be 
fah, mit feiner Gemahlin, weiche die Mutter Rodvans 
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asndfchaftliches Verkehr zu treten, ſondern ſich ſelbſt das 
Gehen und den Einfluß in Haleb zu verſchaffen, welche 
Her Dfchanafeddaulah gehabt. Auch gab er feine Toch⸗ 
Chathun Dſchindſchek dem Fürften Rodvan zur Semaplin. . 
anmehr firitt Bagi Sejan, der bisher wider Rodvan ges 2 ehr. 
ten hatte, mit. ihm wider feine Beinde, gegen Dekak von 
x mascus nicht minder, als gegen Dfchanaheddaulah von 
zcfla. 
Diefe Zwiftigfeiten benugten der Zatimitifche Chalife 

u Aegypten Moftali und fein Vezir Alafdal, um von 
> dvan die Abfagung des Abbafidifchen Ehalifen zu Bagdad 
D die Anerkennung ihres Anſehens zu erhalten. Darum 
a, ald Rodvan mit Bagi Sejan gegen Dſchanaheddaulah 
Szog, ein Negpptifcher Gefandter mit reichen, Befchenfen 

Rodvan und verfprach ihm Hülfe an Bewaffneten und 
>-Id zum Kriege wider feine Seinde, wenn er Das Gebet 
= den Ehalifen in Bagdad quf.den Kanzeln der Mofcheen 
feinen Städten abftellen und für den Ehalifen in Aegypten 
Een laffen wollte. Rodvan tar Dazu geneigt, und an 
men Freytage, den ı7ten des Monats Namadan, geſchah 
en erfien Mal auf der Kanzel in der Mofchee zu Haleb dag 
—entlihe Gebet (die Ehotbah) zuerſt für den Chalifen 
> oftali, dann für feinen Vezir Alafdal, endlich für Rodvan. 
w blieb es bis zum Monat Redſchab des Jahrs 492 d. N. 
Bunius 1099 n. €.) two die Niederlagen, welche indeß die 
egupter durch die Franken erlitten hatten, gewiß nicht ohne 
Enfluß Darauf waren, daß, wie Kemaleddin nach den Nach⸗ 
chten einiger Echriftfteller erzählt, in Haleb die Chotbah oder 
a8 Öffentliche Gebet für den Aegyptiſchen Chalifen und feis 
= Vezir abgeftellt, und miederum für den Chalifen 
Poftader, Dann für den Sultan Borkiaruk, nach ihnen für 


$,0.2. 


Nach diefen Nachrichten, welche wir im Ausjug m 


Gin ben, hebt Kemaleddin's Ersäplung von der Anfanfı 


1 Dee 


der nach Emeffa zuräd. " Als fie fi Darüber nicht 


Franken und ihren Thaten in Syrien alfo an: „Ars 


und Bagi Sejan waren, wie wir gefagt, im Anzuge gi 


Emeffa, und: waren (Kom big Schaiſar gefommen, al 
vernahmen, daß ein unzaͤhlbares Heer vom Fraua 
Syrlen angekommen ſey und ſich der Stadt Am 
nähere. Bagi Sejan wollte nun nach Antiochien jer 
ren und den Franken entgegen gehen. Sokman war den 
der Meinung, man fole den Weg nach Diarbeir sche 
und fi in den Beſitz dieſes Landes fegen. Dat 

fprach er, vermehren wir unfere Kräfte, meine Leute be 
dort zur Behuͤtung des Landes, und wir kommen dem 













gen fonnten, begab Rodvan ſich nach Haleb. Ä 

Nach dem übereilten Ruͤckzuge Rodvan's verida | 
Sejan und Sofman Schaifar und nahmen den By 
Antiochien. Auf Dem Wege erfuhren fie, daß die $ 
in Belana ?) eingegogen waren und dieſe Stadt ger 
hatten. Als Bags Sean nach Antiochten gekommen marine 
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te er fogleich feine beyden Soͤhne Schamseddaulah 2,3% 
Mohammed Asfar aus, um bey den Mufelmännifchen 
ten um Huͤlfe wider die Franfen nachzufuhen. Er 
te den erfiern zu Dekak und Togthefin nad) Damascus 
ſchrieb auch in derfelben Angelegenheit an. Dſchanah⸗ 
ulah, an Wertab Ebn Mahmud und an’ die Araber deg \ 
nmes Kelab. Mohammed wurde zu den Turfomannen, 
orboga und zu den Emird und Königen der Öftlichen 
er gefandt. Bagi Sejan forderte außerdem felbft alle 
elmännifche Fürften fhriftlich zur Huͤlfe auf. 
Am 8. Ramadan liefen acht nd zwanzig Schiffe ae 
e von der Anfel Enpern ausgefegelt waren, in den 
n von Laodicea ein; die Seinde landeten dort, raubten 
‚, was den Kaufleuten gehörte, plünderten die Stadt 
fehrten dann eiligſt zuruͤck, nachdem fie dieſes vollbracht 
n 2). 
Ein Heer von Franken, welches aus den noͤrdlichen Laͤn⸗ 
kam, dreyhundert und zwanzig Tauſend Mann ſtark *), 
ſchon in Syrien angekommen. Am 2. Schawwal kam 22. 3. Sen 
ad) Pagras und dehnte feine Etreiferenen ſchon bis 
die Mauern von Antiochien aus, Sogleich nach der 
nft der Franken empörten fi die Einwohner der be; 
arten Schlöffer bey Antiochien und ermordeten ihre 
zungen, von Denen ein Fleiner Theil ſich nur durch die 
& rettete. Die Einwohner von Artah ahmten Dies Beys 
nach und riefen die Sranfen zu Huͤlfe. Die ſchlechte 
hrung desBagi Sejan und die Härte feiner Regierung 
u die Urfachen aller diefer Unglüdefalle. | 
>. Gefh. der Kreugs. Th. & der Drudfchler Rinimer 4 in Guine⸗ 
- 199. An dem. jepiern Ort iſt mer au verbeflern. od 

' 4 Th. 1. ©. 176. 
Band, c 


‘ eddaulah bis nach Schaifar vorgeruͤckt. Mit ihnen 

. Sohn des Bagi Sejan, und fie waren ausgezogen, 
Bagi Sejan wider die Franfen beyzuſtehn. Als n 
Sürften von den Streifereyen hörten, melde jene ‘ 

Heers der Franken unternommen, fo gingen fie? 

mit einem Theil ihrer Truppen entgegen, erreichten! 

ken bey Elbara, griffen fie mit Heftigfeie an und 

Ihnen vieles Boll. Die Franken zogen fich nad 
zuräc, wandten fih dann ſeitwaͤrts und überficen 
Mesrin. ‚Sie ermürgten dort alle Einwohner und 
gen die Mufelmännifche Kanzel (in der Moſchee) 

Das fiegreihe Damascenifche Heer von Elbara wiede 
trennte fi) von Ihm der Sohn des Bagi Sejan, ir 

nach Haleb begab, um die Hülfe des Fuͤrſten Rode 
zufuchen, und dann die Miliz vom Haleb und den | 

"mit fi brachte und mit ihnen wieder den Weg nad 

bien nahm. Auf dem Wege wurden fie aber v 
Schar der Franken angegriffen, welche, obgleich ft 

an Zahl, die Dufelmännifchen Truppen in die Fluch 

Best. Dies ereignete fi) gegen Das Ende des Monart 
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E Mufelmänner flohen nad) Harem. Dort wurden file. 
Sr bald von den Sranfen erreicht und gendthigt nach 
leb zu fliehen. Hierauf bemächtigten fi die zu Harem 
Hnenden Armenier der Burg 7), | 

Indem Donate Rabi al⸗awwal deffelben Jabres Mir oe 
erfiel ein Haufe von Armeniern Tell⸗Kabbaſin im Diſtricte 
Bradi und tödtete alle Einwohner. Die Muſelmaͤnner 
-fes Diftrictd aber, unterftügt Durch eine Türfifche Schar, 
=folgten fie und toͤdteten ihrer eine große Zahl. Die übris 
2 retteten fich in ein verlaffenes Schloß. Die Miliz vom 
mich erreichte fie Dort. und bemächtigte fih des Schloffes 
ch zweytaͤgigem Widerfiande. Ein Theil der Armenier 
m im Kampfe um, die übrigen wurden ald "Gefangene 

ch Haleb gebracht, mo fie hingerichtet wurden. Es waren 
x. Urmenier im Sanzen mehr als funfjehn Hundert ges 
eſen. 

Die Franken waren, wie bereits bemerkt worden, vor —* 
atiochien gelagert. Die Antiochiſche Miliz unternahm ſehr SR... 
ufige Ausfälle wider fie, beunruhigte fie ſehr oft und ° chien. 
Irte immer ſiegreich in die Stadt zuruͤck. Um ſich gegen 
eſe Angriffe zu ſichern, waren die Franken genoͤthigt, ſich 

ihrem Lager zu verſchanzen und einen Graben zwiſchen 
zem Lager und der Stadt zu ziehn 8). Bagi Sejan 
ahnte indeß fehr dringend die benachbarten und entfernten 
uͤrſten um ihre Hülfe, er felbft war des Kriegs fehr Fundig 
nd fehr gefickt, ein Heer anzuführen. Seinen Mahnuns 
en zufolge warb Korboga eine große Zahl von Truppen und 
eß fie über den Euphrat gehn, Dekak, Zogthefin und 


D Th. 1. ©. 189. 190. fi die Kreugbrüder gegen die Aus 
5) Die Abendiändifchen Nachrichten fälle der Delagerten. gededt. St. L 
den nur von Caſtellen, durch welche ©. 179. 180. 191. 208. 194 
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2. 2.9. Dſchanah⸗eddaulah zogen gleichfalls aus, fo wie auge 
Ebn Orthok, welcher fürzlic) den Rodvan verlafen ı 
mit Defaf verbunden hatte. Mettab Ebn Mahn 
ebenfalls und verftärfte ihr Heer noch mit einer € 
Jicher Araber, Diefe Fürften famen zufanımen na 
miß ?), und belagerten dieſen Ort; denn fie hatten ı 
Anerbietungen Kenntniß, welche von den Einmwohae 
Ortes den Sranfen gefchehen waren, um fie zum S 
Eprien zu vermögen, Dekak legte den Einmohe 
Abgabe auf, erhielt einen Theil der geforderten Eur 
zur Sicherheit für das Übrige Geißel, welche er nad 
fus ſchickte. Won dort begab er fich mie feinem He 
Mardſch Dabak. Korboga fam auch am Ende des! 
Dſchumadi als Achera dort an, und nun zog das 
Heer gen Antiochien. 

In der Naht vom erften Tage | des Radſaer 
ſchloß ein Einwohner von Antlochien, Namens % 
(d. i. der Verfertiger von Panzern) *°), im Einper 
mit feinen Leuten, den Franken den Thurm zu übe 
deffen Behütung ihm anvertrauet war, Er wollte 

mit wegen der Mißhandlungen sächen, melde er u 
Sejan erfahren hatte. Denn diefer hatte ihn folter 
und Ihm alled genommen, was er an Geld und an 
von feinen Länderenen beſaß. Der Aerger und dü 
fucht verleiteten ihn an Boemund in folgenden Wo 


9) Weiter unten heißt aber diefer oaiqris; nur ſollte fett Zeı 


Dri Tell: meneß. 

. . Zerradä; denn zer ( 
10) Dadurch erflärt fih nunmehe 

der Name Beni Zersa bey Wilhelm wird von Goltus nes 

von Tyrus (Y. 11.), und diefer Hari erflär: Dur: „gs 

Schrifieller überfeßt diefen Namen nulis ferreis comtexit . 

volikommen richtig durch ‚ui lori- G.Ker.ab Alcxio L genux.e 
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=eiben: Mir it die Behütung jenes Thurme andertrauet, 3,29. 
hen ich euch überliefern will, wenn ihr dafür vollkommne 
-herheit mir zufagen und diefen und jenen VBortheil mir . 
sifigen wolt '’), Boemund trug keinen Augenblick Bes 
ten ihm alles zu bewilligen, was er verlangte, verbarg 
x den andern Fraͤnkiſchen Fuͤrſten, was zwifchen ihm und 
4 Az⸗Zerrad vorgefallen war. Neun Grafen waren die 
hrer des Fruͤnkiſchen Heers, nämlich: Gottfried, der 
af (Euſtach) ſein Bender, Boemund, Tanfred deſſen 
hweſterſohn, St. Gilles, Balduin und Drey andere '*). 
emund berief fie zur Verſammlung und legte ihnen die 
ige vor, weichem von ihnen Antiochien zufallen ſollte, 
in Re die Stade erobern wuͤrben. Als fie darüber fehe 
heilter Meinung waren, Indem jeder von ihnen Antiochten 
gen wollte, fo nahm Boemund das Wort und fprach zu 
en: Was mich Betrifft, fo bin ich der Meinung, dab wir 
ftig nach einander abwechſelnd, jeder eine Woche lang; 
 Dberbefehl bey der Belagerung der- Stade führen, und, 
in wir die Stadt erobern Färmen, dab fie alsdann dems 
igen von ans zufalle, welcher in der Woche, in welcher 


\ 


) San übereinfiimmiend mit 


maleddin, nur in feiner über: 


benen Manier erzählt Radulf 
ı Eaen die Urfache der Feind: 
fr des Porrhus wider den Bag 
an, Gesta Tancredi principis, 
. 62: Fuit inter eos, quorum 


sianus annonam: dimidia- 


rat (Bol. Cap. 67.), vir dives 
nenus, qui abrenunciato Christi 
Taate, errores Gentilium seque- 
ur; is plurimam habebat fami- 


n, juxtaque familiae numerum 
io0onam: quod ubi, fame cre- 


bescente, Cassiano innotuit, denuo 
ilud dimidiät, quod prius vitae 
misefae reliquerat solamen: prior 
fuerat per domos et familias genc- 


ralis rapina: haec singularis eoquo 


gsavior quasi damuo adjecta in» 


juria ctec, 


193) WBahrfcheintih verfieht unter 
djefen Dreyen Kemateddin den 
Herzog Robert von der Nor: 
mandie, den Grafen Robert von 
Flandern und Hugo von Verman⸗ 
dois, des Konigs von Frantreich 
Bruder. 
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2.2.9. wir fie erobern, den Oberbefehl führt. Die 
fand den allgemeinen Benfall der Berfanmlung ’’) 
nun an Boemund die Reihe gefommen mar, fo gab r 
Az⸗Zerrad davon Nachricht. Diefer ließ einen Stid un 
Mauer, herab, durch deflen Hälfe die Franken die Rasa 
fliegen. Die, welche zuerſt heraufgekdmmen waren, Mi 
den andern und fo befand fich Bald eine große Zahl deriu 
fen anf der Mauer. Hierauf griffen fie unverweilt ira 
geftellten Wachen an, tödteten fie und Bocmnad u 
Meifter des Thurms. In der Srühe des andern Tagiı 
breiteten fi die Sranfen in der Stadt "*). Wh 
Sejan das Geſchrey von der Seite des Berges him, 

gzweifelte er nicht daran, Daß auch ſchon die Burg in dal 
Walt der Zeinde fey und zog mit einer großen Menx⸗ 
um fich durch die Flucht zu retten. Bon diefer grafa} 

entkam aber nicht ein einziger. Bagi Sejan, da amı 
Einem Sclaven begleitet auf der Flucht nach Arms 
fiel vom Pferde; der Sclave bob ihn zwar auf und ii 
ihn wieder auf fein Pferd, er konnte fich aber wicht du 
halten und fiel von Neuem herab. Verlaſſen von IM 
Sclaven, der fi) durch die Zlucht rettete, wurde al 
Armenien gefunden, welche ihn toͤdteten und den Luil 
abhieben und zu den Franken brachten "°). An diem! 
fam in Antiochien eine unsählbare Menge von Muſelau 
um. Die Franken plünderten die Stade und fanden! 
unermeßliche Reichthuͤmer und vieles Kriegsgeräthe ın 
Menge von Waffen. Alle Diejenigen Mufelmänne, ı 
dem Gemegel enttannen, murden ju Gefangenen ga 






23) Bel. $h.L ©. 198. 199. 
214) Ch. 1. ©. 20. 
35) Th. 6, 203. 
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ar die Nachricht von der Eroberung von Antiochien 3.5.9. 
und Anab gefommen, als die dort mahnenden | 
nner Die Flucht ergriffen. So blieben diefe bepden 
; der Gewalt der Armenier, 
Dekak, Korboga und die andern Fuͤrſten dieſes er⸗ 
o zogen fie nach Artah. Einige Scharen trennten 
em Hauptheere und zogen nach Der eifernen Brüce, 
e Sranfen, welche fie antrafen, erfchlugen und ſich 
Antiochien wandten "*) Da fie dort erfuhren; 
Burg noch in den Händen der Mufelmänner war, 
fie davon ſogleich den verbündeten Fuͤrſten Nach⸗ 
‚he hierauf unverweilt gen Antiochien zogen und 
tag, dem fechsten des Monates Madfcheb, in der 5 Sun 
Morgens vor der Stade anfamen. Die Sranfen, 
Berhalb der Mauern von Antiocyien waren, flohen 
Ößten Eile in die Stadt; die Muſelmaͤnner lagers 
; den Borftädten an der Seite, welche den Berg 
nd sogen dann von der Gelte der Burg in Die 
7), Die Franken aber griffen die Burg oberhalb 
s an, welcher innerhalb der Stadt liegt. Gie bes 
h in einer ſehr gefahrvollen Lage und errichteten 
ıf einem Theil des Berges eine Mauer, um die Ans 
Mufelmänner zu verhindern *8). Nach einigen 
gen Die Lebensmittel ihnen zu mangeln an. Hier⸗ 
Htigte ſich Rorboga des größten Theils deffen, mag 
zurg von Antiochien eingefchloffen wurde, und fegte 
thalter Davon den Ahmed Ebn Merwan '°) ein. 
B. sr. eddaulab, der Sohn des Bagi Gejan 
. A oben), Befehlshaber der Burg. 
Er machte wahrfcheintih bernach 


&. 209. 
en abendländifchen Racks dem Ahmed Ebn Merwan Plaß. 
. &. 203) war Schamd: 


’ 
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Während diefes geſchah, faßte Dekak, welcher erfui 
Korboga einen ſehr lebhaften Briefwechſel mit Rodi 
terbielt, gegen den. Korboga den Verdacht einer Ber 
Dſchanah⸗eddaulah war nicht ruhiger und fürchtete 
Augenblick von den Truppen des Juſuf Ebu bel vı 
Bruders überfallen zu werden. Um Das Unglüd zu ei 
ſo fam Ziwietracht unter die Türfen und Die Arabaı 
Wertab Ebn Mahmud herbeygeführt Hatte, und di 
kracht endigte fi mit dem Abzuge Der Araber. 9 
große Zahl von Turfomanen entwich, verführt durch 


. Heßungen und die Werbungen Rodvan's. Endlich 


Emirs felbft, unzufrieden mit einander, fuchten fi 


" ander gegenfeitig zu fhaden *°), Gie beſchloſſen 


— 


in die Ebne zu verlegen, lagerten ſich auch wirklich n 
Seethor (porte de la mer), und befeſtigten ihr %aı 
einen Braben zmwifchen dem Lager und Der Stadt” 
Franken, aufs Aeußerſte gebracht, Hatten Feine au 
rung als Leichname und ihre Laſtthiere. Am Mroutı 
- 26. des Radſcheb 22), befchloffen fie die Stadt zu 
Wettab rieth, ihnen den Auszug zu wehren md f 
Stadt eingefchloffen zu Balten. Andere Emirs w 
Meinung, man follte fie nicht. alle zufammen aus d 
laffen, fondern fie Rottenweife, wie fie aus di 
fümen, nach einander vertilgen. Weder der eine 
andre. Rath wurde don den Mufelmännern befolgt 
waren fie des Siezes gewiß; die Franken zogen a 
2) Auch über diefe Zwietracht dee _ Irift bier auf das vouten 
Emird it Kemaleddin vie um der Zeitangabe der Abm 
ſtändlicher, ats Abulfeda. Th. I. Schriftſteiler zuſammen, 
©. 220. Schlacht wider Kordoz⸗ 


WEL. Zag' vor Perl md Pi 
2) Die Zeitangabe Kemaleddind == 88. Jun. zong. Tb. L € 
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Ue Schwierigkeit aus der Stadt 23). Sp dieſem Augen 3 2.5. * 
lick warfen ſich die Turkomanen auf das Muſelmanmſche 
zeer, kehrten ihre Waffen gegen ihre eignen Verbuͤndeten und 
erbreiteten dadurch ein ſolches Schrecken, daß alle Truppen 
ie Flucht ergriffen ?*). Die Franken, in der. Meinung, 
aß diefe Flucht der Mufelmänner eine ihnen gelegte Falle 
29, wagten ed nicht die Flüchtlinge zu. erfolgen, und das 
urch erhielten diejenigen, welche in dem Buche: der Schicke 
ale aufgezeichnet waren, Zeit fich zu retten. Bon dem gan⸗ 
en Muſelmaͤnniſchen Heer blieb feiner als Korboga und der 
wößte Theil feiner Truppen, Hierauf zuͤndete Korboga ſeine 
‚else an und floh nad Haleb. Don Seiten der Mufelmäns 
er fam an diefem Tage fein Mann von Anfehen um, aber 
ne große Menge von Soldaten, Freywilligen, Sclaven und 
roßknechten. Eine unzaͤhlbare Menge von Kriegsmaſchi⸗ 
en, Zelten, Geraͤth und Vorraͤthen aller Art fiel in die Ge⸗ 
alt der Chriſten. Alle diejenigen Muſelmaͤnner, welche 
ch son dem Hauptheere trennten, wurden von den Armes 
iern aufgefangen. Nach der Flucht der Mufelmännifchen 
‚susppen famen die Franken mieder tor die Burg von Ans 
ochiten, Ahmed Ebn Merwan, der Befehlshaber derfelben;, 
erlangte nun eine Unterhandlung, und, nachdem er für ſich 
ud die Befagung Sicherheit erhalten hatte, fo übergab er 
de Burg den Franken am Sonntage den 2. Des Schaban, 4 zut. 
Die Sranfen gaben ihm ein Haus in Der Stadt ?°), ließen 

te Befagung abziehen und gaben ihr auch eine Begleitung 


23\ Th. L ©. 0. 25) Er wurde nach der Erzählung 
24) Hier alfo die Erktärung dee der Abendländifhen Gchriftiteller, 
neuen Flucht dee Mufeimänner, welche durch Kemaleddin neue 
oovon Tb. LE ©. 293. berichtet Veſtätigung erhält, ſelbſt Chriſt. 
ourde. 2.1 8.06. 


4 Kemaleddin's Bericht 


3,0. mit, um fie nach Haleb zu führen. Aber auf den 
wurde fie gleihmwohl von Armeniern überfallen, we 
meiſten theils gefangen machten, theils erſchlugen, 
nur eine fehr Heine Zahl entfam. 

Als Korboga ſich der Stade Haleb näherte, 
Rodvan ihm entgegen, und verfah ihn mit Zelten n 
ley Vorräthen. Dann kehrte Korboga in fein kant 
auch die Damascenifchen Truppen gingen heim, u 
haupt alle verbündeten Truppen zogen ab. 

Zus. Einige Tage hernach in demfelben Monat Sc 
eine Ehriftlide Schar, um die Stadt Maarra zu u 
Mit ihr hatten ſich auch die Chriſtlichen Einwohn 
Stadt und die Einwohner von Tellsmeneß vereini 
Theil der Miliz von Haleb aber, welche auf fie fü 
mit ihnen zwiſchen Tellsmeneß und Maarra, und fi 
Sranfen trog des heftigen und ausdauernden Widı 
Ahres Fußvolks in die Flucht. Die Franken verlor 
als Taufend Mann, deren Köpfe nach Haleb 
wurden 2°) 

In demfelben Jahre empoͤrte ih Omar, Befel 
son Ezag, wider Rodvan, und diefer fandte wider 

Miliz von Haleb aus, um dag Schloß zu belagern. 
zief die Sranfen zu Hülfe und Et. Gilles kam ſogl 
einem zahlreichen Heer. Die Truppen von Dal 
ſich Daher genöthigt, Die Belagerung aufzuheben un 
fi nach Haleb zuruͤck; St. Gilles plünderte das um 

- Land, und ging dann nad Antiochien zuruͤck, de 

des Omar ald Geißel mit fih führend 27), Die 
6) Die Abendländiihen Schriſt Eroberung von ntiedia 


feier erwähnen im Allgemeinen nur nommen wurden. Ib. L ©. 
mehrer Streifzüge, welche nach ve 87) Auch hier ik Keme 


von bem erften Kreuzzuge. 4 


ernach in feinen Händen. Rodvan aber fänmte nicht, aufs I.d-®. 
Reue Truppen gegen Dmar auszufenden und ließ nicht eher 

db, als bis er:ihn gesmungen hatte, Ezaz zu verlaffen. 
mar blieb dann einige Zeit zu Haleb bey Rodvan und 
surde hernach Dafelbft auf deſſen Befehl. getödtet, — 
dm Monat Dſulhadſcha umlagerte St. Gilles die Stadt Non | 
ibara. Da das Wafler in der Stadt mangelte, fo unters 
‚andelten die Einwohner und öffneten die. Thore. Et. Gil⸗, 

8 aber, ohne fich an Die Bedingungen des Vertrages zu keh⸗ 

en, übte an allen, Männern und Weibern ohne Unterfchied, 

arte Grauſamkeit und bemächtigte fich ihrer Reichthuͤmer. 
Ziele. farben unter.den Dualen; die übrigen blieben a“ 
gen 28), 

Der übrige Seil des Heerd der Franken zog hierauf aus 
Intiochien aus, begleitet von den Armeniern, welche ſich ihnen 
ssterworfen hatten, und den Ehriften des Landes. Nachdem 
e fich mit den Truppen des St. Gilles vereinigt, famen fie 
ach Maarra ensNtoman, am vorletzten Tage des Dſulhadſcha, 05. —* 
undert Tauſend Mann ſtark. 

Im Anfange des folgenden Jahres fingen ſie die Bela⸗ —8 d. O. 
erung dieſer Stadt an und hieben alle Bäume des umliegen⸗hed, 
en Landes ab. Die Belagerten fandten Abgeordnete an 
dodvan und Dſchanah⸗eddaulah um Hülfe, aber feiner half. ’ 
jnen. Die. Sranfen baueten einen hölzernen Thurm fo Hoch, 
aß er über die Mauern der Stadt reichte. Hierauf unters - 
abmen fie einen allgemeinen Angriff ; dann, nachdem fie Den 


teder volkommen übereinfiimmend Burg Dafart der Abendländen Ken | 

fie den Abendländiſchen Schrift⸗ andre als die Burg Eyaz. TB. 

eltern, außer daB nach Dielen dee ©. 233. 284. _ 
zeaf Raimund nicht daB Heer an 98) Diefer Umflände wird von den. 
Ahrte, ſondern nur dem Herzog Abenländiihen Gchriftfichern nicht 
Botifried half. Uebrigens ik Die erwähnt. Tb. I. ©. 239. 


U DUB Ba De Fun ERBE int te 
einige befeftigte Häufer und verlangte zu unterhandel 
Franken nahmen- zwar. ihre Anerblesungen an und 
Jedem Haufe eine gewiſſe Tare auf; dann drangen | 
gleichwohl mit. Gewalt hinein und brachten darin die 
zu. Die Einwohnes hatten eben angefangen, einige 
zu genießen, ald mit Anbruch des Tages die Sranf 
Dem Schwerte in der Hand über Re Berficlen, die? 
tboreten und die Weiber und Kinder sefängen macht 
Mehr ale zwanzig Tauſend Maͤnner und ‚Weiber fan 
Maatra en⸗Noman um, und nur fehr wenige Cinwohe 


Maarra, welche fh damals in Schaiſar oder in ander! 


ten befanden, als die von dem Gefchlechte des Seldmm 


Ze Abu Hofain und einige andre Familien, entgingen des 


derben. Die Franken lieben einen großen Theil der Ein 
ner umter den Qualen fieeben und beiiächtigten Bd 


ihrer Güter; fie wehrten: ihnen ſeibſt Waſſer zu fchrfe 


stvangen fie Das. Waſſer von ihnen zu kaufen; dick iz 
vor Durſt. | 
Die Sranfen gebrauchten deep und deenfig Tage?) 


Belagerung dieſer Stadt; kein Schatz entging ihrer &ie, 


-29) Die Erzählung des Mönchs würdigkeit, als mir ii & 


l 
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iriſſen die Mauern nieder, zerſtoͤrten die Mofcheen und zer⸗ u 


iſchlugen die Kanzeln ?*), Nachdem dieſes vollbracht war, 


zehrten Boemund nach Antlochien und der Graf von Edeffa 


n feine Stadt zurüd. In eben diefem Jahre eroberten Die 
Franken auch Jeruſalem und behandelten dieſe Stadt eben ſo 
als Maarra. 





VII. 
(Zu ©. 562.) 
Der Tempelhof zu London. 


Die Behauptung der Geſchichtſchreiber des Tempelherens 
edens, daß ſchon Heinrich I. verlangt babe, im Tens 
IBaufe zu London begraben zu werden, beruht auf. folgens 
x Urfunde im Monasticum anglicanum (ed. Dodsworth 
Wugdale, Lond. 1663.) T. II. &, 521.: „Universis 
a wisti Fidelibus praesentem Cartam inspecturis, Hen- 
= uus Dei gratia Rex Angliae, dominus Hiberniae, Dux 
> rm. et Aquit. et Comes Andeg. salutem. Ad omnium 
R umus notitiam pervenire, quod cum pio cupiamus 
= jderio sani et incolumes, et liberum habentes arbi- 
aaım de loco Sepulturae nostrae disponere, et ante ‘ 
= m nobis inde prospicere: Nos ob dilectionis praero- 
= 3vam, quam erga Ordinem et Fratres Militiae Templi 
—imus, cum conligerit nos, expleto vitae praesentis 
A>riculo, universae carnis viam ingredi; concessisse et 


> die Tage des Aufenthalts der 8) Th. L ©. 297. 2%. 
arten in Maarra hinzu. 


serimus extremum, Corpus nostrum in praedida dm 
. Militiae Templi, debitae, sicut praedictum est, tradas 
sepulturae. Volumus enim, quod id quod in pls, 
stitur prosperitate, de eorporis nostri Sepultura, # 
tempus duximus ordinandum, alicujus voluntat # 
machinatione impediatur, aut contra ordinationen» 
stram aliquatenus immutetur. Hiis testibus, Vencca 
patre R. Herefordensi Episcopo etc. data per mm 
Venerabilis patris Edmundi Cicestrensis Episcopi, (@ 
cellarii nostri, apud Glouoestriam XXVIL die M 
anno Regni nostri XIX.“ 

Hierauf folgt unmittelbar eine Urfunde, mera 
Königin Eleenora gleichfalls die Beyſetzung ihrer im 
Huͤlle im Tempelhof mit denfelben Worten, wie der 
Heinrich, verordnet; nur nach den Worten con 
quorumlibet heißt es in der Urfunde der Könige: " 
rum religiosorum vel mulierum religiosarum. 
fehlt der ganze Schluß von Volumus enim an. 

Ich Habe im Terte, weil mir erft kürzlich, mad 
Abdruck des Abfchnittes Über Die geiftlichen Kittndt 
die Einficht des Monasticum vergännt wurde, im Data 
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ande felbft gefehen, bin Ich durch ihre Verbindung mit 

Urkunde deffelben Inhaltes von Eleenora, befanntlich 
Gemahlin Heinrichs II. davon überzeugt worden, daß, 
m Diefe Urfunde wirklich echt iſt, fie dieſem König, niche 
rarich dem I., angehört, was auch mit der angeführten 
‚abe einer Anfchrift in der Kirche des Tempels über Die 

ihrer Weihung zuſammenſtimmt. 

Aber auffallend ift eg, Daß der Bifhoff Edmund vor 
ſter, welcher als Kanzler die Fönigliche Urfunde ausger 
igt haben foll, nirgends genennt wird, und daß weder 
Den Zeiten Heinrich des I., noch zu den Zeiten Heinrich 

II. ein Biſchoff von Cheſter dieſes Namens in den 
onifen vorkoͤmmt. Während der Regierung Heinrich 
1. fommen nur die Bifchöffe Nadulph und Siegfried von 
fter vor (Matth. Paris histor. major ed. Wats. ©, 64, 
); und im neunzehnten Jahre der Regierung Heinrich 
II. (1173) erhielt Johann von Greneford das erledigte 
thum Cheftee (Rogeri de Hoveden annales ad h. a. 

537.) . Auch fonnte der König Heinrich II. in dem 
mzehnten Sabre feiner Regierung nicht mohl zu Gloucefter 
- Urfunde ausftellen, meil er diefes ganze Jahre in der 
=mandie zubrachte (&. Rog. de Hov. ad a. 1175.). 

Borausgefegt nun, daß diefe Urfunde echt wäre, fo muß 
whl der Name des Kanzlers, als die Zahl des Jahres der 
ierung des Königs entweder unrichtig gelefen oder menigs 
3 unrichtig abgedruckt worden ſeyn. | 



























4 Verdienſtlichkeit des Würgens der Saramı 
RK 
Zu S. sY3. Anm. 3.) 
Berdienftlichfeit des Würgens der Saracenen 


Da die Abſicht der Wallbruͤder nicht bloß auf die d 
zwingung, fondern auch auf die Ausrottung des Jung 
richtet war, fo fonnte denen, welche nit ganzem Seas 
Streiter Chrifti waren, nichts ärgerlicher fegn, als dun 
Migerfürften fo oft auch dann die Suracenen um Sc fa 
‘ten und für Geld ihnen das Leben fchenften, wenn zu kei 
war, daß ein etwas längerer Kampf die Ungläubigen u 
Willkuͤhr der Ehriften bringen würde, fo Daß fie zur Imie 
des Chriftlichen Glaubens gezwungen oder für ihre NEE 
rigfeie mit dem Tode geftraft werden Fonnten. (Val. N 
©. 170. wo im Geifte dieſer Zeit die Erwuͤrgung da Tr 
zu Klein Alerandrien ale die Strafe für ihre Hualskamss 
Hätte dargeftellt werden follen. Ebendaf. S. 294 fl.) 

Auch die Dichter diefer Zeiten verſaͤumten nidt, ne 
fie Carl den Großen überhaupt als den erſten und gl 
Frohnkaͤmpen darftellten, fein Mufter auch in dem za 
nuͤtzigen Befämpfen der Saracenen und dem Ermir til 
Halsftarrigen Heiden den Kreugrittern zur Nohabun 
empfehlen. | 

So wird in dem Lehen Carls des Großen, midi 
Namen des Erzbifchoffs Zurpin, als angeblichen Be i 
trägt, mit Lobe erzählt, Daß der Kaifer nach der Eriali 
von Pampelona nur denjenigen Saracenen, welche ſqu 
fen ließen, das Leben gefchenft, die Halsfiarrigen dr ®E 
wuͤrgt habe *). | 


- u: 7 a 5 


2) Cap. 8. „Saracenos, qui bapti- vavit; et qui renuerat, | 
- sari voluerunt, ad vitam reser- trucidavit. 
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Noch deutlicher druͤckt ſich der Stricker aus, welcher in 
ı Buche, Charl (Earl) genannt, ein älteres, dem 
ten oder dreyzehnten Jahrhundert angehörendes Gedicht 
em Kriege Carl's wider die Saracenen, in Spanien, 
Heil ohne Verlegung von deſſen innerer Eigenthuͤmlich⸗ 
der Sprache und Bersart feiner Zeit gab *): 

„S' wie ein Burg was gethan, 

Do er die Heiden auffand: 

Die zerbrach er je zur Hand 

Und nahm ihn’n allen das Leben, 

Dawider en dorften fie ihm geben 

Weder Silber no Bold. , 

Er war der Ehriftenbeit fo hold; 

Waren die Berge guͤldein, 

Sie mochten ihm fo nicht fromm ſeyn, 

Daß er fie hatt’ genommen, 

Sie wär'n dann zur Tauf' kommen.“ 


X. 
(Zu S. 724.) 
Die Eroberung von Edeſſa durch Zenki. 
wuͤrdig iſt die auffallende uebereinſtimmung in den 
ungen des Wilhelm von Tyrus und des Kes 


)dim von der Eroberung von Edeſſa. Wir fünnen 
mbin, fie bier zur DVergleichung neben einander zu 


. Tyrus XVI. 4 5.: Kemaleddin: 

ıguinus secum ab. „L’Atabec desiroit de- 
ıli- tractu infinitas puis long-temns de se rendre 
thmus de Caroli M. Exped, quitt. Teuton. T. IL, Cap. II, Sect. IV, 


Schiltesri Thea Autb 8. ır 
any, d 


Ä 


so :- Die Eroberung von Edeſſa durd Zenfi 


equitum turmas "deducens, 
convocatis etiam finitima- 


. rum urbium populis, urbem 


praedictam obsidione clau- 
dit et obsessis omnem prae- 
struit adıtum, ita ut nec 
obsessis civibus egredi, nec 
al eos introire volentibus 
ulla daretur facultas. Sed 
et victus et alimentorum 
quorumlibet plurimum an- 
gebantur inopia qui obsessi 
erant. ... Vacuam ergo 
urbem reperiens et ex eo 
obtinendi majorem habens 
fiduciam, locatis in gyrum 
legionibus et legionum pri- 
miceriis congrua statione 
dispositis, urbem vallat: 
deinde tormentis et machi- 
nis jaculatoriis moenia de- 
bilitat; et crebris sagilta- 
rum immissionibus cives 
incessanter affligens, obses- 
sis requiem negat.. .. - 
Sanguinus interea obsessos 
continuis urgens assultibus, 
omnia nocendi percurrit 
argumenta; nihil intenta- 
tum relinquit eorum, quae 
civibus possint augerre mo- 


maitre d’Edesse. I: 
ce projet fort a coeure 


le perdoit point de ı 


N apprit en l’annee : 
que Joscelin etoit sorü 
cette ville avec ap 
grande partie de sein 
pes pour quelque ep 
tion. Il saisit cetie « 
joncture et vint sans p 
dre de tems camper den 
Edesse avec une nombr 
armee. En meme iss 
&crivit aux Turcomas: 
se rendre au plulöt af 
de lui. Ils s’y rendin 
en foule et les Muulse 
entourerent la vile 
laisser aucun espaw 1 
par où l’ennemi pal! 
troduire des convos® 
jeter des troupes.Ond 
les machines et en 3 
tems l’armee d’Ale' 
menca & creuser dest 
en differens endroits 
le local leur &toit par 
ment connw Is le 
duisirent jusqu’ aux ® 
mens des tours dar 
muraille etoit flanqu 
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ibi ad obtinen- 
n possint tribuere 
a. Immissis igitur 
ı per scrobes et 
eos meatus, secus 
ducit cuniculum, 
que opus stipiti- 
entat suppositis: 
ne consumtis, de- 
ıagna parte murus 
m hostibus per- 
ıs quam centum 
bitorum. Hostes 
litum pro votis 


confluentibus un- - 


urbem ingrediun- 
nihus et quos de 
habent 
yerimunt, condi- 


obviam 


‚ati aut sexui non 
„oe 


reinftimmend damit 


Elagerent les tours avec des 
pieces de bois, et apres 


-avoir sappe et demoli les 


fondations, ils demanderent 
a l’Atabec la permission 
d’y meitre le feu. Zenghi 
voulut s’assurer par lui- 
meme de l’etat des choses 
et s’etant transport& dans 
la mine apres l’avoir exa- 
minee il donna l’ordre que 
les soldats desiroient. A 
peine y eut-on mis le feu 
que les murailles tombe- 
rent. Les Musulmans fon- 
dent de tout cöte dans la 
ville l’epee a la main, ils 
massacrent les habitans on 
les font prisonniers et se 
livrent au pillage. Ils firent 
un butin immense. C’etoit 
le Samedi, ı6 de Djou- 
madı’l akhera que les Mu- 
sulmans se rendirent mai- 
tres d’Edesse.“ | 


ift auch die Erzählung. des 


ſch (Chron. Syr. ©, 327. 328.), außer daß dies. 
feftellee den Widerfiand der Ehriften, befonders die 
tigkeit, mit melcher der lateiniſche Erzbifchoff die 
gung geleitet, fehr preift. 
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